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Frauenmord in der Bahnstraße „Geld her oder Hiebe!" 

Flüchtender Täter hinterließ Blutspuren im Treppenhaus 

Im Haus Nummer 83 der Langener Bahnstraße 
entdeckten am Mittwoch gegen 13 Uhr Bewoh- 
ner des Hauses durch eine Balkontür die Leiche 
der 24jährigen Karin Helfmann, die dort im 2. 
Stock ein Einzimmer-Appartement gemietet 
hatte und es bewohnte. Sie lag auf der Couch, 
Gesicht und Hals waren blutüberströmt. Die ge- 
naue Todesursache soll eine Obduktion der Lei- 
che ermitteln. 

Wie die Kriminalpolizei feststellte, muß sich 
Karin Helfmann verzweifelt zur Wehr gesetzt 
haben, denn es gab Kampfspuren in der Nähe 
der Couch, und blutverschmierte Gegenstände 
lagen im ganzen Zimmer herum. Es wird auch 
vermutet, daß die Ermordete ihren Mörder ge- 
kaimt hat, denn sie muß die Wohnungstür selbst 
geöffnet haben, obwohl sie nur spärlich beklei- 
det war. 

Andererseits äußerten Nachbarn und Bekann- 
te Zweifel darüber, ob die Ermordete überhaupt 
einen Freund gehabt habe. Niemand konnte sich 
eriimem, sie je in Begleitung eines Mannes gese- 
hen zu haben. Auch von männlichen Besuchern 
ist den Mitbewohnern des Hauses nie etwas auf- 
gefallen. 

Karin Helfmann hatte am Dienstagabend ihre 
Eltern und ihre Schwester besucht, die ebenfalls 
in Langen wohnen. Gegen 22.30 Uhr hatte sie 
sich mit ihrem Auto (ein roter Fiat 500 mit dem 
Kennzeichen OF-RT 300) auf den Heimweg ge- 
macht. Von da ab gibt es zur Zeit keine Zeugen. 

Zur Ermittlung der Tatzeit scheint die Aussage 
eines Hausbewohners wichtig, der imi 1.30 Uhr 
nach Hause kam und zu diesem Zeitpunkt noch 
keine Blutspuren im Treppenhaus vorfand, von 
denen es jedoch am Mittwoch etliche gab. Es 
wird vermutet, daß der Täter panikartig ge- 
flüchtet sein muß und dabei am Treppengelän- 
der und an den Wänden des Treppenhauses Blut- 
spuren hinterließ. 

Wie die Befragung der Bewohner des Hauses 

DRK sammelt 

Die Frühjahrssammlung des Deutschen Roten 
Kreuzes in Hessen vom 3. bis 9. April wird vom 
Jahresmotto der Internationalen Rotkreuz- 
Gesellschaften begleitet: „Schutz und Hilfe". Al- 
lein in den beiden letzten Jahren waren freiwilli- 
ge Helferinnen und Helfer auf mehr als 50 
Katastrophen-Schauplätzen im Einsatz, um 
Menschen mit Rat und Tat zur Seite zu stehen. 
Das DRK mit seinen 3,5 Millionen Mitgliedern 
und mehr als 300.000 aktiven Helfern spielt eine 
führende Rolle bei diesem Kampf ums Überle- 
ben. 

Die Spender haben durch ihren humanitären 
Beitrag ermöglicht, daß das Deutsche Rote 
Kreuz Arzte, Krankenschwestern, Suchdienst- 
Mitarbeiter und technische Delegierte in die Ein- 
satzgebiete schicken kann und Hilfsgüter auf 
den Weg zu bringen vermag. Das Vertrauen, das 
die Spender in die Arbeit des Deutschen Roten 
Kreuzes setzen, wird auf örtlicher Ebene ebenso- 
wenig enttäuscht wie bei Maßnahmen in den 
Bundesländern oder im Ausland. 

Mit seiner Bitte um Spenden bei seiner 
Straßen- und Hauslisten-Sammlung vom 3. bis 9. 
April sucht das Deutsche Rote Kreuz in Hessen 
die humanitären Partner für gemeinsam^ Han- 
deln im Zeichen von Schutz und Hilfe. 

Morgen ist Flohmarkt 

Wie bereits bekaimtgegeben wurde, wird am 
morgigen Samstag, dem 4. 4. April auf dem 
Platz vor dem neuen Rathaus von 9 bis 14 Uhr 
ein Flohmarkt stattfinden. Alle, die als Verkäu- 
fer daran teilnehmen und auf diese originelle 
Und amüsante Art allerlei Krimskrams und auch 
Brauchbares an den Mann.bringen wollen, sind 
Sehr herzlich zur Teilnalime eingeladen. 

Für die bis zu 10 qm großen Plätze sind keine 
Voranmeldungen nötig, da sie am Tage des Floh- 
Warktes ab 8 Uhr von der Marktaufsicht zugewie- 
sen werden. 

ergab, hat niemand etwas gehört. Alle waren 
schockiert von der Untat und konnten sich nicht 
vorstellen, wieso jemand die junge Frau, die als 
freundlich und nett galt, ermordet haben könn- 
te. 

Die Ermittlungen der Kriminalpolizei mit Un- 
terstützung von Beamten des Landeskriminal- 
amtes dauern an. Personen, die irgend welche 
Angaben machen können, die zur Ermittlung des 
Täters und zur Aufklärung dieses scheußlichen 
Mordfalles führen, werden gebeten, sich mit der 
Kripo oder jeder Polizeidienststelle in Verbin- 
dung zusetzen. 

Ein 46jähriger kaufm. Angestellter aus Offen- 
bach ging am Nachmittag des 29. 3. am Ostteil 
der Sehririg-Kiesgruben in Langen im Wald spa- 
zieren. Wie er in seiner Anzeige angibt, wurde er 
dort gegen 17.30 Uhr aus einer Gruppe von nmd 
zehn männlichen Personen mit einem Schimpf- 
wort angerufen. Als er den Kopf schüttelnd wei- 
terging, wurde er von zwei jungen Männern aus 
dieser Gruppe angesprochen. Ihm wurde erklärt, 
daß er durch sein Kopfschütteln einen der bei- 
den beleidigt habe. Dafür müsse er nun seinen 
,,Zaster" heiausgeben, andernfalls er zusam- 
mengeschlagen werde. 

Die beiden Burschen forderten die Herausgabe 
von 100 Mark, gaben sich schließlich mit der 

Hälfte zufrieden, als ihnen von dem Geschädig' 
ten erklärt wurde, daß er nicht mehr Geld mit 
sich führe. 

Uie beiden werden wie folgt beschrieben: Der 
Wortführer 18 bis 20 Jahre alt, etwa 173 cm groß, 
kräftige Gestalt, hellblonde, halblange Haare, 
rundes Gesicht, kleine, blaue Augen. Trug helles 
Hemd und Jeans. Insgesamt wirkte er unge- 
pflegt. Der andere war ebenfalls 18 bis 20 Jahre 
alt, ca 176 cm groß und kräftig, dunkelblondes, 
schulterlanges Haar. War mit einem dunkleren 
Hemd und einer dunklen Hose bekleidet. 

Hinweise werden von der Kripo (Telefon 
06 11 / 8 09 02 59) oder von jeder anderen Poli- 
zeidienststelle entgegengenommen. 

Nach wie vor Kontroversen um die Nordumgehung 

Ende April sollen Verkehrsimtersucherungen vorliegen 
Im zweiten Teil des LZ-Gesprächs mit den Vorsitzenden der neuen Fraktion im Langener Stadt- 

parlament steht die Nordumgehung im Mittelpunkt. Diese Entlastung der Innenstadt wird allge- 
mein als eilbedfirftig erachtet. Im Gegensatz zu den anderen Fraktionen votieren SPD und die Grü- 
nen für eine zweispurige Umgehungsstraße. Kritik wurde am FVV geübt, ebenso an der S- 
Bahnplanung, die nicht den Mangel an Ost-West-Verbindungen berücksichtige. 

LZ: CDU, NEV und F.D.P. sind für eine vier- 
spurige Nordumgehung, während die SPD und 
die Grünen für einen zweispurigen Ausbau ein- 
treten. Bei einer Abstimmung in der Stadtver- 
ordnetenversammlung ergäbe sich hiermit eine 
eindeutige Mehrheit für eine vierspurige Lö- 
sung. 

Eilers (SPD): Es handelt sich dabei um eine 
Bundesstraße, so daß die Planung letzten Endes 
beim Bund liegt. In seinem Auftrag plant das 
Land. Somit sind die Entscheidungen dort zu su- 
chen. Insofern muß ich doch noch mit zwei Sät- 
zen zum Wahlkampf zurückkommen: Wenn das 
einigermaßen sinnvoll weitergehen soll, sind 
hierzu sachliche Gespräche notwendig und keine 
Polemik, wie wir sie — ich muß das leider sagen 
— seitens der CDU erlebt haben; nur per Gericht 
konnten wir Aussagen verhindern, die in keiner 
Weise mit. dem übereinstimmen, was wir be- 
schlossen haben. Wir haben nie beschlossen, daß 
wir eine ebenerdige Führung und eine Verampe- 
lung wollen. Wenn die Verkehrsuntersuchungen 
ergeben, daß im Zusammenhang mit der Südum- 
gehung Dreieich zwei Spuren ausreichend wä- 
ren, würden wir uns für eine solche Lösung der 
Nordumgehung aussprechen. 

LZ: Sollten die Verkehrsunterstichungen et- 
was anderes ergeben, nehmen Sie dann vier Spu- 
ren in Kauf, Herr Eilers? 

Eilers: Dann werden wir erneut beraten und 
unser Urteil bilden. Die Verkehrsströme müssen 
auch überregional gesehen werden. Sollte sich 
aufgrund der Verkehrsuntersuchungen zeigen, 
daß ein Teil bei uns und ein anderer Teil südlich 
von Dreieich durchfließt, würden wir bei einem 
vierspurigen Ausbau der Nordumgehung den 
Verkehr an uns ziehen. 

Schneider (CDU): Wenn Fachauskünfte vorlie- 
gen, sollte man bei dem bleiben, was man ein- 
stimmig beschlossen hat. Grundsätzlich halte ich 
es für falsch, aus irgendwelchen Überlegungen 
heraus — vielleicht weil die Grünen kandidieren 
— die eigene Position wieder zu korrigieren. Das 
führt zwangsläufig zu Verzögerungen. Wir ken- 
nen ja die Finanzsituation von Bund, Land und 
Gemeinden. Je mehr man hin und her schwenkt, 
desto größer ist das Risiko, daß die Eilbedürftig- 
keit des Projekts verneint wird. Hier sehen wir 
die Gefahr. Heute erkennt jeder die Einschnitt- 
lösung, um die wir seinerzeit gekämpft haben, 
als die umweltfreundlichste Lösung an. 

Bdmer (Grflne): Wir sehen eine Einschnittlö- 
sung für den Menschen als vorteilhaft an, weil 
sie die Belästigung durch Lärm und Abgase min- 
dert, s^en aber auch die Nachteile für Grund- 
wasser, wechselndes Wild und für die Menschen, 
die diese Straße überqueren wollen. Sie müssen 
datm erst einen halben Kilometer zur nächsten 
Brücke laufen. 

LZ: Die Verkehrsuntersuchungen sind für En- 
de April angekündigt. 

Eilers (SPD): Die Daten, die damals zu einem 
vierspurigen Projekt geführt haben, basierten 

auf Zahlen aus den Jahren 1972 und 1973. Daß 
diese Zahlen nicht meiir das A und O sein kön- 
nen, hat ja gerade die neuere Verkehrsuntersu- 
chung gezeigt. Wenn man sich dann Gedanken 
macht, ob eine solche Entscheidung noch zeitge- 
mäß ist, dann hat das nichts mit den Grünen zu 
tun. Wenn eine Lösung besteht, schmaler zu bau- 
en, meinen wir, könnte man sehr wohl damit le- 
ben. 

LZ: Ein Kompromiß ist jedenfalls nicht mög- 
lich: die Nordumgehung dreispurig zu bauen, 
denn dann würde es auf der mittleren Spur im- 
mer wieder zu Zusammenstößen kommen. 

Bahr (F.D.P.): Eine Randbemerkung zur Be- 
schlußlage: Die Verunsicherung bezüglich der 
Haltung der SPD — der neueste Pltui war als 
Davids-Plan im Stadtparlament in der Diskus- 
sion — kam ja bereits auf, als nach der Rhein- 
Main-Verkehrsuntersuchimg Herr Stadtrat Lie- 
be meinte, uns vorschlagen zu müssen, eine Um- 
formulierung des Stadtverordnetenbeschlusses 
vorzunehmen in Richtung: wir wollen abwarten. 
Es war eine sehr lebhafte Sitzung, die unterbro- 
chen wurde. Damals haben wir wieder beschlos- 
sen, das Projekt zu forcieren. Wir haben gemein- 
sam mit der CDU und der NEV damals bekräf- 
tigt: Tieflage vierspurig, um keine Verzögerun- 
gen eintreten zu lassen. Es würde mich reizen, 
die Planung für die Nordumgehung unter um- 
weltpolitischen Gesichtspunkten zu diskutieren. 
Denn man darf nicht den Eingriff im Norden der 
Stadt isoliert betrachten, sondern muß auch die 
Verkehrsentlastung in der Stadt sehen. Leider 
ist für eine solche Bilanzrechnung jetzt hier nicht 
die Zeit. (Fortsetzung Seite 4) 

Die Kriminalpolizei rät: 

Scherben bringen meist kein Glück 

Ein braver Junge, 16 Jahre alt, ist mit seinen 
Freunden unterwegs; mit einem ebenso braven 
Gleichaltrigen, der sich auch noch nie etwas zu 
schulden kommen ließ und mit einem nicht ganz 
so braven 19jährigen, der schon einige Straftaten 
hinter sich hat. Wie schon an den vergangenen 
Abenden, sind sie auch an diesem Novembera- 
bend 1980 mit dem Wagen unterwegs durch die 
umliegenden Ortschaften; zerstechen Autorei- 
fen, werfen Scheiben von Geschäften und Autos 
ein und haben den meisten Spaß daran, mit 
Steinschleudern erleuchtete Fenster von Woh- 
nungen zu zerschießen und sich über die Reak- 
tion der Creschädigten zu amüsieren. 

Doch die Scherben bringen ihnen kein Glück. 
An diesem Abend werden sie von der Polizei ge- 
faßt. Ein Strafverfahren wird eingeleitet, und 
den Schaden, den sie etwa an 10 Abenden ange- 
richtet haben — mindestens 100.000 Mark — wer- 
den sie auch ersetzen müssen. 

Über 300.000 Sachbeschädigungen wurden 
1980 der Polizei gemeldet. Sehr häufig richtet 
sich die Zerstörungswut der meist jungen Täter 
gegen öffentliche Einrichtungen. Da werden z.B. 
StrEißenlampen zertrümmert, Verkehrszeichen 
abgerissen oder verdreht. Keiner Schule, keinem 
Verkehrsbetrieb ist dieses Problem unbekannt. 

1979 wurden von 111.000 Telefonzellen mehr 
als 60.000 mutwillig zerstört; Die Deutsche Bun- 
despost mußte über 10 Millionen Mark für Repa- 
raturen aufwenden. Eine zerstörte Telefonzelle 
kann aber auch Menschenleben kosten, wenn im 
Notfall keine Hilfe herbeigerufen werden kann. 

Deshalb rät die Kriminalpolizei: „Erklären 
Sie Ihren Kindern den Wert und Nutzen öffentli- 
cher Einrichtungen, für die wir schließlich alle 
bezahlen müssen. Sprechen Sie mit Ihren Kin- 
dern über die Folgen von Sachbeschädigungen, 
über die möglichen Folgen für das Opfer, aber 
auch über die Folgen für den Täter und dessen 
Angehörige. Kümmern Sie sich um die Freizeit- 
beschäftigung und den Umgang-Ihrer Kinder. 

Benachrichtigen Sie sofort die Polizei, wenn Sie 
Zeuge von Sachbeschädigungen werden". 

Keine Chance auf Hilfe im Notfall, weil die- 
ses Telefon mutwillig zerstört wurde. Welt 
schlimmer als die ca. 300 000 Fälle von Sachbe- 
schädigung jährlich sind oft die lebensbedro- 
henden Folgen — etwa, wenn der Notant nicht 
gerufen werden kann. Deshalb rät die Krimi- 
nalpolizei: Erklären Sie Ihren Kindern den 
Wert und Nutzen öffentlicher Einrichtungen — 
damit sie nicht Dinge zerstören, die Ihr eigenes 
Leben retten könnten. Foto; Kripo 
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Dem Trend der Zukunft gerecht werden 
Preisträger fahren 

ins Fantasialand 
Im vergangenen Jahr wurde anläßlich des 

„Tag des ausländischen Mitbürgei-s" ein Mal- 
wettbewerb für Kinder von 5 bis 10 Jahren aus- 
geschrieben. Dieser stand unter dem Motto „Was 
ich mit Menschen anderer Sprache erlebt habe". 

156 Kinder hatten Zeichnungen, Gemälde und 
Collagen eingesandt 40 Bilder wurden prämiert; 
es gab keine Einzelpreise, sondern einen Ge- 
meinschaftspreis in Form einer Busreise. 

Am Samstag, dem 4. 4., steigt nun die lang ge- 
plante Fahrt in Fantasialand in Brühl bei Bonn. 
Die Kinder werden von Pfarrerin Helga Trösken 
sowie einigen anderen Vertretern des in Langen 
ansässigen ,,Freundeskreis ausländischer Mit- 
bürger" begleitet werden. Der Bus fährt um 7.30 
Uhr am Rathaus ab und wird dort gegen 18 Uhr 
zurückerwartet. 

Neue Clubräume 
für den REC 

An der Rollschuhbahn hinter dem Schwimm- 
stadion an der Teichstraße sind die Clubräume 
wesentücli erweitert worden. Dieser Umbau 
wurde durch den Neuzugang vieler Jugendlicher, 
die sich inzwischen für den Rollkunstlauf inter- 
essieren, notwendig und konnte, dank der finan- 
ziellen Unterstützung durch die Stadt und ver- 
schiedener Spenden, von den Eltern der Aktiven 
tatkräftig durchgefülirt werden. Rechtzeitig zum 
Beginn der Saison 1981 sind die Räume fertig und 
sollen im Rahmen einer kleinen Feier in Bezug ge- 
nommen werden. Am 4. 4. um 16 Uhr treffen sich 
die Aktiven mit ihren Eltern und Verwandten 
zum Sport und Spiel für jung und alt. Außer dem 
Freibier für die Eltern sollen auch die Kinder sidi 
an Getränken etc. gütlich tun. 

KONZERT 
der 

Kunst- u. Kulturgcmeindc 

Einsatz tätig waren und einen Grundstein ge- 
legt haben, von dem der Verein heute noch zeh- 
ren kann"), da habe der Verein noch 500 Mit- 
glieder gehabt. Heute zähle er rund 2500. 
Außerdem sei der Trend vom Turnen zum Ball- 
sport gegangen. 

Dies habe zur Folge, daß nur noch 17 Prozent 
der gesamten sportlichen Tätigkeiten in eige- 
ner Halle stattfinden. Dabei seien die Wett- 
kampfspiele noch nicht einmal berücksichtigt. 
Es sei unverkennbar, daß sich dieser Trend 
auch in Zukunft verstärkt fortsetze. Daraus 
sei auch zu folgern, daß der überwiegende Teil 
der Sportler — rund 72 Prozent der TV-Mitglie- 
der sind unter 18 Jahre alt — kein enges Ver- 
hältnis mehr zur Halle am Jahnplatz habe. 
Man könne diese Entwicklung bedauern, 
meinte Blinda. jedoch nicht ändern. Mit der 
neuen Kalle in Oberlinden aber folge man dem 
bestehenden Trend und werde der Zukunft ge- 
recht. 

Dann ging der TV-Vorsitzende auf die Unter- 
haltungskosten der Halle am Jahnplatz ein. Es 
sei kein Geheimnis, daß diese sich aus eigener 
Kraft nicht trage. Man sei auf Zuschüsse ange- 
wiesen. Dabei habe die Stadt durch ungeheure 

Das Programm der Schlußveranstaltung der 
Langener Konzertsaison 1980/81 wird von den 
Solisten der Familie Eichberger zusammen mit 
dem Kurpfälzischen Kammerorchester unter 
Leitung von Prof. Wolfgang Hofmann gestaltet. 
Beginn des Konzerts um 20 Uhr am Sonntag, 
dem 12.4.81 in der Stadthalle Langen. 

Die junge Flötistin Myriam Eichberger wird 
sich auf der Sopranblockflöte mit einem Konzert 
von Robert Woodcock (um 1750) und auf der Pic- 
coloflöte mit einem Konzert von Antonio Vival- 
di (1678 — 1741) präsentieren. 

Der Trompeter Albrecht Eichberger, Schüler 
von Adolf Scherbaum, bringt ein Suite für 
Trompete und Streicher von G.F. Händel und 
,,Morgenmusik" für Trompete und Streicher von 
Peter J. Kom (1922) zu Gehör. 

Am Schluß des Abends spielt Franz F. Eich- 
berger das Klavierkonzert Es-dur KV 449 von 
Wolfgang Amadeus Mozart. 

Einzelkarten zu 12 Mark für Erwachsene und 7 
Mark für Begünstigte bei Volksbank Dreieich 
und Reisebüro am Rathaus. Restkarten an der 
Abendkasse. Mitglieder haben freien Eintritt. 

Myriam Eichberger ist die Solistin beim Konzert 
am 12.4.81 in der Stadthalle. 

I^n^ener ^'tun^ 
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Die Junge Union Langen lädt zu ihrer nächsten 
Mitgliederversammlung ein. Sie findet am Frei- 
tag, dem 10. April, um 20 Uhr in der „Westend- 
halle", Bahnstraße, statt. Auf der Tagesordnung 
stehen unter anderem die Wahl einer Mandatsprü- 
fungskommission und von Stimmzählem, Verab- 
schiedung einer Satzung, Bericht des Vorstandes 
über geplante Aktion für den Rest des Jahres 1981 
und Verscliiedenes. 

25jähriges Berufsjubiläum 
Am heutigen 3. April kaim Heinz Bender, 

Wießgäßchen 12, auf seine 25jährige Zugehörig- 
keit zur Firma Heinrich Steitz, Inhaber Valentin 
und Hans Beck, Baudekoration, Verputz und 
Anstriche, zurückblicken. Dem sowohl im Kolle- 
genkreis als auch bei den Kunden sehr beliebten 
und geachteten Mitarbeiter wurde bestätigt, daß 
er durch seine saubere, ordentliche und gewis- 
senhafte Arbeit zum Wohl des Unternehmens 
beigetragen habe. Heinz Bender begann seine 
Tätigkeit zu einer Zeit, als Seniorchef Heinrich 
Steitz noch das Regiment führte imd hat auf die- 
se Weise bereits die dritte Generation unter den 
Chefs. Die Langener Zeitung beglückwünscht 
ihn zu seiner Firmentreue und wünscht alles Gu- 
te. 

Der Theatemng zeigt am Freitag, dem 10. 4. 
um 20 Uhr, in de,- Stadthalle Langen die Komö- 
die ,,Der Lügner und die Nonne" von Curt Goetz 
in einer Aufführung der Bühne 64. 

Eine Klostemovizin nimmt sich eines ausge- 
setzten Babies an und nährt es liebevoll — nicht 
bedenkend, daß dadurch das Kindchen zwar ge- 
sättigt, aber auch der Zweifel an ihrer Keusch- 
heit geweckt wird. Als sie, um dem Kloster Auf- 
regungen zu ersparen, ins Wasser gehen will, 
wird sie von einem jungen Mann gerettet, in den 
sie sich sofort verliebt. Alle Voraussetzungen 
sind gegeben, sie der unerlaubten Mutterschaft 
zu zeihen. Doch der durchaus nicht weltfremde 
Kardinal regelt die Sache souverän. Immerhin 
handelt es sich bei dem fraglichen Baby um sein 
Enkelkind. 

Der besondere Reiz dieser Komödie ergibt sich 
aus dem dramaturgischen Einfall von Goetz, die 
Schauspieler in einer Vorhandlung andere Rol- 
len verkörpern zu lassen. Ein Einfall des Autors, 
der den Darstellern die Möglichkeit bietet, sich 
noch mehr verwandeln zu können. 

Eintrittskarten gibt es bei der 
Infostelle/Reisebüro am Rathaus (Tel. 20 33 70). 
Die Abendkasse der Stadthalle (Tel. 20 33 84) ist 
am 10. 4. ab 18.30 Uhr geöffnet. 

JU hat Gk)etz-Komödie in der 
Mitgliederversammlung Stadthalle 

Mitgliederzahl des TVL hat sich verfünffacht 

In unserer letzten Ausgabe berichteten wir 
darüber, daß die Mitgliederversammlung des 
Turnvereins Langen mit großer Mehrheit 
(über 200 Ja-Stimmen, drei Nein-Stimmen bei 
16 Enthaltungen) einer Vorlage des Vorstandes 
zugestimmt hat, das Grundstück, auf dem die 
TV-Tumhalle am Jahnplatz steht, zu einem 
Preis von rund 400 000 Mark an die Stadt zu 
verkaufen und es gleichzeitig auf der Basis der 
Erbpacht für die nächsten 20 Jahre zu nutzen. 
Wenn dieser Zeitraum zu Ende geht, sollen 
neue Verhandlungen mit der Stadt über eine 
Verlängerung des Erbpachtvertrages geführt 
werden. Die eingehende Summe soll dazu ver- 
wendet werden, Finanzierungslücken beim 
Bau der neuen Sporthalle in Oberlinden zu 
schließen. 

Zur Erinnerung: im Jahre 1988 begannen die 
Bemühungen, anstelle der 1973 beantragten 
zwei Kunststoff-Kleinfelder auf der TV-Sport- 
anlage in Oberlinden eine Trainingshalle zu 
errichten, um die in Langen bestehenden Eng- 
pässe im Hallensport für alle Vereine zu ver- 
kleinem. Nachdem es sich herausstellte, daß 
die von der Stadtverordnetenversammlung 
angekündigte Sporthalle im Norden der Stadt 
so schnell nicht werde gebaut werden können, 
kamen Überlegungen auf, die Halle in Ober- 
linden zu einer Wettkampfhalle zu vergrößern. 
Dies wurde 1978 beschlossen, man rechnete 
mit Kosten von etwas über einer Million, und 
im Mai 1980 erfolgte die Grundsteinlegung. 

Durch verschiedene Auflagen von selten der 
Genehmigungsbehörde und durch andere Um- 
stände verteuerte sich der Bau der Halle, und 
Ende des vergangenen Jahres stellten sich die 
zu erwartenden Gesamtkosten — hier erfolgte 
eine Hochrechnung und Berücksichtigung 
aller zu erwartenden Eventualitäten — auf 
über drei Millionen Mark. (Die Debatten über 
dieses Thema sind noch hinlänglich bekannt.) 
In Erinnerimg ist auch noch der Beschluß des 
Stadtparlaments, die Halle in jedem'Falle fer- 
tig zu bauen, da sie benötigt wird, und die Fi- 
nanzierung aus öffentlichen Mitteln zu si- 
chern. 

Vom Turnverein erwartete die Stadt, daß er 
guten Willen zeige und auch seinen Teil — über 
die bisher erbrachten Leistungen hinaus — zur 
Finanzierung der neuen Sporthalle beitrage, 
was durch den Verkauf des Grundstücks am 
Jahnplatz erfolgen könne. Dies war das Thema 
der Versammlung, die am vergangenen Frei- 
tag im vollbesetzten kleinen Saal der TV-Tum- 
halle stattfand. 

Neben einer Darstellung des Sporthallen- 
baus, wie er sich aus der Sicht des Vorstandes 

' ergibt (,,wir haben uns nichts zuschulden kom- 
men lassen") ging TV-Vorsitzender Günter 
Blinda auf die sportliche Situation des Vereins 
in bezug auf Trainingsmöglichkeiten ein. 

Als die TV-Tumhalle ani Jahnplatz vor rund 
drei Jahrzehnten gebaut worden sei (Blinda 
wörtlich: ,,Diese Halle ist Zeugnis für eine 
Zeit, in der noch selbst angepackt und nicht 
gleich nach dem Staat gerufen wurde. Sie ent- 
stand durch die großartige Leistung unserer 
heute älteren Mitglieder, die in selbstlosem 

Zuwendungen (in den letzten 15 Jahren seien 
rund 400 000 Mark in die Halle gesteckt wor- 
den) geholfen, daß der Halle das Schicksal der 
Albertus-Magnus-Kirche (sie wurde etwa zur 
gleichen Zeit erbaut und im vergangenen Jahr 
wegen baulicher Mängel abgerissen) erspart 
geblieben sei. 

Die Stadt habe diese Unterstützung ge- 
währt, weil Langen diese Halle immer ge- 
braucht habe und auch weiterhin benötige. Sie 
habe damit auch gleichzeitig die großartige 
Selbsthilfe beim damaligen Bau respektiert 
und anerkannt. 

Wenn die Stadt nun emeut bei der Finanzie- 
rung der Sporthalle in Oberlinden eingreife, 
so müsse auch der Verein seinen guten Willen 
zeigen und dem Wunsch der Stadt auf einen 
Verkauf des Jahnplatzgrundstückes zustim- 
men. Damit werde er schuldenfrei und be- 
wahre sich das Nutzungsrecht. Nach Ab- 
sprache mit dem Vereinsvorstand übemehme 
die Stadt ab sofort die Bauleitung für die neue 
Halle und stelle diese im Namen des Turnver- 
eins fertig. Man könne jetzt nur hoffen, daß die 
Einweihung bald erfolgen werde, schloß 
Blinda seine Ausführungen, die nach teils er- 
regten Debatten anerkannt wurden, wie das 
Abstimmungsergebnis zeigt. 

Auf einem Empfang-, den die 1. \angener Kameval-Geseilschaft am vergangenen Samstag aus 
laß des 50. Geburtstags ihres Präsidenten gab, überreichte Bürgermeister Hans Kreiling dem Ge- 
burtstagskind Hans Hoffart die Ehrenplakette der Stadt Langen in Silber. Auf unserem Foto dankt 
der Bürgermeister der Ehefrau des Vereinsmannes für ihr Verständnis für dessen Arbeit. Eine Ur- 
kunde gibt den Grund für die hohe Auszeichnung an: für langjährige Verdienste um das städtische 
Leben und das allgemeine Wohl, unter besonderer Würdigung seiner Leistungen für das Langener 
Vereinsleben. Mehrere hundert Gratulanten bekundeten Hans Hoffart ihre Verbundenheit. 
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April! April! 
Die ältesten Hessen wohnten nicht in 

Langen, und auch die Schläuche im 
Feuerwehrhaus hängen nach wie vor ge- 
rade. Entsprechende andere Berichte in 
unserer letzten Ausgabe waren dem 1, 
April gewidmet. Die meisten unserer 
Leser haben dies natürlich sofort ge- 
merkt, und diejenigen, die zu den ange- 
gebenen Zeiten dennoch am Schneid- 
hiwwelplatz und in der Nähe des Feuer- 
wehrhauses waren, wollten natürlich 
nur einmal sehen, wer auf die beiden 
Aprilscherze hineinfallen würde. 

Sollte sich jemand getroffen gefühlt 
haben, dann bittet die Redaktion selbst- 
verständlich um Entschuldigung. Wir 
wollten niemand kränken oder an der 
Nase herumführen, sondern lediglich 
eine kleine Fahrt in den 1. April veran- 
stalten. 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunoen 

Nicht zu fassen! 

In den vergangenen Tagen freuten sich 
die Benutzer der Fußgängerunterfv.h- 
rung am Bahnhof darüber, daß die Stadt 
den trostlosen Zustand dieses Tunnels 
beendet und die Wände in schönem Pa- 
stellgelb gestrichen hatte. Schmierereien 
und Dreck hatten die Verbindung zwi- 
schen diesseits und jenseits der Bahn- 
linie zu einem wenig anziehenden Ort 
werden lassen. Endlich wieder ange- 
nehm. Denkste! 

Am Donnerstagmorgen trauten die 
Passanten ihren Augen nicht. Alles war 
wieder verschmiert. Mit Sprühflaschen 
haben Unbekannte sämtliche Wände der 
Unterführung „behandelt" und Sprüche, 
Parolen und Karikaturen entstehen las- 
sen. 

Wenn die „Malereien" wenigstens 
schön, witzig oder geistreich wären, 
dann würde man sich dies als Unterstrei- 
chung der großen Flächen gefallen las- 
sen. Aber so: Dummes und wirres Zeug 
wurde dort verewigt, ohne Sinn und ohne 
Zusammenhang. 

Dabei mögen sich die ,,Künstler" wer 
weiß wie ,,groß" vorgekommen sein. 
Man möchte sich förmlich ihre Mienen 
vorstellen, wie sie grinsend und zufrie- 
den, am Ende noch stolz, ihr ,,Werk" be- 
trachtet haben. „Denen haben wir's aber 
gezeigt" könnte man sie sprechen hören, 
und mit ,,denen" meinen sie wohl alle 
Bürger, die mit ihren Steuergroschen 
wieder herhalten müssen, um die 
Schmiererei zu entfernen und Platz für 
neue Auswüchse perverser Gehirne zu 
schaffen. 

Die Sprüche in fehlerfreiem Englisch 
und auch die Art und Weise, wie chemi- 
sche Formeln wiedergegeben wurden, 
lassen darauf schließen, daß es von der 
Schulbildung her keine „einfachen" 
Leute gewesen sind. Stellt man Verglei- 
che zu früheren ,,Bemalungen" auf dem 
Gelände des Dreieich-Gymnasiums an, so 
kommt der Verdacht, in welcher Rich- 
tung man möglicherweise bei den Tätern 
suchen könnte. 

Die Übeltäter sollten sich schämen. Sie 
sollten einmal versuchen, ihre Gehirn- 
masse — sofern vorhanden — zu der 
Überlegung zu inspirieren, ob sie da- 
durch etwas bewiesen haben. Sie haben 
keine Veranlassung, sich selbst bedeu- 
tend vorzukommen. 

Die grunzende Gattung des Borsten- 
viehs möge verzeihen, wenn festgestellt 
wird, daß hier Schweine am Werk waren. 
Aber richtige Schweine würden mit Ab- 
sicht kaum solche Hinterlassenschaften 
produzieren. Also waren es wohl dumme 
Schweine, die in der Fußgängerunterfüh- 
rung am Werk waren. Sicherlich auch 
nicht. Wohl aber arme Schweine, geistig 
arm ist gemeint. 

Tröstlich ist eines: Langen hat nun eine 
neue ,,Kunstgalerie", die ,,Galerie der 
Bescheuerten", meint 

Ihr Tobias 

„Liederkranz"-Vorstand wiedei^ewählt 
Der Mäimerchor Liederkranz 1838 Langen 

führte am 29. März im Vereinslokal ,,Zum 
Lämmchen" seine Jahreshauptversammlung 
durch. Die Tagesordnung mit den Schwer- 
punktthemen Jahresbericht 1980, Wahl des Vor- 
standes, Program 1981 wurde in bewährter sach- 
licher Manier abgespult. In dem kritischen 
Rückblick auf das vergangene Jahr wurde dar- 
gestellt, daß 1980 eines der strapaziösesten, aber 
auch erfolgreichsten Jahre in der Vereinsge- 
schichte dieses ältesten Langener Vereins war. 
Die Sänger waren in 12 A^onaten immerhin 96 (!) 
mal aktiv, und zwar in 48 Singstunden, auf 13 ei- 
genen Veranstaltungen — hiervon wurden insbe- 
sondere erwähnt der Maskenball und das gelun- 
gene Gemeinschaftskonzert mit dem Harmoni- 
ka-Spielring Langen —, femer 20 Ständchen für 
Mitglieder anläßlich von Hochzeiten und Ge- 
burtstagen. Hinzu kamen Auftritte bei vier be- 
freundeten Gesangsvereinen und bei öffentli- 
chen Anlässen in Langen unter anderem anläß- 
lich des Dreistädtetreffens, beim Empfangs des 
Lions-Club Dreieich in Schloß Wolfsgarten, beim 
Gemeindenachmittag der evangelischen Kir- 
chengemeinde, der Weihnachtsfeier im Landes- 
flüchtlingsheim, beim Silvestergottesdienste in 
der Stadtkirche und auch anläßlich der Verlei- 
hung des Kulturförderungspreises der Stadt 
Langen an den „Liederkranz". 

Dieses monströse Programm verdeutlicht die 
aktive Freude der Liederkränzler an der Musik, 
die nicht ausschließlich zum Selbstzweck, son- 
dern im gleichen Maße zur Freude der Bürger 
praktiziert wird. Zwangsläufige Rückkoppelung 
dieser ständigen Bereitschaft des ,,Liederkranz" 

Indischer Tanzabend 
Die Kulturpflege der ausländischen Mitbürger 

der Stadt Langen wird auch vom Indischen Fa- 
milienverein im Form von Zusammenkünften 
und Veranstaltungen betrieben. So führt der In- 
dische Familienveren am heutigen Freitag, dem 
3. April um 19 Uhr im Evangl. Gemeindesaal in 
der Bahnstr. 46. einen Folklore-Abend mit ech- 
ten indischen Tänzen durch. Zu diesem Abend 
wird die bekannte Tänzerin Chitra Visweswaran 
mit ihrer Musikgruppe erwartet. 

zu öffentlichen Auftritten ist, wie der Vorsitzen- 
de Heinz Helfmann feststellte, die noch immer 
wachsende Beliebtheit des Vereins in der Öffent- 
lichkeit, verbunden mit ständigen Einladungen 
zu Anlässen von Institutionen und Vereinen. 

Erfolgreich hat sich auch die Mitgliederzahl 
weiterentwickelt, zu dem im Berichtsjahr zehn 
neue Mitglieder ihren Weg fanden. Der Verein 
zählt mittlerweile 206 Mitglieder, hiervon 65 ak- 
tive Sänger. Leider mußte der Verein auch in 
1980 wieder von verdienten Mitgliedern durch 
Ableben Abschied für imer nehmen. Der verstor- 
benen Heinrich Bärenz, Günther Müller, Wilhelm 
Och und Georg Wannemacher gedachten die An- 
wesenden in einer Schweigeminute. 

Er verwundert nicht, daß aufgi-und des positiv 
verlaufenden Berichtsjahres der Vorstand ein- 
stimmig entlastet und auch, soweit er sich der 
Wiederwahl stellte, in seinem Amt bestätigt 
wwde: 1. Vorsitzender: Heinz Helfmann, Kas- 
senwart: Georg E(Sl^rj_ Schriftwart; Gerd Hof- 
tejpfejßeisitzer: Wi^ Stolz, Jiw|> ^ppeney, 
Hemiiich Seibert und Horst Erdt, Pressewart: 

Klaus Littschwager, Vergnügungswart: Philipp 
Engert, Kassenprüfer: Fritz Galloy, Erich Werk- 
mann. 

Ein weiters wichtiges Thema war die Verab- 
schiedung des wieder umfangreichen Veranstal- 
tungsprogremms für 1981. Geplant sind über 30 
öffentliche und inteme Veranstaltungen neben 
den ca. 50 Singstunden. Der Liederkranz lädt al- 
le Freunde des Gesangs herzlich ein, am Gesche- 
hen dieses Vereins teilzunehmen. Singstunde ist 
jeden Mittwoch um 19,30 Uhr in der Gaststätte 
,,Zum Lämmchen" 

Staatstheater Darmstadt 

Das Staatstheater Darmstadt bringt für die 
Besuchergruppe LA am Dienstag, dem 7. 4. im 
Großen Haus die Operette ,.Orpheus in der Un- 
terwelt" von J. Offenbach. Die Vorstellung dau- 
ert von 19.30 Uhr bis ca. 22 Uhr. Unser Bus fährt 
18.30 Uhr Steubenstr. und jeweils etwas später 
an den bekannten Haltestellen ab. 

Parkplätze am Friedhof gesfperrt 

Kanalbauarbeiten im Bereich des Friedhofes 
Um den Anschluß des Südabwassersammlers 

an das Baugebiet Steinberg herzustellen, werden 
zur Zeit Kanalbauarbeiten im Bereich des Fried- 
hofes ausgeführt. Hierbei ist auch die Neuverle- 
gung eines Kanals in der Friedhofstraße zwi- 
schen der Südliclien Ringstraße und dem Park- 
platz erforderlich. 

Sofem die zur Zeit in Ausführung befindlichen 
Verlegungsarbeiten zwischen Friedhof und dem 
städtischen Kindergarten bzw. dem Hochhaus 
Südliche Ringstraße 195 ohne zusätzliche 
Schwierigkeiten abgewickelt werden, ist ab Mit- 
te April mit den Arbeiten in der Friedhofstraße 
zu rechnen, die mit ca. 4 Wochen Dauer veran- 
schlagt sind. 

In diesem Zeitraum ist eine Zufahrt zum 
Friedhofsparkplatz an Wochentagen nicht mög- 
lich. Es muß der Parkplatz an der Südlichen 
Ringstraße benutzt werden. Lediglich für Hand- 

werker und Bestattungsuntemehmen wird eine 
Zufahrt ggf. über den Weg um den Friedhof und 
durch den hinteren Eingang ermöglicht. 

Im Zuge dieser Arbeiten wird anschließend 
auch der Weg ,,Am Neuen Wald" entlang des 
Friedhofes bzw. Parkplatzes an der Südlichen 
Ringstraße für jeden Verkehr gesperrt werden 
müssen und damit auch vorübergehend eine Be- 
nutzung dieses Parkplatzes nicht möglich sein. 
Ab diesem Zeitpunkt kann jedoch der Parkplatz 
auf dem Friedhofsgelände wieder angefahren 
werden. 

Der Magistrat bittet um Verständnis für die 
Behinderungen, die jedoch wegen der erforderli- 
chen Kanalbauten zur Erschließung des Bauge- 
bietes am Steinberg unumgänglich sind. Der ge- 
naue Termin der vorgenannten Arbeiten wird in 
einer weiteren Veröffentlichung bekanntgege- 
ben. 

Redaktionsschluß 
von Langen Aktuell 

Redaktionschluß für die Zweimonatsausgabe 
Mai/Juni 1981 des Langener Veranstaltungska- 
lenders Langen Aktuell ist Freitag, 10. April. 

Alle Vereine, Verbände, Institutionen, Partei- 
en und dergl. werden gebeten, ihre Mai/Juni- 
Termine bis spätestens zu diesem Termin der 
Pressestelle im Rathaus, Südliche Ringstraße 80, 
(Tel.: 2 03 - 2 04 oder 2 03 - 2 05) mitzuteilen. 

Informationen zu Langens Partnerstädten hängen an der Wand dieser Klasse der Dreieich-Schule. 
Die Klasse 10 b hat — wir haben vor einer Woche berichtet — die Schauwand zusammengestellt. Un- 
ser Foto zeigt Schüler der Klasse mit ihren französischen Austauschschülem, die sich zur Zeit in 
Langen aufhalten. 

Schmierereien^l^sel^e^Nach^un^onneSa^ei^uB^njferiunnel an der 
Main-Neckar-Bahn „zieren", nachdem Mitarbeiter der Stadt ta^ zuvor mit Anstreicharbeiten fertig 

Empörung unter der Bevölkerung ist ^oß. Von „Fingerabhacken" bis zum 
Arbeltslager reichen die Vorschläge für Strafen, die man den Übeltäter wünscht, die ihr Mütchen an 

Bahnhof 1 

1' #' 

die Tasche gegriffen ha- 
was Hinweise auf 
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Dem Trend der Zukunft gerecht werden 

Mitgliederzahl des TVL hat sich verfünffacht 

In unserer letzten Ausgabe berichteten wir 
darüber, daß die Mitgliederversammlung des 
Turnvereins Langen mit großer Mehrheit 
(über 200 Ja-Stimmen, drei Nein-Stimmen bei 
16 Enthaltungen) einer Vorlage des Vorstandes 
zugestimmt hat, das Grundstück, auf dem die 
TV-Tumhalle am Jalinplatz steht, zu einem 
Preis von rund 400 000 Mark an die Stadt zu 
verkaufen und es gleiclizeitig auf der Basis der 
Erbpacht für die nächsten 20 Jahre zu nutzen. 
Wenn dieser Zeitraum zu Ende gellt, sollen 
neue Verhandlungen mit der Stadt über eine 
Verlängerung des Erbpachtvertrages geführt 
werden. Die eingehende Summe soll dazu ver- 
wendet werdei\, Finanzierungslücken beim 
Bau der neuen Sporthalle in Oberlinden zu 
schließen. 

Zur Erinnerung: im Jahre 1988 begannen die 
Bemühungen, anstelle der 1973 beantragten 
zwei Kunststoff-Kleinfelder auf der TV-Sport- 
anlage in Oberlinden eine Trainingshalle zu 
errichten, um die in Langen bestehenden Eng- 
pässe im Hallensport für alle Vereine zu ver- 
kleinem. Nachdem es sich herausstellte, daß 
die von der Stadtverordnetenversammlung 
angekündigte Sporthalle im Norden der Stadt 
so schnell nicht werde gebaut werden können, 
kamen Überlegungen auf, die Halle in Ober- 
linden zu einer Wettkampfhalle zu vergrößern. 
Dies wurde 1978 beschlossen, man rechnete 
mit Kosten von etwas über einer Million, und 
im Mai 1980 erfolgte die Grundsteinlegung. 

Durch verschiedene Auflagen von selten der 
Genehmigungsbehörde und durch andere Um- 
stände verteuerte sich der Bau der Halle, und 
Ende des vergangenen Jahres stellten sich die 
zu erwartenden Gesamtkosten — hier erfolgte 
eine Hochrechnung ujid Berücksichtigung 
aller zu erwartenden Eventualitäten — auf 
über drei Millionen Mark. (Die Debatten über 
dieses Thema sind noch hinlänglich bekannt.) 
In Erinnerung ist auch noch der Beschluß des 
Stadtparlaments, die Halle in jedem Falle fer- 
tig zu bauen, da sie benötigt wird, und die Fi- 
nanzierung aus öffentlichen Mitteln zu si- 
chern. 

Vom Turnverein erwartete die Stadt, daß er 
guten Willen zeige und auch seinen Teil — über 
die bisher erbrachten Leistungen hinaus — zur 
Finanzierung der neuen Sporthalle beitrage, 
was durch den Verkauf des Grundstücks am 
Jahnplatz erfolgen könne. Dies war das Thema 
der Versammlung, die am vergangenen Frei- 
tag im vollbesetzten kleinen Saal derTV-Tum- 
halle stattfand. 

Neben einer Darstellung des Sporthallen- 
baus, wie er sich aus der Sicht des Vorstandes 
ergibt (,,wir haben uns nichts zuschulden kom- 
men lassen") ging TV-Vorsitzender Günter 
Blinda auf die sportliche Situation des Vereins 
in bezug auf Trainingsmöglichkei'en ein. 

Als die TV-Tumhalle am Jahnplatz vor rund 
drei Jahrzehnten gebaut worden sei (Blinda 
wöillich; ,.Diese Halle ist Zeugnis für eine 
Zeit, in der noch selbst angepackt und nicht 
gleich nach dem Staat gerufen wurde. Sie ent- 
stand durch die großartige Leistung unserer 
heute älteren Mitglieder, die in selbstlosem 

w m 

Einsatz tätig waren und einen Grundstein ge- 
legt haben, von dem der Verein heute noch zeh- 
ren kann"), da habe der Verein noch 500 Mit- 
glieder gehabt. Heute zähle er rund 2500. 
Außerdem sei der Trend vom Turnen zum Ball- 
sport gegangen. 

Dies habe zur Folge, daß nur noch 17 Prozent 
der gesamten sportlichen Tätigkeiten in eige- 
ner Halle stattfinden. Dabei seien die Wett- 
kampfspiele noch nicht einmal berücksichtigt. 
Es sei unverkennbar, daß sich dieser Trend 
auch in Zukunft verstärkt fortsetze. Daraus 
sei auch zu folgern, daß der überwiegende Teil 
der Sportler — rund 72 Prozent der TV-Mitglie- 
der sind unter 18 Jahre alt — kein enges Ver- 
hältnis mehr zur Halle am Jahnplatz habe. 
Man könne diese Entwicklung bedauern 
meinte Blinda, jedoch nicht ändern. Mit der 
neuen Halle in Oberlinden aber folge man dem 
bestehenden Trend und werde der Zukunft ge- 
recht. 

Dann ging der TV-Vorsitzende auf die Unter- 
haltungskosten der Halle am Jahnplatz ein. Es 
sei kein Geheimnis, daß diese sich aus eigener 
Kraft nicht trage. Man sei auf Zuschüsse ange- 
wiesen. Dabei habe die Stadt durch ungeheure 

Zuwendungen (in den letzten 15 Jahren seien 
4*und 400 000 Mark in die Halle gesteckt wor- 
den) geholfen, daß der Halle das Schicksal der 
Albertus-Magnus-Kirche (sie wurde etwa zur 
gleichen Zeit erbaut und im vergangenen Jahr 
wegen baulicher Mängel abgerissen) erspart 
geblieben sei. 

Die Stadt habe diese Unterstützung ge- 
währt, weil Langen diese Halle immer ge- 
braucht habe und auch weiterhin benötige. Sie 
habe damit auch gleichzeitig die großartige 
Selbsthilfe beim damaligen Bau respektiert 
und anerkannt. 

Wenn die Stadt nun erneut bei der Finanzie- 
rung der Sporthalle in Oberlinden eingreife, 
so müsse auch der Verein seinen guten Willen 
zeigen und dem Wunsch der Stadt auf einen 
Verkauf des Jahnplatzgrundstückes zustim- 
men. Damit werde er schuldenfrei und be- 
wahre sich das Nutzungsrecht. Nach Ab- 
sprache mit dem Vereinsvorstand übemelime 
die Stadt ab sofort die Bauleitung für die neue 
Halle und stelle diese im Namen des Turnver- 
eins fertig. Man könne jetzt nur hoffen, daß die 
Einweihung bald erfolgen werde, schloß 
Blinda seine Ausführungen, die nach teils er- 
regten Debatten anerkannt wurden, wie das 
Abstimmungsergebnis zeigt. 

Auf einem Empfang, den die 1. Langener Karneval-Gesellschaft am vergangenen Samstag aus An- 
laß des SO. Geburtstags ihres Präsidenten gab, überreichte Bürgermeister Hans Kreiling dem Ge- 
burtstagskind Hans Hoffart die Ehrenplakette der Stadt Langen in Silber. Auf unserem Foto dankt 
der Bürgermeister der Ehefrau des Vereinsmannes für ihr Verständnis für dessen Arbeit. Eine Ur- 
kunde gibt den Grund für die hohe Auszeiclmung an: für langjährige Verdienste um das städtische 
Leben und das allgemeine Wohl, unter besonderer Würdigung seiner I.«istungen für das Langener 
Vereinsleben. Mehrere hundert Gratulanten bekundeten Hans Hoffart ihre Verbundenheit. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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JUhat 

Mitgliederversammlung 
Die Junge Union Langen lädt zu ihrer näilisten 

Mitgliederversammlung ein. Sie findet am Frei- 
tag, dem 10. April, um 20 Uhr in der „Westend- 
halle", Bahnstraße, statt. Auf der Tagesordnung 
stehen unter anderem die Wahl einer Mandatsprü- 
fungskommission und von Stimmzählem, Verab- 
schiedung einer Satzung, Bericht des Vorstandes 
über geplante Aktion für den Rest des Jahres 1981 
und Verschiedenes. 

25jähriges Benifsjubiläum 
Am heutigen 3. April katm Heinz Bender, 

Wie'iigäßchen 12, auf seine 25jährige^Zugehörig- 
keit zur Firma Heinrich Steitz, Inhaber Valentin 
und Hans Beck, Baudekoration, Verputz und 
Anstriche, zurückblicken. Dem sowohl im Kolle- 
genkreis als auch bei den Kunden sehr beliebten 
und geachteten Mitarbeiter wurde bestätigt, daß 
er durch seine saubere, ordentliche und gewis- 
senhafte Arbeit zum Wohl des Unternehmens 
beigetragen habe. Heinz Bender begann seine 
Tätigkeit zu einer Zeit, als Seniorchef Heinrich 
Steitz noch das Regiment führte und hat auf die- 
se Weise bereits die dritte Generation unter den 
Chefs. Die Langener Zeitung beglückwünscht 
ihn zu seiner Firmentreue und wünscht alles Gu- 
te. 

Goetz-Komödie in der 
Stadthalle 

Der Theaterring zeigt am Freitag, dem 10. 4. 
um 20 Uhr, in der Stadthalle Langen die Komö- 
die „Der Lügner und die Nonne" von Curt Goetz 
in einer Aufführung der Bühne 64. 

Eine Klostemovizin nimmt sich eines ausge- 
setzten Babies an und nährt es liebevoll — nicht 
bedenkend, daß dadurch das Kindchen zwar ge- 
sättigt, aber auch der Zweifel an ihrer Keusch- 
heit geweckt wird Als sie, um dem Kloster Auf- 
regungen zu ersparen, ins Wasser gehen will, 
wird sie von einem jungen Mann gerettet, in den 
sie sich sofort verliebt. Alle Voraussetzungen 
sind gegeben, sie der unerlaubten Mutterschaft 
zu zeihen. Doch der durchaus nicht weltfremde 
Kardinal regelt die Sache souverän. Immerhin 
handelt es sich bei dem fraglichen Baby um sein 
Enkelkind. 

Der besondere Reiz dieser Komödie ergibt sich 
aus dem dramaturgischen Einfall von Goetz, die 
Schauspieler in einer Vorhandlung andere Rol- 
len verkörpern zu lassen. Ein Einfall des Autors, 
der den Darstellern die Möglichkeit bietet, sich 
noch mehr verwandeln zu können. 

Eintrittskarten gibt es bei der 
Infostelle/Reisebüro am Rathaus (Tel. 20 33 70). 
Die Abendkasse der Stadthalle (Tel. 20 33 84) ist 
am 10. 4. ab 18.30 Uhr geöffnet. 

Preisträger fahren 
ins Fantasialand 

Im vergangenen Jahr wurde anläßlich des 
,,Tag des ausländischen Mitbürgers" ein Mal- 
wettbewerb für Kinder von 5 bis 10 Jahren aus- 
geschrieben Dieser stand unter dem Motto ,,Was 
ich mit Menschen anderer Sprarfie erlebt habe". 

156 Kinder hatten Zeichnungen, Gemälde und 
(Collagen eingesandt 40 Bilder wurden prämiert; 
es gab keine Einzelpreise, sondern einen Ge- 
meinsc^'iftspreis in Form einer Busreise. 

Am Samstag, dem 4.4., steigt nun die lang ge- 
plante Falirt in Fantasialand in Brühl bei Bonn. 
Die Kinder werden von Pfarrerin Helga Trösken 
sowie einigen anderen Vertretern des in Langen 
ansässigen ,,Freundeskreis ausländischer Mit- 
bürger" begleitet werden. Der Bus fährt um 7.30 
Uhr am Rathaus ab und wird dort gegen 18 Uhr 
zurückerwaitet. 

Neue Clubräume 
für den REC 

An der Rollschuhbahn hinter dem Schwimm- 
stadion an der Teichstraße sind die Clubräume 
wesentlich erweitert worden. Dieser Umbau 
wurde durch den Neuzugang vieler Jugoidlicher, 
die sich inzwischai für den Rollkunstlauf inter- 
essieren, notwendig und konnte, dank der finan- 
ziellen Unterstützung durch die Stadt und ver- 
schiedener Spenden, von den Eltern der Aktiven 
tatkräftig durchgeführt werden. Rechtzeitig zum 
Beginn der Saiwn 1981 sind die Räume fertig und 
sollen im Rahmen einer kleinen Feier in Bezug ge- 
nommen werden. Am 4. 4. um 16 Uhr treffen sich 
die Aktiven mit ihren Eltern und Verwandten 
zum Sport und Spied für jung und alt. Außer dem 
Freibier für die Eltern sollen auch die Kinder sich 
an Getränken etc. gütlich tun. 

KONZERT 
der 

Kunst- u. Kulturgemcinde 

Das Programm der Schlußveranstaltung der 
Langener Konzertsaison 1980/81 wird von den 
Solisten der Familie Eichberger zusammen mit 
dem Kuipfälzischen Kammerorchester unter 
Leitung von Prof. Wolfgang Hofmaim gestaltet. 
Beginn des Konzerts um 20 Uhr am Sonntag, 
dem 12.4.81 in der Stadthalle Langen. 

Die junge Flötistin Myriam Eichberger wird 
sich auf der Sopranblockflöte mit einem Konzert 
von Robert Woodcock (um 1750) und auf der Pic- 
coloflöte mit einem Konzert von Antonio Vival- 
di (1678 — 1741) präsentieren. 

Der Trompeter Albrecht Eichberger, Schüler 
von Adolf Scherbaum, bringt ein Suite für 
Trompete und Streicher von G.F. Händel und 
„Morgenmusik" für Trompete und Streicher von 
Peter J. Kom (1922) zu Gehör. 

Am Schluß des Abends spielt Franz F. Eich- 
berger das Klavierkonzert Es-dur KV 449 von 
Wolfgang Amadeus Mozart. 

Einzelkarten zu 12 Mark für Erwachsene und 7 
Mark für Begünstigte bei Volksbank Dreieich 
und Reisebüro am Ratl^tus. Restkarten an der 
Abendkasse. Mitglieder haben freien Eintritt. 

Myriam Eichberger ist die Solistin beim Konzert 
am 12.4.81 in der Stadthalle. 
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April! April! 
Die ältesten Hessen wohnten nicht in 

Langen, und auch die Schläuche im 
Feuerwehrhaus hängen nach wie vor ge- 
rade. Entsprechende andere Berichte in 
unserer letzten Ausgabe waren dem 1, 
April gewidmet. Die meisten unserer 
Leser haben dies natürlich sofort ge- 
merkt, und diejenigen, die zu den ange- 
gebenen Zeiten dennoch am Schneid- 
hiwwelplatz und in der Nähe des Feuer- 
wehrhauses waren, wollten natürlich 
nur einmal sehen, wer auf die beiden 
Aprilscherze hineinfallen würde. 

Sollte sich jemand getroffen gefühlt 
haben, dann bittet die Redaktion selbst- 
verständlich um Entschuldigung. Wir 
wollten niemand kränken oder an der 
Nase herumführen, sondern lediglich 
eine kleine Fahrt in den 1. April veran- 
stalten. 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Nicht zu fassen! 

In den vergangenen Tagen freuten sich 
die Benutzer der Fußgängerunterfüh- 
rung am Bahnhof darüber, daß die Stadt 
den trostlosen Zustand dieses Tunnels 
beendet und die Wände in schönem Pa- 
stellgelb gestrichen hatte. Schmierereien 
und Dreck hatten die Verbindung zwi- 
schen diesseits und jenseits der Bahn- 
linie zu einem wenig anziehenden Ort 
werden lassen. Endlich wieder ange- 
nehm. Denkste! 

Am Donnerstagmorgen trauten die 
Passanten ihren Augen nicht. Alles war 
wieder verschmiert. Mit Sprühflaschen 
haben Unbekannte sämtliche Wände der 
Unterführung „behandelt" und Sprüche, 
Parolen und Karikaturen entstehen las- 
sen. 

Wenn die „Malereien" wenigstens 
schön, witzig oder geistreich wären, 
dann würde man sich dies als Unterstrei- 
chung der großen Flächen gefallen las- 
sen. Aber so: Dummes und wirres Zeug 
wurde dort verewigt, ohne Sinn und ohne 
Zusammenhang. 

Dabei mögen sich die „Künstler" wer 
weiß wie „groß" vorgekommen sein. 
Man möchte sich förmlich ihre Mienen 
vorstellen, wie sie grinsend und zufrie- 
den, am Ende noch stolz, ihr „Werk" be- 
trachtet haben. „Denen haben wir's aber 
gezeigt" könnte man sie sprechen hören, 
und mit ,,denen" meinen sie wohl alle 
Bürger, die mit ihren Steuergroschen 
wieder herhalten müssen, um die 
Schmiererei zu entfernen und Platz für 
neue Auswüchse perverser Gehirne zu 
schaffen. 

Die Sprüche in fehlerfreiem Englisch 
und auch die Art und Weise, wie chemi- 
sche Formeln wiedergegeben wurden, 
lassen darauf schließen, daß es von der 
Schulbildung her keine „einfachen" 
Leute gewesen sind. Stellt man Verglei- 
che zu früheren „Bemalungen" auf dem 
Gelände des Dreieich-Gymnasiums an, so 
kommt der Verdacht, in welcher Rich- 
tung man möglicherweise hei den Tätern 
suchen könnte. 

Die Übeltäter sollten sich schämen. Sie 
sollten einmal versuchen, ihre Gehirn- 
masse — sofern vorhanden — zu der 
Überlegung zu inspirieren, ob sie da- 
durch etwas bewiesen haben. Sie haben 
keine Veranlassung, sich selbst bedeu- 
tend vorzukommen. 

Die grunzende Gattung des Borsten- 
viehs möge verzeihen, wenn festgestellt 
wird, daß hier Schweine am Werk waren. 
Aber richtige Schweine würden mit Ab- 
sicht kaum solche Hinterlassenschaften 
produzieren. Also waren es wohl dumme 
Schweine, die in der Fußgängerunterfüh- 
rung am Werk waren. Sicherlich auch 
nicht. Wohl aber arme Schweine, geistig 
arm ist gemeint. 

Tröstlich ist eines: Langen hat nun eine 
neue „Kunstgalerie", die ,,Galerie der 
Bescheuerten", meint 

Ihr Tobias 

Das Ist ein Teil der Schmierereien, die seit der Nacht zum Donnerstag den Fußgängertuimel an der 
Main-Neckar-Bahn „zieren", nachdem Mitarbeiter der Stadt tags zuvor mit Anstreicharbeiten fertig 
geworden waren. Die Empörung unter der Bevölkerung ist woß. Von „Fingerabhacken" bis zum 
Arbeitalaifer reichen die Vorschläge für Strafen, die man den Übeltäter wünscht, die ihr Mütchen an 

einer hilflosen Wand gekühlt und dadurch allen Bürgern wieder einmal in die Tasche gegriffen ha- 
ben. Vielleicht erkennt jemand an Hand dieser Bilder etwas Charakteristisches, was Hinweise auf 
die Täter gibt. , 

Redaktionsschluß 
von Lang-en Aktuell 

Liederkraiiz"-Vorstand wiedergewählt 
Der Männerchor Liederkranz 1838 Langen 

führte am 29. März im Vereinslokal „Zum 
Lämmchen" seine Jahreshauptversammlung 
durch. Die Tagesordnung mit den Schwer- 
punktthemen Jahresbericht 1980, Wahl des Vor- 
standes, Program 1981 wurde in bewährter sach- 
licher Manier abgespult. In dem kritischen 
Rückblick auf das vergangene Jahr wurde dar- 
gestellt, daß 1980 eines der strapaziösesten, aber 
auch erfolgreichsten Jahre in der Vereinsge- 
schichte dieses ältesten Langener Vereins war. 
Die Sänger waren in 12 Monaten immeitiin 96 (!) 
mal aktiv, und zwar in 48 Singstunden, auf 13 ei- 
genen Veranstaltungen — hiervon wurden insbe- 
sondere erwähnt der Maskenball und das gelun- 
gene Gemeinschaftskonzert mit dem Harmoni- 
ka-Spielring Langen —, femer 20 Ständchen für 
Mitglieder anläßlich von Hochzeiten und Ge- 
burtstagen. Hinzu kamen Auftritte bei vier be- 
freundeten Gesangsvereinen und bei öffentli- 
chen Anlässen in Langen unter anderem anläß- 
lich des Dreistädtetreffens, beim Empfangs des 
Lions-Club Dreieich In Schloß Wolfsgarten, beim 
Gemeindenachmittag der evangelischen Kir- 
chengemeinde, der Weihnachtsfeier im Landes- 
flüchtlingsheim, beim Silvestergottesdienste in 
der Stadtkirche und auch anläßlich der Verlei- 
hung des Kulturförderungspreises der Stadt 
Langen an den ,,Liederkraiu". 

Dieses monströse Programm verdeutlicht die 
aktive Freude der Liederkränzler an der Musik, 
die nicht ausschließlich zum Selbstzweck, son- 
dern im gleichen Maße zur Freude der Bürger 
praktiziert wird. Zwangsläufige Rückkoppelung 
dieser ständigen Bereitschaft des ,,Liederkranz" 

Indischer Tanzabend 
Die Kulturpflege der ausländischen Mitbürger 

der Stadt Langen wird auch vom Indischen Fa- 
milienverein im Form von Zusaiimienkünften 
und Veranstaltungen betrieben. So führt der In- 
dische Famllienveren am heutigen Freitag, dem 
3. April um 19 Uhr im Evangl. Gemeindesaal in 
der Bahnstr. 46. einen Folklore-Abend mit ech- 
|en indischen Tänzen durch. Zu diesem Abend 
wird die bekannte Tänzerin Chitra Visweswaran 
mit ihrer Musikgruppe erwartet. 

zu öffentlichen Auftritten ist, wie der Vorsitzen- 
de Heinz Helfmann feststellte, die noch immer 
wachsende Beliebtheit des Vereins in der Öffent- 
lichkeit, verbunden mit ständigen Einladungen 
zu Anlässen von Institutionen und Vereinen. 

Erfolgreich hat sich auch die Mitgliederzahl 
weiterentwickelt, zu dem im Berichtsjahr zehn 
neue Mitglieder ihren Weg fanden. Der Verein 
zählt mittlerweile 206 Mitglieder, hiervon 65 ak- 
tive Sänger. Leider mußte der Verein auch in 
1980 wieder von verdienten Mitgliedern durch 
Ableben Abschied für imer nehmen. Der verstor- 
benen Heinrich Bärenz, Günther Müller, Wilhelm 
Och und Georg Wannemacher gedachten die An- 
wesenden in einer Schweigeminute. 

Er verwundert nicht, daß aufgrund des positiv 
verlaufenden Berichtsjahres der Vorstand ein- 
stimmig entlastet und auch, soweit er sich der 
Wiederwahl stellte, in seinem Amt bestätigt 
ww^g 1. Vorsitzender Heinz Helfmann, Kas- 

.. Sfenwart; Georg E^lfr^ Schriftwärt;'Gerd Hof- 
tem^jijPeisitzen Wilü. Stolz, Jupp >Jpppeney, 
Hemirich Seibert und Horst Erdt, Pressewart: 

Klaus Littschwager, Vergnügungswart: Philipp 
Engert, Kassenprüfer: Fritz Galloy, Erich Werk- 
mann. 

Ein weiters wichtiges Thema war die Verab- 
schiedung des wieder umfangreichen Veranstal- 
tungsprogramms für 1981. Geplant sind über 30 
öffentliche und interne Veranstaltungen neben 
den ca. 50 Singstunden. Der Liederkranz lädt al- 
le Freunde des Gesangs herzlich ein, am Gesche- 
hen dieses Vereins teilzunehmen. Singstunde ist 
jeden Mittwoch um 19.30 Uhr in der Gaststätte 
,,Zum Lämmchen" 

Staatstheater Darmstadt 

Das Staatstheater Darmstadt bringt für die 
Besuchergruppe LA am Dienstag, dem 7. 4. im 
Großen Haus die Operette „Orpheus in der Un- 
terwelt" von J. Offenbach. Die Vorstellung dau- 
ert von 19.30 Uhr bis ca. 22 Uhr. Unser Bus fährt 
18.30 Uhr Steubenstr. und jeweils etwas später 
an den bekannten Haltestellen ab. 

Parkplätze am Friedhof gesperrt 

Kanalbauarbeiten im Bereich des Friedhofes 
Um den Anschluß des Südabwassersammlers 

an das Baugebiet Steinberg herzustellen, werden 
zur Zeit Kanalbauarbeiten im Bereich des Fried- 
hofes ausgeführt. Hierbei ist auch die Neuverle- 
gung eines Kanals in der Friedhofstraße zwi- 
schen der Südlichen Ringstraße und dem Park- 
platz erforderlich. 

Sofern die zur Zeit in Ausführung befindlichen 
Verlegungsarbeiten zwischen Friedhof und dem 
städtischen Kindergarten bzw. dem Hochhaus 
Südliche Ringstraße 195 ohne zusätzliche 
Schwierigkeiten abgewickelt werden, ist ab Mit- 
te April mit den Arbeiten in der Friedhofstraße 
zu rechnen, die mit ca. 4 Wochen Dauer veran- 
schlagt sind. 

In diesem Zeitraum ist eine Zufahrt zum 
Friedhofsparkplatz an Wochentagen nicht mög- 
lich. Es muß der Parkplatz an der Südlichen 
Ringstraße benutzt werden. Lediglich für Hand- 

werker und Bestattungsunternehmen wird eine 
Zufahrt ggf. über den Weg um den Friedhof und 
durch den hinteren Eingang ermöglicht. 

Im Zuge dieser Arbeiten wird anschließend 
auch der Weg .,Am .Neuen Wald" entlang des 
Friedhofes bzw. Parkplatzes an der Südlichen 
Ringstraße für jeden Verkehr gesperrt werden 
müssen und damit auch vorübergehend eine Be- 
nutzung dieses Parkplatzes nicht möglich sein. 
Ab diesem Zeitpunkt kann jedoch der Parkplatz 
auf dem Friedhofsgelände wieder angefahren 
werden. 

Der Magistrat bittet um Verständnis für die 
Behinderungen, die jedoch wegen der erforderli- 
chen Kanalbauten zur Erschließung des Bauge- 
bietes am Steinberg unumgänglich sind. Der ge- 
naue Termin der vorgenannten Arbeiten wird in 
einer weiteren Veröffentlichung bekanntgege- 
ben. 

Redaktionschluß für die Zweimonatsausgabe 
Mai/Juni 1981 des Langener Veranstaltungska- 
lenders Langen Aktuell ist Freitag, 10. April. 

Alle Vereine, Verbände, Institutionen, Partei- 
en und dergl. werden gebeten, ihre Mai/Juni- 
Termine bis spätestens zu diesem Termin der 
Pressestelle im Rathaus, Südliche Ringstraße 80, 
(Tel.: 2 03 - 2 04 oder 2 03 - 2 05) mitzuteilen. 

Informationen zu Langens Partnerstädten hängen an der Wand dieser Klasse der Dreieich-Schule. 
Die Klasse 10 b hat — wir haljen vor einer Woche berichtet — die Schauwand zusammengestellt. Un- 
ser Foto zeigt Schüler der Klasse mit ihren französischen Austauschschülem, die sich zur Zeit in 
Langen aufhalten. 
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Kontroversen Nordumgehung 
(Fortsetzung von Seite 1) 

Es entsteht keine Autobahn 
Hoffinann (NEV): Mit der vierspurigen Nord- 

umgehung wird iteine Autobahn geschaffen. 
Da-in den Kurven mit geringeren Radien gear- 
beitet wird, kann von einer Autobahn keine Re- 
de sein. Der Mittelstreifen könnte sdir knapp ge- 
halten werden. Eine zweispurige Nordumge- 
hung würde zu Staus führen, die keinen flüssi- 
gen Verkehr erlauben. Die durch einen stehen- 
den Verkehr verursachten Umweltschäden wä- 
ren gar nicht abzusehen. Lassen Sie mich noch 
eins anmerken: Ich bin eine Zeit lang täglich 
nach Wiesbaden gefahren und kenne den Ver- 
kehrsstrom, der von Wiesbaden nach Langen 
und weiter führt. Manchmal sind wir Kolonne 
gefahren. Das zeigt, daß diese Nordumgehung ei- 
ne überregionale Bedeutung hat. 

LZ: Es fehlen in unserem Gebiet Ost-West- 
Verbindungen. Die Verkehrsadern orientieren 
sich alle in Nord-Süd-Richtung. 

Bahr (F.D.P.): Das sehen wir auch. Das ist 
auch ein ganz großer Mangel in der S-Bahn- 
Planung. Es wäre eine Lösung, wenn es eine S- 
Bahn-Linie zum Hauptbahnhof und dann weiter 
in Richtung Flughafen und Wiesbaden gäbe. Vie- 
le, die heute aus Langen mit dem Auto zum Flug- 
hafen, nach Rüsselsheim oder Wiesbaden fahren 
müssen, könnten dann auf öffentliche Verkehrs- 
mittel umsteigen. Bei der S-Bahnplanung ist das 
gar nicht berücksichtigt. Deswegen muß der Au- 
toverkehr in dieser Richtung so groß sein. Jetzt 
sieht die Planung wieder vor, daß die S-Bahn zur 
Hauptwache geführt wird. Das ist Unsinn. Es ist 
ein Fehler, daß der FW nicht mitzieht. 

Börner (Grüne): Herr Bahr hat das schon rich- 
tig angesprochen. Das Verkehrsproblem im 
Rhein-Main-Gebiet muß insgesamt gelöst wer- 
den. Um den starken Autoverkehr- zu verrin- 
gern, ist es meiner Meinung nach ein falscher 
Weg, neue Straßen zu bauen. Wir sollten ver- 

stärkt den öffentlichen Nahverkehr berücksich- 
tigen und ausbauen. Vielleicht ist da eine S-Bahn 
die beste Möglichkeit. Das wird sich zeigen. 

LZ: Wenn man nun aber die Inanspruchnahme 
des FW betrachtet, muß doch festgestellt wer- 
den. daß da einiges im Argen liegt. 

Börner: Das stimmt. Vielleicht könnte mein 
durch eine bessere Preisgestaltung mehr tun, an- 
dererseits mit einer größeren Netzdichte. 

LZ: Sind Sie da nicht etwas zu optimistisch? 
Denn schließlich kostet die Fahrt mit dem Auto 
nach Frankfurt mehr als eine FW-Karte selbst 
während des Berufsverkehrs. 

Börner: Das könnte sich in naher Zeit ändern. 
Das Benzin wird teurer. Zeitlich gesehen ist von 
manchen Punkten aus der öffentliche Nahver- 
kehr besser. Die Straße belastet den Autofahrer 
durch Streßsituationen und durch Unfälle. Eine 
S-Bahnfahrt ist auf jeden Fall vorzuziehen. 

LZ: Plädieren Sie für Dirigismus, um die Leu- 
te vom Auto auf öffentliche Verkehrsmittel zu 
bekommen? 

Börner: Ich nenne das Einsicht eines Verkehrs- 
teilnehmers, daß er das günstigste Verkehrsmit- 
tel nutzt. Man sollte attraktive öffentliche Ver- 
kehrsmittel anbieten. 

LZ: Ist es nicht so, daß wir täglich eine Art 
Volksabstimmung der Verkehrsteilnehmer erle- 
ben? 

Börner: Ja, so sehe ich das auch. Da sieht es für 
den öffentlichen Personennahverkehr nicht gut 
aus. Aber das ist kein Grund, ihn weiter abzustu- 
fen. Es liegen ja einschlägige Untersuchungen 
vor. Dabei wird dem öffentlichen Nahverkehr 
die größte Bedeutung für die Zukunft beigemes- 
sen. Anders ist das Problem nicht lösbar, denn 
sonst müßten wir nur noch Straßen bauen. 

Kritik am FW und an S-Bahnplanung 

Bahr (F.D.P.): Noch zwei ergänzende Bemer- 
kungen: Man darf nicht vergessen, daß der B'W 
auch im Radio eine sehr massive Werbung „Steig 
um auf Bus und Bahn" macht. Wenn ich mich 
nur im Kreis umsehe — tmd ich kenne die Dis- 
kussionen aus früheren Jahren, als ich noch im 
Kreistag war Wie lange redet man schon von 
Rodgauschleife der S-Bahn?! Dort ist ein Bedarf 
da. Wie lange reden wir in Langen schon von äer 
S-Bahn? Wenn man es natürlich so macht wie der 
FW, indem man sich auf den Bahnhof stellt und 
dort die Fahrgäste zählt, statt sich an die Mörfel- 
der Landstraße zu stellen und zu erfassen, was 
sich da alles aus Langen herausquält, dimn 
braucht man sich nicht zu wundem, wenn man 
zu einem niedrigen Verkehrsaufkommen 
kommt. Man muß auch die Ljige der Arbeitsstät- 
ten berücksichtigen. Das Angebot im öffentli- 
chen Nahverkehr muß sich nach den Bedürfnis- 
sen richten. Ich würde jederzeit gern umsteigen, 
denn dann kann ich auf dem Weg zur Arbeit mei-- 
ne Zeitung lesen. 

Hoffmann (NEV>. Die Stadtverordnetenver- 
sammlung beschließt alle paar Jahre, da imd 
dort noch einen Streifen abzuzwacken, um am 
Bahnhof weitere Parkplätze anzulegen. Mir ist 
unverständlich, daß die Bundesbahn als Nutz- 
nießer nicht schon längst auf den (bedanken ge- 
kommen ist, dort ein Parkhaus zu bauen, zumal 
das Alpha-Projekt nicht verwirklicht wird. Die- 
ses Geld wäre besser angelegt als im Straßen- 
bau. 

Schneider (CDU): Dem könnte man zustim- 
men. 

Eüers (SPD): Es gibt von uns einen Antrag, der 
im Grunde in eine ähnliche Richtung geht, sogar 
noch mit einem Schutzraum — dafür gibt es noch 
besondere Zuschüsse — gekoppelt. 

Sdmeider: Das wäre ein zusätzliches Angebot. 
Meiner Ansicht nach hat Herr Kollege Bahr vor- 
hin das Richtige gesagt, als er feststellte, daß die 
Linienführung ausschlaggebend ist. Herr Börner 
hat zwar schöne Gedanken vorgetragen, aber es 
wird nie eine U-Bahn oder eine Schnellbahn in 
Richtung Rüsselsheim fahren. Das aber würde 
die Nordumgehung entlasten. Leider ist alles 
nach Norden orientiert und Ost-West- 
Verbindungen fehlen. 
Eilers: Daraus aber die Konsequenz zu ziehen, 
daß man unbedingt vier Spuren für die Nordum- 
gehung braucht, scheint mir nicht logisch zu 
sein. Derm damit würde man automatisch noch 
mehr Verkehr anziehen. Deshalb sollte man erst 
einmal die überregionale Planung abwarten und 
sehen, wie sich die Verkehrsströme verteilen. 

Hoffmann: Dreimal am Tag donnert in jeder 
Richtung der Flughafen-Express von Mann- 
heim/Ludwigshafen an Langen vorbei. Einen 
Halt in Langen hat man bisher abgelehnt. Jetzt 
scheint aber die Bundesbahndirektion ziunin- 
dest gesprächsbereit in dieser Frage zu sein. Zu- 
dem 'besteht später im S-Bahnverkehr die Mög- 
lichkeit, einen Zug bei Neu-Isenburg in Richtung 
Flughafen abbiegen zu lassen. Ich frage mich, ob 
man beim FW und bei der Bundesbahn alle 
Möglichkeiten für Querverbindungen ausge- 
schöpft hat. 

LZ: Versprechen Sie sich wirklich so viel von 
Radwegen? 

EUers: Es gibt in Langen einen großen Bedarf. 
Man braucht nur daran zu denken, was es heißt, 
vom Gymnasiimi oder vom Einkaufen nach 
Oberlinden oder nach Neurott zu radeln. Das ist 
lebensgefährlich. Wenn miuimbef Äe-Bahnüber- 
führung fährt, gerät maffim Zweifel zwischen ei- 
nen Lastw^agen und einen PbrsönefltWgen. Die 
Euidere Lösung über die Treppen an der Bahnun- 
terführung ist auch nicht jedem möglich. Gäbe es 
in Langen ein Netz von Radwegen, wäre der An- 
teil der Fahrradfahrer sehr viel höher. 

Hoffmann: Bereits 1970/71 hat die NEV in ei- 
nem umfangreichen Schriftverkehr den Radweg 
vom Dreieich-Krankenhaus nach Sprendlingen 
schon einmal gefordert. Wir freuen uns, daß er 
jetzt endlich gebaut wird. Das zeigt, wie lange es 
gedauert hat, bis sich die zuständigen Stellen da- 
zu durchgerungen haben. Dieser neue Weg ist 
auch für die Fußgänger wichtig. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

Herzlichen Dank 
sage ich den vielen Gratulanten, die mich zu meinem 50. Geburtstag mit Glückwünschen, Auf- 
merksamkeiten und Geschenken geradezu überwältigt haben. 
Meiner LKG danke ich für den herrlichen Empfang, den sie mir bereitete, dem Gesangverein 
„Frohsinn", dem LKG-Chor und der Medium-Dancing-Band für die musikalische Umrahmung, 
sowie dem TV-Musikzug für das schöne Ständchen am Abend. 
Herzlicher Dank gilt auch dem 1. FC Langen und dem Hessischen Schaustellerverband für die 
lietmn Worte und die originellen Geschenke, dem VW und allen anderen Vereinen für die wohl- 
tuende Verbundenheit, der Langener Zeitung mit den Kolleginnen und Kollegen für ihre Auf- 
merksamkeiten. Alle haben mich sehr beglückt; es ist schön, so viele Freunde um sich zu wis- 
sen. 
Mein Dank gilt auch den Parteien, den Kirchen und Organisationen, der Freiwilligen Feuerwehr 
und dem Deutschen Roten Kreuz, Herrn Landrat Walter Schmitt, dem Magistrat der Stadt Drei- 
eich, dem Magistrat der Stadt Seligenstadt und dem Gemeindevorstand von Egelsbach. 
Dem Magistrat der Stadt Langen, der Stadtverordnetenversammlung und der Stadtverwaltung, 
Herrn Bürgermeister Hans Kreiling als Freund und als Stadtoberhaupt danke ich für die herzli- 
chen Worte und Glückwünsche. Die Auszeichnung mit der Ehrenplakette der Stadt Langen in Sil- 
ber hat mich tief bewegt, in ihrer Verleihung sehe ich, daß meine bisherige Arbeit und mein En- 
gagement für meine Heimatstadt Langen, für ihre Bürger und ihre Vereine richtig waren. 
Ich werde auch künftig mit ganzer Kraft, mit Herz und Seele zur Verfügung stehen. 
Habt Dank, liebe Freunde! 

Euer Hans Hoffart 

Solide Vereinsführung 

und stetige Aufwärtsentwicklung 

SSG hatte ihre Jahreshauptversammlung 
Ruhig und harmonisch verlief die Jahreshaupt- 

versammlung der SSG. Der Hauptvorstand 
kormte von einer steten Aufwärtsentwicklung 
dieses größten Langener Vereins (rund 2700 Mit- 
glieder) berichten. Rege Vereinsaktivitätoi auf 
sportlichem, kulturellem und geselligem Gebiet 
wurden dun^h ein überaus solides Finanzgebah- 
ren gestützt. 

Breitenarbeit vor „Erfolg um jeden Preis", das 
war die Devise. Trotzdem koimte der für den 
Sport in der SSG verantwortliche Vorsitzende 
Heinz Spengler von schönen Erfolgen der Sport- 
ler berichten. 70 Sportabzeichen und über 100 
Dreikampfabzeichen brachtoi die SSG in vorder- 
ste Linie im Kreis Offenbach, sprechen für erfolg- 
reiche Breitenarbeit. Diese Arbeit wird ermög- 
licht durch ein breitgefädiertes Angebot, begon- 
nen beim Mutter- und Kind-Tumen über viele 
Neigungs- und Leistungsgruppen bis hin zu den 
.Senioren. Heinz Spoigler konnte aber auch doi 
Beweis dafür antreten, daß eine intensive Brel- 
tenarbeit den Erfolg nicht ausschließt. Die 
Europameisterschaften von Ruth Hunkel, die 
Deutsche von Dr. Jürgen Hanke, die Hessenmei- 
sterschaften von Karin Bemhart-Grabner und 
Rosel Lemke sprechen eine deutliche Sprache, 
ebenso drei Hessische Vizemeisterschaften, acht 
Bezirks- und elf Kreismeisterschaften. Von den 31 
an Wettspielen beteiligten Mannschaften spielen 
eine ganze Reihe in Leistungsklassen. Nahezu 100 
Übungsleiter betreuen die Sportler der SSG. 
Imponierende Zahlen. 

Auf kulturellem und geselligem Sektor hatte 
Käthel Steeg als Verantwortliche ebenfalls Er- 
folgszahla» zur Hand. Man erwartet z. B. den 100. 
Aktiven in der Singstunde. Die Chöre haben 
einen sehr gutem Ruf, die Veranstaltungen der 
SSG waren erfolgreyüi. 

Viel Interesse fanden die Ausfüiirungen von 
Horst Heer, der für Organisation und Finanzen 

zuständig ist. Seit über einem Jahr rechnet die 
SSG voll maschinell ab. Der Haushalt konnte aus- 
geglichen gestaltet werden, dank rechtzeitiger fi- 
nanzieller Vorsorge. Kein Wunder, daß dem Fi- 
nanzvorstand. mit Horst Heer, Elfriede Bär, 
Adam Steitz und Erhard Fieber einstinnmige Ent- 
lastung erteilt wurde. 

Der 1. Vorsitzende Brehm ging dann in seinem 
Bericht auf die allgemeine Situation ein. Er 
dankte nicht nur seinen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern und den Vereinsmitgliedem, er 
dankte vor allem den städtischen Gremien und 
der Verwaltung mit Bürgermeister Kreiling an 
der Spitze. Ohne Zuschüsse der öffentlidien 
Hand seien die Vereine heute kaum in der Lage, 
ihre Aufgaben in gleicher Art zu erfüllen. 

Man wisse sehr wohl um die Bedeutung und 
den Nutzen der Vereine und habe daher sicherlich 
einen moralischen Anspruch auf Hilfen und Zu- 
sdiüsse, und gleidiwohl — so Brehm — leite sich 
daraus auch eine gewisse Verantwortung der Ver- 
eine gegenüber der öffentlichen Hand ab. „Wenn 
die Vereine Wert auf Selbständigkeit und Wei- 
sungsfreiheit legen", sagte Brehm, „daim müssen 
Eigenleistungen und Zuschüsse im richtigen Ver- 
hältnis stehen." 

Dann ging Brehm auch auf den Wirbel um die 
Sporthalle in Oberlinden ein. Er betonte, daß 
diese Halle in Langen dringend notwendig war, 
daß auch die Kosten sicher nicht überhöht seien, 
folgerte allerdings auch, daß die Art, in der alles 
über die Bühne ging, in keinem Fall für kom- 
mende Vereinsvorhaben auf sportlicher E^ene lae- 
lastend seien bzw. diese zeitlich verzögern oder 
gar ganz verhindern dürften. 

(Fortsetzung Seite 5) 

Briefmarken- Flohmarkt 

Leckerbissen für Freunde des „gezähnten Hobbies** 

Es ist wieder einmal so weit: der rührige 
Briefmarkensammlerverein Langen, der erst 
in der vergangenen Woche erfolgreich seine 
gut besuchte Jahreshauptversammlung durch- 
geführt hat, lädt nach längerer Winterpause zu 
seinem beliebten Briefmarken-Flohmarkt ein. 
Am Sonntag, dem 5. April, steht in der Zeit 
von 10 bis 13 Uhr der Studiosaal der Stadt- 
halle Langen ganz im Zeichen der Philatelie, 
also des vielgepriesenen ,,gezähnten Hob- 
bies"! 

Alle interessierten Briefmarkenfreunde, 
insbesondere aber Anfänger und Jungsammler 
aus Langen und der Umgebung, werden vom 
Vorstand des Briefmarkensammlervereins 
Langen freudig erwartet. Für sie hält er auch 
eine kleine Überraschung bereit. 

Aber auch erfahrene Philatelisten und „alte 
Hasen" werden, wie Vereinsvorsitzender Rei- 
ner Wyszomirski versicherte, auf ihre Kosten 
kommen. Das erforderliche philatelistische 
Zubehör, Spezialkataloge, Fachzeitschriften 
und Prüflampe stehen kostenlos zur Verfü- 
gung. Die Vorstandsmitglieder des Vereins ge- 
ben jede gewünschte Information und beraten 
die Besucher über Fragen der Bewertung, 
Echtheit und Erhaltung von Briefmarken. Wer 
daheim also noch irgendwelche unbekannte 
Schätze „hütet", sollte mit diesen ebenfalls 
vorbeischauen, vor allem, wenn er sich selbst 
auf diesem Gebiet nicht so auskennt. 

Philatelie ist ,4n", bestätigt uns Geschäfts- 
führer Edgar Schroth vom Vereinsvorstand. 
Die Mitgliederzahlen im Bund Deutscher 
Philatelisten, dem Dachverband aller organi- 
sierten Briefmarkensammler in der Bundes- 
republik, steigen ständig. Auch die Deutsche 
Bundespost erfreut sich inzwischen weit über 
700 000 fester Abonnenten, die alle Neuausga- 
ben direkt von den Versandstellen in Frank- 
furt, Berlin und Weiden beziehen. 

So wird wieder mit einem starken Besuch 
des Briefmarken-Flohmarktes am kommen- 
den Sonntag in Langen gerechnet. Mitglieder 
des Vereins haben ein paar tolle Sonderange- 
bote vorbereitet. Die schon traditionelle „Mar- 
ken-Box", jede Marke aus aller Welt für nur 3 
Pfennig das Stück, darf natürlich auch nicht 
fehlen und wird begehrter Mittelpunkt des 
Flohmarktes sein! 

Die aktiven Vereinsmitglieder betrachten 
diese Sonntagvormittagveranstaltung bereits 
als kleine Generalprobe für die kommende 
große Briefmarken-V/erbeausstellung in Lan- 
gen im Oktober (..LAPHILA '81"). Sie findet 
am 24. und 25. Oktober in den Räumen der 
Stadthalle statt imd steht ganz im Zeichen des 
10jährigen Jubiläums der Ringverschwiste- 
rung Langens mit den Partnerstädten Romo- 
rantin und Long Eaton. Die Vorbereitungen 
dazu laufen schon auf vollen Touren! Es sollen 
eine Vielzahl von Sammingen gezeigt werden, 
die alle zum Thema „Europa" einen Bezug ha- 
ben. Wir werden darüber noch berichten. 

der Stadt Lanoeii 

Durchführung der örtlichen Nacheichung 
am 10.4., 13.4. und 14.4.1981 
An den oben genannten Tagen werden auf 
dem Mehrzweckplatz an der Zimmerstraße 
die örtlichen Eichtage durchgeführt. 
Die Besitzer eichpflichtiger Meßgeräte wer- 
den aufgefordert, an den genannten Tagen 
ab 8.30 Uhr die Geräte zur Nacheichung zu 
bringen. Wer Meßgeräte im geschäftlichen 
Verkehr verwendet oder bereithält, deren 
Eichung im laufenden Jahr imgültig wird 
und keine Aufforderung zur Nacheichung 
erhalten hat, wird ersucht, seine Meß- und 
Wiegegeräte an den betreffenden Tagen bei 
der Nacheichstelle vorzulegen. Falls dieser 
Termin nicht gewahrt wird, müssen die Ge- 
räte vor Ablauf des Jahres dem Eichamt 
Hanau vorgelegt werden. 
Das Eichamt Hanau weist darauf hin, daß 
die zu eichenden CSeräte in gut gereinigtem 
Zustand unter Vorlage der erhaltenen Auf- 
forderung einzuliefern sind, da sonst eine 
Nacheichung nicht durchgeführt werden 
kann. 
Meßgeräte, die wegen ihrer Größe und Be- 
festigung nicht vorgelegt werden können, 
werden an ihrem Aufstellungsort geprüft. 
Sie sind daher am ersten Eichtag bei der 
Nacheichstelle anzumelden. 
Nähere Angaben, welche Meßgeräte zur 
Nacheichung anstehen, können beim Ord- 
nungsamt der Stadt erfragt oder aus der am 
Rathaus ausgehängten Bekanntmachiing 
ersehen werden. 
Langen, 31. März 1981 
Liebe, Erster Stadtrat 
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NACHRICHTEN 

April, April 
e Über die Bahngleise in Egelsbach wird na- 

türlich keine Holzbrücke gebaut. Unser Bericht 
war eine waschechte,, April-Ente". Dabei: Denk- 
bar wäre die ganze Angelegenheit schon. Aber 
das Parlament hat nach der Wahl vor zwei Wo- 
chen seine Arbeit noch nicht aufgenommen. Und 
außerdem hätte der Bürgermeister am 1.4. um 
10.30 Uhr gar keine Zeit gehabt. Da wurde näm- 
lich das neue Feuerwehrauto, das heute um 17 
Uhr der Einsatzabteilung der Freiwilligen Feu- 
erwehr übergeben wird, beim Hersteller abge- 
holt. 

mü den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach Morgen ist Sängerball 

Nr. 26 Freitag, den 3. April 1981 

Jubiläumsverein 

im Zeichen des Sängerfestes 

Jahreshauptversammlung der Sängervereinigung 

e In der diesjährigen gutbesuchten Jahres- 
hauptversammlung der Sängervereinigung 
Egelsbach im Eigenheim-Kolleg standen zwar 
in diesem Jahr keine Vorstandswahlen auf der 
Tagesordnung (der Vorstand war wegen des 
Sängerfestes im letzten Jahr auf zwei Jahre ge- 
wählt worden), doch es gab eine Reihe wichti- 
ger Punkte zu besprechen, die das diesjährige 
Sängerfest betreffen. 

Zuvor erstattete der amtierende Vorstand 
seine Berichte. Der Geschäftsbericht des 1. 
sitzenden G. Bareuther gab noch einmal einen 
Rückblick auf die musikalischen und geselli- 
gen Ereignisse des abgelaufenen Geschäftsjah- 
res. Ein großer musikalischer Erfolg war das 
Frühjahrskonzert im April 1980, das unter 
dem Motto ,,Swing durch die Welt" stand und 
in Form von Folklore-Musical-Operette Melo- 
dien aus aller Welt brachte. Für die Mitwir- 
kung beim Galakonzert der Kunst- und Kul- 
turgemeinde Langen im Januar 1981 erhielt 
der Chor der Sängervereinigung Egelsbach 
von selten der Presse ganz hervorragende Kri- 
tiken. Von Karlheinz Hagelgans einstudiert 
und von Alfred Pfortner dirigiert, zeigte der 
Chor, daß er neben reinen Profis durchaus be- 
stehen kann. 

In der Reihe der geselligen Veranstaltungen 
war der Versuch unternommen worden, eine 
närrische Veranstaltung auf den Fastnachts- 
samstag zu plazieren; dieses Angebot ist von 
der Egelsbacher Bevölkerung mit großem An- 
klcmg angenommen worden, so daß diese Ver- 
anstaltung nun ihren festen Platz in der Reihe 
der jährlichen Veranstaltungen bekommen 
wird. Nach dem traditionellen Vereinsball im 
März ging der gemischte Chor mit Anhang auf 
Reisen, und zwar nach Holland, wo dann zu- 
sammen mit dem befreundeten Chor ,,Togido 
Aalst" ein Deutsch-Holländisches Gemein- 
schaftskonzert gegeben wurde. Das Herbstfest 
imd die Weihnachtsfeier beendeten die Reihe 
der jährlichen Veranstaltungen. 

Im Ausblick auf die vor dem Verein liegen- 
den geselligen und musikalischen Ereignisse 
stehen vornean die Jubiläumsveranstaltungen 
anläßlich des Doppeljubiläums ,,120 Jahre 
Chorgesang in Egelsbach — 60 Jahre Frauen- 
chor". Von ursprünglich fünf Gesangvereinen 
in Egelsbach ist die Sängervereinigung 1861 
Egelsbach e.V. als einziger Nachfolgeverein, 
der den Gesang als Vereinsaufgabe hat, übrig- 
geblieben und deshalb zu einer würdigen 
Feier dieser Jubiläen verpflichtet. 

Die Reihe der Jubiläumsveranstaltungen be- 
ginnt am Samstag, dem 4. April, mit dem Jubi- 
läumsball im Eigenheim-Saalbau. Die LJ- 
Combo wird für die richtige Ballstimmung 
sorgen, die ,,Kolibris" werden mit Tanz- und 
„die Happy Singers" mit Gesangseinlagen ein 
abwechslungsreiches Programm bringen. 

Die eigentlichen Festveranstaltungen begin- 
nen am 30. Mai mit dem Fest- und Ehrenabend. 
Das Mandolinen-Orchester Langen wird mit 

Staatstheater 
Darmstadt/Theaterring 

Darmstadt 
e Die nächste Theaterfahrt der Besuchergrup- 

pe Egelsbach in der Miete La ins Staatstheater 
Dannstadt findet am Dienstag, dem 7. Apirl 1981 
statt. ■ 

Zur Aufführung im Großen Haus gelangt die 
Operette „Orpheus in der Unterwelt" von Jac- 
ques Offenbach. Die Vorstellimg beginnt um 
19.30 Uhr und dauert bis ca. 22.00 Uhr. Abfahrt 
mit dem Bus in Egelsbach an den vorgesehenen 
Stellen mit dem Theaterbus der Deutschen Bun- 
desbahn um 18.45 Uhr. 

seiner Mitwirkung dazu beitragen, einen fest- 
lichen Rahmen für diesen feierlichen Abend zu 
schaffen. Mit der Totenehrung am 31. Mai auf 
dem Friedhof soll all derer gedacht werden, 
die mit ihrer aktiven und fördernden Mithilfe 
dazu beigetragen haben, daß dieser Verein in 
diesem Jahr auf sein langjähriges Bestehen zu- 
rückblicken kann. 

Die Veranstaltungen auf dem Festplatz (Ber- 
liner Platz) werden in der Zeit vom 12. bis 15. 
Juni stattfinden. Für den 12. Juni ist ein gro- 
ßer Unterhaltungsabend mit Spaß und Unter- 
haltung bei volkstümlicher Musik mit der 
Egerländer Blaskapelle vorgesehen. Für den 
13. und 14. Juni haben sich zahlreiche Vereine 
zu den angesetzten Freundschafts- und Wer- 
tungssingen angesagt. Am 15. Juni wird mor- 
gens der zur Egelsbacher Tradition gehörende 
Frühschoppen stattfinden; abends zeigen dann 
im Rahmen des sogenannten „Heimatabends" 
Vereine aus unserem Ort und den benachbar- 
ten Gemeinden einen Querschnitt ihres Kön- 
nens. Über die ganzen Festtage wurde die 
,,Rhein-Main-Combo" verpflichtet, die mit 
ihren flotten Klängen und als Stimmungs- 
macher bestens bekannt ist. 

Der musikalische Höhepunkt des Festjahres 
wird der 7. November sein. Für diesen Tag ist 
ein großes Chor-Orchester-Konzert vorge- 
sehen. Unter der Mitwirkung des Orchesters 
des Staatstheaters Gießen wird ein großes Pro- 
gramm von Chören aus Werken von Mozart, 
Beethoven, Schubert u. a. zu Gehör gebracht. 

Mit der Hoffnung auf einen guten Verlauf al- 
ler Festveranstaltungen, auf regen Besuch der 
Egelsbacher Einwohner und zahlreicher Gäste 
und natürlich schönes Wetter für die eigentli- 
chen Festtage wurde die Versammlung ge- 
schlossen. 

Gelungene Frühlingsfahrt 
im Altenprogramm 

e Ihre erste Fahrt in diesem Jahr unternahmen 
die Senioren im Rahmen des Altenprogramms. 
Bei schönem Wetter fuhren vier Busse ab Berli- 
ner Platz über Aschaffenburg nach Mespel- 
brunn. Vorher nahm Bürgermeister Hans Dür- 
ner die Gelegenheit wahr, allen Teilnehmern ei- 
ne gute Fahrt zu wünschen. Den Aufenthalt am 
Wasserschloß Mespelbrunn nutzten viele zu ei- 
nem kleinen Spaziergang und zur Besichtigxmg 
der dortigen Anlagen. Danach wurde die Fahrt 
fortgesetzt zur Rotweinstadt Klingenberg. In der 
Gaststätte ,,Saalbau" waren alle Vorbereitun- 
gen getroffen, und die Senioren ließen sich Kaf- 
fee und Kuchen gut schmecken. Nach dem Kaf- 
feetrinken unternahmen einige einen Spazier- 
gang in die nahe gelegenen Weinberge oder 
schauten sich die Stadt an. Gegen 17 Uhr spielte 
dann die hauseigene Kapeile, die „Bayerischen 
Adlerbuben", unter Leitung des Wirts, der auch 
als Conferencier fungierte, zxmi Tanz auf. 

In den Tanzpausen unterhielt der Wirt mit lu- 
stigen Einlagen, Geschichten und Späßen. Die 
älteste Dame und der älteste Herr, Babette Mül- 
ler (88 Jahre) imd Johannes Seng (88 Jahre), er- 
hielten von ihm ein Präsent. Anschließend spiel- 
te die Kapelle für beide zum Ehrentanz. 

Nach einem überaus reichlichen und schmack- 
haftei; Abendessen sowie einem guten Tropfen, 
traten die Senioren frohgelaunt den Nachhause- 
weg an. 

Eichtage in Egelsbach 
e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, dEiß 

im Interesse der Eichpflichtigen am Mittwoch, 
dem 8. April von 8.30 bis 12.30 Uhr, und am Don- 
nerstag, 9. April von 8.30 Uhr bis 11.30 Uhr, 
Eichtage in Egelsbach, Berliner Platz, abgehal- 
ten werden. 

Freizeitkunst 
zum 1. Mai 

e ,,Egelsbacher stellen aus: kreativ am 
Feierabend" ist das Motto einer Veranstaltung 
zum diesjährigen 1. Mai des Ortskartells 
Egelsbach des Deutschen Gewerkschafts- 
bundes. Erstmals werden Egelsbacherinnen 
und Egelsbacher bei dieser Ausstellung Arbei- 
ten aus ihrer künstlerisch-gestaltenden Frei- 
zeitbetätigung zeigen. Ausgestellt werden 
Zeichnungen, Gemälde, Holzschnitzereien, 
Keramik und Fotoreproduktionen auf Metall. 

Dem Ortskartell geht es nicht um das Aus- 
stellen professioneller Kunst, das Zeigen aus- 
geformter Kunstwerke von perfekten Künst- 
lern. Vielmehr sollen Mitbürger zeigen, was 
man in seiner Freizeit tun kann. Es sollen An- 
regungen vermittelt werden. 

Das DGB-Ortskartell will mit dieser Aus- 
stellung auch eine Möglichkeit des kulturellen 
Lebens in einer Gemeinde zeigen. Schaffen aus 
der Mitte der Gemeindebewohner werde 
sicher von vielen beachtet. Zahlreiche Mitbür- 
ger könnten, künftig zum Mittun veranlaßt 
werden. 

Dem Veranstalter geht es auch darum, Mög- 
lichkeiten kreativer Freizeitbetätigung aufzu- 
zeigen. Sinnvoll genutzte Freizeit bringt nach 
Meinung der Gewerkschafter die Entspan- 
nung, die immer stärker werdende berufliche 
Belastung erfordert. Der Mensch verliere in 
den heute oft so stark genormten Arbeitspro- 
zessen die in ihm wohnende Kreativität. Frei- 
zeitbetätigung, aktiv und kreativ betrieben, 
schafft geistigen Ausgleich, ohne den be- 
rufliche Leistungsfähigkeit nicht möglich ist. 

Gegen Haus gepraUt 
— 1 ß—, e In einer Linkskurve der E: 

aUen. die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind 

e Morgen, am Samstag, dem 4. April, um 20 
Uhr beginnt der große Jubiläumsball, den die 
Sängervereinigung Egelsbach anläßlich ihres 
Doppeljubiläums im Eigenheim-Saalbau veran-, 
staltet. Wer einige schöne Ballstunden mit Tanz 
und CJesang, mit Spaß und Unterhaltung, gutbe- 
stückter Tombola und frühlingshafter Dekora- 
tion erleben möchte, hat dazu noch C^egenheit, 
denn es gibt an der At>endkasse noch einige Ein- 
trittskarten. 

Spende für 
den Kindergarten 

e Wie Bürgermeister Hans Dümer mitteilte, 
hat ein Egelsbacher Unternehmen der Ge- 
meinde Egelsbach eine Spende in Höhe von 
5000 Mark zukommen lassen. Die Spende 
wurde insgesamt für die Anschaffung von 
Spielgeräten und Einrichtungsgegenständen 
der drei gemeindlichen Kindergärten ver- 
wandt. 

Förderung der Initiativen 
anläßlich des „Jahres der 
Behinderten" 

e Bürgermeister Hans Dümer weist darauf 
hin, daß auch im Kreisgebiet Vorbereitungen 
verschiedenster Art für und von Behinderten im 
Gange sind. Um diese Initiativen nachhaltiger 
und gezielter unterstützen zu können, hat der 
Kreistag im Haushaltsplan 1981 Förderungsmit- 
tel beschlossen. 

Vereine und Verbände, die in diesem Jahr be- 
stimmte Maßnahmen für Behinderte durchfüh- 
ren wollen, können Förderungsanträge, die 
formlos einzureichen sind, über die Gemeinde 
beim Kreissozialamt stellen. In den Anträgen 
soll das Vorhaben ausführlich geschildert wer- 
den. 

Für die Kraftfahrer begann der April ganz und gar nicht lustig. Die Mineralölsteuer wurde näm- 
lich kräftig aufgestockt, um des Bonner Finanzministers Kassenlöcher zu stopfen. Bei den Autofah- 
rern stieß diese unpopuläre Maßnahme natürlich auf wenig Gegenliebe, aber derartigre Entscheidun- 
gen werden über die Köpfe hinweg gefällt. Es ist nicht zu bestreiten, daß die Benzinverteuerung ge- 
samtwirtschaftlich durchaus positive Folgen haben könnte: Einen geringeren ölkonsum. Für Bür- 
ger, die ihr Automobil berufUch benötigen oder damit zum Arbeitqilatz fahren müssen, allerdings 
ein „saurer Apfel". Am Dienstag wurde jedenfalls nochmal kräftig getankt. Einige Tankstellen hat- 
ten mehr als doppelt soviel Betrieb wrie sonst. Dafür war's am 1.4. viel ruhi^r. An den Preis von 
mlnHfjrtPim 1,40 DM für Superbenzin muß man sich eben erst gewölmen. Dabei ist es ja noch gar 
nicht so lange her, daß ein Bild durch die Presse und das Femsehen ging: Das Bild der ersten Auto- 
bahntankstelle, die es gewagt hatte, die Schallgrenze von einer Deutschen Mark fflr einen Liter zu 
überschreiten. Nicht der — vielbeschworene — freie Markt diktiert diesmal die Peise, sondern ein 
Finanzminister in Bonn. 

e In einer Linkskurve der Emst-Ludwig- 
Straße kam ein Pkw-Fahrer in der Nacht zum 
Samstag gegen 1.20 Uhr nach rechts von der 
Fahrbahn ab und prallte gegen ein Haus. Der 
Pkw-Lenker, der den Sicherheitsgurt nicht ange- 
legt hatte, erlitt dabei schwere Verletzungen. 
Außerdem wurde nach einer Blutprobe sein 
Führerschein sichergestellt. Der Sachschaden 
betmg mnd 3.400 Mark. 

Sommerzeit — Rollsportzeit 
e Der erste Samstag im Monat April ist ein 

wichtiger Rollsporttag. Am 4. 4. treffen sich alle 
Aktiven pünktlich um 10 Uhr auf der Rollschuh- 
bahn in der Heidelberger Straße. Das Schaulauf- 
training begiimt. Neu aufgestellt sollen drei Vie- 
rergruppen werden; auch sie beginnen erstmals 
mit dem Training. 

Ab 11 Uhr steht der Musikwart zur Verfügung. 
Er wird allen Aktiven wegen der neuen Kürmu- 
sik mit Rat und Tat zur Seite stehen. Leere Cas- 
setten und natürlich auch Musikvorschläge sind 
mitzubringen. Zu diesem Termin sollten auch 
die Eltern mitkommen. 

Ab 14 Uhr können Eltern und Aktive sich über 
Rollschuhe informieren, u. beraten lassen. Repa- 
raturen werden dann ebenfalls ausgeführt. Auch 
einem evtl. Neukauf von Rollschuhen, Kür- oder 

Trainingsbekleidung steht daim nichts mehr im 
Wege. Dies ist ein neuer Service der Rollsportab- 
teilung, der es wert ist, intensiv genutzt zu wer- 
den. 

Folgende Aktive haben am 29. 3. nachstehende 
Prüfungen bestanden Freiläufer: Anette Branke 
und Cornelia Heuß, Frei- und Figurenläufen An- 
drea Baier, Matthias Fischer, Nicole Keim, Joa- 
chim Neumeister, Manuela Karl, Claudia Sall- 
wey und Britta Schwalm; Kunstläufer Norma 
Jung. 

Monatsversammlung 
e Die monatliche Vereinsversammlung des 

Kaninchenzuchtvereins findet am kommenden 
Samstag, dem 4. 4. im Bürgerhaus um 20 Uhr 
statt. Der Vereinsvorstand lädt dazu alle Mit- 
glieder ein. 
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Im Frühling' wird Naturschutz 

groß geschrieben 

e Karl Wodiczka arbeitel seit 25 Jahren im öf- 
fentlichen Dienst bei der Gemeinde Egelsbach. 
Der Jubilar, Jahrgang 1939, ist im gemeindlichen 
Bauamt beschäftigt und gleichzeitig stellvertre- 
tender Standesbeamter. Seit rund 10 Jahren ist 
er außerdem Vorsitzender des Personalrates. In 
Egelsbach wurde Karl Wodiczka durch seine 
sportlichen Erfolge beim Tischtennismeister be- 
kannt. Bürgermeister Hans Dümer überreichte 
dem Jubilar im Rahmen einer kleinen Feierstun- 
de am 1. April in Anwesenheit der Kollegen eine 
Ehrenurkunde des Gemeindevorstandes und 
wünschte Karl Wodiczka für die Zukunft alles 
Gute. 

<^ochene^tdaktuaßltäte^\: 
dienstags in d&iä^ 

Falsch verstandene Landschaftspflege und Ge- 
dankenlosigkeit fügen im Frühling Feld und 
Flur besonders großen Schaden zu: Feldraine 
und Wiesen werde abgebrannt (geflammt), 
Hecken und Feldgehölze zerstört, Feuchtgebiete 
verfüllt. 

Der dadurch entstehende, vielfach nicht wie- 
der gut zu machende Schaden wird ignoriert 
oder ist gar nicht bekannt. Geflammt wurde 
zwar früher auch, jedoch als Mittel ur Humusbil- 
dung. Heute, um die Landschaft,.sauber" zu ha- 
ben. 

Ehemals hatten aber die durch das Flammen 
bedrohten Kleinlebewesen einen viel größeren 
Lebensraum und waren in ihrem Bestand nicht 
gefährdet, wie dies heute der Fall ist. Ebenso 
wird die Zahl der heimischen Vogelarten immer 
geringer, wenn Hecken- und Bodenbrüter keine 
Nistgelegenheiten mehr finden, weil Hecken 
und Büsche verbrannt oder gerodet wurden. 

Natur und Landschaft sind durch Gesetze be- 
sonders geschützt. Das Bundesnaturschutzgesetz 
und das Hessische Gesetz über Naturschutz und 
Landschaftspflege verbieten insbesondere: 

1. Hecken, Gebüsche, Röhricht oder Schilfbe- 
stände oder die Bodendecke auf Wiesen, Feldrai- 
nen oder nicht bewirtschafteten Flächen oder an 
Wegrändern abzubrennen oder dort durch das 
Ausbringen von Stoffen die Pflanzen- oder Tier- 
welt erheblich zu beeinträchtigen, 

2. In der Zeit vom 1. März bis 31 August Röh- 
richt oder Schilfbestände sowie im Außenbe- 
reich Gehölze an Fließgewässem oder Hecken 
und Gebüsche zurückzuschneiden, 

3. landschaftsprägende Hecken, Gebüsche, 
Feld- und Ufergehölze oder Einzelbäume zu be- 
seitigen. 

e Es gibt Leute, die sind scheinbar folgender Auffassung: Es gibt mehrere MögUchkeiten sich poli- 
tisch zu betätigen. Wählen gehen. Parteien gründen. In Parteien mitarbeiten. Und Friedhofsmauern 
zu beschmieren. Hier war ein Zeitgnouse der letzteren Auffassung. 

IHRE VERMÄHLUNÖ GEBEN BEKANNT 

^ic(iaeß Schmidt »»«« ^et/ia 

' 6073 Egelsbach, Thüringer Straße 29 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 4. April 1981 
um 14.30 Uhr in der Burgkirche zu Dreieichenhain statt. 

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten, Schulkolleginnen und -kol- 
legen sagen wir Dank, die uns beim Heimgang unseres lieben Entschla- 
fenen 

Adam Knöß HI 

durch Wort und Schrift, Kranz- und Blumenspenden ihre Anteilnahme 
erwiesen und allen, die ihn auf seinem letzten Weg begleitet haben. 

In stiller Trauer 
Marie KnöB geb. Leonhardt 
Farn. Erhard KnöB 
Farn. Ludwig Köhras 
Farn. Hans-Jürgen Kauer 
und alle Angehörigen 6073 Egelsbach, im März 1981 

4. Röhricht oder Schilfbestände zu beseitigen, 
5. Feuchtgebiete, insbesondere sumpfige oder 

moorige Flächen, Verladungszonen, Altarme 
von Gewässern, Teiche' oder Tümpel, zu verfül- 
len, zu entwässern oder sonst nachhaltig zu ver- 
ändern. 

6. Gewässer zweiter und dritter Ordnung im 
Außenbereich zu begradigen oder in ihrer natür- 
lichen Funktion durch technische Ausbaumaß- 
nahmen zu beeinträchtigen. 

Wer gegen diese Vorschriften verstößt, begeht 
eine Ordnungswidrigkeit, die entsprechend ver- 
folgt und mit sehr hohen Geldbußen geahndet 
wird. 

„Museen in Hessen" 
Unter diesem Titel erschien die zweite, stark 

erweiterte Neuauflage eines Standardwerkes, 
das alle öffentlich zugänglichen Museen Hessens 

zum Inhalt hat. Alphabetisch geordnet, werden 
die einzelnen Museen kurz beschrieben. Viele 
Abbildungen informieren über besonders schöne 
oder bedeutende Ausstellungsgegenstände. Zu- 
dem werden die so wichtigen Grundinformatio- 
nen, wie Öffnungszeiten, Anschriften und Tele- 
fonnummern aufgeführt! 

Dank der Zuschüsse des Landes Hessen, meh- 
rerer Gebietskörperschaften, öffentlich rechtli- 
cher Anstalten und Firmen kann dieses 483 Sei- 
ten umfassende Buch zu dem relativ geringen 
Preis von 29,50 Mark in den Handel gebracht 
werden. Außer im einschlägigen Buchhandel 
wird dieses wertvolle Nachschlagewerk auch 
vom Dreieichmuseum in Dreieichenhain zum 
Kauf angeboten. 

Das Buch sollte in keiner Bibliothek der an 
Kultur- und Museumsreisen interessierten Be- 
völkerungsgruppe fehlen — es bietet sich förm- 
lich als Geschenk für das bevorstehende Oster- 
fest an. 

Lehrerjubiläum 
ez Edeltrude Gödel geb. Beyer, Erzhausen, See- 

straße 5, Lehrerin an der Grundschule Lessing- 
schule Erzhausen, konnte am Mittwoch ihr 
40jähriges Berufsjubiläum feiern. Frau Gödel 
wurde im Sudetenland geboren, besuchte das 
Realgymnasium und die Lehrerbildungsanstalt 
in Troppau und wurde am 1. April 1941 in Frei- 
Hemersdorf in den Schuldienst übernommen. Es 
folgten weitere Anstellungen in Neu-Erbersdorf 
und in Breitenau im Sudetenland bis zur Aussied- 
lung im Sommer 1946. Frau Gödel kam duixii die 
Aussiedlung nach Erzhausen und wurde hier am 
2. Mai 1947 an der damaligen Volksschule wieder 
als Lehrerin eingesetzt. 

Seit dieser Zeit unterrichtet sie bis heute un- 
unterbrochen vornehmlich die Schulanfänger der 
Erzhäuser Kinder. 

Erzhäuser Feuerwehr 

zog Bilanz 

ez Ortsbrandmeister Albert Bender berich- 
tete in .der Jahreshauptversammlung der Frei- 
willigen Feuerwehr Erzhausen, daß die Wehr 
im vergangenen Jähr von großen Einsätzen 
verschont geblieben sei. Die Wehr wurde acht- 
mal zu kleinen Bränden und Hilfeleistungen 
sowie mehreren Keller- bzw. Baugrubenaus- 
pumpungen alarmiert. Neben 22 Übungen so- 
wie theoretischen Schulungen fand eine groß 
angelegte Nachtübung statt. Bei der Abschluß- 
übung schließlich demonstrierte die Wehr dem 
Bürger der Gemeinde ihre Einsatztaktik. 

Zehn Wehrmänner besuchten 1980 auf der 
Landesfeuerwehrschule und auf Kreisebene 
Lehrgänge, um den neuesten Stand der Tech- 
nik und Ausbildung zu erreichen. Man be- 
schloß, daß 1981 ein besonderes Augenmerk 
auf die Ausbildung der Atemschutzträger ge- 
legt werden soll. Die von der Bundeswehr frei- 
gestellten elf Kameraden zeichneten sich im 
vergangenen Jahr durch große Aktivität aus. 
Sie fertigten in Eigenhilfe zwei Atemschutz- 
hämmer zum Training für die Atemschutzträ- 
ger an. Insgesamt wurden von den Kameraden 
1255 Stunden incl. der Übungen und sonstigen 
Einsätze geleistet. 

Besondere Anschaffungen fielen im letzten 
Jahr von der Gemeinde nicht an, da die Wehr 
im Sommer 1981 ein neues Löschfahrzeug er- 
hält. 

Für den Übimgsbesuch erhofft man sich für 
dieses Jahr eine größere Teilnahme, da der 
letztjährige Teilnehmerdurchschnitt mit ca. 25 
Wehrmännern pro Übung sehr niedrig lag. Um 
auch einen Rückhalt für die Zukunft vorzeigen 
zu können, soll die Arbeit der Jugendfeuer- 
wehr noch mehr gefördert werden. 

Bender dankte am Schluß seines Einsatzab- 
teilungsberichtes für den Dienst im letzten 
Jahr und sprach die Hoffnung aus, daß hof- 
fentlich die Gemeinde auch im Jahr 1981 von 
größeren. Bränden verschont bleibe. 

Aktive Feuerwehr 
ez Auch im April führt die Freiwillige Feuer- 

wehr Erzhausen einige Veranstaltungen durch. 
Begonnen wurde am Mittwoch mit einer An- 
griffsübung, deren Durchführung in den Händen 
der Jugendfeuerwehr lag. Am kommenden Mitt- 
woch, dem 8. April, erläutert dann Ortsbrand- 
meister Albert Bender in einem Vortrag der Ein- 
satzabteilung die ,,Gefahren der Einsatzstelle". 

Erst am Sonntag, dem 26. April findet sich die 
Einsatzabteilung zur nächsten Veranstaltung zu- 
sammen. Dieses Treffen wird unter dem Motto 
,.Leiterübung und Brandbekämpfung" stehen. 
Die letzte AusbilcJungsveranstaltung der Ju- 
gendfeuerwehr im April wird nach den langen 
Osterferien dann am Mittwoch, dem 30. April 
durchgeführt. Hier soll am Beispiel einer Such- 
fahrt die Kartenkunde geübt werden. 

Wie bekaimt, ist Treffpunkt aller Veranstal- 
tungen das Gerätehaus in Erzhausen, jeweils bei 
der Jugendfeuerwehr um 18 Uhr und bei der Ein- 
satzabteilung sonntags um 8 Uhr und mittwochs 
um 18.30 Uhr. 

Tldctju'cyfvfefy, 

Evagelische Gemeinde 
Samstag, 4. April 
19.00 Uhr Passionsandacht (Pfr. Adam) 
Sonntag, 5. April 
10.00 Uhr Taufgottesdienst und Kindergottes- 

dienst (Pfr. Adam) 

Raus mit den verschlafenen 
Musfern! Neue Tapeten 
bringen Sonne und Wonne 
ins Zimmer und wieder neuen 
Spaß an der Wohnung. Die 
schönsten Tapeten hat das 
Tapetenfachgeschäft. 
Tausend Muster für die 
tausend schönsten Wohn- 
ideen. Ich mach'Tapeten- 
wechsel nur im Fachgeschäft. 
TAPETENFRÜHLING. 
Die beste Gelegenheit, mal 
wiederneu zu tapezieren. 

Kriminal|)oliyci r.nl:. 

rrklären Sie 
Ihren Kindern den 
Wert und Nutz.en 

öllentiicher 
liinrichtüngen. 

Wir 
und unsere 

PiJÜzei; 

Allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten, die 
uns anläBllch unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 

mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken erfreut haben, 
sprechen wir unseren herzlichen Dank aus. 
Besonders danken wir der Spar- und Kreditbank Egelsbach, 
der Sportgemeinschaft Abt. FuBball sowie der Sorna Abt. 
Fußball. 

uwcfßfi^/tiede^üW 

Egelsbach, Im April 1981 Geschwindstraße 2 

SSG Langen stark verbessert 

SSG Langen — TG Sprendlingen 1:1 (0:0) 
Nach der schwachen Leistung bei der SKG 

Sprendlingen stellte sich die SSG Langen beim 
Heimspiel gegen den Tabellenzweiten TG 
Sprendlingen stark verbessert vor. Die Lange- 
ner, die wieder Nold dabei hatten, übernahmen 
sofort das Kommando, und schon in der 2. Min. 
kam Sprendlingens Hintermannschaft ins 
Schleudern. Nolds Schuß wurde abgewehrt, den 
Nachschuß setzte Braukmann knapp neben das 
Tor. Kurz darauf scheiterte Eckert an Sprendlin- 
gens Schlußmann. 

In der 11. Min. schien das 1:0 fällig, nach einem 
Eckstoß von Heil konnte Nold aufs Tor köpfen, 
aber Sprendlingens Torsteher machte auch diese 
Chance mit einer wahren Glanzparade zunichte. 
Auch bei einem Schuß von Thamm aus 25 Metern 
mußte er sich gewaltig strecken, um einen Rück- 
stand zu verhindern. Kurz darauf ein Doppelpaß 
zwischen Eckert und Nold, aber wieder war 
Sprendlingens Schlußmann auf dem Posten. 
Mitte der ersten Halbzeit kamen die Sprendlin- 
ger stärker auf, und Torwart Fenzel mußte zwei- 
mal sein ganzes Können aufbieten, um Tore der 
Sprendlinger zu verhindern. Langen blieb bis 
zur Halbzeit leicht überlegen, ohne jedoch noch 
ein Tor zu erzielen. 

In der zweiten Hälfte wurden die Sprendlinger 
stärker, und in der 55. Min. kormte Stroh nach ei- 
nem Alleingang die Sprendlinger mit 1:0 in Füh- 
rung bringen. Langen versuchte nun mit allen 
Mitteln den Ausgleich zu erzielen. In der 62. Min. 
war es dann so weit. Nach einer Flanke von Nold 
kormte Heil aufs Tor schießen, sein Schuß wurde 
abgewehrt. Den Nachschuß konnte Bk;kert zum 
vielumjubelten 1:1 verwandeln. Kurz daraui 
mußte Starke eine brenzliche Situation im Lan- 
gener Strafraum bereinigen. 

Langen hatte noch einige Torchancen durch 
Fink, Nold und Heil. Die größte Chance hatte 
Nold zehn Minuten vor Spielende, als er Sprend- 
lingens Schlußmann — er war der beste Akteur 
auf dem Spielfeld — aus zwei Metern nicht be- 
zwingen konnte. Bei etwas mehr Schußglück 
hätte Langen gewinnen können, zumal Sprend- 
lingens Mittelstürmer Mager bei de Ginder guti 
aufgehoben war. Aber auch ein Unentschieden 
gegen den Tabellenzweiten ist als Erfolg zu wer- 
ten. 

Langen spielte mit: Fenzel, Nuss, de Ginder, 
Bott, Braukmann, Thamm, Heil, Starke, Eckert, 
Nold, Fink, Gottschick, Knechtel. 

Im Vorspiel schlug die SSG Reserve die TG 
Sprendlingen nach Toren von Strebert (2), Man- 
dic (2), und Thiel überlegen mit 5:1 Toren. 

SGE 1 B beim Spitzenreiter 
Auch die 1 B der SGE muß sich in ihrer Klasse 

im Punktspiel einer Spitzenmannschaft stellen, 
denn sie tritt am Sonntag ebenfalls um 15 Uhr 
bei der SG Arheilgen am Mühlchen an. Die Gast- 
geber führen mit acht Punkten Vorsprung die 
Tabelle der Kreisliga B an sind schon so gut wie 
sicher Meister. 

Am Dienstag, dem 31. März trug die SSG ein 
Freundschaftsspiel gegen den SV Traisa (B-Liga 
Darmstadt) aus. Stark ersatzgeschwächt und 
nach schwachem Spiel konnten die Langener 
durch zwei Tore von Gottschick mit 2:0 gewin- 
nen. Die Reserve, in der drei Soma-Spieler mit- 
wirkten, schlug Traisas Reserve hoch mit 9:1 To- 
ren. Torschützen für Langen waren: Cyrys (3), 
Callegaro (2), Traser (2), Scholtyssek und Stre- 
bert. 

Freitag, den 3. April 1981 

SSG i^ielt auch 
am Mittwoch 

Am Mittwoch, dem 8. April, muß die SSG Lan- 
gen im vorgezogenen Punktspiel zum BSC 99 Of- 
fenbach. Da beide Mannschaften im unteren Ta- 
bellendrittel zu finden sind, haben beide die 
Punkte dringend nötig, um nicht noch mehr zu- 
rück zu fallen. Sollten die Langener in stärkster: 
Besetzung antreten können und zu ihrem Spiel 
finden, so ist ihnen zumindest ein Teilerfolg zu- 
zutrauen. Spielbeginn ist um 18 Uhr. Abfahrt 
der Mannschaft ist um 17 Uhr. Mitfahrgelegen- 
heit für Schlachtenbumler ist vorhanden. 

SGE verlor Punkt gegen Absteiger 

SGE — FC Hochstadt 2:2 (1:2) 
Es war ein schlechter Aprilscherz, den die 

SGE am Mittwochabend ihren Anhängern berei- 
tete, derm die Art und Weise, wie der Punktver- 
lust gegen den sicheren Absteiger FC Hochstadt 
zustande kam, war streckenweise blamabel. Da 
lief in der ersten Hälfte so gut wie überhaupt 
nichts zusammen. Der Gegner, meist nur mit 
hausbackenen Mitteln operierend, profitierte 
immer wieder von den katastrophalen Fehlem 
der Platzherren. Reihenweise Fehlpässe und 
Fehlschüsse, dazu noch ein Einatzwillen, der ge- 
linde gesagt noch unter dem Minimum lag, so 
plätscherte die Begegnung von Egelsbacher Sei- 
te dahin. Nur „Haimes" Lindemann erinnerte ei- 
gentlich in dieser Phase an Routine und Clever- 
ness früherer Tage. Aber auch ihm schien die 
laue Frühlingsluft kurz vor Seitenwechsel aufs 
Gemüt zu schlagen, denn nach Meckereinlage 
wurde er für 10 Minuten vom Platz geschickt. 

In der 49. Minute stach auch Klaus Ühlein der 
Hafer; auch er meckerte nach einem Ballverlust 
und mußte für 10 Minuten vom Platz. Zum 
Glück rächte sich Lindemaim, als. er wieder 
kam, auf seine Weise. Er schoß wenigstens den 
nochmaligen Ausgleich. Zweimal waren die Gä- 
ste aus Hochstadt nämlich in Führung gegangen, 
nachdem in der ersten Spielminute Egelsbachs 
noch schlafende Abwehr den Treffer von Kon- 
standinidis nach der ersten Ecke voi> rechts nicht 
verhindern koimte. Zur Ehrenrettung von Eisin- 
ger darf man hier atmierken, daß Schiedsrichter 
Schönig aus Mosbach Kreis Dieburg das klassi- 
sche Wegsperren einfach übersah, so wie er auch 
später eine Reihe von Entscheidungen traf, die 
mehr als einmal den Unmut der Egelsbacher her- 
vorriefen. Nach dreimaliger Unterbrechung ver- 
gaß er zum guten Schluß auch noch die minde- 
stens fünf Minuten Nachspielzeit. 

Am Pimktverlust der Gastgeber aber darf 
man den Unparteiischen nicht schuldig spre- 
chen. Den hatte sich die SGE ganz alleine auf 
Grund ihrer äußerst schwachen Leistung selber 
zuzuschreiben. Zum Glück gelang bereits in der 
3. Minute durch Gerd Rasch nach einer genauen 
Wadeflanke per Kopf der Ausgleich, aber in der 
Folge rafften sich die Gastgeber kaum zu guten 
Aktionen auf. Erst in der 31. Minute tat sich wie- 
der etwas Erwähnenswertes, als Lindemanni 
Staudt mit einem weiten Paß bediente, Egels- 

bachs linke Sturmspitze aber den Ball nicht 
mehr erreichte. Wie überhaupt Staudt an diesem 
Tag keine einzige gescheite Aktion zuwege 
brachte wohl auch, weil sein Gegenspieler zu den 
Aktivposten der Gäste gehörte. 

Wie konfus mitunter die Abwehr agierte, de- 
monstrierte in der 36. Minute Wagner, indem er 
unbedrängt den Ball zur Ecke drosch. In der 45. 
Minute war es aus ähnlicher Situation Libero 
Werner, der den Gästen zur vierten Ecke verhalf. 
Diese führte zum 2:1 für Hochstadt. In der 53. Mi- 
nute behielt Lindemann die Nerven und jagte ei- 
ne zu kurze Abwehr von der Strafraumgrenze 
vehement durchs Netz zum 2:2 Ausgleich. 

Libero Werner wurde kurzzeitig auf dem Platz 
behandelt, und als in der 79. Minute Hochstadts 
Thomas Weber ausscheiden mußte, war die Be- 
gegnung erneut längere Zeit unterbrochen! Übri- 
gens spielte Weber in den letzten Minuten stark 
angeschlagen, ohne sich anzumelden, wieder 
mit. Auch dies ging beim Unparteiischen in der 
Hektik der Schlußminute ganz unter. Fünf Mi- 
nuten vor dem regulären Ende 85. Minute prallte 
Lindemann bei seinem Schußversuch mit dem 
Torhüter zusammen, und wieder wurden die Be- 
treuer gerufen. Kaum war das Spiel wieder im 
Gange, da spielte die schon wiederholte erwähn- 
te Nr.4 den Ball im Strafraum eindeutig für je- 
den sichtbar mit der Hand. Nur Schiedsrichter 
Schönig hatte oder wollte nichts gesehen haben. 

Die letzten Minuten der Partie mit tollen Sze- 
nen im Fünfmeterraum der Gäste und dreifacher 
Ecke blieben erfolglos, die vertrödelte Zeit zuvor 
mit schwacher und blamabler Chancenauswer- 
tung kam nicht wieder. Der viel zu frühe 
Schlußpfiff (91. Minute) beendete eines der 
schwächsten Heimspiele der SGE in dieser Sai- 
son. 

Die Marmschaft spielte in folgender Aufstel- 
lung: Eisinger, Zorn, Wagner, Werner, Schnei- 
der, (71. Minute Janocha) Ühlein, Lindemann, 
Grosser, (74. Minute Thomin) Rasch, Wade imd 
Staudt. 

Club muß 
Farbe bekennen 

Nach seinem sensationellen Unentschieden 
in der Höhle des Löwen, beim Tabellenführer 
Olympia Lorsch, und dem Sieg am vergange- 
nen Sonntag gegen Opel Riisselsheim muß der 
FC Langen am kommenden Sonntag zu den 
Amateuren des Zweitligisten Darmstadt 98. 
Diese Mannschaft rangiert auf dem vierten Ta- 
bellenplatz und machte am vergangenen 
Wochenende durch einen 6;2-Erfolg beim SV 
Münster auf sich aufmerksam. Sie hat zwar 
kaum noch Aussichten, bei der Meisterschaft 
eine Rolle zu spielen, doch sind ihre Spieler 
stets zu einer guten Leistung motiviert, um 
sich für höhere Aufgaben zu empfehlen. 

So wird es der Club aus Langen nicht leicht 
haben, seine Erfolgsserie fortzusetzen, die ihn 
aus einer beängstigenden Zone wieder in das 
Mittelfeld geführt hat. Die Mannschaft um 
Spielertrainer Volker Rapp muß also Farbe 
bekennen, ob die letzten Erfolge nur Zufall 
waren oder aber einer Stabilisierung der 
Mannschaft zuzuschreiben sind. 

Zwar werden die Verantwortlichen für die 
Mannschaftsaufstellung immer noch von Sor- 
gen geplagt, da nicht alle Spieler zur Verfü- 
gung stehen, doch hofft man, daß eine gehörige 
Portion Siegeswillen und Einsatz dazu beitra- 
gen, eine gute Partie zu liefern und nicht mit 
leeren Händen nach Hause fahren zu müssen. 

SSG erwartet 
das Schlußlicht 

Das Unentschieden am vergangenen Sonn- 
tag gegen den Tabellendritten TG Sprendlin- 
gen hat gezeigt, daß die SSG Langen Fußball 
spielen kann und die Niederlage gegen die 
SKG Sprendlingen eine Woche davor nur ein 
Ausrutscher war, wie ihn jedes Team einmal 
ereilen kann. So sind die Zeichen am kommen- 
den Sonntag weiter auf Sieg gestellt, denn 
man erwartet das Schlußlicht Froschhausen 
im SSG-Freizeit-Center. 

Ein doppelter Punktgewinn, mit dem wohl 
jeder rechnet, würde der Mannschaft etwas 
Luft verschaffen. Man steht zur Zeit auf dem 
viertletzten Tabellenplatz. Ein Sieg würde 
eine Verbesserung auf den zwölften Platz be- 
deuten, denn man kann davon ausgehen, daß 
Nieder-Roden, das im Augenblick Zwölfter 
ist, beim SV Dreieichenhain nicht ungerupft 
davonkommt. 

Nachbarderby 
mit Zündstoff 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Das Duell zwischen Aschaffenburg imd Gries- 
heim an der Tabellenspitze der Oberliga Hessen 
dürfte auch am konmienden Wochenende weiter- 
gehen. Während am Mittwoch Aschaffenburg 
nach seinem 3:1 Erfolg am Schönbusch gegen 
Haiger beim gleichzeitigem Punktverlust von 
Griesheim in Bad-Homburg (0:0) die Spitze mit 
zwei Punkten Vorsprung übernahm, müssen bei- 
de Maimschaften an diesem Spieltag reisen und 
zwar in gleicher Weise zu abstiegsgefährdeten 
Vereinen. Aschaffenburg muß beim FSV Bergs- 
hausen antreten, und die Griesheimer Viktoria 
möchte endlich die SGE in einem Punktspiel der 
Oberliga bezwingen und damit die Negativserie 
mit 0:6 Punkten aus den bisherigen drei Spielen 
beenden. 

Zweimal gewann Egelsbach beim Nachbarn 
und eiimal zu Hause. Seit dem 3:2 Sieg in Gries- 
heim am 23. November haben die Egelsbacher 
keine überzeugende Leistung mehr geboten. Al- 
lerdings sind gerade in einem Derby der Nach- 
barn solche Prognosen oft schon null und nichtig 
geworden. Klar ist, daß die SGE für Griesheim 
ein sogenannter Angstgegner ist und vielleicht 
liegt hier eine gewisse Chance für die Platzher- 
ren. Punkte sind hier wie dort sehr wichtig, will 
Griesheim an der Spitze mitmischen, muß es ge- 
wiimen, und die SGE braucht gegen den Abstieg 
genauso jeden Punkt. 
Spielbegirm am Soimtag um 15 Uhr Sportfeld 
am Berliner Platz. 

echte Oiient-Ieppiche echt preis-wert 

(mit Echtheits-Zgftifflkat) 

Beispielhafte Angebote aus der größten Orlent-Teppich-Auswahi 

im Gro0raum Darmstadt. Biajar-eaierie-irdien 
—TT"an -1 An I Hosseinabad-Iran Ghoum-lpHipn 

rustikal,strapazierfähig Feldermotlv, 
410/310 

hocbflorlg, sehr strapapzlerflihlg /fi 

2.93Sr 44 ^>>1 er »t^apapzlerfähig   
1L845.- » 1j085.- Bochara-Galerle- 

Bochara-Pak1stan 
fein,seidig glänzend 

4.535.- 
Mir-MRdaillcxi- 
Indign 
schwere Qualltat 
301/201 

Keschan-Iran Pakistan 

2.325.- 

164/105^^^'^^ fein,seidig glänzend 
'" 3>15a- " " " 2.510.- 

NcdJi Baff-Paklstan 
feine KnUpfung 
155/94 

965r 

schwere Qualität 
311/78 

Orirnl-Teppiche, Teppiche, Berber- Teppiche, Teppich-Boden, Bodea-Bdige, Gardinen,llipeten. 
Au.ssleuer, Böllen, B«de-Shop,Dielenu. Kleinmöbel... 
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Seit dieser Zeit unterrichtet sie bis heute un- 
unterbrochen vornehmlich die Schulanfänger der 
Erzhäuser Kinder. 

Erzhäuser Feuerwehr 

zog Bilanz 

ez Ortsbrandmeister Albert Bender berich- 
tete in .der Jahreshauptversammlung der Frei- 
willigen Feuerwehr Erzhausen, daß die Wehr 
im vergangenen Jahr von großen Einsätzen 
verschont geblieben sei. Die Wehr wurde acht- 
mal zu kleinen Bränden und Hilfeleistungen 
sowie mehreren Keller- bzw. Baugrubenaus- 
pumpuflgen alarmiert. Neben 22 Übungen so- 
wie theoretischen Schulungen fand eine groß 
angelegte Nachtübung statt. Bei der Abschluß- 
übung schließlich demonstrierte die Wehr dem 
Bürger der Gemeinde ihre Einsatztaktik. 

Zehn Wehrmänner besuchten 1980 auf der 
Landesfeuerwehrschule und auf Kreisebene 
Lehrgänge, um den neuesten Stand der Tech- 
nik und Ausbildung zu erreichen. Man be- 
schloß, daß 1981 ein besonderes Augenmerk 
auf die Ausbildung der Atemschutzträger ge- 
legt werden soll. Die von der Bundeswehr frei- 
gestellten elf Kameraden zeichneten sich im 
vergangenen Jahr durch große Aktivität aus. 
Sie fertigten in Eigenhilfe zwei Atemschutz- 
hämmer zum Training für die Atemschutzträ- 
ger an. Insgesamt wurden von den Kameraden 
1255 Stunden incl. der Übungen und sonstigen 
Einsätze geleistet. 

Aktive Feuerwehr 
ez Auch im April führt die Freiwillige Feuer- 

wehr Erzhausen einige Veranstaltungen durch. 
Begormen wurde am Mittwoch mit einer An- 
griffsübung, deren Durchführung in den Händen 
der Jugendfeuerwehr lag. Am kommenden Mitt- 
woch, dem 8. April, erläutert dann Ortsbrand- 
meister Albert Bender in einem Vortrag der Ein- 
satzabteilung die ,.Gefahren der Einsatzstelle". 

Erst am Sonntag, dem 26. April findet sich die 
Einsatzabteilung zur nächsten Veranstaltung zu- 
sammen. Dieses Treffen wird unter dem Motto 
,,Leiterübung und Brandbekämpfung" stehen. 
Die letzte Ausbildungsveranstaltung der Ju- 
gendfeuerwehr im April wird nach den langen 
Osterferien dann am Mittwoch, dem 30. April 
durchgeführt. Hier soll am Beispiel einer Such- 
fsihrt die Kartenkunde geübt werden. 

Wie bekarmt, ist Treffpunkt aller Veranstal- 
tungen das Gerätehaus in Erzhausen, jeweils bei 
der Jugendfeuerwehr um 18 Uhr und bei der Ein- 
satzabteilung sonntags um 8 Uhr und mittwochs 
um 18.30 Uhr. 

ThcfMcHen, 

Evagelische Gemeinde 
Samstag, 4. April 
19.00 Uhr Passionsandacht (Pfr. Adam) 
Sonntag, 5. April 
10.00 Uhr Taufgottesdienst und Kindergottes- 

dienst (Pfr. Adam) 

Wir 
und unsere 

Poii;^ei ;'q'. 

Die Kriminnlnoljy.ci rät: 

Frklüren Sie 
Ihren Kindern den 
Wert und INutzen 

öffentlicher 
■ Einrichtungen. 

Egelsbach, Im April 1981 Geschwindstraße 2 

Sctimidt »»«« ^et/ia 

' 6073 Egelsbach, Thüringer Straße 29 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 4. April 1981 
um 14.30 Uhr in der Burgkirche zu Dreieichenhain statt. 

SILBERNEN HOCHZEIT 

mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken erfreut haben, 
sprechen wir unseren herzlichen Dank aus. 
Besonders danken wir der Spar- und Kreditbank Egelsbach, 
der Sportgemeinschaft Abt. Fußball sowie der Soma Abt. 
Fußball. 

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten, Schulkolleginnen und -kol- 
legen sagen wir Dank, die uns beim Heimgang unseres lieben Entschla- 
fenen 

Adam Knöß 11 

durch Wort und Schrift, Kranz- und Blumenspenden ihre Anteilnahme 
erwiesen und allen, die ihn auf seinem letzten Weg begleitet haben. 

6073 Egelsbach, im März 1981 

In stiller Trauer 
Marie Knöß geb. Leonhardt 
Farn. Erhard Knöß 
Farn. Ludwig Köhres 
Farn. Hans-Jürgen Kauer 
und alle Angehörigen 

Allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten, die 
uns anläßlich unserer 

Raus mit den verschlafenen 
Mustern! Neue Tapeten 
bringen Sonne und Wonne 
ins Zmmer und wieder neuen 
Spaß an der Wohnung. Die 
schönsten Tapeten hat das 
Tapetenfachgeschäft. 
Tausend Musterfördie 
tausend schönsten Wohn- 
ideen. Ich mach' Tapeten- 
wechsel nur im Fachgeschöft. 
TAPETENFRÜHLING. 
Die beste Gelegenheit, mal 
wieder neu zu tapezieren. 

Wir beraten Sie richtig. 

, ff ) J I > ! H # 
MtRBHN-CaRMANDr 

Im Frühling wird Naturschutz 

groß geschrieben 

e Karl Wodiczka arbeitet seit 25 Jahren im öf- 
fentlichen Dienst bei der Gemeinde Egelsbach. 
Der Jubilar, Jahrgang 1939, ist im gemeindlichen 
Bauamt beschäftigt und gleichzeitig stellvertre- 
tender Standesbeamter. Seit rund 10 Jahren ist 
er außerdem Vorsitzender des Personalrates. In 
Egelsbach wurde Karl Wodiczkr durch seine 
sportlichen Erfolge beim Tischtennismeister be- 
kannt. Bürgermeister Hans Dümer überreichte 
dem Jubilar im Rahmen einer kleinen Feierstun- 
de am 1. April in Anwesenheit der Kollegen eine 
Ehrenurkunde des Gemeindevorstandes und 
wünschte Karl Wodiczka für die Zukunft alles 
Gute. 

OiUocticuGMdafctuafi itäte«: 
'^)lG«stags iw 

Falsch verstandene Landschaftspflege und Ge- 
dankenlosigkeit fügen im Frühling Feld und 
Flur besonders großen Schaden zu: Feldraine 
und Wiesen werde abgebrannt (geflammt), 
Hecken und Feldgehölze zerstört, Feuchtgebiete 
verfüllt. 

Der dadurch entstehende, vielfach nicht wie- 
der gut zu machende Schaden wird ignoriert 
oder ist gar nicht bekannt. Geflammt wurde 
zwar früher auch, jedoch als Mittel ur Humusbil- 
dung. Heute, um die Landschaft,.sauber" zu ha- 
ben. 

Ehemals hatten aber die durch das Flammen 
bedrohten Kleinlebewesen einen viel größeren 
Lebensraum und waren in ihrem Bestand nicht 
gefährdet, wie dies heute der Fall ist. Ebenso 
wird die Zahl der heimischen Vogelarten immer 
geringer, werm Hecken- und Bodenbrüter keine 
Nistgelegenlieiten mehr finden, weil Hecken 
und Büsche verbrannt oder gerodet wurden. 

Natur und Landschaft sind durch Gesetze be- 
sonders geschützt. Das Bundesnaturschutzgesetz 
und das Hessische Gesetz über Naturschutz und 
Landschaftspflege verbieten insbesondere: 

1. Hecken, Gebüsche, Röhricht oder Schilfbe- 
stände oder die Bodendecke auf Wiesen, Feldrai- 
nen oder nicht bewirtschafteten Flächen oder an 
Wegrändern abzubrennen oder dort durch das 
Ausbringen von Stoffen die Pflanzen- oder Tier- 
welt erheblich zu beeinträchtigen, 

2. In der Zeit vom 1. März bis 31 August Röh- 
richt oder Schilfbestände sowie im Außenbe- 
reich Gehölze an Fließgewässem oder Hecken 
und Gebüsche zurückzuschneiden, 

3. landschaftsprägende Hecken, Gebüsche, 
Feld- und Ufergehölze oder Einzelbäume zu be- 
seitigen, 

4. Röhricht oder Schilfbestände zu beseitigen, 
5. Feuchtgebiete, insbesondere sumpfige oder 

moorige Flächen, Verladungszonen, Altarme 
von Gewässern, Teiche' oder Tümpel, zu verfül- 
len, zu entwässern oder sonst nachhaltig zu ver- 
ändern. 

6. Gewässer zweiter und dritter Ordnung im 
Außenbereich zu begradigen oder in ihrer natür- 
lichen Funktion durch technische Ausbaumaß- 
nahmen zu beeinträchtigen. 

Wer gegen diese Vorschriften verstößt, begeht 
eine Ordnungswidrigkeit, die entsprechend ver- 
folgt und mit sehr hohen Geldbußen geahndet 
wird. 

„Museen in Hessen" 
Unter diesem Titel erschien die zweite, stark 

erweiterte Neuauflage eines Standardwerkes, 
das alle öffentlich zugänglichen Museen Hessens 

zum Inhalt hat. Alphabetisch geordnet, werden 
die einzelnen Museen kurz beschrieben. Viele 
Abbildungen informieren über besonders schöne 
oder bedeutende Ausstellungsgegenstände. Zu- 
dem werden die so wichtigen Grundinformatio- 
nen, wie Öffnungszeiten, Anschriften und Tele- 
fonnummern aufgeführt! 

Dank der Zuschüsse des Landes Hessen, meh- 
rerer Gebietskörperschaften, öffentlich rechtli- 
cher Anstalten und Firmen kann dieses 483 Sei- 
ten umfassende Buch zu dem relativ geringen 
Preis von 29,50 Mark in den Handel gebracht 
werden. Außer im einschlägigen Buchhandel 
wird dieses wertvolle Nachschlagewerk auch 
vom Dreieichmuseum in Dreieichenhain zum 
Kauf angeboten. 

Das Buch sollte in keiner Bibliothek der an 
Kultur- und Museumsreisen interessierten Be- 
völkerungsgruppe fehlen — es bietet sich förm- 
lich als Geschenk für das bevorstehende Oster- 
fest an. 

ERZHAUSEN 

Lehrerjubiläum 
ez Edeltrude Gödel geb. Beyer, Erzhausen, See- 

straJle 5, Lehrerin an der Grundschule Lessing- 
schule Erzhausen, konnte am Mittwoch ihr 
4()jähriges Berufsjubiläum feiern. Frau Gödel 
wurde im Sudetenland geboren, besuchte das 
Realgymnasium und die Lehrerbildungsanstalt 
in Troppau und wurde am 1. April 1941 in Frei- 
Hemersdorf in den Schuldienst übernommen. Es 
folgten weitere Anstellungen in Neu-Erbersdorf 
und in BreiteAau im Sudetenland bis zur Aussied- 
lung im Sommer 1946. Frau Gödel kam durcli die 
Aussiedlung nach Erzhausen und wurde hier am 
2. Mai 1947 an der damaligen Volksschule wieder 
als Lehrerin eingesetzt. 

Besondere Anschaffungen fielen im letzten 
Jahr von der Gemeinde nicht an, da die Wehr 
im Sommer 1981 ein neues Löschfahrzeug er- 
hält. 

Für den Übungsbesuch erhofft man sich für 
dieses Jahr eine größere Teilnahme, da der 
letztjährige Teilnehmerdurchschnitt mit ca. 25 
Wehrmännern pro Übung sehr niedrig lag. Um 
auch einen Rückhalt für die Zukunft vorzeigen 
zu können, soll die Arbeit der Jugendfeuer- 
wehr noch mehr gefördert werden. 

Bender dankte am Schluß seines Einsatzab- 
teilungsberichtes für den Dienst im letzten 
Jahr und sprach die Hoffnung aus, daß hof- 
fentlich die Gemeinde auch im Jahr 1981 von 
größeren Bränden verschont bleibe. 

IHRE VERMÄHLUNÖ GEBEN BEKANNT 

e Es gibt Leute, die sind scheinbar folgender Auffassun«:; Es gibt mehrere Möglichkeiten sich poli- 
tisch zu betätigen. Wählen gehen. Parteien gründen. In Parteien mitarbeiten. Und Friedhofsmauern 
zu beschmieren. Hier war ein Zeitguosse der letzteren Auffassung. 

Freitag, den 3. April 1981 

SSG Langen stark verbessert 

SSG Langen — TG Sprendlingen 1:1 (0:0) 
Nach der schwachen Leistung bei der SKG 

Sprendlingen stellte sich die SSG Langen beim 
Heimspiel gegen den Tabellenzweiten TG 
Sprendlingen stark verbessert vor. Die Lange- 
ner, die wieder Nold dabei hatten, übernahmen 
sofort das Kommando, und schon in der 2. Min. 
kam Sprendlingens Hintermannschaft ins 
Schleudern. Nolds Schuß wurde abgewehrt, den 
Nachschuß setzte Braukmann knapp neben das 
Tor. Kurz darauf scheiterte Eckert an Sprendlin- 
gens Schlußmann. 

In der 11. Min. schien das 1:0 fällig, nach einem 
Eckstoß von Heil konnte Nold aufs Tor köpfen, 
aber Sprendlingens Torsteher machte auch diese 
Chance mit einer wahren Glanzparade zunichte. 
Auch bei einem Schuß von Thamm aus 25 Metern 
mußte er sich ge\^ altig strecken, um einen Rück- 
stand zu verhindern. Kurz darauf ein Doppelpaß 
zwischen Eckert lind Nold, aber wieder war 
Sprendlingens Schlußmann auf dem Posten. 
Mitte der ersten Halbzeit kamen die Sprendlin- 
ger stärker auf, und Torwart Fenzel mußte zwei- 
mal sein ganzes Körmen aufbieten, um Tore der 
Sprendlinger zu verhindern. Langen blieb bis 
zur Halbzeit leicht überlegen, ohne jedoch noch 
ein Tor zu erzielen. 

In der zweiten Hälfte wurden die Sprendlinger 
stärker, und in der 55. Min. kormte Stroh nach ei- 
nem Alleingang die Sprendlinger mit 1:0 in Füh- 
rung bringen. Langen versuchte nun mit allen 
Mitteln den Ausgleich zu erzielen. In der 62. Min. 
war es dann so weit. Nach einer Flanke von Nold 
konnte Heil aufs Tor schießen, sein Schuß wurde 
abgewehrt. Den Nachschuß koimte Eckert zum 
vielimijubelten 1:1 verwandeln. Kurz darauf 
mußte Starke eine brenzliche Situation im Lan- 
gener Strafraum bereinigen. 

Langen hatte noch einige Torchancen durch 
Fink, Nold und Heil. Die größte Chance hatte 
Nold zehn Minuten vor Spi^ende, als er Sprend- 
lingens Schlußmann — er war der beste Akteur 
auf dem Spielfeld — aus zwei Metern nicht be- 
zwingen konnte. Bei etwas mehr Schußglück 
hätte Langen gewinnen können, zumal Sprend- 
lingens Mittelstürmer Mager bei de Ginder gutt 
aufgehoben war. Aber auch ein Unentschieden 
gegen den Tabellenzweiten ist als Erfolg zu wer- 
ten. 

Langen spielte mit: Fenzel, Nuss, de Ginder, 
Bott, Braukmann. Thamm. Heil. Starke. Eckert! 
Nold. B'ink. Gottschick, Knechtel. 

Im Vorspiel schlug die SSG Reserve die TG 
Sprendlingen nach Toren von Strebert (2). Man- 
dic (2). und Thiel überlegen mit 5:1 Toren. 

SGE 1 B beim Spitzenreiter 
Auch die 1 B der SGE muß sich in ihrer Klasse 

im Punktspiel einer Spitzenmannschaft stellen, 
denn sie tritt am Sonntag ebenfalls um 15 Uhr 
bei der SG Arheilgen am Mühlchen an. Die Gast- 
geber führen mit acht Punkten Vorsprung die 
Tabelle der Kreisliga B an sind schon so gut wie 
sicher Meister, 

Am Dienstag, dem 31. März trug die SSG ein 
Freundschaftsspiel gegen den SV Traisa (B-Liga 
Darmstadt) aus. Stark ersatzgeschwächt und 
nach schwachem Spiel konnten die Langener 
durch zwei Tore von Gottschick mit 2:0 gewin- 
nen. Die Reserve, in der drei Soma-Spieler mit- 
wirkten. schlug Traisas Reserve hoch mit 9:1 To- 
ren. Torschützen für Langen waren: Cyrys (3), 
Callegaro (2), Traser (2), Scholtyssek und Stre- 
bert. 

SSG spielt auch 
am Mittwoch 

Am Mittwoch, dem 8. April, muß die SSG Lan- 
gen im vorgezogenen Punktspiel zum BSC 99 Of- 
fenbach. Da beide Mannschaften im unteren Ta- 
bellendrittel zu finden sind, haben beide die 
Punkte dringend nötig, um nicht noch mehr zu- 
rück zu fallen. Sollten die Langener in stärksterr 
Besetzung antreten können und zu ihrem Spiel 
finden, so ist ihnen zumindest ein Teilerfolg zu- 
zutrauen. Spielbeginn ist um 18 Uhr. Abfahrt 
der Maimschaft ist um 17 Uhr. Mitfahrgelegen- 
heit für Schlachtenbumler ist vorhanden. 

SGE verlor Punkt gegen Absteiger 

SGE — FC Hochstadt 2:2 (1:2) 
Es war ein schlechter Aprilscherz, den die 

SGE am Mittwochabend ihren Anhängern berei- 
tete. denn die Art und Weise, wie der Punktver- 
lust gegen den sicheren Absteiger FC Hochstadt 
zustande keim, war streckenweise blamabel. Da 
lief in der ersten Hälfte so gut wie überhaupt 
nichts zusammen. Der Gegner, meist nur mit 
hausbackenen Mitteln operierend, profitierte 
immer wieder von den katastrophalen Fehlem 
der Platzherren. Reihenweise Fehlpässe imd 
Fehlschüsse, dazu noch ein Einatzwillen, der ge- 
linde gesagt noch unter dem Minimum lag. so 
plätscherte die Begegnung von Egelsbacher Sei- 
te dahin. Nur ..Harmes" Lindemaim eriimerte ei- 
gentlich in dieser Phase an Routine und Clever- 
ness früherer Tage. Aber auch ihm schien die 
laue Frühlingsluft kurz vor Seitenwechsel aufs 
Gemüt zu schlagen, denn nach Meckereinlage 
wurde er für 10 Minuten vom Platz geschickt. 

In der 49. Minute stach auch Klaus Ühlein der 
Hafer; auch er meckerte nach einem Ballverlust 
und mußte für 10 Minuten vom Platz. Zum 
Glück rächte sich Lindemann. als. er wieder 
kam. auf seine Weise. Er schoß wenigstens den 
nochmaligen Ausgleich. Zweimal waren die Gä- 
ste aus Hochstadt nämlich in Führung gegangen, 
nachdem in der ersten Spielminute Egelsbachs 
noch schlafende Abwehr den Treffer von Kon- 
standinidis nach der ersten Ecke von rechts nicht 
verhindern kormte. Zur Ehrenrettung von Eisin- 
ger darf man hier aimierken. daß Schiedsrichter 
Schönig aus Mosbach Kreis Dieburg das klassi- 
sche Wegsperren einfach übersah, so wie er auch 
später eine Reihe von Entscheidungen traf, die 
mehr als einmal den Urmiut der Egelsbacher her- 
vorriefen. Nach dreimaliger Unterbrechung ver- 
gaß er zum guten Schluß auch noch die minde- 
stens fünf Minuten Nachspielzeit. 

Am Punktverlust der Gastgeber aber darf 
man den Unparteiischen nicht schuldig spre- 
chen. Den hatte sich die SGE ganz alleine auf 
Grund ihrer äußerst schwachen Leistung selber 
zuzuschreiben. Zum Glück gelang bereits in der 
3. Minute durch Gerd Rasch nach einer genauen 
Wadeflanke per Kopf der Ausgleich, aber in der 
Folge rafften sich die Gastgeber kaum zu guten 
Aktionen auf. Erst in der 31. Minute tat sich wie- 
der etwas Erwähnenswertes, als Lindemanni 
Staudt mit einem weiten Paß bediente, Egels- 

bachs linke Sturmspitze aber den Ball nicht 
mehr erreichte. Wie überhaupt Staudt an diesem 
Tag keine einzige gescheite Aktion zuwege 
brachte wohl auch, weil sein Gegenspieler zu den 
Aktivposten der Gäste gehörte. 

Wie konfus mitunter die Abwehr agierte, de- 
monstrierte in der 36. Minute Wagner, indem er 
unbedrängt den Ball zur Ecke drosch. In der 45. 
Minute war es aus ähnlicher Situation Libero 
Werner, der den Gästen zur vierten Ecke verhalf. 
Diese führte zum 2:1 für Hochstadt. In der 53. Mi- 
nute behielt Lindemann die Nerven und jagte ei- 
ne zu kurze Abwehr von der Strafraumgrenze 
vehement durchs Netz zum 2:2 Ausgleich. 

Libero Werner wurde kurzzeitig auf dem Platz 
behandelt, und als in der 79. Minute Hochstadts 
Thomas Weber ausscheiden mußte, war die Be- 
gegnung erneut längere Zeit unterbrochen! Übri- 
gens spielte Weber in den letzten Minuten stark 
angeschlagen, ohne sich anzumelden, wieder 
mit. Auch dies ging beim Unparteiischen in der 
Hektik der Schlußminute ganz unter. Fünf Mi- 
nuten vor dem regulären Ende 85. Minute prallte 
Lindemarm bei seinem Schuß versuch mit dem 
Torhüter züsammen. un'd wieder wurden die Be- 
treuer gerufen. Kaum war das Spiel wieder im 
Gange, da spielte die schon wiederholte erwähn- 
te Nr.4 den Ball im Strafraum eindeutig für je- 
den sichtbar mit der Hand. Nur Schiedsrichter 
Schönig hatte oder wollte nichts gesehen haben. 

Die letzten Minuten der Partie mit tollen Sze- 
nen im Fünfmeterraum der Gäste und dreifacher 
Ecke blieben erfolglos, die vertrödelte Zeit zuvor 
mit .schwacher und blamabler Chancenauswer- 
tung kam nicht wieder. Der viel zu frühe 
Schlußpfiff (91. Minute) beendete eines der 
schwächsten Heimspiele der SGE in dieser Sai- 
son. 

Die Mannschaft spielte in folgender Aufstel- 
lung: Eisinger. Zorn, Wagner. Werner. Schnei- 
der. (71. Minute Janocha) Ühlein. Lindemann, 
Grosser, (74. Minute Thomin) Rasch, Wade und 
Staudt. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 10 11 

Club muß 
Farbe bekennen 

Nach seinem sensationellen Unentschieden 
in der Höhle des Löwen, beim Tabellenführer 
Olympia Lorsch, und dem Sieg am vergange- 
nen Sonntag gegen Opel Rüsselsheim muß der 
FC Langen am kommenden Sonntag zu den 
Amateuren des Zweitligisten Darmstadt 98. 
Diese Mannschaft rangiert auf dem vierten Ta- 
bellenplatz und machte am vergangenen 
Wochenende durch einen 6:2-Erfolg beim SV 
Münster auf sich aufmerksam. Sie hat zwar 
kaum noch Aussichten, bei der Meisterschaft 
eine Rolle zu spielen, doch sind ihre Spieler 
stets zu einer guten Leistung motiviert, um 
sich für höhere Aufgaben zu empfehlen. 

So wird es der Club aus Langen nicht leiclit 
haben, seine Erfolgsserie fortzusetzen, die ihn 
aus einer beängstigenden Zone wieder in das 
Mittelfeld geführt hat. Die Mannschaft um 
Spielertrainer Volker Rapp muß also Farbe 
bekennen, ob die letzten Erfolge nur Zufall 
waren oder aber einer Stabilisierung der 
Mannschaft zuzuschreiben sind. 

Zwar werden die Verantwortlichen für die 
Mannschaftsaufstellung immer noch von Sor- 
gen geplagt, da nicht alle Spieler zur Verfü- 
gung stehen, doch hofft man, daß eine gehörige 
Portion Siegeswillen und Einsatz dazu beitra- 
gen, eine gute Partie zu liefern und nicht mit 
leeren Händen nach Hause fahren zu müssen. 

SSG erwartet 
das Schlußlicht 

Das Unentschieden am vergangenen Sonn- 
tag gegen den Tabellendritten TG Sprendlin- 
gen hat gezeigt, daß die SSG Langen Fußball 
spielen kann und die Niederlage gegen die 
SKG Sprendlingen eine Woche davor nur ein 
Ausrutscher war. wie ihn jedes Team einmal 
ereilen kann. So sind die Zeichen am kommen- 
den Sonntag weiter auf Sieg gestellt, denn 
man erwartet das Schlußlicht Froschhausen 
im SSG-Freizeit-Center. 

Ein doppelter Punktgewinn, mit dem wohl 
jeder rechnet, würde der Mannschaft etwas 
Luft verschaffen. Man steht zur Zeit auf dem 
viertletzten Tabellenplatz. Ein Sieg würde 
eine Verbesserung auf den zwölften Platz be- 
deuten. denn man kann davon ausgehen, daß 
Nieder-Roden. das im Augenblick Zwölfter 
ist. beim SV Dreieichenhain nicht ungerupft 
davonkommt. 

Nachbarderby 
mit Zündstold 

Das Duell zwischen Aschaffenburg und Gries- 
heim an der Tabellenspitze der Oberliga Hessen 
dürfte auch am kommenden Wochenende weiter- 
gehen. Während am Mittwoch Aschaffenburg 
nach seinem 3:1 Erfolg am Schönbusch gegen 
Haiger beim gleichzeitigem Punktverlust von 
Griesheim in Bad-Homburg (0:0) die Spitze mit 
zwei Punkten Vorsprung übernahm, müssen bei- 
de Maimschaften an diesem Spieltag reisen und 
zwar in gleicher Weise zu abstiegsgefährdeten 
Vereinen. Aschaffenburg muß beim FSV Bergs- 
hausen antreten, und die Griesheimer Viktoria 
möchte endlich die SGE in einem Punktspiel der 
Oberliga bezwingen und damit die Negativserie 
mit 0:6 Punkten aus den bisherigen drei Spielen 
beenden. 

Zweimal gewarm Egelsbach beim Nachbarn 
und einmal zu Hause. Seit dem 3:2 Sieg in Gries- 
heim am 23. November haben die Egelsbacher 
keine überzeugende Leistung mehr geboten. Al- 
lerdings sind gerade in einem Derby der Nach- 
barn solche Prognosen oft schon null und nichtig 
geworden. Klar ist, daß die SGE für Griesheim 
ein sogenannter Angstgegner ist und vielleicht 
liegt hier eine gewisse Chance für die Platzher- 
ren. Punkte sind hier wie dort sehr wichtig, will 
Griesheim an der Spitze mitmischen, muß es ge- 
winnen. und die SGE braucht gegen den Abstieg 
genauso jeden Punkt. 
Spielbeginn am Sonntag um 15 Uhr Sportfeld 
am Berliner Platz. 

echte Oiient-Tcnnichg echt Dreis-wert 

(mit Echthcits-^rtifikat) 

Beispielhafte Angebote aus der größten Orient-Teppich-Auswahl 

im Großraum Darmstadt. Bidiar-Gaierie-i«iie„ 
l—Iran fSvMmrv—Trv^Ton , j* Hosseinabad-Iran Ghoum-Indien 

rustikal,strapazierfähig 

• U.845.- 
Bochara-Paklstan 
fein,seidig glänzend 

" " 4.535.- 
Mir-Medaillcn- 
Indien 
schwere Qualität 

" ° 2325.- 

Felderrootlv, 
strapapzlerfähig   _ 

1.085.- Bochara-<5alerie-' 

hochflorlg,sehr strapapzlerfähig 

2.935.- 

Reschan-Iran 
hochwertig,fein 

3.45a- 

Pakistan 
fein,seidig glänzend 

2.51a- 
Nain Bctff-Pakistan Mir-Galerle-lpH i 
feine KnUpfung 
155/94 

965.- 

schwere Qualität 
311/78 

Orirnt-Teppiche, Ttppirhc, Berber- Teppiche, Teppich-Boden, Boden-Beltge, Gardinen, Ikpelen, 
Aussteuer, Bellen, Bade-Shop,Dielen u. Kleinmöbel... 
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SV-Fußballer knapp 

am Sieg vorbei 

FC Dietzenbach — SVD 2:2 0:1) 
Obwolil ein Remis der Wunscligedanlce der 

Rot-Weißen in Dietzenbach war, trauert man 
jetzt dem Sieg nach, der nach den 90 Minuten 
durchaus verdient gewesen wäre. Die Platz- 
herren mußten fast eine Stunde mit nur zehn 
Spielern auskommen, denn Brendle wurde 
schon frühzeitig vom Platz gestellt. 

Die Rot-Weißen machten jedoch wieder ein- 
mal die schlechte Erfahrung, daß mit Überzahl 
anscheinend schwieriger zu spielen ist. Frei- 
lich war mar. in der Schlußphase dann 
drückend überlegen, aber der Siegestreffer 
wollte nicht mehr fallen. 

Es begann für die Kusche-Elf sehr gut. In der 
vierten Minute lief FC-Verteidiger Müller in 
eine weite Vorlage von Fiala und lenkte den 
Ball unter Bedrängnis von Schwab ins eigene 
Tor. Die Gastgeber antworteten mit energi- 
schen Angriffen, und drei Freistöße an der 
Strafraumgrenze sorgten für Gefahr vor dem 
Hainer Tor. Otto Arnold mußte in der 14. Mi- 
nute aufpassen, als Jerwan plötzlich vor ihm 
auftauchte. 

Der Ausgleich erfolgte durch Bodensohn, 
der sich gegen Winkel durchsetzte und aus acht 
Metern ins linke Eck schoß. Anschließend kam 
es zum Platzverweis für Brendle wegen 
Schiedsrichterbeleidigung. Diese Situation 
brachte den FC etwas von der Rolle, und der 
Sportverein wäre vor der Pause fast noch zur 
Führung gekommen, aber ein Freistoß von 
Pfaff krachte nur an den Pfosten. 
_ Einen weiteren Schock mußte man kurz 
nach Wiederanpfiff hinnehmen. Erneut war es 
Bodensohn, der eine Flanke von Wendler im 
Hainer Tor unterbrachte. Doch die Rot-Weißen 
ließen sich davon nicht schocken und drängten 
ununterbrochen auf den Ausgleich. Turbu- 
lente Szenen spielten sich vor dem Tor der 
Platzherren ab, die Glück hatten, daß Bücher 
zu lange zögerte und Schwab im Anschluß den 
auf der Torlinie postierten Lauth traf. 

Fast schien die Zeit wieder davonzulaufen, 
bevor in der 72. Minute der ersehnte Ausgleich 
fiel. Mit dem Kopf war Volker Bücher zur 
Stelle und lenkte den Ball aus wenigen Metern 
über die Torlinie. Ein Dietzenbacher Abwehr- 
spieler schlug den Ball zwar noch aus dem Ka- 
sten, aber der unmittelbar dabeistehende 
Schiedsrichter Wagner (Nieder-Eschbach) ent- 
schied sofort auf Tor. 

In den Schlußminuten hatte Kurt Bremer, 
der in der 55. Minute für Winkel in die Mann- 
schaft kam, großes Pech. Mit einem mutigen 
Direktschuß traf er aus sechs Metern nur den 
Pfosten, und als kurz darauf Andräß einen 
Freistoß in die Wolken setzte, war die letzte 
Chance auf den Sieg vorbei. 

Der Sportverein spielte mit: Arnold; Nees, 
Winkel (55. Bremer), Lack, Schramm; Andräß, 
Krüger, Fiala, Bücher, Schwab, Pfaff. 

Ziemlich unglücklich unterlag die SV-Re- 
serve im Vorspiel mit 1:2. Als I.«ibolds Frei- 
stoß zum Ausgleich einschlug, hatte der Un- 
parteiische während des Fluges des Balles ab- 
gepfiffen. Vorher war Sanchez der Torschütze 
bei den Hainem. Es spielten: Korth, Bach- 
mann, Leibold, Wrede, Bein, Hussein, Bremer 
(Knipp), Sanchez, W. Krüger, Kohl, Parr. 

-jo- 

SV-Fußballer 
vor Nieder-Roden gewarnt 

Mit einigem Respekt müssen die Rot-Weißen 
am Sonntag gegen Nieder-Roden antreten. 
Nachdem man bereits das Hinspiel überra- 
schend verloren hat und die Rodgauer zuletzt 
eine imponierende Bilanz hinlegten, sollte 
man mit einiger Vorsicht in diese Partie ge- 
hen. Die Gäste erscheinen mit drei älteren 
Spielern, die Ruhe und Ordnung in die Mann- 
schaft brachten und dafür sorgten, daß ihre Elf 
fast aus dem Abstiegsstrudel geraten ist. 

Für den SVD sicher eine komplizierte Auf- 
gabe, zumal Trainer Kusche erst nach dem 
Donnerstagtraining über die Aufstellung spre- 
chen kann. Zuletzt mußten in Dietzenbach 
Kammholz, Lutz, Buchmüller und Schmidt er- 
setzt werden. Allesamt fielen wegen Verlet- 
zungen aus. Wer am Wochenende wieder mit- 
wirken kann, muß abgewartet werden. 

Auf Revanche für die schlechte Vorstellung 
sinnen die Hainer, trotzdem dürfen die Nieder- 
Rodener auf keinen Fall unterschätzt werden. 
Die ungemein guten Ergebnisse der SG Sollten 
den Rot-Weißen Warnung genug sein. 

Spielbeginn ist um 15 Uhr, vorher spielen 
die Reserven. .jo- 

T^rwlirt verinndöte 

Punktgewinn der SGE 
TG Biblis I — SGE 117:13 (7:6) 

in ihrem letzten Heimspiel konnte sich die 
Mannschaft der TG Biblis bei ihrem Torwart 
bedanken, daß beide Punkte in eigener Halle 
blieben. Die SG Egelsbach mußte sich zu- 
nächst an die sehr enge und dunkle Halle ge- 
wöhnen, denn die zahlreichen Zuschauer stan- 
den bis an die Außenlinie und verursachten 
einen Höllenlärm. In dem ausgeglichenen 
Spiel konnte sich keine der beiden Mannschaf- 
ten entscheidend absetzen. Biblis ging immer 
in Führung, doch die SG Egelsbach erkämpfte 
sich postwendend den Ausgleich. Der Torwart 
der Gastgeber verhinderte in der ersten Halb- 
zeit durch wahre Glanzparaden eine klare 
Egelsbacher Führung. 

Diesen Chancen lief man nun in der zweiten 
Halbzeit hinterher. Nun hatte man auch noch 
viel Pech; dreimal hintereinander wurde nur 
das Holz getroffen, und so ging Biblis bis zur 
42. Minute mit 11:7 in Führung. Egelsbach 
kämpfte nun verbissen und kam durch Rüster, 
Gaußmann, Süß und Becker zum 11:11. Sieben 
Minuten vor Schluß stand es 13:13. Durch zwei 
fragwürdige Sieben-Meter ging Biblis bis zur 
56. Minute 15:13 in Führung. Zwei hundertpro- 
zentige Chancen der SGE verhinderte dann der 

überragende Heimtorwart. Das war die Ent- 
scheidung. Egelsbach hatte nun nicht mehr die 
Moral und Kraft, nach so viel Kampf und Pech 
das Steuer noch einmal herumzureißen. Die 
beiden Tore in der Schlußminute waren nur 
noch Formsache. 

Es spielten: H. D. Mix und B. Steinbacher im 
Tor, G. Schubert (4), K. Süß (1), K. Becker (3), 
J. Gaußmann (2), J. Welz, W. Schroth, N. Rü- 
ster (2), W. Meinelt (1), H. Kintscher. 

Tabellenletzter 

TV Nauheim 

in Egelsbach 
Am Sonntag um 17 Uhr wird es ernst für die 

Egelsbacher Handballer. Gegen Nauheim muß 
unbedingt gewonnen werden, denn mit einem 
Sieg kann man evtl. schon am Sonntag in 
Sicherheit sein. Die Mannschaft verspricht bis 
zum Letzten zu kämpfen und erhofft die Un- 
terstützung der Zuschauer. 

Im Vorspiel um 15.30 Uhr stehen sich zum 
fälligen Punktspiel der A-Klasse Darmstadt 
die zweite Garnitur der SG Egelsbach und die 
erste Mannschaft der SKG Roßdorf gegenüber. 

Letztes Heimspiel 
der SSG-Handbs^er 

Am kommenden Sonntag beenden die SSG- 
Handballer ihre Punktrunde. Gegner im letzten 
Spiel wird die TG 75 Darmstadt sein, die man im 
Vorspiel mit 21:18 Toren klar bezwingen konnte. 
Ob der SSO dies« Mal das Siegen so leicht ge- 
macht wird, scheint fragwürdig, denn für die 
Darmstädter geht es in diesem Spiel noch einmal 
um alles. Die Gäste benötigen unbedingt noch 
einen I\inkt, um dem Abstieg aus dem Wege zu 
gehen. 

So darf man sicher sein, daß am Sonntag eine 
Gäste-Sieben aufläuft, die alles daransetzen wird, 
um den SSGlem in ihrem letzten Spiel noch ein 
Bein zu stellen. Für die Spieler um Wolfgang 
Ilhorn wird es darum gehen, den erstrebten drit- 
ten Tabellaiplatz zu erreiclien. Dazu wäre aller- 
dings ein Sieg notwendig. Es sind also alle Vor- 
aussetzungen gegeben für ein gtites und spannen- 
des Handballspiel. 

Deshalb auch die Bitte an alle Fans der SSG, 
am kommenden Sormtag um 18.30 Uhr das Spiel 
ihrer Mannschaft zu besuchen. Die Mannschaft 
und ihre Betreuer werden sich nach Spielende mit 
einigen Überraschungen für die gute Unterstüt- 
zung durch die treuen Anhänger während der ge- 
samten Saison bedanken. 

Superspiel im SSG Derby 
Mit viel Spielwitz stellte sich die SSG III ihren 

Kollegen von der SSG rv. Nach 20 Minuten ge- 
lang Gerald Schmidt auf Vorlage von Jürgen 
Deißler mit einem herrlichen Schrägschuß aus 20 
Metern in den Winkel die 1:0 Führung. Nach dem 
Wechsel fiel das 2:0, nachdem Horst Schüler ei- 
nen Fehler von Adam Werner konsequent aus- 
nutzte und auch Torwart Müller keine Chance 
mehr ließ. 10 Minuten vor Schluß fiel der An- 
schlußtreffer zum 2:1 Endstand 

Es spielten: Wömer, Schreiber, Bartl, Schüler 
D., Strak, Seifried, Felke, Schüler H., Deißler, 
Detzer, Hiller, Schmidt. 

SSG Soma muß nach 

Langenselbold 
Nach der 2:1 Niederlage im Derby gegen SSG 

Ijangen III muß die SSG Soma am kommenden 
Samstag zum TSV Langenselbold. Hier wollen 
die Langener versuchen, endlich wieder zu ih- 
rem Spiel zu finden tmd wenigstens einen Punkt 
mit nach Langen bringen. Langenselbold liegt 
im Mittelfeld und dürfte es den Langenem 
schwer machen. Im Vorspiel konnte die SSG So- 
ma das Spiel mit 4-J} Toren gewinnen. . Spi^lber 
ginn ist am Samstag um 15 Uhr. Die Mannschaft 
trifft sich um 13.45 Uhr am SSG Clubhaus. 

Bereits heute, am Freitag, dem 4. 4., findet die 
Monatsversammlung der Soma um 20 Uhr im 
SSG Clubhaus statt. Um pünktliches und zahl- 
reiches Erscheinen wird gebeten. 

Punktninde III! Mannschaften 
Langenselbold — SC Bürgel kampfl. f. 
Langenselb. — SC Bürgel kampfl. f. Langenselb. 
SG Rosenhöhe — Eiche Offenbach 
VfB Offenbach — SG Bruchköbel 
1960 Hanau — FSV Bischofsheim 
SV Dreieichenhain — Rot-Blau Hanau 
SG Götzenhain — SSG Langen 3. 
SSG Langen 4 — SC Bürgel 
AJem. Klein-Auheim — Langenselbold 
FSV Bischofsheim — SG Bruchköbel 

1. SV Dreieichenhain 53:14 
2. SG Götzenhain 40:24 
3. SSG Langen 3 65:28 
4. SSG Langen 4 55:29 
5. FSV Bischofsheim 51:26 
6. Spvgg. Langenselbold 43:30 
7. SG Rosenhöhe 40:28 
8. SC Bürgel 44:39 

9. SG Bruchköbel 31:47 
10. Alem. Klein-Auheim 47:25 
11. Eiche Offenbach 27:39 
12. VfB Offenbach 35:47 
13. Rot-Blau Hanau 28:99 
14. 1960Hemau 11:95 

1:1 
2:3 
1:11 
3:1 
3:1 
4:1 
2:1 
4:0 

34:4 
25:7 
23:11 
22:8 
21:13 
18:16 
16:14 
15:17 
15:19 

14:14 
12:20 
10:24 
5:31 
0:32 

Erfolgreiches Wochenende für Hainer Handballer 

Männer siegten gegen Hanau/ weibl. Jugend B wurde Meister 

Die letzten noch in ihren Punktrunden spielen- 
den Mannschaften beendeten am vergangenen 
Wochenende die Hallensaison. Dabei war man 
überaus erfolgreich: die 1. Herrenmannschaft ge- 
wann nach sehr guter Leistung gegen den Tabel- 
lenzweiten aus Hanau mit 21:18, die Reserve er- 
rang ein 15:15 Unentschieden, und die wohl größ- 
te Überraschung gelang der weibl. Jugend B. 
denn sie wurde ntich ihrem Sieg in Hainstadt 
Meister ihrer Gruppe. Eine Leistung, die man 
von der jungen Mannschaft nie erhoffen konnte. 

Endlich einmal wieder konnte Trainer Ski- 
binski seine komplette Mannschaft aufbieten, 
und das sollte sich auch gleich positiv bemerk- 
bar machäi. Mit M. Brehm auf der linken An- 
griffsseite kam sehr viel Druck ins Spiel, und 
auch der Rückraum wußte dieses Mal sehr zu ge- 
fallen. 

Haunau kam als Tabellenzweiter, hatte aber 
noch geringe Chancen auf die Meisterschaft. Man 
hätte mit 9 Toren Unterschied Dreieichenhain 
schlagen müssen. So entwickelte sich ein kampf- 

betontes Spiel, in dem Hanau den besseren Start 
hatte. Der hervorragende Gästetorwart parierte 
einige gute Schüsse und leitete immer wieder 
Tempogegenstöße seiner Mannschaft ein, die 
auch fast alle zu Toren genutzt wurden. Aber 
nach einer viertel Stunde bekam die Abwehr die 
Gäste immer besser in den Griff, und im Angriff 
wurde sehr druckvoU operiert, sodaß aus einem 
2-Tore-Rückstand bis zur Halbzeit eine knappe 
Fühnmg von 11:10 erreicht wurde. 

Auch in der zweiten Hälfte ging man voll kon- 
zentriert zu Werke und legte einen Drei-Tore- 
Vorsprung vor, den man sich daim bis zum Ende 
nicht mehr abnehmen ließ. Der gesamten Mann- 
schaft gebührt ein Lob für ihre sehr gute Lei- 
stung; sie beendete die Saison mit einem sehr gu- 
ten Mittelplatz, der unbedingt im nächsten Jahr 
in einen vorderen Tabellenplatz verbessert wer- 
den soll. 

Es spielten: R. Scholz, M. Landskron (4), M. 
Brehm (2), D. Groß (4), N. Geiiiardt, R. Gerhardt, 
S. Tauchert (1), J. Lindner (8), K. H. Lindner (2). 

Die weibl. Jugend B gewann ihr Nachholspiel 
gegen die bis dahin führende Maimschaft aus 
Zellhausen sicher mit 4:1 und war damit Meister. 
Die noch sehr junge Mannschaft hat sich inner- 
halb ihrer langen Runde kontinuierlich gestei- 
gert und somit das Kunststück fertig gebracht, 
die hohen Favoriten Bieber und Zellhausen auf 
die Plätze zu verweisen. 

Der Meistermannschaft gehören folgende 
Spielerinnen an: Ines Limberg, Kerstin Reinfel- 
der, Birgit Maeder, Heike Schirrmacher, Kirsten 
Buch, Karin Koch, Silke Troschau, Andrea Ku- 
sche, Iris Brandt, Michaela Weiß, Claudia Braun. 

Gestern £inc|cncr ZcituncT 
passiert — ~ 

"••r iK tue' • r i-tr 

^ heute C-: 21011-12 
informiert I , . 

Rainer Greunke 
im Nationalkader 

Im vorläufigen Aufgebot des Deutschen Bas- 
ketballbundes für die B-Europameisterschaf- 
ten, die vom 3. bis 11. Mai in Izmir ausgetragen 
werden, ist auch der Langener Rainer Greunke 
zu finden, der maßgeblich daz.u beigetragen 
hat, daß die Langener ,.Giraffen" in der zu- 
rückliegenden Saison erfolgreich wie nie 
agierten. Bekanntlich verpaßte die Basket- 
balltruppe des Turnvereins nur um einen 
Punkt (das war Pech, sonst nichts) den Auf- 
stieg in die höchste deutsche Spielklasse und 
mußte dem mehrfachen Deutschen Meister 
USC Heidelberg den Vortritt lassen. 

Der 16 Spieler umfassende Kader des DBB 
traf sich jn Heidelberg zu einem Vorberei- 
tungslehrgang und wird am kommenden 
Wochenende drei Länderspiele gegen die Na- 
tionalmannschaft der CSSR austragen. Man 
darf sicher sein, daß der Langener Rainer 
Greunke bei dieser ehrenvollen Berufung, in 
der man eine Anerkennung von höchster 
Ebene für die großartige Leistung der „Giraf- 
fen" sehen muß, die Farben seines Vereins und 
seiner Stadt würdig vertreten wird. Die Lan- 
gener Zeitung wünscht dem sympathischen 
Sportler viel Erfolg. 

Letztes Spiel 
der TVL-Damen 

Am kommenden Sonntag, dem 5. April, be- 
endet auch die Damen-Truppe der TV-Hand- 
baller die Hallensaison 1980/81. Sie spielt um 
16.45 Uhr in Ober-Ramstadt gegen den TSV 
Modau, gegen den sie im Hinspiel klar gewin- 
nen konnte. Deshalb liegt ein Sieg auch dies- 
mal durchaus im Bereich des Möglichen. Für 
die TVL-Damen würde er einen gelungenen 
Saisonabschluß bedeuten. 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Kreisliga B 
Offenbach West 
TSG N.-Isenburg — FTOberrad 5:2 
SG Dietzenbach — Eiche Offenb. 0:0 
JC „ , 4:2 

~ " AGBR Sus. oifenthal^r^-.SCStänlJS® . . 
Wiking Cül^b., g^p.^inJmjm, 0:7 
TV Dreieichh. — Sparta Bürgel 0:0 

1. Sus. Offenthal 16 46:13 29:3 
2. SG Dietzenbach 15 42:11 25:5 
3. SC Steinberg 16 36:23 22:10 
4. Zeppelinheim 16 37:27 20:12 
5. SG Götzenhain 17 45:32 19:15 
6. FC Offenthal 17 44:32 18:16 
7. TSG N.-Isenburg 17 26:37 14:20 
8. FTOberrad 15 26:36 12:18 
9. Eiche Offenb. 17 22:31 11:23 

10. Sparta Bürgel 16 20:40 10:22 
11. TV Dreieichenhain 16 21:35 7:25 
12. Wiking Offenb. 16 10:58 7:25 

Am nädisten Sonntag spielen: FC Offenthal 
— Wiking Offenbach, SG Dietzenbach — TV 
Dreieichenhain, Eiche Offenbach — TuS 
Zeppelinheim, Sparta Bürgel — Susgo Offen- 
thal, FT Oberrad — SG Götzenhain, SC Stein- 
berg — TSG Neu-Isenburg. 

Handball 

Kreisliga Ost 
TV Asbach — FC Hösbach 
FC Hösbach — K.-Brombach II 

1. TV Kirchzell 20 350:246 
2. TV Langen 20 312:310 
3. BSC Urberach 19 314:314 
4. FC Hösbach 20 318:314 
5. SSG Langen 19 317:299 
6. K.-Brombach II 20 344:361 
7. TV Asbach 19 318:320 
8. TVGr.-Zimmem 20 309:330 
9. TGB65Da.n 20 288:305 

10. TG 75 Darmstadt 19 307:324 
11. Mainaschaff 20 325:379 

17:18 
19:15 
35:5 
23:17 
22:16 
21:19 
20:18 
19:21 
17:21 
17:23 
16:24 
14:24 
12:28 

Kreisklasse West 
VfL Heppenh. II — SKG Erfelden 13:10 
Güstavsburg — SKG Bauschheim 13:12 
Braunshardt II — Ob.-Mumbach 11:17 
TG Biblis — SG Egelsbach 17:13 
TV Königstädten — Griesheim II 15:22 
TV Fürth — TV Nauheim 21:15 

1. Griesheim II 21 410:282 40:2 
2. Heppenheim n 22 350:307 28:16 
3. Ob.-Mumbach 22 452:424 27:17 
4. TG Biblis 23 398:388 25:21 
5. SKG Erfelden 22 352:323 24:20 
6. SKGBauschh. 20 307:279 21:19 
7. SV Erbach 21 337:338 21:21 
8. Gustavsburg 21 346:353 21:21 
9. TV Fürth 23 376:414 21:25 

10. SG Egelsbach 22 313:337 17:27 
11. TVKönigst. 22 341:390 16:28 
12. Braunsh. II 20 272:313 15:25 
13. TV Nauheim 21 263:371 4:38 

Dr. Eismann wieder 

Fraktionsvorsitzender 
In einer ersten Sitzung der neuen CDU- 

Fraktion in der Stadtverordnetenversammlung, 
die unmittelbar nach der Wahl am Begirm der 
vergangenen Woche stattfand, haben die zukünf- 
tigen CDU-Stadtverordneten ihren neuen B'rak- 
tionsvorstand gewählt. 

Der frühere Vorsitzende der Fraktion, Dr. 
Henning Eismann (Dreieichenhain) wurde ein- 
stimmig wieder zum Fraktionsvorsitzenden ge- 
wählt, Seine Stellvertreter werden sein: CJertrud 
Herwig (Buchschlag) und Rüdiger Hermanns 
(Sprendlingen). Zum Geschäftsführer der Frak- 
tion wählten die CDU-Stadtverordneten Hanns 
Anstötz (Sprendlingen) und zum Pressesprecher 
wieder Annemarie Dechamps (Dreieichenhain). 

Dem erweiterten Frtinktionsvorstand gehören 
auch die Leiter der Arbeitskreise Haupt- und Fi- 
nanzausschuß, Bau, Planung und Verkehr, Ju- 
gend, Familie und Soziales, Kultur, Sport und 
Europa sowie Beschwerdeausschuß an. Diese 
aber werden in der nächsten Fraktionssitzung 
gewählt, wenn die Mitglieder der CDU-Fraktio 
in den Ausschüssen feststehen. 

SVD-Vorsitzender rügte die geringe Beteiligung 

.ainer 

Wodienbrati 
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Kein selbständiger Tennisverein 

Der einzige Antrag der diesjährigen Jahres- 
versammlung des SVD enthielt den Wunsch 
der Tennisabteilung, die Einzelmitgliedschaft 
der Tennisspieler so zu ändern, daß die Tennis- 
abteilungsangehörigen sich in einem Tennis- 
verein e.V. zusammenschließen; dieser sollte 
dann kooperatives Mitglied im SVD werden. 

In einer allseitig sachlich geführten Diskus- 
sion wurden Für und Wider diskutiert. Die 
Mehrheit der Anwesenden war schließlich der 
Meinung, daß es nicht notwendig sei, dem Ten- 
nisvorstand die Führung des gesamten Tennis- 
betriebes sowohl finanziell als auch orgar>isa- 
torisch ohne Einflußnahme des SVD-Vorstan- 
des oder der SVD-Jahresversammlung zu 
übergeben. 

Die recht zahlreich erschienenen Tennisspie- 
ler konnten sich nicht durchsetzen, denn die 
Mehrheit der Versammlung vertrat die Auf- 
fassung, daß man auch weiter im SVD Tennis 
spielen wolle, ohne einem selbständigen Ten- 
nisclub angehören zu müssen. Hätten die Ten- 
nisspieler berechtigte und notwendige Vorha- 
ben, die der Zustimmung des SVD-Vorstandes 
oder der SVD-Jahresversammlung bedürften, 
so werde man, wurde versichert, diese nicht 
ablehnen, sofern sie nicht im Widerspruch zu 
den Interessen des Gesamtvereins stünden. 

Es gebe genug Möglichkeiten, durch entspre- 
chende Mitarbeit im Hauptvorstand und recht- 
zeitige sachliche Diskussion in diesem Gre- 
mium die Vorhaben vorzubereiten und 
schließlich die Zustimmung zu erhalten. Man 
gab auch zu, daß man von selten der Jahresver- 
sammlimg des SVD die Tennisabteilung kriti- 
scher beobachtete als andere Abteilungen; 
schließlich sei Tennis die einzige Abteilung 
mit Warteliste. 

Nicht abzuleugnen sei aber auch die Tat- 
sache, daß viele Angehörige der Tennisabtei- 
lung sich in den letzten Jahren als gute Vor- 
standsmitglieder im Gesamtvorstand des Ver- 
eins nicht nur für die Belange der Tennisabtei- 
lung, sondern auch für die Belange des Ge- 
samtvereins mit Erfolg eingesetzt hätten. 

In seiner Schlußbemerkung in dieser Ange- 
legenheit ließ der 1. Vorsitzende Georg Metz- 
ger anklingen, daß er bei kritischer Betrach- 
tung des Ablaufes der Jahresversammlung 
sich wieder die Frage stellen müsse: „Ist eine 
heutige Jahresversammlung eines Großver- 
eins mit vielen Abteilungen unterschiedlich- 
ster Interessen, an der etwa 15 Prozent der 
stimmberechtigten Mitglieder teilnehmen, im 
gewollten Sinne der Satzung noch berechtigt, 
richtungsweisend die Probleme des Vereins 
und seiner Abteilungen in letzter Instanz zu 
bestimmen? Schließlich soll ja auch ein Verein 
nach demokratischen Grundsätzen geführt 
werden. Genügt es bei Bea<chtung dieses 
Grundsatzes mit ca. 15 Prozent der stimmbe- 
rechtigten Mitglieder Entscheidungen zu fäl- 
len, die alle Mitglieder mehr oder weniger hart 
treffen können? Genügt der Hinweis, wer 
nicht zur Versammlung kommt, dem sind alle 
Entscheidungen recht und wenn er persönlich 
dadurch benachteiligt wird, so ist er selber 
schuld? Kann das konfliktlose Nebeneinander 
und Miteinander der Abteilungen auf Dauer 
bei diesem in der Vergangenheit bewährten 
System der Mitgliedermitbestimmung auch in 
^kunft erwartet werden? — Muß man das 
Mitbestimmungssystem nicht grundlegend än- 
dern?" 

Folgt man den Vorstellungen des 1. Vorsit- 
zenden, so wird der Hauptvorstand des SVD 
un Jahre 1981 über Möglichkeiten einer besse- 
ren Mitgliedermitbestimmung diskutieren 
Rüssen und gegebenenfalls bei der nächsten 
Jahresversammlung im Jahre 1981 hierüber 

allen, die in dieser Woche 

Geburtsteg haberu 
B^onders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

zur öeschlußfassung aufrufen. Eine Mitbe- 
stimmung allein durch Abteilungsdelegierte 
dürfte zwar besser als derzeit gehandhabt, 
aber auch nicht optimal sein. Sehr schwierig 
dürfte es werden, in ein neues Mitbestim- 
mungssystem auch die Jugend einzubeziehen, 
damit sie rechtzeitig nicht nur in dem Sport- 
verein sich sportlich betätigt, sondern auch in 
den Verwaltungs- und Führungsaufgaben kon- 
struktiv mitwirkt. 

Zu Beginn der Veranstaltung konnte der 
Vorstand die Mitglieder Helmut Siebert, Wal- 
ter Gross, Karlheinz Skibinski, Fred Leyer 
und Werner Schäfer für 25jährige Zugehörig- 
keit ehren und ihnen Urkunde und silberne 
Nadel des Vereins überreichen. Die Mitglieder 
Heinz Klepper, Heinz Steinheimer, Friedrich 
Gross, Willi Köhler und Wilhelm Keim wurden 
geehrt für 40jährige Mitgliedschaft und erhiel- 
ten Urkunde und goldene Ehrennadel. Für 
über 50jährige Mitgliedschaft ehrte man Emst 
Engel, Paul Häfner und Andreas Schellhaas. 
Dank und Anerkennung für ihre Leistung und 
Verbundenheit zum Sportverein sprach der 1. 
Vorsitzende diesen treuen Mitgliedern aus. 

Auf Antrag der Kassenprüfer Walter Gross 
und Horst Eichler wurde der Vorstand entla- 
stet. Als gewählter Versammlungsleiter 
dankte Emst Eichler dem Vorstand für seine 
Arbeit im vergangenen Jahr. 

(Fortsetzung Seite 4) 

v„n werden, damit der Radweg vom Dreielchenhalner Industriegebiet und von Sprendlingenjnmi Dreieich-Krankenhaus nach Langen entstehen kann. Es wird wohl ein Rad 
weg Luxusausfuhrung. Die Bauarbeiten behindern den Verkehr und dauern ni« WoSfn 

Folge verfehlter Wohnungspolitik 

Haus- und Grundeigentümer nehmen zu Hausbesetzungen Stellung 

Hausbesetzungen sind nach Überzeugung 
des Haus-, Wohnungs- und Grundeigentümer- 
Vereins Dreieich die Folge einer verfehlten 
und nun wohl endgültig als gescheitert anzuse- 
henden Wohnungspolitik. Eine Gesetzgebung, 
die es dem Hauseigentümer verwehre, wirt- 
schaftlich zu handeln, führe zwangsläufig 
dazu, daß wertvolle Bausubstanz verloren 
gehe und Wohnraum langsam aber sicher bis 
zur Abbruchreife verkomme, meint der Ver- 
ein. 

Er widerspricht außerdem dem Versuch des 
Bundesministers für Raumordnung, Bauwe- 
sen und Städtebau, Dr. Dieter Haack, so zu 
tun, als ob die Kommunen tatenlos zusehen 
müßten, wie „Spekulanten mißbräuchlich 
Wohnungen leerstehen lassen" oder Häuser 
mit dem Ziel des Abrisses bewußt ,,herunter- 
gewirtschaftet" würden, und er warnt davor, 
das rechtswidrige Verhalten von Hausbeset- 

zem auch noch dazu zu mißbrauchen, der For- 
derung nach weiteren Einschränkungen der 
Eigentumsrechte den Schein der Rechtferti- 
gung zu geben. 

Der Haus-, Wohnungs- und Grundeigen- 
tümer-Verein Dreieich stellt fest, daß nicht 
das vorübergehende Leerstehenlassen von 
Häusern an sich ein Ärgernis sei. Dies liege 
meist in der Natur der Sache, nämlich in der 
Absicht, Wohnbauten modernen Wohnvorstel- 
lungen anzupassen oder abgängigen Woh- 
nungsbestand durch neuen zu ersetzen. Provo- 
zierend sei vielmehr, daß Häuser über einen 
Zeitraum hinweg leerstünden und verfielen, 
der zur Erreichung des angestrebten Zieles tat- 
sächlich oft unnötig sei, und daß sich dies vor 
dem Hintergrund regionalen Wohnungsman- 
gels vollziehe. 

Beides aber ist nach Überzeugung des Ver- 
eins nicht die Folge mißbräuchlicher Anwen- 
dung von Eigentumsrechten oder gar einer 
verwerflichen Spekulation mit Wohnraum. 
Kein Wohnhaus könne ohne behördliche Ge- 
nehmigung abgerissen oder einer anderen 
Zweckbestimmung zugeführt werden. Im übri- 
gen stünden die meisten der Häuser, die jetzt 
das Ziel von Hausbesetzungen geworden seien, 
entweder im Eigentum von Kommunen oder 
von Wohnungsgesellschaften, die ihnen nahe- 
stünden, meint der Verein. 

Hausbesetzer sind und bleiben nach Über- 
zeugung des Vereins außerdem Rechtsbrecher, 
selbst wenn sie damit ihrem — vielleicht ver- 
ständlichen — Unmut über die unbefriedigen- 
den Verhältnisse auf regionalen Wohnungs- 
märkten Ausdruck gäben. 

SPD wählte Vorstand 
Die neugewählten Vertreter der SPD im 

Stadtparlament von Dreieich traten am 26.3. zu 
ihrer konstituierenden Sitzung zusammen. 
Wichtigster Punkt der Tagesordnung war die 
Wahl des Fraktionsvorstandes für die Dauer von 
einem Jahr. Rolf Mühlbach, der die Sitzimg lei- 
tete. legte die personellen Vorstellungen des 
Stadtverbandes der SPD Dreieich dar. 

Ge^hlossen sprach die Fraktion dem Spitzen- 
kandidaten Günther Vogt das Vertrauen aus und 
wählte ihn einstimmig zum Fraktionsvorsitzen- 
den. Als gleichberechtigte Stellvertreter stehen 
ihm Waltraud Freeman und Helmut Roll zur Sei- 
te. Auch diese Wahlen erfolgten einstimmig. Al- 
fred Fischer, bewährter Fraktionsgeschäftsfüh- 
rer mit großer Sachkenntnis auf diesem Gebiet, 
wurde erneut und ebenfalls einstimmig in dieses 
Amt berufen. Waltraud Freeman wird seine Ar- 
beit unterstützen. Große Bedeutung wird der 
P^searbeit beigemessen. Dietlinde Budell 
wird diese Funktion übernehmen. Auch hier ein- 
stimmiges Votum der Fraktion, Mit dieser kon- 
stituierenden Sitzung ist die SPD-Fraktion im 
Stadtparlament Dreieich funktionsfähig. 

Eine Abordnung der Fraktion und des Partei- 
vorstandes wird sich mit allen im Parlament 
vertretenen Parteien in Verbindung setzen um 
zunächst über Regularien wie z.B. Ausschußbe- 
setzungen und Ausschußstärken zu beraten. Wei- 
tere Sachgespräche werden folgen. 

Verschwisterung soll enger werden 

Gäste aus Holland mit neuen Vorschlägen 
Die Städtepartnerschaft zwischen Sprendlin- 

gen und dem holländischen Osterwijk hat in den 
Jahren ihres Bestehens reiche Früchte getragen. 
Gegenseitige Besuche, die nicht nur offizieller 
Natur waren, sondern noch weit mehr durch 
Vereine, Schulen und Privatleute durchgeführt 
wurden, führten zu einem freundschaftlichen 
Verhältnis zwischen Bürgern beider Städte. 

Dieser Tage war wieder Besuch in Sprendlin- 
gen. Unter Leitung des langjährigen Freundes 
Paul Snijders waren Vertreter des Europakomi- 
tees in Sprendlingen und führten Gespräche, wie 
man die Partnerschaft auf noch größere Funda- 
mente stellen könnte. Vor allem möchte man die 
Jugend anregen, ihre Besuche zu verstärken. 
Auch wurde der Vorschlag gemacht, im regelmä- 
ßigen Wechsel die verschiedenen anderen Part- 
nerstädte zu einem gemeinsamen Treffen zu be- 
wegen. um die Verschwisterung noch internatio- 
naler zu gestalten. 

Als ganz heiVoiragend muß eine Idee von Paul 
Snijders angesehen werden, arbeitslose Jugend- 
liche auf bestimmte Zeit zur gemeinsamen Ar- 
beit in einem anderen Land zu gewiimen. Durch 
seine Beziehungen im Rat der CJemeinden Euro- 
pas. dem Snijders angehört, wäre es möglich, 
Kost und Logis für die Jugendlichen durch große 
Hilforganisationen zu bekommen. Daim könn- 

ten die Jugendlichen in hilfebedürftigen Gegen- 
den wertvolle Arbeit leisten. Man will diese CJe- 
danken vertiefen und versuchen, sie in die Tat 
umzusetzen. 

I 

Am Sonntag ist 

„Erster 

Dreieich-Waldlauf" 
Eine neue Veranstaltung wird am kommen- 

den Sonntag, dem 5. April, in Dreieichenhain 
Premiere haben: der 1. Dreieich-Waldlauf. ver- 
anstaltet von der Leichtathletikabteilung des 
SV/TV Dreieichenhsdn. Diese nach der Deut- 
schen Leichtathletikordnung für Teilnehmer 
aus ganz Hessen und den angrenzenden Lan- 
desverbänden ausgeschriebene Veranstaltung 
verspricht ein großes Ereignis zu werden, denn 
alle Altersklassen werden von 10 bis 14.40 Uhr 
in bestimmten Abständen an den Start gehen, 
wobei die Strecken von 1447 Meter (Schülerin- 
nen und Schüler C und B) bis z-u 7389 Meter 
(männliche Jugend A, Männer aktiv und Män- 
ner von 30 bis 35 Jahre) reichen. 

Start und Ziel ist an der Minigolfanlage ge- 
genüber der TVD-Tumhalle in der Kober- 
städter Straße. 
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Ein eigenes Gartenbeet für 
Kinder 
So wird frühzeitig 
das Interesse für die Natur geweckt 

Anschauung ist weitaus besser als jede Theo- 
rie. Auf tatsächlichem Begreifen beruhen sehr 
viele Erfahrungen, die ein Kind im Laufe seiner 
Entwicklung macht. Zunächst einmal nimmt es 
alles in den Mund, darm tastet es Spielzeug mit 
den Händen ab, um die Formen zu ergründen. 
Mädchen und Jungen wollen in der Kindheit so- 
viel wie möglich sehen, hören, riechen, 
schmecken, um ihre Umwelt zu durchdringen. 
Erwiesen ist. daß sich Kinder um so leichter Wis- 
sen aneignen, je selbständiger und anschaulicher 
sie lernen können. Hinzu kommt, daß Erkennt- 
nisse dann am ehesten haften bleiben, wenn der 
Lernprozeß freiwillig vonstatten geht, also nicht 
von Elternhaus oder Schule ,,verordnet" wird. 

Richtig mit Tieren umgehen kann ein Kind am 
besten, wenn es selbst ein Tier betreuen und 
pflegen darf. Ahnlich verhält es sich mit dem Zu- 
gang zu Pflanzen und Blumen in Haus oder Gar- 
ten, der dadurch erleichtert wird, daß man Her- 
anwachsenden ein eigenes Beet zuteilt oder ih- 
nen auf der Fensterbank einen Blumenkasten 
überläßt. Längst gibt es auch im Handel Mini- 
Gewächshäuser tind Klnder-Botanikkästen für 
erste Keimversuche, die Kinder allein durchfüh- 
ren können. Die Geldausgabe für diese Hilfen 
lohnen sich, die Freude an biologischen Beob- 
achtungen ist meist sehr groß. 

Unbestritten ist der pädagogische Wert, der 
von einer möglichst frühzeitigen naturverbunde- 
nen Erziehung für die Kinder ausgeht. Das Ver- 
folgen von Naturvorgängen ist spannend; dar- 
überhinaus sind die dabei gewonnenen Erkennt- 
nisse über Zusammenhänge im biologischen Be- 
reich unschätzbar. Die Liebe zur Natur und die 
Neugier, etwas zu erforschen, werden gesteigert. 
Kinder, die kleine Aufgaben im Garten zu erfül- 
len haben, entwickeln mit der Zeit ein stärkeres 
Pflicht- und Verantwortungsgefühl. Neben der 
Freude am Gedeihen und Wachsen der Pflanzen 
übt sich das Kind in Geduld und Umsicht. Weite- 
re positive Begleiterscheinungen von Eigenver- 
suchen der Kinder im Garten sind das Kennen- 
lernen der Umwelt, Hilfsbereitschaft und Ach- 
tung vor der lebenden Materie. Das kann jeder 
bestätigen, der schon einmal den Stolz kleiner 
Gärtner erlebt hat, die selbstgezogene Radie- 
schen, Bohnen oder Salat auf den Küchentisch 
legen konnten. 

Wenn der Wunsch zum „gärteln ' aufkommt, 
bedürfen natürlich die ersten Schritte der Mit- 
hilfe der Erwachsenen, die das Saatgut besor- 
gen, die notwendigen Gerätschaften bereitstel- 
len und Anleitungen geben. Es geht aber darum, 
den Kindern nach dem Erklären verschiedener 
Handgriffe weitgehend Freiheit zum Experi- 
mentieren auf dem gärtnerischen Neuland zu 
lassen. Mißerfolge werden nicht ausbleiben, 
doch auch sie vermitteln Erfahrungswerte. 

In der Prsixis sieht das so aus, daß man — je 
nach Gegebenheit — mit den Kindern gemein- 
sam das Beet vorbereitet oder den Blumenka- 
sten einrichtet. Manche Samen müssen vorkei- 
men, andere Pflänzchen kommen ins Frühbeet. 

Für erste Versuche eignen sich einjährige Pflan- 
zen am besten. Kapuzinerkresse beispielsweise 
ist problemlos einzusäen und sehr widerstands- 
fähig. Bohnen keimen am schnellsten auf feuch- 
tem Vlies. Rizinussamen wachsen sich zu Riesen- 
pflanzen aus; Radieschen, Mohn, Kornblumen, 
Sonnenblumen und Dahlien sind sehr dankbar 
und bedürfen keiner komplizierten Behandlung. 

Nach und nach lernen Jungen und Mädchen 
mit den verschiedenen Pflanzen umzugehen, ler- 
nen. welche Sonne, welche Schatten brauchen. 
Und noch etwas lernen sie: die Natur zu achten 
und auf sie acht zu geben. 

Knollenbegonien 

jetzt antreiben 
Für die kühl und trocken überwinterten Knol- 

len der Begonien wird es Zeit, daß sie hervorge- 
holt und zum Antreiben vorbereitet werden. 
Erdreste und tote Wurzeln müssen entfernt wer- 
den, weichfaule oder morsche Knollen werden 
am besten ausgeschieden. Große Knollen lassen 
sich mit dem Messer leicht in zwei bis vier Teile 
zerlegen und auf diese Weise vermehren. Die 
Schnittstellen pudert man zum Schutz gegen 
Fäulnis mit Holzkohlenstaub ein. Zeigen sich er- 
ste rosafarbene Neutriebe, ist vorsichtige Hand- 
habung wichtig, damit sie nicht abbrechen. In 
nicht zu kleine Töpfe oder Schalen kommen die 
Knollen mit der runden Seite nach unten und 
zweifingerdick abgedeckt in lockeres, feuchtes 
Torfkultursubstrat. An einen warmen Platz, bei 
mäßigem Gießen werden bald die ersten Triebe 
sichtbar werden. Gedüngt wird mit acht g pro 
Liter Erde eines speziellen Balkonpflanzendün- 
gers. Diese Dünger sind im Fachhandel erhält- 
lich. Bis Mitte Mai ist es dann soweit, daß man 
die Knollenbegonien in Kübel oder Balkonkä- 
sten umpflanzen kaim. 

In Haus eingebrochen 

In ein Haus in der Tannenstraße drangen un- 
bekannte Täter zwischen dem 28. und 31. 3. ein. 
Mehrere Türen wurden aufgebrochen und aus 
verschiedenen Räumen nmd 4.500 Mark entwen- 
det. 

Nicht „wild" plakatieren 
In letzter Zeit konnte häufig festgestellt wer- 

den, daß auf und an öffentlichen Einrichtungen 
ein sogenanntes ,.wildes Plakatieren" vorge- 
nommen wurde. 

Das Aufstellen und Befestigen von Plakaten 
auf oder an öffentlichen Einrichtungen bedarf ei- 
ner Sondemutzimgserlaubnis nach dem Hessi- 
schen Straßengesetz, welche von der Stadtver- 
waltung ausgestellt wird. Die Verursacher sol- 
cher unerlaubten Plakatierungen werden künf- 
tig zur Anzeige gebracht, weiterhin werden im 
Wege der Ersatzvomahme alle nicht genehmig- 
ten Plakate entfernt und die Kosten dem Verur- 
sacher in Rechnung gestellt, teilte jetzt der Magi- 
strat mit. 

Neues Fahrzeug 
für die Feuerwehr 

Der Magistrat hat jetzt einen Auftrag über 
rund 325.000 Mark erteilt. Der Gegenwert ist ein 
neues Tanklöschfahrzeug für die Feuerwehr 
Dreieich, das die Typenbezeichnung TLF 24/50 
hat. Es ist mit einem Tank ausgestattet, der 5.000 
Liter Wasser aufnehmen kann und hat außerdem 
einen Behälter für 500 Liter Schaumlöschmittel. 

Das Fahrzeug wird vor allem bei Wald- und 
Flächenbränden sehr nützlich sein, wo keine 
Wasserstellen zur Verfügung stehen, da es mit 
seinem großen Tankinhalt — die seither benutz- 
ten Tanklöschfahrzeuge können nur etwa die 
drittel Menge Wasser mitführen — wesentlich ef- 
fektvoller löschen kann. 

Das Fahrzeug wird in der Feuerwehrstation in 
Sprendlingen stationiert sein, steht aber selbst- 
verständlich für die gesamte Stadt Dreieich zur 
Verfügung. Vom Innenministerium wurde eine 
Beihilfe in Höhe von 60.000 Mark angekündigt. 

Seniorenklub fährt 
zum Hessenpark 

Wie bereits angekündigt, besucht der Senio- 
renklub der Dreieichenhainer Arbeiterwohl- 
fahrt am Mittwoch, dem 8. April den Hessen- 
park im Taunus. Der Bus fährt um 13.30 Uhr am 
Dreieichplatz, an der Schule und von der Hayner 
Chaussee (Haltestelle Wille) ab. Nur wer eine 
Teilnehmerkarte besitzt, kann mitfahren! Im 
„Haus Dietrichsroth" findet an diesem Tag kein 
Treffen statt. 

Gemeinsame 
Hauptversammlung 

der Freiwilligen 
Feuerwehren 

Die Freiwillige Feuerwehr Dreieich, der die 
Wehren aus allen Stadtteilen angeschlossen sind, 
hält ihre 4. gemeinsame Hauptversammlung am 
Freitag, dem 10. April um 19.30 Uhr im Burghof- 
saal in Dreieichenhain ab. Auf der Tagesord- 
nung stehen unter anderem Berichte des Stadt- 
brandinspektors und der Jugendfeuerwehren, 
Aussprachen und Verschiedenes. 

Seniorensonderfahrt an 
Rhein und Lahn 

Der Magistrat der Stadt Dreieich bietet den 
Dreieicher Senioren ab 65 Jahre in diesem Jahr 
eine Ausflugsfahrt am 29. April mit der Bundes- 
bahn nach Lahnstein an Rhein und Lahn an. 
Dem Sonderzug ist ein Tanzwagen angegliedert. 

Voraussichtlich gegen 11.15 Uhr wird er in 
Lahnstein sein, wo um 12 Uhr das Mittagessen in 
der Lahnsteinhalle eingenommen wird.Angebo- 
ten werden folgende Menüs zum Preis von 13 
Mark: Jungschweinebraten, feines Gemüse der 
Saison und Petersilienkartoffeln oder Pikante 
Rindsroulade gefüllt, Erbsen und Möhren, Salz- 
kartoffeln oder Püree. Die Kosten für das Mittag- 
essen müssen gleich bei Abholung der Karten bei 
den Außenstellen entrichtet werden. 

Fahrkarten werden ab Montag, dem 6. April 
bei den Außenstellen und im Rathaus Dreich- 
Sprendlingen, Sozialamt Zimmer 13 ausgegeben. 
Abfahrtzeiten: 8.59 Uhr ab Offenthal Wagen Nr. 
7,9.04 Uhr ab Götzenhain Wagen Nr. 7 und 6,9.09 
Uhr ab Dreieichenhain Wagen Nr. 6, 5 und 4,9.15 
Uhr ab Sprendlingen Wagen Nr. 4, 3,2 und 1 und 
9.19 Uhr ab Buchschlag Wagen Nr. 1. Zwischen 
dem Wagen Nr. 3 und 4 befindet sich der Tanzwa- 
gen. 

Fragen über Fragen vom CDU-Arbeitskreis Schule 

Weibelfeid — wirklich keine integrierte Gesamtschule? 

h Der Arbeitskreis Schule der CDU Dreieich 
hat sich nüt einer Erklärung des Schulleiters, 
Studiendirektor Albert Schobbe, und des Vorsit- 
zenden des Schuleltembeirates der Weibelfeld- 

. schule, Dr. Herb'jrt Hellmold, beschäftigt, nach 
der es für die U mwandlung der Weibelfeidschule 
zur integrierten Gesamtschule keinerlei reale 
Grundlage gebe. 

Sie haben dies indessen nur mit einer Darstel- 
lung einer additiven Gesamtschule (Regelschu- 
le), was die Weibelfeldschule zur Zeit ist, in eine 
integrierte Gesamtschule {Versuchsschule) hohe 
Hindemisse vorsehe. 

Solle aus einer Regelschule eine Versuchsschu- 
le werden, so bedürfe das neben der Zustim- 
mung des Kreistages auch der Zustimmung der 
Gesamtkonferenz der Lehrer und des Schulel- 
tembeirates. Im derzeit gültigen Schulentwick- 
Ivmgsplan für den Kreis Offenbach stehe die 
Umwandlung der Weibelfeldschule zur inte- 
grierten Gesamtschule nicht drin. Auch hätten 
die Gremien der Weibelfeldschule die Umwand- 
lung bisher nie diskutiert oder gar beschlossen; 
sie würden das auch in Zukunft nicht tun. 

„.So weit — so gut! Was in dieser Darstellung 
nicht erscheint, ist das die Rechtslage umgeben- 
de politische Umfeld. Und wieso sind Schobbe 
und Dr. Hellmold der Zukunft so sicher?" fragt 
Helmut Scheurich, der Leiter des CDU- 
Arbeitskreises. Er fährt fort: ..Nicht bestritten 
wird nämlich in der Darstellung der Weibel- 
feldschule der Bericht über die Sitzung des Ge- 
samtpersonalrates: Die GEW-Fraktion im Ge- 

samtpersonalrat der Lehrer für den Kreis Offen- 
bach hat in einer Stellungnahme zum neuen 
Schulentwicklimgsplan für den Kreis Offenbach 
die Umwandlung der Weibelfeldschule in eine 
integrierte Gesamtschule vorgeschlagen. Und 
genau da setzen die Fragen an. 

Nach dem Sieg der CDU bei der Kommunal- 
wahl 1977 hat der Kultusminister durch den 
Landtag mit SPD/FDP-Mehrheit das Schulver- 
waltungsgesetz ändem lassen. Die Gesetzesän- 
derung hat ihm die Ermächtigung gegeben. 
Schulentwicklungspläne — besonders in Kreisen 
mit CDU-Mehrheit — in seinem Sinn abzuän- 
dern. Der Schulentwicklungsplan 1979 des Krei- 
ses Offenbach liegt zur Zeit dem hessischen Kul- 
tusminister zur Genehmigung vor. 

Stellvertretender Vorsitzender der GEW- 
Hessen und 1. Vorsitzender des GEW- 
Kreisverbandes Offenbach-Land ist Albert 
Schobbe, Leiter der Weibelfeldschule, Stellver- 
tretendet Vorsitzender des GEW-Kreisverbandes 
und Vorsitzender des Gesamtpersoncdrates der 
Lehrer im Kreis Offenbach ist Theo van Dieken, 
Lehrer an der Weibelfeldschule. Wahrscheinlich 
gehört auch die Mehrheit des Lehrerkollegiums 
an der Weibelfeldschule der GEW an. 

Das alles ruft, nach Ansicht von Scheurich, ei- 
ne Reihe von Fragen hervor: „Ist der Beschluß 
des GEW-Bundeskongresses für die GEW- 
Mitglieder bindend? Verpflichtet er die GEW- 
Mitglieder zum Handeln auf dieses Ziel hin? Und 
woher wissen Schobbe und Dr. Hellmold, daß 
die Mehrheit des Lehrerkollegiums in Zukunft 

Sprendlinger Kerb 

vor dem Bürgerhaus 
Auf der Suche nach einem geeigneten Platz, 

auf dem die Sprendlinger Kerb abgehalten wer- 
den kann, hat sich der Magistrat nunmehr für 
den Platz vor dem Bürgerhaus entschieden. Der 
ursprüngliche Plan, die Kerb auf dem Hartplatz 
an der Maybachstraße abzuhalten, wurde fallen- 
gelassen, da dort die elektrischen Installationen 
nicht ausreichend sind und auch kein Abfluß für 
einen Toilettenwagen vorhanden ist. 

Giftiger Staub 

auf Sportplätzen? 
Die Dreieicher Sportler können aufatmen und 

bei ihrer Betätigung auf den Sportplätzen auch 
einatmen, denn Befürchtungen, die Beläge vor 
allem der Hartplätze könnten giftige Stoffe ent- 
halten, sind unbegründet. Dies jedenfalls karm 
man aus verschiedenen Gutachten schließen, die 
der Magistrat angefordert hat, nachdem Fälle 
bekannt geworden waren, daß auf Sportanlagen 
toxikologisch bedenkliche Meterialien festge- 
stellt wurden: Die Dreieicher Sportanlagen ent- 
halten keine derartigen Stoffe. 

GÖTZENHAIN 
L 

keine Anträge in .dieser Richtung stellen wird? 
Wenn die integrierte Gesamtschule (nach Kroll- 
maim) einmal eine Regelschule neben anderen 
wäre, wären daim die Hindemisse für die Um- 
wandlung einer Regelschulform in eine andere 
Regelschulform auch noch so hoch wie jetzt bei 
der Umwandlung einer Reeelschule in eine Ver- 
suchsschule? Wird der Kultusminister den Schul- 
entwicklungsplan 1979 des Kreises Offenbach 
so genehmigen, wie er ihm vorliegt? Oder wird 
er ihn in der Richtung verändern, die die GEW- 
Fraktion des Gesamtpersonalrates ihm nahe- 
legt? 

Kann man glauben, daß weder der GEW- 
Kreisvorsitzende noch die GEW-Basis an der 
Weibelfeldschule wußten, was ihr Vorstands- 
und Kollegiumsmitglied van Dieken mit der 
GEW-Fraktion des Gesamtpersonalrates der 
Lehrer im Kreis Offenbach sich für die Weibel- 
feldschule ausgedacht hat? Genau das soll man 
aber aus der Erklärung Schobbe-Dr. Hellmold 
herauslesen. Um Eltern u^d Öffentlichkeit zu 
beruhigen, muß Albert Schobbe jetzt Theo van 
Dieken desavouieren. Die Vertrauensgrundlage, 
auf der man in der GEW miteinander umgeht, 
scheint in der Tat seltsam zu sein. 

Werden die Mitglieder der GEW mit Zielvor- 
stellung integrierte Gesamtschule auch nach Er- 
klärung der iGS zur Regelschule und bei erleich- 
tertem Verfahren zur Umwandlung einer Schule 
in eine integrierte C^amtschule der Versuchung 
widerstehen können, von einem solchen Verfah- 
ren C^brauch zu machen? Woher haben Schobbe 
und Dr. Hellmold diese Gewißheit?" 

Fragen über Fragen. Auf die Antworten ist der 
CDU-Arbeitskreis Schule gespannt. 

Im nächsten Jahr vier 
Fremdensitzungen 

g Die Jahreshauptversammlung der Kame- 
valsabteilung der Sportgemeinschaft Götzenhain 
erhielt von Anfang an Schwung. Mußte doch der 
Geburtstag des 1. Vorsitzenden der SGG Petei' 
Bein mit einer Runde Sekt gefeiert werden. Vor- 
sitzender der Kamevalsabteilung Helmut Kipper 
berichtete dann vom guten Verlauf aller Veran- 
staltungen des Vorjahres: drei ausverkaufte 
Fremdensitzungen, die Kindersitzung, schöne 
Maskenbälle für groß und klein und der Götzen- 
hainer Fastnachtsumzug mit bisher größter Betei- 
ligtmg. „Das alles kommt nicht von ungefähr. Da 
steckt Fleiß dahinter", betonte Kipper. Er sagte 
darum allen Aktiven und den vielen freiwilligen 
Helfern herzlichen Dank. Luise Wolfenstätter 
konnte dazu noch zur Freude aller hervoiheben: 
„Die Kasse stimmt." 

Um die ständig wachsende Nachfrage nach Ein- 
trittskarten für die Fremdensitzungen bewältigen 
zu können, wurde beschlossen, im nächsten Jahr 
vier Fremdensitzungen durchzuführen. Das be- 
deutet für einzelne Aktive, daß sie bis zu sechs- 
oder siebenmal auftreten müssen. Doch das soll in 
Kauf genommen werden. 

Zwei von ihnen wurde noch einmal gratuliert, 
den ,,zwei Doofen", Luise Wolfenstätter und Lis- 
beth Müller, die in den Satzungen wahre Lach- 
stürme hervorriefen und die dafür mit dem Wan- 
derpokal der Stadt Dreieich ausgezeichnet wur- 
den. 

Kirche bereitet 
Gemeindefest vor 

g Ein großer Kreis von meist ehrenamtlichen 
Mitarbeitern versanmielte sich am letzten Mon- 
tagabend mit Pfarrer (Gerhard Zühlsdorff im 
evangelischen CJemeindehaus zu einer Mitarbei- 
terbesprechung. Ausführlich wurde dabei über 
die Planung eines Kirchgemeindefestes zum 
Erntedankfest, also für den 3. und 4. Oktober, 
diskutiert. Sehr viele Aktivitäten wurden dafür 
bereits angeboten, und aus den verscliiedenen 
Gruppen kamen bereits feste Vorschläge. Haupt- 
ziel wird dabei sein, nicht nur all die Kreise und 
Menschen anzusprechen, die sonst schon ins kirch- 
liche Geschehen einbezogen sind, sondern darüber 
hinaus die gesamte Büigerschaft des Stadtteils zu 
frohem Mittun und Mitfeiern zu gewinnen. 

Räume für Tennissportler 
g Die Mitglieder des TC Götzenhain und der 

Termisabteilung der SG Götzenhain können sich 
freuen. Der Magistrat hat jetzt die Ausschrei- 
bung für den Bau von Dusch- und Umkleideräu- 
men auf dem Platz hinter dem Ringwäldchen 
vorgenommen. 

Kerbplatz wird befestigt 
g Der Parkplatz an der Frühlmgstraße, wo die 

(jötzenhainer Kerb gefeiert wird, soll demnächst 
befestigt werden. Der Magistrat hat jetzt die 
Ausschreibung für die erforderlichen Arbeiten 
vorgenommen. Die Fahrbahnen und Stellflä- 
chen sollen eine Schwarzdecke erhalten, wäh- 
rend dazwischen Kiesschichten und Grün den 
Gesamteindmck beleben und dafür sorgen sol- 
len, daß nicht alles Wasser der Kanalisation zu- 
fließt, sondem auch im Boden versickem kann. 
Man rechnet mit Kosten in Höhe von 63.000 
Mark. 

Benutzungstarif beschlossen 
g Vom Magistrat wurde jetzt der Benutzungs- 

tarif für den Bürgertreff im ehemaligen CJötzen- 
hainer Rathaus festgelegt. Er ist den Benut- 
zungsgebühren der übrigen Dreieicher stadteig^ 
nen Räumlichkeiten angepaßt. So wird bei- 
spielsweise der große Saal pro Tag hundert 
Mark kosten, wobei Götzenhainer Vereine mit 
einem Rabatt von 75 Prozent rechnen können, al- 
so nur 25 Mark zahlen müssen. 
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OdemvaiiMub 

»WandeifrBunde 

DreieiclHc 

4. Wanderung am Sonntag, 12. April, 
Eulbacher Park — Amorsbrunn — Reuenthal 

Treffpunkt und Abfahrt mit dem Bus um 
7.30 Uhr ab Dreieichplatz und um 7.35 Uhr ab 
Siedlung. Wir fahren über Dieburg-Höchst i. 
O.. Michelstadt zum Schloß und Park Eulbach. 
Hier beginnt die Gruppe 1 ihre Wanderung 
nach Boxbrunn (Waldwanderweg), Orgel- 
schlag, über Winkelberg, Russenpfad, Amors- 
brunn. Hier ist eine Besichtigung der Kirche 
vorgesehen. Um 11.45 Uhr fahren dann beide 
Wandergruppen zum Mittagessen nach Reuen- 
thal. Mittagessen ist im Gasthof ,,Zum Jäger- 
hof" in Reuenthal. Die Laufzeit der Wander- 
gruppe 1 beträgt ungefähr 3 Stunden. Die 
Gruppe 2 n-acht einen Spaziergang im Eul- 
bacher Park. Sehenswert sind hier einhei- 
mische und fremdländische Baumgruppen, 
eine Ruine aus der Römerzeit, ein Teich mit 
kleiner Kapelle und ein Wildgatter mit Rot- 
und Schwarzwild sowie Wisente. Um 11 Uhr 
ist dann Abfahrt nach Amorsbrunn, dort kann 
die Kirche besichtigt werden. 

Gegessen wird nach Speisekarte, es kann 
also jeder im Lokal sein Essen bestellen. Der 
Nachmittag steht zur freien Verfügung. Eine 
kleine Wanderung nach der Klosterruine Gott- 
hard und zurück (ca 2 Stunden) wird empfoh- 
len. Die Schlußrast ist im Lokal ,.Jägerhof". 
Die Rückfahrt ist um 17.30 Uhr vorgesehen 
und führt durch das Ohrenbachtal, Vielbrunn, 
Bad König nach Hause. Rückkimft in Dreieich 
gegen 19 Uhr. 

Anmeldungen bei Wanderfreund H. Löhr, 
Waldstr. 20, Tel. 84404, bis späte:.tens 6. April 
1981. Anrecht auf einen Platz hat nur, wer sein 
Fahrgeld bis zum 6. April entrichtet hat. Wir 
hoffen auf schönes Wanderwetter. 
Frisch auf Die Wanderführer 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

Hiermit geben wir unser Programm für Mo- 
nat April bekannt. Am Samstag, 11. 4., um 9 
Uhr findet im Naturfreundehaus ein Arbeits- 
dienst statt. Wir erwarten eine gute Beteili- 
gung. Ein kostenloser schmackhafter Eintopf 
steht zum Mittagessen bereit. Am Montag, 13. 
4., trifft sich der Vorstand bei Fritz Orth zu 
einer Vorstandssitzung. Die Handarbeits- 
frauen treffen sich am 16. 4. und 30. 4. zu ihrem 
Handarbeitsnachmittag. Hierzu sind auch 
Nichtmitglieder-Frauen, die Spaß an Handar- 
beiten haben herzlich eingeladen. 

Am Sonntag, dem 26. 4., starten wir vom 
Parkplatz an der TV-Turnhalle um 8 Uhr zu 
unserer Odenwaldwanderung Balkhausen. 
Auch Nichtmitglieder sind hierzu herzlich ein- 
geladen. 

Wir möchten schon heute darauf hinweisen, 
daß das Naturfreundehaus am Weißen Sonn- 
tag, 26. 4., wegen Familienfeier geschlossen 
ist. 

Obst- u. Gartenbauverein 

Abschlußfahrt 
Für die Abschlußfahrt der Frauennachmittage 

am Dienstag, dem 28. April, die nach Hanau in 
das Deutsche Goldschmiedehaus, das Gold- 
schmiedemuseum und in das Philipps-Museum 
fülirt, sind die notwendigen Vorarbeiten im Gan- 
ge. In Kürze werden der genaue Verlauf, die 
Fahrtkosten und der Anmeldetermin bekanntge- 
geben. 

Informationsgespräch 
Am kommenden Sormtag, dem 5. April treffen 

sich wieder die Gartenfreunde und Interessenten 
urn 10 Uhr im Naturfreundehaus in Dreieichen- 
hain zu dem monatlichen Informationsgespräch. 
Jahreszeitliche aktuelle Fragen werden wieder 
behandelt und über Aussaat und Pflanzen disku- 
tiert. .^le Gartenfreunde und Interessenten — 
auch Nichtmitglieder sind willkommen — laden 
wir hiermit dazu ein. 

V eredlungslehrgang 
Wie bereits angekündigt, findet am Samstag, 

dw n. April in Dietzenbach ein Veredlungs- 
^rgang unter der Leitung von Herm Gbt. G. 
Steinbauer vom Lehr- und Versuchsgut für 
Wem- und Obstbau in Groß-Umstadt statt. Die 
LehrgMgsteilnehmer treffen sich um 9.00 Uhr 
ani Reitstall „Köhler" am Hexenberg. Alle Teil- 
nehmer werden gebrten. ein möglichst scharfes 
Taschenmesser für Übungsarbeiten mitzubrin- 
gen. Auch Nichtmitglieder können teilnehmen. 

Am 26. März fand die erste Mitgliederver- 
sammlung der neugegründeten Tennisabtei- 
lung des TV Dreieichenhain statt. Zunächst 
stand der kommissarisch eingesetzte Vorstand 
den Mitgliedern zu den vielen Fragen Rede 
und Antwort. Für sechs Plätze wurde der Bau- 
antrag gestellt, ^er jeden Tag genehmigt zu- 
rückerwartet wird. Zunächst sollen drei 
Plätze in Angriff genommen werden. Der 
Baubeginn soll noch im April stattfinden. Die 
Zahl der Plätze resultiert aus der Mitglieder- 
zahl. Ist das Kontingent erfüllt, wird eine 
Warteliste der weiteren Mitglieder angelegt. 
Es wird nochmals auf die Aufnahmegebühr 
(erste Zahl) und den Jahresbeitrag (zweite 
Zahl) hingewiesen: 1. Person (Erwachsener) 
500/300, 2. Person (Ehepaar) plus 250/pLus 200, 
Studenten und Auszubildende 250/200, Ju- 

gendliche bis 18 Jahre 200/150, Familie 
900/600 DM, 

In diesen Beiträgen ist der Jahresbeitrag an 
den Gesamtverein enthalten. 

Der TV-Vorsitzende Alfred Haimerl machte 
nochmals darauf aufmerksam, daß die Tennis- 
plätze vom Verein gebaut werden und nicht, 
wie in einigen Medien berichtet wurde, von 
der Stadt Dreieich. 

Die Mitglieder wählten an diesem Abend 
noch den Vorstand, der jederzeit zu weiteren 
Fragen gerne zur Verfügung steht: 1. Vorsit- 
zender Jörg Scharr, stellvertretender Vorsit- 
zender Heinz Holzmann, Bauausschuß-Vorsit- 
zender Heinz Klotz, Kassenwart Horst Phi- 
lippi, Sportwart Manfred Thuy und Reinhold 
Gerhardt, Schriftführerin Margot Lieber- 
mann. 

Neuer Vorstand bei 

den Wanderfreunden 

Friedrich Gerhardt zum Ehrenvorsitzenden ernannt 

In der Jahreshauptversammlung stellte der 
1. Vorsitzende F. Gerhardt fest, daß Wandern 
in der Zeit der Motorisierung immer wichtiger 
werde. Der Mensch brauche von Natur aus Be- 
wegung, damit er gesund bleibe. 

Im vergangenen Wanderjahr wurden vom 
Klub 15 Wanderungen durchgeführt, die alle 
gut angekommen sind. Auch am Theaterabend 
und den verschiedenen Tagungen waren die 
Mitglieder interessiert. Beim Festzug des 
Turnvereins anläßlich seines 100jährigen Be- 
stehens war der Verein mit einer Emtegruppe 
vertreten. 

Eine große Anzahl Wanderfreunde konnte 
mit dem goldenen Wanderehrenzeichen in 
Wersau ausgezeichnet werden. Für 40jährige 
Mitgliedschaft wurde K. Jung und für 25 Jahre 
Zugehörigkeit Anneliese Reiche geehrt 

Nach dem Kassenbericht, det ausgeglichen 
war, überreichte Rechner Franz Sammer Wan- 
derfreund H. Löhr für seine Frau E. Löhr, die 
15 Jahre Beisitzer war, und an ihn selbst für 
seine vorbildliche Tätigkeit als Wanderwart 

eine Urkunde und Präsente. An den 1. Vorsit- 
zenden F. Gerhardt, der den OKW 16 Jahre 
lang in idealer Weise geführt hat, wurde in An- 
erkennung seiner Verdienste eine Urkunde 
und ein Buchgeschenk überreicht. Anschlie- 
ßend wurde Friedrich Gerhardt zum Ehren- 
vorsitzenden der Ortsgruppe gewählt. 

Bei der Neuwahl des Vorstandes wurden fol- 
gende Wanderfreunde gewählt: 1. Vorsitzen- 
der Toni Ehmig, 2. Vorsitzender Lothar Stroh, 
Rechner Franz Sammer, Schriftführer El- 
friede Walser, Wanderwart Karl Walser, Ju- 
gendwart Traute Beyer-Fröhlich. Zum erwei- 
terten Vorstand zählen als Beisitzer A. Sam- 
mer, S. Stroh, H. Müller, A. Häfner und H. 
Stroh. Kassiererin ist H. Ehmig und Presse- 
wart F. Häfner. 

Unter Punkt Verschiedenes wurde auf die 
kommende Wanderung nach Amorsbrunn im 
Odenwald hingewiesen. Auch die Termine des 
Odenwälder Wandertages in Groß-Zimmem 
und die Tagung in Groß-Gerau wurden be- 
kanntgegeben. Es meldeten sich für diese Ta- 
gungen einige Wanderfreunde. 

Angler werfen 
die Ruten aus 

Für die Angelsportler des Angelsportvereins 
Dreieichenhain beginnt am kommenden Sonn- 
tag, dem 5. April die neue Saison. Von 7 bis 11 
Uhr werden sie am Burgweiher ihre Angelruten 
auswerfen und auf einen fetten Biß hoffen. Die- 
ses Anangeln ist eine traditionsreiche Veranstal- 
tung, zu der auch stets die Zaungäste auf ihre 
Kosten gekommen sind. 

Abendmusik mit. 
renommierten Künstlern 

Die ,,Abendmusik in der Burgkirche" ver- 
spricht in ihrer 52. Veranstaltung dieser Kon- 
zertreihe am kommenden Sonntag, dem 5. 
April, um 17 Uhr ein besonderes musikali- 
sches Erlebnis zu werden. Zu Gast ist dieses 
Mal das international bekannte Kammer- 
musik-Duo Robert Graf (Violoncello) und Vi- 
viane Goergen (Klavier). Erst kürzlich spielte 
das Künstler-Ehepaar vor Ihrer Königlichen 
Majestät, der Königin Beatrix von Holland. 
Außerdem wurde gerade eine Langspielplatte 
mit Werken von Chopin, Strawinsky und Mar- 
tinu aufgenommen. 

Die Burgkirchengemeinde Dreieichenhain 
ist glücklich, mit dieser Reihe der Abensmusi- 
ken einen wei-teren Glanzpunkt geben zu kön- 
nen. 

Zur Aufführung kommen die Sonate in A- 
Dur Opus 69 für Klavier und Violoncello von 
Ludwig von Beethoven, die Louange a l'Eter- 
nite de Jesus (Nr. 5) von Oliver Messiaen und 
die Sonate für Klavier und Violoncello von Ce- 
sar Franck. 

Der Unkostenbeitrag beträgt 6 DM bzw. 4 
DM (für Jugendliche und Rentner). Wie immer 
findet vom 16.30 bis 16.45 Uhr eine Einführung 
statt. 

Haushaltsplan 
liegt offen 

Der Kirchenvorstand der Burgkirchenge- 
meinde hat in seiner letzten Sitzung den Haus- 
haltsplan für das Rechnimgsjahr 1981 einstim- 
mig beschlossen. Der Plan, der über Einnah- 
men und Ausgaben Rechenschaft ablegt, liegt 
in der Woche vom 6. bis 11. April 1981 im Ge- 
meindebüro, Fahrgasse 57, für alle Gemeinde- 
glieder zur Einsicht offen. 

Gesunde Bilanz aus dem Jubiläumsjahr 

Jahreshauptversammlung des Turnvereins Dreieichenhain 
Alfred Haimerl (seit 25 Jahren 1. Vorsitzen- 

der beim TVD) eröffnete die Jahreshauptver- 
sammlung und begrüßte die 48 erschienenen 
Mitglieder. In seinem Jahresbericht ging der 
Vorsitzende besonders auf das 100jährige Jubi- 
läum des Turnvereins ein und zeigte sich er- 
freut über den guten Verlauf der Festveran 
staltungen. Sowohl die Veranstaltungen im 
Festzelt, der Festzug und die zahlreichen Jubi- 
läumstumiere sowie das Gautumfest und 
Gaukindertumfest seien ein Erfolg und eine 
Werbung für den Turnverein gewesen. Da auch 
alle Veranstaltungen — bis auf das Schautur- 
nen in der Weibelfeldhalle — gut besucht wa- 
ren, konnte auch ein finanzieller Gewinn er- 
zielt werden, was besonders erfreulich ist. 

Deshalb galt der Dank des Vorsitzenden al- 
len Mitgliedern des TVD, die beim Jubiläum 
mitgeholfen hatten und den Verein unterstütz- 
ten. Dank sagte Haimerl auch den Bürgern, 
den Vereinen und der Stadtverwaltung für die 
enge Verbundenheit, die dem Verein zum Se- 
gen gereicht habe. 

Die Rechner Monika Rebhan und Kurt Sachs 
konnten von einer positiven finanziellen Lage 
des Vereins berichten. Das geringe Defizit der 
Wirtschaftskasse, infolge der gestiegenen 
Heizölkosten, konnte durch sparsames Wirt- 
schaften in der Vereinskasse mehr als ausge- 
glichen werden. 

Der stellvertretende Vorsitzende Karl Heinz 
Winkel berichtete über die sportliche Situa- 
tion und konnte der Versammlung eine erfreu- 
liche Entwicklung im Breitensport bekanntge- 
ben. Im TVD werden in 55 Übungsgruppen 
zehn Sportarten betrieben, und 35 Mannschaf- 
ten nehmen an Wettkämpfen der Sportfach- 
verbände teil. Damit bietet der Turnverein ein 
vielseitiges Angebot für alle Altersgruppen. 
Die Abteilungsleiter trugen ebenfalls ihre Be- 
richte vor, und man konnte ersehen, daß neben 
der guten Breitenarbeit auch zahlreiche sport- 
liche Erfolge erzielt werden konnten. 

Hervorzuheben sind hier vor allem: der Auf- 
stieg der Volleyballdamen in die Verbands- 
liga, der Aufstieg der Volleyball-Herren in die 
A-Klasse, die Meisterschaft der Kegler-Da- 
menmannschaft und die Vizemeisterschaft der 
Herren-Sportkeglermannschaft, die Gausiege 
der Jugendtumerinnen Silvia Schlegel und Sa- 
bine Kühr und die 5. Plätze dieser Tumerinnen 
bei Hessenmeisterschaften. Das hervorra- 
gende Abschneiden der Tumabteilung beim 
Landest urn fest und der Sieg der Mannschaft 
der Jugendtumerinnen beim Wingertsbergfest 
sowie der Klassenerhalt der 1. Tischtennis- 
mannschaft in der Oberliga Südwest seien 
große sportliche Erfolge. 

Die Berichte des Vorstandes und der Abtei- 
lungsleiter wurden nach kurzer Diskussion an- 

genommen, und nachdem die Revisoren den 
beiden Kassenwarten eine korrekte Kassen- 
führung bescheinigt hatten, wurde dem Vor- 
stand einstimmig Entlastung erteilt. 

Die Wahlen zum Vorstand wurden vom 1. 
Vorsitzenden Alfred Haimerl durchgeführt, da 
er, der stellvertretende Vorsitzende Kurt 
Sachs (Ressort Finanzen) und die Vorsitzende 
des Veranstaltungsausschusses Erna Eichler 
in der letzten Jahresversammlung für zwei 
Jahre gewählt worden waren. In den Vorstand 
des Turnvereins wurden gewählt: Stellvertre- 
tender Vorsitzender (Ressort Sport) Karl 
Heinz Winkel, Rechnerin Vereinskasse 
Monika Rebhan, Rechner Wirtschaftskasse 
Jürgen Heckmann, Schriftführerin Gerti 
Stahl, stellvertretender Vorsitzender des Ver- 
anstaltungsausschusses Rynio Burion. Der 
Bauausschuß wurde erweitert durch Erwin 
Gerhardt und Werner Schickedanz. Revisoren 
sind Hans Stroh, Gerhardt Knies, Alfred Sa- 
lewski, Erwin Gerhardt. 

Da keine Anträge zur Jahreshauptversamm- 
lung eingegangen waren, wurde die Versamm- 

lung mit Mitteilungen des Vorstandes über die 
aktuellsten Ereignisse des Jahres 1981 be- 
schlossen: Im Februar wurde im Turnverein 
Dreieichenhain eine Tennisabteilung gegrün- 
det, und die sportliche Palette im TVD umfaßt 
jetzt elf Sportarten. Der Vorstand hat inzwi- 
schen einen Bauantrag für sechs Tennisplätze 
gestellt, so daß in Kürze mit dem Bau der er- 
sten Plätze zu rechnen ist. Hierzu ist zu erwäh- 
nen, daß die Stadt das Gelände für die Tennis- 
plätze zur Verfügung stellt, daß jedoch der 
TVD die Plätze baut und finanziert. 

In der TVD-Gaststätte wird es bald einen 
neuen Wirt geben, da das bisherige Pächter- 
ehepaar, zum Bedauern des Turnvereins, nach 
fünfjähriger Tätigkeit in der TV-Tumhalle 
nunmehr ausscheiden möchte. 

Neben der sportlichen Arbeit liegt die 
Hauptaufgabe des Turnvereins im Jahr 1981 in 
der Renovierung des Bühnengebäudes der TV- 
Tumhalle. Der Vorstand des TVD bittet schon 
jetzt hierfür um tatkräftige Hilfe der Mitglie- 
der. 

Der enge Vorstand des Turnvereins Dreieichenhain (v.l.): Monika Rebhan (Rechnerin, Vereinskas- 
se). Kurt Sachs (steUvertr. Vors., Ressort Finanzen), Gerti Stahl (Schriftführerin), Jürgen Beckmann 
(Rechner, Wirtschaftskasse), Alfred Haimerl a. Vorsitzender). Karl H. Winkel (steUvertr. Vors., Res- 
sort Sport), Erna Eichler (Veranstaltungsausschuß). 
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Kein selbständiger Tennisverein 

(Fortsetzung von Seite 1) 
Für zwei Jahre wiedergewählt wurden Willi 

Götz als 2. Vorsitzender, Günther Meiners zum 
Vorsitzenden für Verwaltung. Neu gewählt 
wurde als Vorsitzende für Finanzen Edith 
Hunnlus, die Helmut Grohmann, der vorzeitig 
sein Amt zur Verfügung stellte, ablöst. 

Um mehr gesellschaftliche Veranstaltungen 
im vereinseigenen Clubhaus zur Durchfüh- 
rung zu bringen, will der SVD einen Teil des fi- 
nanziellen Risikos mit übernehmen, wenn eine 
gesellschaftliche Veranstaltung von zwei Ab- 
teilungen gemeinsam durchgeführt wird und 
man vorher mit dem Vorstand die Durchfüh- 
rung und Risiken abgesprochen hat. 

Günther Meiner? berichtete von einem Bei- 
tragsrückstand von derzeit rund 4000 Mark. 
Zwar sei der Rückstandsbetrag gegenüber 
dem Vorjahr um ca. 40 Prozent zurückgegan- 
gen, man müsse jedoch neue Wege finden und 
deren Durchführung beschließen, um künftig 
die Rückstände noch drastischer zu reduzie- 
ren. Man verschwieg auch nicht, daß man — 
vermutlich erstmals in der Vereinsgeschichte 
— einigen Langzeit-Säumigen kurzerhand mit- 
geteilt habe, daß man diese nicht mehr als 
SVD-Mitglieder betrachte. Ihre Namen wur- 
den in der Kartei gelöscht. 

Der Ordnung halber wurde darauf hingewie- 
sen, daß die in diesem Jahr gewählten Abtei- 
lungsleiter zwei Jahre im Amt sind. Die hier- 
für notwendige Satzungsänderung wurde im 
vorigen Jahr beschlossen. 

Erfreulich war zu hören, daß die Aufwen- 
dungen des Vereins für die Unterhaltung des 
Clubhauses und die finanziellen Verpflichtun- 
gen aus der Baumaßnahme merklich weniger 
geworden seien. Unerfreulich dagegen war zu 
hören, daß die Darlehenszinsen wieder einmal 

gewaltig gestiegen sind. Wieder einmal erga- 
ben die Berichte und Diskussionen im Laufe 
der Veranstaltung, daß die Vereine heute ohne 
kräftige finanzielle Hilfe von Stadt, Kreis und 
Land ihre Aufgaben, trotz teilweise recht 
hoher Beiträge oder Sonderbeiträge, nicht er- 
füllen könnten. Man hatte jedoch andererseits 
auch Verständnis für das Finanzamt, das nun- 
mehr auch bei den Vereinen anklopft und nach 
dem Rechten sieht. Die Finanzverwaltung des 
Vereins wird dem künftig Rechnung tragen 
müssen, obwohl die Arbeit dadurch nicht 
weniger wird. 

In seinem Schlußwort bat der Vorsitzende, 
weiter für den Verein und seine Mitglieder 
tätig zu sein. Er forderte zur sportlichen Fair- 
neß auf, wünschte viel Erfolg und Sport- 
kampfglück und sagte nochmals allen Funk- 
tionären Dank für die Arbeit im 90jährigen 
Jubiläumsjahr. Dank auch der öffentlichen 
Hand für die Unterstützung und besonderer 
Dank allen denen, die dem Verein ihr Wohl- 
wollen und ihre Unterstützung zuteil werden 
ließen. 

Passionsandachten wieder 

in Philippseich 
Am kommenden Samstag, dem 4. April, fin- 

den die gewohnten Wochenschlußandachten 
der Burgkirchengemeinde Dreieichenhain 
wieder in der idyllisch gelegenen Schloßkirche 
in Philippseich statt. Sie werden gegenwärtig 
als Passionsandachten durchgeführt. Vorwie- 
gend aus Energieeinsparungsgründen waren 
diese Gottesdienste bis Ende Mäm in die Burg- 
kirche verlegt worden. Die Andachten begin- 
nen um 18.30 Uhr. Mitfahrgelegenheiten kön- 
nen über das Pfarramt vermittelt werden. 

Wenn die Sterne nicht lugen... 
für die Zelt vom 4. April bis 10. April 1981 

Widder 

21.1.—M. 4. 

Stier 

n- »i. »• 
Zwllllnfe 

22. 5.—21. «. 
Krebs 

22. «.—23. 7. 
LOwe 

a«. 7.—as.«. 
Jungfrau 

a«. aa. >. 

Entschuldigen Sie sich nicht mit 
schlechter Laune, bemühen Sie 
sich um Selbstbeherrschung. En- 
gel finden Sie auf dieser Erde 
kaum - Ihre Bengelhaftigkeit ist 
auch schwer zu ertragen. 

Schieben Sie den längst fälligen 
Besuch nicht länger hinaus. Am 
Wochenende erwartet Sie eine 
Überraschung, die Ihren Zeitplan 
durcheinanderwirbelt. Hüten Sie 
sich vor Gott Bacchus. 

Geben Sie Ihrem Herzen einen 
Stoß, seien Sii5 nichtr zu streng 
gegen ein Fami) ienmit.glied. Jeder 
macht mal einen Fehler, auch 
Sie waren schon öfter auf die 
Nachsicht anderer angewiesen. 

Sie haben sich etwas viel vorge- 
nommen. Heben Sie sich noch 
Steigerungsmöglichkeiten auf, 
gehen Sie mit Ihren Kräften 
sparsam um Ihr Privatleben darf 
nidit ständig zu kurz kommen. 

Geben Sie sich nicht falschen 
Hoffnungen hin, die Enttäu- 
schung ist nur um so größer. Sie 
müssen mit einer längeren An- 
laufzeit rechnen, verlieren Sie 
weder Geduld noch gute Laune. 

Eine wichtige Begegnung steht 
Ihnen bevor, für die Sie sich auch 
äußerlich vorbereiten sollten. Der 
gute Eindruck entsteht nun ein- 
mal nach dem ersten Blick, ver- 
gessen Sie das lieber nicht. 

Gehen Sie den Feind mutig an, 
Sie haben Fortuna auf Ihrer 
Seite. Halten Sie Ihr Geld zu- 
sammen, es muß einfach sein. 
Ihrem Partner sollten Sie end- 
lich die Wahrheit sagen. 

Sie dürfen jetzt nicht erlahmen, 
audi wenn cie Lage nicht sehr 
rosig aussieht. Lassen Sie nichts 
durchgehen, man beobachtet Ihre 
Methode genau. Unschlüssigkeit 
schadet Ihnen nur selber. 

In der nächsten Woche verlang- 
samt sidi das stürmische Vor- 
wärtsdrängen. Nutzen Sie die 
Pause, schenken Sie Ihrer Fa- 
milie reinen Wein ein. Es könnte 
sonst etwas peinlich werden! 

Nun aber schleunigst runter vom 
hohen Roß und den Tatsachen 
ins Auge geblickt! Sie wollen 
doch nicht durch Dickköpflgkeit 
eine große Möglichkeit verpat- 
zen? Noch ist alles drin, also ran! 

Wug* 

24. $.—U. II. 

8korpl«n 

24.10.—lt. 11. 
Scbtttie 

29.11.—II. lt. 
Steinbock 

% 
la. u.—«». 1. 

Geben Sie zur Abwechslung Wuitrmmnn 
ruhig einmal nach, das wirkt be- 
stimmt. Einer Bitte wird man 
schlecht widerstehen können. 
Ausruhen sollten Sie erst, wenn 
der Plan von Erfolg gekrönt ist. 

Bleiben Sie jetzt am Ball, lassen 
Sie sich nicht ablenken. Die Un- 
terstützung der Familie sollten 
Sie sich erhalten. Seien Sie nach- 
sichtig mit möglichen Bundes- 
genossen und großzügig. 

äC 
21.1.—20. t. 

Fifcfae 

21.1.- «. 9. 

Schreibtelefon 

für Gehörlose 
Der Kreisausschuß hat in seiner letzten Sit- 

zung beschlossen, dem Landesverband der Ge- 
hörlosen, Ortsbund Offenbach, ein weiteres 
Schreibtelefon für Gehörlose zur Verfügimg zu 
stellen. Bei dem Schreibtelefon handelt es sich 
um eine elektronische Hilfe für Gehörlose und 
Sprachbehinderte, da dieser Personenkreis 
Verbindungen mit der Umwelt nur schriftlich 
oder visuell aufnehmen kann. Durch ein 
Schreibtelefon als Zusatzgerät wird praktisch 
ein normales Telefon zum Femschreiber. Die 
Kosten für ein derartiges Spezialtelefon für 
Gehörlose betragen rund 1800 Mark. In dieser 
Höhe wurde ein Kreiszuschuß bewilligt. 

Autokino 
Frühjahrsstart 

Das Autokino Gravenbruch lädt seine Besu- 
cher auch in diesem Jahr zum traditionellen 
,,Autokino-Frühjahrsstart" wieder ein. So 
wird am Freitag, dem 10. April, mit dem Film 
„Noch ein Käfig voller Narren" in den Früh- 
ling gestartet. Dies geht auch sehr laut und 
farbprächtig zu, denn es findet ein großes Bril- 
lantfeuerwerk statt. Für jedes einfahrende 
Auto liegt außerdem ein kleines Präsent be- 
reit. 

Goldene Konfirmation 
in der Burgkirche 

Am kommenden Sonntag, dem 5. April, 
jährt sich in der Burgkirchengemeinde Drei- 
eichenhain für die Angehörigen des Jahrgangs 
1916/17 zum 50. Mal der Tag der Konfirmation. 
Aus' diesem Anlaß nehmen die ,,goldenen" 
Konfirmanden am Gottesdienst und an der 
Feier des Abendmahls um 10 Uhr in der Burg- 
kirche teil und werden den festlichen Tag in 
Dankbarkeit und froher Gemeinschaft ver- 
bringen. 

Die Gemeinde ist herzlich dazu eingeladen, 
an diesem besonderen Gottesdienst teilzuneh- 
men. Auch Angehörige dieses Jahrgangs, die 
nicht in Dreieichenhain konfirmiert wurden 
und inzwischen zugezogen sind, sind willkom- 

Jahrgang 06/05 
Wir treffen uns wieder am Donnerstag, dem 

9.4. um 16 Uhr auf dem Dreieichplatz. Nach ei- 
nem kleinen Spaziergang kehren wir gegen 17 
Uhr im Gasthaus zur Krone ein. Um zahlreiche 
Beteiligung wird gebeten. 

Jahrgang 1907/06 

Wir treffen uns am Dienstag, dem 7. April um 
15.30 Uhr am Dreieichplatz. Nach dem Spazier- 
gang Zusammenkunft im Gasthaus ,,Frankfur- 
ter Hof". Um zahlreiche Beteiligung wird gebe- 
ten. 

Jahrgang 1911/10 
Treffpunkt zu einem Spaziergang durch den 

Hainer Stadtwald ist wieder am Donnerstag, 
dem 9. April um 16 Uhr am Alten Friedhof. Kurz 
nach 17 Uhr werden wir bei den Naturfreunden 
einkehren. Wer will, kann sich auch direkt dort- 
hin begeben. 

Jahrgang 1916 und 1917 
Aus Anlaß unserer „Goldenen Konfirmation" 

treffen wir uns am kommenden Sonntag, dem 5. 
April um 9.30 Uhr im Burggarten zum gemeinsa- 
men Kirchgang. 

poÄt uo»n<^ochG«e«cte 

«dienstags i« CICAS^ 1 

Es lohnt sich immer 
die A N Z E I G E N 

in der Langanar Zaitung 
zu beachten 

HAINER WOCHENBLATT 

Bestellungen, 
Veränderungen, 
Reklamationen 
bei der Zustellung 

Unsere Vertriebs- 
Agentur NOHEL 
Kinzigstraße 10 
Telefon 8 45 52 
ist für Sie da 

HAINER WOCHENBLATT 

2 Zimmer,Küche, Bad u. Balkon an 
Ehepaar oder ältere Dame 
(Deutsch) zu vermieten, DM 320,— 
+ Uml. Telefon 0 61 03 / 8 17 52 
Opel Rekord 1900, Bau). 76, TÜV 
Mal '82, km 44.000, Extras: Radio 
usw. VB. 
Telefon 8 66 69 

HS iUÜ^ULLiU 

Einladung 

zur 

Informationsschau 
am Sonntag, 
dem 5. 4. 81 
in der Zeit 
von 14 — 16 Uhr 

Sie finden in unserer umfang- 
reiclien Ausstellung 
über 40 Holzverklei- 
dungen für Wand und Decke, 
Zimmertüren, Stiltüren, Fenster, 
30 Haustüren, große Ausstellung 
von ZEYKO-Küchen 
(Kein Verkauf) 
Holzplatten u. Baubedarf • Groß.handel 

Otto Schneider 
mit Abteilung Heimwerkermarkt 

6072, Dreieich-Götzenhain (061.03) 85061 63; 

Ev. Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten 
für die Woche vom 3. bis 10.4.1981 
Samstag, 4. 4.1981 
14.30 Uhr ökumenische Trauung in 

der Burgkirche: Michael Schmidt 
und Petra Rühl 

18.30 Uhr 5. Passionsandacht in der 
Schloßkirche Philippselch 

(Pfr. Rudat) 
Sonntag, 5. 4.1981 (Judika) 
10.00 Uhr Gottesdienst mit Gkjldener 

Konfirmation und eingeschl. 
Abendmahl (Pfr. Rudat) 

17.00 Uhr Abendmusik in der Burgkirche 
Montag, 6.4.1981 
18.30 Uhr Singkreis im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
19.30 Uhr Chorprobe im Gemeindehaus 
Dienstag, 7.4.1981 
20.30 Uhr Rückbildungsgymnastik 

im Gemeindehaus 
Mittwoch, 8. 4.1981 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für 

ältere Menschen im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeitskreis 

im Gemeindehaus 
18.30 Uhr Kindergottesdiensthelfer- 

kreis im Gemeindehaus 
Donnerstag, 9.4.1981 
19.30 Uhr die Krankenhausbesuchsdienst- 

gruppe trifft sich in der 
Pflegestation, Bahnstr. 32 
(Gesprächskreis mit Pfr. Geisler) 

Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Tel. 
81505 
Sprechzeiten: dienstags von 18 bis 19 Uhr und 
freitags von 10 bis 12 Uhr sowie nach Verein- 
barung. Das Gemeindebüro ist von montags 
bis donnerstags von 9 bis 12 Uhr geöffnet. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
84439 und 86763 
Evang. Familienbildung, Frau Käthe Brill, 
Odenwaldring 158, Tel. 81866 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung 
für die Zeit vom 5. bis 12.3.1981 
Samstag, 4.4. 
16.00—17.00 Uhr Gelegenheit zum 

Empfang des Bußsakramentes 
18.00 Uhr Vorabendmesse zum Sonntag in 
Gö. 
Sonntag, 5. 4. 

9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Gö. 
Montag, 6.4. 
10.30 Uhr Dankmesse in Gö. 
18.30 Uhr Familiengebet in Gö. 
Dienstag, 7. 4. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. . 
Mittwoch, 8. 4. 
15.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Donnerstag, 9.4. 
18.00 Uhr 18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, 10. 4. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Dr. 
Samstag, 11.4. 
16.00—17.00 Uhr Gelegenheit zum Empfang 

des Bußsakramentes bei einem 
fremden Beichtvater in Gö. 

18.00 Uhr Vorabendmesse zum Sonntag 
Sonntag, 12.4. (Palmsonntag) 
9.00 Uhr Segnung der Palmzweige— 
Palmprozession und Eucharistiefeier 
in Götzenhain 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Drh. 
Während der Osterferien finden keine Grup- 
penstunden statt. 

rs" 
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Liebe Kunden, 
am 16. April 1981 schließen wir unser Geschäft In Dreieichen- 
haln In der Waldstraße 3a und bedanken uns bei Ihnen auf 
diesem Wege recht herzlich fOr Ihr Vertrauen und Ihre 
SOjahrige Treue. 
Zusätzlich möchten wir Sie davon in Kenntnis setzen, daß un- 
sere Kinder in neuen Geschäftsräumen In der Hainer Chaus- 
see ein 

UHREN—SCHMUCK—GESCHÄFT 
am 4. April 1981 und ein 

AUGENOPTIK—GESCHÄFT 
am 2. Mai eröffnen. 

Karl und Erich Bärenz 

Wir übernehmen das Uhren- und 
Schmuck-Geschäft unserer Eltern und zie- 
hen um in die Hainer Chaussee 94 

NEU-ERÖFFNUNG am Samstag, dem 4. April 1981 • 

UHREN SCHMUCK BÄRENZ 
inh. W. Hoffmann 
Hainer Chaussee 94 
6072 DREIEICH-DREIEICHENHAIN 
Telefon 0 61 03 / 8 58 28 

Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen WERNER 
Faeligaschilft fUr Elaktrotachnlk ■ QmbH 

AuflfOhrung von EldKtroanlioen aller Art 
Lieferuno + Montage von ElAktro-Gerlten u. Lampen Kundendienst -f lechn. Beratung 

Reparaturen Planung * Montage von NachtspeicherHei?g Wärmepumpen iSO-Verleilungen 
607 Lang*n/H*tMn P 
DIaburgar Strasc* 30 V O 03/22411 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

PAUL BURKOWrrZ 
Raumausstattung 

Rheinstraße 68 79, Tel. 4 95 38 
6073 Egelsbach 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

piWeinig? 

Fahrgasse 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Fai1)en — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Steinmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen, Südl. RIngstr. 184, Friedhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 . 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

IMMOBILIEN 
Baubetreuung - Finanzierungen 

Fritz REDLIN 

6070 Langen • Liebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

IStraBendienstJ 

Im Auftrag des ADAC 

ABSCHLEPP- 
DIENST 
LANGEN + 
DREIEICH 

DIETER FIERES(Aral -Tankstelle u. Autohilfe) 
Langen, Bahnstr. 6-06103/2 37 77-1-230 77 

Autohaus Sollath 
H/1ITSUBISHI 

Vertragshändler 
TlJV-Vorfahrt 

Kfz.-Reparaturen alle Fabrikate 
Kurt-Schumacher-Ring 8 

TeL 0 61 03 / 48 82 
6073 Egelsbach 

RAUM AUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge — Teppiche — Gardinen 
Del<oratiönen 

6070 1_ANGEN ■ Fahrgasse 17 
■ Tel. 0 61 03 / 2 35 12 

Tanken a Reparieren SHELL ST Station 
„Im Linden" TeL 71116 
SHELL Auto-Center Tel. 7 27 93 

Mod. Waschanlage mit 8 Program- 
men, laufend Reifen-, Batterie- 
Auspuff-Sonderangebote sowie In- 
spektionen und Kleinreparaturen 

6070 Langen — Mörfelder Landstraße 27 

Gut bereift das ganze Jahr, 
wer t>el REIFEN QUARI war. 

Ihr Reifenspezialhaus 
6070 Langen ■ LIebigstraße 31 

Seit 1901 
KUNSTHANDLUNG 

Gemälde 
Holzschnitzereien 
Berliner Straße 20 und 42 
Tel. 06 11 /282548 

n^&tzjdL 
Inhaber: Else Schäfer 

Einrahmungen — Kupferbilder 

6000 Frankfurt/M. 

toyota-vertragshAndler 

AUTOWITTNER 
Inh.: Klaus Wittner 
Hainer Chaussee 69, 6072 Dreieich 
Telefon: 0 61 03 / 8 42 83 

UNOEN 

Wichtige Rufnummern: 
Dreielch-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
2 3711 

w DREIElfCHENHAIN 

Äiztiicher Sonntagsdienst 

4. 4. von 7.00—7.00 Uhr 
Dr. Streck, Bahnstr. 69, 
Wohng.: Brahmsstr. 22, 
Tel. 2 2616 
5. 4. 
Dr. Herger, Luisenstr. 7, 
Tel. 2 21 83 
8. 4. Mittwochbereltschaft 
von 12.00 bis 7.00 Uhr 
Dr. Streck, Bahnstr. 69, 
Wohng.: Brahmsstr. 22, 
Tel. 2 26 16 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Felertagsdienst 
beginnt Jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 4.4. Oberlinden-Apotheke 

Berliner Alle, Tel. 77 13 

So., 5.4. Rosen-Apotheke 
Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 

Mo., 6.4. Spitzweg-Apotheke 
Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 

DL, 7.4. Garten-Apotheke 
Gartenstr. 31, Tel. 2 11 78 

MI., 8.4. Einhorn-Apotheke 
Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 

Do., 9.4. Löwen-Apotheke 
Bahnstr. 31, Tel. 2 9186 

Fr., 10.4. Apotheke am Lutherplatz 
Lutherpiatz 9, Tel. 2 33 45 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
4J5. 4. und8. 4. 81 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachttiereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 4.4. Egelsbach Apotheke, 
So., 5.4. Rosen-Apotheke, Langen 
Mo., 6.4. Apotheke am Bahnhof, 
DI., 7.4. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Garten-Apotheke, Langen 

MI., 8.4. Egelsbach-Apotheke 
Do., 9.4. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Löwen-Apotheke, Langen 

Fr., 10.4. Apotheke am Bahnhof 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
4J5. und 8. 4. 81 
Dr. Jung, Fahrgasse 5 
Dreieich, Tel. 8 53 44 

Apothekendienst 
Sa., 4.4. Stadt-Apotheke, Sprendlingen 

Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

So., 5.4. Dreieich-Apotheke, Buchschlag, 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 90 98 

Mo., 6.4. Hirsch-Apotheke, Sprendlingen 
Frankfurterstr. 8, Tel. 6 73 46 

DI., 7.4. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, Dreieichplatz 1, 
Tel. 8 13 25 

MI., 8.4. Fichte-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstr. 37, Tel. 3 30 85 

Do., 9.4. Adler-Apotheke, Götzenhain, 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 

Fr., 10.4. Löwen-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Zahnäiztilcher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 
im westlichen Kreisgebiet: 
4J5. und 8. 4. 
Dr. Gerhard Lindner, 
Dietzenbach, Tulpenstr. 2, 
Tel. 0 60 74/2 69 53 
im östlichen Kreisgebiet: 
AJ5. und 8. 4. 
Hans Egon Mandel, Obertshausen , 
Otto-Hahn-Str. 2, 
Tel. 0 61 04 / 4 16 68 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 3711 
Polizei-Notruf 110 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 680 00 / 6 10 20 / 65 12 34 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egeisbach 4 92 22 
Feuenwehr Dreieich 6 11 22 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

LEWTE,ES^tHr 
IVIEPERIDS/ 
J 

Ein Platz an der Sonne 
ARD Fernsehlotterie-Konto 100ODO 

IMMOBILIEN 
ob Häuser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft man diskret, sictier und schnell 
durch   ■■   

GÄRTNERS 
Immobilien-Verkaufsberater seit 1955 

6070 Langen • MIerendorffstraBe 3 
Tel. 0 61 03 / 7 42 5a 

• SB-Tank • BaHerle-Dlenst 
• KFZ-Reparaturen • Relfen-Marfct 
• Shell-Shop (immer günstig und bequem) 

Shell^B-Station 
FRITZ JANKO 
KFZ-Meistertietrleb 

Darmstädter Landstraße 11, 6073 Egelsbach 
Telefon 4 32 16 

Mazda929L. 

Der Neue Iii 

der2-Liter- 

Klasse. 
Cbcr'650 Mazda-Partner ■ .- in.DeütschUnd, • 

von 

privat 

. : -zu-, 

privat 

Die Perfekten aus Japan 

Die erfolgreiche 

Kleinanzeige: 

für 6 Mark 

86000 mal 

Paßbilder sofort zum Mitnehmen 
Fotol(opien 

ab sofort Stück —,30 DM 
ab 30 Kopien Stück —,2S DM 

PHOTO PORST 
Agentur Alberti • 6070 LANGEN 
Bahnstraße 3, am Lutherpiatz, Telefon 2 95 95 

HEINRICH STEITZ 
Verputz - Anstrich ■ Lacklening 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 061 03 / 228 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03/2 27 45 

• Contalner-Vorleih 
MULTI-TRANSPORT LANGEN 

• Bauschutt 
• GartenabfäNe 
• Haus- und SpetnnUII 

Telefon 0 61 03 / 2 16 88 und 2 18 37 

TUl 

REISEBÜRO 

BECKER 
REISEN 

R«it«bUro B«ck«r A Co. 6070 üino«n • Bahnatrafi« 48 (Pavillon) Talafon (0 6103) 2 40 51 + 2 40 52 Omnlbusb«tr1«b: FlachibachatraB« 40-42 

I Öffnungszeiten; 
Monlag bis Freilag 08 30-1230 1345-18 Uhr| 

^ Samstag 09 00 -12 00 Uhr 
Vermidlung von 
Bahn-, Flug-, Schiffs- und Bus-Reisen der 
bekannten Veranstalter wie. 

tgfSCHARNOW TOUROM 
TKAHS' UROPA 

iiuM-iMir/ ^airtours 

HUMMEL 

DR. TIQQES 

Visabesorgung — Flugkarten 
Bahnfahricarten 

Führreservlerungen — Reiseversicherungen 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Verkauf — Kundendienst — ErMtztail« 

6072 Drelelch^prendllngen 
Darmstadter StraSe 92—94 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

Tapezieren - Gardinen 
Aufarbeitung von Polstermöbeln^ 
Bettfedernreinigung 
Fußbodenverlegung 
6070 LANGEN ■ RHEINSTRASSE 15 
TELEFON 0 61 03 / 2 23 73 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 
BELLHÄUSER 

6073 Egelsbach ■ Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

Heizungsbau - Installation - Kundendienst 
Wartung: Oel- u. Gasfeuerung - Solartechnik 

und Wärmepumpen 

GÜNTER JOST 
6073 Egelsbach, Bahnstr. 78,Tel.06103/43167 

Rchwakl 

Bosch- u. 
Bremsendienst 

Langen Robert-Boscti-Straße 6,607 Langen. 

(0 61 03) wöchentliche Fahrzeug-Abnahme im Hause 

7 90 97 für Pl(w/Lkw u. sonstige 

LUDWIG RATH 
Beförderungsuntemehmen - 6073 Egeisbach 
RheinstraBe 79 - Telefon 0 61 03 / 4 91 50 

Busse bis 17 und 34 Plätze 
für Reisen, Ausflüge und alle Gelegenheiten 



Schachaufgabe Nr. 13 
Dr. P. Stöhr, DSZ 1977 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: al - au - bär - bre - dief 

dien - de - del - er - (er - fer - ge - ger 
gramm - gros — band - heu - kal - kie - ko 
ISu - le - le - len - lo - min - nil - ra - schal 
Strand - ta - ter - ter - teur - ti - to - tor 
un - weg - sind 12 Wörter mit nadistehenden 
doppelsinnigen Bedeutungen zu bilden: 

1. kurze Feststellung, daß vom Sportplatz 
etwas verschwunden ist, 2. sämtlidie 12 Dut- 
zend, 3. Wurzelstodt eines Nadelbaumes, 4. 
Kreuzungsergebnis zweier Raubtiere, 5. vom 
Vater übernommene Harke, 6. griech. Budi- 
stabe in Nordafrika, 7. sdimaler Teppidi am 
Meeresufer, 8. jemand, der seinen Vorgesetzten 
sdimüdct, 9. die Glöckdien am Tamburin, 10. 
GaststSttensdiließzeit, 11. Kfz-Gewiditseinheit, 
12. flugunfähiger Nachtraubvogel. 

Die Anfangsbudistaben, von oben nadi unten 
gelesen, ergeben einen Hieb, der von Hör- 
unfähigen ausgeteilt wird. 

Zitat aus dem Sdiiller-Gedidit „Der Gang 
nach dem Eisenhammer" ergeben. 
Herz - Rad - Runkel - was - Ruder - Ried 

Eis - Zinn 

Wortfragmente 
hewi - erze - bsic - dru - ndet - fewe - erzz 
mprü - umh - deto - rsic - hdash - gbin - nfi 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie ein Zitat aus Schillers „Glodce" 
ergeben. 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Budistabe zu entnehmen, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, ein 

Rätselgleichung 
Gesucht wird x 

(a) + (b) + (c) + (d) + (e) -t (f) - x 
Es bedeuten: a) Gashülle der Erde, b) Kfz-Z. 

Bedium/Münster, c) Strom in Sizilien, d) Zahl- 
wort, e) dt. Vorsilbe, f) Zeichen für eine Ge- 
widitseinheit. - x = Aufgabe des militärischen 
Radarwarnsystems. 

Mixrätsel 
Untenstehende Wörter sind so zu schütteln, 

daß Begriffe der angeführten Bedeutungen 
entstehen, deren Anfangsbudistaben - in ge- 
gebener Reihenfolge gelesen - den Titel einer 
Oper von Sdiillings ergeben. 
Krume + Zelt + Sera = Ritterorden 
Bonne + Arom -t- Obst = Dienstgrad der 

Marine 
Klaue + Nenni+Ode = frz. Insel östlich 

Australiens 
Helge + Rille + Ani = kath. Gedenktag 
Stich + Tein f Elen = europ. Staat 
Prunk + Tinte + Ion = Anwendung von 

Satzzeidien 
Russe + Hanse + Don = thür. Stadt an der 

Wipper 
Stern + Zama + Mono = südamerikan. 

Strom 

Vof- sf«lluno Matt in vier Zügen. 
KontrollsteUung: Weiß: Kc7, Tal, Ld5, g3, 

Bb4, d2, f4, g2 (8) - Sdiwarz: Ka8, Sa7, c6, 
Bb5, b6, d4, de, d7, f5, g4 (10) 

Sdlüttelrätsel 
Edam - roh - Ton - iange - Rune 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 
Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre 
Anfangsbudistaben nennen dann einen Strom 
durch Europa, 

tr«kk- 
frvcht- 

schmoi« 
StraO* 

hock«n 

Trvt- 
hUhrMr 

Konsonantenverhau 
llzkcklgtbldmdrck 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, liest man einen Spruch. 

G«tlehrt f»OM 
Kf*. -Z. 
SoUng«n kl« in« 

Bruck« 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Skandinavisdies Kreuzworträtsel WIDA - OPUNTIE - RIMESSE - RIMBAUD 
 K_^V_M-G- ALKMAAR = ANDORRA. 

TARA-FANATIKER Hier darf gestohlen werden: Der eigenen 
-SONATE-LAR-N- Madit entgeht man ebensowenig wie der 
NEST S TATRA fremden. 
 I-BAER KUER Komblnatlonsrätsel; Der Anfang sei wie er 
-ANGEL-ARSEN-M will, das Ende kriegt das Lob. 
ALE-ELITE-LIRA Silbendomino: Lehar - harren - Rente 
-L--RENTE--SET testen - Stengel - gelten - Tenne - neben 
-lO-ER-EDE FU Benno - Nora - Rage - Geste - Stere - real 
IGEL-G--ELSTER = alle. 
GALERIE — — EI— R— Sdiacfaaufgabe Nr. 12: 1. Sd6xb5!! (Sa3 
-T-GEEST-G-LEU matt) Kc5xc4 2, Sb5-d6 matt. 1. ... TalxaS 
ROGEN-RENITENT 2. Te3-e4 matt. 1. ... c6xb5 2. Da5xb5 matt. 
-R-RIGA-RE-ETE 1. ... La7-b6 2. Da5-b4 matt. Das gleidiwer- 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Tonaufnahme, 2. tjgg j. LxbS scheitert an Lb6! Eine brillante 
unterjochen, 3. Caf6tier, 4. Hortensie, 5. Forst- Verführungsaufgabe. 
Wirtschaft, 6. Überzeugung, 7. Hagelkorn, 8. Rätselgleldiung: a) Tomate, b) Mate, c) Bi- 
Luzeme, 9. Urlaub, 10. Neufassung, 11. Ge- sam, d) sm, e) Paste, f) Pate, g) Wunde, h) 
Steinskunde - Tuchfühlung. Roman, i) Oman, k) Melisse, 1) Messe, m) 

Mixrätsel: ALGEBRA - NEANDER - DRA- Scherben, n) Serben, x = Tobias Wunderlich. 

Sp«Is«- 
würz«/ ch«m. 

EUmant 

Bocbn- 
•ehotz Pf«ff«r' 

fr»tMr 
gtfal- 
«rt« 
Schau- 
g>l«l«rtn 

Fluß 
zum 
Nackar 

Na im 
6»% WolfM 

Feit, Schiefer 

frz. Artikel 

Gebirge 
auf 
Kmio 

Hetteves Alle: 

Schottisches Halsweh 

Nt/SCN 

Anzlehunrskr&ft 

Total verrückt 
Von Amadeus Zahn 

Meine Frau und ich besuditen eine Kunst- 
ausstellung. Man stellte Kasimir Haubensack, 
den Modemen, aus. Man war es Kasimir 
Haubensack schuldig. Weil er modern war. 

Das erste Bild, das meine Frau und ich be- 
trachteten, enthielt 12 Kreise, 8 Karos, 11 El- 
lipsen, 7. Punkte, 4 Dreiecke, 2 Rhomben, 15 
Geraden, 6 Parallelogramme, 3 Kegel, 17 Py- 
ramiden und 10 Zylinder. Es hieß „Vision". 

Das zweite Bild, das meine Frau und ich be- 
trachteten, enthielt 7 Kreise, 3 Karos, 14 El- 
lipsen, 9 Punkte, 11 Dreiecke, 4 Rhomben, 8 
Geraden, 18 Parallelogramme, 6 Kegel, 12 Py- 
ramiden und 5 Zylinder. Es hieß „Doppel- 
vision". 

Das dritte Bild, das meine Frau und ich 
betraditeten, enthielt 8 Kreise, 5 Karos, 7 El- 
lipsen, 13 Punkte, 2 Dreiedce, 12 Rhomben, 
9 Geraden, 6 Parallelogramme, 11 Kegel, 15 
Pyramiden und 3 Zylinder. Es hieß „Kontra- 
vision". 

Als meine Frau und ich das vierte Bild be- 
trachteten, sagte ich: „Dieser Kasimir Hau- 
bensack ist total verrückt!" 

Meine Frau sdiüttelte den Kopf. „Und was 
sind wir, Amadeus?" sagte sie. „Die wir zehn 
Mark Eintritt bezahlten?" 

,Er ist ein leldenscfaaftlicfaer Spieler. 

gedacht 

Ruf der Liebe 
„Hallo, Süßer! Du mein Liebling, mein 

Schnuckiputzi, mein Herzblättchen, mein 
MausipiepersAnurzelpurzelchen, komm ganz 
sdinell zu mir!" 

„Ja, Emma." 
„Ach, dich mein ich doch nicht, Karlhugo. 

Ich rufe nach dem Hund." 

Geschafft 
Karlhugo stürzt in die Küche: „Emma, 

Emma, wir können uns endlich ein Auto kau- 
fen. Ich habe geerbt." 

„Ein Vermögen?" 
„Nein, einen Parkplatz." 

Arbeitsteilung 
Zwei Männer wahken aus dem Wirtshaus 

und klettern in ein Auto. 
„Wer fährt?" fragt der eine. 
„Ich", lallt der andere. 
„In Ordnung", meint der erste. „Zum Singen 

bist du auch zu betrunken." 

Nette Geste 
Ein Bettler hält Schwatzke auf: „Hätten 

Sie vielleicht fünf Mark für ein Bier?" 
„Fünf Mark? Ein Bier kostet dodi höchstens 

2,50 Mark." 
„Stimmt. Aber ich wollte Sie zu einem Glas 

einladen." 

hat die schon? - und da geht man eben nicht 
einfach so mir nichts dir nichts zum Arzt. 

Der Doktor sagte: „Da gibt's nur eines: Die 
Mandeln müssen raus!" 

„Richtig raus ...?" stammelte McToby. 
„Aber ja! Es wird höchste Zeit!" 
„Und das machen Sie?'' 
„Das wird im Krankenhaus gemacht !" 
McToby fragte verzagt: „Und ... und was 

kostet das ...?" 
„Etwa 30 Pfund", meinte der Doktor. „Wenn 

keine Komplikationen eintreten." 
McToby hätte heulen können. 

Pedi 
„Wie geht es Ihnen?" 
„Mies. Mein Mann hat unser ganzes Vermö- 

gen verloren." 
„Wobei denn?" 
„Beim Rennen." 
„Selber schuld. Weshalb geht er nicht lang- 

sam!" 

Glück 
„Mein Sohn", spricht der Pastor auf Karl- 

hugo ein. „Laß ab vom Alkohol! Trinken 
macht ni^t glücklich." 

„Durst erst recht nicht." 
= „Hast du auch saubere Hände?" i 
  Ulli 
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(8. Fortsetzung) 
Sie tastete sich zur Unglücksstelle. Der Fah- 

rer holte sie ein. 
„Der Nebel scheint sich zu teilen. Wenn wir 

Glück haben, ist in zehn Minuten Hilfe da." 
Die zertrümmerte Karosserie eines Citroen 

hing an der Böschung. 
„Seien Sie vorsichtig", warnte der Fahrer. 

„Da gibt es nichts mehr zu helfen. Wer da 
drin steckt, ist tot." 

Der Schein ihrer Lampe tanzte durch das 
Wrack und traf das weiße, gepflegte Haar ei- 
ner alten Dame. 

„Haben Sie etwas gesehen?" fragte der Füh- 
rer. 

Sie ließ den Lichtschein weitergleiten. Auf 
der Rücklehne des Vordersitzes lag der dun- 
kellockige Kopf eines sehr jungen Mannes. 
Eine feine Blutspur war an seiner Schläfe. 
Vera Martens knipste clas Licht aus. Die Fin- 
sternis wirkte wie ein Schlag. 

„Tot?" fragte der Mann rauh. 
„Ja." 
Sie schwieg, hielt die Lampe in starren 

Händen und betete. Wie sie es immer tat, 
wenn ärztliche Hilfe fliehendes Leben nicht 
mehr zu halten vermochte. 

„Gehen wir zuiück zum Wagen", sagte der 
Fahrer. 

Sie zitterte vor Kälte. Nach zehn Minuten 
hörten sie die Sirene des Unfallwagens. Das 
rotierende Blaulicht sahen sie nicht. Wie ein 
Leichentuch hing der Nebel noch immer über 
der Anhöhe. Nur der ausbrennende Wagen 
leuchtete. 

* 
„Wo ist es passiert?" Der Unfallwagen 

bremste neben ihnen. 
„Fünfzig Meter weiter. Ein Wagen hat 

wahrscheinlich beim Überholen den Citroen 
angefahren." Der Fahrer ging mit Vera zur 
Unglücksstelle. 

Es spielte sich alles ab, wie Vera es von 
Verkehrsunfällen her kannte. Sanitäter, Poli- 
zei, Absperrung. Die ersten Fragen ... 

„Der Fahrer des verunglückten Wagens 
hatte Schuld. Bei dem Nebel konnte ich nicht 
einmal erkennen, was für einen Wagen er 
fuhr. Zwei Tote ... mein Gott... so ein Tem- 
po!" sagte der Taxifahrer. 

Die Frage, wieviel Personen in dem bren- 
nenden Wagen gesessen haben mochten, 
konnte er nicht beantworten. Nach menschli- 
chem Ermessen hatte der Fahrer den Tod ge- 
funden. 

Im Licht der Lampen sah die Unfallstelle 
gespenstisch aus. 

Vera Martens tastete sich zu dem Taxi zu- 
rück. Der Scheinwerfer des Unfallwagens er- 
faßte ein dunkles Etwas. Vera Martens bückte 
sich. Sofort waren Polizisten neben ihr. 

Vor ihnen lag ein Mann, mit dem Gesicht 
auf dem Boden, die Hände in die Erde ge- 
krallt, die Beine gespreizt. 

„Das scheint der Fahrer des abgestürzten 
Wagens zu sein. Er wurde herausgeschleu- 
dert." 

Ein Polizist faßte den Mann bei den Schul- 
tern und drehte ihn um. Sie blickten in starre 
Augen. 

Vera Martens stieß einen Schrei aus. Es war 
Walter Weidemann. 

„Kennen Sie den Mann?" fragte der Poli- 
zist." 

„Ich kenne ihn nicht!" sagte Vera. 
Der Polizeibeamte ri'jf: „Wo ist der Sani- 

täter? Sanitäter.. 
„Der Mann ist sicher tot!" sagta Vera. 
„Woher wollen Sie das wissen?" 
„Seine schweren Verletzungen ...", sagte 

Vera und brach ab. 
Der Sanitäter beugte sich über den Mann. 

Aber die Ärztin Vera Martens wußte mehr: 
Walter Weidemann war tot! 

Der Polizeibeamte nahm die Personalien des 
Taxifahrers auf: „Sie haben den Unfall gese- 
hen!" sagte er. „Gegebenenfalls werden wir 
Sie ins Präsidium bitten." 

„Darf ich die Dame an ihr Ziel bringen?" 
fragte er. 
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„Gut, fahren Sie weiter...!" 
Die Nebelwand hatte sich geteilt. Die Sicht 

war besser geworden. 
Vera stieg in das Taxi. „Fahren Sie midi 

bitte zurück. Es ist zu spät!" 
Zurück ins Leben, dachte Vera, in ein Le- 

ben. das sie bereits verloren glaubte. 
* 

Als die Dämmerung über das Land sank, 
fuhr Peter Ahrens zu Oskar Weidemann. Es 
war der gleiche Weg, den er schon einmal ge- 
fahren war, als er Henri Dahlen besucht 
hatte. 

Vor dem letzten Dorf, das an Dahlens Plan- 
tagen grenzte, betrachtete er noch einmal die 
Skizze, die ihm als Wegweiser diente. 

Der Wagen ratterte über die holprigen 
Wege durch das Dorf und vollführte einen 
Höllenlärm. Johlend folgte eine Schar Kinder. 
Hinter dem Dorf wurde der Weg immer 
schlechter. Peter sah sich bereits mit einem 
Achsenbruch im Graben landen. Aber wider 
Erwarten ging alles gut. Er mußte ganz in der 
Nähe von Weidemanns Haus sein. Auf der 
Höhe stieg er aus. Es war stockfinster. 

„Sie hat ihn immer so gern gemocht, den 
ersten Schnee ..." 

„Der Winter ist bei uns auch schön." 
„So jungfräulich ... hat sie immer gesagt. 

Aber hier ist ja nie Schnee gefallen. Wir 
wollten dieses Jahr nach Deutschland. Ferien 
im Winter, sie hat sich so darauf gefreut..." 

„Fahren Sie doch hin . . . nach Deutsch- 
land . . ." 

„Ohne sie?" Oskar Weidemann stand auf, 
ging in dem kleinen Raum hin und her. Wie 
ein gefangenes Tier. Die Hunde legten die 
Schnauze auf die Pfoten und sahen ihn un- 
verwandt an. 

„Wenn Sie Lust haben, mal wieder rüber zu 
fahren. Ich kann Sie mitnehmen." 

Oskar Weidemann griff unruhig zur Flasche 
und trank sie aus. 

„Ich kann hier nicht weg, ich gehe hier 
nicht weg, von dieser Erde. Unter ihr liegt 
Veronika. Verstehen Sie das?" 

„Natürlich verstehe ich das." Ahrens 
zögerte. „Möchten Sie zu ihr gehen? Ich be- 
gleite Sie." 

„Das ist gut!" Oskar Weidemann freute sich 
wie ein Kind, griff mit fahrigen Händen nach 
der Lampe und faßte Peter am Arm. Wie 
knochig seine Hände waren. 

„Kommen Sie." 
Die Hunde begleiteten sie, 
Peter Ahrens hatte Mühe, mit Oskar Weide- 

mann Schritt zu halten. 
„Es ist das schönste Grab." Wie alle ein- 

samen Menschen geriet er unter einen plötz- 
lichen Redezwang. „Das allerschönste. Keiner 
hat einen so kostbaren Grabstein. Aus Mar- 
mor. Und die Blumen. Ich habe eine Bewässe- 
rungsanlage angeschlossen. Wenn alles ver- 
dorrt ringsum, ihre Blumen blühen." 

Er zog ein Foto hervor 
stehen und tastete seine Hosen- 
„Moment, ich habe etwas verges- 

Er blieb 
tasche ab. 
sen." 

Er lief zum Haus zurück und kam mit einer 
Schnapsflasche wieder. 

„Was habe ich eben gesagt? Ach ja, die 
Blumen. Nur den Schnee, den kann ich ihr 
nicht geben ..." 

Eine Grabst&tte, wie sie Fürsten Ihren verstorbenen Frauen errichteten. 

Im Schein einer Taschenlampe ging er 
rechts in den Busch. Bald hatte er das pein- 
liche Empfinden, sich dauernd im Kreis zu 
bewegen. Erst als aus der Feme heiseres 
Gebell erscholl, wußte er, daß er auf dem rech- 
ten Weg war. 

Viel weiter kam er nicht. Zwei riesige 
Hunde rasten heran und hielten ihn in 
Schach. 

An einen Baum gelehnt, von den struppigen 
Hunden bedroht, rief Peter um Hilfe, aber 
nichts i-ührte sich in der unheimlichen Fin- 
sternis. 

Als Peter ziemlich erschöpft die Hoffnung 
bereits aufgab, sah er ein Licht. Unablässig 
rief er um Hilfe. Das Licht erlosch, dann 
flammte es wieder auf. Langsam kam es 
näher. Sdiweifwedelnd liefen die Hunde dar- 
auf zu, um sofort wieder umzukehren. ' 

Dem Tode näher als dem Leben 
„Ist da jemand?" Peters Stimme klang rauh. 
Ein unartikulierter Laut war die Antwort. 
„Hören Sie midi?" 
Das Licht war dicht vor ihm und tanzte vor 

seinem Gesicht auf und nieder. 
„Wer sind Sie?" frage Peter. „Gehören die 

Hunde Ihnen?" 
Eine Wolke von Alkoholdunst schlug ihm 

entgegen. 
Der Mann machte kehrt. Die Hunde um- 

sprangen ihn. 
„Hallo!" Peter holte ihn ein. Die Hunde wa- 

ren jetzt friedlidi. 
„Ich habe mich verirrt. Mein Wagen ist auf 

der Anhöhe stedcengeblieben. Kann idi einen 
Schluck Wasser bekommen? Meine Kehle ist 
ausgedörrt" 

Der Mann schwieg. Peter stolperte neben 
ihm her. „Das ist vielleicht eine Gegend. Hier 
kann einer verrecken, und nur per Zufall 
werden seine Gebeine wiedergefunden. Woh- 
nen Sie hier?" 

Keine Antwort. 
Im Schein der Lampe erkannte Peter die 

Umrisse des Mannes: eine dünnknochige Ge- 
stalt, zerlumpt und heruntergekommen. 

„Haben Sie eine Ahnung, wer den Wagen 
abschleppen kann?" Wieder Schweigen. Ein 
knapper Wink. Peter Ahrens folgte dem 
Mann. Sie betraten eine primitive Hütte. Das 
Wellblechdach war durchlöchert. Vor den bei- 
den Fenstern hingen alte Säcke. Es roch nach 
Moder und Schweiß. 

Die beiden Hunde legten sich vor eine Bank. 
Es war die einzige Sitzgelegenheit in dem 
engen, muffigen Raum. Wachsam verfolgten 

;die Hunde jede Bewegung von Peter Ahrens. 
„Wenn Sie mir vielleicht sagen könnten, wo 

ich Wasser...? Ich komme um vor Durst." 
Der Mann wies mit dem Daumen nach 

draußen. Peter griff nach der Öllampe, die auf 
dem Tisch stand und ging hinaus. Vor dem 
Haus war ein Brunnen. 

Als er wieder hereinkam, lag der Mann auf 
der Bank, hielt die Augen geschlossen und 
regte sich nicht. Vorsichtig trat Peter an ihn 
heran. Die Hunde begannen zu knurren. 

Er betrachtete das ausgemergelte Gesicht 
des Mannes. Die Haut spannte sich über 
Backenknochen und Kiefer. Dieser Mann ve- 
getierte dahin. Ganz plötzlich erfaßte ihn das 
gleiche Mitleid, wie es auch Henri Dahlen für 
Oskar Weidemann empfand. 

„Haben Sie etwas dagegen, wenn ich mich 
einen Moment bei Ihnen ausruhen?" 

„Sie sind Deutscher?" stammelte er. 
„Ich bin als Tourist unterwegs. Ein Green- 

horn, das sich sofort verläuft, wenn es sich 
selbständig macht. Es tut mir leid, daß ich 
Sie gestört habe." 

Peter Ahrens war sicher: Dieser Mann war 
Oskar Weidemann. Wie er dasaß, dem Tode 
näher als dem Leben, begriff Peter das ganze 
Elend. 

Weidemann stand auf, holte die Flasche von 
einem Wandbrett und setzte sie an den Mund. 
Dann fuhr er sich mit dem Handrücken über 
die Lippen. Er schob Peter die Flasche hin, 
der seinen Widerwillen überwand. Das 
scharfe Getränk tieb ihm die Tränen in die 
Augen. 

„Teufelszeug!" 
Oskar lachte glucksend. Er setzte sich neben 

Peter auf die Bank und starrte vor sich hin. 
„Ihr Wagen ist kaputt?" 
„Ja." 
„Einer aus dem Dorf kann ihn mit dem 

Ochsen abschleppen." 
„Wer wird ihn reparieren?" 
„Lassen Sie ihn zu Henri Dahlen bringen. 

Der hat Leute für alles. Woher kommen Sie 
aus Deutschland?" 

„Aus Essenl^ 
„Dort fällt doch bald der erste Schnee." 
„Noch nicht. Wir haben erst Anfang 

November." 

Zwanzig Minuten später kamen sie zu einer 
Lichtung, auf der unter zwei schlanken, hohen 
Bäumen das Grab lag. Eine Grabstätte, wie 
sie Fürsten ihren verstorbenen Frauen er- 
richten. Ein Gitter umgab den geräumigen 
Platz. 

Oskar Weidemann nahm den Schlüssel, den 
er an einer Kette um den Hals trug, und öff- 
nete das Gittertor. 

,',Kommen Sie, sehen Sie, wie schön das 
alles ist." 

Seine Hand fuhr liebkosend über den Mar- 
mor. „Ganz kühl. Sie mochte glatte, kühle 
Dinge. Und Blumen. Riechen Sie?" 

Ein betäubender Duft strömte ihnen ent- 
gegen. 

„Kommen Sie!" Weidemann ließ sich auf 
den breiten flachen Stufen nieder. Peter setzte 
sich neben ihn. Die Hunde lagen am Gitter. 
Still und traurig. 

„Ganz aus Marmor. Fühlen Sie mal! Auch 
die Stufen sind aus Marmor." 

Peter brachte kein Wort über die Lippen. 
Oskar zog mit zitternden Händen die Flasche 
aus der Tasche und trank. 

„Die Schrift ist aus purem Gold", lallte 
Oskar. „Sdiauen Sie..." Er riditete die Ta- 
schenlampe auf die Grabinschrift. Dort stand: 
„Meiner geliebten Veronika!" 

„Geben Sie her." Peter griff nach der Fla- 
sche. Das Zeug brannte wie Feuer. 

„So gefallen Sie mir", sagte Oskar. „Sie 
verstehen was davon... Sie verstehen auch, 
daß man das alles nur ertragen kann, wenn 
man besoffen ist. So besoffen, daß man ihre 
Stimme hört. Veronika hatte eine weiche 
Stimme. Und wenn sie lachte ..." 

„Gehen wir?" 
„Warum denn? Es ist doch schön hier." 
„Warum wohnen Sie in dieser armseligen 

Hütte? Sie haben das doch nicht nötig." 
„Ich kann das Haus, in dem ich mit ihr ge- 

lebt habe, nicht mehr ertragen. Wissen Sie, 
wie das ist? Man kommt in ein Haus, und es 
ist leer?" Er schüttelte sich. „Nein, das kann 
ich nicht. Hier bin ich zu Hause." Er klopfte 
mit der Handfläche auf die Stufen, auf der er 
saß. „Hier bin ich bei ihr, kann mit ihr reden. 
Und sie antwortet mir." Seine Stimme war 
nur noch ein Flüstern. 

„Und dann bin ich glücklich!" 
Peter hatte schon vieles erlebt, das noch 

nicht. 
„Darf ich Sie etwas fragen, Herr Weide- 

mann." 
„Natürlich!" 
„Haben Sie ein Bild von Ihrer Frau?" 
„Ja." 
„Kann ich das einmal sehen?" 
Er zog ein Foto hervor. Es war zerknittert 

und vergilbt und zeigte eine sehr schöne 
Frau. 

„Sie war ein Engel." 
Schweigend saßen sie nebeneinander. Tau- 

melnd erhob sich Weidemann. Er verschloß 
das Gitter und ging mit Peter und den 
Hunden zurück in die Hütte. Dort holte er 
ein Kästchen und öffnete es. 

„Das sind die anderen Bilder", sagte er und 
zog die Lampe heran. 

Auf allen Fotos sah er eine hübsche, blonde 
Frau, lachend und unbeschwert. Er begriff, 
wie ihr Tod diesen Mann einsam gemacht 
hatte. 

„Aber das ist sie doch nicht?" fragte Peter 
und hielt ein Bild von Vera Martens in der 
Hand, das Henri Dahlen seinem Freund Oskar 
Weidemann gegeben hatte. 

Auf den ersten Blick erkannte er sie wieder. 
„Nein", sagte Oskar. „Das ist sie nicht. Aber 

sie gleicht ihr. Möchte wissen, was aus ihr 
geworden ist." 

„Aus wem?" 
„Aus dieser Frau. Sie war mit ihrem Mann 

hier. Auf einer Jagd ist es passiert." 
„Was?" 
„Da wurde einer erschossen. Diese, diese... 

na, wie heißt sie denn? So eine Schwarzhaa- 
rige ..." 

„Gisela Fürbringer?" 
„Richtig. Diese Gisela Fürbringer hat be- 

hauptet, Dr. Martens habe den Mann erschos- 
sen. Aus Eifersucht. Er sollte verhaftet wer- 
den. Aber er hat es nicht getan." 

„Wo ist Dr. Martens jetzt?" 
„Irgendwo in Karatschi soll er sein. Da ist 

er am besten aufgehoben. Da sucht und fin- 
det ihn kein Mensch." 

Oskar Weidemann wußte genau, wo sich 
Dr. Martens zur Zeit befand. Henri Dahlen 
hielt ihn verborgen. Vor dem Zugriff der 
Polizei. 

„Und seine Frau?" 
„Ist nach Deutschland geflogen!" 
„Ohne ihren Mann?" Und mit dem Paß 

Ihrer Frau?" 
„Sie wäre sonst nicht mehr herausgekom- 

men aus diesem Land." 
„Warum hat sie das getan?" 
„Sie hält ihren Mann für unschuldig. Man 

nimmt an, Gisela Fürbringer hat diesen .. 
„... Cornelli..." 
„Erschossen!" 
Jetzt wurden Peter die Zusammenhänge 

erschreckend deutlich. 
Vera Martens war nach Deutschland zu- 

rückgekommen, um Gisela Fürbringer zu 
stellen. Sie kämpfte um die Rehabilitierung 
ihres Mannes. Peter atmete tief durch. 

„Kennen Sie die Adresse von Dr. Martens?" 
In seinem Delirium gab Oskar Weidemann 

auch dieses Geheimnis preis. Er fuhr sich mit 
der Hand über die Stirn und nannte die 
Straße in Karatschi. 

„Ich finde es anständig von Ihnen, daß Sie 
Frau Dr. Martens den Paß gegeben haben." 

„Sie sah so aus wie meine Veronika. Sehen 
Sie, die Veronika, die hätte genauso gehan- 
delt. Die wäre für mich durchs Feuer gegan- 
gen ... durchs Feuer. Verstehen Sie das?" 

„Ja, ich verstehe alles! Herr Weidemann, 
darf ich Sie wieder besuchen? Sie und Ihre 
Veronika?" 

Oskar Weidemann begann zu weinen. Peter 
ertrug es nidit länger. 

„Legen Sie sich hin", bat er leise. „Ich finde 
den Weg allein zurück. Mit meinem Auto wer- 
de ich schon weiterkommen!" 

„Die Hunde", stammelte Oskar, „nehmen 
Sie die Hunde mit." Er pfiff leise durch die 
Zähne. Sofort erhoben sich die Tiere. Weide- 
mann gab ihnen einen Befehl. Die Hunde um- 
kreisten Peter. Dann liefen sie den Weg zu- 
rück, den sie gekommen waren. 

Peter Ahrens folgte ihnen. Als er den 
Wagen erreicht hatte, kehrten die Hunde um. 

* 
Seit Vera Martens in die erloschenen Augen 

Walter Weidemanns' geblickt hatte, festigte 
sich ihr Selbstvertrauen. Nun glaubte sie, der 
Himmel nähme sich Georgs Geschick an und 
führe alles zu einem guten Ende. 

„Sie haben doch den Unfall gesehen", 
drang Jürgen mit aufgeregten Fragen in sie. 

„Wie war denn das? Schrecklich viel Blut?" 
„Hör mal zu, Jürgen", sagte sie und setzte 

sich auf sein Bett. 
„Eine alte, sehr vornehme Dame und ein 

junger Mann, vielleicht ihr Enkel, sind ums 
Leben gekommen. Außerdem eine Mann.. 

„Der sidi mit dem Wagen übersdilagen 
hat?" 

„Bitte, frag mich nicht weiter! Sei glücklich 
und dankbar, daß du lebst, daß du leben 
darfst, daß Mutter und Vater leben, wir 
alle... Jürgen!" 

Sie zog den Jungen plötzlich an sich, schloß 
ihn fest in ihre Arme, spürte den Duft nach 
Wasser und Seife und sein borstiges Haar. 

„Jürgen! Wir leben", stammelte sie wie im 
Rausch, „wir leben ..." 

„Freuen Sie sich auf das Wochenende in 
unserem Landhaus?" Jürgen löste sich aus 
ihrer Umarmung. 

„Ich kann dir gar nicht sagen, wie sehr ich 
mich darauf freue." 

(Fortsetzung folgt) 
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Tanja Engel und 
Jutta Metzg-er beim 
Hailenkinderturnfest in 
Dreieichenhain erfolgreich 

Die Tumabteilung von SV und TV Drei- 
eichenhain war Ausrichter des Hallenkinder- 
tumfestes. In der Weibelfeldhalle waren am 
Samstaghnachmittag 280 Kinder im Alter von 
7 bis 14 Jahren am Start. An drei Gerätesätzen 
wurde gleichzeitig geturnt und die Verant- 
wortlichen hatten alle Hände voll zu tun. Ein 
besonderer Dank gilt den Mädchen und Jun- 
gen der SV/TV-Leistungsriege, die an diesem 
Tag das Gerätekommando stellten. Im Wett- 
kampf der T 6, Jahrgang 1969/ 70, konnte Tanja 
Engel an fast allen Geräten hervorragende 
Übungen zeigen. Sie erreichte am Sprung 3,6, 
am Boden 3,4 und am Barren 3,25 von 4 mögli- 
chen Punkten. Leider konnte sie am Balken 
nur 2,9 Punkte erzielen. Wäre auch hier eine 
Wertung über 3 Punkte erfolgt, hätte sie den 3. 
Platz belegt. So reichte es mit 13,15 Punkten 
unter 76 Mädchen für einen guten 6. Platz. 

Im gleichen Wettkampf starteten Stefanie 
Heil, Nicole Hunger, Anja Liebermann, Su- 
sanne Wegeler und Brigitta von Wolff. Su- 
sanne und Brigitta hatten noch kleine Schwä- 
chen und kamen auf die Plätze 46 und 56. Ste- 
fanie Heil belegte einen guten 13., Nicole Hun- 
ger den 16. und Anja Liebermann den 18. Platz. 
Stefanie Heil hätte sich bei einer besseren Bar- 
renübung ebenfalls noch etliche Plätze nach 
vorne schieben können. Auch hier waren die 
Betreuer Dagmar Richter und Heike Walzer 
mit den Leistungen zufrieden, und man konnte 
sehen, daß die Mädchen der Nachwuchsriege 
große Fortschritte gemacht hatten. 

Martina Weis, die Betreuerin der Mädchen 
des Jahrganges 1967,'68, und Doris Martiens- 
sen, ebenfalls Übungsleiterin, hatten mit 
ihren Mädchen gut gearbeitet. In der T 7 kam 
Jutta Metzger auf einen guten 7. Platz. Jutta 
hätte bei einer etwas besseren Hockwende am 
Kasten ebenfalls noch einige Plätze nach 
vorne rutschen können. Susanne Müller kam 
auf Platz 9 und zeigte ebenfalls Schwächen am 
Sprung. Anke Weilmünster kam auf den 11. 
Platz, Jutta Scholz auf den 12. Platz, Kirstin 
Kohl auf den 16. Platz, Christiane Maassen auf 
Platz 19, Ursula Windirsch auf Platz 20, Beate 
Schneider auf Platz 21 und Simone Wittmers 
auf Platz 26. 

Zwei Turnerinnen für die Hessischen 

Landesbestenwettkämpfe qualißziert 

Weitere vordere Plätze für die SV/TV-Turnabteilung 

Die Kunsttumeinzelmeisterschaften des 
Tumgaues Offenbach/Hanau ■ brachten der 
Tumabteilung von ;Sportverein und Tumver- 
ein Dreieichenhain drei 1. Plätze und einen 2, 
Platz. Die Übungsleiter Erika Stefanski und 
Karlheinz Winkel waren mit den gezeigten 
Lieistungen sehr zufrieden, 

Sabine Kühr und Ulla Caren Wolff starteten 
im Wettkampf der T 3 der Jugendtumerinnen. 
Sabine zeigte an allen Geräten Spitzenleistun- 
gen und konnte von 7 möglichen Punkten am 
Boden 6,3 am Sprung 6,45, am Barren 6,75 und 
am Balken 6,00 Punkte erreichen. Sie belegte 
souverän unter 20 Jugendtumerinnen mit 
25,50 Punkten den 1. Platz und darf an den 
Hessischen Landesbestenwettkämpfen teilneh- 
men. Ulla Caren Wolff konnte am Sprung und 
am Barren ebenfalls eine gute Leistung zeigen. 
Leider stellten sich am Balken und am Boden 
unverständliche Fehler ein, und es reichte leider 
nur zum 7. Platz mit 22,45 Punkten. 

Dagmar Richter und Bettina Kuch waren im 
Wettkampf der T 3/T 4 bei den Jugendtur- 
nerinnen am Start. Sie mußten an zwei Gerä- 
ten T 3 und an zwei Geräten T 4 Übungen tur- 
nen. Unter 20 teilnehmenden Jugendtumerin- 
nen konnte sich Dagmar Richter mit 22,05 
Punkten den 1. Platz sichern. Sie zeigte an al- 
len Geräten gute Übungen und kam am Boden 
auf 5,75, beim Sprung auf 6,30 (jeweils von 7 
Punkten ausgehend), am Barren auf 4,90 und 
am Balken auf 5,10 (von 6 Punkten ausge- 
hend). Auch sie wird bei den Hessischen Lan- 
desbestenwettkämpfen teilnehmen. Bettina 
Kuch kam im gleichen Wettkampf auf einen 
guten 5. Platz mit 21,60 Punkten. 

Anja Kurtze und Andrea Beier starteten im 
Wettkampf der T 4/T 5 bei den Schülerinnen. 
Sie zeigten an allen Geräten hervorragende 
Übungen und kamen unter 20 Mädchen zu 
einem tollen Erfolg. Anja belegte mit 17,80 
Punkten den 1. und Andrea Beier mit 17,30 

Erfolgreicher Saisonabschliiß 

für den Schachklub l^angen 

Im letzten Verbandsspiel behauptete die 1. 
Mannschaft durch ein 4:4 gegen Münster den 2. 
Platz in der UV-Klasse. Die 2. Mannschaft, Neu- 
ling in der Bezirksliga, erreidite einen überra- 
schenden 5,5:2,5-Sieg bei Eberstadt n und belegte 
im Endklassement mit 10:8 Punkten einen hei-vor- 
ragenden 5. Platz. 

Die 1. Maimschaft, die ohne Wolfgang Soffel 
und Norbert Barthe antrat, zeigte gegen Münster 
eine sehr kampfstarke Partie. Nachdem Michael 
Arnold und Franz Mann frühzeitig zu einem Re- 
mis kamoi, gelang Thomas MüUer-Ali nach einer 
schönen Kombination im 20. Zug ein überzeugen- 
der Sieg. Hanno Paetsch verlor nach einem gro- 
ben Fehler im Mittelspiel. Nach Remispartien 
von Horst Mann und Heinrich Petri stand es 3-3; 
Robert Gärtner siegte mit Schwarz in einem gut 
durchdachten Angriffsspiel am 1. Brett gegen 

einen starken Gegner sehr sicher; Josef Eiidstras- 
ser unterlag nach hartem Kampf knapp in einem 
schwierigen Endspiel. 

Mit 13:5 Punkten belegte die 1. Mannschaft den 
2. Platz hinter Aufsteiger BG Darmstadt und vor 
SK Münster. 

Auch die 2. Mannschaft konnte nicht komplett 
antreten, da auch noch Stefan Barthelmes ausfiel. 
Sehr stai-k an diesem Tag waren Lothar Thoss, 
der am 1. Brett bereits nach 21 Zügen gewann; 
Kurt Michalik, Hanno Koppe und der ,,Younster" 
Dunzendörfer, die ebenfalls klar gewinnoi konn- 
ten. Thomas Marenbach erreichte ein beachtliches 
Remis; auch Rainer Sallwey und Achim Ament 
spielten unaitschieden. Allein Andreas Janka 
konnte erneut nidit überzeugen und verlor sein 
Spiel. 

Punkten den 2. Platz. Dieser Wettkampf en- 
dete auf Gauebene, deshalb können beide 
nicht bei den Besten wettkämpfen starten. 

Birgit Mayer, die jüngste Turnerin, hatte in 
der T 5 ebenfalls Chancen auf einen der ersten 
drei Plätze. Leider mußte sie durch einen noch 
nicht ganz exakt ausgeführten Sprung den 
etwas undankbaren 4. Platz mit 16,30 Punkten 
in Kauf nehmen. An allen anderen Geräten 
zeigte auch sie sehr gute Übungen. 

Insgesamt gesehen waren alle Beteiligten 
mit den gezeigten Leistungen zufrieden, und 
man hofft, bis zu den Pokalwettkämpfen bzw. 
bis zum Gau-Tumfest in Neu-Isenburg noch 
einige Schwächen ausgleichen zu können. 

Gabi Jeromin (SSG) 
in der Halle erfolgreich 

Zu zwei ungefährdeten Siegen kam die A- 
Schülerin Gabi Jeromin bei Hallenwettkämp- 
fen in Egelsbach. Entsprach ihr Erfolg im Ku- 
gelstoßen nach einer gleichmäßigen Serie und 
der Sieges weite von 9,03 m noch den Erwar- 
tungen, so überraschte sie mit einem ersten 
Platz im 35-m-Lauf in 5,7 Sek., da der Kurz- 
sprint nicht gerade ihre Stärke ist. 

Bei der gleichen Veranstaltung verbesserte 
sich der ebenfalls der Schülerklasse angehö- 
rende Andreas Bredenbröker im 35-m-Sprint 
auf 5,9 Sek. Im Kugelstoßen wurde er Zehnter 
mit der Weite von 5,78 m. (KHS) 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den 

Postbeziehem, liegt eine Beilage der Firma 
Möbel Dietrich, Dreieichenhain, sowie der 
Firma Gmnewald, Groß-Zimmem, bei. Wir 
bitten um Beachtung. 

iBekleidungl 

Unsere Filihjahrs-Überraschung für Damen und Herren! 

1. Knüller: 

Damen-Mantel nur 84.-^ 

Z Knüller: 

Damen-Jacke nur 79.— 

Damen-Übergangsmäntel 
Jersey, DIolen-loft, marine, bleu, beige, grün, 
rot, schwarz 198,— 169,— 129,— 

Damen-Jacken und -Blazer 
Trevira 2000, reine Schurwolle, IWS-Jersey, CQ 
bisGröße52 ..169,— 149,— 98,-ll5lji^" 

Damen-Hosen 
Trevira 2000, IWS-Jersey, bis Größe 52, passend QQ 
zu Jacken und Blazer 69,— 59,— 54,90 w9p9U 

Damen-Kasack 
Trevira 2000, IWS-Jersey, bis Größe 52, OQ 
passend zu Hosen 64,— 59,90 44,95U5lp^" 

Damen-Kleider 
Rlo-Modelle, alle Preislagen RQ 
129,90 109,90 98,— 89,90 79,90 69,90 64,95w5Ip^~ 

Damen-Trägerröcke eq 
„Immer wieder gefragt" 74,— 64,— 

Herren-Anzüge 
dezente Slreifendesslns, Zweiknopf- 
Sakko, verschiedene Farben und 
Modelle, mit Garantie, 
389,-, 349,—, 329.—, 319,—, 289,-. 

Eleganz In Vollendung 

Herrenmode der Spitzenklasse 

Hosen ■ Mäntel 

Anzüge - Sakkos 

Große Auswahl in allen Größen. Hervorragende 
Qualitäten. Alle Artikel Haka geprüft, z. B.; 

Herren-Anzüge von 298,50 
original englische Anzüge der Luxus-Klasse. 

SALOPP mögen Männer die Mode am liebsten. 
Besonders, wenn sie so preiswert ist wie bei uns. 

Smoking 
superlelcht, SO %Mohalr, 
mit Seldenspleflel- 
SchaUcraoen. Rundbund- 
hose, Gallonstreilen, 349,— 

Ca. 3000 

Henen-Hosen 

pflegeleicht — knitterfrei 

von 39,50 — 59,50 

in gehobener Qualität 

69,50 — 89,50 

Popeline-Mantel 
sportlich, mit aufwendiger Ausstattung 
229,-, 198,—  

Allwetter Trenchcoat 
sportlich, mit vielen Details, 
249,—, 219,—  

vollwaschbar Sommer-Blouson 
schick, jung, mit modischen Pfiff, zweifarbig 
abgesetzt, elastischer Bund, 149,—, 129,—... 

von 

• Fachmännische Beratung durch Herrn Treml, sowie 
alle Änderungen in fachiicher Ausführung. 

• Wir sind spezialisiert, auch in IJbergrößen. 

i 

■f 
ö 

Langen, Gartenstr. 6;Am Lutherplatz, Tel. 06103/27921 
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Basketball- A-Jugend wurde Hessenmeister 

Hoher Favorit aus Gießen nur Zweiter 

Vergangenes Wochenende fand in Langen 
die Endrunde um die Hessische Meisterschaft 
der männlichen A-Jugend statt. MTV Gießen, 
DJK/TV Aschaffenburg, ACT Kassel und TV 
Langen hatten sich zu diesem Turnier qualifi- 
ziert. Klarer Favorit auf Platz 1 war die Mann- 
schaft aus Gießen, während die Frage um 
Platz 2 bis 4 noch relativ ungeklärt erschien. 

Die Langener hatten im ersten Spiel gleich 
die schwerste Nuß zu knacken, den MTV Gie- 
ßen. Die TVler gingen gut motiviert in das 
Spiel ui.'d spielten von Anfang an sehr konzen- 
triert auf. Die Gießener konnten sich einfach 
nicht auf die absinkende Manndeckung der 
Langener einstellen, und so stand es nach vier 
Minuten 10:2 für den TVL. Selbst eine Gieße- 
ner Auszeit schien nichts zu helfen, denn der 
Langener Vorsprung blieb bis zur 19. Minute 
(38:26) relativ konstant. 

Bis zur Halbzeit unterliefen den TVlem 
allerdings noch einige Leichtsinnsfehler im 
Angriff, welche die Gießener mit erfolg- 
reichen Schnellangriffen gleich doppelt be- 
straften, so daß es beim Stand von 38:34 in die 
Pause ging. 

Zu Beginn der zweiten Hälfte hatten die Gie- 
ßener eine starke Drailgperiode und gingen 
mit 50:46 (7. Minute) in Führung. Der Knoten 
schien geplatzt zu sein. Die TVler rissen sich 
nach einer Auszeit allerdings nochmals mäch- 
tig am Riemen und erkämpften wieder einen 
Vorsprung (52:57) Danach verlief das Spiel 
sehr ausgeglichen, und die Führung wechselte 
mehrfach. In der 18. Minute fiel dann das 70:67 
für die Gießener. Die Langener behielten aber 
ihre Nerven und erzielten in derselben Spiel- 
minute noch vier Punkte zum 70:71 für den TV. 

Die Sensation war perfekt, und die Außen- 
seiter aus Langen hatten den „Goliath" aus 
Gießen zu Fall gebracht, dank einer starken 
kämpferischen Leistung und der guten Vertei- 
digungsarbeit. Das zweite Spiel des Tages zwi- 
schen DJK/TV Aschaffenburg und ACT Kas- 
sel ging mit 79:92 recht deutlich an die Aschaf- 
fenburger. 

Am Sonntagmorgen mußten die Langener 
gegen die Aschaffenburger antreten. Um auch 
richtig fit für das Spiel zu sein, trafen sich die 
TVler schon um 6.30 Uhr zum gemeinsamen 
Frühstück mit anschließendem Waldlauf. 
Doch diese Prozedur schien nicht viel geholfen 
zu haben, denn schon nach 5 Minuten lag man 
13:2 im Rückstand. Doch nach xind nach (vor al- 
len Dingen nach einer ,,gepfefferten" Auszeit 
(mit Trainer Jocher. Kühn ging es dann lang- 
sam bergauf und nach 12 Minuten war der Aus- 

gleich (24:24) erreicht. Bis zur Halbzeit führten 
dann sogar die Langener mit 40:46. Zu Beginn 
der zweiten Halbzeit schienen die TVler aber 
schon wieder eingeschlafen zu sein, da die 
,,Bayern" auf 48:55 davonzogen. Die Langener 
holten dann zum wiederholten Male Punkt für 
Punkt auf, schalteten auf eine Mann- 
preßdeckung um und erzielten dadurch noch 
einen 79:72-Sieß. 

Nachdem Gießen das Spiel gegen ACT Kas- 
sel mit 61:94 gewonnen hatte, stand der TV 
Langen schon als Hessenmeister fest. Das 
Spiel TV Langen gegen ACT Kassel war für 
das Ergebnis des Tumieres uninteressant, 
aber es ging den Langenem darum zu zeigen, 
daß sie ein ,,würdiger" Hessenmeister sind. 
Dies gelang ihnen mit einem 88:54-Erfolg. Der 

Die männliche A-Jugend nach ihrem Sieg ge- 
gen ACT Kassel: stehend von l.n.r.: Fan Niki 
Kühl, Coach Jochen Kühl, Frank Beiersdörfer, 
Franz Schindler, Manuel Merino, Gerald 
Francke, Martin Bischoff, Jens Oltrogge; 
knieend v.l.n.r.: Michael Mewes, Volker Helf- 
mann, Arnd Jewe und Andreas Häusler. 

Kurioses TLschtenniswochenende 

Abstiegskandidat aus Wehen verschlief Termin 

Wer am letzten Samstag das vorentschei- 
dende Spiel un-. den Abstieg sehen wollte, 
wurde enttäuscht. Aus unerfindlichen Grün- 
den erschien der stark abstiegsgefährdete 
Gast aus Wehen nicht, so daß man kampflos zu 
den Punkten kam und sich somit um einen 
Platz verbessern konnte. Der TV Wehen ist da- 
durch auf den vorletzten Platz zurückgefallen 
und wohl nur noch durch ein Wunder zu retten. 
Wahrscheinlich wurde durch ein Versehen auf 
Wehener Seite der geänderte Spieltag von 
Sonntag auf Samstag nicht notiert. 

Am nächsten Tag mußte man dann in Sos- 
senheim zu einem Nachholspiel antreten. Ge- 
wamt durch den hohen Erfolg des Gastgebers 
gegen den Tabellenzweiten aus Hattersheim 
ging man nicht mehr so optimistisch an die 
Platten, startete aber doch recht verheißungs- 
voll. Samborski/Schmidt gewannen ihr Dop- 
pel recht klar, und Schindler/Armer mußten 
sich nur knapp geschlagen geben. Langens hin- 
teres Paarkreuz mit R. Schmidt und H. W. 
Reidl, auf die man viel gesetzt hatte, hatten 
aber nicht ihren besten Tag erwischt. Zu ihren 
schlechten Leistungen kam auch noch das 
Pech. So mußte man jeweils die ersten Sätze 
unglücklich abgeben. So zog der Gastgeber auf 
4:1 davon. Durch Siege von M. Samborsky und 
E. Reidl, der endlich wieder eine starke Lei- 
stung bot, konnte man bis auf einen Punkt her- 
ankommen und Hoffnung keimte auf. Aber 
nicht lange. G. Armer unterlag im dritten 
Satz. Danach hatten die Langener ihr Pulver 
vollends verschossen, so daß man doch recht 
hoch mit 9:3 verlor. 

Am Sonntag muß man in Arheilgen antre- 
ten, wo man aber wenig Hoffnung auf Erfolg 
sieht, da man mit zweifachem Ersatz antreten 
muuß. 

fänglichen guten Doppelleistungen von 
Thoss/Mehnert und Lusar/Wascjhke ging man 
überraschend mit 2:0 in Führung. Gisela 
Waschke und Elke Thoss, die eine Superlei- 
stung an diesem Abend bot, schraubten das Er- 
gebnis auf 4:2 hoch und Nervosität breitete 
sich bei den Gästen aus. Durch glückliche 
Siege schafften die Gäste dann schließlich 
doch noch den Ausgleich zum 5:5, wobei E. 
Thoss auch ihr zweites Spiel ungefährdet ge- 
wann. In den abschließenden Doppeln ging 
dann ein Spiel verloren und das andere wurde 
gewonnen, so daß der Gast ein glückliches 
aber verdientes Unentschieden erreichte. 
Eintr. Rüsselsheim rv — ITC UI 8:8 

Zum Ende der Runde kommt die 3. Mann- 
schaft immer besser in Fahrt. Der Sieg war 
dieses Mal sogar greifbar nahe, da man beim 
Stande von 8:6 beide Doppel abgeben mußte In 
ausgezeichneter Form präsentierte sich D. 
Becker, der zusammen im Doppel mit N. De- 
gen 3 Punkte holte und damit fleißigster 
Punktesammler war. Die anderen Langener 
Spieler N. Bieber, R. zur Oven, W. Tron, C. 
Lischer und N. Degen holten je einen Punkt. 

MTV Gießen entschied das Spiel um Platz 2 ge- 
gen die DJK/TV Aschaffenburg für sich. 

Es spielten für Langen: I^ewe (Gießen 
4/Aschaffenburg 8/Kassel 4), Helfmann 
(2/0/7), Oltrogge (26/28/38), Schindler 
(28/37/35), Bischoff (5/4/0), Merino(2/2/1), Me- 
wes (0/0/2), Häusler (4/0/0), Francke (0/0/1), 
Beuschel (0/-/-), Bock (-/O/ ), Beiersdörfer (-/- 
/O). 
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C-Jungen wm-den Hessenmeister 

Einen tollen Erfolg konnte die männliche C- 
Jugend des TVL mit dem Gewinn der Hessen- 
meisterschaft am vergangenen Wochenende 
beim Endtumier in Lieh feiern. Gleich im ersten 
Spiel mußten die Langener gegen die Gastgeber 
antreten. Dieses Spiel wurde das merkwürdigste 
des ganzen Turniers. Anfangs schien alles gut zu 
gehen, denn der TVL führte mit 7:2. Doch nach 
einer Auszeit des Licher Trainers wandelte sich 
das Blatt. Lieh wurde immer stärker und zog ge- 
gen die nun unkonzentriert spielenden TVL- 
Jungs auf 24:13 davon. Als der Vorsprung der Li- 
cher immer größer zu werden schien, besannen 
sich die Langener jedoch wieder auf ihre spiele- 
rischen Fähigkeiten und holten Punkt um Punkt 
auf. Volker Liedtke brachte den TV erstmals 
wieder mit 28:26 in Front. Bis zur Halbzeit wur- 
de der Vorsprung sogar auf 36:28 ausgebaut! 
Nach der Pause setzte sich zunächst die Lange- 
ner Überlegenheit fort. Beim Stand von 56:41 
schien man einem sicheren Sieg entgegenzusteu- 
ern. Doch anstatt weiter konzentriert zu spielen, 
wurde man auf einmal wieder leichtsinnig. So 
holte Lieh wieder auf. Fünfundvierzig Sekunden 
vor Schluß konnten sie sogar auf 67:66 verkür- 
zen! Doch im Gegenzug stellte Norbert Schiebel- 
hut den 3-Punkte Vorsprung wieder her. Zum 
Glück konnte Lieh dann nur noch durch einen 
verwandelten Freiwurf auf 69:67 verkürzen. Da- 
mit war das erste Spiel, und wie man jetzt weiß, 
auch das wichtigste gewonnen. Im zweiten Spiel 
des Tages schlug Eintracht Frankfurt mit 88:71 
DJK/TV Aschaffenburg. 

Am Sonntagmorgen mußte Langen gegen 
Aschaffenburg spielen und konnte bis zur Halb- 
zeit eine beruhigende 48:30 Führung herausschie- 
ßen. Am Ende wurde mit 93:78 gewoimen. Das 
andere Vormittagsspiel gewann Lieh mit 74:69 
gegen Frankfurt. 

Im letzten Spiel der TV-Jungs war Eintracht 
Frankfurt der Gegner. Die Aussicht auf den so 
nahen Hessenmeistertitel schien sich bei den 
Langenem eher hemmend auf das Spiel auszu- 
wirken, derm man konnte sich in der ersten 
Halbzeit vom Gegner fast nie etwas absetzen. 
Schließlich aber wurde noch sicher mit 74:65 ge- 
wonnen. Im letzten Spiel sicherte sich Lieh durch 
einen 87:80 Sieg gegen Asehaffenburg den zwei- 
ten Platz. 

Es spielten: Joachim Hering, Götz Graiehen, 
Ingo löiöchel, Volker Liedtke, Michael Juckel, 
Ekkart Rhades, Norbert Schiebelhut, Oliver 
Seitz, Jörg Liedtke und Ralf Bach Trainer: Tho- 
mas Amold. 

Am Sonntag muß die C-Jugend bei der Mei- 
sterschaft der Reginalliga Mitte in Bemkastel- 
Kues gegen die beiden Erstplazierten aus 
Rheinland-Pfalz sowie gegen den TV Lieh spie- 
len. 

2. Damen sicherten sich den 

Erhalt in der 
Regionalliga-Mitte 

Am letzten Samstag mußte die 2. Damen- 
Mannschaft des TVL beim Tabellenzweiten der 
Regionalliga-Mitte, der DJK-Aschaffenburg an- 
treten. Die abstiegsgefährdeten TVL-Damen 
spielten in der Anfangsphase überhastet im An- 
griff, und auch in der Verteidigung hatten sie ei- 
nige Schwierigkeiten mit der amerikansichen 
Centerspielerin des DJK, so daß diese bis zur 
16. Minute einen Vorsprung von 32:18 Punkten 
herausspielen konnte. Doch dann begann die 
Aufholjagd des TVL. Coach Gene Glenn stellte 
auf Preßdeckung um, und die unermüdlich 
kämpfenden TVL-Damen schafften es durch si- 
chere Distanzwürfe und kluges Centerpiel, bis 
zur Halbzeit mit 37:38 in Führung zu gehen. 

In der 2. Halbzeit war es nicht zuletzt Ulrike 
Köhm und Tine Hattemer zu danken, daß der 
TVL zumindest immer mit einem Punkt die Na- 
se vorne hatte. In der Schlußphase wurde es noch 
einmal dramatisch, als der DJK bei einer Vier- 
Punkte-Führung für Langen preßte und wieder 
auf einen Punkt herankommen konnte. Aber 
ChristtänÖ Klas 'erfeleltö rtilt feinem Rebound den 
Endstand vn 65:68 für Langen. 

Der glückliche Sieger zei^e eine gute Mann- 
schaftsleistung und enormen Kampfgeist, wobei 
sich mancher fragte, wie eine solche Mannschaft 
in Abstiegsnöte geraten konnte! 

Es spielten: Köhm (21), Oltrogge (15), Hatte- 
mer (15), Klas (9), Richnow(4), Sehring (4), Skiorz 
und Appel, Trainer Eugene Glenn. 

Tennis — Faszination und harte Arbeit 

Wer sich entschlossen hat, das Tennisspiel zu 
lernen, sollte zuallererst gewarnt werden: Er 
wird leiden von der ersten Stunde an, er wird 
süchtig werden, er wird mit vielen Mitbürgern 
Ärger bekommen, er wird viel mehr Niederla- 
gen als ,Siege erleben, das Geheimnis eines 
druckvollen Aufschlags wird ihn bis in den 
Schlaf verfolgen, sein Mekka wird Wimbledon 
heißen, während die Wirklichkeit auf Platz 11 
stattfindet. Dort, wo der gute Platzwart nur 
alle vierzehn Tage einmal hinkommt. 

Tennis ist kein Sport wie jeder andere. 
Schwimmen oder Laufen — das kann man 
langsam oder schnell tun, mit korrektem und 
unkorrektem Beinschlag oder falschem oder 
richtigem Schritt. Man kann Radfahren, Fuß- 
ballspielen, ja selbst einen Tischtennisball 
hin- und herschubsen und dabei sehr viel Spaß 
haben. 

Aber Tennis ist anders. Es ist ein Sport, der 
dem zuschauenden Laien leichte Beschwingt- 
heit vorspiegelt, wo hundert oder tausend 
Stunden langes Üben dahinterstehen. Tennis 
lullt den Beobachter in das Gefühl, ein ,,Kin- 

derspiel" zu sehen, obgleich da Schweiß und 
Muskelkater sind. Tennis hat den Charakter 
eines heimlichen Gauklers, eines Verführers: 
,,Schaut her, so leicht ist das — das kannst Du 
doch auch.!" 

Die Langener Tennisspieler aber glauben, 
daß ein Tennisspieler tausendmal einsamer ist 
als ein Boxer, der auch die Zuneigung seiner 
Freunde bei einer Niederlage verspürt. Die 
Freunde des Tennisspielers werden stumm. 
Und sogar der Gegner, der Partner eigentlich, 
ist zu weit weg. 

Jeder Sport spiegelt das Leben: Gewinnen 
und verlieren, lachen und weinen, lieben und 
hassen, Träume und Tricks, Faimeß und Foul. 
Tennis spiegelt dieses Leben in der vielleicht 
konzentriertesten Form. Und hier mag das Ge- 
heimnis dafür liegen, warum man sich diesem 
Sport so süchtig verschreibt: Leben Ist wun- 
derschön. . . Genug der Warnung. Der Lange- 
ner Tennisklub hat in diesem Jahr sein 75jäh- 
riges Bestehen und bietet genügend Gelegen- 
heit, sich einmal — so oder so — mit dem Ten- 
nissport vertraut zu machen. 

Hochtaunus erkämpfte SSG-Faustballpokal 

TTC-Damen — TSV Nieder-Ramstadt 6:6 
Gegen den Tabellenführer und Aufsteiger in 

die Bezirksklasse aus Nieder-Ramstadt krön- 
ten die Damen des TTC ihre guten Leistungen 
in der Saison 80/81 mit einem Unentschieden. 
Nach Abschluß der Runde nimmt man als Auf- 
steiger den 3. Platz ein und kann recht zufrie- 
den sein. Das Spiel gewann außerdem noch an 
Spannung, da Nieder-Ramstadt bei einer Nie- 
derlage nur Zweiter werden konnte. Nach an- 

Acht Mannschaften waren angetreten, um 
das 6, Pokaltumier in der Adolf-Reichwein- 
Halle zu bestreiten. In der Vorrunde spielte 
man in zwei Gruppen, wobei die SG Kelkheim 
als zweimaliger Pokalgewinner durch deut- 
liche Siege unterstrich, daß sie wiedemm zu 
den Favoriten zählte. Lediglich gegen die 
Sportgemeinschaft Hochtaunus aus Bad Hom- 
burg mußten sie sich mit einem Unentschieden 
zufrieden geben und beide kamen damit in die 
Endrunde um die ersten vier Plätze. 

In der zweiten Gruppe qualifizierte sich der 
TV Langen ohne Punktverlust und die Bundes- 
bank Frankfurt mit einer Niederlage für die 
Spitzengruppe. 

Eines der spannendsten Spiele wurde zwi- 
schen Kelkheim und dem TV Langen ausgetra- 
gen. Obwohl die Oberlindener von Anfang an 
führten und bis zur Halbzeit vorne lagen. 

wurde der Rückstand von vier Bällen durch 
die große Routine der Taunusstädter aufge- 
holt, und mit 21:20 entschied Kelkheim das 
Spiel für sich. 

Hochtaunus bezwang klar die Bundesbank. 
Im Spiel um Platz 3 und 4 erreichten die 
Frankfurter mehrmals den . Ausgleich, zum' 
Spielende lag dann aber das Team des TV Lan- 
gen mit zwei Bällen vom. 

Im großen Endspiel übernahmen die Bad 
Homburger schon beim Spielstand von 3:3 die 
Führung und gaben diese bis zum Ende — 21:16 
— nicht mehr ab. In die Reihe der Pokalsieger 
trug sich damit erstmals die Mannschaft der 
Sportgemeinschaft Hochtaunus ein. Die Spie- 
ler der SSG Langen fanden in diesem Turnier 
nicht zu ihrem Rhythmus und mußten sich hin- 
ter der Mannschaft der Feuerwehr Frankfurt 
mit dem 6. Platz begnügen. 

Siebenter wurde mit einem Sieg die Zoll- 
sportgemeinschaft Frankfurt, und den letzten 
Platz belegte die noch sehr junge Gruppe der 
Feuerwehr Offenbach. 

Es spielten für die SSG Langen: W. Loew, H. 
Loew, F. Hofbauer, R. Müller, F. Schmitt, E. 
Lange. Für den TV Langen: D. Seitz, P. Kölbel, 
W. Reuter, H. Sturm, G. Rüschoff, H. Krienke. 

Elefant entlaufen! 
Es muß zwar nicht gerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. Aber immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie In ähnlichen Fällen 
eine Anzeige In der LZ aufgeben. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 
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Jugendfußball 

1. FC Langen 

1 

F II: TG Bessungen — FCL 4:0 (2:0) 
Gegen die starke Mannschaft der TG Bessun- 

gen hatte der FCL keine Chance. Trotzdem 
zeigte sich auch diesmal viel Spielfreude bei 
den kleinen Langener Kickern. 
FI: TG 75 Darmstadt — FCL 1:0 (0:0) 

Ein Tor in allerletzter Sekunde verhinderte 
einen verdienten Punktgewinn in Darmstadt. 
Die Langener bewiesen aufsteigende Form, 
und auch eine Mannschaftsi mstellung — der 
seitherige Torwart Daniel Halgrimson wirkte 
als Feldspieler mit — erwies sich als vorteil- 
haft. 
E: VfR Eberstadt — FCL 1:2 (0:2) 

Bei strömendem Regen holte sich die E-Ju- 
gend zwei wertvolle Auswärtspunkte. Zwei 
schnell erzielte Tore durch Christian Weiß lie- 
ßen das Langener Spiel sicher werden, und nur 
in den letzten Minuten, als den Gastgebern bei 
ihren wenigen Gegenangriffen der Anschluß- 
treffer gelungen war, geriet der Sieg noch in 
Gefahr. 
E: FCL — SKG Nieder-Beerbach 8:0 (4:0) 

Bei ihrem zweiten Spiel in dieser Woche ließ 
die E-Jugend von Anfang an über den Sieger 
keinen Zweifel. Die Gäste aus dem Odenwald 
waren dem Club niemals gewachsen und ka- 
men um eine hohe Niederlage nicht herum. An 
dem Torsegen beteiligten sich Christian Weiß, 
Marc Steitz, Carsten Sicker und Mathias Krug. 
D II: FCL II - FCL HI 3:0 (1:0) 

Im Derby der beiden D-Jugend-Mannschaf- - 
ten des FC Langen behielten die körperlich SSG Laneen 
überlegenen D Il-Spieler klar die Oberhand. 
Allerdings hatten die um ein Jahr jüngeren D 
Ill-Jugendlichen besonders in der ersten 
Hälfte durchaus gute Chancen, Tore zu erzie- 
len und dadurch dem Spiel einen anderen Ver- 
lauf zu geben. Zweimal Roland Spieß und Mi- 
chael Gniss erzielten die Tore für den Sieger. 

waren in dieser Zeitspanne die Torschützen 
für Langen. Die besten Zensuren verdienten 
sich beim Club Leo Schan, Jürgen Springer 
und Joachim Söder. 
AI: TuS Griesheim — FCL 2:1 (0:0) 

In einem schnellen und kampfbetonten 
Jugendspiel unterlag die A I-Jugend knapp. 
Die Langener, die ohne ihren verletzten Libero 
Ralf Lang antreten mußten, gestalteten das 
Spiel die meiste Zeit offen. Im Angriff wurde 
aber immer wieder die Verantwortung weiter- 
gereicht, und so waren Torschüsse selten. Der 
für den ausgebliebenen Schiedsrichter einge- 
spmngene Griesheimer Betreuer verhängte 
zwei Elfmeter gegen den FCL, wovon Torwart 
Hans-Peter Wiemer den ersten in prächtiger 
Manier hielt. Der zweite bedeutete die Ent- 
scheidung zugunsten der Einheimischen. Den 
Gegentreffer erzielte Waldemar Greger auf 
Vorlage von Reinald Giel. 

Für alle Fußballfreunde, die am Samstag 
das Halbfinalspiel des DFB-Pokals besuchen, 
sei darauf hingewiesen, daß sich im Vorspiel 
die beiden D I-Jugendmannschaften des FC 
Langen und Eintracht Frankfurt gegenüber- 
stehen. Folgende weitere Paarungen stehen 
auf dem Programm der Jugendabteilung: 
Samstag, 4. 4. 
F II: 14.00 Uhr FCL—RW Darmstadt 
F I: 15.00 Uhr FCL—SKVHähnlein 
E : 15.00 Uhr TSV Pfungstadt - FCL 
D II: 15.00 Uhr SC Griesheim — FCL 
C I: 16.(K) Uhr SV Weiterstadt — FCL 
A II: 16.013 Uhr FCL—FCA Darmstadt 
Sonntag, 5. 4. 
B: 9.00 Uhr FCL-TSG Wixhausen 
A: 10.30 Uhr FCL - SV St. Stephan 

SG Egelsbach 

DI: FCL — SG Arheilgen 5:0(1:0) 
Obwohl das Langener Spiel diesmal nicht 

nach Wunsch verlief, war der Tabellenführer 
am Schluß klarer Sieger. Besonders durch die 
Hereinnahme von Andreas Däumer kam nach 
dem Wechsel mehr Druck und kümpferischer 
Einsatz in das vorher zu schematische Spiel 
des FCL. Torschützen für den Sieger Markus 
Schmidt (3), Oliver Freisens und Bino Basile, 
der einen Elfmeter verwandelte. 
C HI: FCL—SV Weiterstadt 1:3(1:3) 

Obwohl Langen nach 5 Minuten bereits mit 
1:0 in Führung ging, mußte man am Ende 
beide Punkte an die eifrigen Gäste abgeben. 
Sämtliche drei Gegentreffer fielen durch 
schnelle Konterangriffe, bei denen die Lange- 
ner Abwehr nicht gerade glücklich aussah. In 
der zweiten Hälfte wurde Langen zwar 
drückend überlegen, aber zu einer Resultats- 
verbesserung reichte es nicht mehr. 
C O: FCL — SV St. Steph an 5:0 (0:0) 

Nach torlosem Pausenstand siegte die D II- 
Jugend in der zweiten Hälfte noch ziemlich 
deutlich. Dieser klare Erfolg war vor allen 
Dingen deshalb noch möglich, weil das Spiel 
über die Flügel stärker betont wurde. So zähl- 
ten auch die Außenstürmer Alexander Böttner 
und Stefan Jentsch zu den besten ihrer Elf. 
Gute Noten verdienten sich außerdem Jörg 
Hoffmann als umsichtiger Libero und Norbert 
Drews, der als Verteidiger einen guten Ein- 
stand feierte. Die Tore erzielten Alexander 
Böttner (3), Frank Schmitt und Gerhard Rei- 
chert. 
CI: FCL — SKG Roßdorf 3:0 (0:0) 

Gegen eine schwach spielende Gästeelf 
siegte die C I-Jugend deutlch und blieb durch 
diesen doppelten Punktgewinn in der Spitzen- 
gruppe. Allerdings waren die Schwächen im 
Abschluß unverkennbar, sonst hätte der Sieg 
wesentlich deutlicher ausfallen müssen. 
CI: FCL — GW Darmstadt 0:0 

Viel zu umständlich und auch kämpferisch 
nicht überzeugend stellte sich die C I-j;ugend 
im Spiel gegen den Tabellenletzten dar. Ob- 
wohl die Mannschaft eine Daueroffensive star- 
tete, vergab sieTorchancen serienweise. Beim 
FC gefiel lediglich Libero Norbert Müller als 
unermüdlicher Antreiber. 
B: SC Vikt. Griesheim — FCL 7:0 (5:0) 

Disziplinloses Spiel der Abwehr und der 
Umstand, daß die Mannschaft nur mit 10 Spie- 
lern auskommen mußte — der Rest hatte die 
Umstellung der Uhren auf Sommerzeit nicht 
ganz mitbekommen — waren zwei Gründe für 
die hohe Niederlage. Allerdings erwiesen sich 
die Gastgeber auch als sehr kräftige und tech- 
nisch gute Mannschaft, die auch in dieser Höhe 
verdient siegte. Lob auf Langener Seite ver- 
diente Ediz Türkmen für seinen Kampfgeist 
und auch Ralf Kutz, Robert Kohlbeck und Tor- 
wart Stefan Sommer versuchten immer wie- 
der, die Griesheimer Angriffswellen zu stop- 
pen. 
A II: SG Modau — FCL 1:3 (0:0) 

Obwohl die Langener Elf nicht ganz die 
Form der vergangenen Wochen erreichte, kam 
sie auf dem Hartplatz in Modau zu einem dop- 
pelten Punktgewinn. Bis zur Pause hielten die 
Gastgeber noch einigermaßen mit, mußten 
dann aber die technische und konditionelle 
Überlegenheit des FCL anerkennen. Leo 
Schan, Michael Funke und Bernd Kleinkauf 

E: SSG — TSG Neu-Isenburg 7:1 
Guten Fußball zeigten die Jüngsten der 

SSG. Die Torschützen zum klar verdienten 
Sieg waren Gregor Wojtech (3), Marcel Starke 
(2) und Frank Blasa, das siebte Tor schössen 
die Gäste selbst durch pin Eigentor. 
D: SSG — TV Dreieichenhain 2:1 

Gegen den Tabellenzweiten konnte die D- 
Jugend wieder an ihre zuletzt guten Spiele an- 
knüpfen; dabei könnten bei besserer Konzen- 
tration und weniger Nervosität noch schönere 
Erfolge herauskommen. Die Langener star- 
teten furios, schon nach 10 Minuten hieß es 
durch Carsten Mayer und Andreas Chray- 
santhos 2:0. Im zweiten Durchgang- vergab 
man einige klare Chancen und mußte in der 
vorletzten Minute noch einen Gegentreffer 
hinnehmen. 
C II; SSG — SV Dreieichenhain 1:1 

In einem ausgeglichenem Spiel passierte vor 
der Pause recht wenig. Im zweiten Durchgang 
wurden die Langener stärker und spielten 
jetzt auch mehr über die Flügel. Trotz vieler 
Chancen wollte kein Tor fallen, und so gelang 
den Gästen im Konter überraschend das 1:0, 
doch die C II steckte nicht auf und kam fünf 
Minuten vor Schluß durch Richard Schira zum 
hochverdienten Ausgleich. 
B II: SSG — KV Mühlheim 2:0 

Erstmals eine überzeugende Leistung bot die 
B II. Aus einer sicheren Abwehr mit dem über- 
ragenden Torwart Franco Marzano konnten 
immer wieder gute Angriffe vorgetragen wer- 
den. Am Ende stand ein verdienter Sieg sicher. 
Die Torschützen waren Sven Schumacher und 
Klaus Werner. 

Alle anderen Mannschaften waren spielfrei. 
Sumstag, 4. 4. 
E: 14.00 Uhr SSG—FCP Gravenbruch 
D: 13.00 Uhr SSG — SV Dreieichenhain 
C II: 14.00 Uhr SSG — SSG Gravenbruch 
C I: 15.00 Uhr SSG—FC Dietzenbach 
Sonntag, 5. 4. 
B I: 9.00 Uhr Gemaa Tempelsee—SSG 
A : 10.30 Uhr Gemaa Tempelsee — SSG 

Großes Programm der 
S S G-J ugendf ußballer 

Viel vorgenommen hat sich für den Ab- 
schluß dieser Runde die Jugendfußballabtei- 
lung. Für jede Jugendmannschaft wurde ein 
eigenes Turnier auf dem SSG-Freizeitzentrum 
zusammengestellt, also insgesamt fünf Tur- 
niere werden veranstaltet. Hier seien schon 
einmal die Termine genannt, damit sich alle 
Freunde des Jugendfußballs darauf einstellen 
können. 

Es beginnt am 3. Mai die C-Jugend mit dem 
Tumierreigen, es folgen am 24. Mai E- und D- 
Jugendturnier. am 14. Juni B-Jugendturnier 
und am 21. Juni A-Jugendturnier. 

Zu Ostern empfängt die SSG-Jugendfußball- 
abtellung eine Mannschaft aus Dublin in Ir- 
land. Neben der sportlichen Begegnung der C- 
und B-Jugendmannschaften stehen auch ein 
gemütliches Beisammensein und das Kennen- 
lernen der Stadt Langen auf dem Programm 
der Fußballabteilung. 

Ebenfalls gelang es in diesem Jahr, erstma- 
lig mit insgesamt vier Jugendmannschaften 
auf große Fahrt zu gehen. So fährt die A-Ju- 
gend mit Betreuern und Trainern über Ostern 
vom 17. 4. bis 20. 4. nach Bregenz in österreicli, 
während die D-, C- und B-Jugendmannschaf- 
ten über Pfingsten vom 5. bis 9. 6. in Grömitz 
an der Ostsee weilt und dort zu sportlichen 
Turnieren eingeladen ist. 

Fl: SKV Hähnlein — SGE 2:2 
Beim SKV Hähnlein mußte die Fl ein frühes 

Tor hinnehmen. In der zweiten Hälfte erzielte 
man den Ausgleich und kam noch zu einem End- 
ergebnis von 2:2 Unentschieden. Beim F-Jugend- 
Hallentumier der TG 75 Darmstadt errang die 
Fl der SGE den 2. Platz. 
E2: Vikt. Griesheim — SGE 0:2 

Durch einen verdienten Auswärtssieg wahrte 
die SGE-Mannschaft ihre Chance auf den 1. Ta- 
bellenplatz. Sie zeigte ein gutes Spiel und hätte 
das Ergebnis leicht höher gestalten können. 

El: TG 75 Darmstadt — SGE 0:2 (24. 3.) 
In einem überlegt geführten Spiel siegte die El 

verdient. Das Ergebnis wäre höher ausgefallen, 
hätte der Unparteiische aus unerklärlichen 
Gründen nicht drei Tore aberkannt. Am 28. 3. 
mußte die El bei der TG Bessungen eine Nieder- 
lage mit nach Hause nehmen. Die El hat nun kei- 
ne Chance mehr auf die Meisterschaft. Die Man- 
schaft hatte das Pech, daß in diesem Spiel zwei 
der besten Spieler durch Verletzungen bzw. 
Krankheit ausfielen. Trotz dieses Mißgeschicks 
wäre bei etwas Glück ein Punktgewinn möglich 
gewesen. 
Dl: SGE — TSV Eschollbrücken 1:1 

Gegen die körperlich überlegenen Gäste aus 
Eschollbrücken hatten die Spieler der Dl zwar 
mehr vom Spiel, konnten jedoch die zahlreichen 
Chancen nicht auswerten und trennten sich mit ei- 
nem 1:1 Unentschieden. 

SV Dreieichenhain 
Spielergebnisse der vergangenen Woche: 
C II: SVD — FC Dietzenbach 0:0 

Bereits am Dienstag erkämpfte sich in 
einem Nachholspiel die C Il-Jugend gegen den 
Tabellenführer ein torloses Unentschieden. 
Die Stärke beider Mannschaften lag in der Ab- 
wehr, so daß es zu keinen zwingenden Tor- 
chancen kam. 
EI: SVD — GermaniaKlein-Krotzenburg 1:1 

Bis zur Pause konnte Mitja Lüderwald ein 
Tor zur 1:0-Führung erzielen. Erst kurz vor 
Schluß gelang den Gästen der Ausgleich. 
D: Inter Dietzenbach — SVD 2:0 

Unter Anleitung ihres neuen Trainers Er- 
hard Bachmann bot die D-Jugend ihr bestes 
Saisonspiel. Trotz der 2:0-Niederlage gegen die 
körperlich stärkere Inter-Mannschaft war ein 
Leistungsanstieg zu erkennen. Das Ergebnis 
stand bereits zur Pause fest. 
C II: SSG Langen — SVD 1:1 

In dem ausgeglichenen Treffen konnte Al- 
fredo Pompezzi die SVD-Mannschaft in Füh- 
rung bringen, bevor der Gastgeber den lei- 
stungsgerechten Ausgleich erzielen konnte. 
CI: SVD — FC Dietzenbach 1:0 

Zwei wichtige Punkte erkämpfte sich die C 
1-Jugend in diesem schnellen, fairen Treffen. 
Fünf Minuten vor Schluß ließ Tliomas Hönes 
seinen Gegenspieler geschickt aussteigen und 
schoß das Siegestor. 
Spiele am kommenden Wochenende: 

Cl: SGE — TG 75 Darmstadt 7:0 
Gegen eine schwache Elf der TG 75 Darmstadt 

siegte die Cl im Kreisligaspiel ohne Mühe mit 7:0. 
B: SG Eiche Darmstadt — SGE 0:4 

In ihrem dritten Spiel der Kreisliga konnte die 
B-Jgd. bei der SG Eiche wieder zwei Punkte mit 
nach Egelsbach nehmen. In der ersten Halbzeit 
kam die Egelsbacher Abwehr durch gelegentli- 
che Konter der Darmstädter in Schwierigkeiten. 
Gleich nach Wiederanpfiff erhöhte man auf 0:2, o ¥ 
und nun'versuchten die Gastgeber, immer wie- ötSG Langen 
der mit groben Fouls die Egelsbacher aus ihrem 
Konzept zu bringen. Dies gelang nicht. 

Samstag, 4.4. 
E II: Kickers Offenbach — SVD 14.00 Uhr 
E I: Kickers Obertshausen — SVD 15.00 Uhr 
D : SSG Langen — SVD 13,00 Uhr 
C II: BSC 99 Offenbach — SVD 14.00 Uhr 
C I: TuS Zeppelinheim — SVD verlegt 

Jugendhandball 

A: TGB 65 Darmstadt — SSG 15:20(9:13) 

A: SV Raunheim — SGE 0:5 
Der SV Raunheim (Tabellendritter der Be- 

zirksliga) war zu Anfang des Spiels der erwartet 
starke Gegner, doch Egelsbach nutzte drei Chan- 
cen um 0:3 Halbzeitstand. Eine sichere Abwehr 
konnte den folgenden Ansturm der Raunheimer 
in der zweiten Halbzeit standhalten, wobei der 
Angriff seine Chance nutzte und das Ergebnis 
auf 0:5 erhöhen konnte. 

A: SC Vikt. Griesheim — SGE 2:0 
In einem Spiel, das von Anfang an bis Ende 

von den Gastgebern bestimmt wurde, unterlag 
die A-Jgd. dem Tabellenführer. Wäre man mit 
der gleichen Einstellung und Taktik wie gegen 
Raunheim ins Spiel gegangen, hätte man even- 
tuell eine Chance gehabt. Aber 3 Spiele inner- 
halb von 8 Tagen zehren eben doch an den Kräf- 
ten der Spieler. Im Rückspiel gegen den SV 
Raunheim am kommenden Sonntag (4. 4.) kann 
die Mannschaft unter Beweis stellen, daß der 5:0 
Erfolg kein Zufall war. 

Spiele am Wochenende 
Samstag, 4. 4. 
F2: 14.00 Uhr TSG Messel - SGE 
Fl: 15.00 Uhr SGE — Nd. Ramstadt 
E2: 14.00 Uhr SGE — SVS Griesheim 
El: 16.00 Uhr SGE — TG 75 Darmstadt 
D2; 15.00 Uhr DJK/SSG Darmstadt — SGE 
Dl: 15.00 Uhr TG Bessungen — SGE 
C2: Spielfrei 
Cl: 15.00 Uhr SG Eiche Darmstadt — SGE 
Sonntag, 5. 4. 
B: 9.00 Uhr 
A: 10.20 Uhr 

SGE — SV 98 Darmstadt 
SGE — SV Raunheim 

TV Dreieichenhain 
Blamabel endeten die Punktspiele vom ver- 

gangenen Wochenende. Keine TVD-Mann- 
schaft konnte einen doppelten Punktgewinn 
verbuchen. 

Die F-Jugend spielte nicht, da die Punkt- 
mnde bis auf ein Nachholspiel bereits beendet 
ist, und das Spiel der E-Jugend gegen TuS 
Zeppelinheim mußte ausfallen, da der Gegner 
seine Mannschaft zurückgezogen hat. Auch das 
Verbandsspiel der C-Jugend gegen Susgo 
Offenthal mußte ausfallen. 

Die D-Jugend, seither Titelanwärter in ihrer 
Klasse, mußte sich gegen SSG Langen mit 2:3 
geschlagen geben. 

Die B-Jugend hatte die Spvgg. Neu-Isenburg 
zu Gast, konnte den Heimvorteil aber nicht 
nutzen und verlor in einem ereignisreichen 
Spiel mit 2:3. 

Nur noch theoretische Chancen hat nunmehr 
die A-Jugend nach ihrem 1:1 bei der SG Göt- 
zenhain. Dieses Spiel hätte gewonnen werden 
müssen, um die zu diesem Zeitpunkt noch ge- 
ringen Meisterschaftschancen zu wahren. 
Doch wie schon an den vergangenen Wochen- 
enden enttäuschte die Truppe von Trainer B. 
Lenhardt sehr. 

Am Samstag, dem 4. 4., finden keine Punkt- 
spiele statt. Am Sonntag, dem 5. 4., ist die 
TVD-B-Jugend um 10.30 Uhr zu Gast beim FC 
Dietzenbach. Die A-Jugend hat um 10 Uhr 
beim FC Offenthal anzutreten. 

Die A-Jugend hat es endgültig geschafft. Im 
letzten Spiel dieser Hallenrunde kam sie er- 
neut zu einem sicheren Sieg, sicherte sich da- 
mit die Meisterschaft und gleichzeitig die Teil- 
nahme an der Qualifikationsrunde um den Auf- 
stieg in die Bezirksleistungsklasse. In der Ab- 
schlußtabelle stehen für die SSGler 30:4 
Punkte bei 358:212 Toren zu Buche. 

Gegen Darmstadt starteten die Langener 
vehement, so daß sie bereits nach fünf Minu- 
ten mit 3:0 in Führung lagen. Durch erfolg- 
reich vorgetragene Tempogegenstöße und ein 
konzentriertes, schnelles Angriffsspiel, gegen 
das der Gegner zu keinem Zeitpunkt ein effek- 
tives Gegenmittel fand, wurde der Vorsprung 
zeitweilig auf sieben Tore Differenz ausge- 
dehnt. Erst in der Endphase der ersten Halb- 
zeit, als sich bei den SSGlern einige Konzen- 
trationsfehler einstellten, konnte der Gastge- 
ber das Zwischenergebnis freundlicher gestal- 
ten. 

Nach dem Wechsel schalteten die Schütz- 
linge von Trainer Günther Gleim einen Gang 
zurück, ohne sich allerdings das Zepter aus der 
Hand nehmen zu lassen. Verantwortlich für 
diesen souveränen Sieg war die Ausgeglichen- 
heit bei den Langenem, die sich auch in der 
Toreverteilung deutlich niederschlägt. Mit 
Ausnahme von Günther Anthes, der sein er- 
stes Spiel in der A-Jugend bestritt, und Tor- 
hüter Sapper konnte jeder Spieler mindestens 
einen Torerfolg verbuchen. Im einzelnen ver- 
teilen sich die Treffer folgendermaßen: Sapper 
(-/18 Spiele/1 Tor während der Saison), Anthes 
(-/l/-), Krech (2/3/7), Klapsch (1/18/20), 
Kretschmann(2/18/21), Schäfer(2/17/24), Len- 
hardt (3/18/39), Krüger (2/18/54), Engelmann 
(1/18/62/, Marenbach (4/17/63) und Hamm 
(3/18/67). 

Da nur drei dieser Spieler die A-Jugend ver- 
lassen müssen, stehen die Chancen für den 
Aufstieg in die Bezirksleistungsklasse recht 
gut. 

^ochenendaktuaCltäten: 
 ^tcwstggs iw c(e*ä§r 

Werner Dilfer Vizemeister 
Fast 300 Sportler aus 32 Vereinen bewarben 

sich am Wochenende in Bischofsheim um die 17 
zu vergebenden Hessenmeistertitel der Kunst- 
radfahrer. In der Männerklasse zum ersten Mal 
dabei war der zweimalige Jugend-Europa-Cup 
Sieger Wemer Dilfer von der Sportvereinigung 
Erzhausen. Er mußte dort mit weiteren sechs Be- 
werbern gegen den amtierenden Weltmeister an- 
treten. 

Das neue aufgestockte Programm von Dilfer 
lief bis zur 5. Minute fast fehlerlos, doch In der 
letzten Minute kam er beim Domenstandsteiger 
rückw. vom Rad und büßte dadurch 5,4 Punkte 
ein. Sein Endergebnis war 314,55 Punkte. Das 
war hinter dem Weltmeister Franz Kratochvil, 
der wie erwartet Hessenmeister wurde, der Hes- 
sische Vizemeistertitel. 

Bemd Leiser, ebenfalls von der SV Erzhausen, 
war am Wochenende in der Sportschule Frank- 
furt zum Ausscheidungsfahren für die Jugend- 
Europa-Meisterschaften. Mit 590,3 Punkten liegt 
er nach zwei von fünf Durchgängen auf dem 3. 
Platz. 

i 



STELLENANGEBOTE 

Wir stellen ein: 

Spitzendreher, 

Revolverdreher 
(auch angelernte Maschinenarbeiter). 
Bitte setzen Sie sich mit uns in Ver- 
bindung von Mo-Fr. von 7.15 bis 16.00 
Uhr 

SIMON GMBH 
Werkzeugmaschinenfabrik 
Siemensstraße 7 — 6078 Neu-Isenburg 
Telefon (0 61 02) 20 38 

Meine Erfahrung zu Ihrer Verfügung 
Ich bin ein technisch versierter EINKÄUFER mit lang- 
jähriger Praxis In der Maschinen-Industrie, besitze EDV- 
Erfahrung, Engilschkenntnisse und habe Disponenten- 
kenntnisse in der Materialv/irtschaft. Suche Anstellung 
zum nächstmöglichen Termin, Chl(fre.-Nr, 4,-- 

Zahnärztliche Helferin 
für moderne Vormerkpraxis 
nach Langen gesucht. 

T«l«fon 0 61 03 / 2 55 01 (Praxis) oder 
0 61 04 I 36 17 (Privat) 

Sie schließen dicht und sparen Heizkosten 
Sind leicht zu bedienen und zu pflegen 
Eine Anschaffung die sich iofint 
V^ir beraten Sie werkstoffneutral 
Ausstellung auch samstags geöffnet. 

ISOLAR 
.SlÄtl 

H. Jüngling - Fenstertjau u. 
Verglasungen 
Raiffelsenstr. 24,6070 Langen, 06103/79443. 

OFFENE KAMME 

AUSSTELLUNG • Uber 70 Kamine aufgebaut 
Sonderpreise inkl. IMwSt. frei Baustelle 

KALORIMETA 
RHEIN/MAIN 

sucht fleißigen, wendigen 
Mitarbeiter 

für Ablesung u. H^ontage ne- 
benberufl. Im Schichtdienst im 
Gebiet Neu-Isenburg, Sprend- 
lingen, Langen. PKW + Tele- 
fon Bedingung, Senden Sie uns 
bitte Ihre Kurzbewerbung, unter 

Off. 0870 an die LZ. 

SCHWIMMENDE 

ESTRICHE 
Fachgerecht und preiswert 

Telefon 0 61 50 / 73 09 

Aiieinverarbeiter für Großraum Frankfurt 
PORTAS Deutschland GmbH 
6057 Oieizenbach-Steinberg. Dieselstr 1-3 
Tel. 060 74-21 11 

Deutschlands größte 

Kamln-BauMtz 
Bandol 130 X 78 
Pralt 1790.- 

Kamln-Bautatz 
Flambe« 126 x 78 
Prall 2240.- 

F«u«rungMln»aU 
mit 6 mm Qufthaub« 
oreso 60 585.- 
arSB* 80 695.- 

Kamlnolan 
1380.- 
75 X K X 46 

Warmluftkamine, die heizen, mit WSrmerückgewmnungsanlage. Warmwassereinsatz in jeden Kamin 
auch nachtraglich ohne Umbau verwendbar ab 945,— OM. Alle Kamine entsprechen den Deutschen 
Richtlinien, mit 5-mm-GuBhaube. massiven Eichenbalken, Sicherheitssturz und lO-cm-RQckwandisolie- 
rung. Seibstbausatz bestehend aus ca. 15—20 Einzelteilen, Standig eine gro6e Anzahl von SeibstbausAt- 
zen am Lager. Kamine über 150 Modelle. Über 100 Ausstellungen im Bundesgebiet. Oer weiteste Weg 
lohnt sich. 
Gratis-Farbprospekt mit Wegbesshfeibung anfofdern. Mo-Fr. V.&-16.30 Uhr, eamstaqs 9-14 Uhr. I.Samstag im Monat 9-18 Uhr 

Niedort 6057 Dietzenbach. P<V<jl-£ h >,;/ ft 
Tel 0 60 74 2 50 56 • '5/ .Unsorc.AusbU'Hung.fM' 
Findel steh '<m Giewerbtigeoiet Oiei/t-no.u ti Ov 
lB459i ■ 

GmbH 
VerlriebsKG 

Türen & Rahmen 

nie mehr strekhen! 
Die PORTAS-LÖSung: 
• innerhalb eines Tages schön wie neu 
• Passend zu Ihrer Einrichtung 
• PORTAS-Kunststoffe in vielen 

Holzdesslns und Unlfart)en 
• Prelcwert und fachmannisch 
• unverbindliche Beratung 

und Information 

fachUeralu^ 

T©>- ^ „oia?/3»SJ0 poRTkS« 

Ständige Ausstellungen In Ffm., Weismüllerstr. 42 
+ Dietzenbach, Mo.-Fr. 8-18 + Sa. 9-14 Uhr. 
PORTAS-Turen-Facftfaetriebe uberal in Deutschland und m vielen Landern Europas 

rVJKIKd" 

iJ 

Caravan^Sonäersehau 
CI-WILK 
ADRIA 

Ziehen selbst unseren „Federleichten" mit einer Fahrrad-Rik- 
scha. Außerdem viele Sonderangebote aus unserem Zube- 
hörshop. 
Ihr zuverlässiger Partner In allen Camplngfragen 

Wohnwagm 
^ Lohmann 

6070 LANGEN-SUD 
Außerhalb 16 (direkt an derB3) 

TELEFON 06103/23249 

von 

privat 

zu 

privat 

jede Woche neu: 

für 6 Mark gleich 

86 000 inai 

Verkäufe 

Schlafzimmerschrank, 3 m br., 
Eiche Furnier, zu verkaufen. 
Tel. (0 61 05) 15 08. 

Verkaufe mod. Medaillensatnm- 
lung, Silber, Stempelglanz- 
qualität, 65 Stck. VB 7000,— 
DM. Tel. (06105) 1543 od. 41177 

Kompl, Schlafzimmer (aus dem 
Jahre 1925) mit oder ohne 
Matratzen günstig zu ver- 
kaufen. Tel. (0 61 05) 27 09. 

Kl. Anbauküche, fast neu, we- 
gen Umzug zu verk., Neupr. 
DM 1800,- für DM 800,- ab- 
zugeben. Tel. (06105) 19 77. 

Zur Kommunion; 1 Samtbla- 
zer, dklbl., Gr. 134 mit pas- 
sendem Hemd u. Schleife 
preisw. zu verk. Tel. (06105) 
4 10 42 ab 14 Uhr.  

Zu verk.; Da$ große Lexijton 
in Wort u. Bild, 13 Bände, 
ganz neu i. Originalverpck. 
f. 300,- DM. Tel. (0 61 05) 
7 49 03.  

Verkaufe Tonbandgerät AKAI 
X-201 D, 4-Spur-Stereo, Au- 
toreverse, kaum gebraucht. 
Preis 555,— DM. Tel. (06103) 
4 96 19.  

Kommunion-Pelz-Jäckchen, 
Gr. 140, weiß, m. Zubehör, 
ein Rüllschuhkür-Kleid, Gr. 
140, günstig zu verkaufen. 
Telefon (0 60 74) 2 81 97. 

Truheneckbarik in Bauernstii, 
Lärche Tisch, 2 Stühle, fast 
neu, günst. zu verk., 6087 
Worfelden, Weserstr. 4, Do - 
So. 8-12 Uhr.  

Out erhaltene B-Klarinette 
(Fabrikat Keilwei-th), von 
SdiUler der Jugendmusik- 
sdiule zu verkaufen, geeig- 
net für Anfänger. Tel. (06102) 
3 68 17. 

1 Kindersportwagen m. Win- 
ter- u. Sommersad:, Regen- 
cape u. Sonnenschirm f. 100 
DM zu verk. Tel. (0 61 07) 
41 96 ab 17 Uhr.  

Briefmarkensammlung, Bun- 
desrepublik, 380,-, 3 JahreB- 
zusammenstellungen mit 
Schwarzdruck, 300,-, ver- 
kauft Tel. (0 61 05) 7 40 48. 

Surfbrett zu verkaufen. Tel. 
Walldorf (0 61 05) 7 42 21. 

Recelver Pioneer SX 980, Ver- 
stärker Kenwood, Modell 650 
zu verkaufen. Tel. (0 61 05) 
7 43 38.  

Günstig! HGS Plattenspieler 
mit zwei Boxen, 100,- DM. 
Tel. (0 60 74) 2 43 37.  

Feuerverzinkte Hundezwinger 
u. winterfeste, zerlegbare 
Hundehütten zu verk. Tel. 
(0 64 43) 14 20.  

Herren-Tourenrad, 26 Zoll, 
neuwertig, Torpedo-3-Gang- 
Schaltung, Farbe Silber, Alu- 
lenker, zu verk. Tel. (0 61 05) 
68 30.  

Achtung Aquarianer! Juwel- 
Aquarium, 340 Ltr. m. Ab- 
deck., Eheim-Fiiter u. Hilena 
Bodenhz, m. rustik. Eichen- 
Unterschrank, 160 cm, gegen 
Gebot evtl. m. Fischen und 
Pflanzen zu verk. Telefon 
(0 60 74) 3 17 43.  

Fast neuw. Eßtisch, rund, 120 
cm 0 mit Rauchglasplatte u. 
dazugehörigen 4 Stühlen 
(Rattun) günstig zu verk. 
Tel. (0 60 74) 9 82 21.  

Verkaufe Bungalow-Zelt f. 4 
Pers., noch fast neu, f. 300,- 
DM; 1 schwarze Lederjacke, 
Gr. 42, noch neu, f. 70,- DM, 
einige Jeans, Gr 27 u. 28, 
noch fast neu, f. 49,- DM. 
Telefon (0 60 74) 51 83. 

Kinderwagen f. 150,- DM (NP 
350,-), sehr gut erhalten, zu 
verkaufen. Tel. (06105) 41080 

Wegen Umzuges Küchenwand. 
Eiche rust., 2,25 m breit, mit 
Arbeitspl. u. 1 Kühlschr., 200 
1 m. sep. Gefrierabt. günst. 
abzugeb., 1 E-Herd zu ver- 
schenken. Tel. (0 61 05) 66 69. 

Kinderbett, 70 x 140, neuw. m. 
Matriit/.c zu verk., DM 40,-. 
Telefon (0 61 03) 2 37 26. 

Kaufe alte Bücher, Spielzeug, 
Porzellan, Krüge, Taschen- 
uhren, Wand- u. auch Stand- 
uhren sowie alte Kleinmöbel. 
Tel. (0 61 05) 84 56, tägl. 9.00 
bis 10.30 u. ab 20.00 Uhr. 

Suche gebrauchtes Werkzeug! 
Bohrm.-Winkelschleifer, 
Kreissägen, Bohrhämmer u. 
auch gut erh. Kleinwerkzeu- 
ge. Tel. (0 61 05) 84 56 tägl. 
9.00-10.30 u. ab 20.00 Uhr. 

Bringen Sdierben Glück?? 11 
Prozent werfen Glas in Alt- 
gjasbehälter! Was machen 
Sie? Wir möchten es wis- 
sen! R. Schneider, Rheinstr. 
7, Walldorf. 

Suelie Gelegenheit! Jg. Mann 
ist interess. an einer wetter- 
festen Tischtennisplatte. Tel 
(0 61 03) 6 61 75. 

Kinderreisebett ges. (Raum 
Mörfelden-Walldorf). Tel. 
(0 61 05) 4 17 46. 

KFZMarkt 

Kaufgesuche 

Sudhen 1 transp. Orgel (mögl. 
einmanual.), 1 String Per- 
former (Koffergerät), 1 Or- 
gel-Kabinett, 1 Verstärker 
m. 2 Boxen, 1 Mikro (mögl. 
Shure). Angeb. Tel. (06105) 
36 33 ab 18 Uhr. 

Opel Rekord 2,0 S, Jahreswa- 
ßen, türkis, 9300 km, Extras, 
zu verkaufen. Tel. (0 61 42) 
4 18 77. . 

Zu verkauten: Ford-Transit 
ST 130, Bj. 6/76, ATM 3'8 000 
km, Getriebe neu, neue Rei- 
fen. VB 7000,-. Tel. (0 6105) 
15 43 oder 4 11 77.  

Privat sucht von privat: Audi 
50 LS, Polo, Golf, Bj. 76-78. 
Tel. (06 11) 84 32 50 ab 18 Uhr 

Passat LS, unfallfrei, 75 PS, 
33 000 krn, TÜV 9/82, 2 J. alt, 
gr. Heckklappe, Radio Blau- 
punkt Coburg, echte Felle, 
VB DM 8500,-. Tel. (0 60 74) 
3 17 43.  

Mercedes 250 CE, Garagenwa- 
gen, 1. Hand, vorne links 
unfallbeschadigt, blaue Le- 
derpolsterung, Bereifung 80 
Prozent, preiswert ab Stand- 
ort Baden-Baden abzugeben. 
Telefon (0 60 74) 21 01. 

R 14 TS, Bj. 79, 71 PS, 36 000 
km, 8900,- DM, gegen Mehr- 
pr. 3 Mon. alte Alufelgen 165/ 
70 SR 13. Tel. (0 61 05) 81 27. 

VW Kastenwagen, Bj. 75, Aus- 
tauschmotor, TÜV 82, 3500,- 
DM zu verkaufen. Telefon 
(0 61 02) 2 37 85 od. 2 28 75. 

Audi 50 LS, Bj. 8/75, TÜV 8/ 
82, 60 000 km, guter Zustand, 
VB 4600,-. Telefon (0 61 52) 
396 II.  

Fiat 127 CL, 50 PS, EZ 9/77, 
optisdi u. techn. einwand- 
frei, TÜV 2 Jahre, VB 4300,- 
DM Tel. (0 61 U3) 7 36 51. 

VW 1302, weiß, .sehr gut erhal- 
ten, Bj. 72, 42 000 km, DM 
3000,-, Baubude, 4,10 x 2,20 
m, Selbstobbau DM 100. Tel. 
(0 61 05) 27 57. 

Fiat 126, Bj. 73, Mot. 1 Jahr 
all, zu verk., Preis 2000,- 
VB. Tel. (0 61 05) 35 16 nach 
17.00 Uhr.  

Ascona J 1,3 N, 60 PS, Bj. 7/80, 
6800 km, div. Extras, 2türig, 
Preis VB. Tel. (06142) 59537. 

Renault R 4, Bj. Nov. 74, TÜV 
3/83, 1. Hd., unfallfrei, 60 000 
km, Bestzust. f. 3000,- DM 
VB zu verk. Tel. (0 61 05) 
7 44 55.  

Honda 750 K 6, 28 000 km, 
TÜV 3/83, Rickmanverklei- 
dung u. Silzbank, viele Neu- 
teile, Bestzustand, 3950,- DM. 
Telefon (0 61 05) 61 90.  

Merc. 230/6, 1. Zul. 7/75, ATM, 
Garantie bis 15. 1. 82, 120 
PS, autom. Getr., div. Extras, 
1. Hd., Garagenw. Tel. (06105) 
7 56 63 od. 7 68 19.  

Verkaufe Mercedes 250, Auto- 
matik, Bj. 68, TÜV Okt. 82, 
140 000 km, DM 3000,-. Tel. 
(0 61 05) 52 49.  

PKW-Anhänger, 400 kg/79, 
650,- DM, BMW 630 CS- 
Automatlc, Bj. 79, wie neu, 
7100 km, Radio, Alufelg., 
viele Extras. Tel. (06105) 5601 

VW 1302, 44 PS, Bj. 6/71, TÜV 
bis März 83, zu verkaufen 
für 1700,- DM VB. Telefon 
(0 61 05) 7 53 29.  

VW-Motor m, Aggregaten, DM 
400,- VB, 1 Klappcouch, 2 
Sessel, 1 Tisch, 200,- VB. Tel. 
(061Ö5) 21686 ab Sa. 9 Uhr. 

2 CV 6, Ez. 7/79, ca. 16 000 km, 
Radio, Kopfstützen, zu ver- 
kaufen. Preis 5600,- DM, VB. 
Telefon (0 60 74) 9 03 66. 

Rekord 1900, Bj. 74, TÜV ab- 
gen., Autom., Radio, Anhän- 
gerkuppi., gepfl. Garagenw., 
94 500 km, 4000,- DM. Tel. 
(0 61 05) 7 50 31.  

Verkaufe KTM-MS 50 Mokick, 
Erstzul. 4/78, Preis 1550,- 
VB. Tel. (0 61 05) 2 32 52. 

Ford 20 M, 90 PS, Bj. 70, seh7 
gepfl. Zustand, mit vielen 
Extras, 1200,- DM zu ver- 
kaufen. Tel. (0 61 02) 60 35, 
nach 17 Uhr (0 61 03) 8 10 84. 

Suche Abstellplatz f. Wohn- 
wagen gegen Bezahlung. Tel. 
(0 61 05) 4 17 24.  

Hilfe! Suche dringend 3-Zi.- 
wohnung in Walldorf. Bad, 
Küche, evtl. Balkon, sofort. 
Telefon (0 61 05) 7 53 29. 

EILT! Junge Beamtin sucht 
dringend möbl. Zimmer in 
Langen oder Umgebung. Off. 
871 der LZ.  

Dietzenbach, v. Privat 1-Zi.- 
App., ca. 30 qm, Sauna/ 
Schwimmb., herrl. Ausblick, 
Südwest Loggia, VB 55 000,- 
DM zu verk. Tel. (0 60 74 
2 63 41.  

Garagenstellplatz in Tiefgara- 
ge zu vermieten. Ernst-Reu- 
ter-Straße 9. Tel. (0 61 02) 
3 96 31. 

I-Zi.-App., Mörfelden, Nähe 
Bahnhof m. Jungges.-Küche, 
Bad, Balkon, ZH, Parkettf., 
Dachgesch., Miete 350,- -1- 
Nkt., 1. 6. 81 frei. Telefon 
(0 61 05) 7 44 05. 

Arzt sucht ält. l-2-Fam.-Haus 
m. Garten in Mörf./Walldorf 
zu kaufen. Bar oder Renten- 
basis. Tel. (0 61 05) 2 32 47. 

Junge Farn., 2 Kinder, sucht 
4-5-Zi.Whg. od. Haus, mögl. 
m. Garten u. Garage zu mie- 
ten. Angeb. unt. Off. SMW 
158 an die Exp. dieser Ztg. 

Suche 4-Zi.-Wohnung mit Gar- 
tenbenutzung. Tel. Mörfelden 
2 13 18.  

Von privat Bauplatz zu verk., 
Walldorf, Meledüre, 694 qm, 
DM 390,- pro qm. Telefon 
(0 61 05) 7 12 27.  

Jg. Paar o. Ki., zahlt DM 500,- 
für erfolgr. Vermittig. einer 
3-Zi.-Wohng. in Kelsterbach. 
Telefon (0 61 07) 41 66. 

Garage od. Freiliegeplatz für 
Boot, 7 m lang, für sofort 
gesucht. Tel. (0 61 05) 7 49 03. 

Stellenmarkt 

Suche gr. Leerzimmer mit , ... 
Kochgelegenheit im Raum ..iO^gel)^ 
Neu-Isenburg. Angebote un- 
ter Offerten IS 830. 

Unterricht und komme ins 
Haus. Tel. (06 11) 63 81 79. 

Imipobilien 

Unternehmer mit Firma und 
Büro in Walldorf sudit komf. 
S-Zi.-Whg. in Walldorf. Tel. 
(0 61 05) 7 69 88. 

Garage (keine Tiefgarage), im 
Gebiet am Trieb/Herzogstr. 
gesucht. Tel. (0 61 02) 3 97 75. 

Suche Ackerland zum Pachten, 
1—2 ha, in Neu-Isenburg u. 
Umgebung. Telefon (06 11) 
67 56 93.  

ETW Dietzenbach-Steinberg, 
sofort beziehbar, 104 qm, 
Südseite, 2 Loggien, Teppich- 
böden, einger. Küche, Park- 
deck, Hochhaus, 7. Etage, VB 
175 000,- DM, o. Makler. Tel. 
(0 60 74) 34 90.  

Freist. Einfam.-Haus von Pri- 
vat an Privat im Raum Diet- 
zenbach/Slbg. u. näherer 
Umgebung zu kaufen ges. 
Telefon (0 60 74) 35 49. 

Eine möbl. oder leere 1-Zim.- 
WohnunK mit Bad oder Du- 
•schu, Miele bis 500,- DM incl. 
Offerten unter IS 829. 

Ladenlokal in Mörfelden ab 
sofort gesucht. Tel. (0 61 05) 
2 33 51.  

Eigentumswohg. in Groß-Ge- 
rau von Priv. an. Priv. zu 
verk., ruhige Wohnl., 69,5 
qm, Hochhs., 9. Etage, 140 000 
DM, keine Maklergeb. Tel, 
(0 61 05) 55 80.   

Dietzenbach, Einfamilienhaus, 
außergewöhnl. schöne Lage, 
ca. 150 qm Wohnfi., 1400,- 
DM + Umi. u. Kaution ab 
I. 7. 81 von Privat zu verni 
Tel. (0 60 74) 2 63 41. 

Rohbauarbeiten für 2-Fam.- 
Haus in Mörfelden, ca. 1400 
qm umbauter Raum zu ver- 
geben. Angebote unt. SMW 
157 an die Exped. dies. Ztg. 

Zuverl. Reinemachefrau 1 x 
wöchentl. ca. 4 Sld. in Stein- 
berg ges. Angeb. unt. Tel. 
(06074) 35 00 (nach 18.30 Uhr) 

Ordentl. u. zuverl. Hausfrau 
zur Mithilfe im Haushalt f. 
9 Std. in der Woche bei gu- 
ter Bez. in Neu-Isenburg ge- 
sucht. Tel. (0 61 02) 85 81. 

Verschiedenes 

Rottweiler-Welpen (Hündin- 
nen) zu verkaufen. 6082 
Mörfelden, Bahnhofstr. 14, 
Tel. ab 17 Uhr. (06105) 21743. 

Juliane und Barbara. Welche 
Hälfte sollte es gewesen sein? 
Telefon (0 61 87) 74 07.  

Bekanntschaftsanzeige. Er 
sucht nelte Tanzpartnerin, 
bin 46, 1,75, gutaussehend, 
freundl. Zuschr. erbeten unt. 
Offerten IS 833.  

Es war einmal eine Zeitung 
die wurde zum Altpapier- 
handler gebracht u. zu hüb- 
schem Umweltpapier ge- 
madit. Auch Ihre Alte (Zei- 
tung) möclite zu Umweltpa- 
pier gemacht werden, oder? 
Aufheben bald wird's einge- 
sammelt. 
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Solide Vereinsführung 
(Fortsetzung von Seite 4) 

Für das kommende Jahr 81/82 stehen t)ei der 
SSO folgende Aufgat)en ins Haus: dcir Bau der 
drei Tennisplatze, restliche Sanierungsmaßnah- 
men an den Bauten im SSG-Freizeitcenter und 
eine weitere Aktivierung der Vereinsarbeit. Ab 1. 
4, wird die SSO zur besseren Pflege und Erhal- 
tung ihjier Anlage einen hauptamtlichen Platz- 
meister bescli äftigen. 

Naclidem die Versammlung den Etat 1981/82 
einstimmig verabschiedet hat, ist für all diese 
Voriiaben grünes Licht gegeben. Daß die Aufga- 
ben finanziell realisierbar sind, dafür hat man bei 
der SSG vorgesorgt. Wie in der Vergangenheit 
strebt man auch für die Zukunft eine kontinuier- 
liche Aufwärtsentwicklung an. Die moderne und 
doch solide Linie soll gehalten werden. 

Senioren-Schachturnier 

Alle Langener Schachfreunde sollten sich, so- 
fern es ihre Zeit zuläßt, den kommenden Montag 
(6. 4.) rot im Kalender anstreichen: an diesem 
Tag steigt im Studiosaal der Langener Stadthal- 
le erstmals ein Senioren-Schachturnier 

Die seit rund vier Jahren bestehende Senioren- 
Schachgruppe, deren Mitglieder sich regelmäßig 
montags und dormerstags zum Training treffen, 
will bei diesem Turnier ihr beachtliches Können 
unter Beweis stellen. Gegner des Freundschafts- 
treffens sind die Senioren des Schachclubs 
Darmstadt-Eberstadt. 

Nach den Tumierbestimmungen des Hess. 
Schachverbandes wird an acht Brettern gespielt. 
Rainer Sallwey vom I.^angener Schachclub, der 
übrigens auch Bretter und Uhren zur Verfügung 
stellt, wird als Tumierleiter fungieren. 

Zu dem Senioren-Schachturnier, das von 15 bis 
ca. 19 Uhr andauern wird, sind Gäste jederzeit 
herzlich willkommen. 

inilllllllllllllllllllllllllllllllllllMIIIIMIIIMIMIIIMIMIIMIIIIIIMIDIIIIMMHIl 
I Goldene Badewanne 
= Die massivgoldene Badewanne, die | 
i ein neues Großhotet in Tokio als viel- = 
1 bestaunte Sensation angeschafft hatte, | 
= wird eingeschmolzen. Sie errang nur ei- = 
i nen Anfangserfolg bei versnobten Pro- = 
1 minenten. Die Benutzung wurde nudi = 
1 Zeit berechnet. Eine Minute kostete um- E 
= gerechnet etwa acht Mark = 
TiiimiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiimiiiiMiHiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiMi 

i Martin-Luther-Gemeinde 
Am Donnerstag, 9. April, 19.30 Uhr, hält 

Pfarrer Peter die Passionsandacht in der Mar- 
tin-Luther-Kirche. 

Aus der Weit des mms 

r: 

Langener Zeitung 
1 

AnnahmeschltiÜ für Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

Für die herzliche Anteilnahme, die uns durch Wort, Schrift, Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Wenzel Macek 

zuteil geworden ist, danken wir auf diesem Wege allen Venwandten, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten. Besonderen Dank Frau Pfarrerin 
Trösken für die lieben Worte und Herrn Dr. WIeklinski als Vertreter der 
SPD-Langen. 

In stiller Trauer 
Eleonore Matz 
und alle Angehörigen 

Im Wiesengrund 1 
6070 Langen, im April 1981 

Der Mann mit der Todeskralle (UT) 
Ein Eastem-Film aus Hollywood, voller Span- 
nung und Dramatik, mit viel Action und per- 
fekten Karate-Techniken. Die Handlung spielt 
in Hongkong, wo der Teufel die Karten 
mischt. 

Watership Down (Lichtburg 1) 
Ein junges, tapferes Kaninchen macht sich mit 
seinem Stamme auf, um irgendwo eine neue 
Dynastie zu schaffen und in Ruhe und Frieden 
zu leben. Auf ihrer Wanderschaft bestehen die 
Mümmelmänner viele aufregende Abenteuer. 

Helm auf, Hosen runter (Lichtburg 2) 
Ein Kasemenhof wird zum Schlachtfeld der gu- 
ten Laune. Ein neues Militär-Lustspiel aus Ita- 
lien mit Gags am laufenden Band. Man kann 
weinen vor Lachen über das, was auf der Lein- 
wand vor sich geht. 

S tadtkirchengemeinde 
Am kommenden Dienstag, 7. April, 20 Uhr, 

trifft sich die Frauenhilfe im Gemeindehaus 
der Stadtkirchengemeiude. 

Am Mittwoch, 8. April, 20 Uhr, hält Pfarrer 
Wächtler die Passionsandacht in der Stadt- 
kirche. 

Petrusg'emeinde 
Donnerstag, 9. April, 17 Uhr, Bibelstunde im 

Gemeindehaus, Bahnstr. 46. 

Sonntag, S. April 1981 (Judika) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Wächtler) 

kein Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, üemelndehaas 
Bahnstr. 46 

9.30 Uhr Gottesdienst (Herr H. Vater) 
Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Taufe 

(Pfr. Born) 
Predigttext: 2. Kor. 1,3—7 

kein Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Strafie 
10.00 Uhr Tauf-Familiengottesdienst 

(Pfm. Trösken) 
Kollekte: Für die Heilstätte für Drogen- 
abhängige ,,Haus Waldmühle" in Darm- 
stadt-Eberstadt. 
Mittwoch, 8. April 1981 
Stadtkirche 
20.00 Uhr Passionsandacht 

(Pfr. Wächtler) 
Donnerstag, 9. April 1981 
Martin-Luther-Kirche, Herl. AUee 31 
19.30 Uhr Passionsandacht (Pfr. Peter) 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 5. April, Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 7. April, Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evangel. Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gemeindehaus, Im Wiesgäßchen 29 
Gottesdienst: Sonntag, 9.30 Uhr 
Jugendkreis : Freitag, 19.30 Uhr 

von 

privat 

zu 

privat 

Das ist gut: 
mit 6 IMark 
sind Sie dabei 
und das gleich 
86 000 mal 

Praktische Einkaufstasche 

Diese Einkaufstasche können 
Sie immer grifftiereit mit sich 
tragen. Klein wie ein Geld- 
beutel paßt sie in jede Hand- 
tasche und ist Im Nu auseinan- 
dergeklappt. 

nur DM 

—neho /hop 

auch Mittwoch nachmittag geöffn«l 
Kurt-«chumach«r-Rinfl 12, Eg«tob«ch nah« Toom, 

Mo. - Fr. 8.00 - iSXM Uhr. 

ALT gegen NEU! 
Haimorget-Umtauschaktlon 1961 
Leisten Sie sich aus unserem 
Riesenangebot aller Spitzenher- 
steller eine NEUE — Ihre aHe Or- 

gel nehmen wir In Zahkingl 

OlMSKli-AiAlULT 
Ftin..EKh«reh*<m*r LamUtr. 45 

TaMonoeii -a^ioei 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER | 
Dorotheenstr. 8-10 

Blühende Azaleen + Rhododendren 
Wasserpflanzen 

ÖSie finden in unserem 
VERKAUFSGARTEN 
das besondere Sortiment 

Flitz Dietrich 
Deutsche Markenbaumschule 
Telefon 0 61 05 / 2 25 67 
Mörfelden-Walldorf, Obsthof 

Verkauf; Mo—Fr 8—12 u. 14—17 Uhr, Sa 8—15 Uhr 

i^ii''' I''' '^'1' II I I I I I 

Einladung 

zur 

Informationsschau 
am Sonntag, 
dem 5. 4. 81 
in der Zeit 
von 14 — 16 Uhr 

Sie finden in unserer unnfang- 
reichen Ausstellung 
über 40 Holzverklei- 
dungen für Wand und Decke, 
Zimmertüren, Stiltüren, Fenster, 
30 Haustüren, große Ausstellung 
von ZEYKO-Küchen 
(Kein Verkauf) 
Holzpfatten u Baubedarf ■ Großhandel 

Otto Schneider 
mit Abteilung Heimwerkermarkt 

6072 Dreieich-Gotzerihain{0-61 03/ 85061-63 
Mo .('}<;.' ;iO u ' iHUhf f f /.jO L.'f ' 

Xr- 
iji^i I I I I I I ni^i HS! 

Der Unterschied ist gross 

zwischen der faltchtn und der richtigen 
B«inhochla8«njng I 

Die feledi« Hochlagerung führt zu 
Druck auf den Wftden und damit zur 
Vermehrung von Krempfedern, zu We- 
denkrAmpfen und mangelhafter 
Durchblutung. Herz und Kreislaul wer- 
den l»«teetec. ebenso die WirbelsAuie 

Die rtcMlge Hochlagerung kann nur er■ 
reicht werden, wenn die Waden - auch 
bei Seitenloge - druckstellenfrei blei- 
ben, wenn Knie und Ferse korrekt ab- 
gestützt sind und das Blut ungehindert 
zurückfließen kann. 

Das VananklsMn ««Kamal •• 
ist anatomisch geformt und auf )ede Wadenlange individuell einsteilbar, schenkt 
sc on nach kurzer Zeit seirten Benutzern Erleichterung t>«i geschwollenen und mü- 
den Beinen, bei WadenkrAmpfen und Krampfadern, führt zur irHfeetufig von Herz 

KrtMaul und llndart auch BMchwwdan mit dar WlrMstui«. 
rttklaaaigaschwaizar Qualitil mitLammwollauflagaund 100% Baumwolltricolba- lug in braun. 

Modoll A lur Parsonan bis 160 cm.Karparlanga DM IM,— 
Madall B für Parsonan ab 181 cm Korparlanga OM IM,— 
Für waitara Inlormalionan tragan Sla Ihr Sanllalslachgaachatt 

20 • 6070 Langan 
03 / 2 se 90 

m 

Sanitätshaus BahntlraB« 
I A ^ ^ Q Q Talalon 0 61 03 / 2 

Orth.pUlul»WirtMilf 

Benzin zu teuer? Bei mir niclit! 

Denn bei mir können Sie selbsttanken und Geld sparen. 

Kommen Sie nach Langen in den 

Leuicertsw. 47 zur Chevron-SB-Station 

Chevron 

Telefon: 0 61 03 / 2 16 89 

Wir bieten Ihnen außerdem: 

• fachm. Ölwechsel • Batteriedienst 
• Inspektionen • Motor- und Untenwäsche 
• Automatische Wagenwäsche mit Wachs und Shampoo 

AKTIONSPREIS bis 18. 4. 81 DM 3,96 

Kommen auch Sie bald vorbei I 
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/ 

i 

I 

PImtät SehrIng 
Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattuhgs- 
durchführung 

~J 
Brd- und 

^•u»rb»mtmttung»n 
ObmrtOhrung»n 

Mttrglagmr 
6070 LANGEN HESSEN 

Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 7 27 94 

Erledigung aller Formalltaten — jadarzalt erreichbar! 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 

LANGENER ZEITUNG 
den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.-Nr.: 0 61 03 / 2 10 11 /12 

Trauer- 

Meidung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 

■ großer Auswahl und 
allen Größen. 

Alle Änderüngen 
werden 

sofort äusgefüIirt in J 

Nach einem erfüllten, arbeitsreichen Leben entschlief am 2. April 1981 
nach kurzem Leiden unser lieber Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder, 
Schwager und Onkel 

Friedrich Ernst Lolise 

im gesegneten Alter von 91 Jahren. 

•Langel',.afTi.Lofhefpial/.Gaflen^tf 6 •' 
. Tel p6t03/-2!'79'2l •: 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

Im Birkenwäldchen 55 
6070 Langen 

Es trauern um ihn ; 
Friedrich und Hedwig Lohse 
Ingrid und Bettina 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 7. April 1981 um 13.30 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Wir sind erschfJttert über den tragischen Tod unserer Mitarbeiterin NACHRUF 

Karin Helfmann 

Am 29. März 1981 verstarb 

Fräulein Heifmann war seit dem 1. September 1973 bei uns tätig, zuerst in 
der Berufsausbildung zum Industriekaufmann, danach als Kontoristin im Er- 
satzteileverkauf. 

Fräulein Helfmann war eine allseits geschätzte, tüchtige und zuverlässige 
Mitarbeiterin. Wir werden sie in guter Erinnerung behalten. 

Langen, den 2. April 1981 

Vorstand, Belegschaft und Betriebsrat 
der 

PITTLER IMaschlnenfabrIk 
Aktiengesellschaft 

Herr Wilhelm Gräser 

im Alter von 85 Jahren. 

Herr Gräser war bis zu seiner Ruhestandsversetzung im Jahre 1960 7 Jahre 
bei der Stadtverwaltung Langen beschäftigt. 

Wir bedauern den Heimgang eines geschätzten Mitarbeiters und Kollegen 
und werden den Verstorbenen in guter Erinnerung behalten. 

Der IMagistrat 
der Stadt Langen 

Kreiling 
Bürgermeister 

Der Personalrat 
der Stadtverwaltung Langen 

Gebauer 
Personalratsvorsitzender 

Mit dankbarem Herzen sind wir allen verbunden, die uns beim Heimgang un- 
seres lieben Entschlafenen 

Alfred Pudelko 

in so herzlicher Weise ihre Anteilnahme durch Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- 
und Geldspenden erwiesen haben. 
Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Kratz für seinen Beistand und die 
gewählten Worte des Trostes, den Herren von der Firma Wayss & Freytag so- 
wie all denen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

6070 Langen, im April 1981 

In stiller Trauer 
Hedwig Pudelko 
und Kinder 

NACHRUF 
In stiller Verehrung trauern wir um unseren Ehrenvorsitzen- 
den und Vereinskameraden 

Georg Philipp Sehring 

wir werden Ihm ein ehrendes Andenken twwahren. 

Orchesterveraln Langen-Egelsbach 
Langen, Im April 1981 

Kurz vor ihrem 74. Geburtstag verließ uns heute unerwartet und viel zu früh 

Dr. med. Hildegard Harth geb. Schmitz 

Fachärztin für Lungenkrankheiten 

geb. 18. 4. 1907 gest. 2. 4. 1981 

Wir trauern um Sie. 

Elegante Trauerkleidung 

f 
Langen 

Sprendlingen [| 
Eventuelle Änderungen werden sofort ür 
und bevorzugt vorgenommen. fi 

Langen, Forstring 103 

Dr. med. Peter Harth 
Dr. med. Ingrid Harth 
Dirk, Marc, und Jens Harth 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 9. April 1981, um 10.15 Uhr auf dem Lange- 
ner Friedhof statt. 

FILMBÜHNE 
EIN ECHTER BRUCE LEE IST WIEDER DA I 

DER MANN MIT DER 

TODESKRALLE 
Tägl. 20.30, Sa. 18.00, 20.30, So. 16.00. ig.QQ, 20.30 

KKL: DL 16.00,20.00 DIE Lfc licrEN TAQE DER KINDHEIT 

ML—Do.: BIN NBUER TAM-PILM 

AUTOKINO 

LICHTBURG 1 Zwei moderhe Service-Kinos*s in einem Haus LICHTBURG 2 

Qravenbnich b. Neu-Isenburg 
lTelefon0 6102/S5 00 " 

Freitag bis Montag, täglich 20.30 Uhr 
Roberl Redford, Jane Alexander 
BRUBAKER 
Ein Einzelgänger deckt schonungslos MiBslände des 
Strafvollzugs aul. Scope-Farbfllm 

Tüflllch 22.45 Uhf FEUCHTE SCHENKEL AUS PARIS   
DIansUg bis Donnerstag, Kglich 20.30 Uhr 

Soraya Atlghi, Mario Poilak 
VERBOTENE SPIELE AUF DER SCHULBANK 
Die Lolilas aus der 12 Klasse versuchen alle Tricks, 
um ihren Paukw zu vertohren — vielleicht gelingt 

 es tjeim Nachsitzen!   Brettwand-Farbfilm 
Tiollch 2245 EXPLOSIONEN DER LUST 

JEinFäm, 
den man lieben muß - 
ein sdiöner, aufregender 
und anrührender Hlm, 
den man rüdil vergißt." 

OMIYMIRROR 

20.30, Sa. 11.15, 20.30, So. 14.00, 11.00, 1S.15, 20.30 
DI. und MI. auch 15.00 Uhr 

_großen ifft i S? Erfolo im Januar'Qi in DreMch EUROPAS GROSSE 
Kamine 

Jedar All 
werden von un« IsollMt. 

lfdm ab DM 80,— 
Kamlnkopiraparaturan, 

kottenloM und 
unverblndllclw Beratung. 
Emst WelMr 

Maurermeister, Langen 
Telefon 0 61 03/2 6111 

Montag, 6. April, 20 Uhr 
Theater unterwegs 

Der Diener zweier Herren 
Komödie von Carlo Goldini mit Vera Müller, Gisela Traut 
Dieter Henkel, Rick Pars6 u.a. ' 

Mittwoch, 15. April, 20.00 Uhr 
Hamburger Kammerspiele / Tourneetheater Greve 

iAndom von Max Frisch mit Pinkas Braun, Paul Edwin Roth, Eva Manhardt Iris 
Born u.a. 

Eintritt: DM 8.— bis 12,— 
ye'?SSM'teiyen Tel. 061 03/6 30 10 und bek. Vor- 

Mehrzweckhalie Offenthal Samstag, 4.4., 18.00 Uhr 

Disca-Time mit 

Oisy^s Roiiing Disco 
Eintritt; DM 3,— 

****** 
Sonntag, 5. 4., 20.00 Uhr 

Das Tegernsear Volkstheater bringt 

am SfUefi^ 
Lustspiel von Maximilian Vitus 

Eintritt: DM 5,— bis 8,— 
VORVERKAUF; Bürgerhaus-Theaterkasse, Schöpflin- 
Agentur Seibert und Außenstelle Offenthai 

Dr. med. Albrecht Pape 
Orthopäde 

6070 LANGEN 

URLAUB VOM 6. BIS 16. APRIL 1981 
Nächste Sprechstunde 21. 4. 1981 

In dringenden Fallen, Vertretung: 
Dr. Seeger, Dreieich-Sprendlingen 

Frauenarztpraxis Dr. Rahmig 
Berliner Aiiee 5, 6070 Langen, Teiefon 7 21 01 

vom 6. 4. bis 25. 4. 81 geschlossen. 

VERTRETUNG IN NOTFÄLLEN 
haben alle Langener Frauenärzte. 

ab Werk! |Aluminium • Kunststoff 
Mit 
Montage!! 
r.L- 

Für Alt- und Neubau. Rufen Sie an. 
Wir beraten Sie unverbindlich und 
machen Ihnen ein 
kostenloses Angebot. 

6463 Freigericht-Altenmittlau^^^^*^ 
Industriegebiet • Tel. 06055/3091 u. 3092 

Gebietsleiter Bernd Kryszat - Dreieichehhain - Tel 06103-87178 

billig • billig • billig 
tägi. UmzOge — Kieintransporte 
mit und ohne Fahrer 
TeL (06 11) 74 98 99, ab 18 Uhn 

[ TeL (06 11) 72 42 69 I 

die ANZEIGEN 
in der Langener Zeitun 
zu beachten 

Wir haben neu eröffnet 

Massage und Bäderpraxis 

Bernd Huth 
Öffnungszelten: 
Montag bis Freitag von 8—12 Uhr u. 14—19 Uhr 
Zulassung für alle Kassen 
Langen, Leukertsweg 54 • Tel. 0 61 03 / 2 58 88 

Ihre Chance: 

von 

privat 

zu 

privat 

jede Woche neu: 

für 6 Mari( gleich 

86000 mal 

lANQHEINZ 

Große Auswahl 
an 

Vergolder- 
und 

Modellrahmen 

LANGHEINZ 
SchulstraBe 10 

6100 Darmstadt 

rlpoAt uowiQA/ocJieMCMcIcJ 

Dienstags in | 

PVC 
viele Muster und 
Farben, 200 cm breit 
m* ab 

TC|ipjChbOdCII Supermarkt 

8r 

SeibsUiegende 

Riesen 

50 / so, m* nur 12r- 

Kunstrasen 
100% wetterfest 

m^ ab 18r 

Schiinge 
meliert Ib, 
ca. 400 cm 
breit, m* nur 6.90 

Väiours 
ib, 
ca. 400 cm 
breit, m* nur 9.50 

SK-Riesen 
40 / 40, 
Ii. Wahl, 
StUcli nur -s72 

Verlegung und Lieferung aller Bodenbeläge 
werden sofort preisgünstig ausgefülirt. 

SL-Fliesen 
40 / 40, 
II. Wahl, 
StUcii nur 1.28 

Textik 

Tapeten 
bedrucict, 
100 cm breit, 
lfd. m nur 6.80 

b JTeppIchboden GmbH 

«olwii-BowIvSlr. 32, g«wnUlMr 
3 20 langer Samtlag bis ie Uhr, Sa. a.30-14M Uhr Mo^ 
tag bta Fmitag 0.3O~18.3O Uhr durchgahand. 

Hier wird der Kasemeniiof 
zum Sciiiaciitfeid der guten Laune 

>Nni«W| 1 

■regL 20.15, Sa. 18.00, 20,15 
So. 14.00,16.00,18.00,20.15 

DL und ML auch 15.00 
Do. 20.30: Bertelsmann: DER RICHTER UND SEIN HENKER 

foetirauchta IMÖbei spotti>llllg hMMfl MoMa« - fnmaq ir-ltJOWv. Sewwwg Ohr I HtbwT'i#* W««i 

Ü'ÜHEUTE MITNEHMEN: 3 GLOCKEN GOLD-EI-LANDNUDELN (5 FRISCHE EIER P.KG!) UND 3 

BÜRGERIUUlSSPRENDUNGEN 
06103/63010 

Med. Fußpflege 
Birte Homung, 

Bahnstr. 31-33, 
6070 Langen. 

Tel. 06103/29632 
Sprechzeiten: 

Mo.—Ff. 16—19 Uhf 
u. nach Vereinbarung. 
Auch Hausbesuche. 

Insel C O R F U 
neuerb. Ferienwohnungen di- 
rekt am Sandstrand. Ausi<. 
Schaub, 8 München 2, Sendl. 
Torpi.10, T. 0 89/59 18 48 

werktags 

I 

Es lohnt sich immer 
die A N Z E I G E N 

in der Langoner Zeitung 
zu tieachten I 

GLOCKEN NUDEL-SOSSE!! - UNGLAUBLICH GUT!!!!! 

Dr. med Hans-Joaciiim Lembke 
Gartenstraße 5, 6070 Langen, Telefon 33 31 

Die Praxis bleibt wegen Urlaub vom 6. 4. bis 17. 4. 81 
geschlossen. 

VERTRETER: Herr Dr. Block, Darmstädter Straße 38, Tel. 
2 34 64, V. 6.4.-10.4.; Herr Dr. Dworeck, Walter-Rathenau-Str. 1 
Tel. 2 87 87, V. 6.4.-17.4.; Frau Dr. Mentzei, Berliner Allee 5, Tel! 
7 34 15, V. 6.4.-17.4.; Herr Dr. Rauschenbach, Bahnstr. 67, Tel. 
2 27 75, V. 6.4.-17.4.; Herr Dr. Wiikens, Elisabethenstr. 7 Tel 
2 28 28, V. 6.4.-17,4. 

Fiat Offensive 

in Preis und Leistung: 

Der neue Fiat Ritmo Super 

Breitreifen, Dachantenne, Verbundglas-Frontscheibe, getönte Scheiben 
rundum, heizbare Heckscheibe, HeckscheibenwischerZ-wascher. H4- 
Scheinwerfer. Velour-Sitzbezüge, stofTverkleidete Türen, höhenverstell- 
byesLenkrad.elektronischeFunktionskontrolle. Drehzahlmesser Digi- üluhr, Doppelvergaser. 63 kW (85 PS), in 12,2 Sek. von 0 auf 100 km/h 
Spitze ca. 160km/h. 5-Gang-Getriebe,6,l/8,l/10,7LiterSuperbei90/120 
km/h/Stadtverkehr(DIN70030-l).6JahreGewährleistunggegenDurch- rostungs-Schäden. Preis: 13.590 Mark (un- 
verbindliche Preisempfehlung der Fiat Au- 
fnmrtK;i \n. iri  

Fiat Automobil AG, 
Heilbronn 

tomobil AG, Heilbronn, ab Kippenheim/ 
Baden). 

Den genauen Preis nennt Ihnen unser Fiat Händler. 

AUTOMILZETTI 
Mainzer Str. 46, TeL 0 60 74 / 53 30 

6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

REIVAUL 

RENAULT-DIAGNOSE 

IST SPEZIALISTEN-SACHE 

Gründlicher als gründlich: 
Die Renault-Diagnose. 
Computergenau durch- 
schauen Micro-Processoren 
Motor und Elektrik Ihres 
Renault Auf Herz und Nieren. 

Nichts wird übersehen. 
Weil der Computer sich 
selbst kontrolliert 

Und jeden Fehler signalisiert. 
Keiner ist gründ- 

licher mit Ihrem Renault 

DIE PROHS VON RENAULT. 
ÜBER 1.700 X IN DEUTSCHLAND. 

Langen, Auto-Straub, 
Darmstädter Landstr.. Tel. 06103/23787 

Renault: Das viertgrößle deutsche Service-Netz 
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Vereinsleben 

DIE NATURFREUNDE ^ 
ORTSGRUPPE LANGEN 
Varalnslraffan: jeden Mittwoch 
20.00 Uhr: Jugendgruppa: Jeden 
Donnerstag 19.00 Uhn Handaitoel- 
ten: 14 tgl. Dienstag 14.30 Uhr; 
Kegeln; 14 tgl. Freitag 20.00 Uhr, 

Sa. 4.4. Bunter Abend Im Lämm- 
chen ab 20 Uhr, EInlaB ab 19 Uhr 

Deutscher Bund für 
Vogelschutz 

Bruppe Langen - 
■ Verband für Natur und 

Umweltschutz - 
Nächster Iniormatlonsalwnd 

Dienstag, 7.4.1981, um 19.30 Uhr 
Im Treppchan. 

immobHien 

1 WS 1008. Sofort bebaubares 
Qrunds'\ück in Darmstadt-WIx- 
hausen, 560 qm, freie Bauwei- 
se, max. 2geschossig, ruhige 
Wohnlage, 
Vkprs. 196.000,- DIV1 

winIer 
6100 Darmstadt Rhein'straOe 27 

Telefon (06151) 26936/37 

LKG 
Heute abend 
„LSmmchen" 

Jahrgang 1900/01 
Wir treffen uns Donnerstag, den 
9. April, 17 Uhr In der Turnhalle 
Jahnplatz 

Jahrgang 1909/10 
Wir treffen uns am Mittwoch, 
8. April, um 15.30 Uhr im Hafer- 
kasten 

aOnitig« Oetogcntwlt In Lanoan 
1 Zl.-^. 31 qm 45.000,— DM 
2ZI.-ETVV56qm 80.000,—DM 3 ZI.-ETW 85 qm 110.000,— DM 
HEINEN IMMOBILIEN 
3410 Norlhalm, WIeterstrafte 1 
Tel. 0 55 51 / 79 45 

Dringend: Wohnungen, Häuser, 
Grundstücke und ETW zu kau- 
fen oder zu mieten gesucht. 
Schuster Immobilien 
Telefon 0 61 06 / 7 17 -lO 

Lagerraum in Langen 
gesucht — ab 30 qm 
Telefon 2 94 30 

Verkäufe 

• 2 schlachtreife Osterlämmer 
• abzugeben 
• Telefon 2 34 83 
Sehr gut erhaltene „AIno" Anbau- 
küche, weiß, preiswert zu verkau- 
fen. Telefon 2 22 83 
Neue u. gebr. Marfcenklaviere ab 
DM 3500,—, Klavierstimmer B. Wer- 
ner, Tel. 0611 / 44 49 45. 

Haller-Maur«r AuBenwand<3ashaiz- 
Ofen, 2200 kcal/h, neuwertig, nur 
100,— DM; 
Ca. 40 Wegeelnfassung-Betonrand- 
Steina (100/25/5 cm), oben abgerun- 
det, Stck. nur 3,— DM, auch geteilt, 
zu verkaufen. 
Tel. 061 03 / 2 73 20 ab 15.00 Uhr. 

Für Individualisten 
Eigentumswohnungen 
in Orelelch/Offenthal 
1 X 3 ZW 74 qm 
1x4 ZW 100 qm In einem 3- 
Fam.-Haus, gute Ausst., u.a. 
Parkettböden, unverbaubare 
Lage, 
DM 160.000,- u. DM 200.000,- 
Garage DM 15.000,— 
Besichtigung; 
Sonntag 5.4.81 — 14 bis 16.00 
Offenthal, Dieburgerstraße 43 
Hornivius oHG RDM 
Walldorf 0 61 05/7 10 55 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich unserer 

VERMÄHLUNG 
danken wir, auch Im Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

QenlnaHd (_>MoCata UMC( '^nau "^agma/i 
geb otaub Höhnweg 2, 6073 Egelsbach 

Ein herzliches Dankeschön allen Verwandten, Bekannten und 
Freunden, die uns mit Glückwünschen, Blumen und Geschen- 
ken anläßlich unserer 

SILBERHOCHZEIT 
erfreuten. 

BOrgerstraße 7 
6070 Langen, im April 1981 

^^090 und (Dtto Qe^eiit 

Für die vielen Geschenke und Gratulationen anläßlich unserer 
GOLDENEN HOCHZEIT 

sagen wir allen Nachbarn, Verwandten und Bekannten unse- 
ren herzlichsten Dank. 
Besonders danken wir der Evangelischen Kirche in Hessen 
und Nassau, den Schulkameraden 09/10, Herrn Pfarrer Rudat, 
dem Chor der Burgkirchengemeinde und der Volksbank Lan- 
gen. 

Erbsengasse 8 
cAdaßbeitt Qutjah/i und '^/tau uAmmo 

geb. Schlesinger 

Zu meinem 
80. GEBURTSTAG 

sind mir Glückwünsche, Blumen und Geschenke In großer An- 
zahl zugedacht worden. 
Sie haben mir eine solch' große Freude gemacht, daß mir der 
Tag unvergeßlich bleiben wird. Ich möchte auf diesem Wege 
allen Gratulanten meinen herzlichen Dank zum Ausdruck brin- 
gen. 

cKattia/iiwa ^oscwfce/tq 
Gutenbergstraße 13 geb. Rang 
6070 Langen 

Herzlichen Dank sage ich allen Freunden und Bekannten für 
die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
meines 

85. GEBURTSTAGES 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kratz, der Langener Volks- 
bank, dem VDK, der Apotheke am Lutherplatz Ingeburg Ull- 
rich. 
Ich habe mich sehr gefreut 

Langen, im März 1981 
Neckarstraße 51 

^äihe (^ö^g 

Steltenmarkt 
Biologie-Studentin erteilt Nach- 
hilfe in Mathematik, Chemie 
und Biologie 

Telefon 7 24 97  

KFZ-Markt 

I 

die A N Z E I G E N 
in der Langener Zeituni 
zu_beacHtgf^_^ 

Suche für 2—3 Std. wöchtl. eine 
Putzhilfe. Termin nach Vereinba- 
rung 

Telefon 0 61 03/2 68 06 
Suche Putzhilfe für 2-Personen- VW 1302 L 9/71 EZ, 135.000 km 
Haushalt. 2 X wöchentl. 2—3 Std., ATM, VB 2.750 DM 
Farnweg Telefon 0 61 03 / 2 88 91 

Telefon 7 13 84 ab Montag nur So. 14—18 Uhr 

Uber die überaus zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Ge- 
schenke zu meinem 

80. GEBURTSTAG 
habe ich mich sehr gefreut und sage auf diesem Wege allen 
Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten herzlichen 
Dank. 
Besonderer Dank gilt der Dreieich Bank, der Attenkamerad- 
schaft des T.V. 1862, meinen Kegelbrüdern sowie der 
Starkstrom-Anlagen-Gesellschaft mbH. 

Langen, im März 1981 
Südliche Ringstraße' 158 

REIHENHAUS IN EGELSBACH 
Eine einmalige Chance für ein neues Zuhause: 104 qm Wohn- 
fläche Im Erdgeschoß, Dach komplett ausgebaut als Studio 
insgesamt Ober 150 qm Wohnfläche! Kurzfristig beziehbar 
Ein echter Preisknüller! Nur DM 438.600,— InkL Garage Er- 
schließung und Grundstück. ' 
Besichtigung nach Vereinbarung — Tel. 0 61 28 / 59 64 
NEUE HEIMAT SÜDWEST 
Hamburger Allee 2-10, 6000 Frankfurt 97 

Langenei Einen großen FANG 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 
Tel. 0 61^ / 2 1011 

macht man mit einer KLEINANZEIGE in 
der Langener Zeitung! 

Telefonische Anzeigenannahme und An- 
zeigenservice 0 61 03 / 210 11 • 12 

Wir führen außerdem 

Markenküchen 
zu den besonderen 

Wohnweltpreisen 

Eines der größten 
Möbelhäuser im 
Rhein-Main-Gebiet 

Größtes 
Küchenstudio 
in Hessen 

Hanau - Stadtteil - Steinheim 

Deutscher Verkehrssicherheilsrul 
(t tlj, 

55s^"^;"Miliiimii«i!ii|iitlilillll Gewerbegebiet a.d B 45 Tel. 061 81 62Ö61 
Nur 20 Min. vom Stadtzentrum Frankfurt 

Autobahnausfahrt Hanau 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FUR DREIEICH 

M EGELSBACHER 
W NACHRICHTEN 

mit d*n «mlMch«» Bcktnntmcchungan für di« G«m«ind* Eg«l«b*ch 
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85. Jahrgang 

BdlEBE 
und Unterhaltung 

'   III! 
mit Beilage 

Heute in der LZ: 

Weniger Lärm durch 
Startbahn West 
Langen wird selten überflogen 

Mehr Leistung aus eigener 
Kraft 
FCL hatte Jafireshauptversammlung 

Es gibt Dauerkarten 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Für forcierten Wohnungsbau 

Grüne fordern schnelle Übergangslösiing für die Jugend 

In dieser Ausgabe veröffentlichen wir den Schluß des LZ-Gesprächs mit den Vorsitzenden der 
Fraktionen in der neuen Stadtverordnetenversammlung. Themen sind der Wohnungsbau und ein 
Haus für die Langener Jugend. Im Wohnungsbau stellt sich die Frage, ob Baulücken in der Stadt 
notfalls mit dem Mittel des Baugebots, das die SPD in die Diskussion einbrachte, geschlossen wer- 
den sollen, statt Langen immer mehr in die Umgebung hineinwachsen zu lassen. Grundsätzlich sind 
alle für ein Haus der Jugend, wenngleich sich in der Konzeption noch Gegensätze ergeben. Die Grü- 
nen fordern eine schnelle Übergan^slösung. 

Frauenmörder gefaßt 

Der mutmaßliche Mörder der 24jähri- 
gen Karin Helfmann, die am vergange- 
nen Mittwoch ermordet in ihrer Woh- 
nung im Haus Bahnstraße 84 gefunden 
wurde, ist gefaßt. Zielstrebige und am 
Ende auch erfolgreiche Ermittlungsar- 
beiten der Kriminalpolizei führten auf 
die Spur eines 23jährigen Arbeiters aus 
Langen. Er soll ein Freund der Schwe- 
ster der Ermordeten sein. 

Nach seiner Festnähme legte der junge 
Mann ein Geständnis ab. Gegen ihn 
wurde ein Haftbefehl erlassen; er befin- 
det sich in Untersuchungshaft. Einzel- 
heiten über das Motiv und der Hergang 
der Tat wurden von der Staatsanwalt- 
schaft in Darmstadt noch nicht bekannt- 
gegeben. 

Jetzt müssen 

Winterreifen runter 

Jetzt, wo der Winter endgültig vorbei ist, 
macht es manchem Autofahrer richtig Spaß, ein- 
mal wieder auf das Gas zu treten. Das kostet ei- 
nerseits Energie, zum anderen ist es aber auch 
nicht ganz ungefährlich Der Automobilclub 
Kraftfahrer-Schutz hat gerade in den letzten Ta- 
gen beobachtet, daß rasante Autofahrer immer 
noch die Winterreifen montiert haben, die für 
Hochgeschwindigkeiten meist nicht zugelassen 
sind. 

Gerade bei rundemeuerten Reifen kann sich 
unter besonderer Belastung die aufvulkanisierte 
Lauffläche lösen und der Reifen kann platzen. 

Der KS wies darauf hin, daß nicht nur die ho- 
hen Geschwindigkeiten Ursache für solche Rei- 
fendefekte sein können. Auch die übermäßige 
Erwärmung bei steigender Außentemperatur 
und kleinen Beschädigungen, die sich der Reifen 
im Winter zugezogen hat, können zu Reifenschä- 
den führen. Bei rundemeuerten Stahlgürtelrei- 
fen kann nach Beschädigung Feuchtigkeit an das 
Drahtgewebe gelangen, so daß sich dort Rost bil- 
det. Auch das führt über kurz oder lang zu Rei- 
fenpannen. 

Der KS rät deshalb, die Winterreifen abzu- 
montieren, vorher allerdings die Laufrichtung 
mit Kreide zu markieren, und sie dann kühl und 
trocken lagern. 

Schneider (CDU): Wir sind 1977 mit Unterstüt- 
zung der NEV und der F.D.P. für dezentralisier- 
te Altenwohnungen gewesen und konnten das 
Vorhaben in Kombination mit Wohnungen für 
Kinderreiche, sozial Schwache und Behinderte 
durchsetzen. Der damals beschrittene Weg war 
ein Erfolg. Wir werden ihn deshalb fortsetzen. 
Ich glaube, daß es in diesem Bereich in Zukunft 
kaum Kontroversen geben wird. Es entstehen 
auch frei finanzierte Wohnungen, für die ent- 
sprechende Grundstücke zur Verfügung gestellt 
wurden. Ein ganz wesentlicher Punkt war für 
uns die Bereitstellung von Bauplätzen für kin- 
derreiche Familien. 

Eilers (SPD): Das löst aber nicht alle Proble- 
me. Das war nur möglich, indem die Stadt quasi 
den letzten Quadratmeter verkauft hat. Es wird 
sich zeigen, wie es in der Zukunft weitergehen 
soll. Wir meinen, daß dem sozialen Wohnungs- 
bau durch die inzwischen rechtskräftig geworde- 
nen Bebauungspläne neue Möglichkeiten eröff- 
net worden sind. Das ist aber nicht allein das 
Verdienst der CDU, denn die Bebauungspläne 
sind schon sehr viel früher beantragt worden. Je- 
de andere Mehrheitsfraktion hätte in ähnlicher 
Weise gebaut, vielleicht mit anderen Schwer- 
punkten. 

Wir sind nicht gegen dezentrale Altenwohnun- 
gen. Doch bleibt die Frage, ob damit der gesamte 
Bedarf im Bereich der alten Bürger abgedeckt 
ist oder ob es nicht noch alte Leute gibt, die sehr 
wohl eine Unterstützung in ihrer Nähe begrüßen 
würden. Das geht eben nur über eine etwas grö- 
ßere Anlage, über ein Wohnheim oder wie auch 
immer, wo auch im Bedarfsfall Pflegeperso- 
nal herbeigerufen werden kann. 

Was wir in den nächsten Zeiten lösen müssen, 
ist, daß junge Familien im Moment so gut wie 
keine Chance haben, im Rahmen des sozialen 
Wohnungsbau zu einer Wohnung zu kommen, die 
ihren Erfordernissen entsprechen. Hier ist ein 
Defizit entstanden. Dann ist da die Frage der 
Baulücken oder ob wir wollen, daß immer wei- 
ter nach draußen gebaut wird. Da müssen Sie 
schon sagen, ob sie mitziehen würden, gegebe- 
nenfalls das Mittel des Baugebots anzuwenden. 

Börner (Grüne): Sozialer Wohnungsbau ist 
sehr wichtig und angesichts der ständig steigen- 
den Preise für viele Familien die einzige Mög- 
lichkeit, noch Wohnraum zu finden. In den jetzt 
rechtskräftig gewordenen Bebauungsplänen, 
beispielsweise am Steinberg, sehe ich kaum 
Blocks, wo so etwas möglich wäre. Am Stein- 
berg handelt es sich nahezu ausnahmslos um 
Ein- oder Zweifamilienhäuser. Ich glaube kaum, 
daß das den finanziellen Möglichkeiten von 
Wohnungssuchenden entspricht. 

LZ: Zwischenfrage: Wären Sie am Steinberg 
für eine Blockbebauung gewesen? 

Börner: Ja, wenn der Bedarf besteht, auf jeden 
Fall. Und der besteht bestimmt. 

LZ: Ohne Rücksicht auf den Standort? 
Börner: Ich will mich da nicht festnageln. Aber 

wir sollten nach dem Bedarf bauen und nicht als 
Spekulation hier irgendwo etwas hinsetzen. Wir 
sollten die Einwohnerzahl von Langen nicht we- 
sentlich erhöhen. Wir wissen ganz genau, was für 
Probleme das gibt. Planungen für 30 000 und 
mehr Einwohner gehören ja wohl der Vergan- 
genheit an. Das hätten wir nie erreicht. Das wol- 
len wir auch nicht. 

Ein anderes Problem, das neben dem Woh- 
nungsbau besteht; Die Jugend in Langen sucht 
schon seit Jahren ein Gelände für ein Jugend- 
haus oder ähnliches. Das hat sich eigentlich in 
den letzten Jahren in der Stadtverordnetenver- 
sammlung kaum etwas gerührt. Es kamen wohl 
einige Vorschläge. Aber das führte noch nicht 
zum Erfolg. Das ist für uns — viele Jugendliche 
haben die Grünen gewählt — eine wichtige Auf- 
gabe. Der Bau eines Jugendhauses muß mög- 
lichst schnell in Angriff genommen werden. 

Hoffmann (NEV): Es gibt Baugebiete unter- 
schiedlicher Nutzung und Struktur. Man kann 

Mit Eintritt milderer Witterung wurden die 
Arbeiten in den Außenberufen wieder aufge- 
nommen. Der dadurch bedingte Arbeitskräfte- 
bedarf führte zu einem Rückgang der Arbeits- 
losigkeit bei den Männern aus gewerblichen 
Berufen. Gegenüber dem Vormonat wurden 65 
Arbeitslose weniger gezählt. "Der Bestand liegt 
Ende März bei 676 Arbeitslosen (311 Männer 
365 Frauen). Während des Berichtsmonats mel- 
deten sich 194 Personen neu arbeitslos, und 259 
Personen schieden aus der Arbeitslosigkeit 
aus. 

Die Arbeitslosenquote verringerte sich um 
zwei Punkte auf 2,1 Prozent. Im gesamten Ar- 
beitsamtsbezirk Frankfurt/M. blieb die Ar- 
beitslosenquote mit 3,2 Prozent unverändert 
bestehen. 

Aus der Entwicklung der Zahl der offenen 
Stellen läßt sich eine ebenfalls positive Ten- 
denz erkennen. 207 offene Stellen wurden im 
Monat März neu gemeldet, wobei das Plus von 
83 gegenüber dem Vormonat überwiegend bei 
den gewerblichen Berufen für Männer zu ver- 
zeichnen war. 131 offene Stellen wurden als 
besetzt zurückgenommen. 85 davon konnten 
durch Vermittlung in Dauerarbeit besetzt wer- 
den. Das Vermittlungsergebnis war damit ge- 
genüber dem Vormonat deutlich verbessert 
(plus 22). Unter den vermittelten Personen be- 
finden sich 14 Ausländer. 

Der Bestand an offenen Stellen erhöhte sich 
gegenüber dem Vormonat um insgesamt 76 auf 
489 (40 offene Stellen für Männer und Frauen, 
317 nur für Männer und 132 nur für Frauen). 

In nur geringem Umfang (plus 2) auf 46 er- 
höhte sich die Zahl der arbeitslosen Jugendli- 
chen (unter 20 Jahre alte Personen). Innerhalb 
des Personenkreises gab es jedoch Verände- 

überall Blöcke bauen. Der Steinberg gehört zu 
den Gebieten, der sich für eine Bebauung mit 
Ein- und Zweifamilienhäusern anbietet. Andere 
Gebiete wie zum Beispiel der Bebauungsplan 22 
kann man verstärkt in Blockbauweise bebauen. 
Aber auch hier wird gemischt mit Ein- und Zwei- 
familienhäusern. Noch stärker wird diese Mi- 
schung im Belzbom sein. Wenn ein Neubauge- 
biet erschlossen wird, sollte man den vielen klei- 
nen Grundstücksbesitzern auch den Bau eines 
kleinen Hauses ermöglichen. Im Wormser Weg 
gibt es beispielsweise viele Reihenhäuser und 
Atrium-Bungalows. 

Bahr (F.D.P.): Wir haben die Bebauungspläne 
mitgetragen, so daß ich weitgehend mit dem Ge- 
sagten übereinstimme. Wir drängen darauf, daß 
der Belzbom in die Bebauungsplanung gehen 
kann. Wir sehen einen Bedarf speziell auch für 
Ein- und Zweifamilienhäuser, für Reihenhäuser, 
für junge Familien, also für Bürger, die in Lan- 
gen leben und hier auch gehalten werden sollen. 
Ein leichtes Wachstum der Einwohnerzahl über 
die 30 000 zumindest stünde der Stadt gut an, 
würde auch ihrem Finanzsäckel gut tun. Von 
den 80 000 Einwohnern sprach man einmal, als 
es um das Hallenbad ging; da war das ganz nütz- 
lich. 

In Sachen Jugendhaus wäre das Scherer'sche 
Gelände unser Traumziel. Dort bestehen Mög- 
lichkeiten, Räume für die Jugend zu schaffen, 
die es auch erlauben, von der Lärmsituation her 
etwas zu realisieren. Wir wissen, daß diese Lie- 
genschaft noch nicht der Stadt gehört. Die Stadt 
sollte das Gelände kaufen. (Fortsetzung Seite 2) 

Zweimal Totalschaden 
Zwei Leichtverletzte und einen Sachschaden 

in Höhe von rund 25 000 Mark forderte ein Ver- 
kehrsunfall am Donnerstag gegen 16.55 Uhr. 
Ein von der Ausfahrt der Autobahn konmien- 
der Pkw-Fahrer wollte nach links auf die B 
486 in Richtung Offenthal einbiegen. Dabei 
achtete er nicht auf die Vorfahrt eines anderen 
Wagens, so daß es zur Kollision kam. Beide 
Fahrzeugführer, die den Sicherheitsgurt ange- 
legt hatten, kamen mit leichten Verletzungen 
davon. An beiden Fahrzeugen entstand Total- 
schaden. 

Hingen. So hatten 44 Jugendliche mindestens 
einen Hauptschulabschluß aufzuweisen. Die 
Zahl der arbeitslosen Jugendlichen mit abge- 
schlossener Berufsausbildung verringerte sich 
um 5 auf 2. Dagegen stieg die Zahl der Ausbil- 
dungsabbrecher auf insgesamt 13 und die Zahl 
der Jugendlichen, die eine Ausbildungsstelle 
suchten, auf 12. 

Der Bestand an 59jährigen und älteren Ar- 
beitslosen blieb annähernd konstant bei 70 
Personen. Eine Zunahme ist beim Bestand der 
arbeitslosen Schwerbehinderten um 7 auf 35 
(23 Männer, 12 Frauen) festzustellen. Verrin- 
gert hat sich die Arbeitslosigkeit bei den Aus- 
ländern (minus 15) auf insgesamt 127. 
Bei Hilfsarbeitern fürallgem. Tätigkeiten nahm 

die Zahl der Arbeitslosen um 51 auf 162 ab. Sie 
profitierten von besonders günstigen Vermitt- 
lungsmöglichkeiten im Landschaftsgartenbau 
(Bestand am Monatsende 58 offene Stellen). In 
den Metall- und Elektroberufen gab es nur ge- 
ringfügige Verändenmgen (50 Arbeitslose, 61 
offene Stellen). Büro- und Verwaltungsberufe 
zählten mit 149 Arbeitslosen (plus 6) und 70 
offenen Stellen (plus 10). Besonders unausge- 
glichen ist hier die Lage- für Teilzeitarbeits- 
lose. Von den 113 arbeitslosen Frauen aus die- 
ser Berufsgruppe suchten 57 eine Teilzeitar- 
beit, während es lediglich 14 Stellenangebote 
gab. Ingenieure, Techniker und technische 
Sonderfachkräfte wurden mit 38 Arbeitslosen 
und 32 offenen Stellen erfaßt. Die Verkaufsbe- 
rufe wiesen 32 Arbeitslose und 30 offene Stel- 
len auf. 

Der Umfang der Kurzarbeit ging im Monat 
März zurück, vier Betriebe arbeiteten noch mit 
verringerter Arbeitszeit. 

er ers e Flohmarkt uieses Jahres auf dem Platz vor dem Rathaus am vergangenen Samstag hatte 
manches, was sich den Winter über angesammelt hatte, wurde feilgeboten. So- 

wo le Händler als auch die Käufer waren zufrieden: der Umsatz stimmte und die Käufe waren 
gunstig. 

Im März weniger Arbeitslose 

Mehr offene Stellen in gewerblichen Berufen 
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DM 500,— Belohnung 
setzt die Stadtverwaltung für die Ergrei- 
fung der „Schmierfinken der Bafinunter- 
füfirung" aus. Sachdienliche Hinweise an 
die Polizei oder an die Stadtverwaltung 
Langen. 

Für forcierten Wohnungsbau 

(Fortsetzung von Seite 1) 

Alle sind für ein 

Jugendhaus 

Eilers: Wir haben darüber schon in der letzten 
Legislaturperiode aufgrund eines Antrags der 
CDU diskutiert. Nur war uns dieser Antrag 
nicht konkret genug auf Langen bezogen. Es 
muß in Langen schnellstens ein Jugendtreff oder 
ein Jugendzentrum entstehen. Wo das hinkom- 
men soll, muß man sehen. So konkret sind die 
Vorstellungen noch nicht. 

Hoffmann: Die NEV hat vor gut einem Jahr 
beantragt, der Magistrat möge prüfen, inwie- 
weit in Langen ein Jugend- und Vereinshaus, 
eventuell kombiniert mit einem Jugendhotel, er- 
richtet werden könnte. Wir sind für eine Zusam- 
menfassung der Aktivitäten. Durch ein Jugend- 
hotel könnte man einen zusätzlichen Treffpunkt 
schaffen, denn das Naturfreundehaus am Stein- 
berg ist restlos ausgebucht. 

Schneider: Der Bedarf für eine Jugend- 
Bildungs- und Freizeitstätte, wie wir es damals 
genannt haben, ist erkannt. Deswegen ja auch 
unser Antrag. Erfreulicherweise kann ich fest- 
stellen, daß die anderen Fraktionen auch ihre 
Gedanken eingebracht haben. Wir haben es auf- 
genommen, andere haben es abgelehnt. (Heftiger 
Wortwechsel zwischen Eilers und Schneider.) 
Wir haben es bewußt Jugend-Bildungs- und Frei- 
zeitstätte genannt, weil es das in anderen Ge- 
meinden auch gibt. Diesen Gedanken sollte man 
doch einmal emsthaft nachgehen. Was letzten 
Endes in Langen dann gebaut wird, steht auf ei- 
nem ganz anderen Blatt. Das Entscheidende ist 
doch — und da waren wir uns alle einig —, daß 
das aus finanzielien Überlegungen in den näch- 
sten drei bis sechs Jahren nicht realisiert wer- 
de. Also ist es dich der vernünftigste Weg, sich 
mit der Konzeption zu beschäftigen. In zwei, drei 
Jahren werden wir manches von einer anderen 
Perspektive aus betrachten. Notwendig ist ein 
solches Projekt. Wie es letzten Endes aussehen 
wird, darüber werden sich alle fünf Fraktionen 
noch Gedanken machen müssen. Wir sind dafür. 

Börner: Das Juger.dhaus-Projekt darf nicht 
auf die lange Bank geschoben werden. Wir soll- 
ten jetzt — auch wenn es eine halbe Sache ist — 
sofort eine Lösung anbieten, dürfen aber auch 
ein Femziel wie das Soherer-Gebäude nicht aus 
den Augen verlieren. Wir sollten an die Jugend 
denken, die heute da is*. Wir brauchen jetzt eine 
Übergangslösung. 

LZ: Konkreter Vorschlag? 
Börner: Eventuell das alte Rathaus. Ich würde 

ein Haus am Stadtrand vorziehen, wo auch genü- 
gend Freifläche vorha.nden ist und sich auch 
Kinder einmal austober können. Vielleicht wäre 
die Merzmühle ganz gut. 

LZ: Ich stelle allseits Kopfnicken fest, denn 
schließlich hatte es schon einmai solche Ideen ge- 
geben. Nun zu Ihnen, Herr Börner: Sind Sie ei- 
gentlich mit Ihren 22 Jahren der Benjamin, also 
der Jüngste im Stadtfarlament? 

Börner: Wir haben noch einen Jüngeren, einen 
achtzehnjährigen Schüler. 

LZ: Werden Sie, die Sie schon seit Jahren als 
Stadtverordneter tätig sind, den jungen Kolle- 
gen behilflich sein? 

Bar: Gerne, falls das nicht als Bevormundung 
ausgelegt wird. Ich habe auch ziemlich jung im 
Stadtparlament angefangen und war dankbar, 
wenn mir die Kollegen geholfen haben. Ich sehe 
das überhaupt nicht als problematisch an, denn 
ich kenne einige aus früheren Diskussionen. 

Der Jahrgang 1909/10 trifft sich morgen um 
15.30 Uhr im ,.Haferkasten". 

Der Jahrgang 1900-01 hat eine Zusammen- 
kunft am Donnerstag, dem 9. April, in der 
Turnhalle Jahnplatz um 17 Uhr. Dabei soll die 
80-Jahr-Feier besprochen werden. 

ig 

allen, die in dieser. Woche | 

Geburtstag haben. ^ 
Besonders herzlich denen, | 

die älter als 75 Jahre sind, i 

LZ: Herr Börner, würden Sie in einer derarti- 
gen Hilfestellung eine Bevormundung sehen? 

Börner: Nein. Für uns ist klar, daß wir viel ler- 
nen werden. Das erfordert einige Zeit. Aber wir 
haben uns viele Gedanken gemacht und können 
auch Akzente setzen. Wir bringen die Probleme 
der Jugend mit. 

Mehr Bürgerbeteiligimg 

angestrebt 
LZ: Eins wird allerdings auch in Zukunft nicht 

gehen: daß man den gleichen Tausendmark- 
schein — und in der Kommunalpolitik geht es in 
der Regel um hunderttausend Mark — zweimal 
ausgibt. 

Börner: Das ist richtig. Aber wir sollten die 
Bürger einbeziehen, wenn es zum Beispiel um 
die Gestaltung des Stadtparks geht oder wenn 
ein Fahrradweg neu aiigelegt wird. 

LZ: Zum Abschluß zum Stichwort Bürgerbe- 
teiligung noch eine ganz knappe Runde: 

Sehneider: Wir sind in jedem Fall für mehr 
Bürgerbeteiligung. Wir haben schon innerhalb 
der CDU dazu schon Anstösse gegeben, ebendso 
die anderen Fraktionen. Nur bedauem wir es 
immer wieder, daß der Bürger bei der Kommu- 
nalpolitik abseits steht. Bei der Verabschiedung 
des Haushaltes geht es um Millionen, aber im 
Saal sitzen nur drei, vier Zuhörer. 

Eilers: Bürgerbeteiligung beginnt noch weiter 
vor Ort. Es ist ein schwieriges Kapitel, an den 
Bürger in den einzelnen Stadtteilen heranzu- 
kommen. Sicher sind die Stadtverordneten auch 
von dort. Aber die Rückkoppelung ist nicht ohne 
weiteres möglich. Da muß uns noch manches ein- 
fallen. 

Hoffmann: Wir haben durch unsere Mecker- 
Schoppen schon viele Anregungen von Bürgern 
erhalten und sie dankbar aufgenommen. Unsere 
Geschäftsstelle in der Wassergasse wurde in der 
Zeit vor der Wahl häufig aufgesucht. 

Bahr: Bei unseren öffentlichen Fraktionssit- 
zungen jeden Montag ist jeder Bürger willkom- 
men. Ich bedauere, daß Bürger so selten davon 
Gebrauch machen. Diese Erfahrung haben wir 
allgemein in Langen machen müssen. Was den 
Stadtpark betrifft, ist die Bürgerbeteiligung Be- 
standteil des Beschlusses. 

LZ: Herzlichen Dank für das Gespräch. 

Neue Ausstellung im Alten 
Rathaus 

Im Obergeschoß des Alten Rathauses wird am 
Mittwoch, dem 8. April um 19 Uhr eine Ausstel- 
lung mit Tonplastiken der Langenerin Gudrun 
Jork eröffnet. 

Gudrun Jork hat Ihre Arbeiten in Langen 
erstmals beim Atelier Langen 1979 vorgestellt 
und war dabei auf reges Publikumsinteresse ge- 
stoßen. Im Zentrum ihres künstlerischen Schaf- 
fens steht die Frau — als Partnerin elementarer 
Beziehungen (Geliebte, Mutter) — auf der Suche 
nach ihrem Selbst — und als ,,weibliches 
Objekt". Frau Jork sieht ihre Skulpturen als Er- 
gebnis positiver und konflikthafter Beziehun- 
gen und der Sehnsucht nach menschlicher Begeg- 
nung. Als Material für ihre Arbeiten verwendet 
sie eine Mischung aus verschiedenen Tonen ver- 
setzt mit Quarzsand. 

Die Ausstellung wird bis Mitte Mai 1981 im 
Obergeschoß des Alten Rathauses (Saalbereich) 
zu sehen sein und zwar sonntags von 10 bis 12 
und 15 bis 17 Uhr mittwochs von 18 bis 20 Uhr. 
Die Künstlerin wird zu den meisten Besichti- 
gungsterminen selbst anwesend sein. 

Die z. Z. im Rathausfoyer laufende Ausstel- 
lung „50 Jahre Fechten in Langen" ist bis 
einschl. 11. April verlängert und zu den üblichen 
Öffnungszeiten des Rathauses — montags bis 
freitags von 8 bis 12 Uhr, dienstags zusätzlich 
von 17 bis 19 Uhr — zu besichtigen. 

STADTHALLE LANGEN 
Freitag, 10. 4. — 20.00 Uhr 

Der Lügner und die Nonne 
Komödie von Gurt Goetz 

mit THOMAS FRITSGH, SIMONE BETHEL 
RALPH LOTHAR u.v.a. 

Sonntag, 26. 4. — 20.00 Uhr 

Filumenas Hochzeit 
Komödie von Eduardo de Filippo 

mit LOUISE MARTINI, HARALD LEIPNITZ 
MARIA SINGER u.v.a. 

Vorverkauf; Reisebüro am Rathaus, 
Tel. 0 61 03 / 20 33 70 

Abendkasse: am 10. und 26. 4. ab 18 30 Uhr 
 Tel. 20 33 84  

'STADrHAl 1 E, 6070L.inc|(:ji, Toi 0 61 03' 20 32 07 

Es gibt wieder Dauerkarten 

Langener Bürger kaufen sie billiger 
Seit 6. bis zum 30. April werdeh wieder die 

Dauerkarten für die städtischen Bäder an der 
Kasse des Hallenbades verkauft. Die Ausnut- 
zung des Angebotes wird besonders den Lan- 
gener Einwohnern empfohlen, denn während 
^6r Vorverkaufszeit sind die Bäderkarten er- 
heblich preisgünstiger als während der Sai- 
son. 

Es werden auch in diesem Jahr Zwei-Bäder- 
karten. die zum Besuch des Schwimmstadions 
an der Teichstraße und des Strandbades Lan- 
gener Waldsee sowie Drei-Bäderkarten. die in 
der Freibadsaison im Schwimmstadion und 
Strandbad Langener Waldsee sowie in der Zeit 
vom 1. Mai bis 15. September einmal täglich 
im Hallenbad Gültigkeit haben, angeboten. 
Die Gebühren sind die gleichen, wie sie seit 1. 
4. 1979 erhoben werden. 

Eine Zweibäderkarte kostet für Langener 
im Vorverkauf (ab 18 Jahren) 26 Mark, für 

l^n^encr ^'tung 
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Bürgermeister Hans Kreiling überreichte 
dem Vorsitzenden der Schutzgemeinsehaft 
Deutscher Wald, Rudolf Diegel, einen Brief 
des Hessischen Umweltministers Karl Schnei- 
der, in dem dieser dem Ortsverband Langen/- 
Egelsbach ausdrücklich zu seinen Erfolgen 
gratuliert. Er sei seit langem erfolgreich be- 
müht, bei der Bevölkerung den Umweltschutz- 
gedanken zu vertiefen. Durch eine gezielte Öf- 
fentlichkeitsarbeit und eine Reihe von Einzel- 
aktionen wie Waldbegang, Teilnahme an der 
Aktion „Saubere Landschaft" und Diavorträ- 
gen sei es gelungen, viele Einwohner von Lan- 
gen, Egelsbach und Umgebung für den Um- 
weltschutz zu gewinnen. 

,,Ich danke Ihnen für Ihre geleistete Arbeit 
und wünsche Ihnen auch für die noch vor 
Ihnen liegenden Aufgaben viel Erfolg", schloß 
der Minister wörtlich 

Die Gruppe Langen/Egelsbach der SDW 
wurde im Jahre 1970 von 18 Personen gegrün- 
det und ist heute mit rund 1400 Mitgliedern der 
stärkste Ortsverband in der Bundesrepublik. 

Auswärtige und während der Saison dagegen 
36 Mark, für begünstigte Personen 13 bzw. 18 
Mark. Für Familien mit mindestens zwei Kin- 
dern bis zu 17 Jahren, sofern sie in Langen 
wohnen, gibt es ebenfalls Ermäßigungen. 

Eine Dreibäderkarte kostet für Erwachsene 
(Langener im Vorverkauf) 36 Mark (für Aus- 
wärtige und während der Saison) 46 Mark. Be- 
günstigte zahlen 18 bzw. 23 Mark. Auch hier 
haben Familien mit Kindern ermäßigte 
Preise. 

Eine Vergünstigung für auswärtige Fami- 
lien mit Kindern ist in der Gebührensatzung 
für die städt. Bäder nicht vorgesehen, jedoch 
zählen zum begünstigten Personenkreis Lan- 
gener und Auswärtige, soweit sie Kinder und 
Jugendliche von 6 bis 18 Jahren. Schüler. Stu- 
denten. Wehr- und Zivildienstleistende, Aus- 
zubildende. Schwerbehinderte sowie Begleit- 
personen von Schwerbehinderten. Empfänger 
von Hilfe zum Lebensunterhalt nach dem Bun- 
dessozialhilfegesetz. Arbeitslose, Rentner. 
Pensionäre sowie Ehegatten von Rentnern und 
Pensionären, sofern sie kein eigenes Einkom- 
men haben und Personen über 65 Jahre sind. 

Als Begünstigter kann jedoch nur anerkannt 
werden, wer dies durch Aus- bzw. Nachweise 
dem Kassenpersonal belegt. Das Kassenperso- 
nal ist angewiesen, bei Langener Familien, für 
Eltern- und Kinderkarten, das Familien- 
stammbuch einzusehen und bei allen anderen 
einen gültigen Beleg zu fordern, der sie als Be- 
günstigte einwandfrei ausweist. Hierzu gehö- 
ren z. B. gültige Kinder-, Personal- oder Schü- 
lerausweise bzw. Reisepässe, Wehrpässe, 
Schwerbehindertenausweise. Ausweise des 
zuständigen Sozialamtes, Rentenbescheini- 
gungen, Entlassungsurkunden oder ähnliche 
Nachweise. Ohne Nachweis können nur Kar- 
ten zu Saisonpreisen (Personen ab 18 Jahren 
36/46 DM, Begünstigte 18/23 DM) erworben 
werden. 

Die Langener Freibadsaison beginnt auch in 
diesem Jahr zu den üblichen Zeiten; am 
Strandbad Langener Waldsee am 1. Mai und 
im Schwimmstadion Teichstraße am 15. Mai. 

Seniorentermine 
Am Donnerstag, dem 9. 4., steht „Radfah- 

ren" auf dem Seniorenprogramm. Treffpunkt 
ist um 14 Uhr am Alten Rathaus. Eine Wande- 
rung um das Schloß Wolfsgarten steht am 
Mittwoch, dem 15. 4.. um 14 Uhr (Treffpunkt; 
Bushaltestelle Berliner Allee/Forstring) auf 
der Tagesordnung und schließlich wird am 
Donnerstag, dem 23. 4.. eine Wanderung zum 
Ludwigsbrünnchen und durch die Koberstadt 
angeboten. Treffpunkt ist am Parkplatz/Ecke 
Friedhof. 

Am Karfreitag 

Orgelmesse von Bach 
Am Karfreitag, dem 17. 4.. um 20 Uhr wird 

der Freiburger Münsterorganist und Professor 
an der Staatlichen Hochschule für Musik in 
Freiburg, Ludwig Doerr, in der Stadtkirche 
Darmstadt den ..III. Teil der Ciavierübung", 
die sogenannte Orgelmesse spielen. 

Das großangelegte Praeludium und die Fuge 
in Es-Dur bilden den Rahmen für die zehn gro- 
ßen Choralbearbeitungen. Den sechs Chorälen 
zu den Hauptstücken des Katechismus (von 
den zehn Geboten, vom Glauben, von der 
Taufe, der Buße und dem Abendmahl), stellte 
Bach die deutschen Kirchenlieder voran, die 
als Verdeutschung des Kyrie und Gloria die 
beiden ersten Hauptstücke des sonntäglichen 
Gottesdienstes sind. 

Zum besseren Verständnis wird die Darm- 
städter Kantorei unter der Leitung von Bert- 
hold Engel die einzelnen Choralbearbeitungen 
durch Chorsätze von Joh. Seb. Bach einleiten. 

/KONZERT 

Vj) der 
^ Kunst- u. Kulturgemeindc 

Den Schlußpunkt unter die Veranstaltungen 
der Langener Konzertsaison 1980/81 wird am 
Sonntag, dem 12. 4., in der Stadthalle der Pia- 
nist Franz F. Eichberger setzen. Er ist der 
Solist beim Klavierkonzert Es-Dur KV 449 von 
Mozart. Eichberger ist dem Langener Konzert- 
publikum kein Unbekannter, er war hier am 
24. 10. 76 mit dem Konzert für Klavier und Or- 
chester G-Dur op. 58 von Beethoven, das er 
bravourös meisterte, zu hören. Inzwischen hat 
er bei zahlreichen Konzerten im In- und Aus- 
land weitere Triumphe gefeiert. 

Seine Tochter Myriam Eichberger (geb. 1962) 
wird mit ihrer Sopranblockflöte den Abend er- 
öffnen und dann in einem weiteren Konzert 
von Vivaldi auf der Piccolo-Flöte zu hören 
sein. Die junge Künstlerin verfügt über eine 
musische Ausbildung auf breiter Basis. Sie er- 
hielt Ballett-, Violin- und Klavierunterricht 
und schloß das Gymnasium mit dem Graecum 
und großen Latinum ab. Sie studiert in einer 
Meisterklasse an der Musikhochschule in 
Karlsruhe. Über ihr Auftreten beim Wettbe- 
werb ..Jugend musiziert" schrieb die FAZ; 
... . . mit einem Schlag schien der vollbesetzte 
Saal verzaubert." 

Der Dritte im Bunde der musischen Familie 
Eichberger. der Trompeter Albrecht Eichber- 
ger (geb. 1950), studierte in der Meisterklasse 
von Prof. Adolf Scherbaum, dessen Konzert in 
der Langener Stadtkirche am 12. 11. 78 noch in 
guter Erinnerung ist. und konzertierte in zahl- 
reichen europäischen Ländern. Die Fachpresse 
ist des Lobes voll. ..Eichberger spielte mit 
strahlendem Ton. sehr kultiviert und auch in 
extremen Höhen sehr sicher" (Saarbrücker 
Zeitung). ..Eichberger blies weich, arios und 
mit souveräner Leichtigkeit" (Die Rhein- 
pfalz). 

Das Kurpfälzische Kammerorchester ist 
wichtiger Mitgestalter dieses interessanten 
Solistenkonzerts. Es steht unter der bewähr- 
ten Leitung seines ständigen Dirigenten. Prof. 
Wolfgang Hofmann. 

Einzelkarten zu 12 DM für Erwachsene und 7 
DM für Begünstigte bei Vnlksbank Dreieich 
und Reisebüro Lauterbach am Rathaus. Rest- 
karten an der Abendkasse. Mitglieder haben 
freien Eintritt. 

Albrecht Eichberger spielt die Solotrompete 
in der Suite von Händel und in der ,,Morgen- 
musik" von P. J. Korn beim Konzert der 
Kunst- und Kulturgemeinde am 12. 4. 81 in der 
Stadthalle. 
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Die Wiege der Natur 
Dem launischen und oft so unfreundli- 

chen Monat April — wir können uns bis 
jetzt allerdings nicht beklagen — ist von 
der Natur eine besondere Aufgabe zuge- 
wiesen worden, die er in jedem Jahr er- 
füllt: er soll die große Wiege des Jahres 
sein. 

Überall in Feld und Wald geht jetzt das 
große Maunzen, Piepsen und Winseln der 
Tierkinder los, die ganze Natur scheint eine 
einzige Kinderstube zu sein, die der Früh- 
ling lächelnd und behutsam mit Blütenran- 
ken schmückt. Da liegen die kleinen Eich- 
hörnchen im weichen Moosnest eng beiei- 
nander und schauen mit großen, schwarzen 
Knopfaugen erstaunt in den Himmel. Im 
Erdbau stupst Frau Reineke die jungen, 
kecken Füchse mit der Nase an, und die 
Kaninchen und Maulwürfe erleben eben- 
falls Eltemglück. 

Irgendwo in Schlupfwinkeln, die nur der 
wirkliche Naturfreund und der Jäger ken- 
nen, sind die jungen Rtisse und Marder zur 
Welt gekommen, liegen winzige Igelkügel- 
chen neben ihren besorgten Müttern. 

In den Ställen werden Fohlen und Kälb- 
chen verwöhnt, versuchen Zicklein ihr er- 
stes Meckern, stolpern Ferkelchen qui- 
kend in die Futtertröge, und selbst die 
freundliche Hündin knurrt argwöhnisch, 
wenn man sich der Hütte nähern will, in 
der sie ihre Jungen säugt. 

Die Natur erwacht also nicht nur im 
Grün der Wiesen, Bäume und Sträucher, in 
der bunten Vielfalt der Blüten. Sie ist zu ei- 
ner großen Wiege geworden, zu einer einzi- 
gen Kinderstube. Und bald werden wieder 
Freiwillige sich anschicken, diese Kinder- 
stube sauber zu machen, weil Zeitgenossen, 
die anscheinend zu schnell durch eine sol- 
che gerannt sind, ihre Hinterlassenschaften 
aus Wohlstand in die freie Natur geschüttet 
haben. Wann werden sie begreifen, daß 
Feld und Wald ein notwendiger Lebens- 
raum nicht nur für die Tiere, sondern auch 
für den Menschen sind? 

Mehr Leistung aus eigener Kraft 

Fußballclub Langen hatte Jahreshauptversammlung 

Weniger Lärmbelästigung durch 

Startbahn West 

Langen wird nur selten überflogen 

In einem Schreiben an den Bürgermeister hat 
ein Langener Bürger die Besorgnis geäußert, 
daß nach dem Bau der Startbahn 18 West Langen 
stärker als bisher vom Fluglärm belästigt wür- 
de. Er hat dies mit der Vermutung begründet, 
daß die auf dieser Bahn mit einem Ziel im Nor- 
den oder Osten startenden Maschinen in einer 
kurzen Schleife Langen überfliegen würden. 

Die Vermutung dieses Bürgers trifft jedoch 
nicht zu. Obwohl dies bei der Stadtverwaltung 
bereits bekannt war. hat der Magistrat die Gele- 
genheit wahrgenommen, sich von dem Lärm- 
schutzbeauftragten des Hessischen Ministers für 
Wirtschaft und Technik für den Flughafen 
Frankfurt Wolf Held, einmal ausführlich infor- 
mieren zu lassen. 

Held erläuterte, daß sich nach dem Bau der 
Startbahn 18 West für Langen keine grundsätzli- 
chen Veränderungen bezüglich des Fluglärms er- 
geben. Langen wird heute nur bei Ostwetterlage 
(15 bis 20 Prozent im Jahr) am äußersten westli- 
chen Rand von den startenden 2 bis 3-strahligen 
Flugzeugen berührt. Nach Inbetriebnahme der 
Startbahn 18 West wird auch dieser Verkehr auf 
der neuen Startbahn abgewickelt. Lediglich in 
ca. 15 Prozent der Fälle bei Ostwetterlage be- 
steht die Möglichkeit, daß Starts auf der Start- 
bahn West wegen einer höheren Querwindkom- 
ponente nicht möglich sind und dann die Abflug- 
route westlich an Langen vorbei benutzt wer- 
den muß. Insgesamt kann sogar von einer Ver- 
besserung gesprochen werden. 

In Zusammenarbeit mit der Bundesanstalt für 
Flugsicherung wird z. Zt. angestrebt, solche Ma- 
schinen. die wegen des hohen Startgewichts die 
kurze Schleife westlich an Langen vorbei nicht 
ganz einhalten können und deshalb bewohnte 
Gebiete überfliegen, künftig auch über die Ab- 
flugroute der 4-straligen Maschinen zu leiten. 
Diese Route führt weit nördlich bzw. östlich an 
Langen vorbei. Bei Realisierung dieses Vor- 
schlages wird für Langen eine Besserung in der 
Fluglärmsituation eintreten. 

Bei Westwetterlage wird Langen auch nach 
dem Bau der Startbahn 18 West nicht tangiert. 
Die nach Norden abgehenden Flüge müssen — 
auch wenn die neue Startbahn zur Verfügung 
steht — aus Sicherheitsgründen auf den bisheri- 
gen Start- und Landebahnen abgewickelt wer- 
den. Würden sie die Startbahn 18 West benutzen, 
müßten sie Mörfelden-Walldorf und Langen süd- 
lich umfliegen und würden östliche oder nord- 
östlich von Langen mit den sich im Luftraum be- 
findlichen landenden Maschinen kollidieren. 

Die neue Startbahn wird also nur für Starts in 
Richtung Süden. Osten oder Westen in Frage 
kommen. Die Maschinen werden nach dem Start 
sofort auf die jetzt schon bestehenden und nicht 
veränderten Luftstraßen geleitet, die Langen 
nicht berühren. 

Eine Karte mit den eingezeichneten Abflugrou- 
ten liegt bei der Stadtverwaltung Langen vor 
und kann von interessierten Bürgern dort einge- 
sehen werden. 

Es wurde noch daraufhingewiesen, daß in den 
letzten Jahren beträchtliche Fortschritte auf 
dem Sektor Fluglärmbekämpfung erzielt wur- 
den. Dies war möglich durch die Entwicklung 
geräuscharmer Triebwerke sowie lärmmindem- 
de Flugstrecken und lärmmindemde An- und 
Abflugverfahren. 

Bezüglich der von dem militärischen Bereich 
des Flughafens ausgehenden Belästigungen teil- 
te Held mit. daß für die An- und Abflüge die glei- 
chen Sicherheitsbestimmungen gelten. Lediglich 
die Flugzeitbeschränkungen (Nachtflugverbot) 
könnten dort nicht immer eingehalten werden. 
Nach seinen Angaben sei bei den verantwortli- 
chen Stellen aber eine Kooperationsbereitschaft 
vorhanden. Soweit ihm als Lärmschutzbeauf- 
tragten berechtigte Klagen vorgetragen würden, 
sei er bereit, seinen Einfluß geltend zu machen 
und evt. Störungen soweit wie möglich abzustel- 
len. 

Beim 1. FC Langen wird demnächst mehr 
auf die eigene Jugend gebaut. Der Tenor der 
diesjährigen .lahreshauptversammlung war. 
daß man auf die eigene Jugend vertrauen will. 
Immerhin hat der Club in seiner Jugendabtei- 
lung zwölf Mannschaften und damit die mei- 
sten Nachwuchsteams im Kreis Darmstadt, so- 
gar mehr als der Zweitbundesligist Darmstadt 
98. Für die Arbeit mit den Jugendlichen stehen 
insgesamt 23 Trainer und Betreuer zur Verfü- 
gung. davon sogar drei, die die Trainer-B-Li- 
zenz erworben haben. 

Der-1. Vorsitzende Hans Dieter Heinz, der in 
seinem Bericht intensiv auf die Jugendabtei- 
lung einging, bescheinigte Jugendleiter Edu- 
ard Dietzel Erfolg bei seiner Arbeit. Nach sei- 
ner Meinung, so Heinz weiter, sei durch eine 
kontinuierliche Jugendarbeit auch für die Zu- 
kunft gesehen ein aktiver Spielbetrieb ge- 
währleistet. Er glaube nämlich, daß die Zeit 
langsam vorbei sei. in der ein Fußballspieler 
nur gegen Entgelt Spiele ausführe. Als Bei- 
spiel nannte Heinz die Bundesliga, in der auch 
gehörig der Rotstift angesetzt werde. Die Fi- 
nanzlage des Clubs erlaube es auch nicht, 
einige aus Altersgründen ausscheidende Spie- 
ler durch Neueinkäufe zu ersetzen. Es sei ein- 
fach das Gebot der Stunde, die Jugendlichen 
zu motivieren und ihnen eine Chance zu geben. 

Heinz machte in seinem Jahresbericht deut- 
lich, daß die Generalversammlung unter 
einem guten Stern stehe. Nach neun Jahren sei 
es wieder die erste, in der der Club in der Be- 
zirksklasse Darmstadt spielt, aus der er 1972 
abgestiegen war. Der Vorsitzende sprach al- 
len. die an dem Aufstieg im letzten Jahr betei- 
ligt waren, seinen Dank für deren Einsatz aus, 
in erster Linie den Spielern, dem Trainer und 
dem Spielausschuß. Zur Zeit stehe man mit 
ausgeglichenem Punkte- und Torverhältnis 
auf dem 10. Tabellenplatz. Man werde alles 
daransetzen, die Klasse zu erhalten. 

Weiterhin ging Heinz in seinem Bericht des 
Vorstandes auf einige verdienstvolle Mitarbei- 
ter ein, die auch bei Wind und Wetter ihren 
Dienst ehrenamtlich versehen und dem Club 
über lange Jahre treu zur Seite gestanden ha- 
ben. Er bedankte sich bei den Platzkassierem 
Adolf Wilhelm und Karl Schneider für ihre 
Einsätze. Adolf Wilhelm verabschiedete sich 
nach 25jähriger Tätigkeit von seinem Posten. 
Der Club-Vorstand zollte ihm Dank und Aner- 
kennung. Besondere Anerkennung verdienen 
auch die Vorstandsmitglieder Walter Gilberg 
und Hans Sallwey sowie Lina Schuch, die pri- 
vaten Urlaub nahmen, um den Saal des Club- 
hauses zu renovieren und zu schmücken. Er 
stehe jetzt für alle Feierlichkeiten dem Verein 
in einem noch nie dagewesenen gemütlichen 
Zustand zur Verfügung. 

Heinz bemerkte noch zum Abschluß seines 
Berichts, daß es seit der letzten Jahreshaupt- 
versammlung Umbildungen im Vorstand ge- 
geben habe. Für die verstorbenen Vorstands- 
mitglieder Heinz Lohr (Geschäftsführer) und 
Philipp Dieter (Kassierer) seien die Mitglieder 
Hans Hoffmann und Walter Gilberg als Nach- 
folger ernannt worden. Wolfgang Grasse über- 
nahm kommissarisch das Amt des 2. Vorsit- 
zenden für den zurückgetretenen Willi Jordan. 
Er bedankte sich auch bei ihnen, daß sie bereit 
waren, im Verein verantwortungsbewußt mit- 
zuarbeiten. 

Nach dem Bericht des Vorstandes gaben die 
einzelnen Ausschußvorsitzenden ihre Jahres- 
berichte ab. Werner Keinen bescheinigte als 
Kassenprüfer dem Verein zwar, daß die Ver- 

mögensla ^r. 25.iung sei und daß sämtliche 
Ein- und Ausgaoen ordentlich verbucht und 
nachgewiesen seien, doch sei nicht zu verheh- 
len, so Heinen, daß die Ausgaben den Einnah- 
men davonliefen. Er forderte dazu auf, entwe- 
der weniger Geld auszugeben oder zu überle- 
gen. wo gespart werden könne. 

Im Anschluß an die Berichte wurden ver- 
dienstvolle Vereinsmitglieder geehrt. Es wa- 
ren das Gaststättenpäcliterpaar Gisela und 
Heinz Frohnwieser. die nach fünfjähriger Tä- 
tigkeit den Club verlassen. Für seine Ver- 
dienste für den Verein wurde ebenso das Mit- 
glied Armin Barth, der seit 25 Jahren dem 
Club angehört, mit Urkunde und silberner 
Ehrennadel ausgezeichnet. 

Dem Vorstand wurde einstimmig Entla- 
stung erteilt. Die Neuwahl des Vorstandes er- 
folgte mit Ausnahme des 1. Vorsitzenden ein- 
stimmig. Er enthielt bei neun Enthaltungen 
eine Gegenstimme. Der neue Vorstand setzt 
sich nun wie folgt zusammen: 1. Vorsitzender 
Hans Dieter Heinz. C. Vorsitzender Wolfgang 
Grasse. Geschäftsführer Hans Hoffmann, Kas- 
sierer Walter Gilberg, Spielausschußvorsit- 
zender Jochen Baier, Jugendleiter Eduard 
Dietzel, Beisitzer Roland Götz, Walter Winter, 
Rudolf Freisens und Hans Sallwey. 

In den Ausschüssen gibt es folgende Kon- 
stellationen; Spielausschuß; Jochen Baier 
(Vorsitzender), Roland Götz, Walter Winter, 
Klaus Kramer, Walter Herzog, Winfried Zir- 
pel. Jugendausschuß: Eduard Dietzel (Vorsit- 
zender), Michael Pawelka, Winfried Zirpel, 
Wolfgang Helfmann, Bernhard Rinke, Günter 
Schneider, Erol Türkmen, Georg Bluhm, 
August Becker, Rainer Holzapfel. Wolfgang 
Jungermann. Rolf Büttner, Jürgen Gutzeit, 
Rainer Sallwey, Rudolf Freisens, Bernd Knör- 
zer, Wolfgang Grasse, Wolfram Gniss, Philipp 
Levi, Albert Seim, Rainer Wagner, Hans Ge- 
org Wöhlermann, Herbert Schäfer, Dr. Hans- 
Joachim Becker, Bauausschuß; Rolf Böttner, 
Adolf Wilhelm, Karl Sprengler, Heinrich 
Kraus, Adam Gaussmann. Peter Lowak. Karl 
Schneider (Vorsitzender). Günter Schneider. 
Adolf Rau. Vergnüßungsausschuß: Hilmar No- 
ack (Vorsitzender), Hans Sallwey, Frau Sall- 
wey, Karl Schneider, Adolf Wilhelm, Peter Lo- 
wak, Willi Lohr, Klaus Krahn, Johanna Bu- 
chert. Ältestenrat; Karl Spengler, Ludwig 
Schäfer, Adolf Wilhelm, Adam Gaussmann, 
Karl Schäfer, Georg Breidert, Alois Götz. 
Platzkassierer; Peter Lowak, Karl Schneider. 

Der neu- oder wiedergewählte. Vorstand rea- 
gierte auf die eingangs erwähnte angespannte 
Finanzlage des Vereins und brachte einen An- 
trag auf Beitragserhöhung zur Abstimmung. 
Mit dem Wissen um die Finanzmisere und ver- 
sehen mit einigen Einzelinformationen über 
die Kostenentwicklung — so haben sich z. B. 
die Heizkosten verdoppelt — wurde der Bei- 
tragserhöhung (bei vier Gegenstimmen und 
einer Enthaltung) zugestimmt. Die seitherigen 
Beiträge waren übrigens seit 4 Jahren kon- 
stant. Die neuen Beitragssätze, die ab 1. 1. 1982 
gelten, betragen nunmehr; monatlich 5 DM für 
Schüler, Jugendliche bis 18 Jahren und Rent- 
ner (bisher 4 DM) und 7 DM für Mitglieder ab 
18 Jahren (bisher 5 DM). Neu eingeführt wurde 
der Familienbeitrag, der ab drei Personen auf 
monatlich 15 DM begrenzt ist. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Wir zeigen Ihnen, wie Sie sparen, 

ohne es zu spüren. 

Jährlich wercJen mehrere Milliar(den 
Mark „verschenkt" weil viele Haushalte 
ihren persönlichen Etat nicht überprüfen. 
Kostensenkungen uncj'Einsparungen sincd 
oft möglich. Man muß nur Anregungen 
wahrnehmen uncJ einmal eine grundsätz- 
liche Planung vornehmen. 

Aus (diesem Grun(d haben wir (den 
„Persönlichen Etatplaner" entwickelt, mit 
(dem Sie Ihre monatlichen Ausgaben 
erfassen können: z. B. Steuern, 
Versicherungen, Gel(d für Wohnen, Kinder, 

Urlaub und Auto. Der Etatplaner verschafft 
Ihnen einen Überblick über Ihre Finanzlage 
und gibt Ihnen Hinweise, wie Sie einsparen 
können, ohne es zu spüren. 

Wie Sie sich mit dem Gesparten bald 
ein zeitgemäßes Finanzpolster schaffen, 
sagen wir Ihnen gern in einem persönlichen 
Gespräch. 

Den „Persönlichen Etatplaner" gibt es 
ab sofort kostenlos in unseren Geschäfts- 
stellen. 

Sparen & Sparen. 
Eine Aktion der Deutschen Bank. 

Deutsche Bank 
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Wirtschaft im Kammerbereich, dem rund 
11 000 Firmen angehören. 

Wilhelm Hübner gratulierte für den Ver- 
band der Postbenutzer E.V. Er wies auf die 
gute Zusammenarbeit — die Gutachtertätig- 
keit von Günther Krumm als vereidigter Sach- 
verständiger für die Mitgliedsfirmen des Ver- 
bandes im gesamten Bundesgebiet betreffend 
— hin. 

Horst Schwabe überbrachte die Glückwün- 
sche des Verbandes von Aufbaufirmen für 
Femmeldetechnik (VAF), dem Fachverband 
der Femmeldefirmen, in dem Günther 
Krumm auch Vorstandsmitglied ist, und der 
Gemeinschaft Fernmelde-Technik (GFT) Düs- 
seldorf. 

Anerkennung wurde den Mitarbeitem der 
ersten Stunde ausgesprochen, die nunmehr ihr 
lOjähriges Arbeitsjubiläum feiern konnten. 

Dank und Anerkennung galten Reinhard 
Lohr, der am 1. April 1971 als Jungmonteur 
und 1. Mitarbeiter in das gerade neu gegrün- 
dete Unternehmen eingetreten war. Am i. 
Juni 1976 wurde er aufgrund seiner sehr guten 
Leistungen und seines überdurchschnittlichen 
Könnens zum Obermonteur ernannt. Seit 
einem Jahr ist er als Revisor in der Anlagen- 
entstörung erfolgreich tätig. 

10 Jahre dabei ist die Ehefrau Irmgard 
Krumm, die für den kaufmännischen Bereich 
verantwortlich zeichnet und Prokuristin in 
der Firma ist. 

Jürgen Krumm, der Bruder des Inhabers, ge- 
hört im August d. J. ebenfalls 10 Jahre zur 
Firma. Nach einer Ausbildung zum Bankkauf- 
mann erlernte er den Beruf des Fernmelders. 
Er ist für die Montage und gewerbliche Ausbil- 
dung verantwortlich und wird selbst in Kürze 
seine Meisterprüfung ablegen. 

Für die Belegschaft sprach Reinhard Löhr. 
Er ging auf die erfolgreiche Firmenentwick- 
lung vom Kleinbetrieb zum mittelständischen 
Unternehmen ein und erinnerte an die An- 
fangsjahre. Besonders hob er die laufend gege- 
benen Möglichkeiten zur Weiterbildung her- 
vor, die vielfach genutzt werden und dem Un- 
temehmen den Anschluß an die technische 
Entwicklung auch für die Zukunft sichern. 

Reinhard Löhr sicherte auch für die Zukunft 
die Bereitschaft und Unterstützung der gesam- 
ten Belegsch af t zu. 

Zur Erinnerung an das Jubiläum überreichte 
er als große.^yberraschuqg eine Slf:,ulptur mit 
äfetA Titel Kommunikation. Dem Empfang 
folgte ein Tag der offenen Tür, über den be- 
/eits berichtet wurde. Die Firmd*Kr^imm hat 
guten Grund, auch der Zukunft optimistisch 
entgegenzusehen. 

Die CDU-Frauenvereinigung Langen hat bei 
ihrem letzten Mittwoch — Treff dieses Motto 
zum Internationalen Jahr der Behinderten auf- 
gegriffen und ist zu folgender Feststellung ge- 
kommen: ,,Behinderte Menschen bedürfen nicht 
unseres Mitleids. Sie brauchen verstehende Hil- 
fe und Unterstützung, die Hindemisse, die einer 
Teilnahme am gesellschaftlichen Leben entge- 
genstehen, soweit wie möglich ausräumen hel- 
fen. Hierbei sind insbesondere soziale Eingliode- 
mngshilfen, die im Gegensatz zu den beruflichen 
und medizinischen Rehabilitationsmaßnahmen 
von der Bundesregierung weitgehend vemach- 
lässigt werden, für die Situation der behinderten 
Menschen von lebenswichtiger Bedeutung. Die 
Familie ist der geschützte Ort, von dem die Hil- 
fen zur gesellschaftlichen Eingliederung für den 
Behinderten in erster Linie ausgehen sollten." 

Es gibt nach der letzten repräsentativen Er- 
mittlung des Statistischen Bundesamtes 
258 000 behinderte Kinder unter 16 Jahren, das 
sind 2,5 Prozent aller Kinder in den gleichen Al- 
tersjahrgängen. Die Zahl der behinderten Kin- 
der steigt an. Sie leben meist in der Obhut ihrer 
Familien. 

Die Hauptbelastung der pflegenden Versor- 
gung trägt überwiegend die Mutter. Sofem wei- 
tere Kinder vorhanden sind, ist die Mutter oft 
nicht in der Lage, den anderen Kindern die not- 
wendige erzieherische Zuwendung zu schenken. 
Oft geraten die Familien in gesellschaftliche Iso- 
lation. Familien mit behinderten Kindern erhal- 
ten zwar steuerliche Vergünstigungen, diese 
sind, gemessen an dem notwendigen Aufwand 
und der Belastung des Pflegenden, viel zu ge- 
ring, da sie in Netto-Beträgen je nach Art der 
Behinderung und je nach Eltemeinkommen nur 
zwischen 130 Mark und 330 Mark monatlich er- 
reichen. Auch die nichterwerbstätigen Haus- 
frauen, die einen Unfall erleiden, sind versiche- 
rungsrechtlich bis heute nicht abgesichert. 

,,Das Angebot an ambulanten sozialen behin- 
dertengerechten Diensten muß verstärkt wer- 
den; ehrenamtliche Helfer sollen die ambulanten 
Dienste der Sozialstationen verstärkt unterstüt- 
zen", ist eine der Forderungen der CDU- 
Frauenvereinigungen. Aufklärung und gezielte 
Beratung sollen Familien bewegen, mit Fami- 
lien, die ein behindertes Familienmitglied ver- 
sorgen, Kontakte aufzunehmen. Es müssen mehr 
Pflegeheime für eine vorübergehende Aufnahme 
Behinderter oder Pflegebedürftiger zur Verfü- 
gung stehen, in denerrauch ehrenamtliche Helfer 
eingesetzt werden. Das Urlaubs- und Freizeitan- 
gebot sollte von der Freizeitindustrie verstärk-- 
ter als bisher behinderten Menschen und deren 
Familien angeboten werden. Als Begleitperso- 
nen könnten ehrenamtliche Helfer eingesetzt 
werden. 

Die Absicherung der Pflegekosten, die Verlän- 
gemng des Mutterschaftsurlaubs bei Betreuung 

behinderter Kinder und die Anrechnung von 
Pflegezeiten in der Sozialversicherung sind The- 
men, die breit diskutiert werden müssen, auch 
wenn auf eine schnelle Lösung dieser Probleme 
in der derzeitigen angespannten Finanzsituation 
nicht zu hoffen ist. 

von 

privat 

zu 

privat 

Das ist gut: 
mit 6 Mark 
sind Sie dabei 
und das gleich 
86 000 mal 

Leselust hat 

zugenommen 

Wie die vorliegende Jahresstatistik beweist, 
erfreut sich die Langener Stadtbücherei nach 
wie vor eines guten Zuspruchs. Die Anzahl der 
gesamten Ausleihen, d. h. von Büchem, Spie- 
len, Kassetten, Platten, Dias und Lesestäben, 
stieg gegenüber dem Vorjahr um 4039, das sind 
mehr als 5 Prozent. 

Am deutlichsten machte sich diese Steige- 
rung bei den Sachbüchern bemerkbar (Zu- 
nahme von 3710 Ex. ca. 25 Prozent), während 
die Nachfrage nach Kassetten, Platten und 
Dias leicht rückläufig war. 

Zählt man die Zahl aller ausgeliehenen Bü- 
cher zusammen, so ergeben sich 74 591 Exem- 
plare. Das bedeutet, daß im Durchschnitt jeder 
aktive Leser 21 Bücher ausgeliehen hat. (Als 
,,passive" Leser werden diejenigen bezeich- 
net, die ab 1977 keine Bücher mehr ausgelie- 
hen haben.) 

Zu den eifrigsten Lesern gehört die Gruppe 
der 8- bis 16jährigen, die vor allem Abenteuer- 
bücher verlangen. Am schwächsten vertreten 
sind die Jahrgänge zwischen 20 und 30. Star- 
kes Interesse zeigen auch die über 60jährigen, 
von denen eine große Anzahl bereits zum 
Stammpublikum gehört. Sie bevorzugen in er- 
ster Linie Unterhaltungsliteratur. 

Zu den Aufgaben der Stadtbücherei gehört 
neben dem Ausleihen auch die monatliche 
Herausgabe von Neuerwerbslisten, die Or- 
ganisation von SonderaiJsstellungen, aie 
Durchfühmng von KlassenfOhrungen (im 
Jahre 1980 waren es insgesamt 12) sowie die 
Abhaltung von Vorlesestunden mit Mal- und 
Bastelarbeiten. 

Die Öffnungszeiten: dienstags von 16 bis 19 
Uhr, mittwochs von 14 bis 17 Uhr, donnerstags 
von JO bis 12 Uhr, freitags von 14 bis 17 Uhr 
und samstags von 14 bis 16 Uhr. 

Empfang und Ehrung beim Einander verstehen — 

Betriebsjubiläum miteinander leben 

Zerstörer gefaßt 
Sozialhilfegesetz ^ In Stadt und Kreis Offenbach fanden auch im 

Der Ortsbezirk West der Langener SPD lädt 
für Montag, den 13. April um 20 Uhr in das Kol- 
leg der „Westendhalle" ein. Thema des Abends 
ist das Bundessozialhilfegesetz. Als Referent 
wird der Leiter des städtischen Sozialamtes, 
Oberamtsrat Erich Dörge Erläuterungen geben 
und Fragen beantworten. Die Veranstaltung ist 
öffentlich, und um zahlreichen Besuch wird ge- 
beten. 

Skatspieler gesucht 
Innerhalb des Seniorenprogramms des 

städt. Sozialamtes hat sich eine kleine Gruppe 
von Skatspielern gebildet, die sich regelmäßig 
montagnachmittags ab 14 Uhr im Alten Rat- 
haus treffen. Da auch diese Skatspieler in 
nicht allzu femer Zeit an einem Turnier teil- 

, nehmen möchten, wird noch ganz dringend 
Verstärkung gesucht. Altere Langener Mitbür- 
ger (und Mitbürgerinnen), die gern hin und 
wieder einen zünhigen Skat dreschen, werden 
gern als neue Mitglieder aufgenommen. 

vergangenen Jahr sogenannte ,,Zerstörungs- 
streifzüge" statt. Jugendliche Straftäter dürften 
in erster Linie dafür verantwortlich sein. Insge- 
samt wurden 2.819 Sachbeschädigungen regi- 
striert. Davon waren allein 1.557 an Kraftfahr- 
zeugen begangen worden. Der Polizei gelang es 
immerhin, insgesamt 655 Fälle aufzuklären. Et- 
wa 60 Prozent aller Sachbeschädigungen, die zyr 
Anzeige gebracht wurden, sind geringerer Art. 

Eine erhebliche Zunahme war beim Zerste- 
chen von Reifen festzustellen. 

In Erinnerung sei gerufen die Nacht zum 14. 
Oktober. Damals wurden im Dietzenbacher 
Starkenburgring an etwa 50 Autos die Reifen 
zerstochen. Gegen zwei dringend tatverdächtige 
Personen ermittelt die Polizei. Am 25. Oktober 
gelang es der Polizei in Langen, vier Jugendliche 
dingfest zu machen, die an 16 Pkw die Antennen 
abgeknickt hatten. Auch bandenmäßig begange- 
ne Straftaten standen bei Kleinkrafträdern und 
Mofas 1980 im Vordergrund. Die entwendeten 
Maschinen wurden zu 65 Prozent zerlegt und mit 
dem Verkauf von Einzelteilen auf billige Art das 
Taschengeld aufgebessert. 

Keine Kunst am Bau. Das Hochhaus in Langen Oberlinden wurde mit Textil eingewickelt, um die 
Passanten bei den Fasadenarbeiten nicht zu gefährden. Gebäude einzupacken, waren in anderen Or- 
ten Ideen von Künstlern. 

Staatliche Förderung für berufliche FortbUdung 
Das DAG-Technikum, eine gemeinnützige Bil- 

dungseinrichtung der Deutschen Angestellten- 
Gewerkschaft, führt auch im April 1981 wieder 
berufsbegleitende Lehrgänge für Facharbeiter 
durch, die mit der staatlichen Technikerprüfung 
in den Fachrichtungen Maschinenbau, Elektro- 
technik und Bautechnik abschließen. Im gesam- 
ten Bundesgebiet unterhält das DAG- 
Technikum Bildungseinrichtungen, die von im- 
mer mehr Facharbeitem wahrgenommen wer- 
den, vor allem deshalb, weil keine Aufgabe des 
Arbeitsplatzes erforderlich ist und demzufolge 
kein Verdienstausfall entsteht. 

Wie die Bundesanstalt für Arbeit, die diese 
Lehrgänge großzügig fordert, feststellt, stehen 

Techniker als mittlere Führungskräfte zwischen 
Facharbeiter und Ingenieur und können in allen 
Wirtschaftsbereichen und zahlreichen Verwal- 
tungen tätig sein. Neben Handel und Handwerk 
bietet vor allem die Industrie dem Techniker 
vielfältige Aufgaben in allen technischen Funk- 
tionsbereichen, in Konstruktion und Entwick- 
lung, in der Fertigungsplanung, Arbeitsvorbe- 
reitung und Fertigungsdurchführung. 

Facharbeiter, die sich für eine Fortbildung 
zum Techniker interessieren, wenden sich bitte 
an: Informationszentrale des DAG-Technikums, 
Gutenbergstraße 5, 6547 Maintal 2, oder telef. an 
die Rufnummer 0 61 94 / 6 20 28. 

Beim Empfang auf dem „Helenenhof" (v.l.) Bürgermeister Hans Kreiling, IHK-Geschäftsführer Dr. 
Merx, Direktor Hans Niesen von der Bezirkssparkasse sowie das Ehepaar Krumm. 

Aus Anlaß des 10jährigen Firmenbestehens 
lud der Inhaber Günther Krumm zu einem 
Empfang in den Helenenhof Bayerseich. Ne- 
ben den Betriebsangehörigen nalimen auch 
namhafte Persönlichkeiten, wie Bürgermei- 
ster Kreiling, Dr. Merx — Hauptgeschäftsfüh- 
rer der IHK Offenbach —, Vorstandsvorsitzer 
Niesen von der Bezirkssparkasse Langen, 
Horst Schwabe — Vorsitzer des Verbandes von 
A' fbaufirmen für Femmeldeanlagen (VAF) 
u.id Aufsichtsratsvorsitzer der Gemeinschaft 
Femmelde-Technik (GFT) — aus Düsseldorf 
sowie Wilhelm Hübner — Gründer und Vorsit- 
zer des Verbandes der Postbenutzer Offenbach 
— teil. Auch treue langjährige Kunden und 
Vertreter der Lieferanten waren anwesend. 

In einer Ansprache schilderte Günther 
Krumm die Entwicklung des Unternehmens. 
Er gab einen Einblick, wie es überhaupt zur 
Firmengründung kam und wie die Entwick- 
lung in den 10 Jahren verlief, vom Beginn als 
1-Mann-Betrieb im Wohnhaus, der Errichtung 
eines eigenen Betriebsgebäudes im Jahre 1975 
in der Ohmstraße, bis zum heutigen StaYid. 

Bürgermeister Kreiling ging in seinem 
Grußwort auch auf die Entwicklung der Firma 
Krumm ein und erläuterte die früheren Ent- 
scheidungskriterien, die bei der Grundstücks- 
vergabe der Stadt Langen im Gewerbegebiet, 
in dem hauptsächlich mittelständische Be- 
triebe angesiedelt sind, den Ausschlag gaben. 
Er bestätigte, daß mit der Entwicklung dieses 
Spezialuntemehmens der Femmeldetechnik 
die Erwartungen der städtischen Gremien voll 
erfüllt wurden und er mi Nachhinein froh ist, 
daß die Stadt der Firma Krumm einen gewis- 
sen ,,Initialstoß" hat geben können für diese 
gute Entwicklung. 

Dr. Merx gratulierte im Namen der IHK 
Offenbach zum 10jährigen Firmenjubiläum 
und wünschte persönlich und im Namen der 
IHK Glück für die Zukunft. Er meinte, daß ein 
solches Jubiläum Gelegenheit gibt, auf Lei- 
stungen des Unternehmens und seiner Mitar- 
beiterhinzuweisen; dies sollte jedes Untemeh- 
men, das etwas vorzuweisen hat, auch tun, um 
zu sagen, wir leisten etwas! Dr. Merx bezeich- 
nete die Gründung und Entwicklung bis zum 
heutigen Stand als vorbildlich und beispielge- 
bend — dies vor allem auch unter Berücksich- 
tigung einer sehr schwierigen Branche mit 
markt beherrschen den W ettbewerbem. 

Gleichzeitig würdigte.Di,.Merxias ehren- 
amtliche Engagement von GühthertCrumm in 
der Stenografenorganisation und in der Wirt- 
schaft. Er ist einer der 50 Mitglieder der Voll- 
versammlung, dem obersten Gremium der 
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Leichtathleten 
im Trainingslager 

e Aus dem Vollen schöpfen können 
die SGE-Leichtathleten bei ihrem Trai- 
ningslager in Dortmund. Bei idealen Be- 
nutzungsmöglichkeiten, Benutzung der 
einmaligen Leichtathletikhalle und des 
Leichtathletikstadions zu jeder Zeit, 
wird man sich intensiv auf die neue Sai- 
son vorbereiten. Das Dortmunder Trai- 
ningslager, das zum zweiten Mal zusam- 
men mit der SG Arheilgen durchgeführt 
wird, bildet den Abschluß des zum Teil 
sehr harten Wintertrainings. 

Plötzlich und unerwartet entschlief nach einem erfüllten, arbeitsrei- 
chen Leben am 4. April 1981 unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, 
Oma, Uroma und Tante 

Klara Baumgärtel 

im Alter von 85 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Die Kinder 
Albin BaumgSrtei und Familie 
Erich Baumgärtel und Familie 
Lydia MUller und Familie 

Lessingstraße 10 sowie Enkel, Urenkel 
6073 Egelsbach und alle Angehörigen 

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem 8. April 1981, um 13.30 Uhr auf 
dem Friedhof in Egelsbach statt. 

4. „EGA 1981" soll 

noch größer werden 

GeWerbeausstellung findet vom 

9. bis 11. Oktober 1981 statt 

Tanklöschfahrzeug jetzt im Dienst 

Das alte Feuerwehrauto wird im Spessart weitergenutzt 

e In Reih" und Glied war die Einsatzabtei- 
lung der Freiwilligen Feuerwehr Egelsbach 
am vergangenen Freitag vor ihrer Feuerwehr- 
station angetreten, als Bürgermeister Hans 
Dümer der Wehr das neue Tanklöschfahrzeug 
TLF 16 übergab. 

Ortsbrandmeister Heinrich Becker über- 
nahm von dem Bürgermeister die Schlüssel 
für das neue Schmuckstück unter den fünf 
Fahrzeugen der Egelsbacher Feuerwehr. 
Feuerwehrmann Dieter Werner, der dieses 
Fahrzeug lenken soll, weihte das TLF 16 ein 
mit einem kräftigen Probelauf des Signal- 
horns und einer Probefahrt durch die Ortsstra- 
ßen. Der Brandschutz in Egelsbach ist wieder 
einmal um einiges besser geworden. 

Vor 14 Jahren wurde das FeuerwehrhauS 
an der Woogstraße erbaut. Mit einer Geräte- 
ausstattung im Gegenwert von rund 1,5 Millio- 
nen beweist es, wie wichtig der Brandschutz 
genommen wird. Im Gegensatz zu früher ist 
die Freiwillige Feuerwehr gar nicht mehr so 
.,freiwillig". Nach dem Brandschutzhilfelei- 
stungsgesetz sind die Gemeinden sogar ver- 

pflichtet, die Feuerwehren nach den örtlichen 
Erfordernissen auszustatten. 

Die Einsatzabteilung der Freiwilligen 
Feuerwehr ist daher dem Verantwortungsbe- 
reich des Gemeindevorstandes zugeordnet. 

Das neue Fahrzeug kostet stolze 220 000 DM, 
an Landeszuschüssen erhält die Gemeinde 
197 000 DM. Ein Zuschuß in dieser Höhe wurde 
nicht zuletzt deshalb bewilligt, weil die Feuer- 
wehr nicht nur für den Brandschutz innerhalb 
der Gemeinde zuständig ist, sondern in Notfäl- 
len auch auf die Autobahnen A 5 und A 661, auf 
die stark befahrene Bundesstraße 3 und auch 
auf den Egelsbacher Flugplatz gerufen wird. 

Bürgermeister Dümer bei der Ubergabe: 
,,Ich darf Ihnen, Herr Ortsbrandmeister 
Becker, die Schlüssel für das neue Fahrzeug 
übergeben und damit den Wunsch verbinden, 
daß es möglichst wenig zum Einsatz kommen 
möge." Kreisbrandinspektor Hubert Merget 
dankte den gemeindlichen Gremien für das 
neue Fahi-zeug und die Ausgaben für einen 
ordnungsgemäßen Brandschutz. 

Dem alten J? ahrzeug bleibt nach 22 Jahren — 
es wurde 1959 gebaut — ein früher Tod auf dem 
Schrottplatz erspart. Die Freiwillige Feuer- 
wehr Dürnsteinbach im Spessart hat es ge- 
kauft und wird es bei sich in den Dienst stel- 
len. Wie zu hören war, hat die Feuerwehr in 
Dürnsteinbach unter ihrer Mannscliaft einige 
versierte Bastler, so daß das Fahrzeug ohne fi- 
nanzielle Verrenkungen in Betrieb gehalten 
werden kann. 

allen, die in dieser Woche j 

Geburtstag haberu 
Besonders herzlich denen, 

die älter ab 75 Jahre sind. 

e Die Jahreshauptversammlung des Ge- 
werbevereins Egelsbach hatte diesmal keine 
Neuwahlen, denn der Vorstand war im vergan- 
genen Jahr auf zwei Jahre gewählt worden. 
Trotzdem war eine umfangreiche Tagesord- 
nung zu bewältigen. Dem Jahresbericht des 1. 
Vorsitzenden war zu entnehmen, daß im abge- 
laufenen Jahr einige wichtige Aktivitätten des 
Gewerbevereins durchgeführt wurden. Der 
Vereinsausflug und der Gewerbeball, die 
beide bei den Teilnehmern gut angekommen 
waren, wurden erwähnt. Auch die Weihnachts- 
werbung hatte den gewünschten Anklang bei 
Käufern und vor allem bei den fast 200 Gewin- 
nern gefunden. 

Der Gewerbeverein konnte im vergangenen 
Jahr und bis heute 13 neue Mitglieder begrü- 
ßen. Erna Theuerkauf-Griesbach wurde zum 
Ehrenmitglied ernannt. Die wichtigsten Ter- 
mine für die nächsten Monate sind der Ver- 
einsausflug am Samstag, dem 20. Juni, eine 
Spessart-Odenwaldfahrt. Näheres wird den 
Mitgliedern in den nächsten Tagen schriftlich 
bekanntgegeben. Die Gewerbeausstellung ist 
vom 9. bis 11. Oktober 1981 und der Vereins- 
ball am 24. Oktober 1981 im Eigenheim-Saal. 
Der Bericht des Kassierers L. Rath ergab einen 
positiven Jahresabschluß; der Verein hat 
einen soliden und notwendigen Kassenbe- 
stand. Die Kassenprüfer D. Dorst und R. Graf 

Im Zeichen des Jubiläums „120 Jahre Chorgesang in Egelsbach" stand der diesjährige Sängerball. 
Die LJ-Corabo spielte am vergangenen Samstag zum Tanz auf, die „Kolibris" gaben eine Schautanz- 
vorführung, und die „Happy-Singers", jüngster Ableger der Sängervereinigung Egelsbach, brachte 
Oesangsvorträge. Alles zusammen gab ein attraktives Programm. 

Bürgermeister Dümer übergibt Ortsbrandmeister Heinrich Becker die Fahrzeugschlüsset. 

bescheinigten dem Kassierer eine gute und 
einwandfreie Kassenführung. Dem Kassierer 
und dem Gesamtvorstand wurde auf Antrag 
einstimmige Entlastung erteilt. Als Kassen- 
prüfer für nächstes Jahr bleiben die Herren W. 
Bellhäuser und R. Gräf dabei, Herr D. Dorst 
scheidet aus. 

Die 4. ,,EGA 1981" soll vom 9. bis 11. Okto- 
ber stattfinden. Die gesamte Ausstellungs- 
fläche ist vergeben. Auch das zusätzliche Aus 
Stellungszelt mit einer Größe von 18x25 Meter 
ist belegt. Die 4. ,,EGA 1981" wird also größer, 
schöner und bestimmt auch für den Besucher 
interessanter. Einige Überraschungen sind 
geplant. 54 Aussteller sind für die Gewerbe- 
schau 1980 gemeldet, gegenüber 37 Ausstellern 
1979 eine enorme Steigerung. Aber dieser Zu- 
wachs an Ausstellungsfläche bringt dem Ge- 
werbeverein durch das AusStellungszelt er- 
höhte Kosten, die der Verein und die Ausstel- 
ler allein nicht tragen können. Deshalb hat der 
Gewerbeverein einen Antrag auf Unterstüt- 
zung an den Gemeindevorstand gestellt. Eine 
Entscheidung darüber liegt noch nicht vor. 
Durch diese Gewerbeausstellung hat sich der 
Verein 1981 eine große Aufgabe gestellt, um 
der Bevölkerung von Egelsbach und Umge- 
bung ein gesamtes Warenangebot des Handels, 
Handwerks und der Dienstleistungsbetriebe 
aus Egelsbach vorzustellen. 

e Alt (1.) und neu nebeneinander. Das alte Feuerwehrfahrzeug wird im Spessart weiterhin seinen 
„Mann" gegen den roten Hahn stehen. 
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Das war kein Aprilscherz, als es wie ein Lauffeuer durch EgeLsbach ging; „Am 1. April gibt's Frei- 
bier im Egelsbacher Hof!" Im Gegenteil. Frieda Hickler, die Chefin dieses alten Egelsbacher Gast- 
hauses, freute sich über die vielen Gratulanten, die auf ein Bier und einen Happen kamen, Grund 
zum Feiern waren zwei seltene Jubiläen. Zum einen feierte das Gasthaus seinen 100. Geburtstag, 
und zum anderen konnte man auf eine hundert,iährige Geschäftsverbindung mit der Binding- 
Brauerei anstoßen. Kein Wunder, daß auch der Sechserzug der Brauerei vorgefahren war, der in 
Egelsbach stationiert ist. Und die Wirtin durfte sogar auf einem der schweren Brauereipferde reiten. 
Die „Botschafter" der Frankfurter Brauerei (außen und mitte) gratulierten Frieda Hickler, ihrer 
Tochter und ihrem Sohn sehr herzlich und überreichten eine Urkunde, die solche großartige Firmen- 
treue bescheinigt. 
Im Laufe des Tages kamen viele Stammgäste und vor allem auch Vereins Vertreter, denn der „Egels- 
bacher Hof" bietet zahlreichen Vereinen und Gruppen ein stets gemütliches Zuhause. Das sagten al- 
le, daß sie sich im „Egelsbacher Hof", bei „Werkmann" oder „bei der Frieda" (je nach Bekanntheits- 
grad, gemeint ist das gleiche) immer sehr wohlfühlen. So waren alle Wünsche auf viel Glück und Er- 
folg für das zweite Hundert auch ehrlich und herzlich gemeint. 

Dekanatssynode Dreieich tagte in Langen 

Bekanntmachung über Eichtage 
Im Interesse der Eichpflichtigen werden am 
8. 4. 1981 und 9. 4. 1981 um 8.30—12.30 Uhr und 
8.30—11.30 Uhr Eichtage in Egelsbach, Berliner 
Platz abgehalten. 
Um eine rationelle Abfertigung zu ermöglichen, 
bitte ich die Besitzer von eichpflichtigen Meßge- 
räten diese zur Nacheichstelle zu bringen. 
Wer Meßgeräte im geschäftlichen Verkehr ver- 
wendet oder bereithält, deren Eichung im lau- 
fenden Jahr ungültig wird und keine Aufforde- 
rung erhalten hat, wird ersucht, seine Meß- und 
Wiegegeräte am 8. 4. 1981 um 10 Uhr in der 
Nacheichstelle oder vor Ablauf dieses Jahres 
dem Eichamt Hanau vorzulegen. 
Die Geräte sind gereinigt einzuliefern, sonst 
müssen sie zurückgewiesen werden. 
Die Eichkosten sind beim Abholen der Gegen- 
stände an den Eichbeamten zu zahlen. 
Meßgeräte, die wegen ihrer Größe oder Befesti- 
gung nicht in der Nacheichstelle vorgelegt wer- 
den können (z. B. Viehwaagen, Neigungswaa- 
gen, Öl- und Milchzähler, Zapfsäulen in Tank- 
stellen usw.), werden an ihrem Aufstellungsort 
geprüft und sind sofort am ersten Eichtage 
schriftlich oder mündlich beim Eichbeamten an- 
zumelden. 
Bei Eichungen außerhalb der Nacheichstelle ist 
der Besitzer der Meßgeräte verpflichtet, die eich- 
amtlichen Prüfgeräte unentgeltlich zu beför- 
dern und Arbeitshilfe zu stellen. 
Während der Eichtage ist häufig ein Waagenbau- 
er anwesend, um unrichtige oder schadhafte 
Waagen instand zu setzen. Die Kosten dafür ha- 
ben mit den Eichgebüren nichts zu tun. Die Eich- 
beamten befassen sich weder mit der Ausfüh- 
rung noch mit der Vermittlung von Reparaturar- 
beiten. 

Meßgeräte, deren Nacheichfrist abgelaufen oder 
deren Eichstempel entwertet sind, dürfen im ge- 
schäftlichen Verkehr weder angewendet noch 
bereit gehalten werden. Sie sind vor ihrer weite- 
ren Anwendung (gegebenenfalls nach Instand- 
setzung) dem Eichamt vorzulegen; für ortsfeste 
Gegenstände ist ein Eichantrag an das Eichamt 
zu richten. Zuwiderhandlungen können als Ord- 
nungswidrigkeiten mit einer Geldbuße bis zu 
10 000,— DM geahndet werden (Gesetz über das 
Meß- und Eichwesen vom 11. 7. 1969 BGBl. IS. 
759). 

Zur Beachtung! 
Eichpflichtig sind sämtliche Waagen (einschl. 
Fein-, Präzisions-, Milch-, Butter- und Eierwaa- 
gen, Backstubenwaagen, Schnellwaagen, 
Dezimal-, Vieh- und Fuhrwerkswaagen, auch 
Personen- und Säuglingswaagen), sämtliche Ge- 
wichte (auch die der Vjeh- und Fuhrwerkswaa- 
gen), sämtliche Flüssigkeitsmaße (besonders 
Milchmaße und Meßwerkzeuge für Petroleum, 
Benzin, Benzol, usw., auch Tankstellen), Längen- 
maße (Maßstäbe), Kluppmaße (auch in Försterei- 
en usw.), Meßrahmen für Brennholz, Hohlmaße 
für trockene Gegenstände (auch Koksmaße, Ka- 
stenmaße für Sand, Kies usw.), Reifenluftdruck- 
meßgeräte und Blutdruckmeßgeräte. 

Der Eichung unterliegen nicht: Maßstäbe und 
Meßbänder mit einer Länge von 2 Meter und we- 
niger, die in der Sägewerkindustrie, im 
Bauhaupt-, Ausbau- und Bauhilfsgewerbe ver- 
wendet werden, Maße mit einem Volumen von 
20 Kubikzentimeter und weniger für Oben- 
schmieröl und andere Kraftstoffzusätze. Femer, 
die vorschriftsmäßig als „Nicht geeicht" gekenn- 
zeichneten Meßgeräte der landwirtschaftlichen 
Betriebe. 

Egelsbach, den 30. 3. 1981 
Der Gemeindevorstand 
(Dümer) 
Bürgermeister 

Die fünfte Tagung der sechsten Dekanats- 
synode Dreieich kam zu ihrer Frühjahrs- 
synode in die Martln-Luther-Kirchengemelnde 
nach Langen zusammen. Nach der Begrüßung 
durch den Vorsitzenden Manfred Jahnke hielt 
Pfarrer Georg Peter eine Andacht über den 
Monatsspruch für März: ,,Herr, stärke unseren 
Glauben" (Lk. 17,5). In seinen Ausführungen 
machte Peter deutlich daß wir dem Glauben 
an Christus generell zu wenig zutrauen wür- 
den. Angesichts politischer und wirtschaftli- 
cher Mißstände in der Welt verlören sich die 
Menschen, indem sie der ratio mehr vertrauten 
als dem zukunftsweisenden Glauben an den 
einen Herrn, der alles in seinen Händen hält. 
Der Blick in die Zukunft sehe zwar nicht viel- 
versprechend aus, doch gebe uns Christen ge- 
rade dles^ Tatsache keine Veranlassung zur 
Resignation und zur Selbstaufgabe. Mit allen 
unseren Kräften müßten wir Ipemühr sein, 
Gottes Schöpfung zu erhalten. 

Auch das Problem Startbahn 18 West wurde 
hierbei berücksichtigt. Alle Menschen seien 
für den Frieden und die Freiheit verantwort- 
lich. Nur in diesem Bewußtsein sei die Erhal- 
timg des Lebens und des Lebensraumes mög- 
lich. 

Nach diesen in die Zukunft weisenden Ge- 
danken von Pfarrer Peter stellte darauffol- 
gend der Vorsitzende Manfred Jahnke die 
eingeladenen Gäste von der Kirchenverwal- 
tung der EKHN vor; Oberkirchenrat Dr. 
Roessler und die Hauptsachbearbeiterin im 
Finanzreferat Frau Knauff. Anhand eines 
statistischen Erhebungsbogens verdeutlichte 
Dr. Roessler den Synodalen die neue Schlüs- 
selzuweisung, die in der sich anschließenden 
Diskussion auch ihre Mängel erkennbar wer- 
den ließ. Eine Umverteilung der Finanzen zu- 
gunsten kleinerer Kirchengemeinden wurde 
ebenfalls von dem Leiter des Rentamtes Lan- 
gen, Herrn Bleidner, in einer Auflistung ver- 
deutlicht. Auffallend ist, daß Personalkosten 
sowie Kosten für Verwaltung und Bewirt- 
schaftung kircheneigener Gebäude reduziert 
wurden. Die 31 Millionen DM, die durch Kir- 
chenaustritte dem Etat fehlen, müssen durch 
Sparmaßnahmen einigermaßen ausgeglichen 
werden. Hierbei stellt sich die Frage, welche 
gemeindlichen Aktivitäten bei der neuen Schlüs- 
selzuweisung notgedrungen verringert werden 
müßten. Die Frage nach dem Personalkosten- 
faktor konnte auf der Synode nicht hinrei- 
chend geklärt werden. Da Dr. Roessler noch 
einen weiteren Termin Wcihrzunehmen hatte, 
konnte der Referent leider keine Fragen mehr 
beantworten, die nach seinem Weggang von 
den Synodalen zahlreich gestellt wurden. 

Herr Bleidner, als Leiter des Rentamtes 
Langen, erklärte in seinen Ausführungen die 
Kostenfaktoren für Gottesdienst und Ge- 
meindearbeit, für Verwaltung, für gemeind- 
liche Gebäude und den Personalkostenfaktor. 
Bei der auch durch die große Zahl von Kir- 
chenaustritten bedingten Finanzknappheit sei 
das Gebot des Sparens sicher angebracht. Bei 
welchen Posten aber die Einsparungen zu er- 
folgen haben, werden auch weiterhin die Mei- 
'nungen auseinandergehen. Einig waren sich 
alle darüber, daß gespart werden muß. Das 
Problem der Prioritätensetzung wird strittig 
bleiben. 

Der letzte Tagesordnungspunkt befaßte sich 
mit dem Jahresbericht 1980, der von Dekan 
Hans-Jürgen Ehrenforth vorgestellt wurde. 
Auf neun Seiten, die jedem Synodalen vorla- 
gen, legte der Dekan das große Problem des 
Zuweisungssystems offen dar. Es hat zur 
Folge, daß im Dekanat Dreieich keine Perso- 
nalbewegung mehr vor dem Pensionierungs- 
alter stattfinden kann. Scheidet ein kirchli- 
cher Mitarbeiter aus seinem Dienst aus, so 
muß der Pfarrer alle anfallenden Arbeiten 
automatisch mit übernehmen, da keine Neu- 
einstellungen mehr erfolgen. Welche Konse- 
quenzen diese Regelung für die Gemeindear- 
beit hat, wird bekannt sein. Der Wegfall 
hauptamtlicher Mitarbeiter in den Kirchenge- 
meinden würde gerade bei großen Gemeinden 
zu Zuständen führen, die unabsehbar wären. 
Mit großem Beifall wurde der Jahresbericht 
des Dekans von den Synodalen des Dekanats 
Dreieich angenommen. 

Engelbert Born 

Gute Ergebnisse beim 

Vereinsleistimgsschreiben 

Am 15. März 1981 führte der Stenografenver- 
ein 1897 Langen e.V. in der Adolf-Reichwein- 
Schule sein diesjähriges Vereinsleistungschrei- 
ben in Verbindung mit dem Bundesjugend- 
schreiben durch. Die Zahl der Teilnehmer lag 
mit 92 höher als im Jahre 1980. 

Vereinsmeisterin in Kurzschrift wurde in auf- 
steigender CJeschwindigJceit mit 340 Silben in 
der 10 Minute Marta Rosal, gefolgt von Elfriede 
Fels mit 300 Silben, Helga Mainusch mit 240 Sil- 
ben und Elisabeth Grau mit 220 Silben, alle mit 
der Note sehr gut und Ehrenpreis. 

Sehensv/erte Ergebnisse gab es auch in den 
gleichbleibenden (jeschwindigkeiten. Hier 
die einzelnen Ergebnisse; 140 Silben; 
Hier lieferte Susanne Rosal mit der Note la die 
beste Arbeit, gefolgt von Achim Ament, Stefan 
Löbi, Doris Chlupsa und Antje Götze, sämtlich 

Waldbrandgefahr im Frühjahr 

besonder groß 

Es kann nicht oft genug darauf hingewiesen 
werden, daß gerade im Frühjahr die Waldbrand- 
gefahr besonders groß ist. Wie die Bezirksdirek- 
tion für Forsten und Naturschutz in Darmstadt 
mitteilt, werden die meisten "Waldbrände in den 
Monaten April und Mai registriert. Bereits der 
kleinste Funke einer achtlos weggeworfenen Zi- 
garette kann einen Brand auslösen und damit 
Schäden in Millionenhöhe verursachen. 

In diesem Zusammenhang bittet der Leiter der 
Bezirksdirektion, Leitender .Forstdirektor Ru- 
dolf Graulich, alle erholungsuchenden Waldbe- 
sucher, sich stets so zu verhalten, daß für die 
Waldbestände und Forstkulturen keinerlei Ge- 
fahren entstehen können. Dazu gehört, vor allem 
das Rauchverhot im Wald strikt einzuhalten und 
das Grillen nur an den dafür eingerichteten 
Grillplätzen durchzuführen. 

Die Forstbehörde bittet, die entsprechenden 
Warnungen und Hinweise der Forstämter zu be- 
achten. Das im Hessischen Forstgesetz nunmehr 
verankerte Recht zur Erholung im Walde darf 
nicht zu Schäden an unseren Waldbeständen füh- 
ren. Wer den Wald mit seiner reichen Tier- und 
Pflanzenwelt erleben und sich in seiner wohltuen- 
den Ruhe und reinen Luft erholen will, sollte 
auch auf die Natur Rücksicht nehmen. 

Leider ist immer wieder zu beobachten, daß 
Mitbürger trockenes Gras auf Wiesenflächen, 
Feldraine oder auf unbewirtschafteten Flächen 
abbrennen. Aus diesem Anlaß weist die Bezirks- 
direktion darauf hin, daß dieses ..Abflämmen" 
nach dem Hessischen Gesetz über Narturschutz 
und Landschaftspflege ganzjährig verboten ist. 
Neben der sehr großen Gefahr für Wald, Moor- 
und Heidenflächen, die von solchen Bränden 
ausgeht, werden auch Brutstätten der Vögel ver- 
nichtet; nützliche Kleintiere und Jungwild fin- 
den oft einen qualvollen Tod. 

Eltern und Lehrer sollten gerade in diesen Ta- 
gen die Kinder auf die Gefahren und Folgen von 

Bränden in Wald und Feld eindringlich hinwei- 
sen; „vorbeugende Maßnahmen sind besser als 
Löscharbeiten". 

Sofern ein kleines, gerade aufkommendes 
Feuer beobachtet wird, kann man versuchen, es 
sofort zu löschen. Ist dies nicht möglich, so ist 
schnellstens die nächstgelegene Forstdienststel- 
le, Polizei oder Feuerwehr zu verständigen. Alle 
erreichbaren Personen sind um Hilfe zu bitten. 
Waldbesucher sollten ihre Kraftfahrzeuge stets 
so parken, daß Wald- und Feldwege nicht ver- 
sperrt sind, dsmiit die Löschmannschaften mit 
ihren Fahrzeugen ungehindert zur Brandstelle 
gelangen körjien. 

Durch aufmerksame Waldbesucher konnte in 
den vergangenen Jahren mancher Waldbrand 
frühzeitig erkannt und auch rechtzeitig gelöscht 
werden. 

Toto- und Lottoquoten 

FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang; 
63,40 DM; 2. Rang; 5,70 DM; 3. Rang; entfällt. 
Jackpot 644.281.75 DM. 
AUSWAHLWETTE ,,6 aus 45"; i. Rang; 
487.765,80 DM; 2. Rang; 17.958,00 DM; 3. Rang; 
1931,70 DM; 4. Rang; 37,40 DM; 5. Rang; 3,50 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I; 297.435,80 
DM; Gewinnklasse II; 37.606,80 DM; Gewinn- 
klasse III; 2593,20 DM; Gewinnklasse IV: 44,30 
DM; Gewinnklasse V: 3,60 DM. 
RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse I; 308,40 DM; Gewinnklasse II; 138,90 
DM; Pferdelotto: Gewinnklasse 1:673,70 DM; Ge- 
winnklasse II; 13,80 DM; Kombinationsgewinn: 
unbesetzt — Jackpot 800.808,— DM. 

(Ohne Gewähr) 

mit Note 1 und Ehrenpreis. Martina Mainusch 
erschrieb sich in der gleichen Geschwindigkeit 
die Note 2. — 120 Silben: Note 1 und Ehrenpreis 
für (3i. Hoffmann und S. Haas, femer beteilig- 
ten sich C3i. Reichelt und B. Hermle. — 100 Sil- 
ben: Note 1 und Ehrenpreis für M. Hanke, U. 
Kraft und M. Lenke, in der gleichen CJeschwin- 
digkeit schnitten,Chr. Schrpth, Beate Rasche. 
Silke Scholz und Jutta Fels erfolgreich ab. — 80 
Silben: Note 1 und Ehrenpreis für Andrea Groh, 
Note 2 für Andrea Reichert, Iris Schäfer und Be- 
ate Glombitza. — 60 Silben: Beate Pfeifer. Dieter 
Wystemp und F. Ackermann waren hier die 
glücklichen Ehrenpreisträger, erfolgreich betei- 
ligten sich Maria Schemainda. Jürgen Arzt. A. 
Ackermarm und Ute Eisholz. 

Maschinenschreiben 
Im 30-Minuten-Schreiben (Meisterklasse) wur- 

de Gisela Menstell mit 8.550 Punkten Vereins- 
meisterin vor Susanne Rosal mit 7.977 Punkten 
und Maria Leinweber mit 6.810 Punkten, hier 
beteiligte sich außerdem R. Rzesnitzek. 

Im 20-Minuten-Schreiben. der sogen. Prakti- 
kerklasse, erreichte Sibylle Haas 299 
Min/Anschl., außerdem nahm hier M. Fritsch 
teil. 

Die meisten Schreiber gab es in der Grund- 
klasse, dem 10-Minuten-Schreiben. Hier hatte 
Susanne Rosal mit 456 Min/Anschl. die Nase 
vom. Ihr folgten Monika Fritsch. Sibylle Haas, 
H. G. Sporer. Beate Pfeifer. Chr. Schroth. A. 
Hensel. M. Reinhardt. E. Fels. S. Löbig. C. Kel- 
ler. Ingo Krech. Beate Rasche. Ukike Kraft, U. 
Wrobel. R. Hoppe. Chr. Saak. P. Schlichtmann. 
Elise Pritzel. Gisela Wolff. J. Ungeheuer u. Jutta 
Jähnert. Weiterhin beteiligten sich B. Hermle, 
A. Götz. Ch. Hoffmann, A. Schubert. B. Studer, 
K. Paprotny, C. Hochheimer, P. Kahl. Ch. Hill- 
gärtner und O. Müller. 

Im Perfektionsschreiben, das einen besonders 
hohen Sicherheitsgrad erfordert, lag Gisela Men- 
stell mit 356 Anschl./Min. vor Sibylle Haas mit 
266 Anschl./Min., Susanne Rosal mit 349 
Anschl./Min.. H. G. Sporer mit 204 und M. 
Fritsch mit 300 Anschl./Min. Hier beteiligten 
sich außerdem B. Hermle, E. Fels, M. Leinwe- 
ber, R. Rzesnitzek, P. Schlichtmann, A. Hensel, 
V. Siebenbom, P. Kahl, K. Paprotny. E. Pritzel, 
C. Hochheimer, B. Pfeifer, Chr. Saak. U. Kraft 
und M. Reinhardt. 

Am Staffelschreiben, bei den insgesamt 1200 
Anschläge erreicht werden müssen, nahmen 5 
Mannschaften teil. Es siegte die Mannschaft 
Fritsch-Haas-Pfeiffer-S. Rosal mit 295 Punkten 
vor der Maimschaft Hanke-Kraft-Saak- 
Reinhardt mit 262 Punkten. Dritte wurde die 
Mannschaft Hensel-Schlichtmann-Kahl-Wrobel 
mit 186 Puiiken, Vierte die Maimschaft Löbig- 
Götz-Schroth-Schubert mit 184 Funken und 
Fünfte die Mannschaft Paprotny-Pritzel- 
Hochheimer-Wolff mit 160 Punkten. 

Der Vorstand dankt allen Teilnehmern' fürs 
Mitmachen und beglückwünscht alle zu ihren 
Leistungen. 
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Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
11210111220 
Auswahl wette „6 aus 45": 
11 20 24 27 34 45 (5) 
Rennquintett 
Pferdetoto:16 13 4 
Pferdelotto: 5 7 16 18 
Spiel 77:1 6 0 1 2 4 3 
Lottozahlen: 
8 11 17 19 28 33 (45) 
Südd. Klassenlotterie: 122 250 
(Ohne Gewähr) 

Egelsbach mit Abstiegssorgen Zeitstrafen kosteten beide Punkte 

Für die SG Egelsbach sind die Sorgen nicht 
kleiner geworden, nachdem man innerhalb 
von fünf Tagen auf eigenem Platz drei Punkte 
abgeben mußte. Dem Unentschieden vom 
Mittwoch gegen das Schlußlicht Hochstadt 
folgte am Sonntag eine 1:2-Niederlage gegen 
Viktoria Griesheim, was den Egelsbachem 
den fünftletzten Tabellenplatz einbrachte. Der 
Abstand zum Drittletzten, der mit absteigen 
muß, beträgt nur noch einen Punkt. 

Einen Rückschlag auf dem Weg nach vom er- 
hielt der FC Langen bei den Amateuren von 
Darmstadt 98. Durch einen 3;l-Erfolg blieben 
die Punkte am Böllenfalltor und der Club 
wurde vom neunten auf den elften Tabellen- 
platz zurückgeworfen. Der Abstand zum Ab- 
stiegsplatz 16 beträgt acht Punkte; es dürfte 
keine Gefahr mehr bestehen. 

Mit einem 5;l-Erfolg über den Tabellenletz- 
ten Froschhausen verbesserte sich die SSG 
Langen auf den zwölften Tabellenplatz und 
gab all denen Recht, die der Mannschaft schon 
die ganze Zeit mehr zutrauten, als es der Tabel- 
lenstand auswies. Mit dem Abstieg sollte die 
Mannschaft in dieser Form nichts mehr zu tun 
haben. 

Nur zu einem 0:0 dagegen kam der SV Drei- 
eichenhain auf eigenem Platz gegen Nieder- 
Roden, das ein torloses Unentschieden er- 
zwang. Trotz des Punktverlustes konnten die 
Hainer vom fünften auf den vierten Tabellen- 
platz vorrücken. 

In der Offenbacher B-Liga behauptete die 
Susgo aus Offenthal durch einen 2;0-Erfolg bei 
Sparta Bürgel die Tabellenspitze. Der FC 
Offenthal gewann gegen Wiking Offenbach 
4:0, Götzenhain war mit 4:1 in Oberrad sieg- 
reich. Dagegen mußte sich der TV Dreieichen- 

hain bei der SG Dietzenbach mit 3:5 geschla- 
gen geben. 

In der Kreisliga B Groß-Gerau unterlag die I 
B der SG Egelsbach beim Spitzenreiter Arheil- 
gen mit 0:3 und Erzhausen mußte sich in Wei- 
terstadt mit 0:5 geschlagen geben. 

Am kommenden Sonntag steht den Egels- 
bachern ein unbequemer Weg zum Abstiegs- 
kandidaten FC Heppenheim bevor. Die Berg- 
straßer machten jetzt durch einen 1;0-Sieg bei 
den Eintracht-Amateuren auf sich aufmerk- 
sam und werden der Lichtel-Truppe alles ab- 
verlangen. Eine Niederlage in Heppenheim 
würde die SGE in eine sehr mißliche Lage 
bringen. 

Auch der FC Langen ist um seine kommende 
Aufgabe nicht zu beneiden, denn mit Geins- 
heim kommt der Tabellenzweite ins Waldsta- 
dion. Da die Geinsheimer noch Meister werden 
können, ist eine Partie zu erwarten, bei der 
alles geboten wird, was ein Fußballspiel span- 
nend macht. 

Die SSG Langen hat eine „Englische Woche" 
vor sich. Bereits morgen (Mittwoch) muß sie in 
einem vorgezogenen Punktspiel beim VfB 
Offenbach antreten, der mit einem Punkt Vor- 
sprung vor der SSG in der Tabelle steht. Ein 
Sieg der Langener würde zu einem Platztausch 
führen und eine gute Ausgangsposition für die 
Begegnung am kommenden Sonntag gegen 
Dudenhofen schaffen, das ebenfalls überrun- 
det werden könnte. Zwei wichtige Spiele also, 
denen man eine gute Zuschauerresonanz wün- 
schen darf. 

Der SV Dreieichenhain muß am Sonntag bei 
Alemannia Klein-Auheim antreten. Die Gast- 
geber stehen einen Platz hinter den Hainern in 
der Tabelle. 

SV 98 Darmstadt (A) — FC Langen 3:1 (0:0) 

Der Höhenflug des Clubs der letzten Wochen 
wurde am Sonntag auf einem sehr kurzen Ne- 
benfeld der Sportanlage am Böllenfalltor ge- 
stoppt. Mit 3:1 ging das Spiel an die Platzherren. 
Dabei kann man nicht sagen, daß die Langener 
um zwei Tore schlechter gewesen wären. Im Ge- 
genteil, sie hielten gut mit und stellten vor allem 
in der ersten Halbzeit die weitaus gefährlichere 
Mannschaft. 

Optisch zwar wußten die Darmstädter durch 
ihr gutes Abspiel zu gefallen, doch vor dem Tor 
trafen sie auf eine gut gestaffelte Langener 
Deckung, die keine gefährlichen Situationen 
aufkommen ließ. 

Umgekehrt knallte bereits in der sechsten 
Spielminute ein Freistoß von Rapp an die Quer- 
latte des Darmstädter Gehäuses, und zwei Minu- 
ten später, als sich Jeschke an der Torauslinie 
durchgesetzt hatte, landete dessen Schuß am Au- 
ßenpfosten. Bis dahin hätte gut und gern eine 
Langener Führung dem Spielverlauf entspro- 
chen. 

In der 28. Minute verpaßte Bienlek mit dem 
Kopf nach einer gut getimten Flanke von Rapp 
das Tor nur knapp, und sieben Minuten später 
setzte der gleiche Spieler ein Zuspiel von Hoffei- 
ner nur knapp drüber. Bienlek verdiente sich ei- 
ne sehr gute Note. Im Angriff war er stets an- 
spielbereit, sorgte ständig für Unmhe in der geg- 
nerischen Abwehr, und wenn es hinten brannte, 
war er ebenfalls mit klugen Aktionen zur Stelle. 
Man hätte ihm einen Treffer sehr gegönnt. Auch 
Herbert Wolf zählte zu den auffallenden Akteu- 
ren, Im Abwehrzentrum behielt er die Über- 
sicht, setzte den Angriff gut in Szene und betei- 
ligte sich auch selbst im Sturm. So zwang er den 

Punkteteilung wäre verdient gewesen 

SG Egelsbach — SC Viktoria Griesheim 1:2 (1:1) 

Der Meisterschaftsanwärter hatte es gegen 
die abstiegsbedrohte SGE schwer, um letztlich 
sehr glücklich zu seinem ersten Oberliga-Er- 
folg gegen die Egelsbacher zu kommen. Ge- 
rade wegen des guten Spieles und der Ab- 
stiegsbedrohung war die Niederlage sehr 
schmerzlich für die Gastgeber, denn in der 
augenblicklichen Situation ist dem doppelten 
Punktverlust nach den Siegen von Höchst und 
Heppenheim, zumal noch auswärts, ganz be- 
sondere Bedeutung beizumessen. Nach der von 
der Mannschaft an diesem Tag gezeigten star- 
ken Leistung kann man aber hoffen, daß es die 
Elf dennoch in den noch ausstehenden Spielen 
schafft, sich aus der bedrohten Zone zu be- 
freien. Zwar stehen nun drei Auswärtsbegeg- 
nungen an, am kommenden Sonntag in Hep- 
penheim, dann ain Mittwoch, 15. April, beim 
Neuling in Bad Soden und am Ostermontag 
beim KSV Baunatal, Spiele gegen Mannschaf- 
ten, die ebenfalls stark bedroht sind. Nach di-s- 
ser neuen Englischen Woche wird man im 
Egelsbacher Lager aber bestimmt klarer 
sehen. 

Gegen Griesheim brauchte Trainer Horst 
Lichtel seine Mannschaft anscheinend nicht zu 
motivieren, denn diesmal bot die Elf nach dem 
äußerst schwachen Mittwochspiel eine überra- 
schend starke Leistung. Besonders die letzten 
zwanzig Minuten, nach der Führung der Gäste, 
konnten die Egelsbacher Anhänger endlich 
wieder einmal begeistern. Hier stand der An- 
wärter auf die Meisterschaft mit dem Rücken 
an der Wand und hatte es mitunter nur dem 
Glück zu verdanken, daß der Ausgleich für 
Egelsbach nicht doch noch fiel. Hier fehlte oft 
nur ein Quentchen Glück, dies hatten, so 
Spielausschußvorsitzender Walter Jäger, halt 
an diesem Tag seine Griesheimer. 

Die Fronten für die Zweikämpfe waren 
schon zu Beginn klar abgesteckt. Zorn war auf 
Linksaußen Schmiedl angesetzt und bot vor 
allem nach der Pause eine starke Partie. Ja- 
nocha hatte es gegen Mager, der sich immer 
wieder zurückfallen ließ, naturgemäß zu- 
nächst sehr schwer, mit zunehmender Spiel- 
zeit aber hatte er den Griesheimer immer bes- 
ser im Griff und überzeugte dann auch mit ein 
paar starken Läufen bis in den Griesheimer 
Strafraum. Schade, daß er in der Schußaus- 
wertung glücklos blieb. Wagner—Lange hieß 
zunächst das Duell, aber schon bald setzte 
Trainer Lichtel Ühlein auf den wieselflinken 
Lange an, und Wagner übernahm Kleiber. Dies 
geschah kurz nach der 0:1-Gästeführung be- 
reits in der 11. Minute. Eine Stunde war dann 

der lange Uhlein Punktsieger über den oft 
schauspielernden Lange, aber in der 70, Mi- 
nute bei der Linksflanke von Mager war die 
Nr. 8 da und überwandt Egelsbachs ,,Fips" Ei- 
singer mit seinem Kopfball in die kurze Ecke 
zum entscheidenden 1:2 für Griesheim. Kurz 
darauf brachte Lichtel für Ühlein mit Grosser 
einen weiteren Angreifer und tat hier richtig. 
Dennoch brachte das ,,Power play" der letzten 
Viertelstunde nicht mehr den verdienten Aus- 
gleich. 

Bereits nach 55 Sekunden gab es für Lange 
die erste Großchance, die Eisinger im Heraus- 
stürzen vereitelte. Nach einem Freistoß stieß 
Vorstopper Lachmann in der 4. Minute den 
Ball per Kopf aufs Egelsbacher Tor, doch wie- 
der rettete Eisinger gegen Lange. Einen 
schnellen Konter in der 10. Minute schloß 
Wade mit einem Schrägschuß an die Netzstan- 
gen ab, und beim nächsten Egelsbacher Konter 
über Staudt rettete Steinmetz am Boden vor 
Rasch. Der Gegensug brachte durch Lange die 
0;1-Führung, keiner griff ihn richtig an, und 
sein harter Schuß aus acht Metern war für Ei- 
singer nicht zu halten, die Vorarbeit hatte 
Schmiedl geleistet. Die SGE war dennoch 
nicht geschockt, und nach einer Lindemann- 
Flanke hatte Rasch mit seinem zu hoch ange- 
setzten Kopfball kein Glück. Wenig später war 
aber auch Fortuna auf Egelsbacher Seite, denn 
nach einem Duett Kleiber/Lange/Kleiber ver- 
schoß die Nr. 7 beinahe kläglich. Als in der 23. 
Minute sich Ühlein eine Fehlabgabe leistete, 
blieb Schmiedls Rückpaß in den Egelsbacher 
Strafraum ohne Folgen. 

In der 26. Minute jedoch der Ausgleich für 
Egelsbach. Eine Staudt-Flanke drehte Rasch 
mit dem Kopf in die Ecke. Joachim Schneider 
als freier Mann im Egelsbacher Mittelfeld 
wurde nun immer stärker und schoß kurz vor 
dem Wechsel von links ans Außennetz. Auch 
der wieder sehr stark spielende Lindemann 
hatte mit seinem Freistoß über die Mauer und 
den Balken kein Schußglück. 

Nach Wiederbeginn zunächst gelbe Karte für 
die Nr. 2, Ley, nach Foul an Staudt. Die Partie 
blieb jedoch bis zum Schluß sehr fair und an- 
ständig. Ein Verdienst wohl auch des sicher 
leitenden Unparteiischen Klein aus Nieder— 
Gemünden im Kreis Alsfeld, der stets auf Ball- 
höhe Herr der Situation blieb. Angetrieben 
von Wade, Lindemann und Schneider erspielte 
sich die SGE eine Reihe guter Möglichkeiten. 
Lindemsmn traf dabei in der 57. Minute nur 
das Außennetz. Ein Ühlein-Lauf in den Straf- 
raum mit Rückpaß zu Rasch in der 62. Minute 

sah Steinmetz gerade noch vor dem Egels- 
bacher am Ball, und als Schneider mit herrli- 
chem Paß Janocha anspielte und dieser frei 
zum Schuß kam, lag das schon sichere 2:1 nur 
um Zentimeter neben dem Griesheimer Pfo- 
sten. Dafür fiel nur drei Minuten später der 
Treffer auf der Gegenseite. Lange hatte mit 
seinem Kopfball mehr Glück. 

Entmutigt war die SGE aber trotzdem nicht, 
denn nun begann sie zu fighten. Werner gab 
seine Liberoposition auf und tauchte nun bis 
im Griesheimer Strafraum auf. Lindemanns 
Riesenchance in der 77. Minute vereitelte 
Steinmetz mit toller Reaktion. Egelsbach 
wagte nun alles, zeitweise waren bis auf Eisin- 
ger alle Spieler in der Griesheimer Hafte ver- 
sammelt. Das Remis war für die SGE mehr- 
mals greifbar nahe und wäre verdient gewe- 
sen. Die Mannschaft spielte in folgender Auf- 
stellung: Eisinger, Zorn, Wagner, Werner, 
Schneider, Ühlein (75. Grosser), Janocha, 
Lindemann, Rasch, Wade und Staudt. 

SGE 1 B schlug sich 
achtbar in Arheilgen 
SG Arheilgen — SG Egelsbach 1 B 3:0 (1:0) 

Die 1 B der SGE ging ersatzgeschwächt in 
das Spiel beim Spitzenreiter SG Arheilgen. 
Bereits in der 5. Minute lag der Gastgeber mit 
1:0 in Führung. Mit großem Einsatz und guter 
Taktik gelang der 1 B dann aber in einer Art 
Daueroffensive ein mehr als ausgeglichener 
Spielverlauf, doch im Abschluß fehlte ein 
Vollstrecker der vielen Möglichkeiten. Als in 
der 70. Minute eine Freistoßentscheidung des 
Unparteiischen, die anzuzweifeln war, das 2:0 
für die Gastgeber brachte, war die Moral der 
Egelsbacher Mannschaft gebrochen. Dennoch 
fiel erst in der 88. Minute der dritte Treffer 
zum Endstand. Der Egelsbacher Mannschaft 
gebührt jedoch für ihren kämpferischen Ein- 
satz ein Gesamtlob, sie spielte in folgender 
Aufstellung; Kipka, G. Heck. A. Fischer. Mül- 
ler. E. Jäkel, Haas (46. Min. H. Becker), 
Knötzele, E. Fischer, H. Benz, W. Heck und K. 
H. Fischer. 
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Darmstädter Torhüter in der 31. Minute nach ei- 
nem Freistoß von Rapp zu einer Glanzparade. 

Doch auch Langens Keeper hatte Gelegenheit, 
sich auszuzeichnen. In der 21. Minute wurde er 
erstmals emsthaft geprüft, hielt in der 36. Minu- 
te einen tückischen Aufsetzer, und hatte in der 
31. Minute Glück, daß ein Schuß knapp neben 
sein Gehäuse ging. 

Torlos ging es in die Pause, und die Zuschauer 
hatten das Gefühl, daß man mindestens einen 
Punkt mit nach Hause nehmen könnte. Doch es 
kam anders. Nachdem in der 57. Minute Jeschke 
eine Rappflanke nur äußerst knapp neben das 
Tor gesetzt hatte — er war dabei sehr bedrängt 
worden — gab es zwei Minuten später einen Frei- 
stoß für Darmstadt kurz vor dem Strafraum. Die 
Langener Spieler warteten auf einen indirekten 
Schuß, weil sie die erhobene Hand des Schieds- 
richters gesehen haben wollten, doch der Schuß 
kam direkt und schlug zum^ 1:0 in Körbers Ge- 
häuse ein. Die Proteste nutzten nichts, und Lan- 
gen antwortete mit stürmischen Gegenangriffen. 
Dabei handelte sich Jäkel die gelbe Karte ein, 
als er den Darmstädter Torhüter bedrängte. 

Darm verfielen die Langener unverständli- 
cherweise in ein Klein-Klein-Spiel, das zu häufi- 
gen Ballverlusten führte und gefährliche Situa- 
tionen heraufbeschwor. Doch in der 67. Minute 
gab es Grund zum Jubel für die zahlreichen Lan- 
gener Schlachtenbummler. Es gab einen Frei- 
stoß etwa 20 Meter vor dem Dannstädter Tor, 
Rapp legte sich den Ball zurecht, und als der 
Darmstädter Abwehr noch über ihre Mauer dis- 
kutierte, kam Herbert Wolf von hinten und jagte 
den Ball zum Ausgleich ins Netz. 

Drei Minuten später wurde der Torschütze für 
zehn Minuten vom Platz geschickt, für den ange- 
schlagenen Jeschke kam Reh ins Spiel, und eine 
Minute danach fiel die emeute Führung für die 
Gastgeber, als ein Spieler einen Abpraller volley 
ins Netz jagte. Dieses Tor schockte die Langener. 
die gleich darauf auch noch Kakel für zehn Mi- 
nuten verloren und etwa fünf Minuten lang nur 
mit neun Mann auf dem Platz waren. Dies nutz- 
ten die Darmstädter zum 3:1 aus, was das end- 
gültige ,,Aus" für den Club bedeutete. Mit kom- 
pletter Mannschaft wären die Treffer sicher zu 
vermeiden gewesen. 

Langen spielte in der Aufstellung Körber, 
Herbert Wolf, Herbert Hoffeiner, Cistecky 
Jackel, Harald Hoffeiner, Klaus Wolf, Herr- 
mann, Rapp, Bienlek. Jeschke (Reh). 

Am kommenden Dienstag, dem 14. April um 
19.30 Uhr kommt der neue Clubvorstand zu sei- 
ner ersten Sitzung im FC-Clubhaus zusammen. 

Oberliga Hessen 
KSV Baunatal — FC Hanau 93 
Eintr. Haiger — FC Hochstadt 
Eintr.-Amat. — FC Heppenheim 
FSV Bergshs. — V. Aschaffenburg 
Bad Homburg — SG Höchst 
VfB Gießen — Fvg. Kastel 
FCA Darmstadt — Bad Soden 
SG Egelsbach — Vikt. Griesheim 
Ziegenhain — SSV Dillenburg 

1. V. Aschaffenburg 28 64:31 41 
2. Vikt. Griesheim 29 48:27 41 
3. VfB Gießen 28 48:41 35 
4. Ziegenhain 28 54:31 34 
5. FC Hanau 93 67:36 33 
6. Bad Homburg 28 39:39 29 
7. Fvg. Kastel 28 59:57 27 
8. Eintr.-Amat. 26 35:36 26 
9. Eintr. Haiger 27 40:48 26 

10. FSV Bergshs. " 27 41:40 25 
11. Bad Soden 26 27:34 24 
12. SSV Dillenburg 29 31:39 24 
13. KSV Baunatal 26 44:38 23 
14. SGEgölsbach 26 43:51 23 
15. FCA Darmstadt 28 41:64 23 
16. SG Höchst 26 40:49 22 
17. FC Heppenheim 27 28:52 21 
18. FC Hochstadt 26 24:60 13 
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Am Mittwoch spielen: FSV Bergshausen — 
SG Höchst. - Simstag (11. 4.): KSV Baunatal 
— FSV Bergshausen, Vikt. Aschaffenburg — 
FC Hochstadt, SSV Dillenburg — Eintr. Hai- 
ger, Tuspo Ziegenhain — VfB 1900 Gießen. — 
Sonntag: FC Kastel — Vikt. Griesheim, SG 
Höchst — FCA Darmstadt, Spvgg. 05 Hom- 
burg — Eintr. Frankfurt-Amat., FC Hanau 93 
— SG Bad Soden, FC Heppenheim — SG Egels- 
bach. 
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Gute Leistungen beim 6. Egelsbacher 

Schüler- Hallensportfest 

Wieder eine prächtige Stimmung herrschte 
bei den Hallenwettkämpfen des Leichtathle- 
tik-Nachwuchses in der Egelsbacher Dr. 
Horst-Schmidt-Sporthalle. Mit 270 Meldungen 
hatte dieses mehr interne Sportfest — für ein 
offizielles Hallensportfest reichte die Halle 
aus organisatorischen Gründen nicht aus — 
eine gute Resonanz gefunden. 

Mit den Gästen aus Arheilgen und Langen 
lieferte sich der Egelsbacher Nachwuchs span- 
nende Weitkämpfe. Unter der organisatori- 
schen Leitung von Sportwart Werner Dietrich 
gab es spannende Wettkämpfe und eine Reihe 
neuer Hallenbestleistungen. 

Bei den Jüngsten, den Schülern und Schü- 
lerinnen D (Jahrgang 73 und jünger) stellten 
Alexandra Alber (SGE) über 35 m mit 6,7 Sek. 
und Daniela Hild von der SG Arheilgen über 
5x1 Runde mit 2:10,5 Min. zwei neue Hallen- 
bestleistungon für diese Altersklasse auf. 

Bei den Schülern C (Jahrgang 71/72) gab es 
folgende Leistungen: 35 m: 1. Steffen Thiel 
(SGE) 6,1; 2. Jens Hieronymus (SG Arheilgen) 
6,1 Sek.; 3. Johannes Wietnig (SGE) 6,3 Sek. — 
35 m Hürden: 1. Matthias Rosenberger (SGE) 
8,4 Sek., 5x1 Runde: 1. Sebastian Höfler (SG 
Arheilgen) 1:39,3 Min., 2. Jens Johann! (SG Ar- 
heilgen) 1:42,9 Min., 5. Daniel Pfanner (SGE) 
1:50,3 Min.; 4 x 1 Runde Staffel: 1. SG Arheil- 
gen 67,0, 2. SG Egelsbach 69,4 Sek. — Hoch- 
sprung: 1. Elias Karakas (SG Arheilgen) 1,10 
m, 2. Jens Höfler (SGE) 1,00 m, 3. Christoph 
Steinfels (SG Arheilgen) 1,00 m. 

Schülerinnen C: 35 m: 1. Meike Wagenhoff 
(SG Arheilgen) 5,9, 2. Bettina Skripzinski (SG 
Arheilgen) 6,1, 3. Birgit Anthes (SGE) 6,3 Sek. 
— 35 m Hürden: 1. Meike Wagenhoff (SG Ar- 
heilgen) 7,4 (Hallenbestleistung), 2. Nicole 
Hehlert (SGE) 8,2, 3. Bettina Skripzinski (SG 
Arheilgen) 8,4 Sek. 5 x 1 Runde: 1. Meike Wa- 
genhoff (SG Arheilgen) 1,41 Sek. —4x1 
Rundestaffel: 1. SG Arheilgen, 2. SG Egels- 
bach. 

In der Schülerklasse B gab es mit die span- 
nendsten Wettkämpfe. In der 4x1 Runde-Staf- 
fel der Mädchen trennten die Egelsbacher und 
Arheilger lediglich 1/10 Sekunde. Der Jubel 

bei den Egelsbachern über ihren Sieg war na- 
türlich enorm groß. 

Schüler B: 35 m: 1. Frank Nagel (SG Arheil- 
gen) 5,7 Sek., 8 Runden: 1. Alexander Hild(SG 
Arheilgen) 2:47,9 Min., Hochsprung: 1. Thor- 
sten Umland (SG Arheilgen) 1,15 m, Kugel: 1. 
Alexander Hild (SG Arheilgen) 6,18 m, 4x1 
Runde: 1. SG Arheilgen 1:04,1 Min., 2. SG 
Egelsbach 1:08,9 Min. 35 m Hürden: 1. Udo 
Waldhaus (SGE) 8,5 Sek. 

Schülerinnen B: 35 m: 1. Sabine Albus (SG 
Arheilgen) 5,6, 2. Cornelia Büttner (SG Arheil- 
gen) 5,6, 3. Birgit Walter (SG Egelsbach) 5,8 
Sek., 35 m Hürden: 1. Heike Petri (SG Arheil- 
gen) 7,6 Sek., 8 Runden: 1. Cornelia Büttner 
(SG Arheilgen) 2:51,3 Min., 4x Runde-Staffel: 
1. SGE Egelsbach 1:06,0 Min., 2. SG Arheilgen 
1:06,1 Min. Hochsprung: 1. Gabi Henze (SGE) 
1,25 m, 2. Sabine Albus (SG Arheilgen) 1,20 m, 
4. Birgit Walter (SGE) 1,15 m. - Kugel: 1. Cor- 
nelia Büttner (SG Arheilgen) 6,40 m, 2. Birgit 
Walter (SGE) 6,04 m, 3. Andrea Hammerl 
(SGE) 6,03 m. 

Für die besten Leistungen in der Schüler- 
klasse A sorgten Andreas Schilke (SG Arheil- 
gen) — der auch den Wanderpokal für die be- 
sten Leistungen erhielt — im Hochsprung, 
Christoph Zschemeck über 35 m und Bernhard 
Buff über 8 Runden. 

Schüler A: 35 m: 1. Christoph Zschemeck 
(SGE) 5,0, 2. Anfried Reysen (SG Arheilgen) 
5,0, 3. Andreas Bergemann (SG Arheilgen) 5,1 
Sek. — 35 m Hürden: 1. Anfried Reysen (SG 
Arheilgen) 6,0, 2. Stefan Dietrich (SGE) 6,1, 3. 
Bernhard Buff (SGE) 6,3 Sek. — 8 Runden: 1. 
Bernhard Buff (SGE) 2:25,6, 2. Anfried Reysen 
(SG Arheilgen) 2:26,5 Min. — Hochsprung: 1. 
Andreas Schilke (SG Arheilgen) 1,50, 2. 
Alexander Pfanner (SGE) 1,45, 3. Andreas Sitt- 
mann (SGE) 1,40 m. — Kugel: 1. Andreas 
Schilke (SGE Arheilgen) 9,46, 2. Anfried Reysen 
(SG Arheilgen) 9,44, 3. Bernhard Buff (SGE) 
8,86 m. — 4x1 Runde-Staffel: 1. SG Arheilgen 
55,1 Sek., 2. SG Egelsbach 66,8 Sek. 

Schülerinnen A: 35 m: 1. Gabi Jeromin (SSG 
Langen 5,7, 2. Petra Heyder(SGE) 5,8, 3. Birgit 
Vilsmeler (SG Arheilgen) 6.0 Sek. — 35 m Hür- 

DFB-Pokal , 
Eintr. Frankfurt — Hertha Berlin 1:0 
FC Kaiserslautem — Eintr. Braunschweig 3:2 
Frankfurt und Kaiserslautern sind damit im 
Endspiel. 

Kopf-an-Kopf-Rennen 
geht weiter 

Die beiden Spitzenteams der 3undesliga zie- 
hen unbeirrt ihren Weg. Während der HSV auf 
eigenem Platz mit einem schmeichelhaften 2:1 
über Düsseldorf beide Punkte und die Tabel- 
lenspitze behielt, gewannen die Bayern in Bo- 
chum mit 3:1 Toren. Im Kampf um die UEFA- 
Cup-Plätze hat sich neben Kaiserslautem, der 
Frankfurter Eintracht und dem VfB Stuttgart 
die Borussia aus Dortmund durch einen 1:0-Er- 
folg bei 1860 München vor den FC Köln gescho- 
ben, der in Karlsruhe nur zu einem 1:1 kam. 

Der Kampf gegen den Abstieg bleibt weiter- 
hin spannend und offen. Ab dem Tabellenelf- 
ten Düsseldorf dürfen alle Mannschaften zit- 
tern, wenn auch die Aussichten für 1860 
München, Schalke 04, Uerdingen und Biele- 
feld am trübsten sind. 

Darmstadt gewann wieder 

Nach sieglosen Wochen kam der Spitzenrei- 
ter Darmstadt durch ein 2:1 gegen Fürth zu 
beiden Punkten und hielt seinen Drei-Punkte- 
Vorsprung gegenüber dem neuen Tabellen- 
zweiten Kickers Offenbach, der in Eppingen 
2:0 erfolgreich war und dem Tabellendritten 
Kassel, der sich von Ulm torlos trennte. Etwas 
abgeschlagen sind die Kickers aus Stuttgart, 
die in Neunkirchen nur 1:1 spielten und nun 
einen Rückstand von vier Punkten gegenüber 
Offenbach und Kassel aufweisen. 

Der VfR Bürstadt wurde durch eine 0:2-Nie- 
derlage in Waldhof in seinem Höhenflug ge- 
stoppt. Dagegen konnte der FSV Frankfurt 
durch einen 3:0-Erfolg gegen Saarbrücken 
Hoffnung im Abstiegskampf schöpfen. 
Dennoch wird den Bornheimern der Weg in die 
Oberliga Hessen nicht erspart bleiben, wenn 
die eingleisige zweite Liga kommt. 

Fußball-Bundesliga 
MSV Duisburg — Uerdingen 
VfL Bochum — FC Bayern 
1. FC Nürnberg — M'gladbach 
Karlsruher SC — 1. FC Köln 
Leverkusen — Bielefeld 
VfB Stuttgart — Schalke 04 
HSV — Düsseldorf 
1860 München — Dortmund . 

3:2 
1:3 
2:0 
1:1 
2:0 
3:0 
2:1 
0:1 

27 62:34 41:13 
27 62:37 39:15 
26 48:30 33:. 
26 52:36 33:19 
26 48:37 32:20 
27 59:48 29:25 
27 46:40 29:25 
26 46:49 26:26 
27 40:36 26:28 
27 39:47 26:28 
27 49:53 23:31 
27 40:45 23:31 
27 33:43 23:31 
27 39:49 22:32 
27 39:52 20:34 
27 37:68 20:34 
27 39:56 19:35 
27 37:55 18:36 

Am kommenden Wochenende spielen; Frei- 
tag: Dortmund — Bochum, Samstag: Düssel- 
dorf - 1860, Schalke — HSV, Bielefeld - 
Stuttgart. Eintracht — Köln, Mönchenglad- 
bach — Kaiserslautem, Uerdingen — Nürn- 
berg, Bayern — Duisburg, Leverkusen — KSC. 

Zweite Liga Süd 
Darmstadt 98 — Fürth 
FC Augsburg — Freiburger FC 
SC Freiburg — Bayreuth 
Hessen Kassel — SSV Ulm 
Waldhof — Bürstadt 
Trier — ESV Ingolstadt 
Wormatia — FC Homburg 
FSV Frankfurt — Saarbrücken 
Eppingen — Offenbach 
Neunkirchen — Stuttg. Kickers 

1. HSV 
2. FC Bayern 
3. Kaiserslautern 
4. VfB Stuttgart 
5. Eintr. Frankfurt 
6. Dortmund 
7. 1. FC Köln 
8. M'gladbach 
9. VfL Bochum 

10. Karlsruher SC 
11. Düsseldorf 
12. Leverkusen 
13. MSV Duisburg 
14. 1. FC Nürnberg 
15. 1860 München 
16. Schalke 04 
17. Uerdingen 
18. Bielefeld 

2:1 
1:1 
2:1 
0:0 
2:0 
4:1 
0:0 
3:0 
0:2 
1:1 

31 69:39 44:18 
30 68:34 39:21 
30 52:25 39:21 
30 61:31 35:25 
29 48:33 34:24 
29 41:29 34:24 
30 44:37 34:26 
30 46:35 33:27 
30 57:56 31:29 
30 43:48 31:29 
30 45:57 29:31 
29 43:36 28:30 
29 44:58 27:31 
30 41:46 26:34 
30 38:58 25:35 
30 52:75 25:35 
30 36:52 '21:39 
30 46:70 21:3^ 
29 39:63 20:38 
30 34:65 20:40 

In dieser Woche; Mittwoch (18 Uhr): Eppin- 
gen — SC Freiburg, Ingolstadt — Worms, Bay- 
reuth — Waldhof, Freitag (20 Uhr): Offenbach 
— Trier; Samstag (15.30 Uhr): Saarbrücken — 
SV 98, Ulm — Augsburg, Bayreuth — Kassel, 
Ingolstadt — Neunkirchen, Frelburger FC — 
Eppingen; Sonntag (15 Uhr): Worms — Wald- 
hof, Fürth — SC Freiburg, Homburg — FSV, 
Stuttg. Kickers — Bürstadt. 

1. Darmstadt 98 
2. Offenbach 
3. Hessen Kassel 
4. Stuttg. Kickers 
5. Waldhof 
6. SC Freiburg 
7. Trier 
8. SSV Ulm 
9. Freiburger FC 

10. Bürstadt 
11. FC Homburg 
12. Bayreuth 
13. Wormatia 
14. Fürth 
15. FSV Frankfurt 
16. ESV Ingolstadt 
17. Saarbrücken 
18. FC Augsburg 
19. Eppingen 
20. Neunkirchen 

den: 1. Petra Heyder(SGE) 7,1, 2. Antje Martin 
(SG Arheilgen) 7,2 Sek. — 8 Runden: 1. Birgit 
Vilsmeier (SG Arheilgen) 2:44,9 Min. — Kugel: 
1. Gabi Jeromin (SSG Langen) 9,03, 2. Petra 
Heyder (SGE) 8,23 m. — Hochsprung: 1. Petra 
Heyder(SGE) 1,35 m. 

Außer dem Wanderpokal für den Arheilger 
Schilke erhielten vier weitere Schülerinnen 
und Schüler von Sportwart Dietrich Ehren- 
preise. Überhaupt war der SGE-Sportwart mit 
den Ergebnissen und dem Ablauf der Veran- 
staltung recht zufrieden. 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Bezirksliga Darmstadt 
FC Bensheim — FV Biblis 
SV Raunheim — SKV Mörfelden 
Vikt. Urberach — N.-Klingen 
SV 98 Amat. — FC Langen 
SV Geinsheim — SV Münster 
Ger. O.-Roden — SV Riedrode 
SV Hahn-H.Dieburg 
Op. Rüsselsh. — Olymp. Lorsch 
Ol. Lamperth. — VfR Bürstadt-Amat. 

Ol. Lorsch 
SV Geinsheim 
Vikt. Urberach 
SV 98 Amat. 
SV Raunheim 
Ger. O.-Roden 
SV Riedrode 
SV Hahn 
H. Dieburg 

10. VfR Bürst. Amat. 
11. FC Langen 

Op. Rüsselsheim 
FC Bensheim 
Ob.-Abtseinach 
FV Biblis 
SKV Mörfelden 
SV Münster 

18. N.-Klingen 
19. Ol. Lampertheim 

1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 

12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 

24 
26 
24 
25 
24 
25 
26 
25 
26 
26 
25 
26 
27 
23 
26 
26 
25 
26 
25 

65:19 
62:40 
47:35 
57:41 
50:35 
42:31 
44:47 
46:50 
57:53 
47:47 
51:52 
52:57 
39:48 
42:47 
36:51 
46:63 
34:57 
53:73 
31:55 

1 
0 
1 
1 
1 
0 
2 
0 
2 
1 
6 
7 
9 
0 
2 
4 
3 
6 
6 
5 
0 
2 
5 
1 
3 
2 
4 
4 

Am kommenden Sonntag spielen: SV Mün- 
ster — Germania Ober-Roden, FC Langen — 
SV Geinsheim, Olympia Lorsch — SV Darm- 
stadt 98 Amat., TV Nieder-Klingen —. FC Ober- 
Abtseinach, VfR Bürstadt Amat. — Viktoria 
Urberach, Hassia Dieburg — Olympia Lam- 
pertheim, FV Biblis — SV Hahn, SKV Mörfel- 
den — FC Bensheim, FSV Riedrode — SV 
Raunheim, Opel Rüsselsheim spielfrei. 

Kreisliga A Off enbaeh 
TG Sprendl. - VfB Offenbach 
KV Mühlheim — FC Dietzenbach 
SKG Sprendl. — SV Zellhausen 
SV Steinheim — Spvgg. Hainstadt 
SV Dreieichenhain — SG N.-Roden 
SSG Langen — TuS Froschhausen 
TSV Dudenhofen — Teut. Hausen 
BSC 99 Offb. — AI. Kl.-Auheim 

1. SV Steinheim 23 69:27 36 
2. KV Mühlheim 23 65:35 34 
3. TG Sprendl. 23 55:41 32 
4. SV Dreieichenhain 23 45:39 26 
5. AI. Kl.-Auheim 23 48:41 25 
6. FC Dietzenbach 23 51:41 23 
7. VfB Offenbach 23 44:51 23 
8. SKG Sprendlingen 22 30:27 22 
9. TSV Dudenhofen 23 41:44 22 

10. Spvgg. Hainstadt 23 49:49 21 
11. BSC 99 Offb. 23 33:50 21 
12. SSG Langen 23 43:49 20 
13. SGN.-Roden 23 33:39 19 
14. SV Zellhausen 23 41:62 17 
15. Teut. Hausen 23 28:43 16 
16. TuS Froschhausen 22 25:62 9 

1 
0 
0 
0 
0 
1 
2 
0 
0 
2 
4 
0 
1 
3 
3 
2 
4 
5 
5 
6 
7 
9 
0 
5 

Die nächsten Spiele (12. April): SG Nieder- 
Roden — KV Mühlheim, SSG Langen — TSV 
Dudenhofen, AI. Klein-Auheim — SV Drei- 
eichenhain, Teut. Hausen — BSC 99 Offen- 
bach, VfB Offenbach — TuS Froschhausen, FC 
Dietzenbach — SV Steinhelm, SV Zellhausen 
— TG Sprendlingen, Spvgg. Hainstadt — SKG 
Sprendlingen. 

Kreisliga B 
Offenbach West 
SG Dietzenbach — TV Dreieichenhain 5:3 
FC Offenthal — Wiking Offb. 4:0 
Eiche Offenb. —Zeppelinheim 0:0 
FT Oberrad — SG Götzenhain 1:4 
Sparta Bürgel — Sus. Offenthal 0:2 
SC Steinberg — TSG N.-Isenburg 0:1 

1. Sus. Offenthal 18 51:15 33:3 
2. SG Dietzenbach 17 52:14 29:5 
3. SC Steinberg 18 38:27 22:14 
4. Zeppelinheim 17 37:27 21:13 
5. SG Götzenhain 18 49:33 21:15 
6. FC Offenthal 18 48:32 20:16 
7. TSG N.-Isenburg 18 27:37 16:20 
8. FT Oberrad 17 27:45 12:22 
9. Eiche Offenbach 18 22:31 12:24 

10. Sparta Bürgel 17 20:42 10:24 
11. TV Dreieichenhain 17 24:40 7:27 
12. Wiking Offb. 17 10:62 7:27 

Am Sonntag (12. 4.) spielen: TuS Zeppelin- 
heim — FC Offenthal, TV Dreieichenhain — 
Eiche Offenbach, Susgo Offenthal — SG Diet- 
zenbach, Wiking Offenbach — FT Oberrad, 
TSG Neu-Isenburg — Sparta Bürgel, SG Göt- 
zenhain — SC Steinberg. 

Kreisliga B Groß-Gerau 
SG Arheilgen — Egelsbach II 3:0 
Gustavsburg — Erfelden 0:1 
KSV Biebesheim — SC Astheim 3:2 
Weiterstadt — Worfelden 3:0 
FC Leeheim — Gräfenhausen 2:0 
SG Dornheim — SKG Walldorf 1:4 
TV Haßloch — SV Erzhausen 3:2 
Conc. Gernsh. — Stockstadt 1:2 
Klein-Gerau — Et. Rüsselsheim , 1:3 
Weiterstadt — SV Erzhausen 5:0 

1. SG Arheilgen 25 71:18 44:6 
2. Gräfenhausen 27 72:32 34:20 
3. TV Haßloch 26 63:42 32:20 
4. FC Leeheim 26 60:43 31:21 
5. Stockstadt 26 48:43 31:21 
6. Klein-Gerau 26 50:35 30:22 
7. KSV Biebesheim 26 37:27 30:22 
8. Egelsbach II 26 59:55 29:23 
9. SG Dornheim 27 46:47 29:25 

10. Et. Rüsselsheim 26 51:38 28:24 
11. Conc. Gernsheim 26 47:46 26:26 
12. SV Erzhausen 26 39:50 22:30 
13. Gustavsburg 27 44:46 22:32 
14. Erfelden 27 39:54 22:32 
15. Weiterstadt 25 53:67 21:29 
16. SV Astheim 26 30:51 18:34 
17. SKG Walldorf 25 42:77 17:33 
18. Worfelden 26 35:76 16:36 
19. Wixhausen 25 34:73 12:38 

Handball 

Kreisliga Ost 
SSG Langen — TG 75 Darmstadt 18:14 
TV Asbach — BSC Urberach 15:17 

1. TV Kirchzell 20 350:246 35:5 
2. BSC Urberach 20 331:329 24:16 
3. TV Langen 20 312:310 23:17 
4. SSG Langen 20 335:313 22:18 
5. Hösbach 20 318:314 21:19 
6. K.-Brombach II 20 344:361 19:21 
7. TV Asbach 20 333:337 17:23 
8. TVGr.-Zimmem 20 309:330 17:23 
9. TGB 65 Darmst. II 20 288:305 16:24 

10. TG 75 Darmstadt 20 321:342 14:26 
11. TSV Mainaschaff 20 325:379 12:28 

Kreisklasse West 
SKG Bauschheim — TG Biblis 19:14 
SKG Erfelden — SV Erbach 14:12 
Ob.-Mumbach — VfL Heppenh. II ausgef. 
SG Egelsbach — TV Nauheim 16:11 
Griesheim II — Braunshardt II 20:13 
TV Königstädten — Gustavsburg 18:18 
Gustavsburg — Braunshardt II 17:14 

1. Griesheim II 22 430:295 42:2 
2. VfL Heppenh. II 22 350:307 28:16 
3. Ob.-Mumbach 22 452:424 27:17 
4. SKG Erfelden 23 366:335 26:20 
5. TG Biblis 24 412:407 25:23 
6. Gustavsburg 23 301:385 24:22 
7. SKG Bauschheim 21 326:293 23:19 
8. SV Erbach 22 349:352 21:23 
9. TV Fürth 23 376:414 21:25 

10. SG Egelsbach 23 329:348 19:27 
11. TVKönigst. 23 359:408 17:29 
12. Braunshardt II 22 299:350 15:29 
13. TV Nauheim 22 274:387 4:40 

Egelsbacher 
Leichtathleten 
gehen nach Darmstadt 

e Die schon seit Jahren mangelhafte 
Egelsbacher Leichtathletikanlage ver- 
anlaßte die SGE-Leichtathleten, darun- 
ter den Vizeweltmeister (CISM) und 
Deutschen Juniorenvizemeister über 400 
m Hürden Stefan Bareuther, Hans Jür- 
gen Gleichmann (Achter bei den Deut- 
schen Meisterschaften über 110 m Hür- 
den) und Gerd Gaydoul (Vierter der Süd- 
deutschen B-Jugendmeisterschaften) ihr 
Training fast vollständig in Darmstadt 
zu absolvieren. Da alle Anzeichen dafür 
sprechen, daß auch in diesem Jahr die 
Leichtathletikanlage nicht überholt 
wird, ist dies die letzte Möglichkeit. So- 
wohl Leistungs- und Hochleistungssport 
als auch das normale sportliche Trai- 
ning verlangen bestimmte Vorausset- 
zungen, die bei der Egelsbacher Sport- 
anlage zur Zeit nicht gegeben sind. 
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Arbeit, Idealismus und sportliche Erfolge 

Wassersportler in der SSG hielten Rückblick 

Bei der Jahreshauptversammlung des Was- 
sersportvereins gab es Platzprobleme. Manch 
ein Nachzügler mußte sich im Saal des SSG- 
Clubhauses erst mühsam eine Sitzgelegenheit 
organisieren. Dabei waren in der Tagesord- 
nung keineswegs irgendwelche spektakulären 
Punkte enthalten, keine Neuwahl des Vorstan- 
des oder dergleichen, Auch sorgten nicht etwa 
irgendwelche schwelenden Konflikte inner- 
halb des Vereins für derartigen Auftrieb oder 
gar ein drohender finanzieller Ruin. Weit ge- 
fehlt — Wemer Kraft als Kassenwart konnte 
dank sorgfältiger und umsichtiger Kassenfüh- 
mng von einem soliden, ausgeglichenen Fi- 
nanzhaushalt berichten. Auch im Jahresbe- 
richt des Vorsitzenden Dr. Wender war nur 
Positives zu hören; der WSV konnte auf ein be- 
sonders erfolgreiches Jahr zurückblicken. 

Dr. Wender ging in seinem Bericht im Zu- 
sammenhang mit dem nunmehr abgeschlosse- 
nen Aufbau der Surfabteilung ausführlich auf 
das gute Einvernehmen zwischen Verein und 
der Stadt Langen wie auch der Firma Sehring 
ein. Er dankte der Stadtverwaltung, vertreten 
durch Herrn Kunz, für das immer wieder ent- 
gegengebrachte Verständnis sowie der Firma 
Sehring für die wiederholte tatkräftige Unter- 
stützung bei kleineren und größeren Baumaß- 
nahmen. Weiterhin wurde rückblickend von 
den zahlreichen sportlichen und sonstigen Ver- 
anstaltungen des Jahres 1980 berichtet. 

Surfobmann Norbert Wagner hob besonders 
die erfolgreiche Arbeit des Platzwartes Bern- 
hard und seiner Ehefrau hervor. Beide hätten 
maßgeblichen Anteil daran, daß auf dem Surf- 
gelände Ordnung und Sauberkeit herrsche und 
Mitglieder wie auch Gastsurfer sich gleicher- 
maßen dort wohlfühlen könnten. 

Jetzt schon über 400 Penny-Märkte in Oeutschtond 

Damit sei gleichzeitig der wilde Surfbetrieb 
erheblich reduziert worden. Sehr viele frühere 
,,Wildsurfer" zögen es jetzt vor, von dem ge- 
pflegten Vereinsgelände aus als Gäste oder in- 
zwischen voll integrierte Vereinsmitglieder 
dem Surfsport auf dem Waldsee nachzugehen. 

Bis es soweit war, mußten auch im vergange- 
nen Jahr nochmals einige Arbeitsstunden (es 
waren knapp 3000) von den Vereinsmitglie- 
dem geleistet werden, um die Anlagen auf 
dem Surf- und Segelgelände auszubauen und 
instandzusetzen. Bauausschußleiter Manfred 
Strohfeld konnte also auf die erheblichen Lei- 
stungen der Mitglieder bei den Arbeitseinsät- 
zen sowie die bereits ohne erwähnte Unter- 
stützung durch die Firma Sehring hinweisen. 

Mit großer Aufmerksamkeit verfolgten die 
Anwesenden die Berichte des Sportwarts 
Klaus Schneider und des Jugendwarts Man- 
fred Harth über die zahlreichen Wettkämpfe 
auf dem Waldsee und auf auswärtigen Segelre- 
vieren. Lebhaftes Echo fand die Erwähnung 
der ,,Advents-Surfregatta" vom 30. 11. 1980. 
Alle Teilnehmer konnten sich nur zu gut an die 
eisigen Temperaturen und die ebenso frischen 
Winde erinnern. 

Inzwischen hat für fast alle Wassersportler 
die Saison längst wieder begonnen. An mehre- 
ren Wochenenden werden bereits wieder flei- 
ßig Arbeitseinsätze durchgeführt, um die er- 
heblichen Schäden des Winters, bedingt durch 
den erheblich gestiegenen Wasserspiegel, zu 
beseitigen und bis zum Ansegeln am 1. Mai das 
Gelände auf ,.Vordermann" zu bringen. Und 
gesurft wird natürlich schon längst wieder. 
Der erste Surfer wurde gesichtet, als noch Eis- 
schollen auf dem Wasser schwammen. Ebenso 
kann man jetzt fast täglich beobachten, wie 

die Segler nach und nach ihre Boote zum See 
bringen und zu Wasser lassen — der Startschuß 
für eine erfolgreiche Segel- und Surfsaison 
kann fallen! 

Es gibt viel zu tun am Langener Waldsee, um 
den Start in die neue Saison vorzubereiten. 

Kreuzungskollision 
Weil ein Pkw-Fahrer nicht auf die Vorfahrt- 

regelung achtete, kam es am Donnerstagabend 
gegen 21.30 Uhr im Kreuzungsbereich Nördl. 
Ringstraße/Annastraße zur Kollision zwi- 
schen zwei Pkw. Durch den Zusammenprall 
wurden beide Fahrzeuge we^geschleudert und 
prallten noch gegen Hauseinfriedigungen bzw. 
eine Peitschenlaterne. Eine Mitfahrerin in 
dem vorfahrtberechtigten Pkw wurde leicht 
verletzt. Der Sachschaden betrug rund 20 000 
Mark. 

27 Millionen für 

Blockheizkraftwerk 
Die Versorgung städtischer Schwerpunktbe- 

reiche Hessens mit Femwärme ist in der jüng- 
sten Vergangenheit verstärkt vorangetrieben 
worden. Wirtschaftsminister Heinz-Herbert 
Karry teilte in Wiesbaden mit, daß in den zu- 
rückliegenden drei Jahren die Errichtune von 
Blockheizkraftwerken oder Wärmeverteilungs- 
anlagen mit mehr als 27 Millionen Mark bezu- 
schußt worden ist. Die Hälfte dieser Summe 
werde aus hessischen Etatmitteln bezahlt, die 
andere Hälfte werde vom Bund geleistet. Insge- 
samt wurden mit den vom Wirtschaftsministeri- 
um bewilligten Fördermitteln nach den Anga- 
ben Karrys Investitionen von rund 80,5 Millio- 
nen Mark für Femwärme-Einrichtungen in Hes- 
sen unterstützt. 

Dieser Aufwand mache deutlich, sagte Karry, 
welch große Bedeutung der rationellen Nutzung 
von Energie in Hessen beigemessen werde. Da- 
bei werde keine Möglichkeit ausgelassen, wenn 
es sich zum Teil auch um kleinere Anlagen han- 
deln könne. Als größtes Einzelprojekt unter den 
geförderten Anlagen naimte Karry das Block- 
heizkraftwerk der Stadtwerke Viernheim, für 
das mehr als 6,7 Millionen Mark Fördermittel 
gewährt worden sind. Blockheizkraftwerke 
werden oder wurden mit vom Land bewilligten 
Finanzmitteln auch in Haunau (Zuschuß: rund 
1,7 Millionen Mark), Bad Homburg, Kassel, Bad 
Wildungen, Langen und Bad Soden-Salmünster 
gebaut. 

Wärmeverteilungs- oder -rückgewinnungsan- 
lagen werden oder wurden in Offenbach (Zu- 
schuß an Stadtwerke: rund 6,3 Millionen Mark), 
Frankfurt. Wetzlar, Darmstat und Kassel ge- 
baut. 

KLEINE ANZEIGE 
GROSSE WIRKUNG!' 

I Kleinpreise für tägliche Frische 

Lebensmittei-Discounter 

mitFrisch-Ware 

f^tüMer 

Dr. Oetker 

Fischstäbchen 
gefroren, "70 

450 g-Packung m 

ßOjüfßer 

1979er Kall- 

stadter Kobnert 
Spätlese, Qualitiils- 
wein mit Prädikat, 
0,7 Ltr.-Flasche 

ß^ü/ßer 

Persil 
Vollwasehinittel 

4,5 kg- 
Tragetasche 

Pizza 
»Margherita« 
gefroren. 

VoUmikh 3,5% Fett 
1 Liter- . QQ 
Blockpackg. «wO 

Speisequark 
mager. QQ 
500 g-Becher hwW 

Süße Sahne 

200 g-Becher -.99 

Saure Sahne 

150 g-Becher -.43 

Elite Schoko 
mit Sahne 
125 g-Bechcr 

Joghurt 
l,5%Tett. AQ 
150 g-Becher 

Frischartikel 

GÜ-fek/.f! 6&Michtskl^ 

Frischmilch QQ 
I'oll, I Litcr-HIOL-kpiickt'. "»05# 

Saure Sahne • 
2(K)g-lli.vhcr   
Joghurt 
3.5"" l'cu. 175 y-Ucchcr .... 
Fruchtjoghurt 
15(>g-lkchcr  
Elite Joghurt 
I25g-Bcchcr,2.SlückScl . 
Vanille- oder 
Schokopudding 
ISOji-Bcchcr  
SUdmilch Früchte- 
korb I.S" I oll.J5(li:-Bi.vhcr 
Milram Fruchtquark TO 
I25i:-Bcchcr.   w 
Bayemland 
Kerniger Frischkäse 
JIKIg-Bcthcr  
Müller's Milchreis 
Schnkoodor NaUir. 
I.^Og-Bcchcrf  
Dtsch. Marken- 
butter 
Schinkenbrot 

Vollkornbrot 
gcst;hniucn.'5(K)y-p;jckunt* 
Bierwurst 
inKuüL'ln.JJüf-Slüfk ... 
Frankf. Rindswurst 
I l'iiar SKli: .. 
Kalbsleberwurst 
HKIl!  
Fleischwurst 

.cinlach.im Rirn!.50()i: ... 
Zungenwurst 
20()g-SljpclpaLkuni'  
Kartoffelsalat 
><)Og-I-inicr  
Russisch Ei 
ilitlB-Schalc  
Party-Salat 
25()g-Bccher  
Heringssalat 
uciU tiücr rill. 2(X)g-Sch.ilc 
Fleischsalat 
2(1(1 f-.Sthalc . . 
Rollmops 
SlllfCibs ... 
Kronsild 
2."^»tS-(il.»>  
Rama reine 
Pflanzenmargarine >(«lli-lloihcr . 
Sanella Margarine 
.MKIli-Uotlwt  
Sonnenblunien- 
Mar^rine rMifiicchc 
Biskin Pflanzenfett 
I k|:-SLnn^:c .... 

-.69 

-^9 

-.39 

-.99 

-.63 

-.89 

-.99 

-.69 

2.29 

-.79 

-A9 

139 

139 

-.99 

3.28 

239 

1.99 

1.69 

1.89 

1.39 

1.19 

2.99 

2.39 

1.99 
1.89 

498 

Becel Diätmargarine 4 QQ 
25(>g-Bcchcr  IbOw 
Kondensmilch 
7.5'''oFeti,340g-Düsc . . 
Kondensmilch 
I(r;.,l etl.340i!-Dnsc ... 
Kaffee-Sahne 
10 Portionen. Packung .. 
Zucker-RafTmade 
I kg-Packung  

I Wiener Boden 
hell oder dunkel. 40()g-Stück 
Obsttortenboden 
2(X)g-Stüi.k  
Kaffee-Hag 
20(1 g-Do«   
Schirmer Kaffee 
"Luxus«. 250g-Packung 
Nescafe Gold 
inoi!-ciiü>.  
Melitta Filter 
Nr. l02.4(»Slück-Puckung 
Faber »Krönung« 
Sekt 0.75 Liier-Hlasche 
Asti Spumante 
ll.7.'i Litcr-I-bschc   
Erdbeerschaumwein 4 QQ 0.75 Liier-i'iaschc  IbÖÖ 
Grafentnink 
Tafelwein aus Liindem der IXi. I l.iier-l'lasche  
Katzenstriegel 
badischer ein. I I.iier-r"la>chc  
Maitre Simon 
Iran/. Landroivsein. 
I Liler-f-la.sche  
Erben Kabinett 
Khcinhcssen.Qualiläisweln mil Pradikal.().7 l.iier-l l 
Bereich Nierstein 
Kabinen. Qualiläiswein n)ii Pr.idikal.n.'' I iicr-l I. 
Bockenheimer 
GrafenstUck (ju.iiiiJis- uein mit PradikaL.Späilese 0.7 l.iier-l lasche  
Kellergeister 
Gold Extra 
0.7 I.iter-I'lasclie  
Pepsi Cola 
OJ.^ Liler-I)<)se   
Sinalco Cola 
I Liler-l-inwegllasche .. . 
IVaubensaft 
ri»l. I Lilcr-Packung  
Junita Gemüsesaft 
0.7 Liier-I'lasche  
Junita Aprikosen- 
Nektar (1.7 l itor-l lascho 
TVink 10 Vitamin- 
trank d.'i nor-i Un.ik . 

-.75 

-.95 

-.79 

1.59 

Z19 

-.89 

549 

3.79 

6.99 

-.99 

3.99 

5.59 

1.99 

3.99 

2.99 

3.79 

Z99 

3.99 

1.79 

-.39 

-.89 

1.19 

1.39 

1.39 

Z99 
Sunkist Kirsch- oder 
Orangensaftgetränk 4 QQ 
5 \ 0.2 l.iier-l'.ickung Ia09 

-.99 

-.99 

-.99 

t79 

-.89 

-J9 

.ickung 
Apfelsaft 
11 iler-Packung . 
Pfirsiche 
1/2 rruchl.K5l»ml-l)<»se 
Pflaumen 
1/2 l ruchi. 72(»n<l-(ilas . 
Schattenmorellen ml-( il.t> . 
Brechbühnen 1 
S5(lml-l)nsc. 
Champignons .V Wahl. *1^ . 
Gurken 
72(lnil-(il.is   

Weinessig 
0.5 Liicr-Flasche , . 
Mayonnaise 
.V)Og-ülas   
Tomatenpaprika 
in Slreircn.37()ml-ülas.. 
Knorr Soße 
/um Brjlcn.} Slück-Packung 
Eto Suppen 
Rindlltf isch-. Prühlings- oder 
Ilühnorsuppc. Packung . 
Backpulver 
(»Slück-Packung  
Pudding-Pulver 
N'anllle. > SUick-Packung 
Paniermehl 
4(X)g-Packung   
Kartoffelmehl 
.^OOg-Packung  
Kartoflelpüree 
llOg-Packung   
Kalbsleberwurst 
l25g-t)ose  
Paprika-Chips 
1.^Og-Beule l  
Wolf Goldsticks 
250g-Packung  
Super Snacks 
Salzgebäckmischung QQ 
200g-Packung  "aww 
Weinbrandbohnen 
20()g-l'ackung  
Wertsiegel 
Schokolade 
versch. Seinen. KKIg-TaCel 
Euka-Menthol 
Bonbons 2.Mit!-ii.;u(ci.. 
Ital. Rotwein 
2 Liler-hlüsche   
Apfelsaft-Getränk 
I Liier-Packung  
Durodont Anti- 
karies Zahncreme 
(>7j^ nil-Tube  
Ship Zahnbürsten 
Stück   
Watte 
20()g-Packung  
Mola Juwel 
10 Slück-Packung   
Scheuertuch 

cm. Stück  
Lux Seife 
l.^Og-Badestück  
Cool-Mint 
lYansparentseife 
I.MIi;-S(iiLk  
Signal Zahncreme 
h7_> ml-l am.-Tube  
Kukident 2-Phasen- 
Schnellreiniger- , 
Tabletten 
<»hSlück-Packg  
Ombra Volldusch 
.^OOml-!"lasche   
Creme 21 
I50nU-l)o\e  
Riar Deo-Spray ■ 
I2.> n\|.| |.iMlK'  
Doris Haarfestiger 

l lasche  
Ei-Shampoo 
.■■(«i ml-l l.ischc   
Dressin Nagellack- 
Entferner.KKimi.i I asclic 
Fichtennadel- 
Schaumbad 
KKKInil.lLi^ho  

•M 

-.99 

-.89 

-.99 

-.39 

-.39 

-49 

-.69 

-.99 

-.69 

-.79 

-.79 

1.79 

-.69 

-.99 

2.59 

-.59 

-.99 

-.69 

-.99 

-.89 

-.89 

-.99 

1.99 

649 

199 

189 

199 

169 

149 

-J9 

149 

Langen, Bahnstraße 36 



Wenn die Lebensversicherung zu teuer wird ... 

Eine Kündigung wäre ein schlechtes Geschäft 
„Den Gürtel enger schnullen 1" diese Piirole 

wird derzeit nicht nur von Politikern aller 
Riditungen ausgegeben - sie ist für viele Mit- 
bürger leider schon zum ganz persönlichen 
„Muß" gev'orden. Vielleicht kommt mancher 
auf die „gute" Idee, seinen Lebensversiche- 
rungsvertrag zu kündigen, weil er die Beiträge 
zur Zeit nicht mi'hr aufbringen kann und weil 
er glaubt, durch einen Rückkauf wieder Bar- 
geld in die Hand zu bekommen. Gerade das 
aber wäre das Verkehrteste, was er in diesem 
Fall machen könnte, denn in Zeiten wirt- 
sdiaftlicher Unsicherheit ist der Versiche- 
rungsschutz ganz bc.sonders wichtig. Gerade 
jetzt ist die Familie mehr denn je auf diesen 
Schutz angewiesen, falls dem Versicherten et- 
was zustoßen sollte. 

Die vorzeitige Kündigung einer Lebunsver- 
sicherung ist nämlich ein Verlustgeschäft. Man 
bekommt weniger Geld zurück, als man ein- 
gezahlt hat jedenfalls in den ersten Jahren 
eines Vertragsabschlusses und muß außer- 
dem meistens noch Steuern nachzahlen, denn 
der Staat gewährt nur dann Steuerermäßigun- 
gen für die Beiträge, wenn der Lebensver- 
sicherungsvertrag mindestens 12 Jahre lang 
läuft. Und wer eine reine Risiko- oder Todes- 
fallversicherung abgeschlossen hat - also eine 
Versicherung, die keinen Sparvorgang ein- 
schließt der geht sowieso leer aus, denn die 
Prämien sind ja nur dafür eingezahlt worden, 
damit die Familie beim vorzeitigen Tod des 
Versicherungsnehmers - also im „Risikofall" - 
finanziell gesichert ist. Allerdings sind die mei- 
sten - nämlich 65 Prozent - in der Bundes- 
republik und Vi'est-Berlin verkauften Lebens- 
versicherungen auf den Todes- und Erlebens- 
fall. Wer eine sglche Lebensversicherung kün- 
digt, bekommt nur den sogenannten Rück- 
kaufswert ausbezahlt, der geringer ist als die 
Summe der eingezahlten Beiträge. Warum ist 
das so? 

In den ersten Jahren verursacht ein Lebrns- 
versicherungsvertrag dem jeweiligen Unter- 
nehmen ganz erhebliche Kosten. Da sind ein- 
mal die Beratung des Kunden durch die 
Außendienst-Mita"beiter und deren Provisio- 
nen. Möglicherweise war auch eine ärztliche 
Untersuchung nötig (dies jedoch in der Regel 
erst bei einer Versicherungssumme ab 
120 000 DM). Die Beiträge mußten verbucht 
und angelegt werden. Der Versicherungsschutz 
muß bezahlt werden. Das heißt, wenn ein 
Kunde schon nach Zahlung eines Beitrages 
stirbt, muß die volle Summe ausgezahlt wer- 
den. Das läßt sich aber nur erreichen, wenn 
diese Leistung aus Teilen von Beiträgen aller 
Versicherten dieses Unternehmens finanziert 
wird Das nennt msn Umlage-Verfahren. Was 
also überhaupt für eine evtl. Rückzahlung 
bleibt, sind die sogenannten Sparanteile Sie 
sind so berechnet, daß bei Vertragsende auf 
jeden Fall die garantierte Versicherungs- 
summe ausbezahlt werden kann. Dabei sind 
Zinsen von mindestens 3 Prozent berücksich- 
tigt. Die Lebensversicherungs-Unternehmen 
14  ^  

erwirtschaften aber wesentlich mehr, und sie 
sind gesetzlich verpflichtet, von dem außer- 
planmäßigen Ertrag mindestens 90 Prozent als 
Gewinnbeteiligung an die Versicherten weiter- 
zugeben. Diese Gewinnbeteiligung führt dann 
im Laufe von etwa 30 Jahren natürlich im- 
mer an den heutigen wirtschaftlichen Voraus- 
setzungen gemessen - zu einer Verdoppelung 
der Versicherungssumme. 

Also: Kündigung gleich schlechtes Geschäft. 
Wenn es aber wirklich nicht mehr möglich ist. 
die Versicherung im bisherigen Umfang auf- 
rechtzuerhalten, was kann man tun, um den 
Versicherungsschutz nicht zu verlieren? D;i 
gibt es je nach Art und Umfang des Versiche- 
rungsvertrages und entsprechend der jewei- 
ligen finanziellen Lage des Versicherten eine 
Reihe von Möglichkeiten, die augenblickliche 
Klemme zu überwinden: 

1. Man kann um Stundung der Beiträge bit- 
ten Nach Ablauf der Stundungsfrist zahlt man 
die Beiträge nach oder Uißl sie mit den Ge- 
winnanteilen verrechnen. 

2. Man kann diese Gewinnanteile, die so- 
genannte Versichertendividende (eine Art Zin- 
sen auf die Beiträge), auch gleich auf den Bei- 
trag verrechnen lassen. Dadurch verringert 
sich natürlich die später auszuzahlende Ver- 
sicherungsleiftung. 

3. Man kann eine Zeitlang nur den „Risiko- 
anteil" - etwa ein Drittel der Prämie - zahlen. 

Dann bleibt der Vcrsicherungs.schutz bestehen, 
aber der mit der Versicherung verbundene 
Sparvorgang wird zeitweise unterbrochen. 

4. Man kann seine Versicherung l)eleihcn 
und mit der Darlehenssumme Beitragsrück- 
stände begleichen. Ein sokiies Policedarlehen 
muß nicht getilgt werden, sondern kann später 
mit der fällig werdenden Versicherungslei- 
stung verrechnet werden. 

."5. Man kann die Versicherungssumme her- 
absetzen Eine geringere Versicherungssumme 
kostet natürlich auch entsprechend «eringeie 
Beiträge. 

(j. Man kann die Laufzeit verlängern. Auch 
das verringert die Beitragshöhe, denn wie bei 
allen Ratenverträgen sind die Raten um so 
kleiner, je länger die Ratenzahlungsdauer ist 

7. Wenn es gar nicht anders g(-ht. kann man 
auch die Versicherung beitragsfrei stellen, das 
heißt, man zahlt überhaupl keine Reilrage 
mehr, ohne jedoch den Versicherungsvertrag 
iiufzukündiuen. Dadurch wird natürlich die 
spiilere Vcisicliei ungsleistimg slark vermin- 
dert. Allerdings kann man eine solche beitrags- 
frei gestellte Versicherung nadi Uberwindung 
der persönlichen Krise später wieder auf die 
alte Höhe aufstocken lassen. 

Da jedoch jeder Fall anders gelagert ist. ist 
es ratsam, mit seiner Versicherungsgesellschaft 
zu verhandeln, bevor man irgendeine Ände- 
rung des Vertrages beantragt. Tony Helling 

.Auf der Dahme bei Köpenick herrscht rund 
um die Uhr reger Frachtsehiflverkehr. Die 
Dahme ist ein scliiffburer Nebenfluß der Spree 
und führt durch mehrere märkische Seen bis 
Berlin. Bekannt ist sie als Teilstück der 

sogenannten „Kohlenstraße". 

So kann man das 10. Schuljahr nützen 

Das Berufsgrundschuljahr sichert den Einstieg in das zweite Ausbildungsjahr 

„Ach, du lieber Himmel!" mögen viele ge- 
dacht haben, als das 10. Schuljahr für 1981 zur 
Pflicht gemacht wurde. Noch ein weiteres Jahr 
die Schulbank drücken, ein Jahr mehr als die 
bisherigen Schulabgänger, das bereitet gewiß 
nicht allen Freude. Deshalb ist es interessant, 
zu wissen, daß es nicht nur an den allgemein- 
bildenden Schulen die Möglichkeit gibt, das 
10. Schuljahr abzuleisten. Hierfür sind auch 
die berufsbildenden Schulen geeignet, und 
dies wiederum in zwei Richtungen: in Form 
des Berufsgrundschuljahres und in Form des 
Berufsvorbereitungsjahres. 

Wer welchen dieser beiden Auswege be- 
schreiten kann, darüber entsdieidet der Schul- 
abschluß, der ja nach wie vor an das 9. Schul- 
jahr gekoppelt ist. Mit dem Zeugnis über den 
erfolgreichen Hauptschulabschluß kann ein 
Schüler an den berufsbildenden Schulen das 
Berufsgrundschuljahr (BGJ) belegen. Bei feh- 
lendem Schulabschluß kann er auf den berufs- 
bildenden Schulen das Berufsvorbereitungs- 
jahr (BVJ) besuchen. 

Die Vorteile: Das Berufsgrundschuljahr si- 
chert den Einstieg in das zweite Ausbildungs- 
jahr. Das Berufsvorbereitungsjahr gibt die 
Chance, trotz fehlenden Schulabschlusses in 
eine Berufsausbildung zu kommen. 

Und für beide Berufsschulwege gilt: Es kann 
eine staatliche Förderung nach Bundesausbil- 
dungsförderungsgcsctz (Bafög) beantragt wer- 
den. 

Bleibt die Frage, welche Branche sich ein 
junger Mensch heraussuchen soll, um alle diese 
Vorteile zu nutzen. Im Zeichen der zurück- 
gewonnenen und sich ständig verstärkenden 
Bedeutung der Kohle für die Energiewirtschaft 
und der entsprechend sicheren Arbeitsplätze 
ist es erlaubt, auf die vielfach unbekannte 
Tatsache hinzuweisen, daß der Bergbau-Gi- 
gant Ruhrkohle AG mit über 13 000 Nach- 
wuchskräften, das sind 10 Prozent der Beleg- 
schaft, nicht nur der größte industrielle, son- 
dern auch einer der anerkanntesten Ausbilder 
in der Bundesrepublik ist. Sie bietet in Be- 
rufsschulen und Ausbildungsstätten des Berg- 
baus die beiden oben beschriebenen Wege zur 
Ableistung des 10. Schuljahres an. 

Hier gibt es wiederum eine Reihe von Vor- 
teilen: Im Berufsgrundschuljahr werden auch 
praktische Kenntnisse und Fertigkeiten im ge- 
wählten Berufsfeld (Metalltechnik oder Elek- 
trotechnik) vermittelt. Nach erfolgreichem 
Abschluß wird ein Ausbildungsplatz im Berg- 

Maspo-Super das MassagegeWlfuf gfehobene ISn^rBcfie Festlicher Gaumenschmaus: 

bau (2. Ausbildungsjahr) zugesichert, falls die 
gesundheitlichen Voraussetzungen stimmen. 
Außerdem können Schüler mit Hauptschulab- 
schluß und besonderen Leistungen (Qualifika- 
tion für das 10. Schuljahr, Typ B) im Berufs- 
grundschuljahr die Fachoberschulreife erwer- 
ben. Bergmechaniker, Betriebsschlosser (nur 
noch zwei Jahre) sowie Elektroanlageninstal- 
lateur (nur noch ein Jahr) oder Energieanla- 
geninstallateur (nur noch eineinhalb Jahre) 
sind die Ausbildungsberufe, die sich entspre- 
chend den Berufsfeldern an das Berufsgrund- 
schuljahr anschließen. 

Das Berufsvorbereitungsjahr wird ebenfalls 
in einer Bergberufsschule und in den Ausbil- 
dungsstätten der Ruhrkohle AG durchgeführt. 
Es sichert einen Ausbildungsplatz bzw. einen 
Arbeitsplatz zu. Und mit erfolgreichem Ab- 
schluß der Berufsausbildung kann der feh- 
lende Hauptschulabschluß von allen Schülern 
nachgeholt werden, die an einer Hauptschule 
oder Sonderschule neun Schuljahre hinter sich, 
aber das qualifizierende Abschlußzeugnis nicht 
erhalten haben. 

Nähere Auskünfte gibt die Abteilung Be- 
rufsausbildung bei der Ruhrkohle AG, 4300 Es- 
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Das Maspo-Super- 
Massagegerät verfügt 
über ein äußerst ro- 
bustes Antriebssy- 
stem. Seine starke 
Vibration ist dosier- 
bar und von groüer 
Tiefenwirkung. Die 
Zuleitung ist natür- 
lich vibrationf.fest. 
Das elegante Kunst- 
lederetui enthält ne- 
ben dem Maspo-Su- 
per-Massagegerät fol- 
gende Ansatzteile: 

Für die Kopfmas- 
sage einen Gummi-Igel, zur Massage der Ge- 
lenke und zur Beeinflussung der Darm- und 
Magentätigkeit einen Gummipuffer, der tiefer- 
gehende Erschütterungen herbeiführt. Das 
meistgiebrauchte Ansatzteil ist die Hartplatte. 
Sie dient der allgemeinen Körper- und Kran- 
kenmassage. Mit ihr erzielt man die Anre- 
gung der Blutzirkulation und des Stoffwech- 
sels. 

Der Heilmassage dient der Schwamm. Er 
wird überall dort eingesetzt, wo zarte Massage 
erforderlich ist, z. B. bei schmerzhaften Er- 
krankungen oder in der Kinderheilpraxis. 

Die Gummiglocke erzeugt leicht saugende 
Wirkung und eignet sich besonders zur Mas- 
sage von Hals, Dekollete und Büste. 

Ebenfalls der Kopfmassage dient der Nylon- 
Igel, der 1948/49 von Maspe entwickelt wurde 
und heute in der gesamten Massage-Branche 
große V'-.rbreitung gefunden hat. Der Nylon- 
Igel bewirkt einen feinen Hautreiz, der eine 
nachgewiesene Wirkung auf die Senkung des 
arteriellen Druckes besitzt. 
Den Maspo-Super und alle anderen Massage- 
geräte aus dem Programm von Maspo erhalten 
Sie im Sanitätshandel. 

Maspo GmbH, Frankfurter Str. 231,6078 Neu- 
Isenburg, Telefon (0 61 02) 2 70 91-92, Telex 
4 17 639 masan. 

„Ostereiertorte ä la Nutella"! 

COUPON. Erbitte kostenlosen Prospekt, In- 
formation, Preis. ■ I 

Name 

Straße 

PLZ/Ort 

Als Ostergeschenk für liebe Freunde, Nach- Servierset. Die preiswerte Geschenkpackung (ca 
barn oder Kollegen hält Nestle für Sie eine ori- 10,— DM) setzt sich zusammen aus zwei form- 
ginelle Geschenkidee bereit: das Pressopresso schönen TälJchen, einem 50-g-Glas Pressopresso 

und einem eleganten DosierlöiTel. Das Set ist 
hübsch verpackt, es wird also auch dem Auge 
gefallen. Haben Sie sich eigentlich schon den 
großen Spaß an der kleinen Tasse Kaffee nach 
dem Essen gegönnt? Wäre das nicht auch ein 
nettes Ostergeschenk für IHN oder für SIE, 
besser gesagt für beide? Bei einem gemütlichen 
Pressopresso läßt sich's gut plaudern, nicht nur 
an den Osterfeiertagen. 

Mit dieser neuen Kaffeespezialitat von Nestle 
ist es übrigens gelungen, die praktischen Vor- 
züge eines hochwertigen Bohnenkaffee-Extraktes 
anzubieten, ohne daß dazu die Anschaffung einer 
Espresso-Maschine notwendig ist. Pressopresso, 
aus einer besonderen Bohnenmischung zusam- 
mengestellt, speziell geröstet und zu Bohnen- 
kaffee-Extrakt weiterverarbeitet, hat den fcin- 
cremigen Kafteeschaum eines Espresso und ein 
typisches kräftiges Aroma. Denkbar einfach ist 
seine Zubereitung: 1 gehäuften Kaffeelöffel voll 
in eine kleine Tasse tun, die Tasse mit damp- 
lend heißem Wtesser ^ i voll aufgießen und nach 
Belieben süßen. Wenn Sie sich einen besonderen 
„Gaumenkitzel" an den Festtagen leisten wollen, 
sollten Sie einmal den „Cappuccino Spezial" aus- 
probieren: V: Tasse Milch schaumig schlagen, '/; 
Tasse heißen Pressopresso dazugeben, darauf 
1 Kaffeelöffel geschlagene Sahne verteilen und 
mit einer Prise Nesquik bestreuen. Denken Sie 
bei Ihrem Ginkauf daran: für Sie und Ihre 
Freunde ist Pressopresso der Ostergeschenk-Tip. 

_Wenn der Osterhase kommt, dann probieren 
■Sie doch mal die „Ostereiertorte ä la Nutella" 
aus. Eine köstliche Spezialität, die nicht nur 
kleinen, sondern auch großen Leckermäulern 
schmeckt. Außerdem ist die „Ostereiertorte ä la 
Nutella" eine festliche Über- 
raschung, wenn Sie zum 
Osterfest Kaffee-Gäste ein- 
laden. Für diese Rezept-Idee 
werden Sie bestimmt einen 
ganz besonderen Dank ern- 
ten. 

Als Zutaten benötigen Sie 
2 Biskuitböden, 100 g Butter, 
100 g Puderzucker, 1 Zitrone, 
Aprikosenkonfitüre, Ananas- 
konfitüre, Himbeerkonfitüre 
- jeweils 6 Eßlöffel, 12 Kom- 
pottbirnenhälften, kleine far- 
bige Zucker-Eier und ein 
400-g-Glas Nutella. 

Und so bereiten Sie die 
„Ostereiertorte ä la Nutella" 
zu: Zunächst schneiden Sie 
die beiden äiskuitböden so 
auf, daO von jedem drei, also 
insgesamt sechs Tortenscheiben entstehen. Dann 
rühren Sie die Butter rriit der halben Menge Pu- 
derzucker und dem Saft der Zitrone glatt. Da- 
mit bestreichen Sie zwei Schichten der Torten- 
scheiben. die anderen abwechselnd mit Apri- 

Braun im 

Osterreise-Gepäck 
Möchten Sie zu Ostern eine 

Freude und Überraschung be- 
reiten? Dann schenken Sie die 
ISraun travel, die Elektrozahn- 
bürste „akku d 1". 

Sie ist praktisch für den 
kleinen Haushalt und für die 
Reise. Durch den Akkubetrieb 
entfällt beim Zähneputzen das 
störende Kabel, sie ist auch für 
Kinder problemlos. Die elek- 
trische Zahnbür.^te mit medi- 
zinisch anerkanntem Vertikal- 
Schwingsystem für gründliche 
Zahnpflege und Mundhygiene, 
sie beugt vor gegen Karies und 
Parodontose; sie entfernt Zahn- 
beUig und massiert das Zahn- 
fleisch. Auf diese Zahnbürste 
will keiner gern verzichten, 
auch nicht während der Reise. 

Im praktischen Reiseetui 
können Sie die Braun travel 
auch im kleinen Handgepäck 
mitnehmen. Ist das nictit ein 
tolles Ostergeschenk? 

FOTO; Braun AG 

kosen-, Ananas- und Himbeerkonfitüre sowie 
eine Tortenscheibe mit Nutella. Danach alle 
Schichten aufeinandersetzen und leicht festdrük- 
ken. Nun die Birnenhälften abtropfen lassen. 
Nutella leicht anwärmen, damit man es dünn 

auf die Oberfläche der Torte 
auftragen kann, dann die 
braune „Nutella-Oberiläche" 
mit Puderzucker bestäuben 
und darauf ostereierförmig 
die 12 Birnenhälften legen. 
Und zum Schluß in die Mitte 
bunte kleine Zucker-Eier 
einfügen. Schließlich als Krö- 
nung des Ganzen für die 
großen Leckermäuler über 
das Tortenstück einen Schuß 
Eierlikör gießen. 

Nun brauchen Sie nur 
noch den Tisch österlich zu 
decken, damit sich auch das 
Auge an Ihrer „Ostereier- 
torte ä la Nutella" erfreuen 
kann. Denn eine einladende 
Kaffeetafel gehört genauso 
zu einer richtigen Ernährung 

wie beispielsweise Nutella, die gesunde, wohl- 
schmeckende Nuß-Nugat-Creme, die eine Fülle 
lebenswichtiger Nähr- und Aufbaustoffe ent- 
hält. Wir wünschen guten Appetit und ein ge- 
sundes Osterfest! 

Arbeit war sein Letsen 

Nach einem erfüllten, arbeitsreichen Leben entschlief am 3. April 1981, 
nach kurzem Leiden, mein lieber Mann und unser lieber Vater, Schwie- 
gervater, Opa und Uropa. 

Heinrich Jakobi 

im Alter von 78 Jahren. 

Langen, 6. April 1981 
Darmstädter Landstraße 57 Süd 

In Stiller Trauer: 

Johanna Jakobi geb. Kraft 
sowie Kinder, Enkelkinder 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 10. 4.1981, um 10.15 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Für die liebevollen Beweise aufrichtiger Teilnahme in Wort und Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschla- 
fenen 

Adam Bretsch 

sagen wir unseren Dank. 

Besonders danken wir Herrn Ley für die tröstenden Worte sowie dem 
Gesangverein Liederkranz für die Kranzniederlegung und den Schul- 
kollegen Jahrgang 1904/05 und all denen, die ihm die letzte Ehre er- 
wiesen haben. 

Langen, im April 1981 

Anna Bretsch 
Familie Erich Bretsch 
Familie Gerhard Jost 
und alle Angehörigen 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme anläßlich des Heim- 
ganges unseres lieben Entschlafenen 

Wilhelm Gräser 

sagen wir allen unseren Dank. 

Im Namen aller Angehörigen: 

Maria Rohrfoach geb. Gräser 

Bruchgasse 11 
6070 Langen 

Für die mir erwiesene Anteilnahme beim Heimgang meines lieben 
Gatten 

Franz Vortisch 

möchte ich mich aufrichtig bedanken. Besonderer Dank gilt Herrn 
Pfarrer Kratz für seine trostreichen Worte. 

Elisabethenstraße 53 
6070 Langen, im April 1981 

In stiller Trauer 
Anna Vortisch 
und alle Angehörigen 

Annahmeschliili für Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Ulir 

Nach schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden verschied am 
6. April 1981 meine liebe Frau, gute Schwester, Schwägerin, Tante und 
Cousine 

Frau Elisabeth Becker 
geb. Knöchel 

im 76. Lebensjahr. 

Langen 
Obergasse 30 

In stiller Trauer 
Georg Becker 
Johanna Welßgerber 
und Angehörige 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 9. April 1981, um 11 Uhr auf 
dedem hiesigen Friedhof statt. 

Nach langem mit großer Geduld ertragenem Leiden verstarb am 
2. April 1981 meine herzensgute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter 
und Urgroßmutter 

Kurz nach Vollendung Ihres 24. Lebensjahres verließ uns auf sehr tragi- 
sche Weise unsere liebe Tochter und Schwester 

Karin Helfmann 
geb. 26. 2. 1957 

Langen, Dieburger Straße 51 
Langen, Friedhofstraße 25 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 9. April 1981, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Johanna Spies 
geb. Freudenberger 

im Alter von 84 Jahren. 

Dinkelthauerweg 6 
Gartenstraße 36 
6070 Langen 

In stiller Trauer: 
Philipp Pfannemüller 
und Frau Liselotte geb. Spies 
Volker Pfannemüller 
und Frau Marianne 
Urenkel Mike 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 9. April 1981, um 13.30 Uhr, 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Am 6. April verstarb meine liebe Schwester, Schwägerin, Tante und 
Cousine 

Elisabeth Link 
geb. Gümperlein 

im Alter von 93 Jahren. 

Im Namen aller Angehörigen: 

Marie Schmidt geb. Gümperlein 

Darmstädter Straße 34 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 10. April 1981, um 9.30 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

gest. 1. 4. 1981 

Es trauern um sie 
Elisabeth und Friedrich Helfmann 
Elke Helfmann 
Marianne Helfmann 
sowie alle Angehörigen 
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Morgen, Mittwoch, ausnahmswei- 
se 16.30 Uhr, Singstunde Im Ver- 
einslokal 

Jahrgang 1902/03 
Wir treffen uns am Freitag, dem 
10. April 1981 um 10 Uhr zur Be- 
erdigung unseres Kollegen Hein- 
rich Jacobl an der Trauerhalle. 

Jahrgang 1911/12 
Wir treffen uns am Freitag, dem 
10. April 1981 um 18 Uhr In der TV- 
Turnhalle. 

Praxis Dr. med. G. Hanke 
Ärztin für Allgemeinmedizin • AnnastraBe 2 

vom 13. April bis 16. April gesclilossen 
VERTRETUNG: 

Frau Dr. Köhl, Herr Dr. Greifenstein, Herr Dr. Jork 
Herr Dr. Otto, Herr Dr. Streck 

Sprechstunde ab Dienstag, den 21. April 1981 

immobiiien 

Dringend: Wohnungen, Häuser, 
Grundstücke und ETW zu kau- 
fen oder zu mieten gesucht. 
Schuster Immobilien 
Telefon 0 61 06 / 7 17 10 

■ 
QUnitlg« Qalaganhalt In Ljingtn 
1 Zl.-App. 31 qm 45.000,— DM 
2 ZI.-ETW 56 qm 80.000,- DM 
3ZI.-ETW 85 qm 110.000,- DM 
MEINEN IMMOBILIEN 
3410 Northeim. Wleteraimn« i 
Tel. 0 55 51 7 79'45 

KFZ-Markt 

Commodore B/GS Automatik BJ. 75 
TÜV 3/83, in sehr gepflegtem Zu- 
stand mit Heck- und Frontschaden 
an Liebhaber und Bastier zu ver- 
kaufen. VB 1800,— DM. 

Tel. o 61 03 / 7 94 64 
ab 16.00 Uhr. 

Insel C O R F U 
neuerb. Ferienwohnungen di- 
rekt am Sandstrand. Ausk. 
Schaub, 8 München 2, Sendi. 
Torpl.10, T. 0 89/59 18 48 

werktags 

1 Teppichboden Supermärkte v| 
Für d*n Urlaub und zu HauseI 

Rasen für Balkon, Terasse, SchwImmbad^V 
wetterbeständig, verschied. Breiten, 
FRICK-Preis m' 29,95, 23,95 und 

Na bittet FRICK ict schon toi 
7" 
III 

EGELSBACH | 
das gelbe Haus an der B 3 (Nähe toom-Markt) 1 

Telefon 061 03/42409 | 

Kamine 
jMtor Art 

wardan von uns Isollatt. 
lfdm ab DM 80,— 

Kaminkopfrspiraturcn, 
kottanloM und 

unv*rt>lndllch« Baratung. 
Ernst Wsbsr 

Maurermeister, Langen 
T«l«fon0 61 03/261 11 

Die Kriminalpolizei rät: 

Sichern Sie 

leicht 

erreichbare 

Fenster 

zusätzlich. Wir 
und unsere 

Polizei 
Dem Diebstahl 

keine Chance 

Echte Altiändsr-Tafei-Apfel 
direkt a. d. Piantagel 
(aus modernster Lagerung — 
wie V. Baum-Spitzenqualltat) 
Goid-Renetten, Boscop, 
Qoiden-Deiic., Homebg., 
10 kg ab 11,80 DMI 
Verkaufsaktion ab Lkw am Don- 
nerstag, dem 9. Aprii 1981; 
14.00 Langen/Kirche/Rathaus 
14.15 Egelsbach/Kirche 
14.30 Egelsbach/Bahnhot 
14.45 Langen/Bahnhof 
Niederelbische Obstpiantagen 
2161 Hollern 

Henk Hoogendijk 
ist Freitag auf dem 

Wochenmar1(t 
30 Gladiolen (B /10) 3,50,20 Super Gladio- len 8,—, Lilien 2,—, Begonien, Freesien, 
Anemonen, Iris, Milchstern, Ranunk.. 
Montbretien, Liatris. Schlelerkr. trfln. 
Herz, Dahlien, Klematis, Tigridia, Stock- 
rosen usw., Stauden f. Friedh. u. Garten 
Sor>derar>g.: Steckzwiebeln u. Schalotten 
ca. 1 Pfd. 2.— r^estp. Tulpen 20 Stck. 3,—, 
Topf-Armaryllis 4,—. 

Blumenzwiebeln aus Holland 

Türen & Rahmen 

nie mehr streidieni 
Die PORTAS-Lösung: 
• Innerhalb eines Tages schön wie neu 
• Passend zu ihrer Einrichtung 
• PORTAS-Kunststoffe in vielen 

HolzcTessins und unifartjen 
• Preiswert und fachmannisch 
• Unvertiindllche Beratung 

und Information 
Alleinverarbeiter für Großraum Frankfurt ^ «unfl 
PORTAS Deutschland GmbH ew 
6057 Dietzenbach-Steinberg. Dieselstr. 1-3 
Tel.06074-21 11 

Te\. 
PORTkS® 

Ständige Aussteilungen in Ffm., Weismüiierstr. 42 
+ Dietzenbach, Mo.-Fr. 8-18 -f Sa. 9-14 Uhr. 
PORTAS-Tüfen-Fachbetfiebe ufaenil n Deutschland und in vielen Landern Europas 

Plötzlich und für uns alle unfaßbar entschlief heute mein geliebter, lebensfroher und 
stets treusorgender Mann, Schwager, Onkel, Pate und Cousin 

Johann Hawlik 

im 66. Lebensjahr. 

6070 Langen, 4. April 1981 

Steubenstraße 92 

In stiller Trauer 
im Namen der Angehörigen 

Hildegard Hawlik geb. Baas 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 9. April 1981, um 14.30 Uhr auf dem Haupt- 
friedhof Frankfurt am Main, Eckenheimer Landstraße, statt. 

Orang-Utan als Meister der Honigschlecker 

Er winkte Uman Glagul herbei und zeigte ihm den Bienenstock 

Der 57jährige Uman Gla- 
gul ist einer der ausdauernd- 
sten Tierforscher Asiens. Sei- 
ne Vorliebe gilt der Beobach- 
tung der unter Schutz ste- 
henden letzten 5R Orang- 
Utans in Malaysia. Seit fünf 
Jahren hat er mit einem gro- 
ßen männlichen Drang, den 
er Butan nennt, Freundschaft 
geschlossen. Es begann da- 
mit, daß der Tierforscher 
dem 1,90 m großen „Wald- 
menschen" eine blitzende, 
silberne Kette zeigte, an der 
ein Metallspiegel hing. Der 
große Menschenaffe trat in- 
teressiert näher, und Glagul 
hing die Kette schnell an ei- 
nen Ast. Mit Lauten der 
Freude nahm der Orang die 
Kette, öffnete sachkundig den 
Versdiluß, hängte sie um den 
Hals und hob sie vom Wald- 
boden wieder auf, als die 
Kette herunterglitt. Dies- 
mal war das Experiment 
mißlungen, "da der Orang die 
Kette nun in der Hand mit- 
nahm, häufig in den Spiegel 
blickte und sie schließlich 
„verbummelte". 

Die nächste Kette, die Gla- 
gul mitnahm war weiter und 
hatte keinen Verschluß. Der 
Orang sollte die sich nun 
über den Kopf stülpen. Er 
holte sie wie beim ersten Mal 
vom Ast und steckte tatsäch- 
lich den Kopf hindurcli wie 

es ihm der Tierforscher vor- 
gemacht hatte. Dann ging er 
mit wiegendem Gang stolz 
davon. Von Familienmitglie- 
dern und Freunden umringt, 
gewährte er allen nachein- 
ander einen Blick in den Me- 
tallspiegel. Bald schaute er 
neugierig zu Glagul zurück, 
der inzwischen mit einem 
zweiten, ähnlichen Spiegel die 
Sonne einfing und die refiek- 
tierten Strahlen scheinwer- 
ferähnlich durch das Blätter- 
werk geistern ließ. Schließ- 
lich blendete er den Orang, 
der mit den Augen zwinkerte 
und schon nach dreißig Mi- 
nuten vei-suchte, mit Hilfe 
des an seiner Halskette hän- 
genden Spiegels den Forscher 
zu blenden. Als ihm das das 
erste Mal gelang und der 
Lichtfleck auf Glaguls Gesicht 
ruhte, vollführte der Orang 
einen Freudentanz und brüll- 
te laut. 

Nun begann der zweite Ab- 
schnitt des Experiments. 
Orang-Utans sind Fein- 
schmecker und Honiglecker. 
Gern suchen sie ein Nest wil- 
der Bienen auf, stecken den 
Finger hinein und versuchen 
Honig zu naschen. Dabei las- 
sen sie sich von den aus- 
schwirrenden Insekten wenig 
stören. Der Orang-Utan mit 
dem Spiegel war nun aber 
durch vorherige Beobachtun- 

gen danach ausgewählt wor- 
den, daß er Respekt vor Bie- 
nen hatte. Er hatte nämlich 
das Pech gehabt, Bienen- 
stiche in die Lippe und auf 
die Zunge zu erhalten. So 
saß er manchmal traurig in 
gewisser Entfernung von ei- 
nem Bienennest, leckte sich 
die Lippen im Vorgeschmack 
auf den Honig, traute sich 
aber nicht weiter heran. Da 
trat nun Glagul mit dem 
blitzenden Spiegel in Aktion. 
Er brannte mit dem Sonnen- 
licht regelrecht in das Bie- 
nenschlupfloch, so daß es 
den Insekten mörderisch heiß 
wurde. Sie flogen aus und 
ließen Waben und Honig im 
Stich. Der Orang beobachtete 
den Vorgang genau. Erst täp- 
pisch, dann gekonnter, ver- 
suchte er es dem Forscher 
nachzutun. Endlich gelang 
es auch ihm, die Bienen aus 
ihrem Stock mit Hilfe des 
Sonnenlichtes zu vertreiben. 

Genüßlich bohrte er sich den 
Honig aus dem Nest. Als der 
Tierforscher nach Monaten 
zurückkam, winkte der Orang 
ihn regelrecht herbei, holte 
aus einem Baumversteck den 
immer noch existierenden 
Spiegel, zeigte ihm einen an- 
deren Bienenstock und betä- 
tigte sich als „Imker". Damit 
war Uman Glagul ein inter- 
essanter Beweis für die Ge- 
scheitheit des Menschenaffen 
gelungen. 

Musikalischer Brunnen 
Die Hütten in einem nord- 

malaiischen Dorf wurden in 
panikartiger Flucht von ih- 
ren Bewohnern verlassen, 
weil seltsame Musik aus dem 
Dorfbrunnen ertönte. Feuer- 
wehrleute, die den Brunnen 
durchsuchten, entdeckten, daß 
Eich Schlangen in einer alten 
Ziehharmonika am Boden des 
Brunnens niedergelassen 
hatten. 

Die Kurzgesdiichte: 

Kochrezepte aus dem Radio 

Johanniskraut-Ol 
macht die Haut winterfest 

Kalter Wind, Frost und 
Schneeregen führen oft zu 
aufgesprungener Haut. Wer 
sich im Sommer zu stark ver- 
brennen ließ, bekommt jetzt 
häufig seine Quittung. Beson- 
ders empfindlich sind Lippen 
und Nasenpartie. Auch wer 
sich einmal die Ohren erfro- 
ren hat, muß bei einem Käl- 
teeinbruch leiden. 

An besonders unangeneh- 
men Tagen ist es daher rat- 
sam, die Haut mit einer Fett- 
creme einzureiben. Hierbei 
verwendet man am besten 
eine neutrale Emulsionscre- 
me oder eine Kräutercreme, 
wie sie beispielsweise auf den 
Erkenntnissen von Kneipp 
aufgebaut wurde. Damit läßt 
sich jeder Hauttyp pflegen. 
Auch regelmäßige Einreibun- 
gen mit Kräuter-Hautmilch 
erhöhen die Spannkraft und 
Geschmeidigkeit der Haut. 
Begibt man sich in größere 
Höhenlagen, so empfiehlt sich 
auch im Winter eine Creme 
mit UV-Schutz. 

Ist eine Haut rissig oder 
zeigt nicht richtig abgeheilte 
Sonnenbrand- bzw. Froststel- 
len, so reibt man sie am be- 
sten mit Johanniskraut-Ol 
ein. Sebastian Kneipp nannte 
es einen „herrlichen Balsam, 
der in tausend Fällen rasch 
hilft". Für die Entwicklung 
der in ihm enthaltenen Wirk- 

Unser 

Hausarzt 

Stoffe spielt die sorgfältige 
Aufbereitung eine erhebliche 
Rolle. Schon nach einer rela- 
tiv kurzen Behandlung über 
mehrere Tage hinweg wird 
sich ein Erfolg deutlich be- 
merkbar machen. Man sollte 
jedoch darauf achten, mit Jo- 
hanniskraut-Ol eingeriebene 
Körperstellen nicht der Son- 
nenbestrahlung auszusetzen. 

Magen- und Darmabteilung 
des New Yorker Kranken- 
hauses Carmel-Hospital. Dr. 
Ronald Sherwood öffnet die 
Tür zum Zimmer 29. 

„Good morning, Mr. Hen- 
derson!" 

Der Patient im Bett wen- 
det den Kopf. 

„Good morning, Doc!" 
Der Mediziner tritt näher. 
„Ich habe jetzt die Ergeb- 

nisse der Untersuchungen." 
Er breitet Papiere auf dem 

Tisch aus, hält die Röntgen- 
bilder gegen das Licht 

Henderson richtet sich im 
Bett auf. 

„Und was ergeben Ihre 
Beobachtungen?" 

Dr. Sherwood antwortet 
nicht gleich. Er prüft noch 
immer die Papiere. 

„Well", meint er dann. 
„Ihr Verdauungsapparat ist 
vollkommen in Ordnung. Die 
Ursache Ihrer Beschwerden 
muß darin liegen, daß Sie zu 
häufig ungenügend und feh- 
lerhaft zubereitete Mahlzei- 
ten zu sich nehmen." Er 
macht eine Pause. Seine Fra- 
ge kommt etwas unvermit- 
telt: „Sind Sie verheiratet?" 

„Ja", nickt Henderson, 
„glücklich verheiratet." 

„Und das Kochen besorgt 
Ihre Frau?" 

„Nein, ich koche mir 
selbst." 

„Ah - Ihre Frau ist be- 
rufstätig?" 

„Ganz recht - sie ist mit- 
tags nicht zu Hause." 

„Ich verstehe." Dr. Sher- 
wood überlegt. „Wenn Sie 
für sich selbst kochen - 
könnte Ihnen dabei nicht 
hin und wieder ein Fehler 
unterlaufen? Etwa, daß die 
Speisen falsch zubereitet 
werden?" 

„Sie meinen, ich würde 
Fehler. . .?" 

„Dies könnte unter Um- 
ständen die Ursache für 
Ihre Verdauungsstörungen 
sein." 

Kurze Pa-ise. 
.Erfolgt die Zubereitung 

nach den Angaben eines 
Kochbuches?" nimmt der 
Arzt seine Befragung wieder 
auf. 

„Nein - ich befolge nur 
regelmäßig die Rezepte, die 
aus dem Radio kommen. Icli 
halte mich wörtlich an die 
Anweisungen." 

Dr. Sherwood blättert in 
den Akten. „Es wäre natür- 
lich im Interesse Ihres Ver- 
dauungsapparates zu begrü- 
ßen, wenn Sie sich nicht 
mehr selbst Ihre Mahlzeiten 
zubereiten würden. Ihre Gat- 

Absolute Ruhe 
In einer Resolution wurde 

die Direktion der Strafanstalt 
in Strangfield (Texas) von 
siebzehn Gefangenen er- 
sucht, doch für absolute Ruhe 
zu sorgen, denn sie seien da- 
bei, ihre Memoiren zu schrei- 
ben und wünschten nicht ge- 
stört zu werden. 

tin kann ohne Zweifel besser 
kochen. Wäre es Ihrer Frau 
nicht möglich, ihre berufliche 
Tätigkeit so einzurichten, 
daß sie Ihnen das Mittags- 
mahl zubereiten kann?" 

„Ich weiß nicht..." 
„Welchen Beruf übt Ihre 

Frau aus?" 
Mr. Henderson zögert eine 

Weile mit der Antwort. 
„Meine Frau ist beim 

Rundfunk angestellt; sie er- 
findet Kochrezepte, die jeden 
Tag gesendet werden, und 
nach denen ich auch meine 
Mahlzeiten zubereite!" 

Axel Alex 
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Heute in der LZ: 

85. Jahrgang 

75 Jahre Tennisklub 
Langjährige Mitglieder wurden geehrt 

Protest gegen 
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Gesetzgeber bittet zur Kasse! Interessenten für Ferienspiele 

Strafe für die Gewissenhaften? .. . - - 
Gedanken über das neue Abwasserabgabenge- 
setz 

Kurz vor dem Jahreswechsel verabschiedete 
der Hessische Landtag ein ,,Abwasserabgaben- 
gesetz", das seit dem 1. Januar 1981 in Kraft ist 
und eine Verbesserung der Oberflächenwasser 
zum Ziel hat. Auf die kommunalen Haushalte 
kommen dadurch erhebliche Kosten zu, die sie 
wiederum in Form von Gebühren bei den Ver- 
brauchern hereinholen können und auch wer- 
den. 

Dabei gibt es ein „Rabattsystem", das sich 
nach dem Verschmutzungs- bzw. Sauberkeits- 
grad des aus den Gemeinden herausfließenden 
Abwassers richtet. 

Daß ein Abwassergesetz notwendig war, stand 
und steht bei all denen außer Zweifel, die be- 
müht sind, die Wassergüte der Oberflächenge- 
wässer so zu verbessern, daß der stark geschä- 
digte Naturhaushalt wieder ins Gleichgewicht 
gebracht wird. 

Daß jedes Gesetz(Lücken hat, muß nicht erst 
erläutert werden. Beim Abwasserabgabengesetz 
aber kommen zu den Lücken noch unbillige Här- 
ten hmzu. Der Gesetzgeber berücksichtigt hier 
die bisher erbrachten Leistungen sehr sehr man- 
gelhaft. 

Beispiel; In einem Einzugsgebiet ist eine Ab- 
wasserreinigungsanlage gebaut und in Betrieb 
genommen worden, die mit allen technischen 
Raffinessen ausgerüstet und dadurch in die Lage 
versetzt ist, die Abwässer so zu reinigen, wie es 
nach dem derzeitigen technischen und wissen- 
schaftlichen Stand überhaupt möglich ist. Das 
bedeutet, daß hierfür ein sehr hoher Investitions- 
aufwand erbracht werden mußte. Demnach wä- 
re zu erwarten gewesen, daß der Gesetzgeber 
diese erbrachten Investitions- und Reinigungs- 
leistungen anerkennt und berücksichtigt, d.h. ei- 
ne Gebührenbefreiung einräumt. 

Denkste!!! Nach den erlassenen Richtlinien ist 
höchstens die Halbierung des Gebührensatzes 
mögliA, d.h. rd. 1,— DM je Einwohnergleich- 
wert hat der Abwassererzeuger im Jahr zu ble- 
chen. Dieser Betrag steigert sich bis zu 2,50 DM 
im Jahr 1986. 

Am Ende fragt sich der Bürger, ob man denn 
nicht Betriebskosten bei der Abwasserreinigung 
einsparen kann, um wenigstens einen Gesamt- 
kostenausgleich zu erreichen. Bei noch zu bauen- 
den Kläranlagen müßte demnach die Devise hei- 
ßen: Investitionen sind nur so weit sinnvoll, daß 
die Mindestanforderungen erfüllt werden, denn 
Gebühren müssen sowieso gezahlt werden. Das 
wäre vergleichbar mit folgender Regelung: Je- 
der Kraftfahrer bekommt pro Jahr einen Straf- 
punkt und muß 5,— DM/Jahr an Bußgeld zah- 
len, weil ihm unterstellt werden kann, daß er so- 
wieso nicht KX^rozentig die StraJienverkehre- 
ordnung einhalten kann. 

Im Abwasserabgabengesetz wird ab einer ge- 
wissen Reinigungsleistung einfach über einen 
Kamm geschoren. 

Undurchsichtig bleibt auch, wie hoch der Per- 
sonalbedarf (mit Besoldungs- bzw. Vergütungs- 
staffelung) in Bundes- und Länderverwaltung 
mi Hinblick und Auswirkung auf das Abwasser- 
abgabegesetz einzuschätzen ist, -und welcher fi- 
n^zielle Aufwand von den erwarteten Gebühren- 
einnahmen hierfür abzusetzen ist. 

Hier würde sich folgende Regelung anbieten: 
Alle von Abwassereinleitem aufzubringenden 
Gebühren nach dem Abwasserabgabengesetz 
sind auf ein von den Einleitem einzurichtendes 
,,Sperrkonto" einzuzahlen. Der Nachweis hier- 
für hat per Einzahlungsbeleg an das zuständige 
Wasserwirtschaftsamt zu erfolgen. Da die Was- 
serwirtschaitsämter für alle Gewässferschutz- 
maßnahmen die zuständige Prüfbehörde sind, 
wäre hier der geringste Mehraufwand für diese 
Maßnahme erforderlich. Dieses Amt könnte 
auch entscheiden, welcher Abwassereinleiter 
wann und welche Neubau- bzw. Sanierungsmaß- 
nahme für eine Verbesserung des Oberflächenge- 
wässers einleiten muß. 

Für die Maßnahmen könnten dann die auf 
,,Sperrkonto* eingezahlten Gelder — nachgewie- 
sen durch Verwendungsnachweise — verwendet 
werden. Dem Bürger würde es einleuchten, daß 
Schutzmaßnahmen zur Sicherstellung des Was- 
serhaushaltes in seinem Einzugsgebiet getroffen 
werden müssen. 

Daß er aber auf keinem Fall für bewußt oder 
unbewußt vernachlässigten Gewässerschutz an- 
derer Einzugsgebiete zur Kasse gebeten wird, 
denn aus dem gemeinsamen Topf ,,frißt immer 
zuerst der Stärkere"! Mit dieser Lösung könnte 
man optimalen Gewässerschutz bei minimal- 
stem bürokratischem Aufwand betreiben. 

bitte melden 

Ferienspiele und Freizeiten in den Sommerferien 

In den Sommerferien 1981 werden vom So- 
zialamt der Stadtverwaltung Langen für Lan- 
gener Kinder und Jugendliche wieder Ferien- 
aktivitäten organisiert. 

Die Ferienplätze finden vom 29. 6. bis 17. 7. 
statt und sind für 100 Kinder im Alter von 7 bis 
11 Jahren ausgerichtet. Sie stehen in diesem 
Jahr unter dem Motto; ,,Ureinwohner Afri- 
kas". Der Standort ist diesmal in Oberlinden, 
westlich der Sportanlagen. Der Teilnehmer- 
beitrag beträgt 106 DM. 

Freizeit in der Jugendherberge Dilsberg für 
Kinder im Alter von 11 bis 12 Jahren gibt es in 
der Zeit vom 20. 7. bis 1.8. Die Jugendherberge 
liegt inmitten eines mittelalterlichen Dorfes 
auf einer Bergkuppe hoch über dem Neckar 
bei Neckarsteinach. Der Dilsberg ist Aus- 
gangspunkt herrlicher Wanderungen in 
Neckartal, dem Kraichgau und dem Oden- 
wald. Heidelberg, Schwetzingen, Neckar- 
steinach (Schwimmbad) sind lohnende Aus- 
flugsziele. Der Teilnehmerbeitrag beträgt 187 
DM. 

Eine Freizeit in der Jugendherberge Hohe 
Fahrt/Edersee für Kinder im Alter von 13 bis 
14 Jahren findet in der Zeit vom 11.7. bis 23. 7. 
statt. Die Jugendherberge ,,Hohe Fahrt" liegt 
am Nordufer, direkt am Edersee und hat einen 
eigen^ Strand. Die Teilnehmer können neben 
Schwimmen, Tischtennisspielen, Ausflüge zur 
Sperrmauer unternehmen mit Besichtigung 
des Kraftwerkes. Auf dem Gelände der Ju- 
gendherberge ist eine große Lagerfeuerstelle. 

Zum Ebbelwoifest: „Langen und 

seine Bäcker" 

Ausstelliing der städtischen Kulturabteilunf 
Die Ausstellungen der städtischen Kulturab- 

teilung, die im Alten Rathaus sowie im Foyer 
des neuen Rathauses stattfinden, haben mittler- 
weile einen hohen Bekanntheitsgrad erreicht 
und erfreuen sich wachsender Beliebtheit. 

Im Alten Rathaus gab es 1980 sechs große Aus- 
stellungen zu besichtigen, die fast alle über zwei 
Monate andauerten. Den Anfang machte im 
Februar/März „Edition Kunsthalle", gefolgt 
von der Ausstellung „Juden in Hessen". Im 
April/Mai gab es eine Gedächtnisausstellung 
über das Schaffen des Langener Malers Her- 
mann Baliner; die große historische Ausstellung 
im Juli/August brachte „Streifzüge durch die 
Langener Stadtgeschichte". Das Jahr klang aus 
mit einer Gemeinschaftsveranstaltung von 
Künstlern und Langener Vereinen zum Thema 
.,Landschaft heute" und einer Ausstellung ,,Pa- 
piertheater", die bis Ende Januar 1981 andauer- 
te. 

Großes Interesse fand die AussteUun« von Tbnnlastiken im Alten Rathaus schon bei ihrer Eröffnung. 

Im Foyer des neuen Rathauses konnte im Mai 
eine Ausstellung des französischen Fotokünst- 
lers Bemard Merlau „Vergehendes Handwerk in 
der Sologne" sowie von Anfang Dezember 1980 
bis Ende Januar 1981 eine umfassende Ausstel- 
lung von Ölbildern. Aquarellen und Federzeich- 
nugen des Langener Künstlers J. G. Görg besich- 
tigt werden. Außer diesen beiden großen Aus- 
stellungen fanden verschiedene Ausstellungen 
Langener Vereine statt. 

Auch für dieses Jahr hat sich die Kulturabtei- 
lung wieder einiges vorgenommen. Im Februar 
war eine Ausstellung des Deutschen Bundes für 
Vogelschutz „Naturschutz fängt im eigenen Gar- 
ten an" zu sehen; z. Z. läuft im Rathaus-Foyer 
noch die Ausstellung der Fechtabteilung des TV- 
Langen „50 Jahre Fechten in I^gen". Im 
April/Mai werden dann amerikanische Hobby- 
Künstler sowie der Fördererkreis für Europäi- 
sche Partnerschaften ausstellen. Außerdenf 
werden die Ehrenpreise des deutsch-amerika- 
nischen Volksmarsches zu sehen sein. 

Im Mai/Juni 1981 ist eine Umweltaussteilung 
des Kreises Offenbach geplant, daran anschlie- 
ßend im Juni/Juli 1981 eine Ausstellung des is- 
raelischen Künstlers Joseph Hirsch. Im Septem- 
ber geht es dann weiter mit einer Ausstellung 
von i^beiten musischer Kurse der Langener 
Volkshochschule, ihr folgt eine Fotoausstellung 
des Jugendcafes. Im Oktober/November wird 
die Jazz-Initiative Fotos, und Grafiken ausstel- 
len. und das Jahr beschließt mit einer Ausstel- 
lung des „Atelier Langen 1981". 

Im Alten Rathaus gab es im Februar/März des 
Jahres „Skulpturen-Objekte-Grafik" von den 
^ Bildhauersymposion im Mühltal beteiligten 
Künstlern zu sehen. Im April/Mai wird Gudrun 
Jork Tonplastiken ausstellen, und während der 
großen Sommerferien wird die diesjährige histo- 
rische Ausstellung „Langen und seine Bäcker — 
die Brotnahrung in vergangenen Jahrhunder- 
ten" behandelt. Für den September ist eine gro- 
ße Ausstellung über Kunsthandwerk vorgese- 
hen, die mit einem bunten Markttreiben abge- 
schlossen werden soll. Für die weiteren Ausstel- 
lungen im Alten Rathaus liegen noch keine ge- 
nauen Termine vor. 

Außer verschiedenen Bastelangeboten gibt es 
auch sportliche Aktivitäten. Der Teilnehmer- 
beitrag beträgt 180 DM. Die Zahlung eines ver- 
minderten Teilnehmerbeitrages ist bei den 
Angeboten möglich. 

Ab sofort werden beim Sozialamt der Stadt- 
verwaltung Langen (Rathaus, Zimmer 4) An- 
meldungen entgegengenommen. Mit der An- 
meldung können auch Anträge auf Gewährung 
eines verminderten Teilnehmerbeitrages ge- 
stellt werden. 

Anruf ins 

Telefonhäuschen 

Versuch der Bundespost 

Wem sind bei einem Femgespräch von einem 
Telefonhäuschen aus nicht schon mitten im Ge- 
spräch die Groschen und Markstücke ausgegan- 
gen ? In England oder in den Vereinigten Staaten 
ist das kein großes Malheur. Man gibt die Ruf- 
nummer der öffentlichen Sprechstellen an und 
bittet um einen Rückruf. Das soll jetzt auch bei 
der Bundespost künftig möglich sein. Sie startet 
am 1. Juli einen Versuch im Frankfurter Raum. 
Langen ist einbezogen. 

Zwei öffentliche Münzfemsprecher in unserem 
Bereich werden bis zu diesem Termin entspre- 
chend ausgestattet. Es handelt sich um ein Tele- 
fonhäuschen vor dem Postamt in der Bahnstraße 
und um eine Fernsprechzelle an der Ecke Frank- 
furter StraJJe / Freiherr-vom-Stein-Straße in 
Egelsbach. Sie werden von außen entsprechend 
gekennzeichnet und erhalten neben der Wählvor- 
richtung einen Aufkleber mit der Rufnummer, 
unter der msm sich nach einem kurzen Lockruf 
in die öffentliche Sprechzelle zurückrufen lassen 
kann. 

In den begrenzten Versuch sind insgesamt nur 
40 Münzfemsprecher in Frankfurt und Umge- 
bung einbezogen. Nach einem halben Jahr, also 
um die Jahreswende 1981/82, will die Deutsche 
Bundespost entscheiden, ob der Versuch auf das 
ganze Bundesgebiet ausgedehnt wird. Insgesamt 
verfügt die Bundespost, wie eine Anfrage beim 
Bundespostministerium ergab — über 123 600 
Fernsprechzellen, die jedermann zugänglich 
sind. 

Wer von einer öffentlichen Fernsprechzelle aus 
zu einem Rückruf aufgefordert wird, sollte da- 
mit nicht zögern oder das Ansinnen gleich ableh- 
nen. Denn sonst sind Schwierigkeiten mit den 
vor der Tür Wartenden nicht auszuschließen. 
Manchem, der ungeduldig von einem Bein auf 
das andere tritt, dürfte der berülimte Faden rei- 
ßen, wenn jemand eine Telefonkabine blockiert, 
ohne den Hörer in der Hand zu haben. 

Bei dem Versuch will die Bundespost auch er- 
kunden, wie in Telefonzellen eingehende Anrufe 
am zweckmäßigsten signalisiert werden. Zusätz- 
lich zur üblichen Klingel sind auch optische Sig- 
nale in Form eines Blinklichts vorgesehen. In 
Wohngebieten sollen leise Summer verwendet 
werden, damit durch das Klingeln nachts nie- 
mand in der Nachbarschaft aus dem Schlaf geris- 
sen wird; den Vorwurf der Nachtruhestörung 
möchte sich die Post nicht einhandeln. Dagegen 
werden an Stellen mit starkem Umgebungslärm 
wie etwa an Hauptverkehrsstraßen, auf dem 
Flughafen — er erhält vier anrufbare Sprechstel- 
len - oder im Hauptbahnhof (Lautsprecherdurch- 
sagen!) ausreichend laute Signale für erforder- 
lich gehalten. ^ 

Unfallflucht 
Ein bislang unbekannter Fahrzeuglenker — 

über Art und Farbe des Fahrzeugs ist noch nichts 
bekannt — befuhr am Mittwoch gegen 22.00 Uhr 
die Robert-Bosch-Strafle in südwestlicher Rich- 
tung, streifte einen rechts geparkten Pkw und 
beschädigte dessen linke Tür. Anschließend 
machte sich der Verursacher aus dem Staub. Der 
angerichtete Schaden beträgt rund 800,— Mark. 
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Eltern protestieren 

gegen Unterrichtsausfall 

Brief an den Hessischen Kultusminister 

Der Wald ist Erholung für alle 

Forstgesetz sorgt für seinen Schutz 

In einem Brief an den Hessischen Kultusmini- 
ster beklagte sich der Elternbeirat der Ludwig- 
Erk-Schule darüber, daß zur Zeit rund 35 Stun- 
den Unterricht ausfallen müssen. Dieses Defizit 
ergebe sich durch nur zur Hälfte abgedeckten 
Mutterschaftsurlaub, durch teilweise Abord- 
nung einer Lehrkraft an eine andere Schule und 
durch den Weggang eines Referendars, der bis- 
lang 12 Stunden eigenverantwortlicli Unterricht 
gehalten habo. 

Die Schulle-Uung bemühe sich nach Kräften, 
den Unterrichtsausfall in Grenzen zu halten, 
denncxih sei der Ausfall an Stunden so groß ge- 
worden, daß die Eltern äußerst besorgt seien. 
Von diesem Untemchtsausfall seien augenblick- 
lich vor allem Stütz- und Förderungsmaßnah- 
men betroffen wie Legasthenie, Deutsch für 
Ausländer und Differenzierungsstunden. Ange- 
sichts der immer wieder laut propagierten hessi- 
schen Schulpolitik der Chancengleichheit nehme 
sich das wie Hohn aus, meint der Elternbeirat. 

Der Unterricht in den Hauptfächern könne 
nur deshalb vollständig erteilt werden, weil von 
anderen Schulen dazu teilweise Lehrer abgeord- 
net würden (wo diese dann doch auch wieder 
fehlten). Dadurch entstehe teilweise in einzelnen 
Klassen ein viel zu häufiger Lehrerwechsel, wo- 
runter die Klassen in der Regel sehr leiden müß- 
ten. 

Da ähnliche Situationen auch an vielen ande- 
ren Schulen zu beobachten seien, fordert der El- 
ternbeirat, daß der Schule jeweils genügend 
Lehrer zugewiesen würden, um den gesamten 
Unterricht halten zu können. 

Da bekanntermaßen lediglich 80 Prozent des 
gesamten Stundenanfalls mit hauptamtlichen 
Lehrkräften abgedeckt würden, forderten die 

Eltern, daß ausreichend Mittel zur Verfügung ge- 
stellt werden, um die restlichen 20 Prozent der 
Unterrichtsstunden erteilen zu können. ,,Dazu 
verlangen wir", heißt es wörtlich, ,,daß u.a. der 
Mutterschaftsurlaub zu 100 Prozent — wie vor ei- 
niger Zeit no<'h üblich — und nicht zu 50 Prozent 
in der Planung berücksichtigt wird." 

Die dargestellten Mißstände seien nicht neu, 
und es sei nicht zu verstehen, weshalb keine aus- 
reichenden Maßnahmen ergriffen werden, um 
sie abzustellen. Das schon oft angebrachte Argu- 
ment, daß hierzu die Mittel fehlten, ist im Inter- 
esse der Kinder und damit der eigenen Zukunft 
nicht zu akzeptieren. Auch die derzeit befolgte 
Strategie des Stellenabbaus in Erwartung der 
zukünftigen geburtenschwachen Jahrgänge dür- 
fe nicht zu Lasten der jetzigen Grundschüler ge- 
hen! 

Das Hessische Forstamt Langen weist auf die 
am 2. August 1980 in Kraft getretene neue 
Durchführungs-Verordnung zum Hess. Forstge- 
setz hin. Dessen wichtigste Bestimmungen besa- 
gen folgendes: 

Zum Zwecke der Erholung kann sich jeder- 
mann im Walde auf Straßen und Wegen ergehen, 
also auch laufen. Dabei darf er allerdings Ver- 
jüngungsfläc'hen, Pflanzgärten, Wildäcker und 
Waldwiesen nicht betroten, ebenso wenig Wald- 
Abteilungen, in denen gerade der Holzeinschlag 
im Gange ist (UnfaUgefahr). 

Ohne Erlaubnis des Forstamtes ist nunmehr 
das Befahren des Waldes mit Kraftfahrzeugen 
(motorgetriebenen Fahrzeugen einschl. Fahrrä- 
dern mit Hilfmotor) gesetzlich grundsätzlich 
verboten, also auch dann, wenn am Waldeingang 
kein Sperrschild angebracht ist. 

Ebenso erlaubnispflichtig durch das Forstamt 
ist das Zelten, Abstellen von Wohnwagen und 
anderen fahrbaren Unterkünften sowie das Be- 

CDU-Fraktionsvorstand gewählt 

Die Langener CDU-Fraktion, mit 20 Sitzen die 
stärkste im Stadtparlament, hat im Rahmen ih- 
rer konstituierenden Fraktionssitzung einen 
Fraktionsvorstand unter neuer Führung für die 
kommenden zwei, Jahre gewählt. 

Nachdem Werner Keinen nach 16jähriger ver- 
dienstvoller Tätigkeit als Fraktionsvorsitzender 
nicht mehr für die Fraktionsspitze kandidierte, 
sondern vielmehr, so wörtlich, jüngeren Kräften 
die Geschicke der Fraktion übergeben wollte, 
wurde der seitherige Vize, Heinz-Helmut Schnei- 
der, einstimmig zum neuen Fraktionsvorsitzen- 
den gewählt. 

Energiepolitik und Frauenfragen 

Europa-Union lädt zu zwei Akademie-Seminaren ein 
Der Kreisverband Offenbach der Europa- 

Union macht seine Mitglieder ebenso wie poli- 
tisch aufgeschlossene Bürger in Stadt und Re- 
gion Offenbach auf zwei interessante Wochen- 
endseminare im Mai aufmerksam. Veranstal- 
tet werden sie von der Europäischen Akade- 
mie Hessen, einem „Kind" der Europa-Union 
und seit September 1980 ebenso wie der EU- 
Landesverband in der Offenbacher Mittelsee- 
straße48 ,,zu Hause". 

Das erste Seminar findet am 9. und 10. Mai 
im Parkhotel ,,Krone" :.n Bendheim-Auerbach 
statt und steht unter dem Thema „Energie für 
die Europäische Gemeinschaft". Behandelt 
werden hier die Energiebedarfsentwicklung, 
die Vorstellungen des Europäischen Parla- 
ments zur Deckung des Energiebedarfs und 
auch die Aspekte des Umweltschutzes. Im Mit- 
telpunkt des zweiten Pages steht „ein Besuch 
vor Ort" — im Presse- und Informationszen- 
trum des Kernkraftwerkes Biblis. 

Im einzelnen referieren in Bensheim-Auer- 
bach der Energie.wirtschaftler Karl-Heinz 
Pasch aus Köln über „Die Entwicklung des 
Weltenergiebedarfs — Prognosen und Pro- 
bleme", Dr. Hanna Walz (MdEP) über „Die 
energiepolitischen Ziele des Europäischen 
Parlaments" und Pfarrer Georg Blum von der 

Der Jahrgang 1908/09 macht am Mittwoch, dem 
29. April, eine Wanderung nach Dreieich in die 
"nieisenmühle. Abmarsch am alten Rathaus ist 
um 15 Uhr. Busfahrer haben die Möglichkeit, um 
15.15 oder 15.45 Uhr ab Kaufhaus Hill oder Halte- 
stelle in der Rheinstraße nach Dreieichenhain zu 
konunsi. 

1 aßen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Am Sonntag, dem 12. 4. 1981 feiert Christof 
Dietzel, Obergasse 24, seinen 80. Geburtstag. 
Herzlichen Glückwunsch! 

fan^ener IjätunQ 
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Bürgerinitiative östlicher Untermain über 
„Umweltschutz und Kernenergie". 

,,Frauen in Europa" ist das Thema des Ein- 
tages-Seminars am 16. Mai im Hotel Oranien 
in Wiesbaden. Es bringt ein Referat und eine 
Diskussion über den im Februar 1981 im 
Europa-Parlament vorgelegten und erörterten 
Bericht des ad-hoc-Ausschusses für die Rechte 
der Frau, in dem folgende langfristigen Ziele 
genannt wurden; Abbau des überkommenen 
Rollenverständnisses, gleiche Chancen für 
freie Berufswahl, gleiche Bezahlung für glei- 
che Leistung sowie gleiche Bildungschancen. 

In Zusammenarbeit mit der Arbeitsgemein- 
schaft Hessischer Frauenverbände setzt die 
EAH in Wiesbaden ihre Arbeit an der Frage 
der Situation der Frauen in der EG fort. Am 
Vormittag spricht die Journalistin Dr. Irm- 
gard Kees (Brüssel) über „Rechte und Stellung 
der Frauen in der Europäischen Gemein- 
schaft", am frühen Nachmittag werden Ar- 
beitsgruppen gebildet, die sich mit Einzel- 
aspekten des Themas befassen, zum Ausklang 
steht die hessische EP-Abgeordnete Heide- 
marie Wieczorek-Zeul (Rüsselsheim), die dem 
erwähnten Ausschuß angehörte, zu einem Ge- 
spräch zur Verfügung. 

Tonplastiken 
im alten Rathaus 

Bis Mitte Mai sind im alten Rathaus Tonplasti- 
ken d^ Langener Künstlerin Gudrun Jork zu se- 
hen. Am vergangenen Mittwoch eröffnete der Lei- 
ter der Kulturabteilung, CJerd Grein, bei großem 
Interesse von Kunstfreunden diese neue Ausstel- 
lung. 

Gudrun Jork hat ihre Arbeiten erstmals beim 
„Atelier Langen 1979" der Öffentlichkeit vorge- 
stellt. Damals war sie auf großes Interesse beim 
Publikum gestoßen. Im Zentrum ihres künstleri- 
schen Schaffens steht die „Frau als weibliches 
Objekt und weibliches Subjekt". Die Materialien 
der Skulpturen sind verschiedene Mischungen 
von Tonen und Quarzsand. 

Die Ausstellung im Saalbereich des alten Rat- 
hauses ist sonntags von 10 bis 12 Uhr und von 15 
bis 17 Uhr sowie mittwochs von 18 bis 20 Uhr ge- 
öffnet. Die Künstlerin will versuchen, zu den Be- 
sichtigungsterminen anwesend zu sein. 

Informationsabend 
der KKH 

Die Geschäftsstelle Langen der Kaufmänni- 
schen Krankenkasse (KKH) führt am Diens- 
tag, dem 21. 4., in der Stadthalle Langen — 
Clubraum ; — eine Informationsveranstaltung 
zum Tliema „Gesund durch richtige Ernäh- 
rung" durch. Beginn der Veranstaltung ist um 
18.30 Uhr. 

Als Referent konnte Helmut Donner — Vor- 
sitzender des Kneipp-Vereins e.V. Frankfurt 
— gewonnen werden. Anläßlich der Veranstal- 
tung werden auch die Ehrungen der KKH- 
Jubilare vorgenommen, die im Laufe des Jah- 
res 1981 auf eine 25-, 40- oder 50jährige Mit- 
gliedschaft zurückblicken können. 

Als gleichberechtigte Stellvertreter stehen 
ihm zur Seite: Frank-Jürgen Weise, der die Fach- 
bereiche Haupt und Finanzen, Soziales und 
Sport übernommen hat, und Helmut Winter, 
dem die Fraktionsgeschäftsführung übertragen 
wurde. Komplettiert wird der Fraktionsvor- 
stand durch die Beisitzer, Richard Neubauer, be- 
währter Experte auf dem Bau- und Umweltsek- 
tor, und Peter Sommer, der zum Pressesprecher 
gewählt wurde. Außerdem gehört der Stadt- 
kämmerer, Dr. Uwe Zenske, kraft Amtes zum 
sechköpfigen Fraktionsvorstand. 

Der neue Fraktions-Chcf, Heinz-Helmut 
Schneider, äußerte sich nach der Vorstandswahl 
zuversichtlich über die bevorstehende Legisla- 
turperiode: ,,Wenn auch das Wahlergebnis vom 
22. März, das uns ein 5-Parteien-Parlament be- 
scherte, die Arbeit nicht unbedingt leichter ma- 
chen wird, so haben wir das Votum der Langener 
Bürger dennoch so verstanden, daß auf der 
Grundlage des CDU-Kommunalwahlprogram- 
mes in bewährter Art, und Weise weiter gearbei- 
tet werden soll. Wir werden das in uns gesetzte 
Vertrauen zu würdigen wissen und zum Wohle 
der Langener Bürger alle Kraft einsetzen." 

treiben von motorgetriebenen Modellflugzeugen 
im Wald. 

Wenn Vereine oder größere Gruppen Veran- 
staltungen durchführen wollen, bei denen be- 
stimmte Flächen und Einrichtungen im Wald in 
Anspruch genommen werden sollen, so müssen 
diese ebenfalls die Genehmigung des Forstamtes 
(rechtzeitig vorher) einliolen. 

Mit Fahrrädern und mit Krankenfahrstühlen 
dürfen alle festen Waldwege befahren werden, 
es sei denn, sie sind für diese Verkehrsmittel spe- 
ziell gesperrt. 

Mit Kutschen darf nur auf festen Waldwegen 
mit einer Nutzbreite von mindestens 2 m gefah- 
ren werden, es sei denn, der Waldeigentümer hat 
den Weg für Kutschen extra gesperrt. 

Geritten werden darf nur auf festen Waldwe- 
gen mit einer Nutzbreite von mindestens 2 m so- 
wie auf gekennzeichneten Reitpfaden. 

Auf Waldsportanlagen (Trimmpfaden) und 
Waldlehrpfaden ist Radfahren, Fahren mit 
Krankenfahrstühlen oder mit Kutschen und das 
Reiten verboten. 

Im Kreis Offenbach müssen alle Reittiere und 
Zugtiere von Kutschen ein Kennzeichen, beidsei- 
tig an Trense oder Martingal sichtbar, tragen 
welches von den Verbänden und Verinigungen 
der Reiter ausgegeben wird. 

Für eine Übergangszeit von 5 Jahren können 
die bisher verwendeten Schilder zur Sperrung 
oder Einschränkung der Benutzung von Wald- 
wegen verbleiben. 

Das Forstamt ist zur Zeit dabei, nach Anhö- 
lung der Gemeinden und der Waldbenutzer 
(Wanderer, Reiter, Radfahrer und Jäger) einen 
Plan zur „Entmischung des Erholungsverkehrs" 
im Walde aufzustellen und kartenmäßig darzu- 
stellen, der vier Wochen lang bei den Magistra- 
ten und Gemeindevorständen sowie beim For- 
stamt öffentlich ausgelegt wird. 

Wenn der Entmischungsplan rechtskräftig ge- 
worden ist, dann dürfen Reiter sich nur noch auf 
den durch ein schwarzes Hufeisen auf weißem 
Grund gekennzeichneten Wegen bewegen. Jeder 
soll dann gefahrlos und ohne die Freiheit der an- 
deren einzuschränken im Walde sich bewegen 
und erholen können. 

Rock-Abend 
im Jugendcafe 

Die Rockgruppe ,,Trace" spielt am Samstag, 
dem 11. April, ab 19 Uhr im Langener Jugend- 
cafe. Der Eintritt ist frei. 

Möchten Sie preiswert 
und gut renovieren? 

Dann kommen Sie zu uns. Ständig 
SONDERANGEBOTE an Tapeten. 
Riesenauswahl zu kleinen Preisen. 

(darben Stet«) 
Nordendstr.39 • 6070Langen • Tel.28995 

Seit 10 Jahren „Hotel mit Herz" 

Daß dies nicht nur eine Redewendung ist, 
sondern ein echtes Anliegen der Inhaber und 
ihrer Mitarbeiter, das sieht und spürt man bis 
in alle Ecken und Winkel, wenn man sich ein- 
mal im ,,Hotel Scherer" in der Mörfelder 
Landstraße 55 aufhält. Seit dem 1. April 1971 
führen die Eheleute Anna Maria und Coby 
Spruyt dieses Haus, das damals bei der Über- 
nahme mit etwa 20 Betten ein recht bescheide- 
nes Aussehen hatte. 

Wer das Hotel von damals kannte und es 
heute betritt, der wird überrascht sein von der 
Wandlung, die sich in diesem Jahrzehnt vollzo- 
gen hat. Es ist nicht allein der Umfang, der 
durch Um- und Anbauten auf eine Größe von 
rund 45 Betten gewachsen ist, sondern auch 

die Art, wie sich die individuellen Zimmer 
präsentieren — fast alle mit Dusche, WC und 
Telefon —, die zu einem spontanen Lob Anlaß 
geben. 

Viel Lust und Liebe zur Gewährung einer 
optimalen Gastlichkeit sprechen aus allen 
Räumen, aus allen Accessoires, die das ganze 
Haus zu einer gemütlichen Wohnung machen. 
,,Der Gast soll sich wohlfühlen", heißt die De- 
vise, die ständig und überall in die Tat umge- 
setzt wird. 

Dazu gehört auch die Team-Work zwischen 
den Inhabern und ihren Mitarbeitern, die 
ebenfalls fast zehn Jahre dabei sind und sich 
das Motto des Hauses zu eigen machten, ein 
,,Hotel mit Herz" zu sein. 

Anna Maria und Copy Spruyt unter dem Wahrzeichen ihres Hotels, einer Windmühle, die auf die 
Heimat des Ehemannes hinweist, nach Holland. 
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RUND UM DEN 

Vierrohrenbrunnen 

75 Jahre Tennisklub Langen 

Feier und Ball zum Start ins Jubiläumsjahr 

Clevere Osterhasen 
Nach alter Tradition legt zu Ostern der 

Osterhase Eier. Diese außergewöhnlichen 
Produkte sind — im Gegensatz zu den vom 
Huhn stammenden — hart gekocht, bunt 
gefärbt und erfreuen sich bei groß und 
klein besonderer Wertschätzung. Selbst- 
verständlich gehen die Osterhasen auch 
mit der Zeit und bedienen sich der moder- 
nen Vertriebsmethoden. Was in der „guten 
alten Zeit" zu heimlicher Stunde in den 
Küchen gekocht und bunt geziert wurde, 
wird heutzutage in Großbetrieben herge- 
stellt und in den Supermärkten angeboten. 

Dabei fällt auf, daß die Osterhasen nicht 
nur im färbenden Gewerbe wahre Meister 
sind, sondern aux:h „alte Hasen" im Preis- 
geschäft. 

Die gefärbten Eier werden meistens ohne 
Gewichtsklassenangaben und Güteklas- 
senbezeichnung angeboten. Bei näherer Be- 
trachtung kann man oft feststellen, daß es 
sich vorwiegend um Eier der Gewichts- 
klasse 5 handelt. Das Kochen und Färben 
lassen sich die Osterhasen also gut bezah- 
len, drei bis acht Pfennige für das Stück ist 
keine Seltenheit. 

Tatsächlich braucht sich der Osterhase 
um keine EG-Eierverordnung zu kümmern 
und kann diskret — im Gegensatz zu rohen, 
ungeschmückten Hühnerprodukten — Al- 
ter, Gewichts- und Güteklasse verschwei- 
gen. Schon seit Anfang März warten farbi- 
ge Eier auf Käufer. Da kann man sich fra- 
gen, wie es denn um die Haltbarkeit steht. 
Denn diese ist doch, wie man weiß, abhän- 
gig von der Beschaffenheit der Eierschale 
und von der Lagertemperatur. 

Die gewerblichen Osterhasen garantie- 
ren dank eines besonderen auf Kunststoff- 
basis hergestellten Eierschalenlacks für ei- 
ne Haltbarkeit von acht Wochen. Natürlich 
nur dann, wenn die Eierschale unbeschä- 
digt ist. Neutrale wissenschaftliche Unter- 
suchungen darüber gibt es allerdings noch 
nicht. 

Wer kein Risiko eingehen will, zu Ostern 
nicht mehr so ganz gute Eier im Nestchen 
zu haben, der sollte bei der alten Methode 
bleiben, sich frische Eier kaufen und selbst 
zum Gehilfen des Osterhasen werden, 
macht nicht nur Spaß und fördert die Krea- 
tivität, sondern ist obendrein noch deutlich 
billiger, rät 

Ihr Tobias 

Das 75jährige Bestehen des Tennisklubs Lan- 
gen in diesem Jahr ist Anlaß für eine Reihe von 
Veranstaltungen geselliger und sportlicher Art, 
die das Besondere an diesem (iebui-tstagsjahr 
zum Ausdruck bringen. 

Es begann am vergangenen Freitag mit einer 
Geburtstagsfeier in der Stadthalle, der am Sams- 
tag ein festlicher Ball mit guter Stimmung, einer 
ausgezeichneten Kapelle und herrlicher Dekora- 
tion folgte. 

Vorsitzender Norbert Karl konnte am Freitag- 
abend unter den zahlreichen Besuchern auch 
Ehrengäste besonders willkommen heißen, so den 
Schirmherm des Jubiläums, Bürgermeister Hans 
Kreiling, den Vorsitzenden deS Hessischen Ten- 
nisverbandes, Dr. (Jero Tschackert, den Vorsit- 
zenden des Hessischen Sportbundes, Karl May, 
den Ehrenvorsitzenden des Langener Tennis- 
klubs, Günter Schroth, den Kreisbeigeordneten 
Franz Borgmeyer sowie zahlreiche Ehrenmitglie- 
der des Vereins und Gäste aus der französischen 
Partnerstadt Romorantin, wohin man gute Bezie- 
hungen unterhält. 

Karl betonte in seiner Begrüßung, daß der TKL 
in den 75 Jahren seines Bestehens eine gute Ent- 
wicklung durchgemacht habe, daß man stets de- 
nen zu danken habe, die mit Engagement und 
Idealismus das Vereinsleben auch in schweren 
Zeiten aufrecht erhalten hätten. Wenn der Verein 
heute mit rund 600 Mitgliedern der drittgrößte 
Langener Sportverein sei, so zeige dies, daß Ten- 
nis keine Sportart von Privilegierten, sondern ein 
echter Volkssport geworden sei. Auf diese Ent- 
wicklung sei man stolz und werde diese auch wei- 
teriiin verfolgen. Zur sportlichen Seite sei zu be- 
merken, daß man auch ohne gekaufte Stars Er- 
folg habe und damit den Grundsatz „vom Breiten- 
sport zur Leistung" in seinem besten Sinne nach- 
vollziehe. 

Bürgermeister Hans Kreiling erklärte, daß das 
75jährige Bestehen des Klubs eine Bestätigung 
für den Erfolg seiner Arbeit sei, daß ein Verein 
kein Altem im menschlichen Sinne kenne und 
daß man durch eine weitblickende Konzeption 
den richtigen Weg eingeschlagen habe. Der Ten- 
nisklub habe sein Hauptaugenmerk auf die För- 
derung des Breitensports gelegt und sich von An- 
fang an als ein Verein der vielen namenlosen 
Spieler verstanden, die ihren Sport zur Freude 
und Entspannung ausübten. Dabei sei die Ausbil- 
dung des Nachwuchses stets ein besonderes Anlie- 
gen gewesen. 

Mit dem Wunsch, daß dem Tennisklub auch 
weiterhin Erfolg beschieden sei und die Auf- 
wärtsentwicklung weitergehe, überreichte der 
Bürgermeister einen Geldbetrag im Namen der 
städtischen Gremien. 

Dr. CJero Tschackert und auch Kreisbeigeordne- 
ter Franz Borgmeyer überbrachten Glückwün- 
sche und stellten dem Klub das Zeugnis aus, zu 
den angesehendsten Vereinen der weiteren Umge- 
bung zu zählen. Mit seiner Breitenarbeit erfüUe er 
nicht nur eine sportliche, sondern auch eine gesell- 
schaftspolitische Aufgabe. 

Gründonnerstag- 

ist Wochenmarkt 
Am Gründonnerstag ist Wochenmarkt, damit 

die Marktkunden ihren Feiertagsbedarf decken 
körmen. Am Osterdienstag fällt der Wochen- 
markt aus; der nächste findet dann am Freitag, 
dem 24. April statt. 

Naturfreunde 
feierten gemeinsam 

Der traditionelle Gemeinschaftsabend der 
fünf Ortsgruppen der Naturfreunde war wie- 
der ein großer Erfolg. Wie schon viele Jahre zu- 
vor trafen sich Egelsbach, Dreieichenhain, 
Sprendlingen, Neu-Isenburg und Langen im 
„Lämmchen" zu einem bunten Abend. 

Ausgerichtet wurde der Abend dieses Mal 
von den Langener Naturfreunden. Eine reich- 
haltige Tombola, nachmittags liebevoll herge- 

richtet von einigen Frauen des Vereins, lud ein 
zum Losekauf. 

Begrüßt wurden Naturfreunde und Gäste 
durch den Singkreis mit dem Lied ,,Guten 
Abend, Euch allen hier beisamm". Nach ein 
paar launigen Worten des Langener Vorsitzen- 
den konnte der Abend beginnen. Gesang, 
Spiele und Sketches lösten einander ab. Die 
hervorragende Band „Die Harpies" sorgte da- 
für, daß das Tanzbein geschwungen werden 
konnte. So wurde es ein gelungener Abend. 

Wir verkaufen nicht nur 
FARBEN — 

Wir beraten Sie auch fachmännisch. 

Nordendstr. 39 ■ 6070 Langen • Tel. 2 89 95 

Die Festansprache hielt Marlin Hecht vom 
Hessischen Rundfunk. In sehr aufgelockerter 
Weise ging er auf die Gescliichte des Tennisklubs 
ein, begann bei den Anfangsjahren, als die Benut- 
zungsgebühr des Platzes für eine Stunde noch 40 
Pfennige kostete, bericlitete von Tumiererfolgen 
und Ereignissen gesellschaftlicher Art. Nach dem 
2. Weltkrieg begann man wieder neu, war zu- 
nächst bei der SSG integriert, um sich dann wie- 
der auf eigene Füße zu stellen und Sportbetrieb 
und Anlagen auszubauen. Heute kann man auf 
beachtliche Leistungen und auf eine vorbildliche 
Tennisanlage schauen. 

Für die stxsrttreibenden Vereine Langens über- 

mittelte Herbert Kunz (SSG) die Glückwünsche, 
für die anderen Vereine tat dies Hans Hoffart. 
Beide unterstrichen die gute Zusammenarbeit al- 
ler Langener Vereine. 

Für langjährige Mitgliedschaft wurden dann 
Ehrungen vorgenommen. Es gab Blumen, Urkun- 
den und Ehrennadeln für 40- und mehrjährige 
Mitgliedschaft für Lotte Schmidt, Elisabeth Röse, 
Dorothea Raue-Hein, EUi Wemej- und Willi Trie- 
mer, für 25- und mehrjährige Mitgliedschaft für 
Marianne Hoffmann, Gudrun Schroth, Günter 
Schroth, Ilse Block, Dr. Gerhard Block, Wolfgang 
Hoffmann, Ilse Wender, Dr. Harald Wender, 
Volkmar Thiele, Jcrfiannes Kühn, Michael Miller, 
Günter Schmidt und Horst Schwan. 

Das Orchester der Jugendmusikschule unter 
seinem Dirigenten Eichhorst umralimte die Feier 
musikalisch, die mit einem C^ktailempfang aus- 
klang. 

Vor einer herrlichen Blütenpracht wurden die langjährigen Mitglieder des TKL ausgezeichnet. 

Erste Vogelstimmen- 
Frühwanderung 

Trotz der um eine Stunde verkürzten Nacht 
vom 28. auf den 29. März trafen sich, pünklich 
um 6 Uhr, 25 Personen am Haupteingang der 
Kläranlage zur ersten Vogelstimmen- 
Frühwanderung des Deutschen Bundes für Vo- 
gelschutz. Der Weg führte zu dem unterhalb der 
Kläranlage in Ost-Westrichtung verlaufenden 
Hundsgraben. 

Frau Börner, die wie in den letzten Jahren die 
Wanderung führte und die einzelnen Vogelstim- 
men kommentierte, ließ gleich zu Beginn wis- 
sen, daß aufgrund der Jahreszeit im wesentli- 
chen die Stimmen der bei uns überwinternden 
Vogelarten zu hören sein würden. Singdrossel 
und Zilp-Zalp waren dann auch die einzigen Ver- 
treter der Zugvögel. Bei relativ milder Witte- 
rung war jedoch eine Reihe von Vogelarten mit 
eindeutigem Balzverhalten festzustellen. Die 
Spechte, die in diesem Biotop besonders stark 
vertreten sind, ließen ihre unterschiedlichen 
Trommelwirbel, die wie der Gesang bei den 
Singvögeln, zur Revierabgrenzung oder zum An- 
locken eines Partners dienen, beeindruckend er- 
tönen. 

Neben den Vogelstinunen war noch einiges 
über das hochinteressante Biotop zu erfahren, 
daß z. B. die dort durch die Überflutung abge- 
storbenen Erlen vom Stock her neu austreiben, 
was durch deren besondere Wurzelbildung mög- 
lich ist, daß sich im Sumpfbereich eine schwim- 
mende Pflanzendecke gebildet hat, daß der 
Moorfrosch hier noch vorkommt, oder Vogelar- 
ten wie die Wasserralle oder der Zwergtaucher, 
die auf der „Roten Liste" der bestandsbedrohten 
Vogelarten zu finden sind. 

CSegen 9 Uhr erreichte man den Ausgangs- 
punkt wieder und mit Informationsmaterial 
versorgt trat man den Heimweg an. 

„Frohsinn" bittet zum Tanz 
Bei Maibowle, schöner Musik und guter Laune 

will der Gesangverein „Frohsiim" auch in die- 
sem Jahr in den Mai tanzen. Die Vorbereitungen 
laufen bereits auf Hochtouren. Der Saal der TV- 
Tumhalle soll wieder im schönsten Frühlings- 
kleid erstrahlen und so der Frühjahrsgarderobe 
der Damen einen würdigen Rahmen verleiben. 
Für Stimmung und gute Laune wird die „Wal- 
ther Combo" mit ihrer Musik sorgen. ' 

Zur Erfrischung steht wie iirmier die berühmte 
Maibowle und auch ein kühler Sekt bereit. Der 
Wirt der TV-Halle hat Küche und Keller wohlge- 
füllt und hält bestimmt für jeden Gaumen das 
Richtige bereit. 

Wegen der großen Nachfrage nach Karten hat 
der Veranstalter sich auch diesmal zu Tischreser- 
vierungen entschlossen. Eintrittskarten sind ab 
sofort bei den Vorverkaufsstellen (siehe Anzei- 
ge) sowie bei allen Sängern des Frohsinn erhält- 
lich. 

Pfadfinder helfen 
Wie auch in den vergangenen Jahren singen 

und arbeiten die Pfadfinder und Pfadfinderin- 
nen der Katholischen Pfadfinderschaft wieder 
für hungernde Kinder und Babys in Algerien 
und Uganda. Die Aktion findet am Samstag, 
dem 11. 4. sowie am Montag, dem 13. 4. bis Mitt- 
woch, dem 15. 4. statt. Die Mädchen und Jungen 
führen Arbeiten in Haus und Garten aus, klop- 
fen Teppiche, kaufen ein und putzen auch Autos 
und ähnliche Fahrzeuge. Sie nehmen kein Geld 
an, sind jedoch für Spenden dankbar. 

Diese Spenden werden direkt nach Algerien 
und Uganda überwiesen. Aufträge können ab so- 
fort telefonisch unter der Rufnummer 7 91 40 
oder schriftlich an Edeltraut Weßler, Im Ginster- 
busch 21, 6070 Langen, erteilt werden. 
Langen, erteilt werden. 

Der zweitschönste Brief 

ist der Sparbrief. 

Commerzbank-Sparbriefe bringen 
hohe Zinsen ohne Kursrisiko. Beim abgg; 
zinsten Sparbrief werden Zinsen und 
Zinseszinsen für die gesamte Laufzeit vom 
Nennwert abgezogen - Sie zahlen ent- 
sprechend weniger, bekommen aber nach 
vier Jahren den vollen Betrag. 

Den normalen Sparbrieftyp kaufen Sie 
zum Nennwert: Zinsen erhalten Sie 
jeweils zum Jahresende. 

Beim dynamischen Sparbrief steigt der 
Zinssatz jährlich: Zinsen und Zinseszinsen 
werden mitverzinst und am Ende der 
Laufzeit insgesamt ausgezahlt. 

Commerzbank-Sparbriefe gibt's schon 
ab 500 Mark Nennwert. Sprechen Sie mit 
Ihrem Commerzbank-Berater. 

COMMERZBANK aIU 
Die Bank an Ihrer Seite 

Unsere Geschäftsstelle in Ihrer Nähe: Langen, Lutherplatz 5/7 
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Sonntag, 12.4.1981 (Palinanim) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdiaist 

(Kirchenpräsident H. Hild) 
(Pfr. Wächtler) 

Mitwirkung: Kirchenchor 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus 
Bahnstr.46 

9.30 Uhr Gottesdienst (Herr H. Vater) 
Martin-Luther-Kirche, Berl. AUee 31 

9.30 Uhr Gottesdiaist (Pfr. Peter) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gott^dienst (Pfm. Trösken) 
Kollekte- Fürortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 12. 4., Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 14. 4., Bibelstunde fällt aus 

Freie Evangel. Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gemeindehaus, Im Wiesgäßchen 29 
Gottesdienst: Soimtag, 9.30 Uhr 
Jugendkreis : Freitag, 19.30 Uhr 

Stadtkirchengemeinde 
Herr Kirchenpräsident Hild besucht unsere 

Gemeinde und hält die Predigt im Gottesdienst 
am Palmsonntag, 12. April 1981. Anschließend 
findet im Gemeindesal Frankfurter Straße für 
die Kirchlichen Mitarbeiter und Interessierte ein 
Empfang statt. 

Bei dem nächsten Senioren-Nachmittag am 
Mittwoch, 15. April 1981, 15 Uhr, im Gemeinde- 
haus Frankfurter Straße hält Herr von Esenbeck 
(Gärtnermeister vom Palmengarten in Frank- 
furt) einen Dia-Vortrag über in- und ausländi- 
sche Blumen und Pflanzen. 

Gustav-Adolf-Frauenwerk 
Am Dienstag, den 14. April, Nachmittags um 

17 Uhr, treffen wir G A. Frauen uns Im ev. Ge- 
meindehaus, Bahnstr. 46. Von einer Reise mit der 
Liebenzeller-Mission nach Neuguinea, berichtet 
uns eine Teilnehmerin in Wort und Bild. Wir la- 
den dazu herzlich ein. Auch Gäste sind willkom- 

öffenttlcte Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Betr.; Terminänderungen während der 
Osterfeiertage 

Die Stadt Langen weist darauf hin, daß an- 
läßlich der Osterfeiertage 1981 folgende 
Änderungen zu beachten sind. 
Die Stadtbücherei bleibt am Ostersamstag, 
dem 18. 4. 1981, geschlossen. Letzter Aus- 
leihetermin vor den Feiertagen ist am Don- 
nerstag, dem 16. 4. 1981, in der Zeit von 10 
bis 12 Uhr. 
Das Langener Hallenbad ist am Karfreitag, 
dem 17. 4. 1981, sowie an den beiden Oster- 
feiertagen(19. und 20. 4. 1981) geschlossen. 
Am Ostersamstag (18. 4. 1981) ist das Hal- 
lenbad in der Zeit von 7.30 bis 12.30 Uhr ge- 
öffnet. 
Das Zentrum für Gemeinschaftshilfe bleibt 
in der Zeit vom 17.4. 1981 bis zum 20. 4. 1981 
geschlossen. 
Der Außendienst wird jedoch wie üblich 
durchgeführt. 
Die Tagestouren der Müllabfuhr und der- 
Straßenreinigung werden wegen der Oster- 
feiertage wie folgt geändert: 

Freitag, 17. 4. 1981 (Karfreitag) 
verlegt auf Samstag, 18. 4. 1981 

Montag, 20. 4. 1981 (Ostermontag) 
verlegt auf Dienstag, 21. 4. 1981 

Dienstags- bis Freitagstour 
(21. 4. bis 24. 4. 1981) 
jeweils um einen Tag 

verlegt (bis Samstag, 25. 4. 1981) 
Diese Verlegung betrifft auch die Abfuhr 
der 1,1 cbm-Behälter, soweit diese von der 
städt. Müllabfuhr abgefahren werden. 
Der Bauhof der Stadt Langen, Liebigstraße 
29, bleibt am Samstag, dem 18. 4. 1981 
(Ostersamstag), geschlossen. 
An diesem Tage kann kein Müll, Altpapier, 
Altöl, Schrott, Bauschutt und keine Altrei- 
fen angeliefert werden. 
Stattdessen wird in der Woche vom 13. 4. 
bis 16. 4. 1981 und vom 21. 4.'bis 24. 4. 1981 
täglich in der Zeit von 7 bis 12 Uhr und von 
13 bis 16 Uhr die Annahme getätigt. 
Langen, den 3. 4. 1981 
Der Magistrat der Stadt Langen 
(Kreiling) Bürgermeister 

Aus der Weit des Films 

Die Tiger von Kwan Tung (UT) 
Eine geheimnisvolle Serie von Meuchelmor- 

den macht eine Stadt unsicher. Es handelt sich 
um eine Rache. Die letzten beiden überlebenden 
Patrioten stellen sich schließlich dem Kampf auf 
Leben und Tod. 
Ach du lieber Harry (Lichtburg 1) 

Als Privatdetektiv Harry erobert Dieter Hal- 
lervorden nun auch die Kinoleinwand. Als Rei- 
sebegleiter für einen gewissen ,,Mister Theo" er- 
lebt er eine Fülle von Abenteuern, die den Zu- 
schauem ein Riesenvergnügen bereiten dürften. 

ÖffentUche Bekanntmacliung 
der Stadt Langen 

Betr.: X. Wahlperiode der 
Stadtverordnetenversammlung 

Am Mittwoch, dem 22. April 1981, 20 Uhr, 
findet die 1. öffentliche Sitzung der Stadt- 
verordnetenversammlung im Stadtverord- 
netensitzungssaal des Rathauses, Südl. 
Ringstr. 80, statt. 

Tagesordnung 
Te i I A 

(öffentlicher Teil) 
Tagesordnung I 

1. Wahl des Stadtverordneten Vorstehers 
und der Stellvertreter 

2. Entscheidung über Einsprüche sowie die 
Gültigkeit der Wahl zur Stadtverordne- 
tenversammlung am 22. 3. 1981 

3. Bestellung der Urkundspersonen und 
der Schriftführer 

4. Geschäftsordnung der Stadtverordne- 
tenversammlung 

5. Bildung der Ausschüsse — Grundsatzbe- 
schluß — 

6. Wahl des Vertreters der Stadt Langen 
und des Stellvertreters des Vertreters 
der Stadt Langen für die Gemeindekam- 
mer des Umlandverbandes Frankfurt/- 
Main. 

Langen, den 6. April 1981 
(Kreiling) Bürgermeister 

Jahreszeiten einer Ehe (Lichtburg 2) 
Ein fröhliches Seitensprung-Festival, amü 

sant, frivol und romantisch. BeriUimte Stars un( 
umwerfende Gags lassen eine fröhliche Ehe zi 
viert zu einer mitreißenden Komödie werden. 

Caritas-Sozialberatung 
Die Sozialarbeiterin der Caritas-Außen 

stelle Dreieich steht wieder zur kostenlosen 
Beratung bei allgemeinen Lebensproblemen, 
in sozialen fragen und zur Erholungsfürsorge 
zur Verfügung. Sie wird im Kath. Pfarramt 
Hl. Thomas von Aquin, Berliner Allee 39, Lan- 
gen, am Donnerstag, dem 16. 4., von 16 bis 17 
Uhr anwesend sein. 

Betr.: Ersatzberufung für den Stadt- 
verordneten Dieter Kaufmann 
(Die Grünen) 

Der Stadtverordnete Dieter Kaufmann 
(Die Grünen) hat sein Mandat in der Stadt- 
verordnetenversammlung der Stadt Lan- 
gen nicht angenommen. 
Die im Wahlvorschlag der Partei ,,Die Grü- 
nen" unter lfd. Nr. 5 und 6 aufgeführten Be- 
werber, Frau Ingrid Maurus, Industrie- 
kaufmann (Azubi), geb. am 27. 7. 1959 in 
Langen, wohnhaft Unterer Steinberg 1, 
Langen, und Herr Roland Schöner, Bank- 
kaufmann (Azubi), geb. am 23. 3. 1962 in 
Karlsbad, wohnhaft Frankfurter Straße 79, 
Langen, haben die Annahme des Mandats 
ebenfalls abgelehnt. 
Als nächster noch nicht berufener Bewer- 
ber ist 

Herr Peter Oeben-Heinrichs 
Lehrer, 
geb. am 17. 10. 1948 in Wassenberg, 
wohnhaft in Langen, Nordendstraße 63 

gemäß § 34 Abs. 1 KWG in Verbindung mit 
§ 58 KWO Stadtverordneter geworden. 
Gegen diese Feststellung kann jeder Wahl- 
berechtigte binnen einer Ausschlußfrist 
von '2 Wochen nach der Bekanntmachung 
Einspruch erheben. Der Einspruch ist 
schriftlich oder zur Niederschrift bei dem 
unterzeichnenden Wahlleiter, Langen, Rat- 
haus, Südliche Ringstraße80, einzureichen. 
Langen, den 10. 4. 1981 
Der Gemeindewahlleiter 
Kreiling, Bürgermeister 

ly^liiliiMiliiiflnn iBekleidun9l 

Unsere Frühjahrs-Überraschung für Damen und Herren! 

1. Knüller: 

Damen-Mantel nur 84.- 

2. Knüiller: 

Damen-Jacke nur 79.— 

Damen-Übergangsmäntel 
Jersey, Diolen-Ioft, marine, bleu, beige, grün, 
rot, schwarz 198,— 169,— 129,— 

Damen-Jacken und -Blazer 
Trevira 2000, reine Schurwolle, IWS-Jersey, 
bis Größe 52 169,— 149,— 98,— 

Damen-Hosen 
Trevira 2000, IWS-Jersey, bis Größe 52, passend 
zu Jacken und Blazer 69,— 59,— 54,90 

Damen-Kasack 
Trevira 2000, IWS-Jersey, bis Größe 52, 
passend zu Hosen 64,— 59,90 44,95 

Damen-Kleider 
RIo-Modelle, alle Prelsl^en 
129,90 109,90 98,— 89,90 79,90 69,90 64,95 

Damen-T rägerröcke 
„Immer wieder gefragt" 74,~ 64,— 

Henen-Anzüge 
dezente Strellendesslns, Zweiknopf- 
Sakko, verschiedene Partien und 
Modelle, mit Garantie, 
389,-, 349,-, 329,-. 319,—, 289,— 

Smoking 
superleicht, 60 % Mohair, 
mit Saidenspiegel- 
Schalkraoen. Rundbund- 
hose, Gallonstreifen, 349,—  

Eleganz in Vollendung 

Herrenmode der Spitzenklasse 

Hosen ■ Mäntel 

Anzüge • Sakkos 

Große Auswahl in allen Größen. Hervorragende 
Qualitäten. Alle Artikel Haka geprüft, z. B.: 

Herren-Anzüge DM 298,50 
original englische Anzüge der Luxus-Klasse. 

SALOPP mögen Männer die Mode 
am liebsten. Besonders, wenn sie so 

preiswert ist wie bei uns. 

Ca. 3000 

Herren-Hosen 

pflegeleicht — knitterfrei — vollwaschbar 

von 39,50 — 59,50 

in gehobener Qualität 

von 69,50 — 89,50 

Fachmännische Beratung durch Herrn Treml, sowie alle Änderungen In fachlicher Ausführung. 
• • • • Wir sind spezialisiert auch in Übergrößen • • • • 

Langen, Gartenstr. 6, Am Lutherplatz, Tel. 06103/27921 

Sommer-Blouson 
schick, jung, mit modischen Pfiff, zweifarbig 
abgesetzt, elastischer Bund, 149,—, 129,—... 
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Verdienstnadel in Gold für Priedel Welz 

Schwacher Besuch der Jahresversammlung der SG Egelsbach 

Der zum Wahlleiter gewählte Konrad Ave- 
maria schlug für die kommenden zwei Jahre 
wieder Friedel Welz vor, der auch bei einer Ge- 
genstimme und einer Enthaltung wiederge- 
wählt wurde. Auf seinen Vorschlag hin wur- 
den folgende Vorstandsmitglieder gewählt: 
Vizevorsitzende: Peter Ettlinger und Georg 
Heim, Kassierer: Karl Heinz Domseif und 
Karl Mahder, Schriftführer Ludwig Fink, 
Karteiführer Walter Liampert, Unfallsachbe- 
arbeiter Peter Welz, Beisitzer: Emst Vogt, 

Willi Welz, Günter Seidel, Sportplatzdeputa- 
tion: Walter Gemandt, Georg Heim, Claus Wit- 
tig, Hausverwalter Willi Welz. 

Leider fand sich kein Anwesender bereit, 
das Amt als Zeugwart und das des Jugendlei- 
ters zu übernehmen. Eigentlich traurig, wenn 
sich niemand in einem Sportverein von 1800 
Mitgliedem bereitfindet, diese für die Geräte 
und für die Jugendarbeit so wichtigen Ämter 
zu übernehmen. 

Heinrich Becker wurde zum Ehrenmitglied der SGE ernannt. Weiter auf dem Foto: Friedel Welz 
Ginks) und Fritz Schlapp (Mitte). 

„Essen auf Rädern" bleibt vordi 

Arbeiterwohlfahrt hatte Jahreshauptversammlung 

„Essen auf Rädern'' bleibt vordringliche Aufgabe 

e Schwacher Besuch war das Kennzeichen 
für die diesjährige Jahreshauptversammlung 
des größten Egelsbacher Sportvereins. Nur 
etwas über 80 Mitglieder fanden es für notwen- 
dig, den Weg in das Eigenhelm zu suchen und 
aktiv an der Vereinsarbeit teilzunehmen. Der 
Musikzug eröffnete mit einem flotten Marsch 
die Versammlung und versuchte, die Besucher 
im kalten Saal aufzuwärmen. 

Nach der Begrüßung durch Vorsitzenden 
Friedel Welz wurde der verstorbenen Mitglie- 
der Emst Baldauf, Philipp Thomin, Ludwig 
Ziegert und Hans Fink gedacht. 

E2n Höhepunkt waren dann die Ehrungen ver- 
dienter Mitglieder, die von Friedel Welz sowie 
dem Ehrenvorsitzenden Fritz Schlapp durch- 
geführt wurden. Neues Ehrenmitglied wurde 
der ehemalige Fußballjugendleiter und Mitbe- 
gründer des ,,Ludwig-Gebhardt-Gedächtnis~ 
Tumiers" Heinrich Becker. 

Für 50 Jahre Vereinstreue wurde der Alt- 
Tischtennisler Hans Müller geehrt, und für 25 
Jahre erhielten die Mitglieder Jürgen Becker, 
Rolf Borkowitz, Philipp Kühn, Erich Meinelt, 
Gerhard Müller, Reinhold Schönweitz und 
Ditmar Steininger die silberne Ehrennadel. 
Friedel Welz konnte 26 Mitgliedem (wir berich- 
teten bereits) die silbeme Nadel für besondere 
Verdienste überreichen. Diese Mitglieder ha- 
ben in ihren Abteilungen sehr viel Idealismus 
gezeigt und ohne finanzielle Unterstützung 
ihre Freizeit in den Dienst des Vereins gestellt. 
Diese Zahl zeigt doch, daß viele Mitglieder 
nicht nur im Verein, sondern auch bereit sind, 
Vereinsarbeit zu übernehmen. / 

Nach diesen Ehrungen kam eine Auszeich- 
nung ganz besonderer Art. Friedel Welz wurde 
für seine 25jährige Tätigkeit als Vereinsvorsit- 
zender mit der goldenen Verdienstnadel der 
SG Egelsbach ausgezeichnet. Diese Ehrung für 
ganz besonders verdiente Mitglieder wurde 
erst zum vierten Male ausgegeben. Dies wurde 
auch von den beiden Vizevorsitzenden sowie 
dem Ehrenvorsitzenden Fritz Schlapp beson- 
ders hervorgehoben. Eine weitere Ehrung 
widerfuhr Friedel Welz, als er von dem Beauf- 
tragten des Landrates die Ehrennadel in 
Bronze des LSB Hessen überreicht bekam. 

Nach dem Ehrenständchen des Musikzuges 
bedankte sich Friedel Welz für die Ehrungen 
und Geschenke sowie bei allen Vereinsmitglie- 
dem, die ihm in den 25 Jahren mit Rat und Tat 
zur Seite gestanden haben. 

Nach Genehmigung der Niederschrift der 
letzten Sitzung verlas Friedel Welz seinen 
kurzgefaßten Geschäftsbericht. Er hob darin 
hervor, daß die Mitgliederzahl nur ganz gering 
stieg. Außerdem legte er die neue Finanzord- 
nung dem Plenum zur Genehmigung vor. Er 
wies auf die Schwierigkeiten bei den Sporthal- 
lenbelegungen hin, da die Hallen meist nur ab 
17 Uhr richtig genutzt würden und dann eine 
Ballung bis 22 Uhr unvermeidbar sei. Für die 
Umkleidekabinen, die erweitert werden soll- 
ten, gibt es neue Vorschläge, über die noch be- 
raten werden soll. 

Auch dei" folgende Kassenbericht wurde 
ohne Fragen genehmigt. Für die Revisoren 
sprach Ulrich Hänsel lobende Worte über die 
Kassenführung von Karl Heinz Domseif und 
stellte den Antrag um Entlastung des Kassie- 
rers. Vor der Neuwahl wurde der Haushalts- 

plan 1981 veröffentlicht und die vorliegende 
Finanzordnung bei drei Gegenstimmen und 
fünf Enthaltungen genehmigt. 

Hunde werden geimpft 
e Beim Verein der Hundefreunde ist«m kom- 

menden Samstag, dem 11. April zwischen 8 und 9 
Uhr ein Tierarzt auf dem Übungsgelände. Es ist 
die Möglichkeit geboten, Hunde gegen Tollwut 
und andere Krankheiten impfen zu lassen. 

]P| 

atten, die in dieser Wodte j| 
. Geburtstag haben, '[ 

1' Besonders herzlich denen, !• 
;! die älter als 75 Jahre sind, l! 

e Der Ortsverein Egelsbach der Arbeiter- 
wohlfahrt hielt jetzt im Kolleg des Eigenheim- 
Saalbaus seine diesjährige Jahreshauptver- 
sammlung ab. Der kommissarische Vorsit- 
zende Willi Grein konnte eine große Anzahl 
von Mitgliedern begrüßen und gab dann den 
Bericht des Vorstandes. 

Die Aktion „Essen auf Rädem" sei auch im 
Jahre 1980 wieder ein Hauptanliegen gewesen. 
Vom Ortsverein Langen, der mit der Durch- 
führung von „Essen auf Rädern" in Egelsbach 
kooperativ beauftragt ist, seien 1980 in Egels- 
bach 4508 Mahlzeiten ausgeliefert worden. 
Diese Zahl setze sich zusammen aus: 588 (13 
Prozent) für Diabetiker, 268 (6 Prozent) für Le- 
ber-Magen-Galle und 3652 (81 Prozent) Nor- 
malkost. Die Essenbeiträge seien wie im Jahr 
zuvor geblieben, nämlich 3 bzw. 4,50 DM pro 
Essen. Die Frage nach der Erhöhung der Teil- 
nehmerbeiträge stelle sich in diesem Jahr noch 
nicht. Die ständige Teilnehmerzahl sei, aus Al- 
tersgründen bedingt, sehr schwankend; der 
Durchschnitt habe bei rund 15 Teilnehmern ge- 
legen. 

Grein dankte dem Gemeindevorstand und 
auch der Gemeindevertretung für den jährli- 
chen Zuschuß, ohne den die Aktion ,,Essen auf 
Rädem" nicht durchgeführt werden könne. 

Der Frauenkreis der Egelsbacher Arbeiter- 
wohlfahrt habe im abgelaufenen Jahr eine 
rege Tätigkeit entwickelt und erfreue sich 
ständig steigender Beliebtheit. Im Rahmen 
dieser Tätigkeit fanden 12 Veranstaltungen 
statt. Zwei Halbtagsausflüge, im Juli nach 
Miltenberg und im Oktober in den Taunus, 10 
Zusammenkünfte im Gemeinschaftsraum des 
Alten Wohnheims, wobei die Dezember-Zusam- 
menkunft als Weihnachtsfeier ausgestaltet 
wurde. Der Besuch war so groß, daß der Raum 
bis auf den letzten Platz besetzt war. Für jeden 
Teilnehmer gab es Kaffee und Kuchen sowie 
ein kleines Geschenk. 

Am 20. 12. wurde in der Emst-Ludwig- 
Straße ein Weihnachtsbasar veranstaltet. Zum 
Verkauf angeboten wurden Glühwein, die 
obligatorischen frischgebackenen Lebkuchen, 
Gebäck und von den Mitgliedem hergestellte 
Bastelarbeiten. Der Reinerlös dieser Veran- 

staltung von rund 550 DM wurde auf das Son- 
derkonto der Arbeiterwohlfahrt für die Erd- 
bebenopfer in Süditalien überwiesen. 

Kassierer Klaus Knebel, der nach seiner 
Entlassung aus der Bundeswehr die Kassenge- 
schäfte übernahm, erstattete einen erfreuli- 
chen Kassenbericht. Die Mitgliederzahl be- 
trägt jetzt 95. Nachdem Josef Bialon seinen 
Revisionsbericht gegeben hatte, wurde dem 
Vorstand einstimmig Entlastung erteilt. 

Am 20. 12. wurde in der Emst-Ludwig- 
Straße ein Weihnachtsbasar veranstaltet. Zum 
Verkauf angeboten wurden Glühwein, die 
obligatorischen frischgebackenen Lebkuchen, 
Gebäck und von den Mitgliedern hergestellte 
Bastelarbeiten. Der Reinerlös dieser Veran- 
staltung von rund 550 DM wurde auf das Son- 
derkonto der Arbeiterwohifahrt für die Erd- 
bebenopfer in Süditalien überwiesen.' 

Kassierer Klaus Knebel, der nach seiner 
Entlassung aus der Bundeswehr die Kassenge- 
schäfte übernahm, erstattete einen erfreuli- 
chen Kassenbericht. Die Mitgliederzahl be- 
trägt jetzt 95. Nachdem Josef Bialon seinen 
Revisionsbericht gegeben hatte, wurde dem 
Vorstand einstimmig Entlastung erteilt. 

e Zu den bewährten Trägem des aktiven Ver- 
eins: I. von Kolczynski, Fritz Lenhardt, Lothar 
Riemer, Helmut Guckelsberger. Ludwig Meisen- 
bach, Friedrich Michel, Rudolf Christ, Johanna 
Fiebig haben im Rahmen des Vorstandes weite- 
re Arbeiten übernommen: Dagmar und Walter 
Keiper, Gisela Magerl, Maria Guckelsberger, 
Gudrun Cordey und Dr. Willy Fuchs. 

Mit dieser Mannschaft setzt der Verein das 
Konzept leistungssport-orientierter Arbeit fort. 
Zu Ostem ist ein Stem-Ritt zur Treff- 
Einweihung vorgesehen, im Mai folgen drei Tur- 
niere. Vom nationalen Super-Tumier mit Sprin- 
gen und Dressur, bis zur höchsten Klasse S hin 

Glanzvoller Jubiläumsball 
der Sängervereinigung 

e Im jubiläumsgerechten Rahmen präsen- 
tierte sich am vergangenen Samstag der Eigen- 
heim-Saal anläßlich des Jubiläums-Sängerbal- 
les. Die Vereinsdekorateure hatten Blüten- 
pracht in verschwenderischer Fülle in den 
Saal gebracht, und die Tische waren stilge- 
recht mit Orchideen dekoriert. 

Der 1. Vorsitzende G. Bareuther konnte u. a. 
zahlreiche Ehrenmitglieder und Festpräsiden- 
ten H. Dümer begrüßen. Das Ballprogramm 
wurde in klassischer Weise durch eine Polo- 
naise eröffnet. Die LJ-Combo spielte altbe- 
kannte und moderne Ballrhythmen und lockte 
mit ihren flottgespielten Klängen das uner- 
müdliche Ballpublikum auf das Tanzparkett. 
Die beiden Tanzvorführungen der ,,Kolibris" 
boten den Anwesenden etwas fürs Auge (bei 
manchem der Herren glänzten diese), denn die 
jungen Damen aus Hähnlein zeigten einen 
nabelfreien südamerikanischen Gardetanz 
,,Samba ole", mit dem sie schon zu hessischen 
Meisterschaftsehren gekommen waren. 

Auch die junge Gruppe der „Happy Singers" 
zeigte mit ihrer Gesangsdarli>ietung, daß sie 
nicht hinter den Hitlisten der Schlagerbranche 
hinterherkinken, als sie mit der ,,Santa Ma- 
ria" auf Reisen gingen. Die Unterhaltungs- 
spiele sorgten wieder für viel Spaß. Die Tom- 
bola, gutsortiert und liebevoll ausgestattet, 
war im Handstreich verkauft, und kaum ein 
Ballbesucher ging ohne einen der schönen Ge- 
winne nach Hause. Die zahlreichen gewonne- 
nen Orchideen waren ein nicht alltägliches 
Ballmitbringsel. 

Eine gelungene Auftaktveranstaltung in der 
Reihe der Festveranstaltungen anläßlich des 
Doppeljubiläums 120 Jahre Chorgesang in 
Egelsbach — 60 Jahre Frauenchor. 

Flammen in freier Natur 
verboten 

e Bürgermeister Hans Dümer weist darauf 
hin, daß es nach dem Hessischen Gesetz über Na- 
turschutz und Landschaftspflege vom 19. Sep- 
tember 1980 verboten ist, Hecken, Gebüsche, 
Röhricht oder Schilfbestände oder die Boden- 
decke auf Wiesen, Feldrainen oder nicht bewirt- 
schafteten Flächen oder an Wegrändern abzu- 
brennen. 

Das Flämmen ist für eine ordnungsgemäße 
Nutzung und Pflege der Grundstücke nicht er- 
forderlich und muß nach wissenschaftlichen Er- 
kenntnissen als schädlich angesehen werden. 
Beim Flämmen der Wiesen werden die wertvol- 
len Süßgräser wegen ihrer Flachwurzeln ver- 
nichtet, während die Unkräuter mit ihren Tie- 
fenwurzehi überleben. Das Abbreimen der Wie- 
sen stellt eine Gefahr für Wald, Umwelt und 
Kleintiere dar. 

Die Bevölkerung wird dringend gebeten, das 
Flämmen zu unterlassen, da gegen die Verursa- 
cher unnachgiebig vorgegangen wird. 

Bei den anschließenden Vorstandsneuwah- 
len gab es zum Teil Neubesetzungen. Zum 1. 
Vorsitzenden wurde Willi Grein (neu) gewählt, 
zweite Vorsitzende blieb Käthel Avemaria, 
Schriftführerin blieb Birgit Keim, ihre Stell- 
vertreterin (neu) Margarete Jungwirth. Der 
alte Kassierer Klaus Knebel blieb im Amt, 
sein Stellvertreter wurde (neu) Heinz Wießner. 
Dazu kommen noch die Beisitzer Inge Dümer, 
Beate Lang, die dies bisher schon waren, und 
Karoline Bickhardt (neu). 

Wilhelm Thomin dankte dem alten Vorstand 
für die Arbeit, die er im Interesse der guten 
Sache geleistet habe, und wünschte dem neuen 
Vorstand viel Erfolg bei seiner weiteren Tätig- 
keit. In seinem Schlußwort stellte der neuge- 
wählte Vorsitzende Willi Grein fest, daß auch 
künftig die Aktion „Essen auf Rädem" einen 
besonderen Stellenwert einnehmen werde. 
Darüber hinaus wolle der neue Vorstand ver- 
suchen, insbesondere die Verschickung von 
Kindern zu Kinder-Erholungskuren, aber auch 
die Altenerholungsfürsorge stärker als 'bisner 
zu aktivieren. Im Anschluß blieb man noch 
einige Zeit beisammen, und es fand ein reger 
Erfahmngsaustausch statt. 

zum Nachwuchs- und Freundschafts-Tumier auf 
Kreisebene. 

Besonders lobend wurde seitens des Vorstan- 
des bei der Hauptversammlung die beginnende 
Anerkeimung seitens der Verwaltung in Ge- 
meinde und Kreis erwähnt, die den Verantwort- 
lichen Mut macht, eine Optimierung der Anlage 
am Bücfaenhof zu planen. 

Frauentreff der AW 
e Die Frauen der Arbeiterwohlfahrt treffen 

sich am Dienstag, dem 14. April um 14 Uhr Im 
Gemeinschaftsraum des Altenwohnheimi. 

Egelsbacher Reiter mit 

erweiterter Vorstandsmaiuischafit 
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vom 11. bis 13. April 1981 

auf dem Beriiner Platz 

MODERNER VERGNÜGUNGSPARK# 

Montag ab 14 Uhr 

Familientag mit emiäßigtem Fahrpreis 

Vermissen Sie etwas? 

e In der Zeit vom 1. Januar bis 31. März 1981 
wurden folgende Fundsachen beim Fundbüro im 
Egelsbacher Rathaus abgegeben; zwei Herren- 
fahrräder, ein Damenrad, ein Klapprad, div. Mo- 
fateile, eine Geldbörse mit Inhalt, eine Colleg- 
mappe mit Kleinwerkzeugen; zwei Damenuh- 
ren, Marke Timex; eine Damenuhr, Marke Stem- 
pe; eine Kinderbrille; eine Damenhandtasche, 
braun; Schlüsselanhänger, Schlüsselmäppchen 
und Einzelschlüssel. 

Eigentumsansprüche können beim Fundbüro 
Egelsbach, Rathaus, Zimmer 2 (Schalterhalle — 
Erdgeschoß) geltend gemacht werden. 

Bürger aus der DDR 
besuchten Egelsbach 

e In der Zeit vom 1. Januar bis 31. Mära 1981 
wurden an 16 Personen aus der DDR, Berlin 
(Ost) und den südosteuropäischen Staaten Bar- 
geldbeihilfen für den Aufenthalt in der Bundes- 
republik Deutschland gezahlt. 

Aus der Arbeit 
des Versicherungsamtes 

e Wie der Gemeindevorstand bekanntgibt, 
wurden vom 1. Januar bis 31. März 1981 insge- 
samt 24 Rentenanträge gestellt. Von den 24 Ren- 
tenanträgen entfielen 12 auf die Landesversiche- 
rungsanstalt Hessen und 12 auf die Bundesversi- 
cherungsanstalt für Angestellte in Berlin. 

Die 12 bei der Landesversichenangsanstalt 
Hessen gestellten Rentenanträge unterteilen 
sich in sechs Anträge wegen Berufs- und Erwerbs- 
unfähigkeit, einen Antrag wegen Vollendung 
des 65. Lebensjahres, einen Antrag für weibliche 
Versicherte wegen Vollendung des 60. Lebens- 
jahres und überwiegender Versicherungspflichti- 
ger Beschäftigung oder Tätigkeit in den letzten 
20 Jahren, einen Antrag wegen Vollendung des 
63. Lebensjahres und drei Anträge auf Witv/en- 
und Waisenrente. 

Von den 12 bei der Bundesversicherungsan- 
stalt für Angestellte gestellten Rentenanträgen 
waren zwei Anträge wegen Berufs- und Er- 
werbsunfähigkeit, vier Anträge für weibliche 
Versicherte wegen Vollendung des 60. Lebens- 
jahres und überwiegender Versicherungspflichti- 
ger Beschäftigung oder Tätigkeit in den letzten 
20 Jahren, zwei Anträge wegen Vollendung des 
60. Lebensjahres, da Berufs- und Erwerbsunfä- 
higkeit oder die Anerkennung als Schwerbehin- 
derter im Sinne von § 1 des Schwerbehinderten- 
gesetzes vorliegt, ein Antrag wegen Vollendung 
des 63. Lebensjahres und drei Anträge auf 
Witwen- und Waisenrente. 

Evangelische Gemeinde 
Samstag, 11. April 
19.00 Uhr Passionsandacht (Herr Sehring) 
Sonntag, 12. April 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kinder- 

gottesdienst (Herr Sehring) 

öffeiitHdie Bekaimtmadiuns 

Sperrmüllabfiihr 
Die Abfuhr des Sperrmülls erfolgt jeweils ab 6 
Uhr am 
27. April 1981 im Bezirk I 
(Heidelberger Straße und Lutherstraße sowie 
alle westlich davon liegenden Straßen und 
Bayerseich (alle Straßen südlich der K 168 
neu); 
28. April 1981 im Bezirk II 
(alle Straßen östlich der Heidelberger Straße 
und Lutherstraße). 
Sperrmüll ist fester Abfall, der wegen seiner 
Abmessungen nicht zur Aufnahme in die be- 

reitgestellten Müllbehälter geeignet ist, wie 
Tische, Stühle, Schränke usw. Die Müllwerker 
sind angewiesen, sonstigen Hausmüll, der 
evtl. zur Abfuhr bereitgestellt wird, nicht 
mitzunehmen. 
Gewerbemüll darf zur Sperrmüllabfuhr nicht 
bereitgestellt werden. 
Egelsbach, den 24. März 1981 
Der Gemeindevorstand 
Dümer, Bürgermeister 

Änderung der Müllabfuhr 
Wegen der Osterfeiertage ändert sich in der 
Woche nach Ostern die Abfuhr des Hausmülls. 
Der Hausmüi! wird abgefahren im 
Bezirk I: 
Heidelberger Straße und Lutherstraße sowie 
alle westlich davon liegenden Straßen und 
Bayerseich (alle Straßen südlich der K 168 neu) 
nicht am Mittwoch, 22. April 1981, sondern am 
Donnerstag, 23. April 1981, und im 
Bezirk II: 
alle Straßen östlich der Heidelberger Straße 
und Lutherstraße 
nicht am Donnerstag, 23. April 1981, sondern 
am Freitag, 24. April 1981. 
Die Müllgefäße sind jeweils ab 6 Uhr bereitzu- 
stellen. 
Egelsbach, 2. April 1981 
Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach 
Dürner, Bürgermeister 

Amtl. Bekanntmachung 
zur Agrarberichterstattung 1981 
Nach dem Gesetz über die Agrarberichterstat- 
tung (AgrBG) in der Fassung der Bekanntma- 
chung vom 1. Juli 1980 (BGBl. I S. 822) ist 1981 
die Agrarberichterstattung als Repräsentativ- 
erhebung durchzuführen. Die Erhebung findet 

im Mai 1981 
zusammen mit der Bodennutzungshaupterhe- 
bung statt. 
Sie wird von Interviewern durchgeführt, die 
sich durch einen Ausweis der zuständigen 
Stadt- bzw. Gemeindeverwaltung legitimieren 
können. Auskunftspflichtig sind die Inhaber 
und Leiter der in die Stichprobe einbezogenen 
landwirtschaftlichen Betriebe sowie ihre 
Familienangehörigen hinsichtlich der sie be- 
treffenden Tatbestände. 
Die Geheimhaltung der durch die Erhebung 
eingeholten Einzelangaben ist nach den 
Rechtsgrundlagen gewährleistet. Eine Weiter- 
leitung der Einzelangaben zu steuerlichen 
Zwecken ist ausgeschlossen. 

Hessisches Statistisches Landesamt 

Die „Happy Singers" durften beim JubiläumsbaU der Sängervereinigung nicht fehlen. 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

über die Oberaus zahlreichen Glücl<wünsche, Biumen und Ge- 
schenke zu meinem 

80. GEBURTSTAG 
habe ich mich sehr gefreut und sage auf diesem Wege allen 
Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten herzlichen 
Dank. 

Bßeotfioiie Qchotl/i 
geb. Rüster 

Egelsbach, im April 1981 
Bahnstraße 27 

Ein herzliches Danl<eschön allen, die uns tnit 
Glückwünschen, Blumen und Geschenken zu 
unserer „GOLDENEN HOCHZEIT" erfreuten. 

^a/tß uwc('^6/itaQAya:ic(/iei 

Egelsbach, im April 1981 
Ernst-Ludwig-Straße 53 

Agentur „WODICZKA" 

URLAUB 

vom 12. bis 20. April 1981 

Für die vielen Blumen und Geschenke anläßlich unserer 

HOCHZEIT 

bedanken wir uns, auch im Namen unserer Eltern, recht 
herzlich. 

c^ictiaefi uwcf^etfta öcKmicft 

Egelsbach, Thüringer Straße 29 

Mit dankbarem Herzen sind wir allen verbunden, die uns beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

MARIA MÜLLER 
geb. Lorenz 

in so herzlicher Weise ihre Anteilnahme durch Wort, Schrift, Kranz- und 
Blumenspenden erwiesen haben. 

Unser t)esonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Adam für seinen Beistand und 
die gewählten Worte des Trostes, Herrn Dr. Weygand für die ärztliche 
Betreuung, den Schulkollegen und -kolleginnen des Jahrgangs 1902 so- 
wie all denen, die ihr das letzte Geleit gaben. 

Im Namen aller Angehörigen 

Friedrich Müller 
Wolfsgartenstraße 45 
Egelsbach, im April 1981 

steht ihr einst an meinem Grabe, 
tretet leis herzu 
denkt was ich gelitten habe 
gönnt mir ew'ge Ruh 

Nach langem, schwerem Leiden verstarb am 8. April 1981 meine liebe 
Frau, unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma, Uroma, Schwester 
und Tante 

Margarete Kühn 
geb. Lehr 

im Alter von 75 Jahren. 

Egelsbach, 
Am Berliner Platz 11 

In stiller Trauer: 
Jakob Küiin 
Farn. Theodor Kühn 
Farn. Herbert Kühn 
Farn. Gustav« Fischer und Frau 

Elisabeth geb. Kühn 
Farn. IManfred Schäfer und Frau 

Vera geb. Kühn 

Die Beerdigung findet Montag, 13.4.'81 um 13.30 Uhr auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

■ und Unterhaltung 

Nr. 28 Freitag, den 10. April 1981 

Südhessenderby 

im Abstiegsstnidel 
Wenn man zum Saisonbeginn vom kommenden 

Südhessenderby Heppenheim gegen Egelsbach 
gesagt hätte, es würde eine Begegnung im Ab- 
stiegsstrudel werden, so wäre man damals milde 
belächelt worden. Inzwischen aber brauchen 
beide Vereine dringend Punkte, um in den letzten 
(für Heppenheim sind es noch sieben, für die SGE 
noch acht) Spielen dem Abstieg in die Landesliga 
Süd noch zu entgehen. Der Gastgeber Heppen- 
heim steht im Augenblick mit 21:33 Punkten auf 
dem vorletzten Rang, also bei vier Absteigern auf 
einem Abstiegsplatz. Egelsbach weist mit 23:29 
Punkten zwar zwei Pluszähler mehr und vier 
Minuszähler weniger auf und steht auf Rang 14 
gerade noch am rettenden Ufer, aber bei nüchter- 
ner Betrachtung sind am Sonntag die Gastgeber 
nicht nur wegen ihrer bedrohten Lage, sondern 
einfach wegen der zuletzt gezeigten Leistungen 
der Favorit dieser Abstiegspartie. 

Die SGE ist sich ihrer ernsten Lage sicherlich 
bewußt. Sie muß nun um jeden einzelnen Punkt 
kämpfen, und gerade in den nächsten drei Aus- 
wärtsspielen gegen mehr oder weniger mitbe- 
drohte Gegner zählt jeder Punkt doppelt. Noch ist 
nidit alles verloren; ein Bei^iel dafür gibt im 
positiven Sinn der FCA Darmstadt. Er verlor 
nach seiner Heininiederlage gegen die SGE kei- 
nen einzigen Punkt mdir und ist auf dem besten 
Weg, sich doch noch zu retten. Zu der leichten Auf- 
wärtsentwicklung, die trotz der Niederlage gegen 
Viktoria Griesheim am letzten Wochenende zu er- 
kennai war, muß am Sonntag in Heppenheim 
nodi eine gehörige Portion Kampfgeist und Ein- 
satz kommen, und letztlich sollten die sich bieten- 
den Chancen unter dem Strich besser in Toren nie- 
derschlagen. 

Trainer Horst Lichtel wird wahischeinlich auf 
die gleiche Maimschaft wie am Vorsonntag zu- 
rückgreifen, wobei in dieser Woche erstmals wie- 
der „Charly" Graf voll mittrainierte. Sein Einsatz 
erscheint jedoch noch etwas verfrüht. An den 
Egelsbacher Anhang ergeht die Bitte, gerade jetzt 
die Maimschaft zu den schweren Auswärtsspielen 
zu begleiten, wobei bei dem augenblicklichen 
Frühlingswetter mit einem Ausflug an die blü- 
hende Bergstraße der Besuch des Spieles in Hep- 
penheim verbunden werden körmte. Spielbegiim 
in Heppenheim am Sonntag um 15 Uhr. 

Großkampftag 
im Waldstadion . 

Am Sonntag will der FC Langen versuchen, 
seine unglückliche Niederlage bei den Ama- 
teuren des Zweitligaclubs Darmstadt 98 vom 
vergangenen Sonntag geradezurücken. Dabei 
hat er sich einiges vorgenommen, denn Gegner 
im Waldstadion ist der Tabellenzweite Geins- 
heim, mit dem man sich in der Vergangenheit 
schon spannende Duelle geliefert hat. 

Geinsheim liegt nur um einen Pluspunkt 
hinter dem Spitzenreiter Lorsch und kann sich 
noch gute Aussichten auf die Erringung der 
Meisterschaft machen. Am vergangenen Sonn- 
tag leisteten sich die Geinsheimer allerdings 
vor eigenem Publikum einen bösen Ausrut- 
^her gegen den Abstiegskandidaten Münster, 
indem sie mit 0:1 unterlagen. Doppelte Moti- 
vation also, in Langen um jeden Preis zum Er- 
folg zu kommen. 

Doch auch die Langener haben Grund genug, 
den Erfolg zu suchen. Sie wollen mit einem 
Sieg ihr Punktekonto positiv gestalten, damit 
in der Tabelle höherrutschen und am Ende 
einen Platz im vorderen Teil erreichen. Damit 
würden sie auch ihrem Publikum einen Gefal- 
len tun, das trotz mancher Enttäuschungen im- 
mer wieder zu seiner Mannschaft gehalten hat. 

Ein spannender Kampf ist am Sonntag zu er- 
warten. 

SSG Langen 
empfängt Dudenhofen 

Am Sonntag empfängt die SSG Langen den 
TSV Dudenhofen zum Punktspiel der Kreis- 
liga A Offenbach. Dudenhofen leistet sich am 
letzten Sonntag gegen Hausen eine Heimnie- 
derlage und steht nur zwei Punkte besser als 
Langen. Durch einen Heimsieg können sich die 
Langener weiter vom Tabelienende absetzen, 
da die hinter den Langenem stehenden Mann- 
schaften schwere Spiele auszutragen haben. 
Spielbeginn ist um 15 Uhr. Das Spiel der Re- 
serve beginnt um 13.15 Uhr. 

Es sei schon jetzt darauf hingewiesen, daß 
die SSG Langen Abt. Fußball ihre Jahres- 
hauptversammlung am Donnerstag, dem 23. 
April, um 20 Uhr im neuen Jugendraum ab- 
hält. 

Aus 0:1 machte die SSG 

noch ein 5:1 

SSG Langen —TuS Froschhausen 5:1 (0:1) 
Der Tabellenletzte TuS Froschhausen stellte 

sich am letzten Sonntag bei der SSG Langen 
als unerwartet schwerer Gegner vor. Frosch- 
hausen hatte die ersten klaren Chancen. Schon 
in der 8. Minute mußte Fenzel sein ganzes Kön- 
nen Gegner anscheinend unterschätzte, hatte 
zu verhindern. Kurz darauf schien das 0:1 fäl- 
lig, aber Froschhausens Mittelstürmer trat, 
frei vor Fenzel, über den Ball. Langen, das sei- 
nen Gegner anscheinend unterschützte, hatte 
in der 24. Minute eine Riesenchance, aber 
Eckert traf aus kürzester Distanz nur den Pfo- 
sten. Auch Heil verfehlte das Tor nur knapp. 

In der 37. Minute dann doch das 0:1. Frosch- 
hausens Mittelstürmer konnte per Kopfball 
Torwart Fenzel bezwingen. Die letzte Tor- 
chance der ersten Halbzeit hatten die Lange- 
ner durch Heil, sein Schuß ging aber über das 
Tor. Unverständlich ist es, daß gute Langener 
Torchancen durch sehr viele Abseits nicht zum 
Tragen kamen. 

Nach dem Seitenwechsel kam eine andere 
Langener Mannschaft auf das Spielfeld. An- 
griff auf Angriff rollte nun gegen des Gegners 
Tor, und schon in der 46. Minute konnte Nold 
auf Vorlage von Fink den Ausgleich erzielen. 
Nach einem guten Paß von Nuß konnte 
£ckardt in der 54. Minute auf 2:1 erhöhen. 
Kurz darauf fast ein Selbsttor von Froschhau- 
sen, aber die Rückgabe ging knapp am leeren 

Tor vorbei, in der öl. Minute schoß Fink aufs 
Tor, der Ball wurde abgewehrt, den Nach- 
schuß konnte Heil verwandeln. Zu aller Ver- 
wunderung versagte der Schiedsrichter die- 
sem einwandfreien Tor die Anerkennung. 

Schon beim nächsten Langener Angriff 
konnte Eckardt nach einem Eckstoß das 3:1 er- 
zielen. Froschhausen wurde jetzt immer 
schwächer und hatte Konditionsschwierigkei- 
ten. Dadurch wurden die Langener stark über- 
legen und konnten durch Nold und Heil das Er- 
gebnis noch auf 5:1 erhöhen. 

Fazit: Nach schwacher erster Halbzeit wuß- 
ten sich die Langener zu steigern und be- 
herrschten Ball und Gegner eindeutig. 

Langen spielte mit: Fenzel, Nuß, De Ginder 
(Knechtel), Braukmann, Thamm, Heil, Gott- 
schick, Eckardt, Nold (Starke), Fink. 

SSG siegte beim 
BSC 99 Offenbach 

In einem vorgezogenen Punktspiel konnte 
die SSG Langen am Mittwoch beim BSC 99 
Offenbach beide Punkte entführen. Nach einer 
guten Gesamtleistung siegten die Langener 
verdient mit 3:1 Toren. Nold konnte schon in 
der 2. Minute das 1:0 erzielen. Schon im CJegen- 
zug konnte der BSC ausgleichen. In der 20. Mi- 
nute brachte erneut Nold die SSG mit 2:1 in 
Führung. Kurz vor Spielende konnte Gott- 
schick, nach einem Offenbacher Abwehrfeh- 
ler, das 3:1 für Langen erzielen. 

Bernd Leiser 
hatte Pech 

ez In Krofdorf trafen sich am Wochenende 
die Kunstradfahrer zu den Hessischen Jugend- 
meisterschaften. Die Sportvereinigung Erz- 
hausen hatte dazu zwei Sportler gemeldet. 
Inge Tegel und Bernd Leiser. Leider konnte 
Inge Tegel, die schon seit nahezu drei Monaten 
wegen einer Fußverletzung eine Zwangspause 
einlegen muß, noch nicht starten. 

Bernd Leider, Mitglied des Jugend-National- 
kaders, wurde in Krofdorf seiner Favotiten- 
rolle nicht gerecht. Durch einen Sturz und 
Zeitschwierigkeiten verlor er wertvolle 
Punkte und blieb mit 294,80 Punkten fast 12 
Punkte unter seiner persönlichen Bestlei- 
stung. Das brachte ihm hinter T. Unger aus 
Schwalbach ,,nur" den hessischen Vize- 
meistertitel. 

SGE 1 B erwartet 
Tabellennachbam 
Domheim 

Die Niederlage der SGE 1 B in Aitieilgen 
brachte für die Mannschaft ein Abrutschoi auf 
den 8. Rang. Am Sonntag kommt nun mit der SG 
Domheim der unmittelbare Tabellennachbar auf 
Rang 9. In den noch ausstehenden 10 Spielen kann 
sich die 1 B in der Tabelle noch wesentlich verbes- 
sern, denn bis zum 2. Platz sind es nur drei Minus- 
punkte Unterschied. Dazu gehören natürlich 
Siege, zunädist also gegen Domheim am Sonntag 
um 15 Uhr Sportfeld am Berliner Platz. 

f 
Punktrwide 
III. Mannschaften 

SVD-Angriff nicht 

geschlossen genug 

SVD — SG Nieder-Roden 0:0 
Die torlose Punkteteilung hatten sich die 

Gäste redlich verdient. Sie kämpften über die 
gesamten 90 Minuten und zeigten vorwiegend 
in der Deckung eine stabile Leistung. Zudem 
merkte man den Rodgauem an, daß sie im 
Kampf gegen'den Abstieg noch Punkte benöti- 
gen. Sie gingen mit einem weitaus größeren 
Ehrgeiz zur Sache als der Sportverein, der im 
Mittelfeld Probleme hatte und auch im An- 
griff nicht durchschlagskräftig wirkte. 

Trainer Kusche mußte seine Elf gegenüber 
dem letzten Wochenende emeut umstellen. 
Für den verhinderten Schramm war Klaus 
Kammholz von Anfang an dabei, ebenso 
spielte Andreas Lutz wieder auf seinem Vor- 
stopperposten. Als Austauschspieler waren 
Buchmüller und Bremer nominiert, die Mitte 
der zweiten Hälfte zum Einsatz kamen. 

Nieder-Rodens stärkster Mannschaftsteil 
war ohne Zweifel die Abwehr, die von Routi- 
nier Lichtblau und Torwart Kafka gut organi- 
siert wurde. CJegen dieses Bollwerk taten sich 
die Hainer Stürmer, die ohnehin nicht ihren 
besten Tag hatten, sehr schwer. Linksaußen 
Pfaff hatte dabei in dem blonden Helftenbein 
einen besonders hartnäckigen Widersacher. So 
war es nicht verwunderlich, daß Libero Lack 
die einzigste vielversprechende Torchance zu- 
fiel. Nach einem Doppelpaß mit Dieter Fiala 
stand Lack plötzlich frei vor Torwart Kafka, 
aber im Übereifer schoß er den Ball knapp da- 
neben. 

Im zweiten Durchgang hatte man zunächst 
den Eindruck, daß die Platzherren druckvoller 
zur Sache gingen. Aber die Mittelfeldreihe 
konnte keine entscheidenden Impulse set- 
zen und im Sturm vermißte man den Tor- 
drang. 

Es wurde auch nicht besser, als Buchmüller 
und Bremer für Andräß und Fiala kamen. 
Hinzu kamen Unsicherheiten beim Abspiel, 
die Nieder-Roden durch Neu fast zur Führung 
genutzt hätte. Zum Glück für den Sportverein, 
daß der Gäste-Oldtimer den Ball nicht traf, als 
er nach einer Rechtsflanke in guter Position 
auftauchte. 

Drei Minuten vor Schluß noch einmal eine 
Möglichkeit für die Hausherren. Nach Pfaffs 
Flanke köpfte Bremer aus spitzem Winkel 
über das Tor, so daß es beim torlosen Remis 
blieb. 

Der Sportverein spielte mit: Arnold, Nees, 
Lutz, Lack, Kammholz. Fiala (74. Bremer), An- 
dräß (74. Buchmüller). Krüger. Bücher. 
Schwab. Pfaff. 

Obwohl Dieter Zlamal als ruhender Pol zwi- 
schen den Pfosten stand, bezog die SV-Reserve 
eine knappe 2:3-Niederlage. Ständig mußte 

SSG Langen 3 — SSG Langen 4 
Alem. Klein-Auheim — SG Rosenhöhe 
SG Götzenhain — 1960 Hanau 
Eiche Offenbach — Rot-Blau Hanau 

1. SV Dreieichenhain 
2. SG Götzenhain 
3. SSG Langen 3 
4. SSG Langen 4 
5. FSV Bischofsheim 
6. Spvgg. Langenselbold 
7. Alem. Klein-Auheim 
8. SG Rosenhöhe 
9. SC Bürgel 

10. SG Bruchköbel 
11. Eiche Offenbach 
12. VfB Offenbach 
13. Rot-Blau Hanau 
14. 1960 Hanau 

2:1 
2:1 

11:0 
9:2 

34:4 
27:7 
25:11 
22:20 
21:13 
18:16 
16:14 
16:16 
15:17 
15:19 
14:20 
10:24 
5:33 

11:106 0:34 

53:14 
51:24 
67:29 
56:31 
51:26 
43:30 
49:26 
41:30 
44:39 
31:47 
36:41 
35:47 
30:108 

man einem Rückstand hinterherlaufen, und es 
reichte nur zu Toren von Janovsky und Win- 
kel. Es spielten: Zlamal. Kohl, Buchmüller 
(Jakobi), Bein. Hussein. Breidenbach (W. Krü- 
ger). Langen. Sanchez. Parr. Winkel. Ja- 
novsky. 

SV-Fußballer vor 
Hürde in Klein-Auheim 

In den letzten Wochen machten die Klein- 
Auheimer durch grandiose Siege von sich re- 
den. Die Mannschaft, die sich vorwiegend aus 
jüngeren Spielern zusammensetzt, erzielte 
eine gute Rückrundenbilanz. Da die Ale- 
mannia schon im Vorspiel durch eine starke 
Leistung zu gefallen wußte, wird der SVD am 
Mainufer vor keiner leichten Aufgabe stehen. 
Obwohl die Punkte in Klein-Auheim sehr hoch 
hängen, muß den Rot-Weißen eine Chance zu- 
gebilligt werden. 

Spielbeginn: 15 Uhr, vorher Reserven. 
-jo- 

Torloses Temis 
fürSVD-Soma 
SC 07 Bürgel — SVD 0:0 

Die wichtigste Nachricht erfuhren die Hai- 
ner erst nach Spielschluß, als das Resultat des 
unmittelbaren Verfolgers Götzenhain aus Bi- 
schofsheim bekannt wurde. Trotz des 0:0 bau- 
ten die Rot-Weißen ihren Vorsprung in der Ta- 
belle aus, da Götzenhain auswärts mit 1:3 un- 
terlag. 

Die Vorstellfing in Offenbach war zwar nicht 
optimal, doch die schwierigen Platzverhält- 
nisse und die frühzeitige Verletzung von Noga- 
les, der inzwischen sogar operiert werden 
mußte, waren ein Handicap für die Mann- 
schaft. 

Als Weissenborn ebenfalls verletzt ausschei- 
den mußte und im Angriff ein Vollstrecker 
fehlte, war man schließlich auch mit dem Re- 
mis zufrieden. 

Es spielten: Korth. Lüttenberg. Wrede, 
Scheddel, Knies. Leibold, Weissenborn (Schä- 
fer). D. Schmidt. Grundmann. Streb, Nogales 
(H. Schmidt). 

Am Samstag spielt die SVD-Soma um 16 Uhr 
auf eigenem Platz gegen SSG Langen IV. 

4:2-Sieg der SSG-Soma 

stark ersatzgeschwächt mußte die SSG 
Soma am letzten Wochenende nach Langensel- 
bold reisen. Im Vorspiel siegten die Langener 
mit 4:2 Toren, aber diesmal wäre man schon 
mit einem Unentschieden zufrieden gewesen. 
Langenselbolds Mannschaft, die im Schnitt 
um zehn Jahre jünger war als die Langener. 
übernahm sofort das Kommando und heizte 
der Langener Hintermannschaft tüchtig ein. 
Was jedoch durch die Hintermannschaft 
durchkam, wurde eine sichere Beute von Lan- 
gens Schlußmann Wemer. 

Nach Unsicherheiten in Langens Abwehr 
konnte Langenselbold in der 33. Min. mit 1:0 in 
Fühmng gehen. Schon im Gegenzug sprintete 
Bock übers ganze Feld und flankte zu Vinkov, 
der mit einem Kopfball das 1:1 erzielte. Kurz 
vor Halbzeit spielte Dohmen zu Reinwarth, 
der flankte zu Vinkov. und dieser konnte un- 
gehindert zum 1:2 einköpfen. 

Nach dem Seitenwechsel versuchte Langen- 
selbold mit aller Macht, zum Ausgleich zu 
kommen. In der 52. Minute wurde Langens 
Hintermannschaft ausgespielt, und es stand 
2:2. Langenselbold machte nun hinten auf und 
gab damit den Langenern Gelegenheit zu kon- 
tern. Ein solcher Konter führte in der 55. Min. 
nach Vorarbeit von Dohmen durch Reinwarth 
zum 2:3. Jetzt spielten die Langener endlich 
ihre Stärken aus. das Mittelfeld wurde schnell 

überbrückt, und im Sturm wurde kräftig ge- 
schossen. Daraus ergaben sich eine Anzahl gu- 
ter Torchancen durch M. Hausmann. Rein- 
warth und Dohmen. Aber es dauerte bis zur 83. 
Minute, ehe Hunkel auf Vorlage von Dohmen 
das 2:4 erzielte. Kurz zuvor mußte Rein wart 
verletzt ausscheiden. Für ihn mußte der 1. Vor- 
sitzende der Fußballabteilung. Heinz Heller, 
noch einmal die Fußballschuhe anziehen. Kurz 
vor Spielende turbulente Szenen im Langener 
Strafraum, aber eine vielbeinige Langener Ab- 
wehr verhinderte einen möglichen Langensel- 
bolder Treffer. 

Langen spielte mit: Wemer, Bock. Hanke. H. 
Hausmann, Hartwich. Vinkov. Bigalke. Doh- 
men, Reinwarth (Zeller). M. Hausmann. Hun- 
kel. 

Morgen, am Samstag, muß die SSG Soma 
den schweren Gang zum SV Dreieichenhain 
antreten. Die Hainer führen die Tabelle mit 
drei Punkten Vorsprung vor Götzenhain an 
und entführten mit einem 3:0 im Vorspiel aus 
Langen beide Punkte. 

Sollte bei dfin Langenem jeder Spieler seine 
ihm zugedachte Aufgabe so gut erfüllen wie 
letzten Samstag in Langenselbold, so dürfte 
den Dreieichenhainera das Siegen nicht so 
leicht fallen. Spielbeginn ist um 16 Uhr. Die 
Mannschaft trifft sich um 15 Uhr am SSG- 
Clubhaus. 
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Die Entscheidung. 

Lieben Sie die nicht alltägliche Mode, sondern 
die fi'ir jeden Tag - nicht die fiir gelegentlich, 
sondern die fürjede Gelegenheit - Mode, die 
Sie fiir sich seihst bestimmen? Dann entschei- 
den Sie sich fiir die liebenswerte Frühjahrs- 
kollektion i<on RodierParis. 

Kodier: Mehr als Mode. 

in Großstadtauswahl bei 

Hertha->^^^^^ 

Wernerpiatz 3, neben der Post 

6070 Langen - Telefon 71058 

Erfolgreicher Saisonabschluß 

der SSGi-HandbalLer 

Das Zittern ist vorbei 

SSG Langen — TG 75 Darmstadt 18:14 (9:7) 

Ene lange und erfolgreiche Saison wiirde am 
vergangenen Sonntag '.TÜt einem Sieg gegen die 
TG 75 Darmstadt beendet, die man schon im 
Vorspiel in Darmstadt mit 21:18 Toren besiegen 
konnte. Für dieses Spiel hatten sich die SSGler 
noch einiges vorgenommen, um den Zuschauem 
für ihre wirklich gute Unterstützung während der 
gesamten Saison noch einmal einen klaren Sieg zu 
präsentieren. Daß am Ende der Sieg nicht ganz so 
klar ausfiel, lag sicherlich auch am Gegner, der ja 
um alles oder nichts kämpfte. Doch all dieser 
Kampf nützte am Sonntag nichts, demi die SSG 
war einfach stärker, wenn man auch einige 
Schwachpunkte wälirend des Spieles bemerkte. 
Diese Schwächen sollte man der Mannschaft je- 
doch verzeihen, denn nach einer dreiwöchigen 
Spielpause ist es verständlich, daß man keine 
optimale Leistung erbringen kann. 

Vor dem Spiel wurde Anton Fackelmann für 
seine hervorragenden Leistungen während der 
letzten Jahre von der Mannschaft und dem Vor- 
stand geehrt, denn dies war sein letztes Spiel im 
Trikot der 1. Mannschaft, Man wird ihn nächstes 
Jahr im Trikot der 2. Mannschaft sehen können. 

Zum Spielverlauf; In den ersten Minuten hatten 
die Blau-Weißen einigt' Anlaufschwierigkeiten 
und gerieten so mit 1:0 in Rückstand. Diese Füh- 
rung der Darmstädter sollte jedoch nur 30 Sekun- 
den währen, denn dann konnten die Gastgeber 
ausgleichen und wenig später auch in Führung ge- 
hen, die sie während des gesamten Spieles nicht 
mehr hergaben. 

Nun folgte die stärl:ste Phase der Gastgeber. 
Durch schöne Angriffszüge und herrliche Tore, 
verbunden mit einer konzentrierten Abwehrar- 
beit, bauten sie ihrer Vorsprung bis zur Halbzeit 
auf 7:2 aus. Eine gev/isse Vorentscheidung schien 

gefallen. Doch man hatte nicht mit der enormen 
Kampfkraft der Gäste gerechnet, denn bis zur 
Halbzeit hatten sie auf 9:7 verkürzt, so daß das 
Spiel nun wieder völlig offen war. 

Auch zu Beginn der zweiten Hälfte konnten 
sich die Langener keinen größeren Vorsprung ver- 
schaffen. Erst als Vivo Wannemacher mit einer 
Serie wunderbarer Tore den Vorsprung auf 16:12 
Tore ausbauen konnte, war das Spiel gelaufen. 
Nun wurde auch der Publikumsliebling „Robby" 
Hamm eingesetzt, der sofort mit einer frechen 
Spielweise das Vertrauen seines Trainers recht- 
fertigte und im nächsten Jahr sicherlich zu den 
Stammspielern der 1. Mannschaft gehören wird. 

Es spielten: Grill (Tor), Wannemacher (6), Os- 
wald (5), Steitz (3), Krippner (1), Fackelmaim (2), 
Nowak (1), Müller, Maurus, Aitschmidt und 
Hamm. 

SGE I schaffte Klassenerhalt 

SGE I — TV Nauheim 16:1J (8:6) 
SGE II - SKG Roßdorf I 19:17 (9:8) 
Mit dem 16:11 Sieg gegen den Tabellenletzten TV 
Nauheim entledigte sich die SGE aller Abstiegs- 
sorgen. Man war natürlich froh über zwei ge- 
wonnene Punkte, doch wie sie zustande kamen, 
das konnte nicht befriedigen. Es lief in diesem 
Spiel überhaupt nichts zusammen, denn der gro- 
ßen Nervenbelastung konnte in diesem wichtigen 
Spiel keiner standhalten. Eine Ausnahme dabei 
machte Klaus Süß, denn er erschß Nauheim so- 
zusagen im Alleingang. Die anderen Spieler wa- 
ren nicht in der Lage, den Ball im Netz unterzu- 
bringen. Sage und schreibe 15mal vergab man 
freistehend vor dem gegnerischen Tor, dazu noch 
zwei Siebenmeter. Das sagt alles über die Ner- 
ven einiger Spieler an diesem Tag. 

SSG^Handballer ziehen Bilanz: 

Saison verlief erfolgreich 

Eine erfolgreiche Saison haben die SSG- 
Handballer hinter sich. Nach 20 Spielen ist die 
Punktrunde beendet, und man hat den 4. Tabel- 
lenplatz mit 22:18 Punkten 335:313 Toren belegt. 
Zwar konnte man den angestrebten 3. Tabellen- 
platz nicht erreichen, doch dies stimmte die Offi- 
ziellen und die Mannschaft nicht traurig, denn 
schließlich spielte man im vorigen Jahr noch ge- 
gen den Abstieg. Bedenkt man. daß man den 
zweitbesten Angriff in dieser Klasse besitzt und 
nur die viertmeisten Tore kassieren mußte, dann 
kaim man wirklich zufrieden sein. Auch die Wurf- 
ausbeute von knapp 47 Prozent zeigt, daß sich 
hier einiges verbessert hat und die Mannschaft 

Langens Gewichtheber- 

jugend in Kassel 

Aus ganz Hessen kamen am Samstag junge 
Sportler nach Kassel, um an den Hessischen A- 
Jugendmeisterschaften im Gewichtheben teil- 
zunehmen. 30 Athleten stellten sich in sieben 
Gewichtsklassen dem Vergleich. Der KSV 
Langen war durch acht junge Heber vertreten, 
die sich insgesamt gut behaupten konnten; nur 
Guido Becker blieb ohne Wertung, da er sich 
im Reißen verletzte und so keinen gültigen Ver- 
such landete. 

Den Hessischen Meistertitel gab es für Tho- 
mas Werner in der Klasse bis 52,5 kg. 50 kg 
schaffte er im Reißen, und im Stoßen waren eg 
60 kg. Damit holte er außerdem 44,0 kgP. 

In der stark besetzten 67,5 kg-Klasse fanden 
sich von Langen Wolfgang Fink, Fernando Re- 
guera und Sven Rust. Reguera und Fink be- 
wältigten im Reißen je 60,0 kg. Im Stoßen 
mußte Reguera mit 75 kg fünf Kilogramm hin- 
ter Fink bleiben, der deshalb vor seinem Ver- 
einskollegen den sechsten Platz belegen 

konnte. Glänzend präsentierte sich Sven Rust. 
Im Reißen und im Zweikampf gelangen ihm 
neue Bestleistungen. 80 kg riß er. wenn auch 
im zweiten Anlauf, sicher zur Hochstrecke. Im 
Stoßen wollte er sich auf 105 kg verbessern, 
doch es blieb bei seinem zweiten Versuch von 
100 kg. Er erkämpfte sich damit einen verdien- 
ten dritten Platz und außerdem 62 kgP. 

Bis 75,0 kg Körpergewicht war Jörg Skap- 
czyk zu sehen. Er hatte etwas Pech und konnte 
in beiden Disziplinen nur zwei gültige Ver- 
suche landen — 80 kg im Reißen und 100 kg im 
Stoßen. Damit blieb für ihn der vierte Platz. 

Guido Gelbke, der nach längerer Pause nun 
sein Comeback feiert, kämpfte in der Klasse 
bis 82.5 kg. Hier wurde er mit 80 kg im Reißen 
und 100 kg im Stoßen dritter Hessenmeister. 

Neu auf den Wettkampfbrettem war Rai- 
mund Schwierz in der Klasse bis 90 kg. Er 
machte seinen Start mit 55 kg im Reißen und 
70 kg im Stoßen und einem zweiten Platz. 

Langener Fechter international bewährt 

Am vergangenen Wochenende fand in Osna- 
brück ein internationales Fechttumier für die A- 
Jugend statt. Zwei Langener Fechter fanden Ge- 
legenheit, dabei ihr Können unter Beweis zu 
stellen. Nachdem die Zwillingsbrüder Hannes 
und Georg Magoss schon bei den Hessischen Mei- 
sterschaften mit beachtlichen 7. und 8. Plätzen 
abgeschnitten hatten, konnten sie in Osnabrück 
bei einem sehr stark besetzten Turnier von 165 
internationalen Startern in der A-Jugend wie- 
derum beweisen, daß die Langener Fechter- 
schaft eine gute Position zu vertreten hat. 

Georg Magoss erreichte die Zwischenrunde in 
dieser schweren Konkurrenz, während sein Bru- 
der Hannes bis in die Direktausscheidung gelan- 

gen konnte. Er war damit bei diesem Turnier der 
stärkste Hessische Fechter überhaupt. Er be- 
zwang sogar in einem sparmenden. fairen Ge- 
fecht den Dömigheimer Andreas Blau, den 
Zweiten der Hessischen Meisterschaften. Han- 
nes Magoss scheiterte schließlich an dem Schwe- 
den Eric Strand, der als internationaler Fechter 
der Schweden über sehr viel Erfahrung und 
Trainingsmöglichkeiten verfügt. 

Die beiden Langener Fechter haben damit be- 
wiesen, daß sie auf einem so umfangreichen Tur- 
nier über zwei Tage hinweg die 50jährige Tradi- 
tion der Langener Fechterschaft erfolgreich ver- 
treten können. 

langsam, aber sicher auf dem Weg nach oben ist. 
Mit Martin Oswald besitzt man einen Spieler, 

der jedem Gegner Kopfzerbrechen bereiten kann 
und der in der nächsten Saison sicherlich noch an 
Stabilität gewinnen wird. Aber nicht nur er 
konnte sich in dieser Saison steigern, auch alle 
anderen Spieler zeigten spielerische Fortschritte 
gegenüber dem vergangenen Jahr. Besonders die 
sogenannte zweite Wahl enttäuschte keineswegs 
und integrierte sich jeweils in das Mannschafts- 
spiel. 

Die schönsten Erfolge waren in dieser Saison 
sicher die beiden Auswärtssiege in Groß- 
Zimmem (16:15) und in Urberach (22:11), wo rhan 
mit das beste Spiel der Saison zeigte und dem 
jetzigen Tabellenzweiten in jeder Beziehung 
überlegen war. Überhaupt konnte man die Aus- 
wärtsschwäche in diesem Jahr etwas beheben, 
wenn man auch in Hösbach mit 22:20 verlor, ob- 
wohl man 55 Minuten exzellenten Handball bot. 

Im nächsten Jahr wird es also darum gehen, 
diese Instabilität zu verbessern, um das hohe 
Ziel (1. oder 2. Platz) zu erreichen. Leider wird 
man dann ohne Anton Fackelmann auskommen 
müssen, doch wird diese Lücke durch einige jun- 
ge Spieler zu schließen sein. So hat sich Rolf 
Müller (SG Arheilgen) wieder dem Verein ange- 
schlossen und Harald Müller, sowie Norbert 
Maurus beenden im August ihre Bundeswehrzeit 
und werden die 1. Garnitur verstärken. Mit Rob- 
by Hamm und Manfred Sapper kommen schließ- 
lich noch zwei Spieler aus der A-Jugend, die oh- 
ne Schwierigkeiten in den Kader der 1. Mann- 
schaft aufrücken dürften. Das Durchschnittsal- 
ter der Mannschaft wird dann bei 23 Jahren lie- 
gen, die jüngste SSG Mannschaft seit vielen Jah- 
ren. Diese Mannschaft besitzt allerdings das vol- 
le Vertrauen ihres Trainers und des Vorstandes, 
und man ist sich sicher, daß der eingeschlagene 
Weg der richtige ist. In den nächsten Monaten 
wird es nun darum gehen, die jungen Spieler zu 
einer Einheit zu formen, die bereit ist, das hohe 
Ziel zu erreichen. 

Aber nicht nur die 1. Mannschaft hat schöne 
Erfolge errungen; die sogenarmte zweite Garni- 
tur überraschte in diesem Jahr mit guten Lei- 
stungen und man hofft, daß sie noch den unbe- 
dingt notwendigen Aufstieg in die A-Klasse 
schafft, derm im nächsten Jahr wäre diese Mann- 
schaft einfach unterfordert. Dieses Team belegte 
mit 24:12 Punkten und dem excellenten Torver- 
hältnis von 321:229 einen ausgezeichneten drit- 
ten Tabellenplatz, der einen möglichen Aufstieg 
noch offen läßt. 

Betrachtet man also den sportlichen Werde- 
gang der SSG-Handballer, dann muß man fest- 
stellen, daß wieder rosige Zeiten in Sicht sind 
und an Leistungen früherer Jahre angeknüpft 
werden kann. Zum Schluß noch ein herzliches 
Dankeschön an die Zuschauer, die ihre Mann- 
schaft immer wieder so großartig unterstützen 
und ohne sie diese Erfolge kaum erzielt werden 
könnten. 

Egelsbach ging durch Süß schnell mit 4:0 in 
Führung, aber durch obengenannte Unkonzentra- 
tion kam Nauheim bis zur Pause auf 8:6 heran. 
Nach dem Wechsel zog man auf 13:7 davon. Das 
war die Entscheidung, man brachte das Spiel 
nun sicher, aber ohne Glanz und Überzeugung zu 
Ende. 

Hauptsache gewonnen, hieß es nach dem 
Schlußpfiff. Das war auch das einzige Positive 
das man diesem Spiel abgewinnen konnte. Zum 
Schluß sollte man jedoch bemerken, daß sich die 
SGE I in der Rückrunde gewaltig steigerte und 
zu Hause ungeschlagen blieb. Da sollte man auch 
einmal eine schwache Leistung entschuldigen 
und froh darüber sein, daß beide Punkte in 
Egelsbach blieben und letzten Endes dadurch 
das Klassenziel erreicht wurde. 

Es spielten: Mix, Steinbacher; Schubert, Süß 
(10), Becker, Welz (2), Schroth, Gaußmann (2), 
Rüster, Meinelt (2), Kintscher. 

Im Vorspiel standen sich die SGE II und die 
SKG Roßdorf I gegenüber. Für beide Mann- 
schaften ging es um nichts mehr. So entwickelte 
sich ein flottes und abwechslungsreiches Spiel. 
In der ersten Halbzeit war das Spiel noch aus- 
geglichen, nach dem Wechsel jedoch zogen die 
Einheimischen auf 18:12 davon. Dann kam Roß- 
dorf aber auf 18:17 heran. Es wurde noch einmal 
spannend, doch in der letzten Minute wurde der 
verdiente Sieg sichergestellt. 

& spielten: Schroth; Lorenz, Jost, Kappes, 
Neu, Heller, Knöß, Wilhelm, Gleichmann, Hohl- 
feld. 

Letztes Heimspiel gegen 
Giistavsburg 
Am Sonntag um 17 Uhr ist der TV Gustavsburg 
zum letzten Punktspiel dieser Runde zu Gast in 
Egelsbach. Man hofft auf einen guten Rundenab- 
schluß, da man jetzt völlig frei von Abstiegssor- 
gen aufspielen kann; außerdem will man sich für 
die unglückliche 14:16 Hinspielniederlage revan- 
chieren. 

Etwas ungewöhnlich, um 18.30 Uhr empfängt 
die zweite Mannschaft die SKG Schneppenhau- 
sen I. Auch für die SGE II ist dies das letzte 
Punktspiel in der A-Klasse Darmstadt, und nach 
den letzten Erfolgen ist sie auch favorisiert. 

Großes Aufgebot für 
die,, Südhessischen" 

Mit 14 Athleten will der KSV Langen am 
Samstag in Pfungstadt vertreten sein. Hier 
sollen die Südhessischen Meisterschaften der 
Aktiven im Gewichtheben ausgetragen wer- 
den. Die überaus große Zalil von 14 Sportlern 
repräsentiert das blühende Engagement jener 
Altersgruppe, die neben der Jugend bei den 
Langener (Gewichthebern stark besetzt ist. Im 
einzelnen wollen sich dem Vergleich stellen: 
Klasse bis 67,5 kg Rudi Eschenröder; bis 75 kg 
Raimund Lellinger, Rolf Feser und Slavomir 
Nespala; bis 82,5 kg Peter Fahrenbach, Win- 
fried Lind, Carmine Buonomo; bis 90,0 kg: 
Horst Bönig, Herbert Breitfelder und Heinz 
Nicklas; bis 100 kg Roland Heinz und Jürgen 
Rhein; und schließlich über 110 kg Jürgen Möl- 
ler und Erich Rossmann. 

Gute Chancen auf einen Titel werden von 
Langen Eschenröder. Feser, Buonomo und 
Lind haben. Schön wäre es auch, wenn einige 
KSVler die Mindestleistungen für die Deut- 
schen Meisterschaften erreichen würden und 
sich so für den am 15./16. Mai in Offenburg 
stattfindenden Kampf qualifizieren könnten. 

Wettkampfbeginn in Pfungstadt ist um 14.45 
Uhr in der Turnhalle der Wilhelm^Lcuschner- 
Schule. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den 

Postbeziehem, liegt eine Beilage der Firma 
Schuh-Köbler, Langen, bei. Wir bitten um Be- 
achtung. 
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Sprudelnde Quelle künstlerischer 

Aktivitäten 

Christel und Heinz Diekmann erhielten den Kulturpreis 
des Kreises Offenbach 

Im festlichen Rahmen des Burghofsaales, mu- 
sikalisch umrahmt von den Hainer Gesangsver- 
einen ,,Sängerkranz" und ,,Sängervereinigung" 
sowie der ..Hayner Dorfmusikanten" wurde in 
der vergangenen Woche ein Dreieichenhainer 
Ehepaar ausgezeichnet, das sich wie kaum ein 
zweites nicht nur auf künstlerischem Gebiet her- 
vorragend betätigt, sondern sein Wissen und 
Können stets und ständig an die Allgemeinheit 
weitergibt. Christel und Heinz Diekmann wurde 
von Landrat Walter Schmitt der Kulturpreis 
1980 des Kreises Offenbach verliehen. 

Es verwunderte nicht, daß der Saal kaum die 
Gäste fassen konnte, die dem beliebten und be- 
katmten Künstlerehepaar ®e Hand schütteln 
wollten. Dazu gehörten nicht nur die „Offiziel- 
len" wie Kreisbeigeordneter Franz Borgmeyer, 
Kreistagsabgeordnete Gertrud Herwig, Stadträ- 
tin Jutta Dröll und FDP-Stadtverordnete Dora 
Engelken, sondern auch viele Leute, die von den 
Diekmanns auf künstlerische Pfade geführt 
wurden oder solche, die das Ehepaar Banz ein- 
fach gern haben und ihm ihre Reverenzen zu der- 
hohen Ehrung erweisen wollten. Alle, das war zu 
spüren, ,,gönnten" ihnen den Kulturpreis und 
gaben der Entscheidung der Juroren recht. 

Landrat Walter Schmitt betonte in seiner An- 
sprache, wie wichtig es in unserer materiell ein- 
gestellten Zeit sei, sich den Sinn für Kreativität, 
für Kunst und Kultur zu bewahren. Die Nach- 
kriegszeit habe es mit sich gebracht, daß andere 
Dinge in den Vordergrund getreten seien; der 
wirtschaftliche Aufbau und die Schaffung von 
Existenzen habe eine Entwicklung eingeleitet, 
die bis heute unter dem Druck von Konsumie- 
rung stehe. Dabei hätten viele Menschen ganz 
einf&ch verlernt, sich mit manchen ebenfalls 

zum Leben gehörende Dingen zu beschäftigen. 
Umso erfreulicher sei die Tatsache, daß es Men- 
schen wie die Diekmanns gebe, die mit Geist, Ta- 
lent und ihren Händen Wertvolles zu Stande 
brächten und darüber hinaus die Allgemeinheit 
daran teilhaben ließen. 

Mit zahlreichen Ausstellungen, Kursen und 
Seminaren hätten Christel und Heinz Diekmann 
dafür gesorgt, daß Kunst und Kultur wieder 
Einzug in manche Familie gehalten hätten, daß 
viele Menschen sich aus einer Isolation lösten 
und wieder lernten, die Hände zu bewegen. Die 
Werke der Diekmanns seinen überall in der Welt 
zu finden, und von ganz besonderer Bedeutung 
sei die Selbstlosigkeit, mit der die beiden ihre 
künstlerische Erfahrung ihren Mitmenschen zur 
Verfügung stellten. 

Das Ehepaar Diekmann lebt seit 1962 in Drei- 
eichenhain und hat sich einen festen Platz im ge- 
sellschaftlichen und kulturellen Leben geschaf- 
fen. Christel Diekmann kommt aus Leyden (Hol- 
land) und studierte Weberei an der Meisterschule 
für das Kunsthandwerk in Berlin. Dort lernte 
sie auch ihren späteren Mann kennen, der aus 
Fürstenwalde an der Spree stammt und nach sei- 
ner Malerlehre an der Meisterschule das Kunst- 
handwerk studierte. 

In ihren Dankesworten ging Christel Diek- 
mann auf die zur Zeit im Burghcfsaal veranstal- 
teten Ausstellung ,,Vom Faden zum Kunsthand- 
werk" ein und wünscht sich, daß diese mögli- 
cherweise für viele ein .'Vnreiz sein könnte, sich 
künstlerisch zu betätigen. 

Die Ausstellung zeigt Arbeiten des Ehepaares 
Diekmann und ist noch bis zum 3. Mai zu sehen. 
Die Öffnungszeiten sind montags bis freitags 
von 17 bis 19 Uhr sowie samstags und sonntags 
von 10 bis 12 Uhr. 

Freitag, den 10. April 1981 

Neue Laufbahn 
Die Laufbahn des Sportplatzes an der May- 

bachstraße wird erneuert. Der Magistrat hat 
jetzt den entsprechenden Auftrag in Höhe von 
107 000 Mark vergeben. Es versteht sich von 
selbst, daß diese Bahn einen Belag erhält, der 
den gesundheitlichen Anforderungen entspricht. 
Bekanntlich gab es in letzter Zeit Stimmen, die 
von gesundheitlichen Eigenschaften mancher 
Sportplatzbeläge berichteten. Für die Stadt 
Dreieich trifft dies jedoch nicht zu, wie verschie- 
dene Gutachten (wir berichteten bereits) fest- 
stellten. 

Wenn jetzt das Spielen im Freien für die 
jüngsten Dreieicher durch die Witterung wie- 
der erlaubt ist und das Spielmobil seine 
„Tournee" durch die Stadtteile antritt, wer- 
den die Kinder ein neues Gefühl übermittelt 
bekommen. Der Magistrat hat nämlich ein 
Luftkissen bestellt (Kostenpunkt 16 000 
Mark), das mit einer Größe von etwa 70 Qua- 
dratmetern einen gefahrfreien Minispielplatz 
darstellt. Es besteht aus einem strapazierfähi- 
gen Material, nimmt in unaufgeblasenem Zu- 
stand nur einen Raum von 1.30 auf 1.30 Meter 
bei 40 Zentimeter Höhe ein und kann deshalb 
bequem transportiert werden. Ein automati- 
sches Gebläse, das ebenso wie ein Schweißge- 
rät zur Ausstattung gehört, kann dieses Super- 
kissen schnell aufblasen, um eine Tummel- 
wiese für die Kinder zu schaffen. 

Mit dieser Anschaffung will der Magistrat 
mehr für die Kinder tun, denen es von Teilen 
der Bevölkerung immer schwerer gemacht 
werde, einen Platz zum Spielen zu finden. 
Offenbar gebe es genügend Leute, die verges- 
sen hätten, daß sie selbst einmal Kinder gewe- 
sen seien und hätten spielen wollen. 

Wie anders könne man es sonst erklären, daß 
die Absicht der Stadt, in Götzenhain ein Roll- 

Parlamentsarbeit 
kann beginnen 

Wenn das neugewählte Stadtparlament zu 
seiner ersten Sitzung zusammentritt, wird es 
zunächst über eine Neufassung der Hauptsat- 
zung der Stadt Dreieich zu befinden haben, die 
der Magistrat vorlegen wird. Wenn diese auch 
im wesentlichen dem Wortlaut der seitherigen 
Satzung entspricht, so waren doch einige 
Änderungen erforderlich, weil sie der seit 1. 
April geltenden geänderten Hessischen Ge- 
meindeordnung (HGO) angepaßt werden 
mußte. 

So wird es in der neuen Legislaturperiode 
keinen Altestenausschuß mehr geben, sondern 
ein Altestenrat wird dessen Aufgabe überneh- 
men. Beim Status des Ausschusses würden 
nach dem neuen Zählverfahren nicht alle 
Fraktionen einen Sitz haben; im neuen Älte- 
stenrat ist dies jedoch möglich. Er wird aus 
dem Vorsitzenden und seinen beiden Stellver- 
tretern sowie den Fraktionsvorsitzenden 
und dem Vorsitzenden des Haupt- und Finanz- 
ausschusses bestehen. 

Die Zahl der Mitglieder des Haupt- und Fi- 
nanzausschusses mit Stimmrecht wurde von 
11 auf 13 erhöht. Dadurch sind auch in diesem 
Ausschuß alle Fraktionen vertreten. Anders 
ist es in den übrigen Ausschüssen. Der Aus- 
schuß für Bau, Planung und Verkehr wird aus 
11 Mitgliedern bestehen ebenso wie der Aus- 
schuß für Familie. Jugend und Soziales. Der 
Ausschuß für Europafragen und Kultur wird 
wie der Beschwerdeausschuß seine Zahl von 
sieben Mitgliedern beibehalten. 

Aus der Hauptsatzung geht weiterhin her- 
vor. daß jeder Stadtteil einen Ortsbeirat stellt. 
Hieran hat sich gegenüber vorher nichts geän- 
dert. 

schuhfeld anzulegen, durch Klagedrohungen 
verhindert werde. Dabei habe der Magistrat 
nichts anderes gewollt, als die rollschuhfah- 
renden Kinder von den gefährlichen Straßen 
herunterzuholen und ihnen einen Platz für ihr 
Spiel zu geben, der keine Gefahren berge. 

Ähnliches habe man auch mit Bolzplätzen 
erlebt. Leider verleite die Gesetzgebung dazu, 
die nicht verständliche Kinderun!reundlich- 
keit zu unterstützen. 

CDU wieder 
für Prof. Stier 

Wenn am 28. April die konstituierende Sitzung 
des Dreieichenhainer Ortsbeirats stattfindet, 
wird die CDU Prof. Dr. Fritz Stier wieder als 
Ortsvorsteher nominieren. Prof. Stier hatte dieses 
Amt seit der Gründung der Stadt Dreieich", so- 
lange gibt es auch den Ortsbeirat, innegehabt. 

Da die CDU auch in der neuen Legislatur- 
periode die absolute Mehrheit besitzt, dürfte an 
der Wahl von Prof. Stier kaum ein Zweifel beste- 
hen. Als Fraktionsvorsitzender der CDU wird 
Gemot Schmidt vorgeschlagen und als sein Stell- 
vertreter Helmut Hildebrandt. 

Luftkissen als Kinderspielplatz 

,Dreieich-Waldlauf' hatte Premiere 

Ausschwenkende S-Bahn-Trasse 

für Dreieich? 

Umlandverband beabsichtigt Kosten-Nutzen-Analyse 
Durch die Vergabe einer Kosten-Nutzen- 

Analyse will der Umlandverband Frankfurt 
(UVF) die Frage klären lassen, ob ein Aus- 
schwenken der S-Bahn-Trasse im Bereich der 
Stadt Dreieich auch aus gesamtwirtschaftlicher 
Sicht Vorteile bietet. 

Die Planung der Deutschen Bundesbahn und 
des FW sehen für den zweiten Bauabschnitt der 
zweiten Baustufe der S-Bahn Rhein-Main den S- 
Bahn-mäßigen Ausbau der Strecke Frankfurt- 
Darmstadt vor. wobei im Bereich der Stadt 
Dreieich ein Ausbau entlang der vorhandenen 
Fembahngleise vorgeschlagen ist. Im Vorent- 
wurf des UVF-Flächennutzungsplanes wird al- 

aUen. die in dieser Woche |[ 
Geburtstag haben. 

Ii Besonders herzlich denen, l» 
11 die älter als 75 Jahre sind. J! 

Silberne Hochzeit 
Am Sanistag. dem 11.4. 1981, feiern die Ehe- 

leute Willi Jakobi und Inge geb. Diener in der 
Ludwig-Erk-Straße 16 ihre Silberhochzeit. Sie 
sind in Dreieichenhain keine Unbekannten. 
Willi Jakobi war viele Jahre in der Kommu- 
nalpolitik tätig und bekleidete jahrelang das 
AÄt eines Stadtrates in der ehemals selbstän- 
digen Stadt Dreieichenhain. Bei der Sänger- 
vereinigung ist er seit vielen Jahren 1. Vorsit- 
zender. Das Hainer Wochenblatt wünscht alles 
Gute! 

lerdings eine ausschwenkende S-Bahn-Trasse 
mit zwei Haltepunkten in Dreieich vorgeschla- 
gen. 

Der Umlandverband erwartet hiervon eine 
bessere Inanspnichnahme und Auslastung der S- 
Bahn, Kosteneinsparung im Buszubringerver- 
kehr und eine Entlastung im Individualverkehr 
in Richtung Frankfurt sowie den direkten An- 
schluß von Sprendlingen und dem geplanten 
Neubaugebiet Baierhansenwiesen. Die Kosten- 
Nutzen-Analyse soll cirka 80.000 DM kosten. 

Für den Ausbau der S-Bahn Rhein-Main iiber 
die bisherige Planung für die zweite Baustufe 
hinaus erscheinen dem Umlandverbapd weitere 
Kosten-Nutzen-Untersuchungen erforderlich. 
Aus zeitlichen und Kostengründen soll aller- 
dings die Untersuchung des Gesamtkomplexes 
„S-Bahn-Ausbau im Bereich der Städte Neu- 
Isenburg, Dreieich und Rödermark" in Ab- 
schnitten erfolgen. 

Freileitimg 
wird verkabelt 

Die stolze Summe von 273 000 Mark läßt es 
sich die Stadt jetzt kosten, um die Freileitung 
für elektrischen Strom, die über die Sportan- 
lage Lettkaut führt, unter öer Erde zu verka- 
beln. 

Diese Maßnahme ist deshalb erforderlich, 
weil alle weiteren Planungen für diesen Be- 
reich auf Eis liegen müssen, solange sich die 
Stromleitung über sie spannt. Neben einem 
weiteren Sportplatz mit Rasendecke sind dort 
Anlagen für die KcUiinchenzüchter. für einen 
weiteren Geflügelzuchtverein sowie für die 
Schützen vorgesehen. Zur Zeit wird die beste- 
hende Sportanlage vom SC Buchschlag sowie 
von den Türken benutzt. 

Am vergangenen Sonntag veranstalteten die 
Leichtathleten des Turnverein und Sportverein 
Dreieichenhain den 1. Dreieich-Waldlauf. Als 
Laufstrecke wurden die Wege zwischen Minia- 
turgolfplatz und Paddelteich angeboten. Die 
Strecke war gut hergerichtet und stellte auf- 
grund ihrer Steigungen und crossähnlicher Pas- 
sagen hohe Anforderungen an die Läufer. 

. Jrotz vieler Anstrengungen seitens der Orga- 
• 9^®*! blieb die Beteiligung hinter den Er- 
wartungen zurück. Trainer Bernhard und seine 
Marmschaft wollen aber trotzdem den Mut nicht 

verlieren und auch im nächsten Jahr einen 
Dreieich-Waldlauf durchführen. Durch bessere 
Terminplanung, persönliche Kontakte zu be- 
nachbarten Vereinen und einen geringfügig ver- 
änderten Zeitplan hofft man auf größere Teil- 
nehmerfelder in den Jedermansläufen und den 
Läufen der aktiven Sportler. 

Fast 70 Läufer und Läuferinnen aus 13 Verei- 
nen beteiligten sich an den Rennen der verschie- 
denen Alters- und Leistungsklassen. Alle Teil- 
nehmer erhielten neben Urkunden auch Sach- 
preise. die freundlicherweise von Dreieicher Fir- 
men und Geschäften gestiftet wurden. 

„Auf die Platze, fertig, los!" Start für die Schülerinnen C. die ihre Sache pit mstchten. 
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mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Der Obstschorf 
Eine gefährliche 
Pilzkrankheit und ihre Bekämpfung 

Der Obstschorf gehört zu den gefährlichsten 
Pilzkrankheiten der Apfel- und Birnbäume. 
Vom ihm werden nicht nur die Blätter und Trie- 
be befallen, sondern auch die Früchte erkran- 
ken, werden verunstaltet und verlieren dadurch 
ihren Marktwert. Auch Kirschen und Pfirsiche 
sowie einige Ziergehölze werden von dieser Pilz- 
krankheit befallen. 
Blattoberseite beachten 

Der Schorfbefall macht sich im Frühjahr auf 
der Blattoberseite durch grünlich-schwarze, zar- 
te Flecken bemerkbar. Im Verlaufe des Wachs 
tums werden die Flecken später braun bis 
schwarz. Die befallenen Blätter sterben ab. — 
An den Früchten äußert sich der Schorfbefall in 
braun-schwarzen, verschieden großen Flecken. 
Bei stärkerem Befall reißt die Fruchtschale auf, 
die Früchte verkrüppeln und sind wertlos. Bei 
einigen Apfelsorten (z. B. Cox Orange Rtte.) und 
an den Birnbäumen werden auch die jungen 
Triebe befallen. Die Infektion führt hier dazu, 
daß die Rinde blasig auftreibt und sich an diesen 
Stellen später leicht abblättern läßt. Dieser soge- 
nannte Zweiggrind führt bei den befallenen 
Trieben zu vorzeitigem Blattfall und teilweise 
zum Absterben. 
Infektion im Frühjahr 

Die Infektion der Obstbäume erfolgt im Früh- 
jahr durch die Winter (Äsco>-Sporen des Pilzes. 
Diese werden durch Wind oder Regen vom abge- 
fallenen Laub oder vor erkrankten Zweigen auf 
den jungen Austrieb geweht oder gespült. Wenn 
dort genügend lange Feuchtigkeit vorhanden ist, 
keimen die Sporen aus. Das sich dann ent- 
wickelnde Pilzgeflecht dringt in das Pflanzenge- 
webe ein, zerstört es und bildet an der Oberflä- 
che der befallenen Pflanzenteile viele Pilzfrüch- 
te. Sie erscheinen dort in Form der bekannten 
dunklen Schorfflecken. In diesen werden die 
Sommersporen gebildet, die innerhalb der 
Baumkrone oder einer dicht stehenden Anlage 
durch jede Luftbewegung oder Regen weiter ver- 
breitet werden und erneut Blätter, Früchte und 
Triebe befallen können. 
Bekämpfungsgrun diäten 

Die Grundlage für die Bekämpfung dieser 
Pilzkrankheit ist die Entfernung des abgefalle- 
nen Laubes, weil von diesem die Erstansteckung 
ausgeht, femer ein lockerer Kronenaufbau und 
ein nicht zu enger Stand. Dadurch wird erreicht, 
daß Triebe, Blätter und Früchte innerhalb der 
Krone schnell abtrocknen können. Hierdurch 

wird in selir vielen Fällen das Auskeimen der 
Pilzsporen verhindert. 

Jeder aufmerksame Beobachter kann bei älte- 
ren unbehandelten und ungeschnittenen Birn- 
bäumen feststellen, wie das schnelle Abtrocknen 
von Pflanzenteilen die Schorfinfektion weitge- 
hend verhindert. An den Baumspitzen, wo die 
Triebe, Blätter und Früchtenach Niederschlägen 
schnell trocknen, hängen die saubersten (schorf- 
freien) Früchte. Nach unten, ins Kroneninnnere 
verlaufend, werden die Früchte schwarz- 
fleckiger, rissiger und verkrüppelter. Hier konn- 
te die Feuchtigkeit nicht schnell genug abtrock- 
nen und ennöglichte dadurch eine starke Schorf- 
infektion. 

Die Pilzsporen können aber nur auskeimen 
und durch entstehendes Pilzgeflecht die Infek- 
tion vollziehen, wenn eine Mindestsumme von 
Feuchtigkeit und Wärme erreicht wurde. Die fol- 
gende ,,Schorfinfektionstabelle" gibt darüber 
Auskunft. 

Auch die Nährstoffversorgung hat einen ge- 
wissen Einfluß auf diese Pilzkrankheit bei har- 
monischer, wachstumsgerechter Düngung sind 
die Blatthäute fester und erschweren damit eine 
Infektion. Einseitige Nährstoffgaben, vor allem 
mit Stickjtoff (egal ob aus dem Düngersack, dem 
Jauchefaß oder dem Stallmist) führen zu wei- 
chem Blattgewebe und erleichtem dadurch die 
Infektion. 

Da aber diese Maßnahmen allein nicht ausrei- 
chen, um die Bäume, Blätter und Früchte voll- 
kommen zu schützen, müssen gezielte Spritzun- 
gen durchgeführt werden. — Die erste Spritzung 
muß gleich nach dem Knospenaufbruch (Maus- 
ohrstadium) erfolgen. Zu diesem Zeitpunkt soll 
kein ,,weiches" Präparat, sondem ein ,,hartes", 
stärker wirkendes Kupferfertigpräparat (Viti- 
gran conc.) genommen werden. 

Eine zweite, unter Umständen auch dritte Vor- 
blütenspritzung ist besonders in kühlen und 
feuchten Gebieten (Seeklima, Nordhänge) durch- 
zuführen, weil hier die Knospenentwicklung 
langsamer abläuft. Zu diesen Spritzungen wer- 
den organische ,,weiche" Präparate (Dithane Ul- 
tra Hoechst, Colosan, Cosan 80 Netzschwefel) 
verwendet. Diese Mittel werden auch bei beson- 
ders akuter Schorfgefahr während der Blüte ein- 
gesetzt. 

Nach der Blüte sind ebenfalls mehrere Sprit- 
zungen mit organischen Präparaten durchzufüh- 
ren. Diese sollen die heranwachsenden Früchte 
sowie die sich entwickelnden Blätter vor einer 
Infektion schützen. Die einzelnen Spritztermine 
richten sich nach den Aufrufen des amtlichen 
Pflanzenschutzdienstes oder sind dort zu erfah- 
ren. 

Vivlane Goergen (Klavier) und Daniel Robert Graf waren die Musiker der 52. Abendmusik in der 
Dreieichenhainer Burgkirche. Am vergangenen Sonntag wurden Werke von Beethoven, Oliver Mes- 
saen und Cesar Franck aufgeführt. 

§PK-Anzelge| 

Orgelvorführung in Jügesheim 
Garten — Freizelt — Hobby 

Im Rahmen der Ausstellung „Garten — Freizeit — Hobby" in der TGS-Sporthalle Jügesheim präsen- 
tiert die allseits bekannte Firma ORGEL-BAUER die neuesten, aktuellen Heim-, Profi- und Konzertor- 
geln. 
Besondere Attraktionen sind einige gerade auf der diesjährigen Musikmesse vorgestellten Neuent- 
wicklungen fahrender Hersteller, so z. B. die neue und z. Z. einzige in Deutschland hergestellte Heimor- 
gel GERLAND „Harmonie" und die sensationelle Konzertorgel LOWREY MX-1 aus USA, die modernste 
Orgel der Welt. 
Hauseigene TopOrganlsten und Orgellehrer demonstrieren die ausgestellten Instrumente in non-stop- 
Vorführungen und informieren die Besucher über das aktuelle Angebot, die firmeneigenen Orgelschu- 
len und das Orgel-Bauer-Testmietsystem, bei dem ipteressierte Musikfreunde ihr neues Hobby in Ruhe 
und ohne Kaufverpflichtung zuhause ausprobieren können. 
Anläßlich einer Ausstellungs-Tombola verlost die ORGEL-BAUER am Sonntag wertvolle Preise, u. a. 
ein kostenloses Orgelunterrichts-Semester, wobei dem Gewinner dafür eine Heimorgel zur Verfüauno 
gestellt wird. 

ORGEL-BAUER 

Am Hirschgraben 28 
6056 Heusenstamm/Rembrücken 
Telefon 0 61 06 / 43 03 

Wenn die Sterne nicht lugen... 
für die Zeit vom 11. bis 17. April 1981 

21. 3.—20. 4. 

Stier 

21. 4.—21. 5. 
Zwillinge 

22. 5.—21 6. 
Krebs 

22. 6.-23. 7. 

Jungfrau 

24. 8.-23. 9. 

In die.siT Woche müssen Sie sich 
iiiistrengcn, wenn Sie eine nutz- 
lose Auseinander.setzung ver- 
meiden wollen. Zeigen Sie Herz 
und Ver.sliindnis, und Sie können 
mühelos iille Klippen nehmen. 

Nur ruhifi Blut! Noch ist niihls 
verloren. Hallen Sie nicht ;ui 
Kleinigki-iten fest, verfolgen Sie 
die große l.inie. Im Familien- 
kreis haben Sie eine große 
Kr< Ilde /.u erwarten. 

Nul/en Sie die sanfte Stimmung 
Ihres Partners für ein klärendes 
Gespräch. Di<' finanzielle Not- 
bremse sollten Sie rechtzeitig 
ziehen, die erhoffte berufliche 
Chane<' kann sieh v erzögern. 

Wenn Sie Verständnis fordern, 
müssen Sie auch den Standpunkt 
der anderen Seite berücksichti- 
gen. Gerade jelzt Rollte Ihnen 
das nicht schwerfallen. Vor Be- 
ginn der Feier Herz zeigen. 

Las.sen Sie sich .jetzt nicht durch 
einen unerwarteten Arbeitsan- 
fall die Laune verderben. Neh- 
men Sie die Hilfe an und sorgen 
Sie rasch für einen heiteren Aus- 
gleich. Es geht wieder aufwärts 

Das Liebesbarometer steht auf 
schön, vorausgesetzt, Sie über- 
winden Ihre Hemmungen und 
zeigen Ihre Dankbarkeit. Beruf- 
lichen Übereifer sollten .Sie mit 
Charme verbrämen. 

Man hat Ihnen Ihre neue F^in- 
stellung sehr hoch angerechnet. 
Machen Sie jetzt nicht den Feh- 
ler. in Ihren Anstrengungen nach- 
zulassen, dann könnte etwas 
schiefgehen. Wichtig: Ausdauer 

Sie sind auf dem richtigen Wes. 
hallen Sii' sich' an Ihri^n Plan. 
Kine kleine private Enttäuschung 
sollten Sie la.sch überwinden; .Sie 
können schon am Wochenende 
dafür reich entschädigt werden. 

Ihr Plan ist gut, setzen Sie ihn 
rasch in die Tat um. Einen klei- 
nen Zwischenfall sollten Sie bald 
vergessen. Machen Sie Ihrem 
Partner zum Wochenende eine 
Freude. Er hat sie verdient. 

Ihre grundlose Angst können Sie 
nur losv/erdcn, wenn Sie sich an 
die richtige Stelle wenden. A!uO 
überwinden Sije die Feigheit. Sie 
werden sich dann besser fühlen 
und viel mehr leisten! 

w»c« 

24. I.—13. 10. 

Skorpion 

J4. 1».—IJ. 11. 
fichfltit 

29. 11.-32. lt. 

■ t«iBbOClc 

>1. II.—10. 1. 
Nun lassen Sie mal die Kirche im WaiHrmann 
Dorf und halten Sie sich an die 
Tatsachen. Noch sind alle Mög- 
lichkeiten drin, .Sie müssen Ihre 
Chance nur erkennen. Wcfhalb 
wollen Sie die Hilfe ablehnen'.' 

Sie haben sich reichlich Zeit ge- 
lassen und sollten alle .Anstren- 
gungen machen, das Versäumte 
aufzuholen. Ihrem Partner Vor- 
würfe zu machen, wäre unge- 
recht. Bitten Sie ihn um Hilfe. 

21.1.—ao. j. 
riidit 

21. l.—SO. 2. 

Dr. Konradi 

übergab Praxis 
g Dr. Walter Konradi zeigte an, daß er mit 

dem 31. März 1981 seine Tätigkeit als Arzt be- 
endete und seine Praxis mit dem 1. April an 
Dr. K. Buxbaum übergab. 

So schlicht und einfach liest sich diese Mit- 
teilung, so wie Walter Konradi immer war: 
Nie um sich selbst besorgt, immer nur ganz für 
andere da, für seine ihm lieben Patienten. Er 
dankt ihnen für das ihm entgegengebrachte 
Vertrauen. Tausendfach wird ihm der Dank zu- 
rückgegeben. Vielen Menschen hat er, seit er 
1948 beim Korell im Winzerkeller in Götzenhain 
seine Praxis eröffnete, in ihren Leiden gehol- 
fen und in schweren Stunden zur Seite gestan- 
den. Ihnen gehörte sein Können, sein Herz und 
seine Zeit. 

Was dabei an tiefster menschlicher Verbun- 
denheit wuchs, läßt sich nicht in Worte fassen 
oder mit einem Dankeschön ausdrücken. Es 
wird bleiben, so wie er für die vielen Patienten 
in Götzenhain und der Umgebung weiterhin 
,,ihr Doktor Konradi" sein wird, dem alle gu- 
ten Wünsche für die Zukunft gehören. 

R.M. 

Hans Höfflin 
an der Spitze 

g Die Götzenhainer SPD entschied in der 
vergangenen Woche über die Funktionen ihrer 
drei Vertreter im Ortsbeirat. Als Fraktions- 
vorsitzenden wählte sie Hans Höfflin und 
schlug ihn auch als Stallvertreter des Orts- 
beiratsvorsitzenden vor, der voraussichtlich 
nach dem Abgang von Heinz Neuen der bereits 
allen bekannte Robert Finkel (CDU) werden 
wird. Wie die beiden ihre neuen Aufgaben an- 
sehen, bekundeten sie bereits in der vergange- 
nen Woche, als sie beide zum Seniorennachmit- 
tag der Arbeiterwohlfahrt erschienen, um in 
den so notwendigen Kontakt auch mit der älte- 
ren Bürgerschaft zu kommen. 

Weiter werden dem Ortsbeirat von der SPD 
angehören Leo Mainusch und Klaus Stange. 
Mainusch übernimmt die öffentlichkeits- und 
Pressearbeit und Stange wird stellvertreten- 
der Fraktionsvorsitzender. Er ist seit länge- 
rem in der Kommunalarbeit tätig und kann 
auch aus seiner Erfahrung im ehemaligen Göt- 
zenhainer Gemeinderat manches einbringen. . 

Gesangsverein Germania 
vor neuem Anfang 

g Der alteingesessene Gesangsverein Germa- 
nia hat Sorgen. Im Vorjahr verstarb der Erste 
Vorsitzende Christoph Kaut und in der Folge 
nahmen weitere Mitglieder Abschied. So ist der 
jederzeit sehr aktive Verein auf etwa 20 Aktive 
zusammengeschmolzen. Vorsitzender Karl De- 
chert ludt darum am vergangenen Sonntag zu ei- 
ner außerordentlichen Sitzung der Mitglieder 
ein. Freimütig wurde dabei die Lage dargestellt. 

Beschlossen wurde, als Vereinslokal wieder 
den Darmstädter Hof zu wählen. Herzlichen 
Dank richtete Karl Dechert an den HSV und sei- 
nen Vorsitzenden Friedrich Klepper, für die 

freundliche Überlassung eines Nebenraums in 
der HSV-Halle für die bisherige Chorarbeit. Mit 
Nachdruck will man an die Bestellung eines neu- 
en leistungsfähigen Dirigenten und an die Wer- 
bung neuer Mitglieder gehen. Besonders will 
man dabei jüngere Männer ansprechen. Die 
Übungsstunden werden weiterhin am Freitaga- 
bend stattfinden. 

Ausstellung im 
evangel. Kindergarten 

g Der evangelische Kindergarten in der 
Rheinstraße lädt für heute nachmittag von 
15.30 bis 18 Uhr zu einer Ausstellung ein. Ge- 
zeigt werden sollen die Arbeiten, die von den 
Kindern in letzter Zeit gefertigt wurden. Dazu 
werden süße Spezialitäten, die von den Kin- 
dern zubereitet wurden, serviert — und natür- 
lich soll es dabei wieder fröhlich zugehen. Kin- 
der, Eltern und Erzieherinnen und möglichst 
viele Besucher wollen in gewohnter Art mit- 
einander feiern. 

Jahreshauptversammlung 
der Sportgemeinschaft 

g Der Vorstand der SGG lädt für Samstag, 
den 25. April, 20 Uhr, zur Jahreshauptver- 
sammlung in die Turnhalle in der Frühling- 
straße ein. Ein guter Besuch sollte schon dar- 
um stattfinden, weil diesmal wichtige Posten 
des Vorstandes, wie 1. Vorsitzender, 1. Rech- 
ner, 1. Schriftführer und 1. Pressewart, neu zu 
wählen sind. Außerdem stehen neben den übli- 
chen Jahresberichten der Beschluß über den 
Haushaltsplan und ein Bericht über den gegen- 
wärtigen Stand des Erweiterungsbaus der 
Turnhalle auf der Tagesordnung. 

Odenwald-Rundfahrt 

der AW 

o Der Offenthaler Seniorenkreis der Arbei- 
terwohlfahrt startet am Mittwoch, dem 22. 
April, zu einer Odenwald-Rundfahrt. Um 13 
Uhr fährt der Bus an der Mehrzweckhalle ab. 
Bei einem leider nur beschränkten Platzange- 
bot sind alle Teilnehmerkarten bereits vergrif- 
fen. 

Wegen einer Seniorenveranstaltung der 
Stadt Dreieich fällt das ursprünglich vorge- 
sehene Treffen am 29. April aus. Die älteren 
Freunde und Mitglieder der Arbeiterwohl- 
fahrt in Offenthal treffen sich wieder am letz- 
ten Mittwoch im Monat, das ist der 27. Mai. 

Hainer Wochenblatt 

Telefon 2 10 11/12 
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AUS DEN VEREINEN 
Hans Joachim Lang'en 

fing die meisten 

Obst- u. Gartenbauverein I 

Abschlußfahrt der 

Frauennachmittage 
Nachdem alle Vorbereitungsarbeiten für die 

Abschlußfahrt der Frauennachmittage am 
Dienstag, dem 28. April 1981, abgeschlossen 
sind, kann der Verlauf der Fahrt wie folgt mit- 
geteilt werden: 

Die Fahrt beginnt um 11.30 Uhr — die Zu- 
steigezeiten in den einzelnen Orten werden 
noch bekanntgegeben. Um 12.30 Uhr erwarten 
unsere Busse zwei Mitarbeiter der Stadt Ha- 
nau/M. zu einer Stadtrundfahrt, in die auch 
der Besuch des Historischen Museums des 
Schlosses Philippsruhe eingeschlossen ist. 
Etwa um 15 Uhr beginnt die Besichtigung des 
Goldschmiedehauses. Im Anschluß daran be- 
steht für alle Beteiligten die Möglichkeit für 
eine Kaffeepause und einen Stadtbummel. 
Etwa um 17.30 Uhr soll Hanau wieder verlas- 
se werden, um zur Schlußrast in die Gast- 
stätte ,.Schöne Aussicht" nach Bergen-Enk- 
heim zu fahren. Dort sind alle Vorbereitungen 
für den gemütlichen Abschluß geschaffen. Ge- 
gen 22 Uhr erwarten wir die Teilnehmer wie- 
der zurück. 

Der Fahrpreis einschließlich aller Neben- 
kosten beträgt pro Person 14 DM, er ist bei der 
Anmeldung zu entrichten. 

Verbindliche Anmeldungen nehmen ab so- 
fort entgegen: für Offenthal F. Wolfenstätter, 
Mainzer Str. 32, und W. Feser, Am alten Rat- 
haus 35; für Götzenhain: Wilhelm Mehner, 
Rheinstraße 35; für Dreieichenhain: Emst Ar- 
nold, Mühlweg 11, nur am Samstag, dem 18. 
April 1981, in der Zeit von 9.30 bis 12 Uhr. 

Wir laden hiermit alle Interessentinnen — 
auch Nichtmitglieder können teilnehmen, sie 
sind willkommen — "tin und hoffen auf eine 
gute Beteiligung. 

V eredlungslehrgang 
Auf den am Samstag, dem 11. April, stattfin- 

denden Veredlungslehrgang in Dietzenbach 
weisen wir nochmals hin. Der Lehrgang be- 
ginnt um 9 Uhr unter der Leitung von Gtb-Ing. 
G. Steinbauer vom Lehr- und Versuchsgut für 
Wein- und Obstbau in Groß-Umstadt. Treff- 
punkt ist am Reitstall „Köhler" am Hexenberg. 
Alle Teilnehmer sollen für Übungsarbeiten ein 
scharfes Messer mitbringen. Auch Nichtmit- 
glieder können teilnehmen. 

Kleingärtner-V er ein 

Die Jahresversammlung des Kleingärtner-Ver- 
ein Dreieichenhain e.V. findet am 23. April 1981 
um 20 Uhr im Clubhaus vom Sportverein Drei- 
eichenhain (Im Haag) statt. Wir laden dazu alle 
Gartenfreunde recht herzlich ein. 

Die Tagesordnung enthält folgende Punkte: 
1. Begrüßung und Jahresbericht 

des 1. Vorsitzenden 
2. Kassenbericht 
3. Bericht der Revisoren 
4. Wahl eines Revisors 
5. Verschiedenes 

Zu Punkt 5 können Anregungen beim Garten- 
freimd Emil Schramm, Steingasse 3, Dreieich- 
Dreieichenhain, schriftlich abgegeben werden. 

Das Wasser in den Gärten wird am 25. 4. in der 
Zeit von 9 bis 11 Uhr angestellt bzw. die Wasser- 
uhren werden angeschraubt. 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 
Am Freitag, dem 10. April, findet im Burg- 

hofsaal Dreieichenhain um 19.30 Uhr die 4. ge- 
meinsame Hauptversammlung der Freiwilli- 
gen Feuerwehren der Stadt Dreieich statt. 
Treffpunkt ist um 19.30 Uhr in Ausgehuniform 
im Feuerwehrhaus. Um pünktliches und zahl- 
reiches Erscheinen wird gebeten. 

Am Seunstag, dem 23. Mai, veranstaltet der 
Verein der Freiwilligen Feuerwehr Drei- 
eichenhain in der TV-Tumhalle, Koberstädter 
Straße, einen Tanzabend unter dem Motto 
i.Tanz unter dem Maibaum". Der Kartenvor- 
verkauf ist dienstags und freitags ab 19.30 Uhr 
bei Jürgen Schmidt. Tel. 84585, im Feuerwehr- 
naus Dreieichenhain, Dorotheenstraße30. 

Sprechtag der 

Landesversicherungsanstalt 
Die Landesversicherungsanstalt Hessen hält 

am Dienstag, dem 14. April, von 8.30 bis 12 
Uhr im Rathaus Sprendlingen, Hauptstraße 

Zimmer 2, einen Sprechtag ab. Die 
Sprechtage sollen dazu dienen, sich zu verge- 
wissem, daß nicht etwa durch vermeidbare 

nachtsamkeit der Rentenanspruch beein- 
trächtigt oder gefährdet wird. 

SchOban- 

ISBO 

In der 3. Wettkampfrunde der Kreisklasse im 
Kleinkaliberschießen unterlag die Hainer Mann- 
schaft mit Thomas Würl (242), Dieter Brandt (251), 
Helmut Gritschke (243) und Gemot Bock (263) mit 
1058:999 Ringen in Urberach der Mannschaft der 
SG Dietzenbach. 

In der 3. Grundklasse (KK) schössen Jürgen 
Rosenau (250), Horst Leonhardt (266), Rolf Vorder- 
bank (232) und Wilhelm Liederbach (253) einen 
1001:948-Sieg gegen Flobert Offenbach. 

OdenwakMub 

»Wandeilreunde 

DreieiclHf 
4. Wanderung am Sonntag, dem 12. April 
Eulbacher Park — Amorsbrunn — Reuenthal 

Treffpunkt und Abfahrt mit dem Bus um 
7.30 Uhr ab Dreieichplatz und um 7.35 Uhr ab 
Siedlung. Über den Verlauf der Wanderung 
wurde in diesem Blatt bereits berichtet. Wir 
möchten nochmals darauf aufmerksam ma- 
chen, daß die Mittags- und Schlußrast im Gast- 
haus ,,Jägerhof" in Reuenthal ist. Die Rück- 
fahrt ab Reuenthal ist um 17,30 Uhr. 

Jahrgangl912/13 
Alle vom Jahrgang sind eingeladen zu einem 

Waldspaziergang am Mittwoch, dem 15. 4. 81. 
Treffpunkt ist um 15 Uhr am Dreieichplatz. 
Danach kehren wir im Heim der Naturfreunde 

Für die Petri-Jünger des Angelsportvereins 
Dreieichenhain begann am vergangenen Sonn- 
tag die neue Saison. Ab 7 Uhr am Morgen fanden 
sich die Angler des Vereins am Burgweiher ein, 
richteten ihre Angeln und warfen sie aus, in der 
Hoffnung, daß möglichst viele Fische einen Biß 
tun würden, um für den jeweiligen Angler ein 
möglichst großes Gewicht auf die Waage zu brin- 
gen. 

Diese traditionelle Veranstaltung nennt sich 
„Anangeln" und wird jedes Jahr durchgeführt. 
27 Tdilnehmer waren auf den Plätzen, und als 
um 11 Uhr zum Ende gepfiffen wurde, gab es bei 
manchen lange Gesichter, weil sie das Gefühl 
hatten, ihrem Würmchen am Angelhaken das 
Schwimmen beigebracht zu haben. Gebissen 
hatte keiner. Doch nicht allen ging es so. Fünf 
flor 97 Pptriiünger hatten nicht vergebens am 

Ufer gesessen. Sie konnten hin zur Waage gehen 
und ihre Beute wiegen lassen. Diese bestand aus 
35 Rotaugen, zwei Schleien und einem Aal von 
60 cm Länge. 

Die Wertung ging nach der Stückzahl der ge- 
fangenen Fische — für jeden gab es 100 Punkte — 
und dazu kam noch das Fanggewicht. Wer die 
höchste Punktzahl hatte, war Sieger. Es war 
Hans Joachim Langen, der auf 3900 Punkte 
brachte, gefolgt von Dieter Staudigl mit 2550 
Punkten, Hans Joachim Knapp (2340), Gerd Sei- 
bel (1140) und Kurt Bremer (900). 

Mit Leckereien vom Grillrost und den kühlen 
Temperaturen angemessenen gehaltvollen Ge- 
tränken sorgten Angler und Zuschauer dafür, 
daß ihnen der Vormittag am Rande des Burg- 
weihers nicht zu sehr die Kräfte raubte. 

Vereinsjugendfördenmg 
wird verstärkt 

Der Magistrat hat auf Antrag der Stadtverord- 
netenversammlung jetzt eine Vorlage erarbeitet, 
die sich mit der Förderung der Jugendarbeit in 
den Vereinen befaßt. Auf Grund neuer Richtli- 
nien sollen die Vereine erhöhte Zuschüsse erhal- 
ten, wenn sie vereinseigene Jugendräume reno- 
vieren und einrichten und sich dabei verpflich- 
ten, diese auch nicht vereinsgebundenen Jugend- 
lichen zur Nutzung oder Mitbenutzung zu über- 
lassen. In solchen Fällen können bis zu 50 Pro- 
zent der Kosten bezuschußt werden. 

Die Stadt Dreieich will damit den Vereinen ei- 
ne weitere Hilfestellung geben und außerdem er- 
reichen, daß die offene Jugendarbeit der Stadt 
und der konfessionellen Gruppen durch eine ver- 
stärkte Aktivität der Vereine auch für solche Ju- 
gendliche, die nicht einem Verein angehören, er- 
weitert wird. 

Das sind die Erfolgreichen vom Anangeln am vergangenen Sonntag am Burgweiher. 

Das schönste Hobby zu zweit 

Wie vom TSK-Rot Gold Rot zu erfahren war, 
entwickelt dieser Dreieichenhainer Tanz Sport 
Kreis im SVD in diesem Frühjahr neue Aktivitä- 
ten. Interessierten Paaren, gleichviel welchen 
Alters, soll der Weg zum sportlichen Tanzen er- 
möglicht werden. Um den unterschiedlichen 
Wünschen und Vorstellungen derjenigen Rech- 
nung zu tragen, die dieses schönste Hobby zu 
zweit pflegen wollen, beginnen gleich nach 

Kreismeisterschaft 

im Vorderladerschießen 

Vorderladerschützen Dreieich holten 11 von 12 Titeln 
Bei den am letzten Wochenende in Jügesheim 

durchgeführten Kreismeisterschaften mit Vor- 
derladerwaffen stellten die Vorderladerschützen 
Dreieich ihr überragendes Können erneut unter 
Beweis. Nicht weniger als 11 von 12 zu vergeben- 
den Titeln in der Schützenklasse wurden mit nach 
Hause genommen. In der 12. Disziplin reichte es 
für D. Bambach leider „nur" zu einem undank- 
baren 2. Platz, ringgleich hinter dem Sieger Ulf 
Kemmerer aus Mühlheim/Dietesheim. 

Das intensive Training, welches von selten der 
Vorderladerschützen Dreieich seit nunmehr zwei 
Jahren betrieben wird, zahlte sich mit diesem 
durchschlagenden Erfolg aus. Mit je 6 
Mannschafts- und einem Einzeltitel waren die 
beiden Nationalmannschaftsschützen B. Janke 
und D. Bambach die erfolgreichsten Schützen 
dieser Meisterschaft überhaupt. J. Archer trat 
bei dieser Meisterschaft in Bombenform an und 
holte für seinen Verein die beiden Einzeltitel mit 
dem Perk.-Revolver und der Perk.-Pistole. 

Die ertmals bei Meisterschaften eingesetzten 
Schützen K. Dracker, H. Heimann und B. Wech- 
selberger machten ihre Sache sehr gut und ver- 
halfen ihren Mannschaften zu hervorragenden 
Plazierungen. 

Hier die Plazierungen im einzelnen: Mit dem 
Perk.-Gewehr siegte die Mannschaft Dreieich 1 
B^bach, Eiermann, Gerhardt u. Stange mit 373 
Ringe, die Mannschaft Dreieich 2 belegte hier 
den 5. Platz. Die Einzelwertung gewann B. Jan- 
ke mit 96 Ringe, 3. wurde R. Eiermann mit 94 
Ringe. 

Mit dem Steinschloßgewehr siegte die Mann- 
schaft der Vorderladerschützen Dreieich mit 
Bambach. Eiermarm, Gerhardt u. Janke mit 348 
Ringe. In der Einzelwertung siegte D. Bambach 
mit 92 Ringe vor B. Janke mit 91 Ringe. 

Im Perk.-Dienstgewehr, was über 100 m lie- 
gend geschossen wird, wiederum Platz 1 mit der 
Mannschaft Bambach. Gerhardt, Janke und 

Stange mit 328 Ringe. In der Einzelwertung sieg- 
te N. Heil mit 88 Ringe vor G. Gerhardt 86 Ringe 
und R. Stange 82 Ringe. 

Auch in der Disziplin Perk.-Revolver gingen 
die ersten beiden Mannschaftstitel nach Drei- 
eich. Es siegte die Mannschaft 1 mit Bambach, 
Eiermann, Janke und Stange 361 Ringe vor der 
Mannschaft 2 mit Archer, Gerhardt, Nestler und 
Wwhselberger mit 350 Ringe. In der Einzelwer- 
tung gewarm J. Archer mit 94 Ringe vor R. Stan- 
ge mit 93 Ringe. 

Mit der Perk.-Pistole siegte die Mannschaft 1 
mit Bambach, Eiermann, Gerhardt und Janke 
mit 368 Ringe vor Mannschaft 2 mit Archer, 
Dracker, Nestler und Wechselberger mit 349 Rin- 
ge. In der Einzelwertung holte sich J. Archer sei- 
nen 2. Titel mit 95 Ringe, ringgleich vor seinem 
Mannschaftskameraden B. Janke 95 Ringe und 
Dolf Bambach 94 Ringe. 

Auch den abschließenden Wettbewerb mit der 
Steinschloßpistole gewann die Mannschaft der 
Vorderladerschützen Dreieich mit Bambach, Ei- 
ermann, Janke und Wechselberger mit 332 Rin- 
ge. In der Einzelwertung belegte D. Bambach 
mit 89 Ringe den 2. Platz. 

Alle bei den Kreismeisterschaften eingesetz- 
ten Schützen haben sich durch ihre guten Ergeb- 
nisse für die Gaumeisterschaft, welche am 
16./17.5 auf dem Schießgelände der Grün-Weiß- 
Frankfurt stattfindet, qualifiziert. 

Jahrgang 1909-1908 
Wir treffen uns am Mittwoch, dem 15. 'Vpril, 

um 16 Uhr auf dem Dreieichplatz zum gemein- 
samen Spaziergang durch den Haaner Wald. 
Anschließend finden wir uns im neuen Lokal 
..Zum Dombusch" ein. 

Ostern, am Dienstag, dem 21.4. neue Übungs- 
stunden im eigenen Clubhaus im Haag. 

Für Paare, die über die ersten Anfänge hinaus 
sind, und gerne beim TSK-Rot Gold Rot weiter 
ihre Qualitäten verbessern wollen, wird diese 
Übungsstunde zwischen 19.15 Uhr und 20.15 Uhr 
abgehalten. Von 20.15 bis 21.15 Uhr ist allgemei- 
ne Übungsstunde für alle Tanzsportfreunde des 
TSK, die glauben, sich zu den etwas Fortgeschrit- 
tenen zählen zu dürfen. 

Anfängem wird eine 10-stündige Grundausbil- 
dung angeboten, die von der bekannten Bruni 
Gierok durchgeführt wird. Der Anfang ist auf 
21.15 Uhr festgelegt, damit auch denjenigen 
Rechnung getragen wird, die aus familiären 
Gründen erst etwas später ihre Freizeit für den 
Tanzsport zur Verfügung haben. Bis zu den Som- 
merferien wird diese Einführung zum Tanzen 
abgeschlossen sein. 

Daß das Tanzen eine Sportart ist, die die eige- 
ne Linie unter Kontrolle hält, von den Ärzten 
sehr empfohlen wird und in Gesellschaft durch- 
geführt wird, wird dadurch besonders reizvoll, 
weil man das mit seinem eigenen Partner tun 
kann. Telef. Auskünfte erteilen gern: Herr Weil- 
münster (Tel.: 8 48 72) und Frau Mainusch 
(0 61 02 / 3 91 75). 

40 neue Mitglieder 
beim Tennisstart 

Bei sormigen Frühlingswetter eröffnete als ei- 
ner der ersten Tetmis-Clubs in der Dreieich die 
Tennisabteilung des SV Dreieichenhain am 
Samstag ihre diesjährige Sommer-Saison in der 
Tennisanlage Im Haag. Der Club sprach erst- 
mals zu diesem Auftakt die 40 neuen Mitglieder 
in der Tennisabteilung an. 

Bevor die Me<}enspiele eine erhebliche Zahl 
von Mitgliedern in Beschlag nehmen, sind alle 
erwachsenen Mitglieder, die sich nicht im Oster- 
Urlaub befinden, zu einem ersten Jux-Tumier in 
der Freiluft-Saison eingeladen, am Oster-Mon- 
tag, dem 20. April ab 9.30 Uhr. Nähere Einzelhei- 
ten hierzu sind am schwarzen Brett auf der Ten- 
nisanlage ausgehängt. 

Das traditionelle „Pfingst-Montag-Schleif- 
chen-Tumier" wird in diesem Jahr am 8. Juni 
stattfinden. Hierüber informiert das schwarze 
Brett wie auch über alle weiteren sportlichen 
Aktivitäten. 

Jahrgangl910/09 
Wir treffen uns wieder am Mittv/och, dem 15. 

4., um 16 Uhr am Alten Friedhof. Nach einem 
Spaziergang durch den Hainer Wald kehren 
wir in Langen im Gasthaus „Zum Reben- 
stock" ein. Wir bitten um zahlreiche Beteili- 
gung. 
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Informationen aus erster Hand Zufriedenheit bei der F.D.P. 

Kiurtli besuchte Ric3rd2i~Huch~CTy ikuiäsiuiii N^euer Vorstsmd Aviirde 
Auf Einladung von Oberstudiendirektor 

Freudl besuchte der SPD-Landtagsabgeordnete 
Matthias Kurth das Sprendlinger Ricarda-Huch- 
Gymnasium. Kurth betonte dabei, daß er den 
Termin bewußt nach die Kommunalwahl gelegt 
habe, weil er auf jeden Fall den Eindruck ver- 
meiden wollte, Politiker würden nur vor Wahl- 
terminen ihre Besuche verstärken. 

Die Gespräche mit der Schulleitung, Schüler- 
vertretern und Mitgliedern des Elternbeirats 
und der Personalvertretung verliefen in einer er- 
freulich sachlichen Atmosphäre. Man diskutier- 
te in erster Linie Probleme der Unterrichtsorga- 
nisation, die sich durch die Stundentafel und das 
Kurssystem in der gymnasialen Oberstufe erge- 
ben. 

Von den Vertretern der Schule wurde vor al- 
lem bedauert, daß in der Mittelstufe (Sekundar- 
stufe 1) Fächer wie Musik, Kunst, Erdkunde 
usw. nur halbjährlich wechselnd erteilt werden 
und daher nur schwer kontinuierlich gearbeitet 
werden könne. 

Obwohl die Reform der gymnasialen Oberstu- 
fe zum Kurssystem übereinstimmend begrüßt 
wurde, machten Schüler und Lehrer aber auf 
zahlreiche Mängel in der täglichen Praxis auf- 
merksam. Die Vielfalt der Wahlmöglichkeiten 
und die Frage, welchen Einfluß bestimmte Kom- 

Zeugen Jehovas laden ein 
Alle Bürger sind herzlich eingeladen, mit den 

Zeugen Jehovas an der jährlichen Feier zum Ge- 
dächtnis an den Tod von Jesus Christus teilzu- 
nehmen. Er sagte damals zu seinen Jüngern: 
„Tut dies inmier wieder zur Erinnerung an 
mich" (Lukas 22:19). Diese Worte deuten auf eine 
regelmäßige jährliche Feier hin. Jehovas Zeugen 
laden ein, mit ihnen gemeinsam am 19. April um 
21.30 Uhr dieses bedeutsamen Ereignisses zu ge- 
denken. Dieses Datum entspricht dem 14. Nisan 
des biblischen Mondkalendere. Die Versamm- 
lungsstätte ist in der Taunusstraße 29, in Dreiei- 
chenhain. 

binationen auf die Abiturgestaltung haben, wer- 
de vielen Schülern nur unzureichend und häufig 
zu spät klar. Hier gelte es vor allem die Informa- 
tion über die Auswirkung der Kurswahl weiter 
zu verbessern und die entsprechenden Regelun- 
gen verständlicher zu gestalten. 

Kurth versprach den Beteiligten, die kriti- 
schen Punkte für seine Arbeit in Wiesbaden zu 
verwerten. „Es war für mich sehr hilfreich, hier 
vor Ort von Schülern, Lehrern und Eltern Infor- 
mationen über den Schulalltag zu erhalten, die 
mir Mängel und Verbessenmgsmöglichkeiten 
aufgezeigt haben", betonte Kurth wörtlich. 

Mit dem Dank an alle Wähler und Wahlhelfer, 
die zu dem Erfolg der Liberalen bei der letzten 
Kommunal wahl beigetragen haben, verband der 
von der Jahreshauptversammlung der F.D.P. 
einstimmig wiedergewählte Ortsverbandsvor- 
sitzende Karl Heinz Reitzlein die Feststellung, 
daß das erste Wahlziel der F.D.P., nämlich der 
Einzug in die Stadtverordnetenversammlung, 
erreicht worden sei. Darüberhinaus könne die 
F.D.P. nunmehr in drei Orlsbeiräten (Buch- 
schlag, Sprendlingen und Götzenhain) mitarbei- 
ten. Das zweite Wahlziel, nämlich die Verhinde- 
rung einer absoluten Mehrheit einer Partei, sei 

Asylanten brauchen Hilfe 

Familienkontakte als Brücken der Menschlichkeit 
Auf einer Sitzung der Arbeitsgruppe Asylan- 

ten", zu der die Sprecher, ein Vertreter der Ho- 
trfführung, die Sozialarbeiterin für Ausländer 
der Stadt und einige Frauen gehören, die sich 
mit Unterricht, Kleiderausgabe und allgemeiner 
Hilfe für die Asylanten nun schon fast seit einem 
Jahr bemühen, ergab sich, daß seit Mitte März 
drei afghanische und neun afrikanische Asylbe- 
werber von „Bundesbeauftragten für die Aner- 
kennung ausländischer Flüchtlinge" als Flücht- 
linge anerkannt worden sind. Sie erhielten einen 
Reisepaß der Bundesrepublik, ihre Kinder einen 
Kinderausweis. 

Damit haben diese Personen nun die Möglich- 
keit, sich in einem Einwohnermeldeamt ihrer 
Wahl registrieren zu lassen und auf die Suche 
nach Arbeit und Wohnung zu gehen. Dabei will 
die Arbeitsgruppe behilflich sein. 

Viele Asylbewerber, die im März 1980 zu uns 
kamen, haben inzwischen bei freiwilligen 
Sprachlehrern in der St. Stephansgemeinde 
schon soviel Deutsch gelernt, daß sie sich ver- 
ständigen können. Die Schulkinder gehen 

Für die vielen Geschenke und Gratuiationen aniäßiich unserer 
GOLDENEN HOCHZEIT 

sagen wir allen Nachbarn, Verwandten und Bekannten unse- 
ren herzlichsten Dank. 
Besonders danken wir der Evangelischen Kirche in Hessen 
und Nassau, den Schulkameraden 09/10, Herrn Pfarrer Rudat, 
dem Chor der Burgkirchengemeinde und der Volksbank Lan- 
gen. 

Erbsengasse 8 
iAdaßbeJit Qui^ahh und'^iiautAma 

geb. Schlesinger 

Die Kriiiiiii.ilp«»li/fi ral: 

l:rklürcn Sie 
Ihren Kinclern den 
Wert und Nutzen 

öffentlicher 
liinriciitungen. 

HERZLICHEN DANK 
sage Ich allen Verwandten, Nachbarn und Bekannten für 
die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke an- 
läßlich meines 

80. GEBURTSTAGES 

Besonderen Dank dem Präj.identen der O.P.D. Frank- 
furt/Main, dem Amtsvorsteher und dem Sozialbetreuer 
vom Postamt Langen und der Bezirkssparkase Langen. 

Qto/tck 

Dreieichenhain, Dorotheenstraße 32 

Wir 
und un.sere 

i\)lizeiv ^ 

MITARBEITERIN 

für zwei halbe Tage 
(Dienstag und Mittwoch nachmittag) gesucht. 
Für Hausfrauen geeignet. 

WÄSCHEREI SCHMIERER 
Dreieichenhain • Solmische-Welher-Str. 7- Telefon 8 46 28 

Wir trauern um unsere Alterskameradin 

Katharina Calm 

wir werden Ihr ein ehrendes Andenken bewahren. 

Im April 1981 Jahrgang 1905/04 

Schwertlörige 

Römerberg 15 

Piontek 

ige W 

15 m 

Römei 

Größte Auswahl und 
Gewahr standiger 

Betreuung im 
Fachinstitut Piontek 

Frankfurt am Main 
Römertjerg 15, Tel. 28 81 95 

In dringenden Füllen Privat: Geissen, Dreietehenhain, 
OdenwaMring 101, Telelofi 0 61 03 / 8 57 22 

Dein Porto 

mit Herz 

Woliifahrts 

marlceii 

WohNahrts- 
bricfmarkcn 
sind tchön und helfen 

Erhältlich beiden 
Freien Wohlfahrtsverbanden 

und allen Postämtern 

Achtung! Achtung! 
Ihr Leute groß und klein, 
sperrt Mensch und Tiere ein, 
die Vera hat den Führerschein. 

Die drei Schwestern 
Mittwoch, 1. 4.1981 

in die Grund- und Hauptschulen, haben es 
dort allerdings oft schwer, weil die deutschen 
Kinder sie nicht annehmen. 

Alleinstehende junge Männer sind besonders 
zu bedauern. Ein Jahr lang durften sie nicht ar- 
beiten. Von ihren Familien und Freunden ge- 
trennt, finden sie hier keine Ersatzfamilien. Die 
Nachrichten von zu Hause fließen spärlich und 
bringen manches Mal grausame Botschaften. 

Die Arbeitsgruppe sucht nun nach Familien 
oder Gruppen, die sich der Flüchtlinge anneh- 
men. Damit soll nicht nur die Barriere kleiner 
werden, die zwischen ihnen und uns immer noch 
steht, sondern es soll vor allem der Erwerb der 
deutschen Sprache beschleunigt werden. Darum 
noch einmal der Aufruf an alle, die glauben, hier 
hilfreich sein zu können: Marlies Krug, Berliner 
Ring 56, Tel. 6 16 31 wird bei der Vermittlung be- 
hilflich sein. Die Freundlichkeit der Menschen, 
die nicht freiwillig in unserem Land sind, wird 
überraschen und dankbar stimmen. 

nicht erreicht worden. Es sei unumwunden Zuzu- 
geben, daß die CDU, wenn auch leicht ge- 
schwächt, dennoch im Ergebnis erfolgreich ihre 
Position in Dreieich habe halten können. Nach 
Auffassung der Freien Demokraten sei dies aber 
weniger auf ihre Politik, als auf die Popularität 
ihres ,.Spitzenkandidaten", Bürgermeister Hans 
Meudt, zurückzuführen. Die F.D.P. werde in al- 
len städtischen Gremien und mit allen Parteien 
und Gruppen zusammenarbeiten, ohne personel- 
le oder sachliche Bindungen einzugehen. 

Zu stellvertretenden Vorsitzenden wählte die 
im Bürgerhaus Sprendlingen tagende Jahres- 
hauptversammlung der F.D.P. Willi Dell (Göt- 
zenhain) und Helmut Stein weg (Dreieichenhain). 
Wiedergewählt wurden die Schatzmeisterin Ger- 
ta Dreier, (Götzenhain) und folgender Beisitzer: 
Waldemar Frank (Dreieichenhain), Doris Stroh 
(Sprendlingen) und Gottfried Schäfer (Dreiei- 
chenhain). Dem Vorstand gehört außerdem der 
Vorsitzende der Stadtverordnetenfraktion, Wer- 
ner Nickel, kraft Amtes an. 

Die Mitgliederversammlung folgte bei den 
Vorstandswahlen einem Vorschlag des alten 
Vorstandes, nur solche Mitglieder zu nominieren 
und zu wählen, die nicht bereits durch Mandate 
in der Stadtverordnetenversammlung oder in 
den Ortsbeiräten ,,belastet" sind. 

Als Delegierte zum Kreisbeirat wurden ge- 
wählt: Helmut Steinweg, Klaus Ehrlich, Walde- 
mar Frank, Karl Heinz Reitzlein, Willi Dell; Er- 
satzdelegierte: Dora Engelken, Gerta Dreier, 
Gerlinde Reitzlein, Horst Langer, Doris Stroh, 
Ingrid Steinweg, Gottfried Schäfer. 

Gestern £incTcncr 2'citung 
passiert - ~ 

ftor' .'jutuellf-' .jyor 

heute 
informiert! 

21011-12 
Kuh'". üuW- 

»(^iccbliche 

Ev. Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten 
für die Woche vom 10. bis 17. 4.1981 
Samstag, 11.4.1981 
18.30 Uhr 6. Passionsandacht in der 

Schloßkirche Philippseich (Pfr. Rudat) 
Mitfahrgelegenheiten werden über 
das Pfarramt I und die 
Kirchenvorsteher angeboten 

Sonntag, 12.4.1981 (Palmsonntag) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der 

Burgkirche ' (Pfr. Rudat) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 13.4.1981 
19.00 Uhr Singkreis im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindehaus 
Dienstag, 14.4.1981 
20.30 Uhr Rückbildungsgymnastik 

im CJemeindehaus 
Mittwoch, 15. 4.1981 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für ältere 

Menschen im Gemeindehaus 
15.00 Uhr kein Handarbeitskreis — die 

nächste Zusammenkunft am 6. Mai 1981 
18.30 Uhr Kindergottesdiensthelfer- 

kreis im Gemeindehaus 
Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Tel. 
81505 
Sprechzeiten: dienstags von 18 bis 19 Uhr und 
freitags von 10 bis 12 Uhr sowie nach Verein- 
barung. Das Gemeindebüro ist von Montag bis 
Freitag von 9 bis 12 Uhr geöffnet. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
84439 und 86763 
Evang. Familienbildung, Frau Käthe Brill, 
Odenwaldring 158, Tel. 81866 

Kath. Kirche 
St. Marien 
Gottesdienstordnung 
für die Zeit vom 13. bis 20.4.1981 
Samstag, 11.4. 
16.00—17.00 Uhr Gelegenheit zum 

Empfang des Bußsakramentes 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Gö. 
Sonntag, 12.4. 

9.00 Uhr Segnung der Palmzweige 
— Palmprozession — und 
Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Drh. 
Montag, 13.4. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Dienstag, 14.4. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, 15.4. 
15.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Donnerstag, 16. 4. 
20.00 Uhr Abendmahlfeier in Gö. 
Freitag, 17.4. 
15.00 Uhr Liturgiefeier zum Karfreitag 
Samstag, 18. 4. 
16.00—-17.00 Uhr Gelegenheit zum 

Empfang des Bußsakramentes 
20.00 Uhr Feier der Osternacht 

anschließend Osterfeuer in Gö. 
Sonntag, 19.4. 

9.30 Uhr Hochamt in Gö. 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Vesper in Gö. 
Montag, 20.4. 

9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
In dieser Woche finden keine Gruppenstunden 
statt. 

Für die liebevolle Anteilnahme in Wort Schrift sowie Kranz-, Geld- und Blu- 
menspenden, die uns beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Christoph Zindel 

zuteil wurden, sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekann- 
ten unseren aufrichtigen Dank. 
Besonders danken wir Herrn Pfarrer Rudat für die trostreichen Worte am Grabe, 
Herrn Dr. Budzinski für die jahrelange Betreuung, Schwester Hannelore, Schwe- 
ster Helma, Herrn Aufleger, den Schulkameraden des Jahrgangs 1902/01, der 
Firma Conrad Hildebrand, der Gewerkschaft Bau-Stelne-Erden sowie allen, die 
ihn zur letzten Ruhestätte begleiteten. 

Dreieich (Dreieichenhain) 
BahnstraBe 20, im April 1981 

Margarete Zindel geb. Leyer 
und alle Angehörigen 

Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blicl< 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND OREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen WERNER 
Fa»lHI«schlin fUr Elaktrotaohnik • OmbH 

AuafOhrung von EleKtro«nlao«n aller Art Ltoferung + Montage von Clektro<}efSten u. -Lampen Kundendienst -f techn Beratung 

Reparaturen Planur>g + Montage von Nachtspeichef Heizg warme-Pumpen ISO-Vertet<ungen 
e07 Lanfl*n/H«SMn P _ 
DlebHi^arStmaM 30 V06103/22411 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuert>estattungen — IJberf(]hrung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 061 03/7 27 94 

PAUL BURKOWrrZ 
Raumausstattung 

Rheinstraße 68 -h 79, Tel. 4 95 38 
6073 Egelsbach 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Henren 

Fahrgasse 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Partien — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a ■ Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Steinmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmelsler 

Langen, Südl. Ringstr. 184, Frledtiofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

IMMOBILIEN 
Bautietreuung - Finanzierungen 

Frftz REDLIN 

6070 Langen • LiebermannstraBe 25 
TeL061 03 / 724 30 

[Straßei 
^ ABSCHLEPP- 

ndienstl dienst 
LANGEN + 
DREIEICH 

Im Auftrag des ADAC 

DIETER FIERES (Aral-Tanksteile u. Autohilfe) 
Langen, Bahnstr.6-0 61 03 / 237 77 -t- 230 77 

Autohaus Sollath 
MITSUBISHI 

Vertragshändler 
TÜV-Vorfahrt 

Kfz.-Reparaturen alle Fabrikate 
Kurt-Schumacher-Ring 8 

Tel. 0 61 03 / 48 82 
6073 Egelsbach 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Sodenbelage — Teppiche Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN ■ Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03^2 35 12 

e Selbsttanken 
• Vollautom. 8-Programm-Waschmaschine 
• Auspuffcenter • Batteriedienst 
• Reifendienst • Shell-Shop 

SHELL ST-STATION 
Im Linden 

_ SHELL AUTO-CENTER 
MSrialdtr Lindstr. 27 - Tal. 0 81 03 / 711 1« und 7 27 93 

Gut bereift das ganze Jahr, 
wer bei REIFEN QUARI war. 

Ihr Reifenspezialhaus 
6070 Langen • LiebigstraBe 31 

Heizungsbau • Installation • Kundendienst 
Wartung: Gel- u. Gasfeuerung • Solartechnik 

und Wärmepumpen 

GÜNTER JOST 
6073Egelsbach, Bahnstr. 78,Tel.06103/43167 

Seit 1901 
KUNSTHANDLUNG 

Inhaber: Else Schäfer 
Gemälde — Einrahmungen — Kupferfollder 
Holzschnitzerelen 
Berliner Straße 20 und 42 
Tel. 06 11 / 28 25 48 

6000 Frankfurt/M. 

Wi SS 

lAmm 

TOYOTA-VERTRAGSHANDLER 

AUTO-WITTNER 
inh.: Klaus Wiftner 
Hainer Chaussee 69, 6072 Dreieich 
Telefon: 0 61 03 / 8 42 83 

fÜtCHENHAlN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
11. 4. von 7.00—7.00 Uhr 
Dr. Köhl, Schillerstr. 3, 
Tel. 2 37 97 
Wohng.: Peter-Müller-Str. 11, 
Tel. 266 16 
12.4. 
Frau Dr. Mentzel, Berliner Allee 5, 
TeL 7 34 15 
15. 4. Mittwcx:hbereitschaft 
von 12.00 bis 7.00 Uhr 
Frau Dr. Köhl, Schillerstr. 3, 
Tel. 2 37 97 
Wohng.: Peter-Müiler-Str. 11, 
Tel. 2 66 16 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 11.4. Braun'sche-Apotheke 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
So., 12.4. Münch'sche-Apotheke 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Mo., 13.4. Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee, Tel. 7713 
DI., 14.4. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
MI., 15. 4. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Do., 16. 4. Garten-Apotheke 

Gartenstr. 31, Tel. 2 11 78 

Ff-i 17.4. Einhorn-Apotheke 
Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
11J12. 4. und15. 4. 81 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 11.4. Apotheke am Bahnhof, 

bis 13 Uhr, ab 13 Uhr 
Braun'sche Apotheke, Langen 

So., 12.4. Egelsbach-Apotheke, 
Mo., 13.4. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Oberlinden Apotheke, Langen 

DL, 14.4. Apotheke am Bahnhof 
Mi., 15.4. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Spitzweg Apotheke, Langen 

Do., 16.4. Egelsbach-Apotheke 
Fr., 17.4. Einhorn-Apotheke 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
11/IZ und 15. 4. 
Dr. Budzinski, An der Trift 35,6072 Dreieich, 
TeL 8 12 97 

Apothekendienst 
Sa., 11.4. Brunnen-Apotheke, 

Dreieichenhain, 
Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 

So., 12.4. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, 
TeL 006 74/71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 62, Tel. 6 14 42 

Mo., 13.4. Rosen-Apotheke, Dreieichenhain, 
Hanaustr. 2—10, am Heckenweg, 
Tel. 868 64 

DI., 14.4. Stadt-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

MI., 15.4. Dreieich-Apotheke, Buchschlag, 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 90 98 

Do., 16.4. Hirsch-Apotheke, Sprendlingen 
Frankfurterstr. 8, Tel. 6 73 46 

Fr., 17.4. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, Dreieichplatz 1, 
TeL 813 25 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Ollenbach 
im westlichen Kreisgebiet: 

-f/i . .. oosHi'. 
"Dr. Günther Sieber;— 

Necr-I^tjorg: Herwegstr. 61, 
Tel. 0 61 02/3 93 49 
im östlichen Kreisgebiet: 

11J12. und15. 4. 
Dr. Imre Toma, 
Hainstadt, Wiihelmstr. 9, 
Tei. 0 61 82/4711 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport ' 2 37 11 
Polizei-Notruf i io 
Feuenwehr-Notruf 112 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 80 00 / 6 10 20 / 65 1234 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuenwehr Dreieich 6 11 22 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 2 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

von 

privat 

zu 

privat 

Die erfoigfetefie 

Kleinanzeige: 

für6Maik 

86000 mal 

IIMMOBILIEN 
ob Hauser, Grundstöcke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft man diskret, sicher und schnell 
durch   ■■ 

GÄRTNER) 
Immobilien-Verkaufsberater seit 1955 

6070 Langen • Mierendorffstrafte 3 
Tel. 06103/74256 

• SB-Tank • Battert^-Dlonsl 
• KFZ-R»paraturen • Rsllan-Maiic! 
• SMI-Shop (immer günstig und bequem) 

Shell-SB-Station 
FRITZ JANKO 
KFZ-Meistertietrieb 

Oarmstadter Landstraße 11, 6073 Egelsbach 
Telefon 4 32 16 

Mazda929L. 

Der Neue in 

der2-Liter- 

Klasse. 
Xb.er.850 Mazda-PaHner .. 

• in Deutschland [)ie Perfekten auh Japan 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEHALIT 

WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 
Kunststoff-Fernster u. Jalousetten GmbH 

Weserstraße 16 • 6070 Langen ■ Telefon 2 34 68 

Paßbilder sofort zum Mitnehmen 
Fotokopien 

ab sofort Stück —,30 DM 
ab 30 Kopien Stück —,25 DM 

PHOTO PORST 
Agentur Alberti • 6070 LANGEN 
Bahnstraße 3, am Lutherplatz, Telefon 2 95 95 

HEINRICH STEITZ 
Verputz - Anstrich ■ Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

LUDWIG RATH 
Beförderungsunternehmen - 6073 Egelsbach 
Rheinstraße 79 • Telefon 0 61 03 / 4 91 50 

Busse bis 17 und 34 Plätze 
für Reisen, Ausflüge und alle Gelegenheiten 

TU! 

REISEBÜRO 

BECKER 
REISEN 

Reisebüro B«ck«r A Co. 6070 Langen BahnatraB« 48 (Pavillon) Telefon (06103) 240S1 + 240S2 
Omnibuibetrieb; PlachsbechttreB« 40-42 

IOlfnungszeitän 
Montag b.s Freiiag 08 30- 12 30 13 45-18 Uhf| 

I Samstag 09 00 - 12 00 Uhr 
Vermittlung von 
Bahn*. Flug-, Schilfs- und Bus-Reisen der 
beKannten Veranstalter wie 

Ü^SCHARNOW TOUROnk 
TRANS^ -UROPA   

iwM-i«wr/ ^airtours 

HUMMEL 
DR. TIQQES ■Mmmt 

Visabesorgung — Flugkarten 
Bahnfahr1(arten 

Fährreservierungen — Reiseversicherungen 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Verkauf — Kundendienst — Ersatzteile 

6072 Dreleich-Sprendlingen 
Dannstfidter Straße 92—94 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

Tapezieren - Gardinen 
Aufarbeitung von Polstermöbeln^ 
Betttedernreinigung 
Fußbodenverlegung 
6070 LANGEN ■ RHEINSTRASSE 15 
TELEFON 0 61 03/ 2 23 73 

IBOSCHI CMCNST Rotmakl 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach - Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

Bosch- u. 
Bremsendienst 

TELEFON Robert-Bosch-Stra0e 6,607 Langen. 
(0 61 03) wöchentliche Fahizeug-Abnahme Im Hause 

7 90 97 für Pkw/Lkw u. sonstige 

W. HAUPTMANNL 

KFZ-REPARATUR-WERKSTATT 
TÜV-Durchsicht • TÜV-Vorfahrten 

Meisterbetrieb der Kfz.-innung 
VoitastraBe 10a 

6070 Langen, Teiefon 7 90 41 



Statistik 
Zu den zahllosen statistischen Beredi- 

nungen kommt eine neue; Wie von der 
UNESCO ermittelt worden ist, hat In den 
sozial hochentwickelten Ländern Euro- 
pas ein esjährigei Mann während seines 
Lebens nur zwölf Jahre gearbeitet. Diese 
(theoretische) Ziffer kommt zustande, 
wenn man die wirklichen Arbeltsstun- 
den addiert. 

Historische Flasclie Bier gestohlen 

Diebe ahnten nidit den Wert des braunen Gerstensaftes 

Als Entlobte grüßen 

Einen im wahrsten Sinne 
„historischen Einbruch" ver- 
übten drei junge Männer in 
eine Brauerei in der engli- 
schen Stadt Wolverhampton. 
Nachdem es den Dieben unter 
großen Mühen gelungen war, 
den Kassensdirank aufzubre- 

^JlXännet . . . 

Ein Mann, der seine 
Frau nicht anlügen mag, 
nimmt wenig Rücksicht 
auf ihre Gefühle. 

* 
Ein Herzensbrecher ist 

ein Mann, der den Frauen 
seine eigenen Wünsche 
von den Augen abliest. 

Männer lieben, weil sie 
sich über die betreffende 
Frau Illusionen machen - 
Frauen machen sich Illu- 
sionen, weil sie lieben. 

chen, in dem sidi ein beträcht- 
licher Geldbetrag befand, 
wollten sie sich nach den An- 
strengungen erfrischen. Nach 
einigem Suchen am Tatort 
stießen sie auf eine Flasche 
Bier. Der braune Gerstensaft 
kam den Burschen gerade 
recht, um ihre durch die Hitze 
des Sdiweißgerätes ausge- 
trodinete Kehle wieder zu 
ölen. Jeder der drei setzte 
der Reihe nach die Flasche an 
die Lippen, machte einen tie- 
fen Schluck, und bald war die 
„Pulle" leer. 

Bis jetzt verlief alles pro- 
grammgemäß. Doch gerade 

in dem Augenblick, als die 
Diebe mit ihrer Geldbeute 
den Rückzug antreten woll- 
ten, wurden sie von zwei 
Wächtern der Brauerei, die 
ihren nächtlichen Rundgang 
machten, überrascht. Die Ein- 
brecher verzichteten auf 
Widerstand und ließen sich 
festnehmen. Als der telefo- 
nisch benachrichtigte Direk- 
tor der Brauerei eintraf, war 
er natürlich erfreut, daß man 
die Diebe erwischt hatte und 
ihnen den aus dem Kaisen- 
schrank entwendeten Geld- 
betrag wieder abnehmen 
konnte, aber als sein Blick auf 
die auf dem Boden liegende 
Flasche fiel, die von den Ver- 
brechern geleert worden war, 
schlug er verzweifelt die 
Hände über dem Kopf zu- 
sammen. 

„Diese Flasche Bier besaß 
einen größeren Wert als der 
Geldbetrag, den die Diebe 
aus dem Kassenschrank rau- 
ben wollten!" stöhnte der 
Direktor. 

Die Umstehenden machten 
verdutzte Gesichter, und nach 
einer Weile gab der Direktor 
die Erklärung: 

„Dieses Bier war von König 
Eduard VII. persönlich bei 
einem Besuch der Brauerei 
im Jahre 1902 in die Flasche 
gefüllt worden. Die Flasche 
Bier stellte ein historisches 
Dokument von einmaligem 
Wert dar!" 

Alle blickten voller Ehr- 
furcht auf die leere Flasche. 

Was die drei Einbrecher 
betrifft, so meinte schließlich 
einer von ihnen: 

„Wir bedauern, daß wir die 

Flasche Bier getrunken 
haben." 

Und einer seiner Kumpane 
setzte etwas respektlos hinzu: 

„Obendrein war das Bier 
lauwarm und fad und nicht 
sehr würzig im Geschmack!" 

Erfolgreicher 
Detektiv 

Glück im Unglück hatte 
Brita Lundberg aus Stock- 
holm. Es begann damit, daß 
sie in der Wochenschau im 
Kino bei einer Straßenszene 
einen jungen Mann entdeckte, 
der ihr als leibhaftige Ver- 
körperung ihrer Mädchen- 
träume erschien. Sie beauf- 
tragte augenblicklich einen 
Detektiv mit der Suche nach 
dem Unbekannten. Der De- 
tektiv fand ihn, und einem 
Happy-End hätte nun eigent- 
lich nichts mehr im Wege ge- 
standen. Wenn - ja, wenn es 
sich nicht herausgestellt 
hätte, daß der junge Mann 
bereits versorgt und glückli- 
cher Familienvater war. Britu 
tröstete sich rasch. Sie heira- 
tete kurz entschlossen den 
tüchtigen Detektiv. 

McBunny, der Schotte, 
hatte sich verlobt. Und er 
hatte sich seine Verlobung 
etwas kosten lassen. Was die 
Geschenke für seine Braut 
anging, hatte er an gar nichts 
gespart. Mary war entzückt 
gewesen über den Ring, das 
Armband, die Halskette und 
die Brosche, die er ihr ge- 
schenkt hatte. 

Indes - das Glück auf die- 
ser Welt ist unbeständig. 
Auch in Schottland. Schon 
acht Tage später war es aus 
mit der Verlobung. Mary 
wollte einfach nicht mehr - 
das soll es auch bei schotti- 
schen Mädchen geben. Mary 
hatte es sich anders überlegt, 
McBunny war doch nicht der 
Richtige. Sie sagte es ihm ins 
Gesicht. 

„Du willst also die Ver- 
lobung lösen?" fragte Mc- 
Bunny, nachdem er sich vom 
ersten Schreck erholt hatte. 

„So ist es", antwortete 
Mary. „Es ist aus und vorbei. 
Und den Ring, den du mir 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiliiiiiiiiitiiiiii 

Radie des Versdimähten 
In dem Augenblick, da in 

Tulsa (USA) ein Brautpaar 
aus der Kirche trat, ließ sich 
ein Hubschrauber hera"b. Der 
Pilot ergriff den wehenden 
Schleier der Braut und zog 
ihn in seine Kabine. Bevor 
sich die Hochzeitsgäste von 
ihrem Erstaunen erholt hat- 
ten, war der Hubschrauber 
schon wieder hoch in den 
Lüften. Es stellte sich heraus, 
daß es sich bei dem Piloten 
um einen abgewiesenen Frei- 
er der Braut handelte, der 
sich auf diese Weise dafür 
rächen wollte, daß er einen 
Korb erhalten hatte. 

geschenkt hast, kannst du 
zurückhaben." 

Jetzt winkte McBunny ab. 
„Du darfst ihn behalten", 

sagte er großzügig. 
„Und das Armband?" fragte 

Mary. 
„Kannst du auch behalten." 
„Und die Halskette?" 
„Sie ist dein." 
„Und die Brosche?" 
„Nimm sie hin." 
Mary war gerührt. 
„Du bist wirklich sehr an- 

ständig", sagte sie, „aber das 

Angewandte 
Marktforschung 
Marktforscher haben in 

USA ermittelt, daß blaue 
Haarbürsten auf Frauen 
eine unwiderstehliche An- 
ziehungskraft ausüben. 
Blaue Haarbürsten wer- 
den von Frauen fast dop- 
pelt so oft benutzt wie 
solche mit anderen Far- 
ben. Die einschlägige In- 
dustrie will diese Er- 
kenntnis ausnutzen. Durch 
den regen Gebrauch 
blauer Bürsten verschlei- 
ßen diese schneller und 
müssen öfter durch neue 
ersetzt werden - die Um- 
satzsteigerung Hegt auf 
der Hand. 

ändert trotzdem nidits an 
meinem Entschluß, die Ver- 
lobung zu lösen. Immerhin 
danke ich dir sehr für deine 
Großzügigkeit." 

McBunny lächelte ent- 
sagungsvoll. 

„Nichts zu danken", sagte 
er, „die Ratenverträge lasse 
ich dir In den näcdisten Tagen 
zugehen." Simon Borromäus 

VON JAHR ZU JAHR wädist das Netz der 
markierten Wege und Pfade, auf denen der 
Wanderer die Schönheiten der Bergwelt erleben 
und genießen kann. Unser Bild zeigt den Wan- 
derweg vom Hohen Kasten zum Fälensee im 
Appenzeller Land. Im Hintergrund die Felsgipfel 
der Altmann-Kette. 

Kleine Geschäfte mit der Datumsgrenze 

Der 180. Meridian liegt jetzt zu weit von der Straße entfernt 

An der Autostraße, die die 
Insel Tavcuni (Fidschiinsel 
im Südpazifik) duri:hzieht, 
finden zur Zeit umfangreiche 
Bauarbeiten statt. Zur Erzie- 
lung einer kürzeren Verbin- 
dung wird ein grcßer . Teil 
dieser Straße drei Kilometer 
nach Norden verlegt. An sich 
käme dieser Tatsache kaum 
eine besondere Bedeutung zu, 
wenn nicht durch diese Ver- 
legung der Straße zugleich 
eine Eigentümlichkeit ver- 
lorenging, die diese Straße in 
der Vergangenheit von allen 
anderen Straßen der Welt 
unterschied. 

Bisher wurde nämlich die 
Straße von dem 180. Meridian 
(Längenkreis) durchschnitten, 
und auf diese Weise wurde 
die Straße zugleidi zur Da- 
tumsgrenze. Wenn auf der 
einen Seite der Straße bei- 
spielsweise ein Sonntag war, 
herrschte auf der anderen 
Seite der Straße bereits Mon- 
tag. Dieses ungewöhnliche 
Phänomen reizte insbeson- 
dere die Touristen, und sie 

verfehlten nicht, sich foto- 
grafieren zu lassen. Die 
Fremden stellten sich mit 
einem Fuß diesseits der be- 
treffenden Markierung an der 

Fuß im Heute und mit dem 
anderen Fuß im Morgen. 
Man konnte also mit einem 
Schritt das Datum wechseln. 
Welcher Fremde hätte sich 

,y\}ieht ^Jl\uha und J2,a8t 
Die Arbeit ist nicht ein- 

fach Mühe und Last, wo- 
von man am liebsten ver- 
schont bleiben möchte, 
vielmehr ist die Möglich- 
keit, arbeiten zu können, 
von Gottes Seite ein Zu- 
geständnis an den Men- 
schen, um ihm ein Vergnü- 
gen zu gönnen, ein Selb- 
ständigkeitsgefühl, das 
nicht zu teuer erkauft 
werden kann, selbst nicht 
mit dem Schweiße des An- 
gesichtes. Ob man schwitzt 

oder nicht, kann doch 
nicht ausschlaggebend 
sein; ein Tänzer schwitzt 
ja auch, und doch nennt 
man das Tanzen keine Ar- 
beit, Mühe und Last. Sel- 
ber zu können, dies ist der 
einzige göttliche Sinn des 
Arbeitens - und hat man 
das erkannt, ist man weit 
davon entfernt, über den 
Schweiß des Angesichtes 
zu klagen. 

Sören Kierkegaard 

Straße und mit dem anderen 
Fuß jenseits der Markierung. 
So war der Tourist mit einem 

  I   

Steuerfrau 
Alljährlich ist das be- 
rühmte Ruder-Derby 
zwischen den Univer- 
sitätsmannschaften von 
Cambridge und Oxford 
eines der bedeutend- 
sten Sportereignisse 
Großbritanniens. Erst- 
mals sitzt In diesem 
Jahr auch eine Frau im 
Boot - als Steuerfrau. 

Gefährliche Sehstörungen 
Kurzsiditigkeit durdi hohen Blutzuckergehalt 
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diese einmalige Gelegenheit 
entgehen lassen und sie nicht 
zur Erinnerung durch ein 
Foto festgehalten? Für zahl- 
reiche Berufsfotografen und 
Fotohändler unter den Ein- 
heimischen blühte das Ge- 
schäft. Aber auch für man- 
chen Gasthausbesitzer brachte 
die Datumsgrenze einen loh- 
nenden Gewinn. Die Tou- 
risten kehrten ein, übernach- 
teten und ließen die Kas- 
sen klingeln. 

Und jetzt ist mit einem 
Schlage alles vorbei. Durch 
die Verlegung der Straße 
verläuft natürlich der 180. Me- 
ridian nodi an der gleichen 
Stelle wie bisher, aber er 
liegt jetzt viel zu weit ab, 
und er ist unzugänglich ge- 
worden. Die Touristen und 
Autofahrer können nidit 
mehr zu der Datumsiinie ge- 
langen. Vorbei mit Erinne- 
rungsfotos und Übernachtun- 
gen in Gaststätten. Für zahl- 
reiche Berufsfotografen und 
Lokalbesitzer, die an dem 
bisherigen Punkt des 180. Me- 
ridians ihre Wirkungsstätte 
hatten, bedeutet die Verle- 
gung der Straße das Ende 
ihrer Geschäfte. 

Stoffwechsel-Krankheiten 
und Erkrankungen der inne- 
ren Drüsen können zu Ein- 
schränkungen der Leistung 
und damit auch der Ver- 
kehrstüchtigkeit führen. Bei 
bestimmten Krankheitsbil- 
dern kommt es dabei auch zu 
Sehstörungen. Von besonde- 
rer verkehrsmedizinischer 
Bedeutung ist der Diabetes 
mellitus (Zuckerkrankheit). 

Sowohl unbehandelt als 
auch innerhalb einer erfolg- 

reich begonnenen Therapie 
können unangenehme Seh- 
störungen durch vorüberge- 
hende Brechungsfehler der 
Augenlinse auftreten. Es 
handelt sich dabei nicht etwa 
um die Folgen der gefürchte- 
ten diabetischen Augenhinter- 
grundsveränderungen, son- 
dern bedingt durch eina 
Stoff Wechselentgleisung tre- 
ten Verschiebungen im Was- 
ser- und Salzgehalt der 
Augenlinse auf. Bei erhöhten 
Blutzuckerwerten wird der 
Betroffene kurzsichtiger, bei 
wieder normalisierten Blut- 
zuckerwerten tiorübergehcnd 
weitsichtig. Keinesfalls sollte 
man in letzterer Situation 
sich sogleich eine neue Biille 
verschreiben lassen. Sie 
würde schon nach kurzer Zeit 
nicht mehr passen, da sich 

das Sehvermögen meist rasch 
wieder normalisiert. Aus die- 
sem Grunde sollten Diabeti- 
ker, deren Neueinstellung 
oder Ersteinstellung zu sol- 
chen Problemen Anlaß gab, 
so lange kein Kraftfahrzeug 
führen, bis die erwähnten 
vorübergehenden Brechungs- 
fehler ausgeglichen sind. 

Geschwülste der Hirnan- 
hangdrüse (Hypophyse) kön- 
nen zu Gesichtsfeldein- 
schränkungen führen und da- 
durch eine Fahruntüchtigkeit 
bedingen. Die hierfür typi- 
schen Einschränkungen des 
Sehvermögens entsprechen 
dem „Scheuklappen-Sehen" 
und stellen natürlich eine 
Gefahrenquelle dar. Die Er- 
krankung läßt sich aber ope- 
rativ gut behandeln. In der 
Regel sind - bei nicht zu spä- 
tem Zeitpunkt der Opera- 
tion - auch die Sehstörungen 
rückbildungsfähig. Von son- 
stigen Erkrankungen der in- 
neren Sekretion sind Seh- 
störungen bei Oberfunktio- 
nen der Schilddrüse mit den 
bekannten weit herausste- 
henden Augen (Exophthal- 
mus) gelegentlich ein Grund, 
um den Patienten als fahr- 
untüchtig anzusehen. 

Rekord 
Beim Nudelholzwerfen 

wurde Peggy Murchie mit 
28 Metern erste Siegerin. Ihr 
Mann lächelte etwas geciuält, 
als er ihr zu ihrem Erfolg 
gratulierte. 

Leben 

unter 

Hochdruck 

Aus 10 500 Meter Tiefe 
des Marianengrabens im 
westlichen Pazifik haben 
US-Forscher mit einer be- 
köderten Falle, die den 
dort herrschenden enor- 
men Druck aufrechterhält, 
sechs Krustentierchen zur 
Oberfläche gebracht. Ari- 
stides Yayanos und seine 
Kollegen von der Scripps 
Institution of Oceano- 
graphy konnten so nadi- 
weisen, daß die Lebens- 
prozesse von Tiefsee- 
Organismen - anders als 
bisher vermutet - kaum 
langsamer ablaufen als 
nahe der Oberfläche unter 
weit sdiwächerem Was- 
serdruck oder in der 
Atmosphäre. Zwar gingen 
die ein bis fünf Zentime- 
ter langen krabbenähn- 
lidien Tiere nacäi gut einer 
Woche ein; aber nun stu- 
dieren die Wissenschaft- 
ler, wie sie von den im 
Drucäctank mitgefangenen 
Bakterien zersetzt werden. 
Yayanos erhofft sidi da- 
von audi praktisch ver- 
wertbare Aufschlüsse - 
vor allem, wie das Leben 
im Meer mit dem Zivilisa- 
tionsmüll fertig wird und 
wie schnell es Sdiadstoffe 
abbauen kann. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: as - bar - ben - ber - blin 

chcf - chi - de - de - de - den - der - er - gen 
heim - ho - i is ko - kun - lau le - lu 
ne " ne - nie - o ra ~ san - schrei • se set 
son - Stern tcn teur - tisch - ü - voll - zer 
zer - zug - sind 14 Wörter mit nachstehenden 
doppelsinnigen Bedeutungen zu bilden: 

1. gänzlich besetzte Eisenbahn, 2. Möbelstück 
im alten Rom, das nur an bestimmten Tagen 
benutzt wurde, 3. kreisförmiges Wohnhaus, 4. 
Hinterteil der Henne, 5. Insel bei Neapel (Mz.), 
6. Keinkleld für Versager, 7. Befehl an Ben- 
jamin, zu brüllen, 8. jemand, der seinen Vor- 
gesetzten schmückt, 9. Kanton der Schweiz 
(Mz.), 10. Fährmann, 11. Käufer von Himmels- 
körpern, 12. Speziallokal, 13. hinterlassene 
Laubbäume, 14. Ungeziefer namens Anne. 

Die Anfangsbuchstaben, von oben nach unten 
gelesen, nennen einen Geigenöffner (ch = 1 
Buchstabe). 

Ha^teHUsse 

Schachaufgabe Nr. 14 
G. Latzel 

Besuchskartenrätsel 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

E U G . S A E H L E R 
EMDEN 

Konsonantenverhau 
disdrmschhlfrchndgt 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, ergibt sich ein Zitat, das Goethe in 
dem Gedicht „Das Göttliche" zeitigte. 

atzend« 
FlUtsi0- 
kelt 

Wirr- worr 
KUstert- 
fohr- zeug 

Wein- 
stock 

tUrk. 
Anrede 

Fluß zur 
Rhone 

~y f— Vor- 
schlog Vulkan- 
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~y Mittel- 
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See" 
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zeichen Urwald- 
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griech. 
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Oper 
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Maler 
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Verbin- 
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nung im 
Holt 
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giiech. 
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► olkoh. 
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Wortfragmente 
chte - ischel - efra - mlis - ehr - eben - chero 
lefle - etdi - enhim - uens - seni - nun - nsird 

dweb 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen, daß sie ein Zitat von Goethe ergeben. 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu erset- 

zen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buch- 
staben. 

1. 

10. 

12 10 20 6 20 12 12 
engl. Prinzgemahl 
16 15 14 19 18 20 4 
Giftstoff 
18 20 6 13 17 19 18 
Stammesgruppe in NO-Afrika 
17 16 9 12 20 3 13 
Stadt in Mexiko 
10 19 2 16 11 13 18 
Sec'.iseck 
19 14 17 15 16 8 19 
erhöhter Fensterplatz 
15 13 18 8 19 6 6 
Rundbeet 
14 12 15 19 20 5 19 
Turnübung 
3 10 15 20 14 17 16 
weibl. Vorname 
10 16 9 14 17 19 15 
Nagetier 

Matt in drei Zügen. 
Kontrollstellung; Weiß: Kdl, Tf2, f6, La7, 

Sd3, Bh2 (6) - Schwarz: Kgl, Df7, Thl, Bh7 (4) 

11. 16 18 14 7 16 3 10 
Stadt in Bayern 

12. 4 15 13 16 17 19 18 
Volk in Jugoslawien 

1,3. 16 15 17 19 9 20 14 
griech. Göttin 

14. 6 20 t 15 19 19, 18 
Dienertrachten. 

Die ersten und vierten Buchstaben nennen 
- von oben nach unten gelesen - nacheinander 
vier Raubtiere. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Skandinavlsdies Kreuzworträtsel: 
0 - G 
N B E 
ASS 

- X E 
E 
X 
0 - 
U K 
1 - 
S E 
I D 
T E 

- A - B 
ANKE 
— Z G 
A U E R N - U 
E G - 
H - P 
R R U 

- S 
I C 
- H 
W A 

-AN 
AND 
- G - 

E H 
R - 

- T - K 
METE 
A N - R 
N - D A 
G R I M 
A - V I 
NTAKEL-Z 

B L 
H R E 
- A - 
K U E 
N E - 
A - E 
L I N 

H 

Z 
E 

- M 
L E 
E N 
I T 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Torweg, 2. Allegros, 
3. Unterkiefer, 4. Bärtiger, 5. Erbrechen, 6. Nil- 
delta, 7. Strandläufer, 8. Chefdekorateur, 9. 
Handschellen, 10. Lokaltermin, 11. Autogramm, 
12. Geheule = Taubenschlag. 

Wortfragmente: Drum prüfe, wer sich ewig 
bindet, ob sich das Herz zum Herzen findet. 

Hier darf gestohlen werden: Herr, dunkel 
war der Rede Sinn. 

Rätselgleldiung: a) Luft, b) BE, c) Ob, d) 
acht, e) un, f) g. - x = Luftbeobachtung. 

niixrätsel: Malteserkreuz, Oberbootsmann, 
Neukaledonien, Allerheiligen, Liechtenstein, 
Interpunktion, Sondershausen, Amazonen- 
strom. - Mona Lisa. 

Schachaufgabe Nr. 13: 1. Tal-a6! d4-d3 2. 
Lg3-f2 g4-g3 3. Ta6xb6 Sa7-c8 (g3xf2) 4. Tb6- 
b8 matt. Hierbei geht es um die Öffnung der 
Diagonale f2-a7, die im Satz zweimal verstellt 
ist, damit das durch 3. ... Sa7-c8 entblockte 
Feld a7 im Mattzug gedeckt werden kann. 1. 
Lg3-f2 scheitert an sofortigem g4-g3! 

Schüttelrätsel: Dame - Ohr - Not - Angel 
Urne = Donau. 

Konsonantenverhau; Allzu kec^ liegt bald 
im Dreck. 

lö=®. 

Heiieves Allerlei 

Schottische Golfpartie 

Kurzgesdiichte von Simon Klett 

„Heute sind immerhin drei Leute auf unserer 
Baustelle." 

Die Stammtischrunde 
„Ich habe heute eine Einladung zur .Jung- 

frau von Orleans' erhalten!" 
„Und du weißt nicht, was sie von dir will?" 

„Ich habe einen Vetter, der ist Gesandter. 
Man sagt .Exzellenz', wenn man ihn sieht!" 

„Und ich habe einen Neffen, dem eine Bank 
gehört. Man sagt .Herr Präsicient', wenn man 
ihn sieht!" 

„Tja, das ist notJi gar nichts: Ich habe eine 
Schwiegermutter, da sagt man .Lieber Gott', 
wenn man sie sieht!" 

* 
„Soso, in Rom waren Sie also? Wie hat 

Ihnen das Kapitol gefallen?" 
„Ach Sie! Ins Kino kann ich doch zu Hause 

gehen!" 
* „Wir müssen im Büro in der letzten Zeit 

viel arbeiten!" 
„Geht bei euch das Geschäft so gut?" 
..Das weniger, aber unser Chef trägt jetzt 

Gummisohlen!" 

..Du bist ja so deprimiert?" 
„Bin ich auch. Meine Frau läßt mich nachts 

Uberhaupt nicht mehr schlafen. Bei dem ge- 
ringsten Geräusch sciireckt sie hoch, weil sie 
glaubt, es würde eingebrochen." 
T Einbrecher machen doch gar keinen Larm!" 

..Das habe ich ihr auch klargemacht. Seit- 
aem w^t sie mich immer auf. wenn sie kein 
Gerausdi hört." 

In die chirurgische Abteilung des Kranken- 
hauses kamen McBottle und McFlash. die 
schottischen Freunde. 

McBottle hielt sich den Baucli und schnitt 
ein Gesicht wie sieben Tage Regenwetter. 

Der diensthabende Arzt erkundigte sich, 
was Mc Bottie fehle. 

McFlash sagte: „Das ist mein Freund 
McBottle. Wir haben zusammen Golf gespielt. 
Und dann ist es passiert." 

..Was ist passiert?" wollte der Doktor wissen. 
„Das mit dem Ball. Ich holte aus. um ihn 

fortzuschlagen. Mein Freund stand dem Ball 
im Wege. Er sah den Ball auf sich zukommen. 
Vor lauter Schreck riß er den Mund auf. Das 
hätte er nicht tun sollen!" 

„Soll das heißen, daß ...?" 
McFlash nickte. „Ja, das soll heißen, daß 

der Ball genau in seinen Mund hineinflog. 

Nidit zu erkennen 
„Tag, Jürgen." 
„Wieso nennen Sie mich Jürgen? Ich kenne 

Sie gar nicht." 
„Aber Jürgen, ich bin doch deine Mutter." 
„Unmöglich! Meine Mutter ist 62." 
„Das bin ich nach wie vor. Ich habe mich 

bloß liften lassen." 
„Und wer ist der kleine Junge an deiner 

Hand?" 
„Junge? Das ist dein Vater. Den haben sie 

versaut." 

Und er kam nicht wieder heraus - mein 
Freund hat den Ball verschluckt!" 

Dem Doktor sträubten sich die Haare. So 
etwas war ihm noch nie begegnet. 

„Na schön", sagte er, nachdem er sich ge- 
fallt hatte, „da bleibt nic^hts anderes übrig, 
als den Ball operativ zu entfernen." 

„Das dachte ich mir auch", nickte McFlash. 
„Dann operieren Sie also!" 

Der Doktor wehrte ab. „So eilig ist das 
nicht. Ihr Freund wird erst einmal auf ein 
Zimmer gelegt. Dann wird er untersucht und 
geröntgt, und morgen wird er dann operiert." 

„Erst morgen . ..?" stammelte McFlash. 
„Aber ja! Der Ball kann den Magen nicht 

verlassen, er richtet also keinen Schaden an." 
Jetzt runzelte McFlash die Stirn. 
„Damit bin ich nicht einverstanden", sagte 

er. „Ich bestehe auf sofortige Operation!" 

„Aber das müssen Sie doch wohl der Ent- 
scheidung des Arztes überlassen!" stellte der 
Doktor fest. „Ich wiederhole: Der Ball richtet 
in der Zwischenzeit wirklich keinen Schaden 
an!" 

Da war McFlash. der Schotte, anderer An- 
sicht. 

„Keinen Schaden?" rief er und fuchtelte mit 
den Armen. ,,Natürlich richtet der Ball Scha- 
den an! Er richtet sogar großen Schaden an! 
Es ist nämlich mein einziger Ball - und i(ih 
will heute die Partie noch zu Ende spielen!" 

„Du bist soeben Vater von Fünflingen gewor- 
den, Archlbald!" 

Schlager gefällig? 
Von Robert Korn 

Der Mann, der zu dem großen Schlager- 
produzenten kam, trug ein Manuskript unterm 
Arm. 

„Nun, was gibt's?" fragte der Gewaltige. 
„Eine gute Musiknummer gibt's!" sagte der 

Besucher zuversichtlich. ..Darf ich vorspielen?" 
Dem großen Schlagerproduzenten spielten 

täglich Dutzende vor, die glaubten, gute Mu- 
siknummern zu haben; Leider hatten die mei- 
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1 „Der Chef möchte nicht gestört werden, i 
I er liest gerade einen Geheimbericht!" = 
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sten alles andere als das. was man unter 
einem Hit versteht. 

„Also gut. spielen Sie!" sagte der Boß. 
„Aber rasch, meine Zeit ist kostbar!" 

Und der Besucher setzte sich ah den Flügel 
und spielte. Und schon nach den ersten Tak- 
ten nahm der Schlagerproduzent die Füße 
vom Tisch. Er hielt den Kopf schräg und 
lauschte. Dann sang der Besucher den Text 
seiner Nummer herunter. 

Als der Text beendet war, warf der Boß 
seine Zigarre in den Astiienbecher. 

„Aufhören!" rief er. 
Der Besucher hörte auf. Er war nun gar 

nicht mehr so zuversichtlich. Dennoch fragte 
er: „Meine Musiknummer - wie ist sie ...?" 

Der Boß verdrehte die Augen. 
„Geklaut ist sie!" schnaufte er. Der Anfang, 

der Mittelteil, der Schluß - alles geklaut!" 
„O weh!" sagte der Besucher. „Und der 

Text?" 
„Der ist das Dümmste und Albernste, das 

mir seit langem unter die Ohren gekommen 
ist!" lachte der Boß und kramte' in seiner 
Schublade. 

Der Besucher erhob sich. 
„Dann ist es also nichts mit meiner Musik- 

nummer?" fragte er. 
Jetzt erhob sich der große Schlagerprodu- 

zent. 
„Aber im Gegenteil!" rief er. „Sie sind ein 

Genie, und ich habe die Ehre, Sie als Star- 
komponisten meines Hauses zu beglüdkwün- 
schen. Hier ist der Vertrag. Sie brauchen nur 
noch zu unterschreiben, und ich garantiere 
Ihnen, daß Ihre Nummer der ganz große 
Schlager der Saison wird!" 



(9. Fortsetzung) 
Einige Tage Ruhe. Nicht grübeln, nicht 

denken. Eine Pause, in der sie Mut schöpfen 
konnte. Und Kraft. 

„Udo freut sich auch", sagte Jürgen. 
„In der nächsten Zeit kriegen die wieder' 

Besuch. Udo mag das nicht." 
„Wer kommt denn?" 
„Tanie Gisela. Eigentlich ist sie ja ganz 

nett. . ." 
„Kennst du sie?" 
„Ja. Trotzdem mag ich sie.nicht so recht!" 
„Warum denn nicht?" 
„Sie ist nicht so . . . so . .. wie Sie!" 
Vera Martens unterdrückte ein Lächeln. 

„Weißt du. wie lange diese Tante Gisela hier- 
bleibt?" 

„Bestimmt nur ein paar Tage. Länger bleibt 
sie nie." 

Gisels Fürbringer wurde also in nächster 
Zeit erwartet. Vera schreckte vor einer Be- 
gegnung mit ihrer Todfeindin nicht mehr zu- 
rück. Seit Walter Weidemanns Tod glaubte sie 
fest an ihren guten Stern. 

* 
Als sie am Abend noch einmal nach unten 

ging, kam Beate auf sie zu. Allem Anschein 
nach hatte sie auf Vera gewartet. 

„Kann ich Sie einen Augenblick sprechen, 
Frau Weidemann." Sie wirkte etwas verlegen 
und kämpfte dagegen an. 

Im Salon stand sie Vera unschlüssig gegen- 
über. „Nehmen Sie doch Platz." Sie wurde im- 
mer verwirrter. 

Vera fragte sich, was sie von ihr wollte und 
blieb auf der Hut. Nach mehrfachen vergebli- 
chen Versuchen gelang es Beate, eine Zigaret- 
te in Brand zu setzen. 

„Rauchen Sie?" Sie schob Vera das silberne 
Zigarettetikästchen hin. 

„Nein, danke." 
Beate nahm all ihren Mut zusammen: „Ich 

möchte mich bei Ihnen entschuldigen, wegen 
... wegen meiner Heftigkeit..." 

Vera glaubte, nicht recht gehört zu haben. 
„Ich habe nichts zu entschuldigen", sagte sie 
nur. 

Schweigend saßen sie sich gegenüber, und 
plötzlich tat sie Vera leid. 

„Darf ich Ihnen etwas sagen, Frau Gra- 
mer?" Sie sprach mit Beate wie mit einer 
Kranken. Ruhig, behutsam und fest. 

„Sie haben einen so guten Mann", sagte 
Vera rasch und leise. „Einen reizenden, aufge- 
weckten Jungen. Ich gäbe Jahre meines Le- 
bens, wenn ich ein Kind hätte." 
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Beate suchte nach einem Taschentuch. Vera 
reichte ihr das ihre. 

„Männer wie Peter Ahrens sind dazu ge- 
schaffen, Frauen aus dem Gleichgewicht zu 
bringen. Treten Schwierigkeiten auf, dann 
ziehen sie sich zurück! Männer vom Schlage 
eines Dr. Gramer halten an der Frau, die sie 
lieben, fest. Ein ganzes Leben lang. Wie sehr 
Ihr Mann an ihnen hängt, wissen Sie doch." 

„Meinen Sie, er ahnt etwas? Das zwischen 
mir und Peter?" 

„Ihr Mann ist doch nicht blind, Frau Gra- 
mer." 

„Warum duldet er Peter bei uns?" 
„Sind Sie so sicher, daß er ihm nicht eines 

Tages die Tür weist? Wollen Sie es soweit 
kommen lassen?" 

Frau Weidemann hat wirklich recht, dachte 
Beate. 

Peter Ahrens war ein Windhund. Wie oft 
hatte sie sich über ihn geärgert. Über seine 
Eskapaden, die Selbstverständlichkeit, mit der 
er über sie verfügte, um sich dann wochen- 
lang nicht blicken zu lassen. Doch je mehr sie 
sich über hn erregte, desto weniger kam sie 
von ihm los. 

„Auch das legt sich!" Vera lächelte. Sie 
konnte Beate verstehen. 

„Frau Gramer, Sie müssen endlich Ruhe 
finden. Kurieren Sie sich aus, bevor Sie einen 
Schock erleiden, dem Sie vielleicht nicht ge- 
wachsen sind." 

Beate überlegte, wurde mißtrauisch und 
fragte: „Und Sie? Sind Sie nicht auch in Peter 
verliebt?" 

„Nein! Nicht im mindesten." 
„Sie sind mir also nicht böse, daß ich Sie 

behelligt habe?" 
„Ich bin Ihnen sogar dankbar, daß Sie so 

offen waren!" 
„Gute Nacht!" • Zaghaft streckte sie Vera 

ihre Hand hin. Vera Martens umschloß sie mit 
festem Druck. Beate empfand, wie ein Strom 
von Kraft und Wärme von dieser guten Hand 
auf sie überging. 

Sphäre fremder Leute eindringen. Ohne Ach- 
tung vor der Menschenwürde. Nur um die 
Spalten eurer Blätter zu füllen. Meinen Sie, 
ich hätte Ihre Absicht nicht vom ersten Mo- 
ment an durchschaut?" 

„Es geht nicht um eine Sensation. Es geht 
um einen Mord, an dessen Aufklärung Sie ge- 
nauso interessiert sind wie ich." 

„Jetzt hab ich aber genug. Raus!" 
„Ich habe Frau Dr. Martens, die sich unter 

dem Namen von Veronika Weidemann bei 
Freunden von mir aufhält, erkannt." 

* 
Peter hielt dem erbosten Henri die eng- 

lische Zeitung mit dem verräterischen Bild 
hin. 

Der Pfeil saß. Henri nahm die Zeitung, setz- 
te seine Brille auf und betrachtete das Bild. 

„Wieviel?" fragte er kurz. 
Peter verstand nicht. 
„Wieviel wollen Sie haben?" Henri Dahlen 

ging an einen Schrank, schloß ihn auf und 
kam mit einem Scheckheft zurück. 

„Ich überbiete das Honorar, das Ihnen Ihre 
Zeitung zahlt. Einschließlich Spesen." 

Er setzte sich vor den runden Tisch und 
zückte seinen Füller. Über den Rand der Bril- 
le sah er zu Peter auf. „Also?" 

„Ich bin nicht zu kaufen!" 
„Ehrgeizig? Sie wollen Schlagzeilen ma- 

chen? Nun gut!" Er schraubte den Füller wie- 
der zu. „Dann sehen Sie mal zu, wie Sie hier 
herauskommen." 

„Sie wollen mich festhalten? Gegen meinen 
Willen?" 

„Ihr Wille interessiert mich nicht." 
Henri drückte auf eine Klingel. Sofort trat 

ein Diener ein. 
Henri erteilt ihm einen Befehl, den Peter 

nicht verstand. Er wußte nur eins: Henri be- 
trachtete ihn als seinen Gefangenen. 

„Daniel in der Löwengrube!" knurrte Hen- 
ri. „Ein guter Titel für das Abschlußkapitel 
einer Serie. Sie wollen Ihre Leser mit der Af- 
färe Dr. Martens in Atem halten. Mit steigen- 
den Auflagen. Ob damit ein Menschenleben, 
eine Karriere und eine Ehe in die Brüche ge- 
hen, das ist Ihnen gleichgültig!" 

Peter Ahrens schätzte Ehrlichkeit und Of- 
fenheit, mochte sie auch noch so hart sein. 
Und Henri Dahlen war ehrlich. Bis auf die 
Knochen. 

„Wenn ich vielleicht jetzt Ihre Haus- 
marke .. 

„Auch noch frech! Aber bitte, bedienen Sie 
sich." 

Peter ging zur Bar und mixte ein Getränk. 
„Könnten Sie mir wenigstens zuhören?" Er 
schenkte mit liebenswürdiger Unverschämt- 
heit auch Henri ein Glas ein, 

„Ich wüßte nicht, was es da zu erzählen 
gäbe." 

„Ich bin im Hause meines Freundes Dr. 
Gramer der Erzieherin seines Sohnes begeg- 
net. Sie heißt Veronika Weidemann. Zufällig 
stieß ich auf das Bild in der englischen Zei- 
tung und erkannte darauf Dr. Vera Martens. 

Veronika Weidemann ist Vera Martens. Sie 
hat es mir auch gesagt. Ich habe keine unlau- 
teren Motive. Mir liegt nichts femer, als dar- 
aus eine Zeltungsserie zu machen!" 

„Wie?" 
„Ich hätte davon, sofort meinen Chefredak- 

teur unterrichtet. Hätte Aufnahmen von Vera 
Martens gemacht, wäre nach Hamburg gefah- 
ren, um Material über das Ehepaar Martens 
zu sammeln. Ich war auch bei Oskar Weide- 
mann. Nicht als Reporter. Ich hatte andere 
Gründe. Sie können zu meinem Hotelzimmer 
fahren und meine Sachen durchsuchen. Keine 
Bilder, keine Notizen." 

„Jetzt reden Sie mir nur noch ein, christ- 
liche Nächstenliebe hätte Sie nach Karatschi 
getrieben. Moment!" 

Seine Brauen zogen sich drohend zusam- 
men. „Vera Martens ist eine sehr schöne 
Frau .. .?" 

„Sie liebt ihren Mann. Jeder andere Mann 
beißt sich an ihr die Zähne aus." 

„Aha, Sie haben es also versucht?" 
Peter sah sie vor sich: schlank, blond und 

kühl. Eine Frau, die es verstand, die Männer 
in Schach zu halten. 

„Sie traut mir genausowenig, wie Sie mir 
trauen. Vera Martens sucht nach Entlastungs- 
material für ihren Mann. Sie ist damit in Es- 
sen nicht einen Schritt weitergekommen. Ihre 
Lage wird immer schwieriger. Wenn sie Gise- 
la Fürbringer gegenübersteht, platzt die Bom- 
be." 

„Sie hat mit Gisela noch nicht gesprochen?" 
„Nein. Möge der Himmel verhüten, daß sie 

es tut. Gisela Fürbringer würde sofort zur Po- 
lizei gehen. Und Vera Martens würde entlarvt. 
Herr Dahlen", Peters Stimme wurde eindrlng- 

„Vera Martens ist eine bewunderungs- 
würdige Frau, sie mag eine ausgezeichnete 
Arztin sein, aber einer solchen Situation ist 
sie nicht gewachsen. Sie gerät in Teufels Kü- 
che und damit auch Dr. Martens, wenn die 
ganze Sache nicht schnellstens geklärt wird." 

Henri Dahlen starrte in sein Glas. „Icfi habe 
mir so etwas gedacht", knurrte er. „Wir haben 
damals alle übereilt und in der ersten Aufre- 
gung wohl auch unüberlegt gehandelt." 

Plötzlich stand er auf. „Ich mache Sie mit 
Dr. Martens bekannt." 

Peter hielt den Atem an. 
„Wie die Dinge nun mal liegen", knurrte 

Henri, „schaden können Sie uns nicht. Sie 
bleiben bei mir! Aber vielleicht..." Er voll- 
endete den Satz nicht und stampfte aus der 
Halle. 

„Wie geht es meiner Frau?" 

In der Halle saß Henri und musterte Peter mit finsterer Miene. 

Beate kämpfte verzweifelt gegen die Trä- 
nen, die ihr das Sprechen schwermachten. 

„Es geht um Peter. Als ich ihn zum ersten- 
mal sah ..." Ihr liefen die Tränen über das 
Gesicht. 

„Ich weiß, wie das ist", sagte Vera, und ihre 
Ruhe strömte auf Beate über. „Ich würde Ih- 
nen empfehlen, mit Ihrem Mann einige Tage 
zu verreisen. Mit ihm allein. Vielleicht erwar- 
tet er, daß Sie ihm entgegenkommen. „Ich bin 
sidier, daß er darauf wartet. Er liebt Sie." 

„Wie soll ich denn Peter vergessen?" 

Ich werde Peter vergessen, dachte Beate. 
Bestimmt werde ich ihn eines Tages ver- 
gessen. 

Vera Martens stand später vor dem Fen- 
ster in ihrem Zimmer und blickte auf die 
Straße hinunter. Auf dem nassen Asphalt 
spiegelten sich die Lichter der Straßenlater- 
nen. Ihr Gegner Walter Weidemann war tot. 
Beate Gramer hatte ihr die Versöhnung ange- 
boten. Was konnte ihr jetzt noch passieren? 

Georg! Der Weg zu dir wird frei. 

Peter Stellte sich auf Kampf ein 
Peter Ahrens fuhr in der gleichen Nacht 

nach Karatschi zurück. Er fand die von Oskar 
Weidemann angegebene Straße. Sie lag nicht 
weit von der City entfernt. 

Als Peter vor dem Haus parkte, sah er einen 
kleinen Wagen aus einer Toreinfahrt kommen 
und mit erhöhter Geschwindigkeit fortfahren. 

Am Steuer saß Henri Dahlen, neben ihm ein 
Mann. Mit wachsender Fahrt nahm Peter Ah- 
rens die Verfolgung des Wagens auf. Er war 
sicher, der Mann neben Dahlen konnte kein 
anderer sein als Dr. Georg Martens. 

So angestrengt Peter Ahrens auch nach al- 
len Seiten Ausschau hielt, der andere Wagen 
war spurlos verschwunden. 

Peter entschloß sich, zu Henri Dahlen zu 
fahren. 

Nichts regte sich, als er an sein Haus kam. 
Still und weiß lag es in exotischen Gärten. 
Peter Ahrens schellte. Die Tür wurde sofort 
geöffnet. Vor ihm stand ein Diener. 

„Kann ich Herrn Dahlen sprechen?" 
Der Diener verneigte sich höflich und ge- 

leitete ihn wortlos in die Halle. Dort saß Hen- 
ri Dahlen und musterte ihn mit finsterer 
Miene. 

„Meine Hausmarke scheint Ihnen ausge- 
zeichnet bekommen zu sem", empfing ihn 
Henri Dahlen bissig. „Weil Sie schon wieder 
hier sind." 

Seine Augen funkelten böse. Peter stellte 
sich auf Kampf ein. 

„Mißverstehen Sie mich nicht, Herr Dahlen. 
Ich möchte Sie in einer Angelegenheit spre- 
chen, die keinen Aufschub duldet." 

„Ihre Dreistigkeit ist nicht zu überbieten", 
schriaubte Dahlen, „unangemeldet und so spät 
in einem fremden Haus zu erscheinen." 

„Es geht um Dr. Martens." 
Henri hieb mit der Faust auf den Tisch. „Sie 

sind das Unverschämteste, das mir je unter 
die Augen gekommen ist. Verlassen Sie au- 
genblicklich ..." 

„Herr Dahlen, hören Sie mich doch bitte 
erst einmal an ..." 

„Ich denke gar nicht daran." 
„Es ist auch in Ihrem Interesse." 
„So, meinen Sie?" Henri kam drohend auf 

ihn zu. „Glauben Sie, ich hätte Angst vor euch 
Zeitungsschreibern? Bevor Ihr niest, habe ich 
Gesundheit gesagt." 

„Das weiß ich, sonst hätten Sie Herrn Dr. 
Martens nicht so schnell aus seinem Schlupf- 
winkel geholt, bevor ich ihn aufstöbern konn- 
te." 

„Aufstöbern!" Henri bohrte ihm seinen Zei- 
gefinger in die Brust. „Das ist das richtige 
Wort. Aufstöbern - das tut ihr. In die Intim- 

Vor Aufregung wurden Peter die Hände 
feucht. Er trank sein Glas leer und hielt es 
kaum in seinem Sessel aus. Als Henri Dahlen 
nach zwanzig Minuten mit einem großen, 
schlanken Herrn zurückkam, erhob er sich. 

„Dr. Martens." 
Peter sah das schmale Gesicht des Arztes 

einem Zug von Leid um den Mund, das 
frühzeitig ergraute Haar, die ernsten Augen. 

„Was es mit dem Herrn da wirklich auf sich 
hat, weiß ich nicht recht", sagte Henri. „Ent- 
weder ist er ein Halunke, und ich zerbreche 
ihm alle Knochen im Leib, oder ..." 

Dr. Martens reichte Peter die Hand. 
„Ich habe Dr. Martens erzählt, wie Sie uns 

auf die Spur gekommen sind", sagte Henri. 
„Es war in der letzten Zeit nicht einfach mit 
ihm. Er wollte unbedingt zur deutschen Bot- 
schaft." 

„Davon rate ich dringend ab. Die Tatsache, 
daß Sie sich über drei Wochen nicht gemeldet 
haben, Ihre Frau mit falschem Paß das Land 
verließ, spricht gegen Sie. Wie wollen Sie Ihre 
Unschuld beweisen, wenn Sie verhaftet wer- 
den. Und das werden Sie." 

Henri Dahlen hob den Kopf. „Hatten Sie ge- 
sagt - Unschuld?" 

Henri und Dr. Martens wechselten einen 
Blick. 

„Wie kommen Sie darauf, daß Dr Martens 
unschuldig ist?" 

Peter grinste. „Mein journalistischer Spür- 
sinn. Der Blick für die Intimsphäre..." 

„Schon gut, schon gut. Trinken Sie noch ein 
Glas Hausmarke?" Er ging zur Bar. 

,^Seine Unschuld zu beweisen, ist für Dr. 
Martens tatsächlich nicht einfach. Ich habe 
mir meine Leute vorgenommen, die mit auf 
der Jagd waren. Sie schwören bei all ihren 
Vorfahren, nicht geschossen zu haben. Dr. 
Martens hat es nicht getan, Vera und ich auch 
nicht, bleibt nur noch Gisela. Wir sind inzwi- 
schen tatsächlich zu der Überzeugung gelangt, 
daß nur sie es getan haben kann!" Henri Dah- 
len setzte das Glas vor Peter auf den Tisch. 

„Ein Unfall ist ausgeschlossen?" fragte Pe- 
ter Ahrens. 

„Absolut! Der Einschuß kam von hinten. 
Wenn sich ein Schuß aus Rainer Comellis Ge- 
wehr gelöst haben sollte, dann hätte er ihn 
von vorne oder von der Seite getroffen." 

„Sie haben Gisela nach der Jagd nicht mehr 
gesprochen?" 

„Sie reiste ganz plötzlich ab. Wir wissen 
nicht, wohin." 

„In Essen ist sie nicht." 
„Woher wissen Sie das?" 
„Ich kenne Gisela Fürbringer ..." 
„Sie kennen ..." 
„Ja, Sie lebt mit einer ältlichen Tante und 

ihrem kleinen Neffen Udo zusammen. Udo ist 
der Freund des Sohnes von Dr. Gramer. Vera 
Martens betreut Udo genauso wie Jürgen." 

„Meine Frau ...?" 
„Trifft täglich mit dem Neffen Gisela Für- 

bringers zusammen." 

„Wie geht es meiner Frau?" Dr. Martens fiel 
das Sprechen schwer. 

„Den Umständen entsprechend. Die Situa- 
tion wird für sie auf die Dauer untragbar." 

„Was sollen wir tun?" Henri überwand sein 
Mißtrauen. Dr. Martens stand auf und wan- 
derte unruhig durch die Halle. 

„Ich gehe zur Botschaft. Meine Frau befin- 
det sich in einer gefährlichen Lage. Wir kön- 
nen nicht mehr lange untätig zusehen!" 

„Sie sind anderer Meinung?" fragte Henri. 
„Ja. Wenn es Ihnen möglich ist, Ihr Miß- 

trauen gegen mich zu überwinden", er grinste 
ein wenig, „nehme ich die Sache in die Hand." 

„Wie?" 
„Sobald ich wieder in Deutschland bin, sehe 

ich mir Gisela und ihr Leben einmal genauer 
an." 

„Dasselbe wollte Vera auch." 
„Gisela würde sofort Alarm schlagen." 
Peter Ahrens hatte recht, sie befanden sich 

in einer Zwickmühle. 
„Wichtig ist, daß Ihre Frau mir vertraut. 

Geben Sie mir einen Brief an Ihre Gattin 
mit!" 

„Damit wir den Brief in der Zeitung wieder- 
finden?" Henri blieb auf der Hut. 

Peter überhörte diese Worte. „Ihre Frau 
muß wissen, daß ich mit Ihrem Einverständ- 
nis handele." 

Dr. Martens focht einen kurzen Kampf mit 
sich aus, dann setzte er sich hin und schrieb. 
Schweigend sahen ihm die beiden Männer zu. 
„Es bleibt uns tatsächlich keine andere Wahl, 
als Sie sofort nach Deutschland zurückzu- 
schicken. Können Sie das einrichten?" 

„Soweit ich mich erinnere, bin ich Ihr Ge- 
fangener!" 

Unter buschigen Brauen betrachtete Henri 
das braungebrannte Gesicht von Peter Ah- 
rens. Wenn der Mann sie bloß nicht reinlegte. 
„Versuchen Sie, so schnell wie möglich einen 
Platz zu buchen. Für die Kosten kommen wir 
auf." 

Dr. Georg Martens faltete den Brief zusam- 
men und reichte ihn Peter. 

„Wenn man Ihnen nur trauen könnte ..." 
Henri fühlte sich gar nicht wohl in seiner 
Haut. 

„Werden für meine Frau Schwierigkeiten 
entstehen?" fragte Dr. Martens. Sein Gesicht 
war eingefallen. 

„Wenn Ihre und die Identität Ihrer Frau 
vorzeitig entdeckt werden, bestimmt. Solange 
Sie beide unerkannt bleiben, brauchen Sie 
keine Sorge zu haben. Das Ist jetzt das Widi- 
tigste. Es muß bewiesen werden, daß Sie mit 
Ihrem Verdacht gegen Gisela Fürbringer 
recht haben. Gibt es denn gar keinen Anhalts- 
punkt für Ihre Vermutungen?" 

„Es könnte Eifersucht sein. Rainer Cornelli-^ 
sah blendend aus und war sehr reich. Ein 
Schürzenjäger, wie er im Buch steht. Viel- 
leicht hat er Gisela einmal den Hof gemacht. 
Ich habe nichts davon bemerkt. Eventuell ein 
kleiner Flirt. An mehr glaube ich nicht." 

(Fortsetzung folgt) 
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Knappe Niederlage mit 

eventuellen Folgen 

ITC rutscht auf vorletzten Platz ab 
so Arheiligen — TTC I^angen 9:5 

Trotz mehrfachen Ersatzes, man mußte auf 
Spitzenspieler M. Samborsky aus beruflichen 
Gründen verzichten, mußte man sich nur knapp 
geschlagen geben. Daß die Niederlage umso 
schmerzlicher ist, beweisen die Punktgewinne 
der mitabstiegsgefährdeten Mannschaften aus 
Wehen und Unterliederbach. Nun bedarf es 
sichtlich großer Anstrengung, nicht in den sau- 
ren Apfel des Abstiegs zu beißen, denn man darf 
sich nicht darauf verlassen, daß nur eine Mann- 
schaft absteigt, die mit Winkel bereits feststeht. 

Für M. Samborsky und E. Siegel kamen W. 
Klopper und H. Sehring zum Einsatz, die sich 
recht achtbar aus der Affäre zogen. Bis zum 
Stande von 4:4 konnte man das Spielgeschehen 
sogar ausgeglichen gestalten. Durch gute Dop- 
pelleistungen von Klopper/Reidl, W, Klopper, 
B. Schindler und E. Reidl war dies möglich ge- 
wesen. Doch dann mußten H. Sehring und W. 
Klopper ihre Spiele jeweils im dritten Satz mit 
21:16 abgeben, so daß der Gegner erstmals einen 
2 Punkte Vorsprung herausholen konnte, der zu 
diesem Zeitpunkt psychologisch wichtig für den 
Gastgeber war. G. Armer, der stark verbessert 
spielte, konnte zwar dann sein Spiel gewinnen 
und auf 7:5 verkürzen, aber die Mitte mit E. 
Reidl und R. Schmidt zogen dann anschließend 

Pechsträhne für 

Hainer Basketballer 

gegen ihre Kontrahenten den kürzeren und be- 
siegelten somit die Niederlage Langens. 
BW IWünstcr II — ITC II 8:8 

Eine schwache Vorstellung bot der TTC vor 
dem entscheidenden Spiel um die Meisterschaft 
gegen die SG Nieder Roden. Sehr schwach an 
diesem Abend Langens vorderes Paarkreuz, wo 
man lediglich einen im Nachhinein überraschen- 
den Punkt durch H. Fels holte. Völlig außer 
Form waren W. Klopper und V. Gärtner, die oh 
ne Punktgewinn blieben. Beste Langener Spie- 
ler waren wie schon in den vorangegangenen 
Spielen H. W. Reidl und H. Sehring, die im Dop- 
pel mit W. Reichert bzw. W. Klopper zusammen 
6 Punkte holten. W. Reichert konnte ebenfalls 
nicht überzeugen und nur einen Punkt für Lan- 
gen holen. 
BG Darmstadt II — ITC III 9:7 

Nach vierstündigem Kampf mußte sich die 3. 
Mannschaft knapp geschlagen geben. Ein Unent- 
schieden war sogar greifbar nahe, da man das 
entscheidende Doppel im dritten Satz 21:19 ver- 
lor. Einen sehr starken Eindruck auf Langener 
Seite hinterließen D. Becker und R. zur Oven, 
die alle Spiele gewannen. W. Tron, N. Degen und 
das Doppel Becker/Degen waren dagegen nur 
einmal erfolgreich. 

Damen: TGS Ob.-Ramstadt — SVD 60:24 
(26:14) 

Eine enttäuschende Leistung boten die Da- 
men in ihrem schweren Auswärtsspiel bei TGS 
Ober-Ramstadt. Bis zum 12:12 in der 14. Mi- 
nute konnte das Spiel ausgeglichen gestaltet 
werden, doch mußte man in den verbleibenden 
6 Minuten noch 7 Körbe hinnehmen. In der 
zweiten Halbzeit wurde dann offenkundig, 
daß der Gegner aus Ober-Ramstadt einfach 
eine ausgeglichenere Mannschaft besaß, die 
den SV-Damen keine Chance ließen und ihren 
Vorsprung bis zur 31. Minute auf 46:16 aus- 
baute. Am Ende hieß es dann 60:24, was einen 
Rückschlag zu den guten vergangenen Spielen 
darstellt. 

Es spielten: Schweinhardt (2), Schäfer, 
Slandke (2), Werner (6), Dlttmann (12), Hosen- 
seidel (2)und Haverlischek. 
B-Jungen: BC Wiesbaden — SVD 62:58 (34:26) 

Mit nur 5 Spielern mußten die B-Jungen in 
ihrem schweren Auswärtsspiel antreten. 
Nachdem das Hinspiel 59:109 geendet Tiatte, 
machte man sich keine allzu großen Hoffnun- 
gen auf ein gutes Abschneiden. So gingen auch 
die Wiesbadener von Beginn an in Führung 
und führten in der 4. Minute mit 8:4. Doch 
dann bäumte sich die junge Mannschaft um die 
beiden Center Westphal und Müller auf und 
zeigte, was in ihr steckt. In der Folge wurde 
dann das Spiel bis zum Halbzeitstand von 
26:34 offen gestaltet. Nach dem Seitenwechsel 
setzte dann eine verbissene Aufholjagd der 
Dreieichenhainer ein, die auch mit dem 54:54 - 
Ausgleich 3 Minuten vor Schluß belohnt 
wurde. Daß es am Ende dann mit 4 Punkten 
doch nicht reichte, war keineswegs enttäu- 
schend, da man eine ausgezeichnete Mann- 
schaftsleistung bot. 

Damenhandball 

SSO Langen II — TGB 65 Darmstadt 3:10 
Am vergangenen Wochenende mußte die II. 

Damenmannschaft der SSG-Handballerinnen 
eine 3:10-Niederlage hinnehmen. Trotz des kla- 
ren Ergebnisses gegen den Tabellenführer, der 
nur mit 4 Minuspunkten dem Aufstieg entge- 
gengeht, war das Spiel der Langener sehr lo- 
benswert. Da man noch dazu ersatzgeschwächt 
antreten mußte, weil verschiedene Schülerin- 
nen schon in Osterferien waren, zeigten die 
Langener eine anschaubare Partie. Es ist zu 
hoffen, daß die Leistungssteigerung weiter an- 
hält und das Team dadurch ausbaufähiger 
wird. 

Start mit Sieg 
In der am vergangenen Wochenende gestarteten 

Meinfeldrunde des Kreises Darmstadt siegten die 
Spielerinnen des TV Langen bei TuS Griesheim 
nut 16:7 (8:2) Toren. In diesem Spiel kamen erst- 
mals die von der B-Jugend in die A Jugend aufge- 
mcktm Spielerinnen zum Einsatz. Trotz der 
^wierigkeit des Spieiens in einer neuen Forma- 
tion ^d der Umstellung vom Spielen in der Halle 
auf das Spielen auf dem Feld konnten die Spie- 
lerinnen des TV Langen überzeugen. 

ihrem nächsten Spiel, das erst wieder nach 
^tem am 25. 4. um 16 Uhr stattfindet, trifft die 
A-Jugend zu Hause (TV-Sportplatz in Oberiinden) 
auf den SKV Rot-Weiß Darmstadt. 

& späten: Petra Krichbaum (Tor). Barbara 
^ttig, Christiane Englisch, Karin Lang, Karin 
^ermuth. Annette Seidel. Silke Dahle. Marion 
acnmirmund. 

Es spielten: Knipp (8), Matthias Westphal (2), 
Sebastian Westphal (24), Huber (2) und Müller 
(22). 
D-Jgd.: SVD — SV Darmstadt 98 16:48 (8:16) 

Die D-Jugend mußte sich am Sonntag in der 
Weibelfeldschule einem körperlich und spiele- 
risch überlegenen Gegner beugen. Der techni- 
schen Überlegenheit stellte man sich zwar mit 
Kampfkraft entgegen, doch mußte man letzt- 
endlich die Überlegenheit des ausgeglichen 
stark besetzten Gegners anerkennen. 

Es spielten: Packebusch (2), Kablitz, Daup- 
ner (2). Meier (2). Gravelius. Mutzelthin (8)und 
Pfeiffer (2). 
Herren 1: SV Dreieichenhain — BC Wiesbaden 
ausgefallen 

Im Anschluß an die D-Jugend sollten die 
Haaner Globetrotter ihren Aufstieg durch ein 
gutes Spiel sicherstellen. Doch leider bereitete 
der Gegner aus Wiesbaden den Spielern und 
den zahlreichen Zuschauern (bei denen sich die 
Basketballabteilung für ihren Besuch recht 
herzlich bedankt!) eine herbe Enttäuschung, 
indem er nicht antrat. Obwohl durch diesen 
kampflos ,,errungenen" Sieg der Aufstieg in 
die A-Klasse endgültig sichergestellt wurde, 
konnten sich die Beteiligten nicht so recht dar- 
über freuen. 

Jugendhandball 

SSGLangen 
Weibl. Jgd. B: SSO - TSV Pfungstadt 5:5 

Ebenfalls eine Leistungssteigerung zeigte 
die neuformierte weibliche B-Jugendmann- 
schaft mit ihrem neuen Trainer Manfred 
Wannemacher. Mußte man zuletzt noch eine 
knappe Niederlage gegen Darmstadt hinneh- 
men, so reichte es dieses Mal gegen eine gut 
eingespielte Pfungstädter Mannschaft schon 
zu einem Unentschieden. Die erste Halbzeit 
verlief noch etwas unkonzentriert im Lange- 
ner Angriff, doch dann kam eine große 
kämpferische Steigerung. Die SSG-Mädchen 
konnten das Steuer herumreißen und den 
Pfungstädtern die Führung nehmen. Der Aus- 
gleich in der Spielendphase war verdient und 
man hofft auf eine weitere Leistungssteige- 
rung in dieser Qualifikationsrunde der Be- 
zirks-Leistungsklasse. 
Weibl. Jgd. C: SSO — SV 98 Darmstadt 4:5 (2:2) 

Das erste Kleinfeldspiel dieser Saison be- 
stritten die jüngsten Mädels der SSG gegen die 
starken SV 98er. Die L^mstellung von Halle 
auf Kleinfeld fiel beiden Mannschaften nicht 
sehr leicht. Man sah ein verteiltes Spiel, woge- 
gen die SSG-Mädchen doch ein bißchen Glück 
mehr brauchten, denn den knappen Endstand 
von 4:5 hatten sie nicht verdient. Trotzdem ist 
der Anfang nun im Kleinfeld gemacht, und die 
Mädels werden recht bald zu ihrem Spiel fin- 
den, denn kämpfen konnten sie schon immer. 
Weibl. Jgd. A: SSG — TSV Pfungstadt 7:5 (4:3) 

Am Samstag hatte die weibliche A 1 mit den 
kämpferisch starken Pfungstädtern ein schwe- 
res Spiel zu überstehen. Die ehrgeizigen Lan- 
gener Mädels verstanden es dennoch sehr ge- 
schickt. nie ins Hintertreffen zu geraten, son- 
dern ihren Gegner immer in Schach zu halten. 
Ein wesentlicher Verdienst der Langener Tor- 
hüterin, zumal die Deckung einige Schwächen 
zeigte, die Trainer Günter Gleim in Zukunft 
ausmerzen will. Aus dem Rückraum zeigte 
man sich immer noch zu zaghaft, dennoch ge- 
lang es in den letzten fünf Spielminuten, die 
gegnerische Deckung zu überwinden und den 
Sieg für sich zu verbuchen. 

Ein 

einmaliger 

FaU 

Kanone um 
Kirchglocke zu gießen 

Im Krieg wurden bekunnl- 
lich viele Kirchenglocken ein- 
geschmolzen, und ihr Metall 
wurde zur Herstellung von 
Kanonen benutzt. Wie ist es 
aber in Friedenszeiten? Noch 
niemals hat man davon ge- 
hört, dall umgekehrt das Ma- 
terial von Kanonen dazu ver- 
wendet wurde, um daraus 
Kirchenglocken zu gießen. 
Was daher jetzt in Italien 
geschieht, ist einmalig und 
verlangt in besonderem Ma- 
ße hervorgehoben zu wer- 
den. 

Die Bürger von San Leo 
in Kalabrien gehören zu den 
ärmsten Bürgern Italiens. 
Ihre Kirche hat noch nicht 
einmal eine Glocke. Diesem 
Ubelstand wollten die Be- 
wohner ein Ende bereiten und 
deshalb wandten sie sich di- 
rekt an die Regierung in 
Rom. In einem Brief an den 
Verteidigungsminister schrie- 
ben sie: „Signore Minister, 
wir brauchen eine alte Ka- 
none. Unser Pfarrer hat kein 
Geld für eine Kirchenglocke. 
Außerdem sind wir der Mei- 
nung, daß eine Glocke für 
das Wohl der Men.schen nütz- 
licher ist als eine Kanone. 

Diese einmalige Bitte der 
Bewohner von San Leo er- 
regte im italienischen Blät- 
terwald Aufsehen und die 
Zeitungen druckten entspre- 
chende Kommentare. „Bra- 
vissimo! Eine gute Idee!" 
schrieb eine norditalienische 
Zeitung. „Alte Kanonen eig- 
nen sich hervorragend zum 
Gliiikengießen!" 

Landes^ 
Bausparkasse 

B?iuspark.-i;.-ie der Sparkassen 

\hnennuru v^eg .Vden 

Auskunft und Beratung: 

Bezirksleiter Robert Eurich 
Beratungsstelle Langen, Rheinstraße 32 

Telefon (0 61 03) 2 10 46 
Privatruf (0 61 03) 2 96 98 

C-Jugend für Süddeutsche Volleyball- 

Meisterschaft qualifiziert Abschlußtabellen 
Eine Woche nach dem Gewinn der Hessenmei- 

sterschaft sicherte sich die männliche C-Jugend 
des TV in Bernkastel-Kues auch den Gewinn der 
Regionalmeisterschaft. Lange sah es nicht nach 
dem glücklichen und unerwarteten Erfolg der 
TV-Jungens aus. 

Im ersten Spiel mußten die TV'ler gegen den 
TV Lieh antreten, den man eine Woche vorher 
knapp mit 69:67 besiegt hatte. Auch dieses Spiel 
war sehr spänriend, wie überhaupt alle dieses 
Turniers. Über den 22:22 Halbzeitstand gelang es 
keiner Mannschaft, sich entscheidend abzuset- 
zen. Als alle Spieler schon mit der Verlängerung 
rechneten, schoß der beste Licher Spieler mit der 
Schlußsirene den 36:34 Siegkorb für Lieh. 

Nach dieser unglücklichen Niederlage schien 
iie Chancen des TVL auf den Tumiersieg nicht 
■nehr groß zu sein. Doch als Lieh sein nächstes 
Spiel gegen Birkenfeld mit 49:47 verlor, stiegen 
iie Chancen der Langener wieder. Das nächste 
Spiel gegen Bernkastel mußte gewonnen wer- 
den. Die Langener schienen sich ihres Sieges 
schon vorher sicher gewesen zu sein, denn es 
wurde überhaupt nicht gekämpft. So lag man 
nach 10 Min. mit 31:2ö in Rückstand. Erst dann 
wurde angefangen zu kämpfen. So lag man zur 
Halbzeit nur noch mit 33:27 zurück. In den 
Schlußminuten setzte sich jedoch die bessere 
Kondition des TVL durch, als aus einem 50:50 
Gleichstand ein 58:50 Sieg Langens wurde. 

Da der TV Lieh auch sein letztes Spiel gegen 
Bernkastel mit 49:47 verlor, war man schon vor 
dem letzten Spiel gegen Birkenfeld Zweiter. 
Doch man wollte auch noch den Tumiersieg. Ge- 
gen die körperlich stärkeren Birkenfelder lag 
man nach sieben Min. mit 12:5 in Rückstand. 
Doch dann führte der WL zur Pause mit 29:28. 
In der zweiten Halbzeit gelang Langen zunächst 
ein 4-Punktevorsprung, doch Birkenfeld holte 
auf 45:44 auf. Den Sieg ließen sich die Langener 
jedoch nicht mehr nehmen, und siegten mit 
47:44. 

Mit diesem Sieg hat man sich für die Süddeut- 
sche Meisterschaft qualifiziert, die am 16./17. 
Mai, sehr wahrscheinlich in Dachau, stattfindet. 

Es spielten: Joachim Hering, Michael Juckel, 
Götz Graichen, Ingo Knöchel, Volker Liedtke, 
Ekkart Rhades, Norbert Schiebelhut, Oliver 
Seitz, Jörg Liedtke, Ralf Bach. Trainer: Thomas 
Arnold. 

Uwe Schmitt im 

DLV-Trainingslager 
Der 19jährige Leichtathlet Uwe Schmitt vom 

Turnverein Langen befindet sich zur Zeit mit 
dem 400-m Nationalkader des Deutschen 
Leichtathletik-Verbandes in einem 3-wöchent- 
lichen Trainingslager in Südfrankreich. Diese 
Trainingsmaßnahme dient als Vorbereitung für 
die internationale Veranstaltung in diesem Jahr 
u. a. Europa- und Welt-Cup. 

Verbandsliga Süd Frauen 
1. TG Rüsselsheim II 22 65:14 
2. TV Dreieichenhain 22 62:21 
3. BGFrankfu<-t 22 58:20 
4. Eintr. Frankfurt II 22 54:36 
5 TG Hanau 22 48:38 
6. TSV Höchst 22 41:44 
7. CVJM Arheilgen 22 35:48 
8. TV Lieblos 22 35:48 
9. Orplid Frankfurt 22 36:52 

10. EOSC Offenbach 22 34:51 
11. MTV Urberach 22 21:57 
12. TG Zeilsheim 22 13:64 

B-Klasse 
Frauen Odenwald 

1. VfL Münster 22 
2. SSG Langen I 22 
3. CVJM Arheilgen 22 
4 TV Ober-Ramstadt II 22 
5. SSG Langen II 22 
6. TV Dreieichenh. II 22 
7. TSV Neustadt 22 
8. TV Dreieichenli. III 22 
9. SG Egelsbach 22 

10. SKG Sprendlingen 22 
11. FC Ueberau I 22 
12. FC Ueberau II 22 

42:2 
38:6 
34:10 
28:16 
28:16 
20:24 
18:26 
16:28 
14:30 
14:30 
8:36 
4:40 

Kreisklasse A 
Herren Wiesbaden 

1. SG Weiterstadt 22 
2. VC Wiesbaden 22 
3. TG Rüsselsheim III 22 
4. DSW Darmstadt 22 
5. TuS Kelsterbach 22 
6. TG Rüsselsheim IV • 22 
7. Eintr. Wiesbaden 22 
8. TuS Nordenstadt 22 
9. SC Klarenthal 22 

10. TV Dreieichenhain 22 
11. BG Groß-Gerau 22 
12. TSV Bleidenstadt 22 

Kreisklasse C 
Herren Odenwald 

1. VfL Münster 18 
2. SG Dietzenbach III 18 
3. TSV Neustadt 18 
4. TG Nd.-Roden II 18 
5. SSV Brensbach II 18 
6. TV Dreieichenh. II 18 
7. TV Hergershausen 18 
8. TV Groß-Umstadt 18 
9. TSV Neustadt 11 18 

10. VCOb.-Rodenlll 18 

64:14 
64:12 
57:15 
43:34 
43:38 
41:42 
38:39 
40:43 
32:47 
25:50 
12:62 
3:66 

64:14 
56:18 
54:32 
54:33 
51:34 
45:42 
39:43 
37:45 
34:48 
29:57 
25:58 
20:63 

48:18 
49:16 
45:17 
38:29 
33:28 
28:34 
26:39 
26:39 
12:41 
12:53 

42:2 
42:2 
36:8 
26:18 
24:20 
22:22 
20:24 
18:26 
16:28 
14:30 
4:40 
0:44 

40:4 
32:12 
30:14 
30:14 
24:20 
22:22 
22:22 
20:24 
18:26 
10:34 
10:34 
6:38 

30:6 
30:6 
28:8 
22:14 
20:16 
16:20 
14:22 
14:22 
4:32 
2:34 

5;. 
■J. 

■■f 
ir; 
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Jugendfußball 

1. FC Langen 
F II: FCL - RW Darmstadt 0:8 (0:4) 

Keine Chance hatten die kleinen Langener 
Fußballspieler gegen einen in allen Belangen 
überlegenen Gegner. Die Darmstädter F 1-Ju- 
gend verfügte über ein erstaunlich technisches 
Rüstzeug und war auch an körperlicher Kraft 
deutlich irr. Vorteil. 
FI: FCL — SKV Hähnlein 0:0 

Obwohl der FCL während des ganzen Spie- 
les das Gehäuse von Hähnlein bedrängte, ge- 
lang der erlösende Torschuß nicht. Allerdings 
war es auch ichwer, die geschlossene Abwehr 
der Gäste zu überwinden. Gute Leistungen 
zeigten Daniel Halgrimscn und Jürgen Hoffei- 
ner. 
E: FCL — FC Alsbach 1:0 a:0) 

Nach einem spannenden Spiel, vielleicht das 
beste, das die E-Jugend bisher lieferte, gab es 
einen knappen, aber verdienten Sieg der Ein- 
heimischen. Allen Spielern des FCL gebührt 
für diese Leistung ein Lob. Torschütze war 
Christian Weiß. 
E: TSV Pfungstadt —TCL 2:0 (2:0) 

Auch gegen den Tabellenführer hielt sich die 
E-Jugend ausgezeichnet. Trotz der Niederlage 
bestätigte sie ihre derzeit gute Form. Nach 
zwei frühen Gegentreffern gestaltete sie das 
Spiel offen und brachte den TSV in den letzten 
fünf Minuten, als alle Langener stürmten, so- 
gar mehrmals in Bedrängnis. Die Abwehr mit 
Peter Malecha, Carsten Sieker und Kai Wöh- 
lermann war diesmal stärkster Mannschafts- 
teil. 
D II: FCL — SC Vikt. Griesheim 5:1 (3:1) 

Mit der gewohnt guten Leistung gewann die 
D Il-Jugend verdient beide Punkte. Die große 
Überraschung war Roland Spieß, dem als Mit- 
telstürmer wiederum drei Tore gelangen. Aber 
auch Uwe Krahn, als unermüdlicher Dauer- 
läufer zwischen den beiden Strafräumen, und 
Björn Meyerhöfer, dem ein herrlicher Allein- 
gang zum 2:1 glückte waren positive Punkte 
in dieser auf hohem Niveau stehenden Begeg- 
nung. 
DI: FC Alsbach — FCL0:0) 

Gegen die äußerst abwehrstarken Gastgeber 
mußte die D I-Jugend ihren zweiten Minus- 
punkt hinnehmen. Die Alsbacher erwiesen 
sich als unbequemer Gegner, obwohl die Lan- 
gener, hätten sie die vielen Chancen genutzt, 
durchaus als Sieger den Platz verlassen hätten 
können. Aber das Spiel lief nicht wie gewohnt, 
und die meisten Spieler erreichten nicht ihre 
Normalform. 
D lIiW Darmstadt — FCL 0:3 (9:2) 

Obwohl auch im zweiten ^piel innerhalb 
von drei Tagen bei den Langenem nicht alles 
nach Wunsch lief, gab es beim Tabellenletzten 
einen klaren Sieg. Die Mannschaft spielt zur 
Zeit nicht in bester Form — oder sind es die un- 
gewohnten Hartplätze — und vergab auch in 
dieser Partie wieder eine Menge Torchancen. 
Markus Schmidt, OUver Freisens und Dirk 
Wienke hießen die Torschützen für den Sieger. 
DI: Eintr. Frankfurt — FCL 4:0 (3:0) 
(Freundschaftsspiel) 

Nach den beiden Punktspielen an den 
Wochentagen bestritt die D I-Jugend am Sams- 
tag auch noch ein Freundschaftsspiel gegen die 
D-Jugend von Eintracht Frankfurt. Die Par- 
tie, die als Vorspiel zum Halbfinalspiel im 
DFB-Pokal vor 26 000 Zuschauem Fußball zu 
spielen, dürfte allen Beteiligten eine blei- 
bende Erinnerung sein. 
CI: SV Weiterstadt —FCL 2:1 (2:0) 

Beim Tabellenführer mußte die C I-Jugend 
aufgrund zahlreicher Ausfälle mit sechs C 11- 
Spielem aufgefüllt werden. Doch dies erwies 
sich keinesfalls als Schwächung der Elf, im 
Gegenteil, die um ein Jahr jüngeren Spieler 
lieferten ein gutes Spiel und waren am Schluß 
dem Ausgleich sehr nahe. Die 2:0-Führung der 
Gastgeber hatte Alexander Böttner verkürzt, 
und damit einen energischen Endspurt der 
Langener Elf eingeleitet. 
B: FCL — TSG Wixhausen 2:3 (0:3) 

Tore in dem Anfangsstadium der Partie ent- 
schieden über Sieg und Niederlage sehr 
schnell. Leider werden durch' solche Konzen- 
trationsfehler die Bemühungen eines Teils der 
Spieler immer wieder zunichte gemacht. Nach 
der Pause steigerten sich die Langener gewal- 
tig und bewiesen, daß es auch besser geht. An- 
dreas Pinn und Andre Jankuhn gelangen dann 
auch noch die Anschlußtreffer. Zum Ausgleich 
reichte es dann allerdings nicht mehr. 
A U: FCL — FCA Darmstadt 1:3 (0:1) 

Nach gutem Beginn fiel die Langener Mann- 
schaft immer mehr ab und machte den Arheil- 
gem das Siegen leicht. Besonders in der 2. 
Hälfte ließ die Mannschaft jegliche Motivation 
vermissen und leistete kaum noch Widerstand. 
Gute Leistungen waren beim Gastgeber nicht 
zu registrieren, aber auch der FCA bot kein be- 
rauschendes Spiel, wirkte aber, mannschaft- 
lich geschlossener und wesentlich einsatzfreu- 
diger. 

' AI: FCL—SV St. Stephan 4:2(1:1) 
Daß ein Fußballspiel auch durch Kampf- 

geist und Moral zu gewinnen ist, bewies die A 
I-Jugend im Spiel gegen den SV St. Stephan. 
Obwohl das Langener Spiel nicht wunschge- 
mäß lief und manche Mängel sichtbar wurden. 

nahmen die Langener Spieler ihr Herz in beide 
Hände und fighteten energisch. Allen voran 
Reinald Giel, der sich in dieser Phase als ech- 
ter Spielführer erwies und seine Elf immer 
wieder nach vome riß. Die Führung der Lan- 
gener glichen die Gäste im Gegenzug aus, und 
als Arthur Rinke einen Elfmeter nicht verwan- 
deln konnte, schien sich eine Niederlage anzu- 
bahnen. Aber Reinald Giel, Ralf Ackermann 
und ein zweiter Elfmeter, den Ralf Ackermann 
im Nachschuß verwandelte, stellten den Sieg 
doch noch sicher. 

Am Wochenende kommt es aufgrund der 
Schulferien nur zu zwei Spielen: 
Sonntag, 12.4. 
A II: 10.30 Uhr RW Darmstadt — FCL 
A I: 10.00 Uhr SKG Ob.-Beerbach - FCL 

SSG Langen 
E: SSG — FCP Gravenbruch 4:0 

Ohne viel Mühe bestritten die Kleinen ihr letz- 
tes Heimspiel in der Punktrunde. Vom Anstoß 
an erzielte Gregor Wojtech bereits das 1:0. Da- 
nach schoß Frank Blasa mit zwei weiteren Toren 
den 3:0 Pausenstand heraus. Im zweiten Durch- 
gang fiel dann nur noch ein Tor, das wiederum 
Frank Blasa erzielte. 
D: SSG — SV Dreieichenhain 8:0 

Keine große Leistung benötigte die D-Jugend, 
um zu gewinnen. Man beherrschte den Gegner je- 
derzeit und zeigte ein gefälliges Spiel. Die Tore 
erzielten Carsten Mayer (4), Andreas Chrysant- 
hos (3) und Michael Jentzmik. 
CD: SSG — SSG Gravenbruch 4:2 

Da der Gegner nicht vollzählig antreten konn- 
te hatten die Langener keine Probleme, wirkten 
aber nach dem schnellen 2:0 Vorsprung plötzlich 
nervös und äußerst hektisch. So mußten sie in 
der Schlußphase noch zwei Tore hinnehmen. Die 
Tore erzielten Wolfgang Pruss, Kay Distelmgnn, 
Richard Schira und Andreas Schmidt. 

BI: Gemaa Tempelsee — SSG 2:0 
Mit viel Peck verlor wieder einmal die B- 

Jugend. Nachdem sie lange mithielt und eben- 
falls Chancen hatte, ging der Gegner fünf Minu- 
ten vor Schluß durch einen Elfmeter in Führung. 
Man riskierte nun alles und fing prompt im Kon- 
ter das zweite Tor. Trotz der Niederlage kann 
man der B-Jugend ein Lob für ihren Einsatz und 
Kampfgeist zollen. 
A: Gemaa Tempelsee — SSG 1:1 

Ohne ;;wei Stammspieler mußte die A-Jugend 
auskonmien, dennoch erreichten sie einen 
Punkt. Der vom Gastgeber gestellte Schiedrich- 
ter erkannte ein klares Tor von Thomas Schäfer 
nicht an und brachte die Langener um den Sieg. 
Nach dem die Gastgeber durch einen Elfmeter in 
Führung gegangen waren, gelang noch vor Pau- 
se Carsten Lindner mit Kopfball der Ausgleich. 
Trotz weiterer Chancen blieb es beim unent- 
schieden. 
Vorschau auf das kommende Wochenende: 
Freitag den 10.4. 
20.30 Uhr: Treffpunkt aller Österreicher über 
Ostern im Jugendhaus. 
Sonntag den 12.4. 
B II; 9.00 Uhr SG Rosenhöe - SSG 
B I: 9.00 Uhr SSG — Gemaa Tempelsee 

Achtung Hilferuf! Die E-Jugend benötigte für 
ihr Rasenfeld dringend einen Rasenmäher. Wer 
günstig einen bereit hat, möchte sich doch bitte 
mit dem Jugendleiter Wolfgang Duft (Tel.: 
2 24 69) in Verbindung setzen. 

SG Egelsbach 
F 2: TSG Messel — SGE 3:0 

Mit einer 3:0-Niederlage mußte die SGE zu- 
frieden sein, denn die Gäste waren den Egels- 
bachem in allen Belangen überlegen. 
F1: SGE — Nied.-Ramstadt 3:1 {Kreisklasse) 

Die F 1 war spielerisch die bessere Mann- 
schaft und konnte aus dem l:l-Halbzeitstand 
noch eine hervorragende 3:1-Fühmng errei- 
chen. 
E1: SGE — TG 75 Darmstadt 5:0 

In einem überlegt geführten Spiel siegte die 
E 1 auch in dieser Höhe verdient. Sie war 
ihrem Gegner in der Spielauffassung klar 
überlegen. Im Ausnutzen der Torchancen war 
die Mannschaft trotz der erreichten fünf Tore 
sehr unkonzentriert. 
D1: TG Bessungen — SGE 1:1 (Kreisklasse) 

Die Egelsbacher Mannschaft hatte zwar in 
dieser Begegnung mehr vom Spiel, mußte aber 
mit einem Punkt zufrieden sein, da sie lange 
mit 1:0 zurücklag. 

Am 31. 3. traf die SGE auf die Rot-Weißen in 
Darmstadt und gewann verdient mit 4:0. Hätte 
man all die gebotenen Chancen konzentrierter 
ausgenutzt, hätte der Sieg leicht höher ausfal- 
len können. 
C 1: SG Elche Darmstadt — SGE 0:2 
(Kreisklasse) 

Ein mühevoller 2:0-Sieg gelang der C 1 gegen 
einen Gegner, der nur auf Defensive einge- 
stellt war. 
B: SGE — SV 98 Darmstadt B U 1:1 
(Kreisklasse) 

Der Gastgeber ging bereits in der 10. Minute 
mit 1:0 in Führung und versäumte es in der 1. 
Halbzeit, die Führung auszubauen. Durch 
einen groben Abwehrfehler glichen die Gäste 
kurz vor der Pause aus. Auch in der zweiten 
Halbzeit boten sich der SGE zahlreiche Tor- 
chancen, die jedoch überhastet vergeben wur- 
den. 

Der SV 98 Darmstadt scheint für die B-Ju- 
gend der SGE ein Angstgegner zu sein, denn 
das Spiel der Egelsbacher war sehr nervös und 
verkrampft. Gegen Ende der Begegnung 
wurde durch einige unschöne und grobe Fouls 
der Gäste noch einmal eine unnötige Härte ins 
Spiel gebracht. 
Sonntag, 12. 4. 
B: 9 Uhr Rot-Weiß Darmstadt — SGE 
Alle anderen SGE-Mannschaften sind bis 23. 4. 
spielfrei. 

SV Dreieichenhain 
Dienstag, 31.3. 
E II: SVD — 03 Neu-Isenburg 1:2 

Den Führungstreffer der Gäste konnte die 
SVD-Mannschaft bis zur Pause ausgleichen. 
Im zweiten Durchgang konnten die Gäste er- 
neut mit einem Treffer die Führung übemeh- 
men. Bei diesem Ergebnis blieb es bis zum 
Spielende. 
EI: SVD — 03 Neu-Isenburg 2:2 

In dieser spannenden Begegnung gelang 
nach dem 0;1-Rückstand Christian Müller bis 
zur Halbzeit der Ausgleichstreffer. Nach der 
Pause konnten die Gäste erneut die Führung 
übemehmen, doch Tilman Müller glich mit 
einem Tor wieder aus. 
CI: TuS Zeppelinheim — SVD 0:3 

Bis zur Pause konnte Jochen Schäfer mit 
einem Tor die SVD-Mannschaft in Führung 
bringen. Im zweiten Durchgang erzielten Tho- 
mas Konzorra und Thomas Hönes je ein Tor 
zum SVD-Sieg. 
Mittwoch, 1.4. 
C II: SVD — TSG Neu-Isenburg 4:0 

Im ersten Durchgang konnten Thomas 
Hönes und Alfredo Pompezzi ihre Mannschaft 
2:0 in Führung bringen. Den Endstand besorg- 
ten in der zweiten Halbzeit Alfredo Pompezzi 
und Jürgen Pfeifer. 
CI: SVD — FV 06 Sprendlingen 4:1 

Bereits nach zwei Minuten schössen die 
Gäste ein Tor, doch Jörg Liederbach, Franjo 
Zdravac und Thomas Konzorra konnten mit je 
einem Treffer eine beruhigende 3:1-Führung 
herstellen. In der zweiten Halbzeit verbesserte 
Thomas Meyer mit einem Tor das Ergebnis 
zum 4:1-Endstand. 
Donnerstag, 2. 4. 
D: SVD — SG Götzenhain 0:5 

Bereits nach drei Minuten gelang den Gästen 
ein Tor. Mit diesem 0;1-Rückstand ging es in 
die Pause. Im zweiten Durchgang spielte die 
SVD-Mannschaft zu offensiv. Die Abwehrspie- 
ler stürmten zu oft mit, ohne jedoch zu einem 
Torerfolg zu kommen. Die sich zwangsläufig 
ergebenden Konterchancen nutzten die Gäste 
zu vier weiteren Toren. 
Samstag, 4.4. 
E II: Kickers Offenbach — SVD 2:0 

Beide Mannschaften boten eine gute Lei- 
stung, wobei die Gastgeber die zahlreichen 
Torchancen besser nutzten. 
EI: Kickers Obertshausen — SVD 1:3 

Bei einer guten Gesamtleistung der SVD- 
Mannschaft konnten Christian Müller und 
Mitja Lüderwaldt bis zur Halbzeit je ein^Tor 
erzielen. Im zweiten Durchgang gelang den 
Gastgebern zwar der Anschlußtreffer, doch 
Thomas Friedrich stellte mit einem Treffer 
den Sieg sicher. 
D: SSG Langen — SVD 8:0 

Das Fehlen einiger Spieler, die bereits in Ur- 
laub waren, machte sich deutlich bemerkbar. 
Es kam keine Linie in das SVD-Spiel. Die Geg- 
ner wurden nicht früh genug angegriffen. Ent- 
lastungsangriffe brachten nichts ein. 
C U: BSC 99 Offenbach — SVD 0:3 

Die SVD-Mannschaft nutzte ihre Feldüberle- 
genheit und führte zur Pause 1:0. Auch in der 
zweiten Halbzeit bestimmten die SVD-Spieler 
das Geschehen und schössen noch zwei weitere 
Tore zum Endstand. 

Am kommenden Wochenende werden keine 
Jugendspiele ausgetragen. 

TV Dreieichenhain 
Die D-Jugend, vor kurzem noch Meister- 

schaftsfavorit in ihrer Gruppe, konnte endlich 
wieder einen Sieg landen. Am vergangenen 
Samstag reichte ein knapper 2:1 Erfolg über FCP 
Gravenbruch zum doppelten Punktgewinn. 

Auch die A-Jugend, die in den letzten Spielen 
weniger erfolgreich war, konnte wieder einen 
Sieg verbuchen. Beim FC Offenthal gewann 
man deutlich mit 6:0 Toren. Allerdings mußte 
der Gastgeber seinen Stammtorhüter ersetzen 
und war somit erheblich geschwächt. Erfolg- 
reichster Torschütze war Heil mit 4 Treffern. Die 
beiden übrigen Tore schössen Beschomer und 
Eichler. 

Die B-Jugend verlor gegen FC Dietzenbach un- 
glücklich mit 0:1 Toren. 

Auch die ErJugend, zuletzt sehr erfolgreich, 
mußte gegen SG Götzenhain eine knappe 2:3 
Niederlage hinnehmen. 

Am kommenden Sonntag, dem 12. 4. ist die B- 
Jugend zu Gast beim SC Steinberg. Spielbeginn 
um 9 Uhr. Die A-Jugend empfängt auf eigenem 
Platz um 10 Uhr FCP Gravenbmch. Alle ande- 
ren Jugendmannschaften des TVD sind am kom- 
menden Wochenende spielfrei. 

In der 4. Pokalrunde, die inzwischen ausgelost 
wurde, ist der TVD mit seinen beiden Mann- 
schaften jeweils Gastgeber. Die E-Jugend spielt 
am 28. 4. umd 18 Uhr gegen TSV Dudenhofen. 
Am selben Tag um 18.45 Uhr spielt die A-Jugend 
gegen SSG Langen. 

SV-Handballjugend 
hervorragend plaziert 

Nach Ende der Runde 80/81 gilt es wieder 
einmal, Bilanz zu ziehen. Dabei muß man fest- 
stellen, daß die Rot-Weißen mit ihrer Jugend- 
abteilung wieder einmal im Kreis OHG zu den 
Besten zählt. Mit drei männlichen und zwei 
weiblichen Mannschaften startete man in die 
Hallensaison und am Ende plazierten sich vier 
davon auf Spitzenpositionen, worauf man im 
Dreieichenhainer Lager natürlich mächtig 
stolz ist. 

Die männl. Jugend A qualifizierte sich be- 
kanntlich für die Bezirksliga, und hier er- 
spielte sie sich einen hervorragenden Spitzen- 
platz. Wenn man überlegt, daß man als Gegner 
nur Mannschaften hatte, deren Vereine um 
einiges höher spielen als der SV Dreieichen- 
hain, dann ist dieser 4. Tabellenplatz um so hö- 
her zu bewerten. Trainer Klaus Müller hat 
wieder einmal hervorragende Arbeit geleistet. 
Die männl. Jugend C qualifizierte sich für die 
mögliche höhere Spielklasse und hatte es hier 
als jüngste Mannschaft natürlich sehr schwer. 
Am Ende belegte man den vorletzten Tabellen- 
platz, worüber man gar nicht so enttäuscht 
war, denn viele Begegnungen gingen nur sehr 
knapp verloren und das wertete man auch 
schon als großen Erfolg. Im nächsten Jahr 
wird man sich sicherlich weiter vome finden. 

Die männl. Jugend C mit ihrem Trainer G. 
Grohmann überraschte alle. Die Mannschaft 
mußte neu formiert werden, und in den ersten 
Spielen merkte man auch dieses Handicap 
sehr. Doch von Spiel zu Spiel "konnte man sich 
steigern, und am Ende erzielte man einen nie 
für möglich gehaltenen 2. Tabellenplatz. 

Die weibl. Jugend A startete praktisch als 
halbe B-Jugend in dieser Altersstufe, aber 
Manfred Brandt und seine Mädchen boten 
durchweg eine sehr gute Leistung, und am 
Ende sprang ein guter dritter Platz heraus. In 
der kommenden Saison erwartet man diese 
Mannschaft sicherlich ganz oben in der Ta- 
belle. 

Die weibl. Jugend B stellt wohl die größte 
Überraschung aller Jugendmannschaften dar. 
Was keiner für möglich hielt, erreichte die 
noch sehr junge Truppe: sie wurde Tabellen- 
■erster und somit Meister. Dabei sah es in der 
Vorrunde gar nicht so gut aus, denn man war 
schon mit 5 Minuspunkten belastet. Aber in 
der Rückrunde gab man bei 10 Spielen nur 
noch drei Punkte ab, und das bedeutete dann 
die Meisterschaft. Am Ende stand ein Torver- 
hältnis zu Buche von 162:61, was sicherlich 
nicht alle Tage erzielt wird. Nochmals ein 
Glückwunsch an die Mannschaft und ihrer 
Trainerin Elke Groß. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
 TELEFOW 2 1011  

Rollsportler sind 
im neuen Heim 

Am letzten Samstag, rechtzeitig vor Beginn 
der neuen Saison, hat der Roll- und Eissport- 
club Langen seine neuen Clubräume einge- 
weiht. Mit Hilfe eines Zuschusses der Stadt, 
der etwa 2/3 der Materialkosten deckte, Spen- 
den und tatkräftiger Mitarbeit der Mitglieder 
konnten durch Umbau ehemaliger Schwimm- 
badkabinen neue zweckmäßige Räume für den 
Vereinsbetrieb geschaffen werden. 

In Anwesenheit von Bürgermeister Krei- 
ling, Vertretern der Langener Parteien und an- 
derer Sportvereine sowie Mitarbeitern der zu- 
ständigen städtischen Ämter war Erster Vor- 
sitzender Günter Herrmann mit Recht stolz 
auf das Erreichte. Er dankte der Stadt für die 
finanzielle Unterstützung sowie den freiwilli- 
gen Helfern für die geleistete Arbeit. Viele von 
ihnen haben seit November vergangenen Jah- 
res ihren freien Samstag geopfert und in 
knapp 700 Arbeitsstunden den Umbau ermög- 
licht. 

Bürgermeister Kreiling überbrachte die 
Grüße des Magistrats und würdigte das Ge- 
schaffene. Der REC Langen könne mit Recht 
stolz sein und habe bewiesen, daß auch ein 
kleiner Verein mit Initiative und Engagement 
größere Aufgaben verwirklichen könne. 

Mit dem Anstich des traditionellen Freibier- 
fasses durch den Ersten Vorsitzenden und 
„Oberbauleiter" Vollhardt ging man zum ge- 
mütlichen Teil über. Ein improvisiertes kaltes 
Büfett trug zum leiblichen Wohl der Gäste bei. 
Besonderen Beifall erhielten von Barbara 
Jahn und Sylvia Carl selbstverfaßte Gedichte 
sowie ein Lied nach der Melodie ,,Schaffe, 
schaffe. Häusle baue", in dem Frau Herzog auf 
launige Weise noch einmal die kleinen und grö- 
ßeren Begebenheiten während der Bauzeit zu- 
sammengefaßt hatte. Es war eine gelungene 
Veranstaltung. Die letzten Gäste, zu denen 
auch die früheren Vorstandsmitglieder Doris 
und Peter Pascheke zählten, gingen erst kurz 
vor Mitternacht nach Hause. 

OFFENE KAMim 

AUSSTELLUNG • Uber 70 Kamine aufgebaut 
Sonderpreise inkl. IMwSt. frei Baustelle 

^ ^—.1^ 
Kamln-Bauiatz 
Lamoura 120 x 78 
Pral* 1490.- 

NEU: Kachelölefi 

Kamin-BauMtz 
Bandol 130 x 71 
Pralt 1790." 

Kamln-Bauaatz 
FlambM 125 x 78 
Prala 2240.- 

Fauaningtalniatz 
mKSmmauShaube 
QrdB«60 585.- 
Qröe«$o695.- 

Warmluftkamlne, die heizen, mit Wdrmerückgewinnungsanlage. Warmwassereinsatz in jeden Kamin 
auch nachträglich ohne Umbau venwendbar ab 945,— DM. Alle Kamine entsprechen den Deutschen 
Richtlinien, mit S-mm-Gußhaube, massiven Elchenbalken, Sicherheitssturz und 10-cm ROckwandisolie- 
rung. Selbstbausatz (bestehend aus ca. 15—20 Einzelteilen. Ständig eine gro&e Anzahl von Selbstt^ausdt- 
zen am Lager. Kamine Ober 150 Modelle. Üt)er 100 Ausstellungen im Bundesgebiet. Der weiteste Weg 
lohnt sich. 
Gratis-Fafbprospekt mit Wepbeschretbunfl anfordern. Mo.-Fr. v. 9-10,30 Uhr. samstaa8 9-14 Uhr 1. Samstao im Monat 9-18 Uhr 

GmbH 
VerlriebsKG 

Wieden 6Q57 Dietzenbach. P.;j.ui-Ehritr>i-Str 8 
■*"81 0 60 74 2 50 56 •• 57 Unsere Ausstellung 
findet SHch irrt GewerbegeHiel Oiet/enb.^ch.Oüt 
|B459i 

Junge Kätzchen zu verschen- 
ken. Telefon (0 61 03) 10 40. 

Deutsche Dogge, 3 Jahre, Rü- 
de, leider umständehalber 
abzugeben. Nur in gute Hän- 
de! Tel. (0 61 02) 80 88 ab Mo. 
9-18 Uhr. 

Verschiedenes 

Wer hilft Schwerbehindertem 
und grabt gegen EntgeM 2 
Gartenbeete um? Heinz Otto, 
Neu-Isenburg. Tel. (0 61 02) 
3 92 6B.  

Stewardeß, sucht während ih- 
res Fliegens für ihren Rau- 
haardackel tierl. Aufpasser. 
Chiffre DSA 99.  

Putzhilfe 1 X wöchentlich ge- 
sucht. Telefon (0 60 74) 2 91 56 

Perf. Schreibkraft sucht ab so- 
fort Dauerstellung (ganztags). 
Telefon (0 60 74) 2 96 71. 

Möchten Sie nebenher, gerne 
selbständig bei freier Zeit- 
einteilung arbeiten? Wir bie- 
ten 2 ernsthaften Damen u. 
Herren eine lohn. Nebenbe- 
schäftigung. Terminvereinb, 
Herr Löscher, T. 06151/81275 

Immobilien 

Einzelgarage zu mieten gesucht. 
Telefon (0 61 02) 3 97 75. 

Eine möbl. oder leere 1-Zim.- 
Wohnung mit Bad oder Du- 
sche, Miete bis 500,- DM incl. 
Offerten unter IS 829. 

Suche Ackerland zum Pachten, 
1-2 ha in Neu-Isenburg und' 
Umgebung. Telefon (06 11) 
67 56 93.   

Suche ab sof. 3-Zi.-Wohnung 
m. Kü. u. Bad, ca. 90 qm, 
Miete bis 1000,- DM. Tel. 
(06 11) 6 99 62 07 (Geschäft 
Herr Smith) od. Tel. (0 61 05) 
2 36 28 abends. 

Bungalow in Mörf. zum 1. 7. 81 
zu vermieten. 120 qm, ganz 
unterkellert, Garage, Itl. Gar- 
ten, Miete DM 1200,- + U. 
4- Kt, Zuschr. unt. Chriffre 
SMW 159 an die Exp. dieser 
Zeitung. 

Bauplatz, Weiterst. 1, Dojipeh. 
mögl,, 2 Gesch. 300,- per qm. 
Tel.. (0 61 05) 2 21 16.  

Postbeamter sucht Haus auf 
Rentenbasis bis 20 000,- DM 
Anzahlung. Tel. (06142) 57310 

1 ZI., Küche, Bad, Terrasse, in 
Mörfelden, an eine Dame 
mittl. Alters zu vermieten. 
Zuschr. unt. SMW 160 an d. 
Exp. diesei* Zeitung. 

Suche trockenen Lagerraum', 
ebenerdig, ca. 60-100 qm. 
Telefon (0 61 05) 2 29 05. 

ETW Dietzb.-Stbg. von Privat 
sofort beziehbar, 104 qm, 
4Vj Zi., Südseite, 2 Loggien, 
Teppichböden, eing. Küche, 
Parkdeck, gepfl. Hochhaus, 
7. Etaee, VB DM 175 000,— 
ohne Makler. Telefon (06074) 
34 90.  

Götzenhain, 3-Zi.-ETW, 89 qm 
u. Loggia 11 qm, in sehr ru- 
higer Wohngegend (Villen- 
gebiet) von Privat zu ver- 
kaufen. ijM 225 000 u. Tief- 
garage DM 7000,-.Tel. (06103) 
8 27 50.   

Wer hilft uns? Dringend 3Vj- 
Zi.-Whg. ev. m. Küche, Bal- 
kon, zum 1. 7.81, von 3 Pers., 
1 kl. Pudel, gesucht. Bedingt 
durch Stadtwechsel, berufl.. 
Pers. Mieter mittl. Alters. 
Miete bis 880,- incl. Angeb. 
A. Hofmann, Akazienweg 6, 
7120 Bietigheim/Biss. 

Waldacker, schöne, ruhige 3- 
Zi.-Whg., Kü., Bad, 2 Bal- 
kone, 70 qm, ab 1. 5. 81 zu 
vermieten. 480,- DM + Uml. 
Telefon (0 60 74) 3 13 07. 

Costa Brava, gemütliches Fe- 
rienhaus mit Kamin" Garage 
u. Terrasse, am Meer, April 
u. Mai noch frei. Tel. (06102) 
82 98.  

Für Individualisten! Behaglich 
ausgest. Villa f. 6 Pers., kom- 
plett einger. in Javea/Ali- 
cante-Costa-Blanca/Span., gr. 
Wohn-Eßraum, 3 Schlaf- u. 
3 Badez., Schwimmbad i.. ge- 
pfl. Garten, Meeresblick, 3 
km b. z. Küste, an seriöse 
Gäste zu vermieten. Wo. DM 
800,-. Frei 3. 6. bis 23. 7. 
Ausk. tagsüber Tel. (06 11) 
67 50 71, abends (0 61 02) 
2 75 98, Wochenende (0 66 45) 
6 54.  

3 Zimmer mit Kochnische und 
Brausebad, Heizung, zum 1. 
Juli 1981 zu vermieten. Off. 
unter 872 LZ. 

Arzt sudit äit. l-2-Fam.-Haus 
m. Garten in Mörf./Walldorf 
zu kaufen. Bar oder Henten- 
basis. Tel. (0 61 05) 2 32 47. 

Wir suchen im Raum Langen 
1-Fam. oder kleines 2-Fam.- 
Haus. Angebote bitte unter 
Off. 0874 an die LZ. 

Verkäufe 

Türen & Rahmen 

nie mehr streichen! 
Die PORTAS-LÖSung: 
• innertialD eines Tages schön wie neu 
• Passend zu ihrer Einrichtung 
• PORTAS-KUnststoffe In vielen 

Holzclesslns und un(fart)en 
• Preiswert und fachmannisch 
• UnvertHrxHIche Beratung 

und Information 
Alleinverarbeiter für Großraum Frankfurt 
PORTAS Deutschland GmbH 
6057 Dietrenbach-Steinberg. Dieselstr 1 -3 
Tel. 060 74-21 11 

Fachberatu^ 

Tel. 
PORTKS* 

Ständige Ausstellungen in Ffm., WeismüMerstr. 42 
-t- Dietzenbach, Mo.-Fr. 8-18 -I- Sa. 9-14 Uhr. 
PORTAS Tufen-facht>etriebe uberal m Deutsctuand und vielen Landern Europas 

Kinderwagen zu verkaufen. 
Telefon (0 61 05) 4 18 52. 

Verk. braun. Tri-Set Kinder- 
wagen m. div. Zubehör, Ba- 
dewanne zu verschenken. 
Telefon (0 60 74) 2 85 19. 

('ouchKariiitur, Tisch, Wohn- 
zimmcMschrank m. Klcidi'r- 
fach. .Stcreogcriit m. 2 Boxen 
zu verkaufen. Tel. (0 60 39) 
4 14 02. 

Schlafzimmer, modern. Esche 
rot gebeizt, kompl. m. gr. 
Schrank, Spiegelkommode. 
Rokado-Rahmen u, Matratze, 
DM VB 1300,-. Tel. (0 61 02) 
5 316.5, Sa., So., Mo.-Fr. ab 
18 Uhr. 

Verkaufe mod. Medaillensamm-1 
lung, Silber, Stempelglariz-1 
qualität, 65 Stck. VB 7000,— ' 
DM. Tel. (06105) 1543od.41l77 

Suche gebrauchtes Werkzeug! 
Bohrm.-Winkelschleifer, 
Kreissägen. Bohrhämmer u. 
auch gut erh. Kleinwerkzeu- 
ge. Tel. (0 61 05) 84 56 tSgl. 
9.00-10.30 u. ab 20.00 Uhr. 

Kaufe alte Bücher, Spielzeug, 
Porzellan, Krüge, Taschen- 
uhren, Wand- u. auch Stand- 
uhren sowie alte Kleinmöbel. 
Tel. (0 61 05) 84 56, tägl. 9.00 
bis 10.30 U. ab 20.00 Uhr. 

Eismaschine für Speiseeis und 
1 Geschirrspülmaschine 
preiswert zu verkaufen. Tel. 
(0 60 74) 2 81 59.  

Zu verkaufen: mech. Flipper. 
techn. einwandfrei für 400,- 
DM. Tel. (0 60 74) 3 28 68. 

Kinderwagen, neuw., zu verk. 
Preis VB. Telefon (0 61 05) 
36 97.  

Segelboot, neu, 5,50 m lang, 
Kim-Keeler, Segelfl. 9,9 m', 
einschl. Hänger, von Privat 
10 000,- DM. Tel. (0 61 03) 
7 20 34.  

Englischer Eibeschreibtisch, 
120 X 60 X 74, 2 Eibekommo- 
den 46 X 41 X 54 zu verk. 
Telefon (0 61 05) 57 95. 

Gebrauchtes Kinderfahrrad 22" 
gesucht. Telefon Walldorf 
(0 61 05) 7 53 97.   

Römer Swinger m. Ki.-Wagen 
und Kleiderschrank, 1,50 m 
breit, zu verk. Preis VB. Tel. 
(0 61 05) 2 35 08.  

Von Priv., Gr. 42, neu, 1 Swa- 
kara Breitschw. Jadte Cha- 
nel Mantel, Markenkleider, 
Lederhandtaschen, sehr bill. 
Tel. (0 61 05) 81 35. 

1 Kommunionsanzug, Gr. 140, 
Oklol., Samt m. Zub., 1 Kna- 
benfahrr., 1 Bonanzafahrr. 
zu verk.. Tel. (06105> 74796. 

Teppichboden Supermärkte y 

Kurz-Velours ~ 
sieht hübsch aus, Ist praktisch und 
kostet wenig. 400 und 500 cm breit 

FRICK-Prels m' nur 
Verblüffend preiswert! Man kann nüTslaunerTl 14^ 

EGELSBACH 
das gelbe Haus an der B 3 (Nähe toom-Markt) 

Telefon 061 03/42409 

ab Werk! |Aluminium • Kunststoff 
Mit 

/Montage! 

HÖFLER 

Für Alt- und Neubau. Rufen Sie an. 
Wir beraten Sie unverbindlich und 
machen Ihnen ein 
kostenloses Angebot. 

6463 Freigericht-Altenmlttläu^^^^^*® 
Industriegebiet Tet. 06055/3091 u. 3092 

Gebietsleiter Bernd Kryszat - Dreieichenhain - Tel 06103-8.7178 

Polstergarnitur, neuw., 2-sitz. 
Couch, 2 Sessel, dunkelgrün, 
NP 3500,- weg, Todesfall für 
800,- DM abzug., Neu-Isen- 
burg, Lindenweg 26 Telefon 
(0 61 02) 3 60 30. 

Filmkamera Bauer Royal, Su- 
per 8 mit Trickset, Projektor, 
Revue-Lux 5005, Tonvorbe- 
trachter, Halogen-doppell. 
Leuchte, 2000 Watt, zusamm. 
1200.- DM. Tel. (06074) 3 11 56 
ab 18 Uhr. 

Suefie Münzen, . Medaillen, 
Postkarten, Briefmarken. 
Scholl, Lindenweg 27, Röder- 
mark (Waldacker). Telefon 
(0 60 74) 9 84 07.  

Verkaufe: Paidi-Bett, verstell- 
bar, 80 X 140 cm mit Matrat- 
ze, gut erhalten, 120,- DM. 
Sommerkleider, Gr. 46/48. 
Telefon (0 61 02) 2 57 40. 

Billig zu verk. Eckcouch, grau, 
2,40 X 2,40 m, Couchtisch, 
Stehlampe, Rattanbett, 2,10 
X 1,70 m, Kleiderschrank, 
Garfenmöbel, Tisch, 1,20 m, 
2 Sessel, Sonnenschirm. Tel. 
(0 61 05) 2 24 65.  

Möbel zu verkaufen. Telefon 
Walldorf (0 61 05) 4 17 76. 

1 Korbkinderwagen für 100,- 
DM; 1 Umstandsmantel, 
beige, Gr. 40-42, f. 50,- DM 
zu verkaufen. Tel. "(0 61 05) 
2 23 67.  

3 Kommunionkleider zu ver- 
kaufen. Tel. (0 61 05) 7 64 95. 

Kompl. Schlafzimmer, weiß m. 
Mahagoni zu verkaufen. Tel. 
(0 61 05) 79 25.  

Küchenanbauwand, 2,80 m, 
hellbl., Jugendzimmer (Bptt, 
Polsteraufl., Bettkasten, 
Überbau, Schreibtisch), grün, 
sowie Kleiderschr., 3,40 m, 
Kieferf., best. Zustand, bil- 
lig ahzng. T. (06103) 7 21 34. 

K 70, AT-Mf>l()r 23 000 km, neu 
bereift, neue Felgen, Kus.set- 
ti niecordcr Radio, für 1200,- 
ÜM zu verkaufen. Telefon 
(0 60 74) 2 69 27 nach 18 Uhr. 

Fiat. 127, TUV 8/82, VB 1800,- 
DM zu verkaufen Tel. (06104) 
25 29 ab 18 Uhr.  

ex 2400, Bj. 77, 93 000 km, 9 I 
Verbrauch, TÜV neu, An- 
hängerkupplung, Stereo-Cas- 
sette, VB 5400,- DM, Telefon 
(0 61 02) 82 98.  

Yamaha XS 400, 9800 km, Bj. 
78, TÜV 82, Sturzbügel, Ge- 
päckträger, 10 000 km-ln- 
spektion. VB 2650,-. Telefon 
(0 61 02) 3 86 78.  

Zu verkaufen; Ford-Transit 
ST 130, Bj. 6/76, ATM 36 000 
km, Getriebe neu. neue Rei- 
fen, VB 7000,-. Tel. (0 6105) 
15 43 eder 4 11 77.  

Privat sucht von privat: Audi 
50 LS, Polo, Golf, Bj. 76-78. 
Tel. (06 11) 84 32 50 ab 18 Uhr 

Wir eröffnen unser 

1. Nichtraucher-Restaurant 
am 11. 4. 1981 um 19.00 Uhr 

Kelsterbach — WaldstraBe 72 

Wir würden uns freuen, recht viele Gäste 
begrüßen zu dürfen. 

Tischreservierung: Telefon (0 61 07) 88 04 

Geben Sie 
Ihrem Garten 

ein neues Gesicht. 

OSMOGard. 
Gartengestaltung. 
Einfach mit Syst< 

:ma.Tir 

2 Chromklannst., Zeitungsst., 
Holz-Perlenvorhang. Blu- 
menwaage, Flaschenkorb, 
Kassettenständer. Tel. (06105) 
7924. 

Wohnzimmertisch, rund, mit 
Mosaikplatte u. Chromfuß, 
50,- DM; Wohnzimmerlampe, 
25,- DM; 1 Klapprad, 50,-* DM 
zu verk. Tel. (0 60 74» 2 7K 

Eingeführtes Teppichboden-Fach- 
geschält mit großenn Kunden- 
stamm, Raum Langen/Darmstadt, 
in verkehrsgünstiger Lage, um- 
ständehalber preisgünstig abzu- 
geben. 
Angebote unt. Off. 0873 an die LZ 

KFZ-Markt 

rHolz Platten Bauelemente 
DREIEICH-SPRENOLINGEN 

Am Güterbahnhof 
Telefon (06103) 6 10 11 

2 CV 6, EZ. 7/79. ca. 16 000 km, 
Radio, Kopfstützen, zu ver- 
kaufen. Preis VB. Telefon 
(0 60 74) 9 03 66. 

Mofa, Honda Camino, blau, IVi 
Jahre alt, mit Blinker, zu 
verkaufen. 800,- DM, VB. 
Telefon (0 61 02) 3 92 96. 

VW 1300, Bj. 69, TÜV Sept. 82. 
VB DM 1200,-. Tel. (0 60 74) 
30 01 62 V. 9.30 bis 17 Uhr. 

4 Reifen zu verk. 2 x 195 VR 
14/FR 70, 2 x 195/70 HR 14. 
Alle fast neu, Gesamptpr. 
450,- DM. Tel. (06074) 25770. 

VW Käfer o. TÜV, fahrbereit, 
300,- DM zu verkaufen. Tel. 
(0 60 74) 2 43 72.  

DB 280 S, Bj. 74, TÜV 2/82, 
133 630 km, gut. Zust. zu 
verk, VB 6800,- DM. Telefon 
(0 61 05) 33 36.  

BMW 520, Bj. 76, TÜV 82, 
130 000 km, Farbe inka, Preis 
VB 5800,-. Telefon (06 11) 
63 75 95.  

R 5 TL, 2 Jahre TÜV, Bj.'75, 
gelb. VB 3800,- DM! Telefon 
(0 61 05) 54 81 oder (0 61 03) 
8 29 91.  

Audi 80, Bj. 74, TÜV 82. 96 000 
km, für 2200,- DM zu verk. 
Telefon (0 61 05) 7 47 70. 

Vespa 50 spezial, 2500 km, 
neuw., letztes Mod,, für DM 
1800,- zu verk. Tel. (0 61 05) 
39 85. 

VW Bus, Bj. 73, TÜV 6/82, 
ATM 30 000, neu bereift, vie- 
le Extras, sehr guter Zustand, 
VB 6500,- DM. Debus, Tel. 
(0 61 05) 34 71. 

Verkaufe KTM/MS 50 Mokick. 
E.Z. 3/78. nur IVi j. gef,, VB 
1350,-. Tel. (0 61 05) 2 32 52. 

Elektromofa zum Selbstaufla- 
den zu verkaufen. Telefon 
(0 61 05) 7 53 90.  

Opel Kadett, Bj. 80, 60 PS, 
TÜV 82, 14 000 km, umsth. 
für 11 250,- DM zu verkau- 
fen. Telefon (0 61 07) 21 24. 

Ford Escort, Bj. 72, 44 PS, 
preiswert abzugeben. Tel. 
(0 61 02) 3 99 35.  

CX Athena, Erstzul. 5/80, 31000 
km, Metalliclack, Autom. 
Schiebedach, Cassettenradio, 
autom. Fensterheber, NP 
24 500 f. DM 15 900 zu ver- 
kaufen. Tel. (06074) 2 47 19. 

Verkaufe VW 1300, zum Aus- 
schlachten. Telefon (0 61 02) 
3 24 32.  

Citroen 2 CV 4, Bj. 74, TÜV 
7./82, orig. ATM 25 000 km. 
viele Extras. VB 2200,-. Tel. 
(0 61 05) 10 82 ab 17 Uhr. 

BMW 528, Modell 76, viele Ex- 
tras. Silbermett.. Alufelgen, 
SD, 79 000 km, VB DM 8900. 
Tel. (0 60 74) 2 75 66.  

Ford 20 M, 6 Zylinder, autom.. 
Stahlschiebedach, 90 PS, Bj. 
71, TÜV 83. VB DM 1350.-. 
Tel (0 60 74) 2 75 78.  

KR 50 Herkules, zu verkaufen. 
Telefon (0 61 05) 16 43. 

VW Passat, GLS, EZ 12/79. 
erste Hand. 10 900 km, mit 
Radio. DM 12 900. Telefon 
(0 60 74) 3 11 56 ab 18 Uhr. 

Ascona, Bj. 74, Autom., 80 PS. 
TÜV 10/82. vorne links 
Bledjschaden. VB DM 1250,-. 
Tel (0 61 02) 2 29 96 ab 17 
Uhr. 



STELLENANGEBOTE 

MITARBEITER 

Für die Ei-Produkten-Herstellung ge- 

sucht. Sie sollten mit Maschinen umge- 
hen können, zuverlässig sein und einen 

Oauerarbeitsplatz suchen. 

Keine Aushilfe, keine Teilzeitbeschäfti- 
gung. 

KRAFTFAHRER Kl. 3 

für Kundenbelieferung im Streckenge- 

schäft, freundliches, verbindliches, zu- 

vorkommendes Auftreten, in Dauerstel- 
lung (keine Aushilfe) gesucht. 

Besuchen Sie uns oder schreiben Sie 

FARM-Et-DIETZENBACH GMBH 
Assar-Gabrielsson-Straße 19, 
Dietzenbach-Steinberg, Industriegebiet 

Röntgenassistentin 
MTA oder Arzthelferin zum 1. Juli 1981 evtl. auch 
später In Langen gesucht. 

DR. HAMPF-KELL ARZT FÜR RADIOLOGIE 
Riedstraße 7 • 6070 Langen • Tel. 0 61 03 / 2 27 85 

Freundliche, bemfserfahrene 

Zahnarzthelferin oder ZMF 
selbständig arbeitend und mit Interesse an 
Fortbildung nach Egelsbach gesucht. 

TELEFON 061 03/491 91 

Norbert H. Kern 
intern. Spedition-Luftfrachtbüro 
im Taubengrund 12, D 6092 Kelsterbach 
(Frankfurt-Flughafen) 
Wir suchen für unser Luftfrachtbüro am 
Frankfurter Flughafen (Ortsbereich Kel- 
sterbach) für sofort 

kaufmännische Mitarbeiter 

und Mitarbeiterinnen 
für unsere Import- sowie Export- Abtei- 
lung. 
Branchenkenntnisse nicht erforderlich, 
entsprechende Einarbeitung wird ge- 
währleistet. 
Wir bieten leistungsgerechte Bezahlung, 
gute soziale Leistungen und ein ange- 
nehmes Betriebsklima. 
Bitte rufen Sie uns an — Telefon (06107) 
701-1 — Herrn Reuter — oder senden 
Sie uns Ihre Kurzbewerbung. 

Wir sind ein junges, dynamisches Team und suchen zum 
baldmögllchsten Eintritt für unser Finanzwesen ganztägig eine 

Sachbearbeiterin 
Ihr Aufgabengebiet umfaßt das Vorkontieren der Belege, 

das Überwachen von Zahlungsausgängen, die Eingabe über 
EDV-System sowie die Übernahme der Hauptkasse. 

Auch suchen wir zum nächstmögllchen Termin 

Kfm. Angestellte 
für unseren Einkauf und Großhandel 

Wir bieten: 
Leistungsgerechte Bezahlung, eigene Kantine Im Haus, 

gleitende Arbeltszelt und ein modernes freundliches Büro. 
Interessiert? Dann rufen Sie unseren Herrn Prescott an oder 

senden Sie uns möglichst bald Ihre Unterlagen. 
Wir antworten sofort. 

Neho Versand GmblH 
Kurt-Schumacher-Ring 12, 6073 Egelsbach 

Telefon 0 61 03 / 4 20 42 

Zum baldmögllchsten Eintritt 
suchen wir 
Sekretärin 
mit gutem Englisch 
Sekretärin 
Deutsch und Steno 
Schreibkraft 
Datentypistin 
Buchhalter/in 

Tellzelt-Service-Gravenbruch — Manfred Hesse — 
Nachtigallenstraße 6 — Telefon (0 61 02) 5 31 44 

PITTLER — Drehautomaten 

Für folgende Ausblldungstierufe stellen wir zum 1. Septemb)er 1981 nocn 

Auszubildende 

'3ln: 

Universalfräser 

Fräser 

Schulabgänger, die sich für eine Ausbildung In den genannten Berufen interessleren, 
bitten wir um eine schriftliche oder telefonische Kontaktaufnahme mit unserer Ausbil- 
dungsleltung, Herrn Schäfer, Tel.: 0 61 03 / 70 02 50 

PITTLER 
Maschinenfabrik Aktiengesellschaft 
6070 Langen, Pittlerstraße 

Wir suchen für sofort 
einen vielseitigen 
Delcorateur 
zum Ausgestalten 

von Ausstellungsvitrinen. 
6082 Walldorf, Jourdanallee 1, 

Telefon (0 61 05) 59 21 

I 

Es lohnt sich immer 
die A N Z E I G E N 
in der Langanar Zeituni 
zi^gachtgn^^^^ 

ALT gegen NEU! 
Helmoroal-U mtauschaktlon 1981 
Leisten Sie steh aus un8«r«m 
Riesenangebot aller Spitzenher- 
steller eine NEUE — Ihre alte Or- 

gel nehmen wir In Zahlung I 

OlMiKli-AUiUULV 
Ffin.-Etch«rih«lin*r Landttr. 46 

Telalon 0611 • 34 10 61 

ECQ Teppkhboden s upermarkt 

Kunstrasen 
100 % wetterfest, 
ca. 200 und 400 cm 
breit, m* ab 18: 

Schlingen- 
ware meliert, 
ca. 400 cm breit, 
m* nur 6.90 

SL-Hiesen 
50/so, 

m* nur 11.- 

NEU EINGETROFFEN! 

Tapeten 1 ^ 

Rolle ab Ii 

Soft-Välours 
ca. 400 cm breit, 

m* nur 14.- 

Veloure 
In mehreren Farben, 
ca. 400 cm breit, 
m* nur 8 

Verlegung und Lieferung aller Bodenbeläge 
werden sofort preisgünstig ausgeführt. 

Fein- 
Schiing 
Objektqualltät, 
400 cm breit, 
m' nur 19.50 

Hocl1-Tief-Supe^ 

quaiität 
ca. 400 cm 
breit, 
m* nur 9.90 

h P\ JTeppichboden GmbH 
Onlctch-Sprandllngan, Robwt-BoMlvSlr. 32, gaamObw Wwtktuf, aul dem OcUnd« dar F«. Huttiklt T«C: (0 ai 03) 
3 20 36, lingar Samitis bis ia Uhr, Sa. 0.30—14.00 Uhr, Mon- 
tag bla Freitag «.30-1S.30 Uhr duichgahand. 

Wir sucfien zum sofortigen Eintritt einen facfikundigen 

Fußbodenverleger 
(kann auch angelernt werden) 

mit FS Kl. III bei tiesten Bedingungen. Rufen Sie uns an und ver- 
einbaren Sie mit Herrn Schlapp ]un. einen Termin. 

BACH 

FAHRQASSE 17 
6070 LANGEN 
TEL. 061 03/2 35 12 

Hoechst 

Mitart)eiter/-innen 

für Atzneimittellager 

Für unser Arzneimittellager in 
Zeppelinheinn suchen wir ab 
sofort einige MitarbeiterZ-innen 
die uns helfen, unsere Kunden 
rasch und gut zu bedienen. 

Wir arbeiten Montag bis Freitag 
von 7.30 Uhr bis 16.30 Uhr. 

Unser modernes Arzneimittellager 
befindet sich nur 3 Gehminuten 
von der Bahn- und Bushaltestelle 
entfernt. 

Wenn Sie Näheres wissen wollen, 
rufen Sie uns einfach an. 

Hoechst Aktiengesellschaft 
Pharmaberelch Frankfurt 
Kennedyallee 76 
6000 Frankfurt/Main ■ 70 
Tel. (06 11) Ruf: 63 07 - 3 38 
oder 213 

Wünschen Sie sich einen sicheren Arbeitsplatz in einem 
expandiere.nden Betrieb in Neu-Isenburg? Dann kom- 
men Sie zu uns! 
Wir suchen für unsere Repro-Abteilunq einen 

Offsetmontierer 
Keine Schichtarbeit! Wir 
Einkommen. 

bieten dennoch ein gutes 

Gebrüder Vogel, 
Gesellschaft für Druckerzeugnisse mbH 
Hugenottenallee 171, 6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (0 61 OP) 60 99 

1 

Die japanische Weltmarke 

braucht Verstärkung für den neuen Betrieb in 
Neu-Isenburg. 
Wir suchen eine 

Sekretärin 
für unsere Verkaufsabteilung, die schnelle Auf- 
fassungsgabe und gute schreibtechnische Fähig- 
keiten mitbringen soll. 
Das Aufgabengebiet ist vielseitig und abwechs- 
lungsreich. Über Teilzeitarbeit kann gesprochen 
werden. 
Einen 

Mitarbeiter 
■mit Führerschein Kl. 3 für Auslieferungsfahrton im 
Großraum Frankfurt und allgemeiner Lagerarbelten. 
Wir bieten freundliche Arbeitsräume in unserem 
neu eingerichteten Haus in Neu-Isenburg, 13 at- 
traktive Monatsgehälter, MittagessenzuschuB so- 
wie eine zusätzliche Altersversorgung. 
Bitte senden Sie uns Ihre Bewerbung mit allen 
üblichen Unterlagen, Für telefonische Vorabinfor- 
mationen steht Ihnen Frau Porsche zur Verfügung. 

MSM-SANYO Vertriebsgesellschaft mbH 
Dornhofstraße 40 — 6078 Neu-Isenburg 
Telefon (0 61 02) 2 70 95 

Geschäftsleute werben erfolgreich In der 

Lanjgener Zeitung 
den 

Egelsbacher Nachrichten 
und dem 

Hainer Wochenblatt (Drelelch-Get>iet) 

AnzelgervServtee: Telefon 0 61 03 / 2 10 11 und 2 1012 
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Wir bringen 

Wir sind spezialisiert aüf 

Beratung, Service und Ver- 

kauf fijr das gesamte hülsta- 

Marken-Möbelprogramm.' 

auf völlig neue Wohnideen. 

hülsta !S! 
Individuelle Beratung 

Individueller Service 

Individuelle Montage 

Günstiger Preis 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Ihr Spezialist in allen Einbaufragen 
Uber 150 Meter Schaufensterfront- 

n c-f ni / a üa on 

Schülergruppe aus Long Eaton zu Besuch in Langen 
Als im Jahre 1973 von der Adolf-Reichwein- 

Schule und der Albert-Einstein-Schule ein Schü- 
leraustausch mit den Partnerstädten ins Leben 
gerufen wurde, setzte eine Entwicklung ein, die 
im höchsten Maße als erfreulich und beglückend 
bezeichnet werden kann. Hunderte von Jugend- 
lichen diesseits und jenseits des Kanals haben 
seitdem die Möglichkeit gehabt, das Leben und 
die Kultur, die Landschaft und die Wirtschaft ih- 
rer europäischen Nachbarn kennen zu lernen. 
Zahlreiche Freundschaften wurden geschlossen, 
die über Jahre halten; aus den Schulbesuchen 
entstanden private Reisen und Besuche im ande- 
ren Land. 

Seit dem 5. April ist wieder Besuch aus der 
englischen Partnerstadt Long Eaton in Langen. 
Es sind 32 Schülerinnen und Schüler im Alter 
zwischen 14 und 17 Jahre, die mit ihren Lehr- 
kräften Nicola Page und Jonathan Squires am 
Rhein-Main-Flughafen ankamen und nun in 
Langen in Privatquartieren untergebracht sind. 
Am Ostermontag werden die englischen Gäste 
wieder die Heimreise antreten. 

Bis dahin aber erwartet sie ein umfangreiches 
Programm, das dem Kennenlernen von Langen, 
seinen Einrichtungen und Leuten, aber auch dem 
Besuchen der Umgebung dient. 

Am Dienstag hatte Bürgermeister Hans Krei- 
ling die Besuchergruppe im Sitzungssaal des 
Rathauses empfangen und sie willkommen ge- 
heißen. Es sei schön, betonte das Stadtoberr 
haupt, daß junge teute über die Grenzen hinaus 
Freund^chaft^p sychten und fändeti. Im Sinne 
der Verschwisterung würden die jungen Men- 
schen zusammengeführt. Der Weg zu einer euro- 
päischen Gemeinschaft könne nicht nur aus 
wirtschaftlichen Zusammenhängen bestehen, 
sondern müsse die gegenseitigen menschlichen 
Kenntnisse vertiefen und auch zu einem Ver- 
ständnis der verschiedenen Kulturen führen. 

Dann ging der Bürgermeister auf das kommu- 
nale Verwaltungssystem in Langen ein, das sich 
von den Gepflogenheiten und Traditionen des 
englischen Parlamentarismus unterscheidet. 
Schließlich wünschte er den Gästen schöne Tage 
in Langen und lud zu einem Drink ein. 

Die englische Lehrerin dankte in fließendem 
Deutsch für die Einladung und die guten Wün- 
sche, Konrektorin Lilo Eil als eine der Initiato- 
ren für den Schüleraustausch, begrüßte die 
Schülerinnen und Schüler im Namen des Förde- 
rerkreises für europäische Partnerschaften, der 
zum Programm ebenfalls einiges beisteuert. 

So stehen zum Beispiel Besuche in den benach- 
barten Großstädten Frankfurt, Darmstadt und 
Mainz auf dem Progranmi, eine Fahrt nach 
Straßburg, dem Sitz des Europaparlaments ist 
vorgesehen, und natürlich wird man die nähere 
Umgebung von Langen ebenfalls durchstreifen. 
Die Stadt hat den Gästen freien Eintritt ins Hal- 
lenbad sowie freie Fahrt mit dem Stadtbus ge- 
spendet. 

Am Sonntag 

Billardmeisterschaft 
Jeder, der in Langen, Mörfelden, Dreieich oder 

Egelsbach wohnt, hat am Sonntag, dem 12. 4. 
Gelegenheit, sein Geschick im Billardspielen un- 
ter Beweis zu stellen. An diesem Tag findet ab 9 
Uhr in den Clubräulnen des Langener Billard- 
Clubs im Clubhaus des FC Langen im Waldsta- 
dion die Billard-Stadtmeisterschaften statt. Es 
wird „Freie Partie" gespielt. Die Teilnahmege- 
bühr beträgt 10 Mark, und es gibt schöne Preise 
zu gewirmen. 

I Suchen Sie Ihren persönlichen ■ 
LiEBLINGSFARBTON? ■ 

Wir haben ihn!!! ■ 
Mehr als 1600 verschiedene Farbtöne H 

stehen Ihnen zur Verfügung. H 
Aussuchen und gleich mitnehmen. 

C#BirllK(n8t^ I 
Nordendstr.39 • 6070Langen ■ Tel.28995 B 

Theaterring hat 
S aisonabschluß 

Thomas Fritsch und Simone Rethel sind die 
Hauptdarsteller in der Komödie ,,Der Lügner 
und die Nonne", die der Theaterring Langen 
am heutigen Freitag um 20 Uhr zum Saisonab- 
schluß in der Langener Stadthalle präsentiert. 

Die Abendkasse der Stadthalle (Tel. 203 384) 
ist ab 18.30 Uhr besetzt. 

<^octiCMCwc(afctuafiitätew: 
■dienstags tw cIcaS^ 

MaienfeldotraB« 15 - 6072 Draielcti - Telefon 8 48 20 IViaienieiOSiraije iD ' DU# Z UrBieiCn-UreieiCnennaill leieiUll U O I UO / O «K» W ,5 . 50J2 Qraielch - Telelon B 48 20  

Beim Kauf eines Autos auf den Neue Eindrücke und neue 

Service achten Freundschaften 

Iz/pr Besonders die kraftstoffsparenden 
Kleinwagen sind im Kommen. Aus diesem 
Grunde lassen Sie sich von Ihrem Händler — der 
natürlich auch über eine gute Service-Werkstatt 
verfügen muß — genauestens über die laufenden 
Kosten eines Neuwagens informieren. Es gibt 
übrigens auch Station-Wagen und Roadster, die 
im Verbrauch sehr günstig liegen. 

Für jeden Geschmack das richtige Fahzeug. 
Welcher Händler bietet das? In Urberach kann 
Ihnen Herr März von der Firma Airoda zahlrei- 
che Modelle von Datsun und Alfa Romeo vor- 
führen und Sie individuell beraten. Hier wird 
dem Kunden das maßgeschneiderte Auto ver- 
kauft. Nicht nur Alfa Romeo hat ein — wie die 
meisten Autofans wissen — breites Spektrum, 
sondern auch Datsun bietet vom Kleinwagen 
bis zum Roadster ein interessantes Programm 
an. 

Serienmäßig ist zum Beispiel bei den Patrol- 
Modellen ein Voltmeter, der ölwannenschutz, 
eine Verbundglas-Windschutzscheibe sowie Ser- 
volenkung und Nebel-Rückleuten. Die Freilauf- 
naben vome sowie Scheibenbremsen sind eben- 
falls keine Extras. Den Patrol (unser Foto) gibt 
es als Hardtop- und Station-Ausführung mit 2,8 
bzw. 3,3 Litern Hubraum. Demnächst wird auch 
das Diesel-Modell in Urberach zu sehen sein. 

Die Mitarbeiter um Herrn März sind schon seit 
Jahren in der Automobilbranche tätig. Für den 
Verkauf zeichnet sich die CJeschäftsführerin 
Frau Sengpiel verantwortlich; und in der Werk- 
statt sorgen Klaus Goergen und der Meister 
Günter Ullmer für einwandfreien Service. Nicht 
nur für die dort gekauften Neuwagen, sondern 
auch für Ihren Wagen werden kostengünstige 
und ordentliche Reparaturen durchgeführt. Die 
TÜV-Vorabnahme — besonders zu erwähnen sei 
der Bremsprüfstand und die optische Achs- 
Vermessungsanlage — wird besonders günstig 
durchgeführt. 

Interessenten können auch an Sonn- und Feier- 
tagen sowie nach Geschäftsschluß Neu- und (Ge- 
brauchtwagen am Ortsausgang von Urberach in 
Richtung Offenthal besichtigen. Die Geschäfts- 
zeiten der Firma Airoda, Kreuzgasse 14, 6074 
Rödermark-Urberach, Telefon 0 61 74 / 56 14, 
sind: Mc>-Do 7.30 bis 18 Uhr, Fr 7.30 bis 17 Uhr, 
Sa 10 bis 12 Uhr. Telefonische Auskünfte werden 
gerne auch nach CJeschäftsschluß erteilt. 

Während den obengenannten Öffnungszeiten 
werden auch Schlüssel gefertigt. Ein besonders 
gut ausgestatter Schlüsseldienst karm Ihnen aus 
der Bedrängnis helfen. 

In unregelmäßigen Abständen führt die Airo- 
da Sonderschauen durch. Die nächste ist für Mai 
geplant. Herr März und seine Mannschaft wür- 
den sich über einen Besuch freuen. 

„Abstraktes" in der Mühle 
Am Samstag, dem 11. April, um 15 Uhr ist die 

Eröffnung zur dritten Ausstellung in der „galerie 
in der mühle", die vom 11. bis 26. 4. zu sehen sein 
wird. 

Es handelt sich hierbei um, Werke jüngerer 
Künstler aus dem Umraum Langens. Dicky 
macht surreale Zeichnungen und Graphiken. Von 
seinen Gefühlen und Visionen ausgehend, ver- 
leiht er diesen zeichnerisch zum Teil sehr bizarr 
wirkende Formen. Riccardo ist Hersteller detail- 
liert-abstrakter und auch surrealer Kompositio- 
nen und hatte schon in seiner Kindheit regen Kon- 
takt mit der Kunst. So holte er sicli viele Anre- 
gungen durch den Kontakt mit Heimatmalem 
aus dem Erzgebirge — auch weim er sich heute 
mdir der — in Form und Farbe lebhaften — ab- 
strakteren Darstellung widmet. 

Walter befaßt sich mit phantastischem Realis- 
mus. Er stammt ebenfalls aus dem Erzgebirge 
(Böhmai) und war dort vier Jahre lang Meister- 
schüler des dort bekaimteren Malers Holter. In- 
grid, ehemals Modell, nun selbst Malerin, bringt 
ihre Ideen in Ölbildern und zarten, pastellfarbe- 
nen Kreidezeichnungen zum Ausdruck. 

Die Ausstellung ist zu den normalen öffnungs- 
zeitoi der „Galerie in der Mühle" und der 
„Mühle" zugänglich: Donnerstag bis Freitag 14.30 
bis 18.30 Uhr, Samstag von 10 bis 14 Uhr und 
Sonntag vonl4 bis 18 Uhr. 

(Segen Ende April ist die Einrichtung eines wei- 
teren Abendkurses für Zeichnen/Malerei (evtl. 
auch Aquarellmalerei) geplant. Der Kursus wird 
voraussichtlich donnertagabends von 19.30 bis 
21.30 Uhr in der „Galerie in der Mühle" stattfin- 
den und über 10 Abende laufen. 

Es geht ums 
Kernkraftwerk Biblis 

Seit dem 16. 2. 1981 sind die Baupläne für 
den Block C des Kernkraftwerks Biblis im Ge- 
meindeamt Biblis und im Hessischen Wirt- 
schaftsministerium in Wiesbaden öffentlich 
ausgelegt. Sie können dort von jedermann ein- 
gesehen werden. Die Einspruchsfrist gegen 
den Bau von Block C in Biblis läuft am 15. 4. 
1981 ab. 

Auch in diesem Jahr werden die Bürgerini- 
tiativen des Rhein-Main-Neckar-Raums wie- 
der einen Osterspaziergang zum Kernkraft- 
werk Biblis durchführen, und zwar am Oster- 
montag (20. April). Einzelheiten hierzu können 
im Buchladen erfragt oder kurzfristig der 
Presse entnommen werden. 

Am vergangenen Wochenende war bei Wohnwagen-Lohmann große Caravan-Sonderschau. Attrak- 
tion für die vielen Besucher, die sich die neusten Modelle von Wilk und Adria ansahen, war eine 
I^ahrt mit der Fahrrad-Rikscha. Trotz anfänglicher Skepsis war es gut möglich, einen leichten Wohn- 
wagen durch 2 MS (Menschen Stärken) zu bewegen. Der kalten Witterung entsprechend gab es für al- 
le heißen Apfelwein. Wer wollte, konnte sich Filme über Wohnwagen-Tests anschauen. Für Kinder 
gab es kleine Geschenke, Namensschilder mit Brandmalerei, Limonade und Chips. Alles in allem ge- 
sehen für jeden ein interessantes Wochenende. 

Aus diesem aktuellen Anlaß hat der Buchla- 
den in Langen in der August-Bebel-Straße 5 
gemeinsam mit den Langener Grünen und der 
AGU Darmstadt (Aktionsgemeinschaft für 
Umweltschutz) eine Ausstellung zur Proble- 
matik von Kernenergie aufgebaut. Die ausge- 
stellten Plakate, Fotos und Broschüren infor- 
mieren umfassend über den derzeitigen Stand 
sowie den geplanten Ausbau von Biblis und 
weisen sehr nachdrücklich auf die erhöhten 
Gefahren hin, die ein weiterer Ausbau des 
Kernkraftwerkes für die gesamte Region be- 
deutet. 

Die Ausstellung kann zu den normalen Öff- 
nungszeiten des Buchladens besucht werden: 
Montag bis Freitag von 9.30 bis 13 Uhr und von 
14.30 bis 18 Uhr, Samstag von 9.30 bis 13 Uhr. 



Hochwertige Teppichböden 

Echte Teppichi 

preiswerter 
ht's nicht melir 

Da lohnt sich auch der weiteste Weg. 

Egelsbacher Teppichhaus 
Woogstraße 22 ■ 6073 Egelsbach ■ Telefon 0 61 03 / 4 33 44 

ALTBAUSANIERUNG gleich 

ISOLIERverglasung. ISOLIER- 

GLAS bedeutet nicht nur WÄR- 

ME, sondern auch LÄRM- und 

SCHALLSCHUTZ 
Wir beraten Sie gerne. 

Glasbeartieitung HORN GmbH. 
Hügelstraße 12 • Telefon 0 61 03 / 2 21 03 
6070 Langen / Hessen 

Sahnespender qq m 
von Helmsyphon, Angebot DM J«lyDU 

RUdesheimer 
Kaffee-Gedeck 10 on 
mit Gewinnspiel DM iOpSIU 

Oampfkochtopf-Angebot 
Sicomatic-Email |||| 
4 Ltr. mit Einsatz DM 

Warmhalte-Platte >.|- 
mit Dekor DM 

Damen-Nachthemden 
reine Baumwoiie oder Jersey 
in vielen Dessins ab DM 

Damen-Häkehiveste 
in modischen Farben ab DM 

16,90 

25,— 

Heiren-Hemden 
Seidensticker, 1/1 Arm DM 

Herren- 
Freizeitanzüge ab dm 

15,- 

39,50 

KInder-Pulli 
viele Ausführungen ab DM 

Kinder-Blusen 
Hawaii-Look DM 

10, 

25, 

KAUFHAUS HILL 

6070 Langen, Am Lutherplatz 

EB Fabrikstraße 

STIHL 
Ein Service von Ihrem 

ISTIHL-Faehhändler. 
Lassen Sie ihre STIHL-Säge 
nach einem harten Winter 

Ifit machen. Denn jetzt hat 
Ihre Motorsäge Zeit für 
eine gründliche Inspektion. 
Damit sie mitmacht, wenn 

Isie wieder gebraucht wird. 

STIHL-Dienst 
■ Friedrich Helfmann 

Frledhofstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 2 27 60 

6070 Langen 
I 

I 

I 

I 
An alle Motorsägenbesitzer! 

Jetzt zum Testen: 
STIHL-Sägekettenhaftöl in 

Probepackung. Solange Vorrat. 
Kostenlos». Unverbindlich. 

Gebrauchts Möbel spottbillig «rtuufl Monte« — Ff«liao17—10—12(mr 

^ Trauer-^ 

Meldung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen. 

Alle Änderungen 
werden 

^ sofort ausgeführt in ; 

Larigen. am Llithertalalz, Garteristf 6, 
Tel 061'03/2 7921 

Herzlichen Dank sagen wir allen, die unseren lieben Ver- 
storbenen 

ERNST LOHSE 

zu seiner letzten Ruhestätte begleiteten und ihre Anteilnah- 
me durch Wort, Schrift und Blumenspenden bekundeten. 

Besonders danken wir Frau Pfarrerin Trösken für ihre trö- 
stenden Worte. 

Friedrich Lohse 
und alle Angehörigen 

Langen, im April 1981 

Am 8. April 1981 verstarb nach langer Krankheit 

Susanne Schroth 
geb. Luley 

im Alter von 53 Jahren. 

In stiller Trauer: 

Rolf Schroth 
und alle Angehörigen 

Leukertsweg 37 
6070 Langen 

Für die überaus herzliche Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- 
und Geldspenden, die uns beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Katharina Calm 
geb. Leyer 

zuteil wurden, sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank. 

Familien IMaaßen 
Familien Pfeifer 
Familien Leyer 

Langen-Dreieich, im April 1981 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 14. April 1981, um 10.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Annahmeschliiß für Tratieranaceigen 
in der i-angener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns durch Wort, 
Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unserer lie- 
ben Entschlafenen 

Katharina Storic 

zuteil geworden sind, danken wir auf diesem Wege allen Verwandten, 
Freunden, Nachbarn, Bekannten und dem Jahrgang 1898/99. Besonde- 
ren Dank Frau Pfarrerin Trösken für die tröstenden Worte. 

Langen 
ZimmSrstraße 42 

In stiller Trauer 
Philipp Stork 
und Angehörige 

Viel Soaß mit DIETER H 

CafAtena 
Probewohnan Sa 14" IB" So 
auBer Faiertaga Verkauf 
Mo-Fr Q'^-ie" Sa la. Sa 9" IB« 

V/ohfJ§j?| 

montlerl, Ind. IMatorW Lohn und ItwrSt T»Pundfclod»M 
*VK)<501.1-1,3l,S0u 60<^ —■ Audi eo 1.3-1,«, &S-6SPS Audi 100 L,QL Audi IOOS,LS.QLS.undS2wWftd^ 
BMW02.«bBj7n    BMW3f.Seri*    BMW Sf-San#  — — Daimle* B«nz 20(V8• 22p/8abÜ. 23a4 »073 
  2000/8 ♦ 2200/< ab M. 240D ab n 
FWSOO.igg  —'  
sxasQ •  

31S.0S 

Fi«132 —  
gOfdFtMU40.&3PS ~ 
PydE>cort1100.1300 P0fdTauntMl.3l.56PS    FofdTaunu« l.ai.aB-72PS gOfdTaunua 1 Bl MPS ' ftfd Tauou« 2.0.2 31 Pfi 
Ford Conw«, Qfanada 1,71.2,01 OHC. t.9-2.t Dmt*    65-75 PS, 77/7« Ogjl Kadett BTiTTT     Op«<Kadw>a t.18   

1.0.1.2 
CyManto-AtconaA     gp«IManU.AaconaB 1,2.1.9S7S.   
Q^BakordD|H.7»   Qpe<RakQfdOIM.7S   Qp1RlmHyi:|.7N.g^0^   W1209. lyyy^34.44pg    
  

8OPS   y^QoMSdmerfti i.t f, so^pfi    
ZT 09" gcypcco OTl. ou laoo   VWQoHD.««j>|    VWPa^l^n 1300 - — ■ 
VW PaWM S, TS 1500, 75^ P«   

115.05 146.06 

210.40 

! ! ! ! ! HEUTE MITNEHMEN: 3. GLOCKEN GOI. 

AUTOKINO Gravenbruch b. Neu-Isenburg 
iTelefon 0 61 02 / 55 00 

Freitag bis Montag, täglich 20.45 Uhr 
Ugo Tognazzi, Michel Serrault 
NOCH EIN KÄFIG VOLLER NARREN 
Die verrückten Vögel sind wieder da. Der 2. Teii ist noch 
amüsanter und noch ausgefiippter als der 1. Teil. Scope-Farb(ilm 

Freireaffio 23 Uhr DAS SCHIFF DER GEFANGENEN FRAUEN 
Dienstag bis Donnerstag, täglich 20.45 Uhr 

Terence Hill, Regie: Sergio Corbucci 
DER SUPERCOP 
Er kann wiridich alles: Revolverkugeln mit den Zahnen auffangen, 
beim worfeln drei 7er werfen und vor allem. In jeder Lage 
um die Ecke schauen. Scope-Farbfllm 

NurDo23.15 ENTFESSELTE BEGIERDE 

Gartenmöbel 

Kissen und Auflagen für alle Modelle 
auch für Liegen 

einzigartig schöne Dessins 

BACH 
Langen, Fahrgasse 17, Telefon 2 35 12 

(Parkplatz auch im Hof) 
J 

:D-EI-LANDNUDELN {'> FRISCHl'; HIER P.KC,!) UND 

BÜRGERHAUS SPRENDUNBEN 
06103/63010 

Montag, 6. April, 20 Uhr 
Theater unterwegs 

Der Diener zweier Herren 
Komödie von Carlo Goldlnl mit Vera Müller, Gisela Traut 
Dieter Henkel, Rici< Pars6 u.a. 

•••*•* 
Mittwoch, 15. April, 20.00 Uhr 

iHamburger Kammerspiele / Tourneetheater Greve 

von Max Frisch 
mit Pinkas Braun, Paul Edwin Roth, Eva Manhardt Iris 
Born u.a. 

Eintritt: DM 8,— bis 12,— 
VORVERKAUF: Bürgorhaus Thealerkasse. Tel. 0 61 03(6 30 10 und bek Vor 
Verkaufsstellen 

Wird das Kochen uns zur Quai / gehen 

• RÜBEZAHL • 
Darmstadt-Wixhausen im Einkaufszentrum, Tel. 061 50 / 8 25 99 

Angebot der Woche vom 10. 4. bis 23. 4. 1981 
1. Wildgulasch, mit hausgem. Kartoffel-Klößen 

und gem. Salat DM 10,95 
2. Medaillons „Jägerart" mit Gitter-Kartoffeln 

und gem. Salat DM 13,95 
und v/eitere 100 Gerichte zur Auswahl 

Netjenzimmer für Familienfeiern noch frei 

-j GLÜ(;K!';N NUDKI^-SOSSE! I - unglaublich GUT!! 

§ GESANGVEREIN 
„FROHSINN" 1862 
LANGEN 

Am 30. April 1981, in der 
TV-Halie, Beginn 20 Uhr 

Tanz 

in den Mai 

Es spielt die „Walther-Combo 
Vorverkauf .DM 10,— 
Abendkasse .DM 12,— 

I 
Vorverkaufssteiien: Kaufhaus Bach, Fahrgasse — Reisebüro 
unter der Rathausbrücke — Gärtnerei Frank, Flachsb^chstr. 
• • • • • • • NUMERIERTE TISCHE ••••••• 

Reservleren Sie rechtzeitig Ihren Tisch für Ostern! 
Garantiert keine Wartezelten. 

Bekanntmachung 

zur Wahl der Ver- 

treterversammlung 

Nachdem am 5. März 1981 die Wahl unserer Vertreterver- 
sammiung durchgeführt worden ist und der Wahlausschuß in 
seiner Sitzung vom 9. April 1981 deren ordnungsgemäßes Zu- 
standekommen festgestellt hat, geben wir hiermit bekannt, 
daß die Liste der gewählten Vertreter und der gewählten Er- 
satzvertreter gemäß § 43 a des Genossenschaftsgesetzes ab 
Montag, den 13. April 1981, für die Dauer von zwei Wochen in 
den Geschäftsräumen unserer Bank, ihren Niederlassungen 
und Zweigstellen, während der üblichen Geschäftszeit zur 
Einsicht durch die Mitglieder ausiiegt. 

6070 Langen, den 10. April 1981 
Der Wahlausschuß 

VOLKSBAIMK 
eine solide,ülarke Bank 

SCHWIMMENDE 

ESTRICHE 
Fachgerecht und preiswert 

Telefon 0 61 50 / 73 09 

IBM-Kugelkopfschreibmaschinen, 
neu und „R"-Mod.. Adler, Olympia. 
An- und Verkauf. Schard, Taunus- 
straße 42, Gräfenhausen, Telefon 
0 61 50 / 70 21 und 70 22. 

Lassen Sie jetzt Ihren 

Auspuff prüfen! 

Auspuffanlagen ohne Flammrohr 

Kartonverpackte Einheiten 

Anbauwand „Zürich", Eiche-maron- 

farbig gebeizt, mit Bar, TV-Fach, 

und Vitrinenteil, ca. 340 cm breit. 

Superpreis frei Haus nur...... . 

Shell Station + Shell-Aiito-Center 

K. Q. Jaspers 
% 

Mfirfelder LandstraBe 27 • 6070 Langen • Ruf: 7 1116 

Einßs der gröBten 
Möbelhäuser im * 
Rhein-Main-Geblet ^ 

Größtes 
Küchenstudio 
in Hessen 

Hanau - Stadtteil - Steinheim 
GawertM^Abiet a d B .45 Tel. 061 et 6 206t 
Nur 20.Min. vom .Stadtzentrum FranKfurt 
Autobahnausfahrt Hanau 

olh«ra 

m vo« 

Tägl. 20.30, Sa. 18, 20.30 
So. 16, 18, 20.30 

Mo. 20.30 

LICHTBURG 1 Zwei moderne Service-Kinos's in einem Haus LICHTBURG 2 

■ .ninfiiim ■'(Ui 
Tägl. 20.15 

Sa. 18, 20.15 
So. 14, 16 
18, 20.15 

£ • ä. Di. -4" Mi. 
15.00 

Her<l«ch wrtlkomm«n lu einem WocKtnand« 
mrt Voltr, Muflur, 

Vat«n Freundtn. MuttcM Frtund, 
Mufttrt Tochttr und «hram Fr«und 

und mii dem VcMer 
von Voten Freundin 

Do. 20.30 FLUCHT VOM PLANET DER AFFEN 

KKL DL 16, 20 12 UHR NACHTS 

MI. + Do. 20.30 EIN NEUER TAM-FILM 



über 

Vereinsleben 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LMtOEN 
Varainatraffan: jeden Mittwoch 
20.00 Uhr; Jugandgiuppa: jeden 
Donnerstag 19.00 Uhr; Handart)«)- 
tan: 14 tgl. Dienstag 14.30 Uhr; 
Kagaln; 14 tgl. Freitag 20.00 Uhr, 

Kindergruppe 
Wanderung mit dem Fahrrad, 14,00 
Uhr NFri, 11. 4. 1901, außerdem 
Samstag, Arbeitseinsatz 9.00 Uhr. 

Jahrgang 1901/02. Wir treffen uns 
am Donnerstag, dem 16. April um 
16 Uhr Im Retjenstock. 
Jahrgang 1903/04. Wir treffen uns 
am Mittwoch, dem 15. 4,, um 15.00 
Uhr im „Deutschen Haus". 
Jahrgang 1906/07. Eintragung zum 
Ausflug am 7. 5. beim Treffen am 
15. 4. um 17 Uhr in der TV-Gast- 
stätte. 

Steltenmarkt 

Suchen Sl« einen neuen 
aussichtsreichen Beruf? 
Einer kontaktfreudigen Dame oder 
einem kontaktfreudigen Herrn, im 
Alter zwischen 2£ und 45 Jahren 
bieten wir im Raum Langen/Drei- 
eich einen größeren Kundenstamm 
zur Betreuung und zum weiteren 
Ausbau. 
Sie hatien die Möglichkeit, sich zu- 
nächst net)enberuflich zu testen, 
um dann ggf. haupttieruflich bei 
gutem Einkommen jnd vorbildli- 
chen Sozialleistungen für uns im 
Außendienst tätig zu sein. 
Rufen Sie uns an oder schreiben 
Sie uns. Ihr Gesprächspartner ist 
Herr G. Lohfink, Ludwigstraße 6 
6100 Darmstadt 
Tel. 0 61 51 / 2 39 65 
(Mo.—Fr. 9—13.30 Uhr 

Langener Zeitung I 
061 03 / 2 1011 I 

KFZ-Markt 

DB 230, Bj. 76, Garagenwagen, In 
bestem Zustand, 8B000 km, DM 
11.000,— VB. zu verkaufen. Spar- 
und Kreditbank eG., Egelsbach, 
Tel. 0 61 03 / 4 91 93 oder 2 23 01 
Spiel 77, Kadett Coupe, Bj. 68, TÜV 
10/82, VB 777,77 DM, Samstag 10 
bis 15 Uhr, Sonntag 10 bis 13 Uhr, 
Tai. 0 6103/42484 
Wohnwagen Tabbert 395 Comtess, 
mit Vorzelt u. Kühlschrank, zu ver- 
kaufen, VB 3.950,—. 
Tel. 0 61 03 / 2 63 93, Sonntag ab 
19.00 Uhr. 
Commodoro B/GS, Automatic, Bj. 
1975, TÜV 3/83, in gepfl. Zustarib, 
unfallt}eschadlgt, auf VB zu ver 
kaufen. 
Tel. 0 61 03 / 7 94 64, ab 16 Uhr. 

Hanomag-Henachai-Bus, 54 PS, 
Benzin, als Wohnmobii umgebaut. 
DM 6.^,— zu verkaufen. 
Tel. 0 61 03 / 7 22 76 

WIR HEIRATEN 
AM FREITAG 
10. April 1981 

^ü/tgew 

Südliche Ringstraße 125 • 6070 Langen 

Kirchl. Trauung: Samstag, den 11, April 1981 um 14.00 Uhr 
in der Stadtkirche In Langen, 

Üt)er die zahlreichen Glückwünsche. Blumen und Geschenke 
zu meinem 

75, GEBURTSTAG 
habe ich mich sehr gefreut und sage auf diesem Wege allen 
Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten herzlichen 
Dank, 
Besonders danke ich dem Odenwaldclub Langen, dem Jahr- 
gang 1905/06, der Bezirkssparkasse Langen sowie der Ev, Kir- 
che Langen, 

Georg Sehring 
Borngasse 12, 6070 Langen, im April 

Verkäufe 

Neue u. gabr. Markankiavlara ab 
DM 3500,—, Klavierstimmer B, Wer- 
ner, Tel, 06 11 / 44 49 45, 

Sportwagen, k)eige, Cord, mit 
Winter- und SommerfuBsack, zu 
verkaufen, 
Tel. 061 03/4 24 84 
Buderus-Gas-Automat für Warm- 
luftheizung, günstig abzugeben. 
Anruf 0 61 03 / 2 37 48 

Wer verkauft mir S Baiien Heu? 
Telefon 2 98 67 

1 Bubenfahrrad (f. 6—8 Jahre) für 
85,— DM zu verkaufen. 
Tel. 2 56 67 

HERREN 
HÜTE — MÜTZEN 

STROHHÜTE 
Pelz-Müller 

Westendstraße 8, Egelsbach 
Telefon 48 08 

Kamine 
Jadar/kft 

werden von uns Isoiiait 
lfdm ab DM 80,— 

Kaminkopfniparaturan, 
kostanlos« und 

unvartrindlich« Bantung. 
Ernst Weber 

Maurermeister, Ijngan 
Telefon 0 61 02 / 5 21 09 

« FAHRRÄDER 
>2 Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

DAMEN- 
-Hüte, -Mützen, -Trauerhüte 

in großer Auswahl finden Sie tjei 

Hertha Moden 
Wernerplatz 3, netien der Post 

6070 Langen, Telefon 7 10 58 

Rosenthal 
Studio-Abteilung 
Eine Kollektion mit 
Porzellan, Qles, 
Keramik, Besteck und 
Geschenken. 
Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 
Welt. 

Besuchen Sie uns 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte 
von bleibendem und 
steigendem Wert. 

Wir prAsentleren 
Ihnen in unseren 
Haus eine Marke von internationalem Ruf: 
die Rosenthal 
Studio-Linie. 

studlo-llnie 

Fahrgasse 9 • 6072 Dreieich ■ Telefon (0 61 03) 8 48 20 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Möbeltransporte 
Lagerung — Farn — 
Aualand« und Büro Umzüge 

06103/23119 ^ 
Rödaimartc 
06074/734B 

Immobilien 

Qartenteil im Neurott an Rentner- 
Ehepaar zu verpachten, Tel. 2 65 53 

immobiiieii- 

, vwliaufin 

Hiten Händen; 

. LBS' 
IMMOBILIEN 

GMBH 

1 lEZIRKS- 

SPARKASSE 

LANGEN 

... ob Sie ein Haus, eine Eigen- 
tumswohnung oder ein 
Grundstück verkaufen oder 
kaufen möchten. Wir sind 
erfahrene und leistungsstar- 
ke Partner für Ihre individuel- 
len Immobilienwünsche. 

Wksind |mm dai 

IMMOHII II \ (.MlVIl 
6000 Frankfurl/M-Sachsenhaüsen 

. Hans-Thoma-Straße.?4 
Telefon <06 11) 61 03 21 

S«lt otMf 10 Jahrtn «rlofgrtlch 
OMueht JiW Mi 410.. ♦ Umlagw) 
OmuoM; vm bta 700,- + Umliigwi 
OMuotit «W Mt aOO,- + Umtogwi 
OmwoM b. 1.100,- * Umtog. fOr V*rml«t*r kMtonkM 
Nauhsus ImmobWcn F(m, 30. T»l. 0»11/43 S» 10 

I 

Grundstück Langen 
„Am Steinberg" 
906 qm in Umlegung, DM 270.—/qm 
HomlvKjs oHQ, RDM. Walklorf. Tel. 0 ai 05 / 710 S5 

Für einen langjährigen Mitarbeiter 
unseres Hauses suchen wir eine 
3—3V«-Zi.-Whg. Angebote bitte 
vormittags an Anni Schroth. 
Fr. A. Schroth KG, Langen 
Tal. 210 61 
3 Zimmer, Küche, Bad, WC, Bal- 
kon, WW, Ztr.Hzg., zum 1. Mai zu 
vermieten. Angebote Offerte 0877 
an die LZ. 

Wir suchen im Raum Langen 1- 
Farn.- oder id. 2-Fam.-Haua. Ange- 
t)ote unter Off. 0874. 
2—2Vj ZI.-Whg. bis 1. Stocl«, In 
Langen, zentral gelegen, von älte- 
rem Ehepaar gesuclit. Anget>ote 
unter Off. 875. 

Dringend: Wohnungen, HAuser, 
Grundstücke und ETW zu kau- 
fen oder zu mieten gesucht. 
Schuster Immobilien 
Telefon 0 61 06/7 17 10 

OOnaUga QalagantwH In Langen 
1 Zl.-App. 31 qm 45.000,— DIM 
2 Zl.-^ 56 qm 80.000,- DM 
3 ZI.-ETW 85 qm 110.000,- DM 
MEINEN IMMOBILIEN 
341C Northeim. wlaterttraB« 1 
Tel. 0 55 51/79 45 

Ältere, ruhige Dame sucht 

möbl. Parterre-Zimmer 
mit etvi/as Betreuung, nicht bettlägerig, in Langen oder Um- 
gebung. DfVI monatl. 1000,—. Zuschriften unter Off.-Nr. 876. 

HALLO FUSSBALL-FANS 

Zum Pokalendspiel am 2. Mai '81 

nach STUTTGART 

• Eintr. Frankfurt/1. FC Kaiserslautern • 

Preis; DiVI 45.— Reisebus incl. Sitzplatzkarte 
Abfatirt; tO Uhr Bahnhof Langen n Mg 

Anmeldungen: Gaststätte ..Zum Bahnhof" - Telefon b UO #1 

Inh Christa Voltz 

Mein Osterangebot für die 

modebewußte Dame. 

• T-Shirt ab DM 14.50 
• Sommertiosen __ 

reine Baumwolle ab DM 00.~— 

• Blusen, Vi Arm ab DM 3Z— 
Röcke und Blusen bis Größe 44, sowie wei- 
tere beschwingte, farbenfrohe Modelle für 

alle, die das Modische lieben. 

Wassergasse 12, luangen, Tel.: 06103/27756. 

Ein Begriff für QUALITÄT 
Wassergasse 7 • Langen • Telefon 2 21 76 

Frohe Festtage 

Große Auswahl an 
Fluß- und Seefischen 
• Seezunge — Hecht 
• Karpfen 
• Forellen, frischer Lachs 
• Hellbutt, Zander 
• Goldbarschfilet 
• Seelachsfilet, Kabeljau 
• Schellfische 

Als Osterbraten bieten wir an: 

• frische Stallhasen 
• deutsche Bauernenten 

Außerdem große Auswahl an 
WILD und GEFLÜGEL 

Als Delllcatesse, geräuchertes Forellen- 
filet, Räucherlachs, Aal u. Störfleisch. 

iJUU mal 

in Deutschland 

XX Heute, 8.00 Uhr, große SCHLECKER-Erweiterung n 

" U^GEN, BAHNSTRASSE 61 " 

Pereil Sonderangebot Sonderangebot 

Pampers 

^33 

60 Stück 

Übergröße- 

Strumpfhosen 

1. Wahl, Gr. 46—54, mit Zwickel 

Sonderangebote — 
Aligabe solange 
Vorrat In UbHclien 
Mengen für 
4-Personen-Nauslialt jQl 

kaufefi bei Schlecker und immer mehr Kunderi kaufen bei Schlecker unsere Filialen sind durchgehend geöffnet unsere Filialen sind durchgeh 

n EGELSBACHER 
W NACHRICHTEN 

mit 4*n «mtfichcn ••kanntmeehurtgen für di« C*m*irtd« E««Ub*eh 
rif 

und Untarhaltur>g 
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Heute in der LZ: 

Abendsprechstunden 
werden mißbraucht 

Kofferabholdlenst der Post 

Deutsch-amerikanische 
Volkswanderung 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Steigende Unfallzahlen 

I 

Die Unfallzahlen im Vergleich von März 1980 
zum März 1981 beweisen es: Es wird risikofreu- 
diger gefahren. Risikofreude, Risikobereit- 
schaft, oder — auf andere Ebene verlagert — feh- 
lendes oder mangelhaft ausgeprägtes Risikobe- 
wußtsein von Verkehrsteilnehmern hat meist fa- 
tale Folgen, wie die Statistik beweist. 

All das ist längst bekannt. Ergebnis dieses 
Wissens ist die in den vergangenen Jahren in der 
Verkehrsschulung zunehmend in den Mittel- 
punkt tretende,,Gefahrenlehre". Kurzumschrie- 
ben bedeutet dies, daß es nicht genügt, sich im 
Verkehr streng nach Vorschriften zu richten — 
wobei man bestimmte Verkehrsverstöße wie zu 
schnelles Fahren, „sportliches" Überholen u.ä. 
als „Kavaliersdelikte" durchaus als StVO- 
konform zu begründen versucht —. sondern daß 
es daneben noch verschiedene Faktoren gibt, die 
das Unfallgeschehen beeinflussen können: Näm- 
lich das Wissen, daß es Verkehrsteilnehmer gibt, 
die Verkehrsvorschriften nicht kennen, nicht 
kennen können oder auch nicht umsetzen kön- 
nen (Kinder, ältere Leute!). Dieses Wissen, zu- 
sammen mit der wohl von allen Führerscheinbe- 
sitzem erlernten Grundregel von der.,ständigen 
Vorsicht und gegenseitigen Rücksicht" bei der 
Teilnahme am Straßenverkehr im Sinne des § 1 
StVO müßte wohl dazu führen, die Unfallzahlen 
auf längere Sicht zu senken. 

Daß dem nicht so ist, beweisen die nachstehen- 
den Zahlen. Unterstellen wir, daß alle Führer- 

scheinbesitzer die wesentlichen Vorschriften der 
StVO schon einmal erlernt haben, so bleibt wohl 
nur noch die eingangs gemachte Feststellung: Es 
wird risikofreudiger gefahren! 

Und nun eine kurze Vorbemerkung zu den 
Zahlen: Zunahme der Gesamtzahl der Unfälle 
im Dienstbezirk: 52; der tödlich Verletzten: 4; der 
Schwerverletzxen: 20. Angemerkt werden muß, 
daß die Zahlen sich wesentlich im Kreisgebiet 
erhöhten, im Stadtgebiet jedoch nahezu kon- 
stant blieben. 

Die Gesamtzahl der Unfälle in Stadt und Kreis 
Offenbach (in Klammem die Zahlen vom März 
1980) betrug 975 (923). Dabei gab es sechs (2) Tote, 
62 (42) Schwerverletzte und 226 (224) Leichtver- 
letzte. Die Zahl der Ordnungswidrigkeiten be- 
trug 459 (494) und die Zahl der Straftaten im 
Straßenverkehr: 516 (429). Bei den 
Ordnungswidrigkeiten im Straßenverkehr sind 
Anzeigen wegen überhöhter Geschwindigkeit 
und Nichtbeachtung einer „Rot" zeigenden Am- 
pel nicht enthalten. 

EBBELWOIFEST 1981 

vom 19. bis 22. Juni 1981 

Katzen nicht wildem ]a.«i.«8pnf 

Vogelbrut ist bedroht 
Die Arbeitsgemeinschaft Vogelpflegestation 

Langen-Mühltal macht auf die beträchtlichen 
Verluste aufmerksam, die wildernde Katzen der 
Vogelwelt während der Brutzeit zufügen. Seit 
Sing- und andere Kleinvögel in Gärten und An- 
lagen zu nisten beginnen, werden den ehrenamt- 
lichen Vogelschützem mehr und mehr Pfleglinge 
gebracht, die von Katzen übel zugerichtet wor- 
den sind. Die Überlebenschancen sind gering, da 
neben Fleisch wunden häufig innere Verletzun- 
gen vorhanden sind. So starb ein Zaunkönig, der 
mittags noch munter und flugfähig wirkte, ge- 
genaAbend an inneren Blutungen. 

Meist geht durch den Tod eines Altvogels auch 
die Brut zugrunde, da sie dem Hungertod preis- 
gegeben ist. In anderen Fällen sind gerade die 
nicht flüggen Jungvögel eine leichte Beute für 
Katzen. Derartige Gefährdungen sind vermeid- 
bar und sollten unterbleiben, da die Lebensbe- 
dingungen der Brutvögel in bebautem Gebiet 
durch Pflanzenschutzmittel und den Straßenver- 
kehr ohnehin schon erheblich beeinträchtigt 
sind. 

Deshalb appellieren die Vogelschützer an ver- 
antwortungsbewußte Katzenhalter; Lassen Sie 
Ihre vierbeinigen Lieblinge zur Brutzeit der Vö- 
gel nicht frei heinimlaufen! Behalten Sie sie bitte 
solange im Haus! 

n können behinderte Autofahrer anzeigen, daß sie auf Hilfe angewiesen sind, 
if 1 u K schwärzen RoUstuhlfahrer-Symbol bereits 1973 entwickelt, da- 
w ®Autofahrer vor allem auch bei Pannen leichter bemerkbar machen können. Da- 

"i e w 1 ' ADAC zu haben Ist, schon von weitem gesehen werden kann, ist sie auf der einen Seite leuchtend rot, auf der anderen, für die Verwendung bei Dunkelheit, reflex-gelb. Autofah- 
vorbeikommen, aus denen mit der Behinderten-Kelle gewunken wird, bittet 

der ADAC, anzuhalten und HiUe anzubieten. 
Die HWestellung für einen Behinderten durch den Tankwart einer SB-Tankstelle (unser Foto) ist 

nzw^hen iwproblematisch. Nach ADAC-Informationen hat das OLG München (8 U 3405/77) ent- 
y, Tankwart einer SB-Station gegenüber Bedienungs-Betrieben keinen unlauteren 
rjf. e'nen Behinderten die Zapfpistole in die Hand nimmt, den Luft- Uruck prüft oder die Scheiben reinigt. 

„Kommunen nicht finänzell 
ausbluten lassen" 

Die Hessische Landesregierung solle im Bun- 
desrat nur noch dann neuen Sozialgesetzen zu- 
stimmen, wenn sich daraus finanziell keine bela- 
stenden Auswirkungen für die Kommunen erge- 
ben. Dies forderte der Landesgeschäftsführer 
der Hessischen Kommunalpolitischen Vereini- 
gung, Holm Kilbert (Langen). Entsprechend der 
Verfassung des Landes Hessen und der Hessi- 
schen Gemeindeordnung dürften den CJemein- 
den und Kreisen nämlich nur dann neue Pflich- 
ten durch Gesetz auferlegt werden, wenn gleich- 
zeitig die Aufbringung der Mittel geregelt sei. 

Bedauerlicherweise müsse festgestellt wer- 
den, daß die Landesregierung vor allem im sor 
zialen Bereich häufig gegen die eindeutigen ge- 
setzlichen Bestimmungen verstoße. Jüngstes 
Beispiel sei das Gesetz übe» die Aufnahme aus- 
ländischer Flüchtlinge vom 15. 10. 1980. Das 
Land übernehme hier keine Entschädigung für 
die Bereitstellung von kommunalen Unterkünf- 
ten. Und auch die Verwaltungskosten müßten 
die Landkreise in erheblichem Umfang selbst 
übernehmen. Dies könne nicht länger hingenom- 
men werden. 

Bund und Land produzierten sich als „sozial- 
politische Wohltäter" in der Öffentlichkeit, die 
Zeche aber müsse von den hessischen Gemein- 
den gezahlt werden. Bei vielen Konsmunen, so 
Holm Kilbert, sei aber die Leistungsfähigkeit 
bereits an eine absolute Grenze gekommen, die 
nicht überschreitbar sei, wenn das soziale Netz 
auf Dauer funktionsfähig erhalten bleiben solle! 

Aufstockung- der 

KUometerpauschale 

„möglichst bald" 

Eine baldige Aufstockung der Kilometer- 
pauschale für alle Berufspendler von derzeit 
0,36 Mark auf 0,50 Mark hat der Hessische Fi- 
nanzminister Heribert Reitz in Wiesbaden ge- 
fordert. Reitz, der schon vor Monaten für eine 
Anhebung des steuerlichen Kilometerpausch- 
satzes eingetreten war, „weil wir die Arbeit- 
n^mer bei der bevorstehenden Erhöhung der 
Mineralölsteuer nicht im Regen stehen lassen 
dürfen**, sieht sich durch die jetzt aufkom- 
mende Diskussionswelle in seiner Einschät- 
zung zu 100 Prozent bestätigt. 

Der Minister wändte sich in diesem Zusam- 
menhang gegen immer neue unausgereifte 
Vorschläge, wie sie etwa mit einer nach der 
Entfernung gespaltenen Kilometerpauschale 
— die zu ungerechten Lösungen führe und zu- 
sätzlichen bürokratischen Aufwand bedeute — 
oder aber mit einer allgemeinen Entffemungs- 
pauschale — die selbst für die stark belasteten 
Fempendler keinen Pfennig mehr bringe und 
ohnehin nicht finanzierbar sei — gemacht wür- 
den. Angesichts der drastischen Verteuerung 
des Benzinpreises durch die Mineralölsteuer 
zum 1. April 1981 geht es nach Auffassung des 
Politikers im Interesse der Arbeitnehmer um 
eine rasche und unkomplizierte Lösung. Dazu 
sei auch eine schnelle Konzertierte Aktion von 
Bund und Ländern denkbar. Reitz sieht mit je- 
der Verzögerung die Wirksamkeit einer Anhe- 
bung der Kilometerpauschale als Instrument 
des sozialen Ausgleichs schwinden. 

Der Minister erinnerte an seinen bereits An- 
fang Januar gemachten Vorschlag, die Auf- 
stockung der Kilometerpauschale durch eine 
entsprechende Erhöhung der Tabaksteuer zu 
finanzieren; aber auch andere Deckungsmög- 
lichkeiten ließen sich nach seiner Meinung fin- 
den. Reitz verwies erneut darauf, daß dis 
steuerliche Kilometerpauschale kein Steuer- 
geschenk ist, sondern Bestandteil der den Ar- 
beitnehmern entstehenden Werbungskosten. 
Vor allem die mobilen Berufstätigen in struk- 
turschwachen Gebieten dürften durch die an- 
stehende Benzinverteuerung nicht doppelt be- 
lastet werden. Wenn dagegen benzinfressende 
Lu*usfahrten künftig stärker eingeschränkt 
würden, halte er das aus energiepolitischer 
Sicht für „kein schlechtes Ergebnis". 

Die Post an Ostern 

Schalterdienst 
Am 17. 4. (Karfreitag) von 11 bis 12 Uhr 

beim Postamt Langen, Bahnstraße 26. Bei 
den übrigen Postämtern kein Schalter- 
dienst. 

Am 19. 4. (Ostersonntag) kein Schalter- 
dienst. 

Am 20. 4. (Ostermontag) von 11 bis 12 
Uhr beim Postamt Langen, Bahnstraße 
26. Bei den übrigen Postämtern kein 
Schalterdienst. 
Zustellung 

Am Kartreitag und an den Osterfeierta- 
gen ruht die Brief-, Cield- und Paketzustel- 
lung. 
Telegranunzustellung 

An allen Feiertagen werden Telegram- 
me zugestellt. 
Eilzustellung 

Am Karfreitag und am Ostermontag 
werden Eil- und Schnellsendungen zuge- 
stellt. 
Briefkastenleerung 
Am 17. 4. (Karfreitag) wie an Sonntagen, 
am 19. 4. (Ostersonntag) keine Kastenlee- 
rung, 
am 20. 4. (Ostermontag) wie an Sonnta- 
gen. 

Kanalbauarbeiten in 
Oberlihden 

Wie bereits mitgeteilt wurde, sind für die Sa- 
nierung des städtischen Kanalnetzes umfangrei- 
che Bauarbeiten erforderlich. Eine Teilmaßnah- 
me hiervon ist der Umbau des Regenüberlauf- 
bauwerkes in Höhe Oberlinden einschließlich 
der erforderlichen neuen Verbindungskanäle. In 
diesem Bereich sind zur Zeit die Arbeiten im 
Gange. 

Im Zuge dieser Ausbauarbeiten ist auch die 
Verlegung eines Rohrkanals von zwei Metern 
Durchmesser von der Mörfelder Landstraße in 
Höhe des Forsthauses auf ca. 200 m Länge ent- 
lang des dort bereits bestehenden Kanals in 
Richtung Spielplatz Oberlinden erforderlich. 
Aufgrund der Größe der Rohre ist es unumgäng- 
lich, einen Teil des dort vorhandenen Waldbe- 
standes in Anspruch zu nehmen. Außerdem muß 
der Niederwuchs über dem bestehenden Kanal 
beseitigt werden. Der Einschlag soll jedoch so 
gering wie möglich gehalten werden. 

Nach Beendigung der Bauarbeiten wird die in 
Anspruch genommene Fläche weitestgehend 
wieder bepflanzt. Verkehrsbehinderungen ent- 
stehen nur geringfügig bei den Anschlußarbeiten 
gegenüber dem Forsthaus. 

400 Mark für guten Zweck 
Bekannte Bonner Sozialdemokraten stellten 

persönliche (Segenstände zur Verfügung, die an- 
läßlich der Wahlparty der SPD am 22. März mit 
großem Erfolg amerikanisch versteigert wur- 
den. Die von den Langener AsF-Frauen organi- 
sierte Versteigerung erbrachte die Summe von 
400 Mark, die dem Förderkreis der Janusz- 
Korczak-Schule (Schule für praktisch Bildbare) 
am 10. April übergeben wurde. Der Förderkreis 
ist dabei, einen Garten für den Freizeitaufent- 
halt der Kinder einzurichten. 

841 Entlastungszüge • 
Für den diesjährigen Osterreiseverkehr setzt 

die Bundesbahn bis 26. April insgesamt 841 zu- 
sätzliche Züge ein, die nicht in den Kursbüchern 
veröffentlicht sind. Dabei handelt es sich größ- 
tenteils um Entlastungszüge unmittelbar vor 
oder nach erfahrungsgemäß besonders stark fre- 
quentierten Zugverbindungen. Auf den Binnen- 
verkehr innerhalb der Bundesrepublik entfallen 
402 zusätzliche Züge, auf den internationalen 
Verkehr 414 und auf den Verkehr mit Berlin und 
der DDR die übrigen 25 Züge. Die stärksten Ver- 
kehrsspitzen werden vor Ostern am 16. und 17., 
nach den Feiertagen mit dem Rückreiseverkehr 
am 20. und 21. April erwartet. Die Bundesbahn 
empfiehlt, auch außerhalb dieser Spitzentage 
für Osterreisen Platzreservierung. Für nur 3 
Mark läßt sich dadurch der gewünschte Sitq}latz 
vorbestellen und freihalten. 
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Dialog mit kritischen 

und protestierenden 

Jugendlichen suchen 

MdL Kurth warnt vor staatlichen Überreaktionen 
In einer rechtspolitischen Debatte während 

der zurückliegenden Plenarsitzung des Hessi- 
schen Landtags warnte der für den Westkreis Of- 
fenbach zuständige SPD-La'ndtagsabgebrdnete 
Matthias Kurth im Namen seiner Fraktion vor 
staatlichen Überreaktionen im Zusammenhang 
mit den aktuellen Jugendprotesten. Ein Vorge- 
hen wie bei den Massenverhaftungen in Nürn- 
berg führe eher dazu, daß die Autorität des 
Rechtsstaats geschwächt und nicht gestärkt wer- 
de. 

Kurth, der Mitglied des Rechts- und des Innen- 
ausschusses ist, betonte, es sei wichtig, zwi- 

schen kleinen gewalttätigen Gruppen und der 
Mehrheit protestierender Jugendlichen zu diffe- 
renzieren. Maßnahmen wie in Nürnberg würden 
jedoch das Gegenteil bewirken, da sie in unver- 
antwortlicher Weise auch unbeteiligte und un- 
schuldige Jugendliche kriminalisiert hätten. 

Es gäbe durchaus positive Beispiele, die zeig- 
ten, daß man auch ohne polizeiliche Aktionen 
die Räumung eines besetzten Hauses erreichen 
könne. So habe man z. B. ein neben dem Landtag 
liegendes Haus vor kurzem besetzt gehabt. Durch 
Gespräche, an denen sich alle Parteien beteiligt 
hätten, hätten die Jugendlichen das Haus frei- 

willig verlassen und ein Verhandlungsangebot 
der Stadt akzeptiert. 

Alle Politiker könnten Hausbesetzungen nicht 
als legales Mittel zur Durchsetzung von Interes- 
sen akzeptieren. Nach Kurth's Auffassung ist es 
jedoch fragwürdig, ein Haus räumen zu lassen, 
wenn in einer Stadt noch Hunderte andere leer- 
stünden. Ein solches Vorgehen würde nicht als 
Durchsetzen des Rechts empfunden werden kön- 
nen. 

Wichtig sei daher vor allem, daß umgehend ge- 
setzliche Möglichkeiten geschaffen würden, die 
Zweckentfremdung und längeres Leerstehenlas- 
sen von Wohnungen verhindert. Mit derartigen 
Schritten könnten die Politiker weit mehr zur 
Herstellung eines Rechtsbewußtseins bei der Ju- 
gend beitragen als mit dem oft geforderten ,,här- 
teren Durchgreifen", betonte Kurth. 

Entscheidend sei nach Auffassung des SPD- 
Abgeordneten, daß die Kluft zwischen Teilen 
der Jugend und dem Staat nicht noch weiter ver- 
stärkt, sondern mit Vernunft und Augenmaß auf 
Protestaktionen reagiert und daß vor allem von 
den verantwortlichen Politikern der Dialog mit 
den Jugendlichen gesucht werde. 

Deutsch-amerikansiche 

Volkswanderung 

Im Rahmen der diesjährigen deutsch- 
amerikanischen Freundschaftswoche wird, wie 
bereits berichtet, am 2. und 3, Mai in der Gemar- 
kvmg Langen-Egelfbach erstmals eine deutsch- 
amerikanische Volkswanderung durchgeführt. 

Veranstalter dieser Volkswanderung, zu der 
mehr als 5000 Teilnehmer aus der näheren und 
weiteren Umgebung erwartet werden, ist die 
Rhein-Main-Data gemeinsam mit der Stadt 
Egelsbach und der Stadt Langen. Die Schirm- 
herrschaft übernehmen. Landrat Walter 
Schmitt, Bürgermeister Hans Kreiling, Bürger- 
meister Hans Dümer sowie Colonel John D. 
Sims. 

Start und Ziel der deutsch-amerikanischen 
Volkswanderung, die sich wahlweise über eine 
Strecke von 5, 10 oder auch 20 km erstreckt und 
vorwiegend durch waldreiches Gebiet führt, ist 
der Flugplatz Egelsbach. An verschiedenen Hal- 
tepunkten wird kostenlos Tee ausgeschenkt, au- 
ßerdem gibt es gegen einen geringen Unkosten- 
beitrag alkoholfreie Cretränke und belegte Bröt- 
chen. Weitere Verkaufsstände befinden sich in 
der Nähe der Flugzeughalle, wo es neben alko- 
holfreien Getränken auch Bier, Pommes Frites, 
Hamburgers. Würstchen vom Grill, Maiskolben, 
Kuchen, amerik. Eiscreme u. v. andere mehr zu 
kaufen gibt. 

Zum Auftakt oder auch Abschluß der sportli- 
chen Wanderung wird im Flugzeug-Hangar für 
Unterhaltung gesorgt. Neben der bekannten 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1901/02 trifft sich am Donners- 

tag, dem 16. April um 16 Uhr im Gasthaus ,,Zum 
Rebenstock". 

Morgen, am Mittwoch, dem 15. April um 15 
Uhr kommt der Jahrgang 1903/04 Im Hotel 
„Deutsches Haus" zusammen. 

Der Jahrgang 1906/07 trifft sich ebenfalls am 
Mittwoch, dem 15. April um 17 Uhr in der TV- 
Gaststätte. Bei dieser Gelegenheit körmen noch 
Anmeldungen zum Ausflug am 7. Mai getätigt 
werden. 

aUen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

amerikanischen Kapelle ,.Usaf Ambassadors" 
aus Ramstein werden verschiedene deutsche Ka- 
pellen und Gruppen auftreten. Ein genaues Pro- 
gramm wird noch rechtzeitig in der Presse be- 
kanntgegeben. 

Die Startgebühr beträgt pro Person DM 2,— 
einschließlich EVGD-Wertungsstempel (Europä- 
ische Volkssport-Gemeinschaft e. V.). Wer außer- 
dem gern einen der bunten, eigens für diese Wan- 
derung angefertigten Teller erwerben möchte, 
muß eine Gebühr von 7,— DM entrichten. Die 
Startgebühr kann bis Ende April 1981 bei der 
Langener Volksbank, Konto Nr. 350 6100, einge- 
zahlt werden. Wer sich erst am Starttag anmel- 
det, muß einen Aufschlag von 1,50 DM bezahlen. 
Die 10 größten zivilen und auch militärischen 
Gruppen erhalten einen Ehrenpreis, Gruppen 
über 30 Teilnehmer einen Gruppenpreis. 

Die Veranstalter würden sich freuen, wenn 
möglichst viele der deutschen und amerikansi- 
chen Bürger an dieser Wanderung teilnehmen 
würden, bei der neben dem sportlich-geselligen 
Element sicher auch die deutsch-amerikanische 
Begegnung nicht zu kurz kommen wird. 

Treff der ehemaligen Freien 
Turner in Langen 

Am Karfreitag, dem 17. 4., trifft sich — wie 
alljährlich — der Freundeskreis der ehemaligen 
Freien Turner im SSG-Clubhaus in Langen. Aus 
dem Kreis Offenbach trifft man sich immer am 
Karfreitag in Langen und am Büß- und Bettag in 
Urberach (Rödermark). Jeweils die ansässigen 
Vereine, die früher dem Arbeiter Turn- und 
Sportbund angehörten, sorgen für ein kleines 
Rahmenprogramm; die Motten der SSG sind im- 
mer mit ihrem (jresang dabei. Alte Freundschaf- 
ten werden gepflegt und emeutert. 

Darüber hinaus trifft man sich jeden Montag 
um 16 Uhr in Urberach in der Gaststätte des 
KSV zum' Stammtisch. Im Mai soll eine Stern- 
wanderung zur Bullau stattfinden. Für den Juni 
ist eine Busfahrt geplant. Genaue Termine hier- 
zu werden noch bekanntgegeben. 

So zeigt es sich, daß auch nach all den Jahren 
die ehemaligen Freien Turner immer noch aktiv 
sind. Alle Freunde sind herzlich zu der Zusam- 
menkunft am Karfreitag in Langen eingeladen. 
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Wirte treffen sich 
Die Gastwirte von Langen. Egelsbach und 

Dreieich treffen sich am Mittwoch, dem 15. April 
ab 20 Uhr bei ihrem Kollegen Fett im Langener 
Naturfreundehaus. 

Brotbacken in der 

Handwerkstube 
Eine Einführung in das Brotbacken mit Sauer- 

teig wird in der Handwerkstube ,,zum alten 
Backofen", Wilhelm-Leuschner-Platz 1 in Lan- 
gen gehalten. Gezeigt wird der Umgang mit Ton- 
Backschüsseln. Backformen und Gehkörbchen. 
Tennine sind: 24. 4./25. 4./8. 5./9. 5. jeweils von 
13.30 Uhr bis ca 17.30 Uhr. Rechtzeitige Anmel- 
dung unter Tel.: 0 61 03 - 2 75 90 ist erforderiich. 

Am Mittwoch Frauentreff 
Der ..Frauentreff Langen" kommt am Mitt- 

woch. dem 15. April, um 20 Uhr im ..Buchladen". 
August-Bebel-Straße zusammen. 

Brief an Tobias 

Leserbrief zu Ihrer Glosse 
„Nicht zu fassen" 
(in der Ausgabe 26/81 der LZ vom 3. April 81) 

,,Keinesfalls geehrter Herr Tobias! Da Sie in 
Ihrer Glosse über die angeblichen ,,Schmiererei- 
en" in der Fußgängerunterführung von „allen 
Bürgern" sprechen, die mit ihren Steuergro- 
schen die Restaurierung des ,,schönen Pastell- 
gelb" bezahlen müssen, fühle auch ich mich als 
Langener von Ihrem ..kritischen" Journalismus 
angesprochen. Offensichtlich ohne jede Gewis- 
senskonflikte schreiben Sie von ..perversen Ge- 
hirnen" und von „Schweinen", eine Bemerkung, 
durch die Ihre Charakterisierung der Maler so- 
gleich auf Sie selbst zurückfällt. Soweit mag das 
noch Ihre eigene Sache sein. 

Wenn Sie aber gleichzeitig in einem Bildtext 
kritiklos die Empfehlungen des gesunden Bür- 
gersinns nach ..Fingerabhacken" und ..Arbeits- 
lager" wiedergeben, offenbar ohne jede Erinne- 
rung an die Wurzeln solcher Behandlung Anders- 
denkender, stimmt es bedenklich in einem Land, 
das die Demokratie für sich in Anspruch nimmt. 
Aus Ihren Zeilen spricht gefährlicher Radikalis- 
mus. 

Daß Sie die Sprüche und Malereien für sinn- 
und zusammenhanglos halten, mag dafür spre- 
chen, daß der Zeitgeist Ihnen spurlos vorausge- 
eilt ist. Ich habe kaum Probleme, Sinn in dieser 
Kunst zu entdecken, uns es ist Kunst, auch wenn 
politische Mehrheiten darüber anders abstim- 
men. Mir jedenfalls gefallen die Künstler und ih- 
re Werke mehr als das dümmliche Pastellgelb, 
für das ich meine Steuergelder hinausgeworfen 
habe. 

Und schließlich: Wenn Sie aus den Englisch- 
und Chemiekenntnissen der Künstler folgern, 
daß diese offensichtlich im Umfeld des Dreieich- 
Gymnasiums zu finden sind (aha, wieder einmal 
die intellektuelle Mafia!), mag das gleichfalls für 
Ihren ..gesunden Menschenverstand" sprechen 
und ist deshalb vielleicht nicht weiter schlimm. 
In der gleichen Ausgabe der Langener Zeitung 
machen Sie aber den jungen Mann, der nach sei- 
nem Geständnis am Tod von Karin Helfmann 
schuld zu sein scheint, zum Mörder, ohne dafür 
auch nur einen Fingerzeig zu haben. Wenn Jour- 
nalismus von solch einem ..gesunden Menschen- 
verstand" bestimmt wird, wird mir angst un 
bange. 

Mit künstlerischen Grüßen 
Victor Steinbrück, Bruchgasse 9 

P.S.: Halten Sie für möglich, eine vom allge- 
meinen Bürgersinn abweichende Stellungnahme 
wie diese, als Leserbrief zu veröffentlichen!!!" 

Selbstverständlich, sehr geehrter Herr Stein- 
brück, ist dies möglich, wie Sie sehen. Gestatten 
Sie mir. daß ich gleichzeitig meine Antwort dar- 
auf gebe. 

„Wenn jemand das Eigentum eines anderen 
zerstört oder verändert, dann ist dies nicht nor- 
mal. Warum also sollte ich Gewissenskonflikte 
haben, dies zu schreiben? 

Nach wie vor bin ich der Auffassung, daß die 
„Künstler der Bahnunterführung" in ihren Ge- 
hirnen „vom Normalen abweichen" (so deutet 
der Duden den Begriff „pervers"), und bei den 
Schweinen habe ich mich bereits entschuldigt, 
daß ich diejenigen, die die Wände beschmiert ha- 
ben, mit ihnen verglichen habe. In dem von Ih- 
nen erwähnten Bildtext habe ich geschrieben, 
daß die Empörung unter der Bevölkerung groß 
ist und die Passanten dies und jenes empfohlen 
haben. 

Und hier beginnt Ihre Manipulation, indem 
Sie mir unterstellen, ich hätte vom „gesunden 
Bürgersinn" geschrieben. Das ist einfach gelo- 
gen, Herr Stein brück, auch wenn Ihnen diese Re- 
dewendung noch so gut passen würde, um mich 
als gefährlichen Radikalen hinzustellen. Es hät- 
te doch genügen müssen, daß Sie mich bereits 
„Schwein" und ,.pervers" genannt haben. 

Es stimmt bedenklich in Ihrem Demokratie- 
verständnis, wenn Sie meinen, daß jeder tun und 
lassen könne, was ihm beliebt. Um ein guter De- 
mokrat zu sein, muß man sehr viel Selbstdiszi- 
plin und Gefühl für Anstand haben. Und was 
nützt dc^ schönste Demokratie, wenn es keine 
Demokraten gäbe? Denken Sie bitte einmal dar- 
über nach. 

Daß Sie in den Darstellungen an den Wänden 
der Bahnunterführung Kunst erkennen, überlas- 
se ich Ihrem Geschmack. Diesen lasse ich /hnen, 
und über Geschmack kann man nicht streiten. 

Als sehr überheblich und anmaßend muß ich 
aber Ihre Äußerung bezeichnen, daß an Men- 
schen, die darin keine Kunst sehen, der „Zeit- 
geist spurlos vorübergegangen sein muß". So be- 
zeichnen Sie Andersdenkende. Ist dies nicht — 
wie Sie selbst schreiben — ein gefährlicher Radi- 
kalismus? Jetzt stellen Sie sich ja selbst in diese 
Ecke, und ganz freiwillig, in die Sie mich hinein- 
drängen wollten. 

Was Sie mit „intellektueller Mafia" meinen, 
kann ich nicht recht verstehen. Ich habe an Hand 
des Gesehenen lediglich eine Vermutung ausge- 
sprochen, die dazu noch sehr allgemein gehalten 
war. 

Im nächsten Absatz beginnen Sie mit „In der 
gleichen Ausgabe der LZ..". Darf ich Sie der 
Ordnung halber darauf, aufmerksam machen, 
daß das, was Sie meinen, erst in der nächsten 
Nummer der LZ gestanden hat. Auch dabei ver- 
mag ich Ihnen nicht zu folgen. W«s war gesche- 
hen? Ein junger Mann gesteht, ein Mädchen so 

geschlagen und sie dann im Stich gelassen zu ha- 
ben. daß sie unmittelbar danach an den Folgen 
starb. Das Mädchen ist also durch seine Hand- 
lungsweise ums Lehen gekommen, umgebracht 
worden. Für mich ist dieser Mann ein Mörder, 
auch wenn dies nach juristischer Auslegung 
nicht exakt stimmen mag, denn dort gibt es noch' 
so kleine Unterschiede wie Totschlag und Kör- 
perverletzung mit Todesfolge. 

Ihnen, sehr geehrter Herr Steinbrück, wird 
angst und hange. Gestatten Sie mir bitte, daß 
auch mir solche Gefühle aufkommen würden, 
wenn ich nicht genau wüßte, daß Sie mit Ihrer 
Meinung ziemlich allein stehen dürften. 

Ihre ,,künstlerischen Grüße" kann ich leider 
nicht erwidern, denn ich bringe es einfach nicht 
übers Herz, mich mit Ihnen auf gleiche Stufe 
stellen zu können, da ich ja lediglich über den 
von Ihnen anscheinend so geschmähten „gesun- 
den Menschenverstand" verfüge. So möchte ich 
es bei,,freundlichen Grüßen" belassen. 

Ihr Tobias 

Die LZ an Ostern 
t 
Bedingt durch die Osterfeier- 

tage ändert sich die Erscheinungs- 
weise der Langener Zeitung. Die 
nächste Ausgabe kommt wegen 
des Karfreitags bereits am Don- 
nerstag, dem 16. April, nach 
Ostern wird die LZ am Mittwoch 
und am Freitag erscheinen. 
Anzeigen- und Redaktionsschluß 
ist jeweils am Vortag um 9 Uhr. 

Ostereier und 

Osterbrauchtum 
Eine Sonderausstellung zu obigem Thema ver- 

anstaltet zur Zeit das Heimatmuseum Jonen in 
der Wolfsgartenstraße 3 und kann einen sehr gu- 
ten Besuch feststellen. Bis aus Österreich kamen 
schon Besucher, um die Kostbarkeiten zu sehen, 
die Karola Jonen in jahrelanger Arbeit zusam- 
mengetragen hat. Die gezeigten Sachen kommen 
aus Hessen, Siebenbürgen. Rumänien. Ungarn. 
Jugoslawien, der Tschechoslowakei und aus 
Südafrika. Die Ausstellung ist am Karfreitag 
von 10 bis 12 und von 14 bis 16 Uhr geöffnet. 

Terminänderungen 
während der Osterzeit 

Die Langener Stadtbücherei bleibt am Oster- 
samtsag, dem 18. 4. geschlossen. Wer sich noch 
rechtzeitig vor den Osterfeiertagen mit Lesestoff 
eindecken möchte, sollte die Ausleihzeiten am 
Donnerstag (16. 4.), von 10 bis 12 Uhr wahrneh- 
men. Am Dienstag, dem 21. 4., ist die Stadtbü- 
cherrei dann wieder zur gewohnten Zeit von 16 
bis 19 Uhr geöffnet. 

Das Hallenbad ist am Karfreitag (17. 4.) sowie 
an den beiden Osterfeiertagen (19. und 20. 4.) ge- 
schlossen. Wer vor den Feiertagen noch ausgie- 
big schwimmen gehen möchte, kann dies am 
Ostersamstag. dem 18. 4.. von 7.30 bis 12.30 Uhr 
tun. Am Dienstag, dem 21.4. ist das Hallenbad 
wieder zu den bekannten Zeiten von 7.30 bis 
21.30 Uhr geöffnet. 

Der Bauhof bleibt am Samstag, dem 18. 4. ge- 
schlossen. An diesem Tage können daher weder 
Müll, Altpapier, Altöl, Schrott, Bauschutt noch 
Altreifen abgenommen werden. Stattdessen 
ivird in der Woche vom 13. bis 16. 4. und vom 21. 
bis 24. 4. täglich in der Zeit vom 7 bis 12 Uhr und 
von 13.30 bis 16 Uhr die Annahme getätigt. 

Ausflug zum Fußball 
Der FC Langen trägt am Ostersamstag, dem 

18. April ein Punktspiel in Oberabsteinach im 
Odenwald aus. Da der Termin günstig liegt und 
der Odenwald zur Zeit ein sehr reizvolles Bild in 
der Blütenpracht abgibt, hat der Vorstand zwei 
Omnibusse bestellt, um die Fahrt zum Fußball- 
spiel mit einem Ausflug zu verbinden. Während 
die Spieler schon um 12.45 Uhr am Clubhaus 
starten, fährt der Bus für'die Gäste um 14 Uhr 
am Waldstadion ab und hält kurz danach noch 
einmal am Lutherplatz (vor der „Luthereiche"), 
um die Gäste aus dem oberen Stadtteil aufzu- 
nehmen. Anmeldungen sind noch beim Vorsit- 
zenden Hans-Dieter Heinz (Tel.: 7 34 05) möglich. 
Rückfahrt ab Oberabtsteinach ist um 22 Uhr 
vorgesehen. 

LKG hat 
J ahreshaupt Versammlung 

Langens Kamevalisten halten am Freitag, 
dem 24. April um 20 Uhr in der Gaststätte ..Zum 
Lämmchen" ihre diesjährige Jahreshauptver- 
sammlung ab. Dabei soll nicht nur ein Rückblick 
auf das abgelaufene Jahr und die so erfolgreiche 
Saison gegeben, sondern auch die Weichen für 
die kommenden Aktivitäten gestellt werden, 
von denen sich eine Reihe schon heute in Gestalt 
von Veranstaltungen für die Mitglieder und auch 
für die Öffentlichkeit abzeichnet. 
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Kuckuck 
Am heutigen 14. April empfiehlt es sich, 

recht viel Geld einzustecken, denn der 
Volksmund sagt, daß an diesem Tag der 
Kuckuck zu rufen beginnt und daß man 
mit einem Zuwachs seiner Barschaft um so- 
viel rechnen kann — im Laufe des Jahres — 
so oft man das ,,Kuckuck" hört. 

Nach alter Überlieferung aber soll der 
Kuckuck freilich nicht allein für die Bar- 
schaft zuständig sein; man bittet ihn auch 
um Auskunft über die Lebensdauer, und 
junge Mädchen sollen sich gern berichten 
lassen, wie lange sie noch auf den Ehepart- 
ner warten müssen. 

Diese Kuckucksoraket sind alt, und 
schon unsere germanischen Vorfahren 
schrieben diesem Vogel, der dem Gott Do- 
nar geweiht war, eine besondere Wahrsage- 
gabe zu. Man richtete sich bei vielen tägli- 
chen Dingen nach seinem Ruf. 

Heute sind diese Volksweisheiten meist 
vergessen, und wer glaubt schon wirklich 
daran, daß so ein scheuer Vogel das Geld 
vermehren kann. Dafür gibt es heute ganz 
andere Institutionen, und Tarifverhand- 
lungen geben eine größere Gewähr dafür, 
daß man am Jahresende einen entsprechen- 
den Zuwachs im Geldbeutel oder auf dem 
Konto hat. 

Und das Warten auf die Hochzeit ist 
ebenfalls bei weitem nicht mehr so roman- 
tisch, wie es vielleicht früher einmal ge- 
schienen hat. Viele Menschen kennen den 
Kuckucksruf ohnehin nur von den gleich- 
namigen Uhren aus dem Schwarzwald, 
und ein anderer Begriff vom Kuckuck, der 
mitunter an Möbelstücken klebt, löst nicht_ 
gerade Freude aus. 

Bleibt noch die Redewendung vom 
Kuckucksei, das jemand ins Nest gelegt be- 
kommt, aber darauf kann man ebenfalls 
verzichten, denn es besagt meist nichts Gu- 
tes. 

Lassen wir es also dabei, daß der 
Kuckucksruf, wenn man ihn im Wald hört, 
verkündet, daß die schöne Zeit des Jahres 
angebrochen ist. r 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Termine aus dem 
Seniorenprogramm 

Am Freitag, dem 24. 4. um 20 Uhr steht auf 
dem städtischen Seniorenprogramm eine Fahrt 
ins Frankfurter Volkstheater, wo unter Auswir- 
kung von Lia Wöhr die Komödie ,,Arsen und 
Spitzenhäubchen" aufgeführt wird. Anmeldun- 
gen nimmt das Sozialamt entgegen. 

Am Montag, dem 27. 4. um 14.30 Uhr wird 
„Sardinien — Insel der Einsamkeit" von Werner 
Späth im Siedlerheim (Jos.-v. Eichendorff-Str.) 
vorgestellt, 

„Theater in der Stadthalle'\ 
setzt Spielzeit 

mit Komödie fort 
Mit der Aufführung von Eduarde de Filippos 

Komödie ,,Filumenas Hochzeit" setzt die Stadt- 
halle Langen am Sonntag, dem 26. 4. um 20 Uhr, 
die Spielzeit fort. 

Eduardo de Filippo spielte schon als Kind Tlie- 
ater und gründete zusammen mit seinen Ge- 
schwistern als 30jähriger eine eigene Schauspiel • 
truppe, die immer mehr dazu überging, seine Ei- 
genschöpfungen zu spielen. Seine erfolgreichsten 
Werke schuf er nach dem Zusammenbruch des 
Faschismus in Italien, u. a. ..Millionärin 
Neapel", ,,Neapolitanische Gespenster" und 
,.Filumenas Hochzeit". 

Der italenische Dichter-Komödiant, der so viel 
vom Leben und vom Tod und alles von den Men- 
schen weiß, der die Armen liebt, aber die Besit- 
zenden nicht verteufelt, sondern über sie lacht, 
hat mit ,,Filumas Hochzeit" das reichste seiner 
Stücke geschaffen. In der Stadthalle Langen 
wird es von der Neuen Schaubühne u. a. mit 
Louise Martini, Harald Leipnitz und Maria Sin- 
ger gezeigt. 

Eintrittskarten sind bei der Info- 
stelle/Reisebüro am Rathaus (Tel.: 20 33 70) er- 
hältlich. Die Abendkasse der Stadthalle (Tel.: 
20 33 84) ist am 26. 4. ab 18.30 Uhr geöffnet. 

Am vergangenen Donnerstag w^rnstreikten in Langen die Metallarbeiter. Nach einem Marscli 
durch die Stadt — innerhalb kurzer Zeit der zweite — wurde vor der Stadthalle eine Kurzkundge- 
bung abgehalten. Der Warnstreik soll die Forderungen der IG Metall in den laufenden Tarifverhand- 
lungen unterstreichen. 

Besondere Aktivitäten 

im Mandolinenorchester 

Landesmusikfest kommt nach Langen 
Das 4. Landesmusikfest vom 9. und 10. Mai in 

Langen war Hauptthema der diesjährigen Jah- 
reshauptversammlung des 1. Mandolinenorche- 
sters Langen. Namhafte Künstler werden in 
den Veranstaltungsreihen mitwirken: Fred Witt 
(Lehrgangsleiter, Dirigent), Andreas Ortwein 
(Dirigent), Takashi Ochi (Mandoline), Reinhold 
Müller (Gitarre). 

Rückblickend auf das Jahr 1980 wurde beson- 
ders erwähnt die Lehrgangswoche in den 
Herbstferien, bei der eine rege Beteiligung Lan- 
gener Mandolinen- und Gitarrenschüler zu ver- 
zeichnen war. Über diesen Lehrgang wurde in 
der Hessenschau ausführlich berichtet. Das am 
9. November stattgefundene Konzert, das von 
ca. 35 Musikern dargeboten wurde, bildete den 
Abschluß des Jahres 1980. 

Beginnend mit dem neuen Jahr übernahm 
Herr Baltes die Leitung der Ausbildung im Gi- 
tarrenspiel. Er wurde am 6. 10. 56 in 
Schaffhausen/Saar geboren und erteilt Unter- 
richt seit 1971. Seine erste Lehrtätigkeit hatte er 
1976 in Lebach/Saar, im gleichen Jahr Unter- 
richt bei Michael Koch-Matheis und 1977 Unter- 
richt in Frankfurt nach dem Teuchertsystem 
1980 begann er sein Studium in Darmstadt an 
der Akademie für Tonkunst. 

Im Februar dieses Jahres fand die Regional- 
ausscheidung des Bewerbs ..Jugend musiziert" 
für Zupfinstrumente in der Akademie für Ton- 
kunst in Darmstadt statt. Erfolgreich beteiligten 
sich Nicole Rust (Mandoline). Renate Elmer 
(Mandoline) und Barbara Rettig (Gitarre). 

Der nächste Fortbildungslehrgang für Zupf- 
musiker des Landesverbandes Hessen findet 
diesmal aus raumtechnischen Gründen vom 21. 
bis 24. April in der Jugendbildungsstätte Diet- 
zenbach statt. 

Die bei der Jahreshauptversammlung stattge- 
fundenen Neuwahlen ergaben keine entschei- 
denden Veränderungen des Vorstandes. Dieser 

setzt sich wie folgt zusammen: 1. Vorsitzender: 
Karlheinz Nehmann. Vertreter: Walter Schmidt. 
2. Vorsitzender: Waldemar Heil, Schatzmeister: 
Willi Göckes, Kassiererin: Ilse Heidrich, Schrift- 
führerin: Birgit Zankel, Karteiführung: Walter 
Götz, Pres'sewart: Susanne Hempel / Volker 
Zimmer, Notenverwalter: Dietrich Rust, Kas- 
senprüfer: Walter Götz / Wilma Rettig / Traute 
Daum, Beisitzer: Erhard Tögel / Herwart 
Daum / Alfred Schrod, Jugendleiter: Erhard Tö- 
gel. Jugendvertreter: Barbara Rettig / Renate 
Elmer. 

Femer wurde beschlossen, das Vereinsleben 
künftig durch monatliche Zusammenkünfte 
stärker zu aktivieren. 

Protest an Ostern 
über Ostern findet in ganz Hessen die „Frie- 

densfahrt '81 — gegen Raketen und Atomtod" 
statt. Mit Fahrrädern werden viele Jugendliche 
unterwegs sein, um gegen Atomraketen, Muni- 
tionslager, Startbahn-West und das Bonner 
Atomprogramm zu protestieren. 

Am Karfreitag, dem 17. April geht die Fahrt 
von Offenbach über Langen zum Startbahn- 
West-Gelände. Dort wird man gegen den geplan- 
ten Bau der Startbahn-West protestieren. Vorher 
wird man am US-Munitionsdepot an der Auto- 
bahnauffahrt Längen-Mörfelden die Auflösung 
dieses Lagers fordern. 

Die Langener Teilnehmer an der ..Friedens- 
fahrt" treffen sich um 10.30 Uhr am alten Rat- 
haus. Dort werden dann auch die Teilnehmer aus 
Offenbach erwartet. Die Egelsbacher ..Friedens- 
fahrer" treffen sich um 10 Uhr am Arresthaus 
und fahren anschließend nach Langen. Weitere 
Informationen erhält man über die SDÄJ-Lan- 
gen bei Silvia Eisinger. Mörfelder Landstr. 33. 

Schäferßunde hätten 

Frühjahrsprüfung 

o7 
.P. 

An der diesjährigen Frühjahrsprüfung der 
Ortsgruppe Langen im Verein für Deutsche 
Schäferhunde nahmen zehn Kandidaten teil, da- 
von waren vier auswärtige Gäste. 

Richter Galenza aus Darmstadt hatte die Auf- 
gabe. die Hunde in den Prüfungsstufen SchH I. 
III und Fährtenhund zu richten. Unter der Lei- 
tung von Werner Stork leisteten die Figuranten 
Hans-Walter Jost und Werner Härtel hervorra- 
gende Arbeit, und Horst Fahrn legte in gekonn- 
ter Manier die Spuren für die Fährtenhunde. Ma- 
ria Mentges ging in dieser Disziplin gleich mit 
zwei Hunden an den Start, und beiden war Er- 
folg beschieden, wovon die Hündin 100 Punkte 
für sich verbuchen konnte. Auch Albert Seibert 
aus Hamm (Kreis Alzey) erledigte die Aufgabe 
mit seiner Hündin, der letztjährigen Rheinland- 

Pfalz-Meisterin in der FH. mit Erfolg. 
In der Schutzhundprüfung III führten Karin 

Geduldig, Walldorf, Gerhard Biba aus Hamm, 
Rudi Meiniger, Mörfelden und Werner Stork ihre 
Hunde. Alle vier Teilnehmer bestanden die Prü- 
fung. 

In der SchH I waren die Langener unter sich. 
Hierbei sind besonders die Fährtenarbeiten des 
jungen Rüden von Hans-Walter Jost, der auf ei- 
ner überlangen Fährte 100 Punkte erzielte und 
die Hündin von Walter Rasbach, die sieh durch 
das Verhalten des Hundeführers nicht beirren 
ließ und ebenfalls 100 Punkte erreichte, erwäh- 
nenswert. Bernd Grafenberger bestach in der 
Unterordnung durch Harmonie mit seiner Hün- 
din. Diese Prüfungskandidaten konnten das 
Ausbildungskennzeichen in Empfang ndunen. 

Wir helfen Ihnen zu sparen, 

ohne sich einzuschränken. 

Mit dem „Persönlichen Etatplaner." 

In den Zeiten, in denen das Sparbuch 
wieder zum Bestseller wird, macht man sich 
auch Gedanken über seine persönlichen 
finanziellen Reserven. Die Faustregel „drei 
Monatsgehälter aufs Sparkonto" ist zu 
überdenken. Autoreparaturen, Urlaub, 
Lebenshaltungs- und Wohnkosten verlangen 
heute oft eine höhere Reserve. 

Wir haben daher für Sie den „Persönlichen 
Etatplaner" entwickelt, der einen Überblick 

über Ihre tatsächlichen monatlichen 
Einnahmen und Ausgaben erleichtert - 
und der Hinweise gibt, wo Sie einsparen 
können, ohne sich einzuschränken. Wie Sie 
dann mit Ihren freien oder frei werdenden 
Mitteln zu einer zeitgemäßen Finanzreserve 
kommen, sagen wir Ihnen gern persönlich. 

Den „Persönlichen Etatplaner" gibt es 
ab sofort kostenlos in unseren Geschäfts- 
stellen. 

Sparen & Sparen. 
Eine Aktion der Deutschen Bank. 

Deutsche Bank 
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Kofferabholdienst und Brief per Femkopierer 

Viele neue Angebote im Amtsbereich des Postamtes Langen 

Bei der Post bleibt die Zeit nicht stehen. Nicht 
zuletzt die private Konkurrenz auf dem Sektor 
der Paketzustellung zwingen die Deutsche Bun- 
despost zum Umdenken. Das machten Amtsstel- 
lenleiter Arthur Müller, Betriebsleiter Manfred 
Hartmann und Kundendienstberater Stefan 
Hoffmann auf einer Pressekonferenz des Postam- 
tes deutlich. 

Der Postamtsbereich Langen nimmt mit rund 
1,23 Millionen Paketen und einer Steigerungsra- 
te von 6,6 Prozent im vergangenen Jahr einen 
führerden Rang in Bezirk der Oberpostdirek- 
tion Frar.kfurt ein. Bereits 1979 wurde in Drei- 
eich der Pakettransport auf sogenannte Rollbe- 
hälter umgestellt, im Herbst 1980 jetzt auch in 
Langen. Die Pakete werden nach diesem System 
in Rollbehälter gestapelt und mit einer Hebe- 
bühne in die Transportfahrzeuge geladen. Zwar 
kann ein einzelner Lastwagen jetzt nicht mehr 
ganz soviel Paketvolumen befördern, das Be- 
und Entladen geht also schneller. Nicht jedes Pa- 
ket muß mehrfach bewegt werden. Der Vorteil 
für die Kunden: Schnellere Laufzeiten ihrer Pa- 
ketsendungen, schonendere Behandlung. 

Neu ist auch der sogenannte Haus-Haus- 
Behälterverkehr. Eine große Anzahl von Einzel- 
sendungen an einen Adressaten wird in einem 
geschlossenen Textilbehälter von zwei Kubik- 
meter bzw. 500 Kilo verschickt. Dem Großkun- 
den werden dafür Rabatte zwischen fünf und 13 
Prozent eingeräumt. Bislang wurde ein derarti- 
ges Kooperationsabkommen mit zwei großen 
Firmen im Amtsbereich geschlossen, Verhand- 
lungen mit anderen laufen noch. 

Auch das Abholen von größeren Paketmengen 
bei Großkunden ist kein Tabu mehr, die beiden 
privaten Konkurrenzfirmen — der Deutsche Pa- 
ket Dienst und der amerikanische United Par- 
cell Service — zeigen auch hier ihre Wirkung. In 
den 50er Jahren wurde — um den Speditionen 
keine Geschäfte wegzunehmen — das Abholen 
von Paketen abgeschafft. Heute gibt es rund 40 
derartiger Kooperationsverträge. Die Dienst- 
pläne der Mitarbeiter mußten gestrafft werden. 
Schnelligkeit zählt und so wird beim Paket- 
dienst der Bundespost auch wieder an Wochenen- 
den gearbeitet. 

Ganz neu ist der Reisegepäck-Service. Bundes- 
bahn und Bundespost haben sich hier zusam- 
mengetan und bieten ihren Kunden ein attrakti- 
ven Dienst an. Seit 1. März übernimmt die Bun- 
despost in den Orten, in dener) die Bundesbahn 
den Gepäckaervice nicht oder nicht ausreichend 
anbieten kann oder es Heipe B^ndienststelle 
gibt, die Annahme und Auslieferung von Reise- 
gepäck. 

Neu ist auch der Haus-Haus-Gepäckverkehr. 
Die Post kommt ins Haus, holt die Koffer ab, 
übergibt sie der Bahn, übernimmt sie am Ur- 
laubsort wieder und liefert sie an der gewünsch- 
ten Urlaubsadresse ab. Der ganze Spaß kostet — 
einfach — innerhalb des gesamten Bundesgebie- 
tes 16,40 DM, wenige Seebäder ausgenommen. 

Der Amtsstellenbereich Langen umfaßt die 
Städte mit den Postleitzahlen 6070 bis 6079, also 
Langen, Egelsbach, Dreieich, Rödermark und 
Neu-Isenburg. An folgenden Orten übernimmt 
die Bundespost die Aufgaben der Bundesbahn 
im Gepäckdienst: Buchschlag, Götzenhain, Of- 
fenthal, Dreieichenhain, Waldacker, Graven- 
bruch und Zeppelinheim. Außerdem kann — ob- 
wohl dort Bahndienststellen ihren Sitz haben — 
in den Postämtern Langen 1, Dreieich 1- 
Sprendlingen, Egelsbach und Neu-Isenburg 1 zu- 
künftig Reisegepäck aufgegeben werden. Das 
Abholangebot gilt überall. Anmeldungen sollten 
frühzeitig bei Bahn oder Post telefonisch erfol- 
gen. 

Auch auf einem anscheinend nebensächli- 
chen Sektor gibt es einen neuen Service: Hotel- 
schlüssel, die aus Versehen die Reise nach Hause 

mitgemacht haben, befördert die Post kostenlos 
zurück. Man kann sie in jeden Briefkasten ein- 
werfen, der &hlüssel muß lediglich einen An- 
hänger der Größe 10 mal 5 Zentimeter mit der 
Anschrift haben. Die Postgebühr von 4,90 DM 
zahlt der Empfänger. 

Seit kurzem ist das Postamt Langen 1 in der 
Bahnstraße eine der 600 Telebriefstellen in der 
Bundesrepublik. Telebrief, das heißt jedes belie- 

■tiige Schriftstück in der Größe DINA4 wird mit 
einem Femkopierer zu der Telebriefstelle über- 
mittelt, in dem der Empfänger wohnt und dort 
— wie ein Telegramm — sofort ausgeliefert. 
Wurde der Telebrief auf einem amtlichen For- 
mular geschrieben, kostet er 10 DM. Ist das nicht 
der Fall, kommen noch 2 DM für einen amtlichen 
Datenträger hinzu. Die folgenden Seiten einer 
Sendung werden billiger. Bei der Post gibt es ein 
kleines Informationsheft zum Thema Telebrief. 
Bei einem Telegramm kostet jedes Wort 60 Pfen- 
nig. Alle Mitteilungen, die länger als 16 Worte 
sind, können per Telebrief also billiger übermit- 
telt werden. 

Den Firmen des Amtsbereiches wird — es sind 
nur noch wenige vorhanden — von der Kunden- 

Diese große Hebebühne wird benötigt, um die Rollbehälter in die gelben Lastwagen zu hieven. 

' _ beratung des Postamtes Langen 1 ein Gutschein 
für einen kostenlosen Telebrief bis zum 15. 
April überlassen. Die Kundenberatung steht 
übrigens jedem Postkunden zur Verfügung. Das 
beweist auch die Tatsache, daß der Kundenbera- 
ter Stefan Hoffmann regelmässig Seniorenver- 
anstaltungen verschiedener Träger besucht. Er 
informiert die alten Leute zu allen Fragen des 
Post-Service. 

Ebenfalls nicht jedem bekannt ist das ,,SAL- 
Paket". SALrPakete können nach Australien, 
Brasilien, Hongkong, Indonesien, Japan, Kana- 
da, Kenia, Singapur, Südafrika, Tansania, die 
USA, Indien und nach Namibia verschickt wer- 
den. Es ist eine Mischung aus Luftpost und 
Landpost. Die Meere und Kontinente werden 
mit dem Flugzeug ,,überschifft", in jedem ange- 
schlossenen Land nur ein Flugplatz angeflogen, 
der restliche Weg zum Empfänger wird zu Lande 
zurückgelegt. Ein Paket na'ch Australien braucht, 
durchschnittlich auf dem Seeweg 40 Tage, per 
Luftpost 2, und SAL-Sendung 6 Tage. Die Tarife 
für ein 10-Kilo-Paket; Luftpost 196 DM, Seepost 
22 DM, SAL 109 DM. Das SAL-Paket ist preis- 
werter als Luftpost und schneller als das See- 
wegpaket. 

FDP hat 

Hauptversammlung- 
Die Langener FDP hält ihre diesjährige Jah- 

reshauptversammlung am 24. April, ab 20 Uhr 
im Clubraum 2, Stadthalle Langen ab. Auf der 
Tagesordnung stehen unter anderem Berichte 
des Vorstandes und der Stadtverordnetenfrak- 
tion, Aussprache dazu, Berichte des Schatzmei- 
sters und der Kassenprüfer^ Neuwahlen des 
Ortsvorstandes, der Vertreter im Kreisbeirat 
und Verschiedenes, z. B. Sachstandsbericht der 
,,Koalltions"-Gespräche, runden das Programm 
ab. 

Freier Eintritt für 

Rollstuhl-Fahrer 
Im Jahr der Behinderten haben alle Rollstuhl- 

Fahrer freien Eintritt im Holiday-Park. Das hat 
jetzt die Parkleitung entschieden. Sie hofft, da- 
mit vielen Menschen — die ihr Leben lang an den 
Rollstuhl gebunden sind — eine besondere Freu- 
de zu bereiten und .mitzuhelfen, ihr Los zu er- 
leichtem. 

Der Park ist übrigens seit einigen Jahren 
schon ausgesprochen „rollstuhlfreundlich" um- 
gestaltet. Treppen wurden weitgehend entfernt, 
die Gaststätten und die meisten Einrichtungen 
können von Rollstuhlfahrem besucht werden. 
Auch eine eigene Toilette wurde für sie gebaut. 

Zusatzschwimmkm^e 
für Kinder 

Der Magistrat der Stadt Langen gibt bekannt, 
daß entgegen bisheriger anderer Auskünfte im 
Mai nochmals Schwimmkurse für Kinder durch- 
geführt werden. Hierdurch soll den zahlreichen 
Interessenten die Möglichkeit eingeräumt wer- 
den, noch vor Beginn der Sommerferien das 
Schwimmen zu erlernen. 

Anmeldungen zu den Kursen nimmt das Sozial- 
amt, Rathaus, Zimmer 5, Tel. 0 61 03 / 20 33 21, 
entgegen. 

Die Kurse finden dreimal wöchentlich, jeweils 
montags, dienstags und freitags zu folgenden 
Zeiten statt: Kurs Nr. 272 (für Kinder von 4—6 
Jahren) 14.00 bis 15.00 Uhr, Kurs Nr. 273 (für 
Kinder von 4—6 Jahren) 15.15 bis 16.15 Uhr, 
Kurs Nr. 274 (für Kinder von 4—6 Jahren) 16.30 
bis 17.30 Uhr, Kurs Nr. 275 (für Kinder von 7—12 
Jahren) 17.45 bis 18.45 Uhr. Die Kurse beginnen 
am 4. Mai und enden am 25. Mai. Die Kursgebüh- 
ren betragen: für Kinder von 4 Und 5 Jahren = 
20 DM, für Kinder ab 6 Jahren 28 DM. 

von 

privat 

zu 

privat 

Das ist gut: 
mit 6 IMaik 

sind Sie dat)ei 
und das gleich 
86 000 mal 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette; 1. Rang: 
304,40 DM; 2. Rang: 20,90 DM; 3. Rang: 5,80 DM. 

AUSWAHLWETTE ,,6 aus 45": 1. Rang: unbe- 
setzt - Jackpot 280.982,70 DM; 2. Rang: 11.707,60 
DM; 3. Rang: 1578,50 DM; 4. Rang: 30,10 DM; 5 
Rang: 2,80 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 1.287.444,00 
DM; Gewinnklasse II: 91.960,20 DM; Gewinn- 
klasse III: 3909,20 DM; Gewinnklasse' IV: 61,30 
DM; Gewinnklasse V: 4,60 DM. 
RENNQUINTETT 3 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse I: 49,90 DM; Gewinnklasse II: 41,50 
DM; Pferdelotto: Gewinnklasse I: 1032,30 DM; 
Gewinnklasse II: 15,70 DM; Kombinationsge- 
winn; unbesetzt — Jackpot 961.859,40DM. 

(Ohne Gewähr) 

So sehen die Rollbehälter aus, in denen der Transport von Paketen erfolgt. Auf dem Foto (v. 1.); Art- 
hur MüUer. Manfred Hartmann und Stefan Hoffmann, drei leitende Postbeamte des Postamtsberei- 
ches Langen. 

I 

Magistrat setzt Belohnung aus 

Abendsprechstunden im Rathaus 

werden mißbraucht . 

Unter der Überschrift,,Nicht zu fassen" brachte 
Tobias eine Meldung über die neue „Kunstgale- 
rie am Langener Bahnhof, die er die ,,Galerie 
der Bescheuerten" nannte. 

Unbekannte Täter hatten in der Nacht vom 1. 
auf den 2.»April auf die von den Mitarbeitern des 
städt. Bauhofes gerade frisch gestrichenen Wän- 
de des Fußgängertunnels Zeichnungen. Sprüche 
und Parolen widersinnigster Art aufgesprüht. 
Was die Täter zu dem wohl kaum als verspäteten 
Aprilscherz zu bezeichnenden Vorgehen bewo- 
gen hat, ist schwer verständlich. Offensichtlich 
haben die in frischem Glanz prangenden Wände 
in ihnen gewisse Aggressionen und den Drang 
nach Beschmutzung und Zerstörung — von einer 
Betätigung im künstlerischen Sinne kann hier 
wohl nicht die Rede sein — ausgelöst. 

uieac ,,iai ' hat nicht nur bei den zahlreichen 
Passanten Kopfschütteln und Empörung ausge- 
löst, sondern auch die Verantwortlichen der Lan- 
gener Stadtverwaltung auf den Plan gerufen. 
Wieder einmal wurde eine im Interesse aller 
Bürger unserer Stadt liegende Maßnahme — die 
Renovierung des Fußgängertunnels hat immer- 
hin 1 500 DM gekostet — durch das unüberlegte 
und verantwortungslose Vorgehen einiger Weni- 
ger zunichte gemacht. 

Um diesen und ähnlichen Aktivitäten in Zu- 
kunft einen Riegel vprzuschieben, hat der Magi- 
strat beschlossen, für Hinweise zur Ergreifung 
der Täter eine Belohnung von DM 500,— auszu- 
setzen. Zweckdienliche Angaben nimmt der Ma- 
gistrat der Stadt Langen, Rathaus, Südliche 
Ringstr. 80, Herr Kästner (Tel.: 2 03 - 3 46) entge- 
gen. 

Bei der Stadtverwaltung Langen sind für Be- 
rufstätige dienstags von 17 bis 19 Uhr Abend- 
sprechstunden eingerichtet worden. Dieser Ser- 
vice für die Bürger wird von vielen dankbar an- 
genommen, die tagsüber außerhalb Langens ar- 
beiten müssen und deshalb nur schwer Zeit für 
einen Behördengang finden können. 

In letzter Zeit zeigt sich aber zimehmend, daß 
nicht nur Berufstätige die Abendsprechsturiden 
in Anspruch nehmen, sondern auch viele Bürger, 
die genauso gut an den üblichen Sprechtagen ih- 
re Anliegen erledigen könnten. Besonders beim 
Einwohnermeldeamt, an der Paß- und Persona- 
lausweisstelle, hat der r'ublikumsverkehr in den 
Abendsprechstunden ein kaum noch zu bewälti- 
gendes Ausmaß angenommen. Das Personal, das 
ja auch während der übrigen Dienstzeite;i bei 
der Stadtverwaltung da sein muß, ist sehr oft 
nicht in der Lage, dem Ansturm Herr zu werden. 
Für das Publikum bedeutet dies lange Wartezei- 
ten und auch Verärgerung. Nicht selten wird die- 
se Verärgerung auch noch an den völlig überla- 
steten Mitarbeitern ausgelassen. 

Es wird deshalb an die Bevölkerung appeliert, 
die Abendsprechstunden wirklich nur für Beruf- 
stätige und für Ausnahmefälle freizuhalten. Im 
übrigen sind bei der Stadtverwaltung jeden Tag 
(montags bis freitags von 8 bis 12 Uhr) Sprech- 
stunden. Bei etwas gutem Willen müßte es bis 
auf Ausnahmefälle eigentlich jedem möglich 
sein, während dieser Sprechzelten ins Rathaus 
zu kommen, wie es übrigens in nahezu allen 
Nachbarstädten auch der Fall ist. 

Praktikantenverhältnisse 
während der 

Semesterferien sind 
versicherungsdfrei 

Die AOK Offenbach hat eine gute Nachricht 
für Studierende. Ein ausschließlich während der 
Semesterferien ausgeübtes und durch eine 
Studien- oder Prüfungsordnung vorgeschriebe- 
nes Berufspraktikum ist versicherungs- und da- 
mit beitragsfrei. 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmaciiungen für die Gemeinde Egelsbach 
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An Ostern wird geritten 
e Seit einem guten Jahr wird successive die 

Idee des leider zu früh verstorbenen Vertreters 
der Freizeit-Reiter im Hessischen Reit- und 
Fahrverband, Holger Brün, in die Tat umge- 
setzt, die Gemeinsamkeit von Jägern, Wande- 
rern, Radfahrem und Reitern zu demonstrieren: 
Mit Treffs, an denen sich diese in der Liebe zur 
freien Natur Gleichgesinnten zusammenfinden 
können. 

Symbolisch werden hierzu Vertreter aller vier 
genannten Gruppen am Ostermontag einen Na- 
gel in das Treffschild schlagen. Begleitet wird 
dieser symbolische Akt von einem Stemritt zum 
Büchenhof. 

Dort findet ab 14 Uhr ein Schauprogramm der 
Egelsbacher Reiter statt. Mit Voltigieren, einer 
Schulstunde, Pony-Reitem und Springen der 
Kleinen und Großen. In der Reiterstube gibt's 
Essen und Trinken und Musik für Jedermann ab 
11 Uhr. Eine schöne Gelegenheit, den Osterspa- 
ziergang mit einem Erlebnis für die ganze Fami- 
lie zu verbinden. 

Neue Gemeindevertretung- 
tagt 

e Am Mittwoch, dem 22. April um 20 Uhr. fin- 
det im Rathaussaal die 1. öffentliche Gemeinde- 
vertretersitzung nach der Kommunalwahl statt. 
Auf der Tagesordnung stehen die Wahl des Vor- 
sitzenden der Gemeindevertretung und seiner 
Stellvertreter, die Wahl des Schriftführers und 
des Stellvertreters, die Beschlußfassung über die 
Gültigkeit der Wahl zur Gemeindevertretung so- 
wie die Wahl des Vertreters und des Stellvertre- 
ters für die Gemeindekammer beim l'mlandver- 
band Frankfurt. Schließlich werden — wie im- 
mer — die Vorsitzenden der Gem.eindevertretung 
und des Gemeindevorstandes ihre Mitteilungen 
machen. 

Wald wird gesäubert 
e Die Schutzgemeinschaft- Deutscher Wald, 

Ortsverband Langen/Egelsbach möchte noch- 
mals auf die Aktion „Saubere Landschaft" am 
Samstag, dem 25. April hinweisen, die zusam- 
men mit der Gemeinde Egelsbach durchgeführt 
wird. Treffpunkt ist um 9 Uhr am ,,Alten Forst- 
haus" in der Wolfsgartenstraße. Die Fahrzeuge 
stellt die Firma Knöß & Anthes, die Geräte die 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald. Nach 
Beendigung der „Entrümpelung" werde als 
Dank an die Teilnehmenden ein kräftiger Ein- 
topf mit Brötchen und Getränken mancherlei 
Art ausgegeben. 

Die Veranstalter hoffen, daß recht viele Egels- 
bacher Bürger, wie auch in den früheren Jahren, 
sich diesen Samstag-Vormittag freihalten, um 
an dem Frühjahrsputz in der Gemarkung ihrer 
Heimatgemeinde teilzunehmen. 

Erste Feldgrehölzpflanzung 

in der Gemarkung Egelsbach 

e Auf dem Gebiet der ehemaligen Kastanienal- 
lee, die vom Süden her zum Schloß Wolfsgarten 
führte, i.st das erste Feldgchölz von freiwilligen 
Helfern, die sich dem Naturschutz verschrieben 
haben, gepflanzt worden. In Zusammenarbeit 
mit dem Gemeindevorstand und dem Bauhof 
war das Gelände ausgewählt worden. Die ca. 2.50 
Bäume und Sträucher pflanzten Mitglieder der 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald, der 
Vogelschutz- und Zuchtverein war mit einer gro- 
ßen Gruppe von Mitgliedem vom Arbeitseinsatz 
vertreten, und die Jägerschaft hatte für diesen 
Tag bereits wichtige Vorarbeiten bei der Be- 
schaffung der Gehölze und der Vorbereitung des 
Geländes geleistet. Den Jägem war es neben 
dem tatkräftigen Einsatz an diesem Tag zu ver- 
danken, daß durch Mittel aus der Jagdpacht ein 
widhtiger finanzieller Beitrag für dieses Vorha- 
ben geleistet wurde. 

Bei der Gehölzpflanzung wurde deutlich, daß 
es viele gemeinsame Interessen für den Vogel- 
schutz und die Jägerschaft gibt, denn der Gehölz- 
streifen wird mit seinen verschiedenen Pflanzen 
ein wichtiger Lebensraum für Vögel werden, 
aber auch eine günstige Entwicklung des Nieder- 
wildbestandes bewirken. Auf dem größten Teil 
der Gemarkungsfläche fehlen leider bisher sol- 
che Feldholzinseln völlig. Es wird eine dringen- 
de Aufgabe für die Zukunft sein, der Natur an 

Feldrainen und Grabenfluren Streifen dieser 
Art wieder zurückzugeben. 

Das wäre auch im Sinne der Landwirtschaft, 
denn ein Feldgehölz trägt sehr zur günstigen 
Beeinflussung' des Kleinklimas bei. Das erste 
Feldgehölz verdankt seine Entstehung auch der 
Firma Neubauer in Langen, die sich bei der 
preisgünstigen Beschaffung der Sträucher ver- 
dient gemacht hat. Ohne Ihre Hilfe wäre es klei- 
ner aufgefallen. 

Interessantes vom 
Standesamt 

e Nach einer Statistik des Standesamtes der 
Gemeinde Egelsbach wurden vorp 1. Januar bis 
31. März 1981 im Heiratsregister drei Eheschlie- 
ßungen eingetragen. Es heirateten: Heinz Anthes 
(Egelsbach) und Juliana Buchner, geb. Wenzel 
(Egelsbach); Horst Otto Kurt Marcinsky (Egels- 
bach) und Marianne Gärtner, geb. Wurth (Egels- 
bach); Gerhard Molata (Egelsbach) und Dagmar 
Klara Anrjette Staub (Egelsbach). 

Im Sterberegister sind 17 Sterbefälle in dieser 
Zeit verzeichnet. Diese Zahl erhöht sich um die 
Zahl der auswärtigen Sterbefälle, die nicht im 
örtlichen Sterberegister eingetragen sind. Insge- 
samt wurden auf dem Egelsbacher Friedhof 22 
Personen bestattet. 

SGE-Jugendfußballer auf Frankreich-Fahrt 

e Am Gründonnerstag folgen 30 Schüler der C- 
und D-Jugend der SG Egelsbach einer Einladung 
des AC Frouzins in der Nähe von Toulouse/- 
Südfrankreich, wo sie über Ostem an zwei inter- 
national besetzten Jugendfußballtumieren teil- 
nehmen werden. Die C-Jugend steht dabei vor 
der kaum lösbaren Aufgabe, den im Vorjahr ge- 
wonnenen Pokal beim „3. Tomoi International" 
Minimes de Football' zu verteidigen. 

Seit Tagen wird dieses weit über den regiona- 
len Einzugsbereich von Toulouse bekannte Ju- 
gendtumier mit acht Mannschaften aus Frank- 
reich, Spanien, England, Italien und Deutsch- 
land in den regionalen Presse-, Funk- und Fem- 
sehmedien entsprechend angekündigt. Die ge- 
samte Stadtverwaltung mit Bürgermeister Sa- 
bathier an der Spitze und die Verantwortlichen 
des AC Frouzins sind seit Monaten mit den Vor- 
bereitungsarbeiten für diese Jugendveranstal- 
tung beschäftigt, die auch in diesem Jahr Frou- 
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aüen. die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlidi denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

m 

Zins und die Nachbargemeinden über Ostem in 
ihren Bann ziehen wird. 

Egelsbachs Bürgermeister Hans Dümer, der 
wiederum seinen Privaturlaub zu einem mehrtä- 
gigen Besuch in Frouzins nutzt, zählt zu den pro- 
minentesten Begleitern der beiden Egelsbacher 
Mannschaften. Nicht weniger als 60 Erwachsene 
—Betreuer, Eltern und Anhänger der SGE— 
werden beide Mannschaften bei ihrer knapp ein- 
wöchigen Reise begleiten und sie in den schwe- 
ren Spielen unterstützen. SGE Jugendleiter 
Claus Wieting und die Jugendausschußmitglie- 
der der Abt. Fußball haben alle Vorbereitungen 
getroffen, damit die ISstündige Busfahrt nach 
Frouzins (knapp 1200 km) und der Aufenthalt in 
Frankreich — wie in den letzten beiden Jahren 
— zu einem bleibenden Erlebnis für die Fahrt- 
teilnehmer wird. 

Mit der Frankreich-Fahrt über Ostem beginnt 
für die Jugendfußballer der SGE neben dern üb- 
lichen Spielbetrieb der Reigen zahlreicher Ver- 
anstaltungen im In- und Ausland. 

Eine Woche nach Ostem (26./27.4.1981) finden 
m der Dr. Horst-Schmidt-Sporthalle im Brühl 
zum 12. Male die traditionellen Hallenfußball- 
tumiere für F-, E-, C- und B-Jugend statt. 

Am 1. und 2. Mai folgt die A-Jugend der SGE 
gemeinsam mit SV 98 Darmstadt einer Einla- 
dung des VC Sparta Den Haag/Holland zu ei- 
nem erstklassig besetzten Jugendfußballtunier. 

SGj^ugendleiter Claus Wieting hat trotz 
vielfältiger Aufgaben in den kommenden Wo- 
chen und Monaten keinen Grund, pessimistisch 
in die Zukunft zu schauen. 

Viele Aufgaben 
Am 22. April hat das neue Parla- 

ment seine konstituierende Sitzung. 
Es ist der letztmögliche Termin, denn 
ein Monat nach der Wahl muß das ge- 
schehen sein. 

Die neuen Parlamentarier haben 
viele Aufgaben in den nächsten vier 
Jahren zu bewältigen. Es gibt noch 
viele Probleme in Egelsbach, die auf 
eine Lösung warten. Angefangen bei 

' der Südumgehung, denn diese er- 
sehnte Umgehungsstraße wünscht 
sich jeder herbei. Dann ist die Frage 
der Kirchplatzgestaltung, die Bebau- 
ung in den Obergärten, Finanzpro- 
bleme und anderes mehr. Die Politi- 
ker werden sagen: das politisch Wün- 
schenswerte und das finanziell Mach- 
bare müssen aufeinander abge- 
stimmt werden. 

Nach der Wahl vom März gibt es in 
Egelsbach keine Partei mehr, die al- 
lein die Verantwortung trägt. Nur im 
Zusammenklang mehrerer politi- 
scher Gruppen können Entscheidun- 
gen durchgesetzt werden. 

Wahlprogramme werden in Zu- 
kunft mehr denn je die Wunschzettel 
der Parteien sein. Die Parteien wer- 
den hart verhandeln und Kompro- 
misse schließen müssen. 

Am 22. April beginnt die neue 
Wahlperiode. Die Wähler sollten 
mehr als bisher das Treiben ihrer 
Kommunalpolitiker verfolgen. 
Schließlich sind alle Sitzungen öf- 
fentlich, und die Mehrheitsverhält- 
nisse versprechen interessante De- 
batten. 

Seniorensingkreis aus der 
Taufe gehoben 

e Auf Anregung des Altenbeirates der Gemein- 
de Egelsbach wurde in der vergangenen Woche 
im Bürgerhaus ein Seniorensingkreis unter Lei- 
tung von Lehrer Helmut Schreiber gegründet. 
Zu dem ersten Treffen fand sich wohl noch eine 
etwas kleine Anzahl von älteren Mitbürgerinnen 
und Mitbürgern ein, die jedoch mit Freude und 
Begeisterung bei der Sache waren. 

Amtsrat Alfred Jakoubek dankte Lehrer 
Schreiber, daß er sich zur Übemahme des Senio- 
rensingkreises bereiterklärt hatte, und wies dar- 
auf hin, daß man sich in dieser Runde zunächst 
an jedem ersten Mittwoch im Monat treffen wol- 
le. Ohne lange Vorreden wurde gleich ,,zur Tat 
geschritten" und ein Lied angestimmt. Am Ende 
waren bereits zwei Volkslieder zweistimmig ein- 
geübt. 

Alle Beteiligten waren sich einig, daß auf- 
grund des hoffnungsvollen Starts mit großer Si- 
cherheit beim nächsten Mal weitere ältere Mit- 
bürgerinnen und Mitbürger zum Seniorenkreis 
kommen werden. 

Das nächste Singen findet am Mittwoch, dem 
6. Mai um 15 Uhr, im 1. Stock des Bürgerhauses 
statt. 

GanMindlich« 
Elnrichtungan 
Rathaus 
Freiherr-vom-Stein-Str. 
06103/4121 
Sprechaeiten: 
mo. u. mi. 8—12, do. 16—18.30 Uhr 
Bücherei 
Im Bflr(erbaiis 
öffnungaKiten: 
mo. 15—18, mi 17—19, do. 9—11 Uhr 
Sauna (mit Solarium) 
Im Bür;feriiaii8 
öffnunfaseiten: 
Damen mo. 14—19, mi. H—22 Uhr 
Herren di. 16-20, fr. 14-17 Uhr 
Klnderyürteii 
Bttrrerhaua, Brflhl, Forathaua 
Betreuunrawlten: 
mo. bis fr. 8—12,14—17 Uhr 
Für Kinder von Berufstätlsen 
7.30—12:20 Uhr 
Sozialatatlon 
Gemeindeschwester 
Hedwig Lindenlaub, 
Nordendstr. 5, Tel. 49508 



Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
11111111021 

Auswahlwette „6 aus 45": 
9 12 17 30 31 36 (25) 

Rennquintett 
Pferdetoto: 17 11 7 
Pferdelotto: 4 6 15 18 

Spiel: 4751526 
Lottozahlen: 

2 19 27 28 37 39 (47) 
Südd. Klassenlotterie: 082 612 

(Ohne Gewähr) 

Die Punktausbeute war gering' PunkteteUung im Abstiegstnidel 

Der vergangene Sonntag brachte für die Fuß- 
ballmannschaften unseres Erscheinungsgebietes 
iceine erfreulichen Ergebnisse. Trotz guter Spiele 
setzte es eine Reihe von Niederlagen. 

Einen wichtigen Punkt für den Klassenerhalt 
holte die SG-Egelsbach beim mitgefährdeten FC 
Heppenheim und behielt ihren fünftletzten Platz 
in der Oberligatabelle. 

Um einen Rang auf Platz elf rutschte der FC 
Langen ab, weil er gegen den Tabellenzweiten 
Geinsheim beide Punkte abgeben mußte. Ein 
Fallrückzieher im Stil von Klaus Fischer stellte 
den Sieg der Gäste sicher. 

Das gleiche Schicksal traf auch die SSG Lan- 
gen, die wie der Club 1:0 führte, sich am Ende je- 
doch geschlagen geben mußte. Vom Platz vier 
auf Platz fünf fiel auch der SV Dreieichenhain 
zurück, nachdem beim Spiel in Klein-Auheim 
beide Punkte bei den Platzherren blieben. 

Im Spitzenspiel der Offenbacher B-Liga trenn- 
ten sich die Offentha'er Susgo und die SG Diet- 
zenbach 1:1 und behielten ihre führenden Posi- 
tionen. Der TV Dreieichenhain unterlag gegen 
Eiche Offenbach knapp mit 0:1, Götzenhain 
mußte sich dem SC Steinberg mit 3:4 geschlagen 
geben, und der FC Offenthal gewann mit 4:3 in 
Zeppelinheim. 

In der Kreisliga B Groß-Gerau unterlag die IB 
der SG Egelsbach gegen Domheim mit 0:2, Erz- 
hausen holte durch einen 2:1 Erfolg über Gems- 
heim zwei wichtige Punkte. 

Bereits am morgigen Mittwoch hat die SG 
Egelsbach zu ihrem nächsten Punktspiel anzu- 
treten. Sie ist Gast in Bad Soden, das punkt- 
gleich um einen Tabellenplatz hinter der SGE 
steht. Eine weitere wichtige Begegnung um den 
Klassenerhalt. 

Am Gründonnerstag hat die Offenbacher A- 
Liga ein volles Programm. Dabei kommt es zu 
der Begegnung zwischen der SSG Langen und 
Hainstadt und dem Dreieich-Derby zwischen der 
TG Sprendlingen und dem SV Dreieichenhain. 
Ohne Zweifel haben die Langener die leichtere 
Aufgabe. 

Am Ostersamstag muß der FC Langen in 
Oberabtsteinach antreten. Zu dieser Fahrt in 
den Odenwald fahren Omnibusse, sodaß die 
Schlachtenbummler den Besuch dieser wichti- 
gen Begegnung mit einem Ausflug verbinden 
können. Ein Punktgewinn sollte möglich sein. 

Ebenfalls am Samstag stehen sich Wiking Of- 
fenbach und der TV Dreieichenhain gegenüber. 
Bei diesem Duell der punktgleichen Kellerkin- 
der wird es darum gehen, wer künftig die „rote 
Lateme" trägt und sich mit dem Abstieg ver- 
traut machen muß. 

FC Starkenburgia Heppenheim — SG Egelsbach 1:1 (1:0) 
Ein typisches Spiel zweier Mannschaften, die 

im Abstiegsstmdel stecken, mit zahllosen Unzu- 
länglichkeiten im Abspiel, im Abschluß und in 
der Spielanlage. Gastgeber Heppenheim hatte 
über weite Strecken nur von der Moral und dem 
Kampfgeist her Vorteile gegenüber der SGE, die 
zwar in den letzten zehn Minuten noch einmal 
Dampf machte, aber zuvor einen derart konfu- 
sen Fußball bot, daß sich die wenigen Anhänger 
mitunter die Haare rauften. Zum Glück behiel- 
ten wenigstens Lindemann, Werner, Janocha, Ei- 
singer, Rasch und die beiden eingewechselten W. 
Heck und G. Thomin in etwa die Nerven, denn 
sonst wären die beiden Punkte in Heppenheim gtv 
blieben. Schwach wie selten waren Heinz Wade, 
Klaus Ühlein und Joachim Schneider, der nur 
gegen Schluß einigermaßen an seine frühere 
Form erinnern konnte. Auch Wolfgang Großer 

schien von dem Wort Kampfgeist und Einsatz 
nie etwas gehört zu haben, so schwach agierte er. 
Erneut sehr ungenau im Abschluß auch Werner 
Staudt, der sich ober wenigstens bis zum Ende 
einsetzte. Auch Wolfgang Zorn war keine große 
Offenbamng. Bei mehr Konzentration der ge- 
samten Egelsbacher Elf hätte an diesem Tag der 
Sieger Egelsbach heißen müssen. Wahrscheinlich 
wird man in den noch ausstehenden fünf Aus- 
wärtsspielen nicht noch einmal auf einen solch 
wirklich schv?achen Gastgeber treffen. 

Dudenhofen holte beide Punkte 

SSG Langen — TSV Dudenhofen 1:3 (1:2) 
Nach dem guten Spiel am Mittwoch erwartete 

man am Sonntag gegen Dudenhofen einen Sieg 
der SSG Langen. Zunächst sah es auch danach 
aus, denn nach einer Flanke von Fink konnte 
Nold in <}er 10. Min. per Kopfball das 1:0 erzie- 
len. Dann kam Dudenhofen immer stärker auf, 
und Langens Hintermannschaft hatte einiges zu 
tun, um Tore zu verhindern. Aber auch die Lan- 
gener hatten noch einige klare Chancen. In der 
25. Min, war Fink frei durch, traf aber nur den 
Pfosten. Kurze Zeit später hatte Eckhardt die 
größte Chance. Er umspielte Dudenhofens 
Schlußmann und hatte nur noch das leere Tor 

Siegeschancen in der ersten 

Halbzeit verpaßt 

FC Langen — SV Geinsheim 1:2 (1:1) 
Die zahlreichen Zuschauer sahen am Sonntag 

im Waldstadion vor aUem in der ersten Halbzeit 
ein sehr gutes Spiel ihrer Clubelf und hatten bis 
zur Pause eigentlich nicht das Gefühl, daß die 
Punkte zum Tabellenzweiten nach Geinsheim 
gehen könnten. Daß eä am Ende doch so kam, lag 
an einem unverständlichen Nachlassen der Lan- 
gener Mannschaft nach der Pause. Vor allem 
konnte man jetzt den vielen Chancen aus der er- 
sten Spielhälfte naohtrauem, die zu einem glat- 
ten Sieg hätten reichen müssen, jedoch nicht ge- 
nutzt wurden. 

Die Gäste begannen sehr dmck voll und kamen 
zu einigen Eckbällen, die jedoch nichts einbrach- 
ten. Glück hatten die Platzherren in der 5. Minu- 
te, als ein Schuß nur um Zentimeter am unge- 
deckten Langener Gehäuse vorbeistrich. Doch 
dann lösten sich die Gastgeber aus der Umklam- 
merung und trugen ihrerseits sehenswerte An- 
griffe vor. Auffallendster und stets gefährlicher 
Spieler war dabei wieder Richard Bienlek, der 
nicht nur durch seinen Eifer bestach, sondern 
ständig für Unruhe beim Gegner sorgte. Seinen 
Einsatz würde man sich bei einigen anderen Ak- 
teuren ebenfalls wünschen. 

Er war es auch, der in der elften Minute eine 
Flanke fast an der Torauslinie mit dem Kopf er- 
wischte und den Kasten aus ganz spitzem Winkel 
nur knapp verfehlte. 

In der 21. Minute fiel das verdiente 1:0. Trainer 
Volker Rapp hatte eine Ecke hereingegeben, und 
Georg Reh war mit dem Kopf zur Stelle. Fünf 
Minuten später war es wieder Bienlek, der mit 
einem Kopfball Geinsheims. Torwart prüfte. 
Dessen Abpraller nutzte Reh zum Nachschuß, 
doch der Torhüter parierte mit dem Glück des 
Tüchtigen, ebenso bei einer Granate von Jesch- 
ke. 

Kurz vor der Pause; dann die kalte Dusche 
für den Club. Bei einem Freistoß von der Straf- 
raumgrenze aus war noch Bewegung in der 
schlecht postierten Mauer (wamm stellt man 
sich nicht gleich im richtigen Abstand auf), und 
für Torhüter Körber nicht erreichbar sauste der 
Ball zum Ausgleich ins Netz. 

Dieser Treffer schien die Langener geschockt 
zu haben, denn sie zeigten sich nach der Pause 
wie verwandelt. Jetzt diktierte Geinsheim das 
Geschehen. Jäkel rettete mit dem Kopf, gleich 
darauf wehrte Körber mit einem Reflex einen 
todsicheren Schuß ab und dann schlug Herbert 
Wolf, der eine astreine Partie lieferte, einen Ball 
von der Torlinie ins Feld zurück. Langens Ab- 
wehr stand unter Druck. Bei einem Konter um- 
spielte Reh drei Gegner, doch sein Schuß ging 
knapp am Tor vorbei, und auch Bienlek, der 
stets an der richtigen Stelle vor dem Tor auf- 

tauchte, verpaßte nur um Millimeter mit dem 
Kopf. 

In der 65. Minute kam Klaus Wolf für Reh ins 
Spiel, und zwei Minuten später rettete Harald 
Hoffeiner auf der Linie. Dann kam noch Weber 
für Cystecki, aber die beiden Wechsel brachten 
keinen Auftrieb. 

Es fiel auf, daß Klaus Wolf und Peter Jeschke 
.etzt oft ins Abseits liefen und dadurch den 
Spielfluß hemmten (es konnten auf diese Weise 
ja keine steilen Vorlagen gegeben werden), und 
überhaupt wurde die Vehemenz der ersten Halb- 
zeit vermißt. 

Ein sehenswertes Tor fiel durch einen Fall- 
rückzieher nach Klaus Fischers Art in der 82. Mi- 
nute. Leider für Geinsheim, das mit diesem 2:1 
nun die beiden Punkte in der Tasche hatte. Lan- 
gen versuchte nun durch heftige Angriffe das 
Blatt noch einmal zu wenden, aber es reichte 
nicht mehr. Klaus Wolf hatte in der Schlußminu- 
te Pech, daß ihm der Torhüter im Weg stand. Die 
Chancen zum möglichen Sieg waren in der ersten 
Halbzeit verpaßt worden. Es spielten: Körber, 
Herbert Hoffeiner, Harald Hoffeiner, Jäkel, 
Herbert Wolf, Cystecki (V/eber), Herrmann, Reh 
(Klaus Wolf), Bienlek, Rapp und Jeschki. 
Die Langener Reserve führte durch Tore von 
Gerhard Wagner und Wenzel Hausmann bereits 
2:0, mußte aber am Ende mit einem 2:2 vom 
Platz gehen. 

Die Luft ist raus 
SG 1 B — SG Dorahelm 0:2 (0:1) 

Gegen ihren unmittelbaren Tabellennachbam 
Domheim unterlag die SGE 1 B auf eigenem 
Platz in einer recht mäßigen Partie mit 0:2 To- 
ren. Adolf Fischer fälschte in der ersten Hälfte 
einen Schuß für seinen Schlußmann Kipka ins 
eigene Netz zur 0:1 Gästeführung. Bis zum 0:2 
Mitte der 2. Hälfte spielte die 1 B zwar recht gut 
mit, blieb aber ohne einen Torerfolg. Nach dem 
alles entscheidenden zweiten Domheimer Tref- 
fer durfte man das Resümee bei der 1 B der SGE 
ziehen: die Luft ist zum Abschluß der Saison 
wahrscheinlich raus. 

Es spielten: Kipka, G. Heck, A. Fischer, E. Jä- 
kel, Seng, Knötzele, (Haas) Müller, Zink, (R. 
Benz) K. H. Fischer, H. Benz und E. Fischer. 

Am Gründonnerstag, dem 16. April um 19 Uhr 
tritt die SGE 1 B zum Nachholspiel beim FC Lee- 
heim im Ried an. Hierbei bietet die-Mannschaft 
ihrem Anhang einen besonderen Service. Die 
Firma Drogo-Tours fährt mit einem 50 Personen- 
Bus nach Leeheim. Wer die Gelegenheit wahr- 
nehmen will, soll sich am Gründonnerstag bis 
um 17.30 Uhr am Vereinslokal Theiss 
(Erzhäußer-Hof) einfinden. 

vor sich, sein Schuß ging aber über das Tor. 
Danach hatte Dudenhofen große Chancen, 

aber auch sie trafen nur den Pfosten. In der 35. 
Min. verletzte sich Langens Tormann Fenzel oh- 
ne Einwirkung des Gegners, er ließ den sicher ge- 
fangenen Ball fallen, und Dudenhofens Mittel- 
stürmer konnte zum 1:1 ausgleichen. Im Gegen- 
zug wurde den Langenem ein klarer Strafstoß 
verweigert. Kurz vor Halbzeit war Langens Hin- 
termannschaft nicht im Bilde, und Dudenhofen 
ging mit 1:2 in Führung. 

Nach dem Seitenwechsel drängten die Lange- 
ner mit aller Macht auf den Ausgleich. Schüsse, 
von Nold und Fink verfehlten nur knapp das 
Dudenhofener Tor. Mitte der zweiten Halbzeit 
kam Dudenhofen stärker auf, und Torwart Rin- 
ke, der für Fenzel gekomipen war, hatt^ alle 
Hände voll zu tun, um weitere Dudenh'oifener 
Treffer zu verhindern. Bei pjnem Freistoß,von 
Nold konnte Dudenhofens Schlußmann den Ball 
gerade noch zur Ecke abwehren. In der 71. Min. 
kam Starcke für Gottschick, aber auch er konnte 
das Spiel nicht mehr aus dem Feuer reißen. Kurz 
darauf fast ein Dudenhofener Eigentor, aber ihr 
Schlußmann — er war der beste Spieler seiner 
Mannschaft — hielt auch diesen Ball. 

Die letzten zehn Minuten gehörten ganz klar 
den Langenem. Mitten in diese Drangperiode 
fiel dann die Entscheidung, nach einem Duden- 
hofener Eckstoß wollte Bott den Ball wegschla- 
gen, aber er traf den Ball so unglücklich daß er 
zum 1:3 ins eigene Tor ging. Bei etwas mehr Kon- 
zentration und besserer Ausnutzung der klaren. 
Torchancen hätten die Langener auch dieses 
Spiel gewinnen müssen. 

Es spielten: Fenzel, (Rinke) Nuss, De Ginder, 
Bott, Braukmann, Thamm, Heil, Gottschick, 
(Starcke) Eckardt, Nold, Fink. 

Im Vorspiel besiegte die Langener Reserve den 
TSV Dudenhofen nach Toren von Mandic (3), 
Kletzka (2), Fey (1) und Cyrys (i), hoch mit 7:1 
Toren. 

Am Gründonnerstag" gegen 

Hainstadt 
In einem Nachholspiel empfängt am Gründon- 

nerstag die SSG Langen die Spvgg Hainstadt 
zum fälligen Punktspiel auf dem SSG Freizeit- 
center. Im Vorspiel trennte man sich Unentschie- 
den. Diesmal wollen die Langener beide Punkte 
behalten. Um dies zu verwirklichen, bedarf es 
eines besseren Spieles als gegen Dudenhofen. 
Wenn die Langener mit dem nötigen Emst bei 
der Sache sind, dürfte ein Sieg möglich sein. An- 
stoß ist um 18 Uhr auf dem SSG Freizeitcenter. 

SSG-Soma muli nach 
Bürgel 

Zu einem Nachholspiel muß die SSG Soma am 
Ostersamstag zum SC 07 Bürgel. Im Vorspiel 
siegten die Langener verdient mit 4:1 Toren. 
Sollten die Langener zu dem gutem Spiel wie 
letzte Woche in Dreieichenhain finden, so sollte 
zumindest ein Unentschieden möglich sein. Da 
oei den Langenem einige Spieler nicht spielen 
können, wollen sie einige Reservespieler einset- 
len. Spielbeginn ist am Samstag um 15 Uhr. Die 
Mannschaft trifft sich um 13.45 Uhr am SSG 
Clubhaus. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
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Zunächst ließ Trainer Lichtel Michael Janocha 
den gefährlichen Knapp beschatten, doch schon 
bald heftete sich Gerd Rasch an die Fersen des 
Heppenheimer Toqägers und Lampert war nun 
Janochas Gegenspieler. Beide Duelle endeten zu 
Gunsten der Egelsbacher, denn weder Knapp 
noch Lampert kamen zu einer torgefährlichen 
Aktion. Wie überhaupt Chancen auf beiden Sei- 
ten Mangelware blieben. Dabei hatten die Gäste 
aus Egelsbach nicht nur von den Möglichkeiten 
her eindeutig klare Vorteile, sondern sie kamen 
auch zu zwölf Eckbällen gegenüber nur vier der 
Platzherren. Allein schon hieraus hätte die SGE 
mehr Kapital schlagen müssen, sie tat es nicht, 
sondern produzierte selbst noch (Ühlein) Groß- 
chancen für die Gastgeber. Glücklicherweise 
hatte ,,Fips" Eisinger wieder einen seiner guten 
Tage und vereitelte diese Gelegenheiten alle- 
samt souverän. Beide Mannschaften boten recht 
wenig, nervös wurde der Ball hin und her ge- 
kickt, ohne daß sich hier wie dort eine Möglich- 
keit auftat. Heppenheim konnte kaum spieleri- 
sche Akzente setzen, doch auch die Egelsbacher 
Techniker (Wade, Schneider, Grosser) kamen je- 
weils im Zweikampf immer einen Schritt zu spät 
und zogen meist den kürzeren. 

In der^21. Minute fiel die Fühmng der Platz- 
herren,' als Ra«;yi in einer unübersichtlichen Si- 
tuation im Strafraum der Ball an die Hand 
sprang und Schiedsrichter Wohlfarth aus Frank- 
furt sofort das Elfmetergeschrei der Gastgeber 
ahndete. Wie schon so oft in den letzten Wochen 
lag die SGE zurück. Bis zur Pause hatte nur 
Grosser zweimal eine Möglichkeit zum Aus- 
gleich. In der 64. Minute kam Willi Heck für ihn. 
Als Wade in der 70. Minute Gerd Thomin Platz 
machte, lief das Spiel der Egelsbacher zeitweise 
etwas besser, wohl auch, weil die Kräfte der 
Gastgeber sehr nachließen. 

Dann endlich sieben Minuten vor Schluß fiel 
der Ausgleich, ausgehend und vorbereitet von 
Didi Wemer. Er behielt die Nerven, umspielte 
im Fünfmeterraum noch zwei Gegner, und sein 
Schuß ins leere Tor wurde von einem Gegenspie- 
ler mit der Hand aus dem Tor geschlagen: Hand- 
elfmeter. Hannes Lindemann behielt die Ruhe 
und setzte den Ball zum Ausgleich ins Netz. 

Es spielten: Eisinger, Zorn, Janocha, Wemer, 
Schneider, Ühlein, Grosser, (64. W. Heck) Linde- 
mann, Rasch, Wade, (70. G. Thomin) und Staudt. 

Nachholspiel morgen in 
Bad-Soden Salmünster 

Das im Dezember ausgefallene Punktspiel bei 
der SG Bad-Soden Salmünster wird morgen, 
Mittwoch den 15. April um 18.15 Uhr in Bad- 
Soden nachgeholt. Egelsbach hat mit 24:30 Punk- 
ten das gleiche Punktverhältnis wie Bad-Soden 
und steht praktisch nur wegen der bedeutend 
mehr erzielten Tore (Bad-Soden und Egelsbach 
Minus acht) noch auf Platz 14, also auf keinem 
Abstiegsplatz. Dies katm sich aber bereits mor- 
gen abend ändem, denn gewinnt Bad-Soden die 
Partie, dann sitzt Egelsbach im Keller. Es wird 
also noch sehr sehr spannend um den Abstieg. 

Demzufolge wird auch morgen bei der äußerst 
heimstark bekannten SG Bad-Soden — erst ein ' 
Heimspiel wurde gegen den FSV Bergshausen 
mit 1:0 verloren — für die SGE ein weiterer • 
schwerer Auswärtsbrocken serviert. Vor elf Ta- 
gen unterlag Bad-Soden beim FCA Darmstadt 
mit 1:0. Dieses Treffen sah auch Egelsbachs Trai- 
ner Horst Lichtel. Er erkannte sicherlich auch 
die Stärken und Schwächen dieser Mannschaft, 
die als Neuling sich ähnliche wie im Voijahr die 
SGE vor allem bisher auf ihre Heimstärke ver- 
lassen konnte. Wenn die Egelsbacher es verste- 
hen, aus einer sicheren Deckung zu spielen und 
auf eine Konterchance zu warten, dann könnte 
die Überraschung mit einem Punktgewinn oder 
mehr sich vielleicht anbahnen. 

Wie auch immer, die Lage für die SGE ist sehr 
emst, Punkte sind dringend erforderlich. Will 
die Mannschaft in der Oberliga bleiben, dann 
muß sie auch einmal das Letzte an Kampf und 
Einsatz bringen. 
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Bayern wieder vom 
Vier Paukenschläge von Karlheinz Rumme- 

nigge und vor allem zwei schöne Tore des Schal- 
kers Klaus Fischer haben die Bundesliga wieder 
hochinteressant gemacht. Der Münchner trug 
entscheidend zum Sieg seiner Bayern über Duis- 
burg bei, während Fischer ganz allein den Tabel- 
lenführer Hamburger SV vom Thron schoß. 

Tabellendritter ist jetzt die Frankfurter Ein- 
tracht nach ihrem 4:0 Sieg über den FC Köln und 
den gleichzeitigen Niederlagen des FC Kaisei:- 
lautem (in Mönchengladbach) und des VfB Stutt- 
gart (in Bielefeld). 

Schon heute abend kann die Eintracht in Kai- 
serlautem bev/eisen, daß sie zu den Spitzen- 
mannschaften der Bundesliga gehört. Bereits ein 
Unentschieden würde zur Verteidigung des drit- 
ten Platzes reichen. 

Fußball-Bundesliga 
Dortmund — VfL Bochum 
Düsseldorf —1860 München 
Schalke 04 —HSV 
Bielefeld — VfB Stuttgart 
Eintr. Frankfurt — 1. FC Köln 
M'gladbach — Kaiserslautem 
Uerdingen — 1. FC Nümberg 
FC Bayem — MSV Duisburg 
Leverkusen — Karlsruher SC 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG!' 

ERGEBNISSE 

und Tibellaii 

1:3 
2:1 
2:1 
1:0 
4:0 
1:0 
3:2 
5:1 
3:0 

1.FC Bayem 28 67:38 41:15 
2.HSV 28 63:36 41:15 
3.Etr. Frankfurt 27 52:37 34:20 
4.Kaiserslautem 27 48:31 33:21 
5.VfB Stuttgart 27 52:37 33:21 
6.Dortmund 28 60:51 29:27 
7.1. FC Köln 28 46:44 29:27 
8.M'gladbach 27 47:49 28:26 
9.VfL Bochum 28 43:37 28:28 

10.KarlsruherSC 28 39:50 26:30 
11.Leverkusen 28 43:45 25:31 
12.Düsseldorf 28 51:54 25:31 
13.MSV Duisburg 28 34:48 23:33 
14.1.FCNümb. 28 41:52 22:34 
15.Schalke04 28 39:69 22:34 
16.Uerdingen 28 42:58 21:35 
17.1860 München 28 40:54 20:36 
IS.Bielefeld 28 38:55 20:36 
In dieser Woche spielen am Dienstag: Kaisers- 
lautem — Eintracht; Gründonnerstag: Nümberg 
— Bayem, HSV — Bielefeld, Bochum — Düssel- 
dorf, Duisburg — Dortmund (alle 20 Uhr); Oster- 
samstag (15.30 Uhr): Köln — Mönchengladbach, 
KSC — Eintracht, Stuttgart — Leverkusen, 1860 
— Schalke. Kaiserslautem — Uerdingen. 

Darmstadt im Glück 
Ein Treffer von Cestonaro rettete den Spitzen- 

reiter Darmstadt in Saarbrücken vor einem 
Punktverlust. Dennoch blieb der Tabellenführer 
in einem sehr mäßigen Spiel alles schuldig. Gut 
in Fahrt dagegen die Offenbacher Kickers, die 
durch ein 4:0 über Trier ihren zweiten Tabellen- 
platz festigten. Zurückgefallen ist Kassel nach 
Punkten durch eine Niederlage in Bayreuth. 
Kritisch sieht es für den FSV Frankfurt nach der 
emeuten Niederlage aus, und auch Bürstadt 
kam diesmal nicht um eine Niederlage hemm. 

Zweite Liga Süd 
Saarbrücken — Darmstadt 98 0:1 
SSV Ulm —FC Augsburg 3:1 
Bayreuth — Hessen Kassel 2:1 
ESV Ingolstadt — Neunkirchen 3:1 
Freiburger FC — Eppingen 2:1 
Wormatia — Waldhof 3:2 
Fürth — SC Freiburg 3:0 
FC Homburg — FSV Frankfurt 5:1 
Stuttg. Kickers — Bürstadt 3:1 
Offenbach — Trier 4:0 
l.Darmstadt98 32 70:39 46:18 
2.Offenbach 31 72:34 41:21 
3.Hessch Kassel 31 53:27 39:23 
4.Stuttg. Kickers 31 64:32 37:25 
5.Waldhof 31 52:37 36:26 
6.SC Freiburg 31 44:33 36:26 
V.SSVUhn 31 49:36 35:27 
STrier 31 44:41 34:28 
9.FreiburgerFC 31 59:57 33:29 

10.Bürstadt 31 44:51 31:31 
11.FC Homburg 31 50:58 31:31 
12.Wormatia 31 50:60 31:31 
IS.Bayreuth 31 46:39 30:32 
H.Fürth 31 44:46 28:34 
15.ESV Ingolstadt 32 55:79 27:37 
16.FSV Frankfurt 31 39:63 25:37 
17.Saarbrücken , 31 36:53 21:41 
18.FC Augsburg 31 47:73 21:41 
19.Eppingen 31 41:48 20:42 
20. Neunkirchen 31 35:68 20:42 
Die nächsten Spiele: Mittwoch: Augsburg — 
Bayreuth, Neunkirchen — Offenbach; Gründon- 
nerstag (alle 18.15 Uhr): SV 98 - Homburg, 
Waldhof — Stuttg. Kickers, Trier — Freiburger 
FC, FSV — Worms, Kassel — Fürth, SC Freiburg 

Saarbrücken, Eppingen — Ulm, Bürstadt — 
Ingolstadt; Ostersamstag: Neunkirchen — Augs- 
burg; Ostermontag: Uhn — FC Homburg, 
Stuttg. Kickers — SC Freiburg, Freiburger FC — 
Worms Trier — Eppingen, Bürstadt — Kassel, 
Bayreuth — 1. FC Saarbrücken (alle 15.00 Uhr); 
Dienstag: Fürth — Waldhof, Offenbach — FSV. 

Oberliga Hessen 
KSV Baunatal — FSV Berghs. 
FC Hanau 93 — Bad Soden 
SG Höchst — FCA Darmstadt 
Bad Homburg — Eintr.-Amateure 
SSV Dillenburg — Eintr, Haiger 
Fvg. Kastel — Vikt. Griesh. 
V. Aschaffenburg — FC Hochstadt 
FC Heppenh. — SG Egelsbach 
Ziegenhain — VfB Gießen 

1.V. Aschaffbg. 29 64:31 42 
2.Vikt. Griesh. 30 49:30 41 
3.VfB Gießen 29 49:42 36 
4.FC Hanau 93 28 69:37 35 
5.Ziegenhain 29 55:32 35 
6.Fvg Kastel 29 62:58 29 
7.Bad Homburg 29 40:43 29 
8.Eintr.-Amat. 27 39:37 28 
9.Eintr. Haiger 28 40:48 27 

lO.FSVBergshs. 29 45:44 27 
ll.SG Höchst 28 44:52 25 
12.SSV Dillenburg 30 31:39 25 
13.KSV Baunatal 27 45:39 24 
14.SG Egelsbach 27 44:52 24 
15.Bad Soden 27 28:36 24 
16.FCA Darmst. 29 41:65 23 
17.FC Heppenh. 28 29:53 22 
18.FC Hochstadt 27 24:60 14 

1 
1 
0 
4 
0 
1 
0 
1 
1 
6 
9 
2 
1 
3 
9 
9 
6 
9 
1 
1 
5 
0 
0 
0 
5 
4 
0 

Am Mittwoch (18.15 Uhr) spielen: SG Höchst — 
FC Hochstadt, Eintr. Frankfurt Amat. — KSV 
Baunatal, FC Hanau 93 — Vikt. Aschaffenburg, 
Tuspo Ziegenhain — Eintr. Haiger, FC Heppen- 
heim — FV Kastel, SG Bad Soden — SG Egels- 
bach.— Am Ostersamstag: Eintr. Frankfurt 
Amat. — FJSV Bergshausen, Hanau 93 — FC 
Heppenheim, Eintr. Haiger — VfB Gießen, FC 
Hochstadt — SG Bad Soden. 

Bezirksliga Darmstadt 
FV Biblis-SV Hahn 
Olympia Lorsch — SV 98 Amat. 
SKV Mörfelden — FC Bensheim 
N.-Klingen — Ob.-Abstein. 
H. Dieburg — Ol. Lamperth. 
FC Langen — SV Geinsheim 
VfR Bürst. Am — Vikt. Urberach 
SV Münster — Ger. O.-Roden 
SV Riedrode — SV Raunheim 

0:1 
2:1 
0:1 
2:0 
2:0 
1:2 
3:2 
5:4 
1:1 

25 67:20 39:11 
27 64:41 38:16 
25 49:38 31:19 
26 58:43 31:21 
25 51:36 29:21 
26 47:50 29:23 
27 45:48 29:25 
26 46:36 28:24' 
27 59:53 28:26 
27 50:49 28:26 
26 52:54 25:27 
28 40:48 24:32 
26 52:57 22:30 
24 42:49 21:27 
27 36:52 21:33 
26 39:61 20:32 
27 55:73 20:34 
27 46:64 19:35 
26 31:57 16:36 

Am Donnerstag (18.30 Uhr) spielen: SV Raun- 
heim — Germania Ober-Roden, SV Hahn — SV 
Darmstadt 98 Ahiat, Viktoria Urberach — 
Olympia Lorsch, SKV Mörfelden — Olympia 
Lampertheim.— Samstag (16.30 Uhr): FC Ober- 
Absteinach — FC Langen. 

l.Ol. Lorsch 
2.SV Geinsheim 
3.Vikt. Urberach 
4.SV98Amat. 
5.SV Raunheim 
6. SV Hahn 
7.SV Riedrode 
8.Ger. O.-Roden 
9.H. Dieburg 

10.VfR Bürst. Am 
11.FC Langen 
12.FC Bensheim 
13.Op. Rüsselsh. 
14.0b.-Abstein. 
15.FV Biblis 
16.SV Münster 
17.N.-Klingen 
18.SKV Mörfelden 
19.Ol. Lamperth. 

Kreisliga B Groß-Gerau 
SKG Walldorf — TV Haßloch 
Egelsbach II — SG Domheim 
Gräfenhausen — Wixhausen 
Worfelden — FC Leeheim 
SC Astheim — Weiterstadt 
Et. Rüsselsh. — KSV Biebesh. 
Erfelden — Klein-Gerau 
Stockstadt — Gustavburg 
SV Erzhausen — Conc. Gemsh. 
l.SG Arheilgen 
2.Gräfenhausen 
3.TV Haßloch 
4.FC Leeheim 
5.Stockstadt 
6.SG Domheim 
7.Et. Rüsselsh. 
8. Klein-Gerau 
9.KSV Biebesh. 

10.Egelsbach II 
11.Conc. Gemsh. 
12.SV Erzhausen 
13.Gustavsburg 

■14.Erfelden 
15.Weiterstadt 
16.SKG Walldorf 
17.SC Astheim 
18. Worfelden 
19. Wixhausen 

25 
28 
27 
27 
27 
28 
27 
27 
27 
27 
27 
27 
28 
28 
26 
26 
27 
27 
26 

71:18 
76:32 
63:44 
61:45 
48:44 
48:47 
57:38 
51:38 
37:33 
59:57 
48:48 
41:51 
45:46 
42:55 
54:68 
44:77 
31:52 
37:77 
34:77 

2:0 
0:2 
4:0 
2:1 
1:1 
6:0 
3:1 
0:1 
2:1 

44: 6 
36:20 
32:22 
31:23 
31:23 
31:25 
30:24 
30:24 
30:24 
29:25 
26:28 
24:30 
24:32 
24:32 
22:30 
19:33 
19:35 
18:36 
12:40 

Kreisliga A Offenbach 
SV Zellhausen — TG Sprendl. 
AI. Kl.-Auheim — SV Dreieichh. 
VfB Offenbach — TuS Froschh. 
Spvg. Hainst. — SKG Sprendl. 
Teut. Hausen — BSC 99 Offb. 
SSG Langen — TSV Dudenh. 
FC Dietzenb. — SV Steinheim 
SG N.-Roden — KV Mühlheim 

Kreisliga B Offenbach West 

1.SV Steinheim 
2.KV Mühlheim 
3.TG Sprendl. 
4.AI. Kl.-Auheim 
5.SV Dreieichh. 
6.VfB Offenbach 
7.TSV Dudenh. 
8.FC Dietzenb. 
9.Spvg. Hainst. 

lO.SKG Sprendl. 
11.SSG Langen 
12.BSC 99 Offb. 
13.SG N.-Roden 
14.SV Zellhausen 
15.Teut. Hausen 
16.TuS Froschh. 

TSGN.-Isenb. —Sparta Bürgel 3:4 
Sus. Offenthal — SG Dietzenb. 1:1 
Wiking Offb. — FT Oberrad 0:2 
TV Dreieichh. — Eiche Offenb. 0:1 
Zeppelinheim — FC Offenthal 3:4 
SG Götzenh. — SC Steinberg 3:4 

1.Sus. Offenthal 19 52:16 34: 4 
2.SG Dietzenb. 18 53:15 30: 6 
3.SC Steinberg 19 42:30 24:14 
4.FCOffeiithaI 19 52:35 22:16 
5.Zeppelinheim 18 40:31 21:15 
6.SG Götzenh. 19 -52:37 21:17 
7.TSGN,-lsenb. 19 30:41 16:22 
8.Eiche Offenb. 19 23:31 14:24 
9.Sparta Bürgel 19 27:45 14:24 

10.FT Oberrad 19 29:48 14:24 
11.TV Dreieichh. 18 24:41 7:29 
12.Wiking Offb. 18 10:64 7:29 
Am Ostersamstag (15.30 Uhr) spielen 

3:1 
4:3 
6:1 
2:0 
3:2 
1:3 
0:3 ' 
1:3 

24 72:27 38:10 
24 68:36 36:12 
24 56:44 32:16 
24 52:44 27:21 
24 48:43 26:22 
24 50:52 25:23 
24 44:45 24:24 
24 51:44 23:25 
24 51:49 23:25 
23 30:29 22:24 
25 47:53 22:28 
25 36:56 21:29 
24 34:42 19:29 
24 44:63 19:29 
24 31:45 18:30 
23 26:68 9:37 

Die nächsten Spiele: Mittwoch, 15 April, 18 Uhr: 
SKG Sprendlingen — KV Mühlheim. Gründon- 
nerstag, 16. April, 18 Uhr: SSG Langen — Spvgg. 
Hainstadt, TG Sprendlingen — SV Dreieichen- 
hain, Teut, Hausen — FC Dietzenbach, TuS 
Froschhausen — AI. Klein-Auheim, TSV Duden- 
hofen — SG Niederroden, VfB Offenbach — SV 
Sellhausen, SV Steinheim — BSC 99 Offenbach. 
— Ostermontag, 20, April, 15 Uhr: TuS Frosch- 
hausen — SKG Sprendlingen. 

60O^ahre-Schwimmen 

bei der T.G. 75 Darmstadt 

„ ,     Wiking 
Offenbach — TV Dreieichenhain, TuS Zeppelin- 
heim — SG Dietzenbach. 

Joe Louis gestorben 
Im Alter von 66 Jahren starb am Sonntag- 

abend in Las Vegas der frühere Box-Weltmeister 
im Schwergewicht, Joe Louis. Er war zwischen 
1937 und 1949 amtierender Weltmeister, wobei er 
den Titel 25mal erfolgreich verteidigte. Nach 
Herzbeschwerden war er im vergangenen Jahr 
ins Krankenhaus eingeliefert worden. Louis leb- 
te die letzten Monate seines Lebens mit einem 
Herzschrittmacher. 

Aus Anlaß ihres 60jährigen Bestehens hatte 
die Schwimmabteilung der TG 75 Darmstadt 20 
Vereine, hauptsächlich aus dem süddeutschen 
Raum, zu einem Schwimmfest eingeladen. Fast 
2000 Startineldungen sorgten dafür, daß es im 
Nordbad am Samstag- und Sonntagnachmittag 
mit fast 15 Stunden Wettkampf hoch herging. 
Zwei Starter und zwei Zeitgerichte waren nötig, 
um im überschlagenen Einsatz dieser Meldeflut 
Herr zu werden. 

19 Schwimmer von T.V. Langen waren mit da- 
bei. Auf dem Wettkampfprogramm standen: 50 
m Kraulsprint mit Vorläufen und Endlauf. 200 
m Freistil, 200 m Lagen, 200 m Rücken, 100 m 
Brust, 100 m Schmetterling und 800 m Freistil. 

Für die Endläufe über 50 m Krayl, an dejjer^ je- 
weils die 8 Zeitschnellsten eines jeden Jahrgangs 
teilnahmen, konnten sich qualifizieren und wur- 
den: Gabriele Keller (62) 6., Eva Möller (65) 8., 
Claudia Gries (65) 6., Norbert Herth (68) 7., Hol- 
ger Anthes (67) 7., Guido Voith (65) 7. und Wolf- 
gang Hirche (64) 6.. 

In die Medaillenränge kamen: Gabriele Keller 
(62) Silber über 800 m Freistil, Bronce für Nor- 
bert Herth (68) 100 m Brust und Thomas Dahl (67) 
100 m Schmetterling. 4. Plätze holten sich Clau- 
dia Gries (64) 200 m Rücken, Guido Voith (65) 200 
m Rücken und 800 m Freistil und Steffen Anthes 
(64) über 100 m Brust. 5. wurden Jutta Herth (66) 
200 m Freistil und Gabriele Keller (62) 200 m La- 
gen. Über 200 m Rücken wurden Holger Anthes 
(67), Detlef Seger (63), über 200 m Lagen Norbert 
Herth (68), Thomas Dahl (67) über 200 m Freistil 

Jutta Herth und über 80(1 m Freistil Peter Häus- 
ler (65) 6.. Platz 7 für Gabriele Keller (62) 200 m 
Freistil und 100 m Brust, Axel Heer (67) 100 m 
Brust, Claudia Gries (64) 200 m Lagen und 100 m 
Schmetterling und Steffen Anthes (64) 200 m La- 
gen. 

Über 200 m Lagen erreichten einen 8. Platz: 
Wolfgang Hirche (64), 10. Platz Eva Möller (65), 
Holger Anthes (67) und Detlef Seger (63). 11. 
Platz Jutta Herth (66), 12. Platz Karin Burck- 
hardt (65), 14. Platz Dirk Bolduan (68) und Tho- 
mas Graf (63) 18. Bei 200 m Freistil: Ame Hein 
(65) 10., Eva Möller (65) und Steffen Anthes (64) 
11., Thomas Graf (63) 12., Dirk Bolduan (68) 17. 
und Carsten Bender (67) 20. . ^ 
' Beim Wetflcampf üB^ 100 iÄ BKist gab es noch 

für Ame Hfi^,(6^.,eyen. ß. IJlatg, Karin Burck- 
hardt (65) wurde 9. Dirk Bolduan (68) 19. und Ute 
Fischer (67) 21. Jutta Herth (66) belegte über 200 
m Rücken einen 9. und über 100 m Schmetterling 
kam Wolfgang Hirche (64) auf den 9. Platz, Tho- 
mas Graf (63) auf den 10. und Steffen Anthes (64) 
auf den 12. Platz. 

Gestern 
passiert — 

heute 
informiert I 
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Vereinsleben 

VVlrtMMcrcf^or 
Cicbcrkrcmi 
1838 Cangeti 

Morgen, Mittwcx:h, 19.30 Uhr, Sinfl- 
stund« Im Vereinslokal. 

L.K.G. 
Einladung zur 
Jahreshauptversammlung 
Zur Jahreshauptversammlung am 
Freitag, dem 24. April 1981, um 20 
Uhr In der Gaststätte „Zum Lämm- 
chen' werden alle Mitglieder herz- 
lich eingeladen. 
Tagesordnung: 
Begrüßung 
Berichte des Vorstandes und der 
einzelnen Gruppen 
Bericht des Schatzmeisters 
Aussprachen dazu 
Bericht der Kassenprüfer 
Entlastung des Schatzmeisters 
Neuwahl eines Kassenprüfers 
Vorschau auf 1981/1982 
Anträge 
Verschiedenes 
Anträge sind bis zum 22. April beim 
1. Vorsitzenden (Hans Hoffart, Öst- 
liche Ringstraße 28) einzureichen. 
Um pünktliches und zahlreiches Er- 
scheinen bittet der Vorstand 

SSG 
FuBballabtellung 

Jahreshauptversammlung am Don- 
nerstag, 23. 4., um 20 Uhr Im Ju- 
gendraum des SSG-Clubhauses. 

Verschiedenes 

EDIXA TTL Spiegelreflex mit kpl. 
Zubeh. Objektive, Balkenauszug, 
Ringe etc! zu verkaufen. VB 450,—. 
Tel. 2 96 26 

„Lebensberatung • Lebenshilfe" 
Die Wahrheit aus Hand und Kar- 
ten, Jahreshoroskoperstellung. 
Tel. 0 61 02 / 2 12 92 

rrmri 

Fenster-Systeme 
Rolladen Schlerf GmbH 

6073 Egelsbach 
Tel.; 06103/49392. 

Kamine 
J*d«r Art 

Warden von uni Isoliert. 
lfdm ab DM 80,— 

Katnlnkoplrtparalur^n, 
koat«nk>ta und 

unvaitilndlteh« Baratung. 
Emst Weber 

Maurermeister, Langen 
Telefon 0 61 02 / 5 21 09 

EINLADUNG 
zur Qanossenschaftsversammlung der Jagdgenossanschaft 

Egelsbach 
Am Mittwoch, dem 29. April 1981, um 20.00 Uhr findet im Kolleg 
der Gaststätte „Zur neuen Schänke" (Langerier Straße) die 

QENOSSENSCHAFTSVEflSAMMLUNG 
der Jagdgenossenschaft Egelsbach statt, zu der hiermit alle 
Jagdgenossen eingeladen werden. 

TAGESORDNUNG: 
1. Verlesen des letzten Versammlungsprotokolls 
2. Bericht des Jagdvorstandes 
3. Bericht des Genossenschaftsausschusses 
4. Entlastung des Jagdvorstandes 
5. Genehmigung der Jahresrechnung 1980 und des Haushalts- 

planes 1981 
6. Beschlussfassung über die Verwendung des Jagdpacht- 

ertrages 
7. Verschiedenes gez. Bellhäuser (Jagdvorsteher) 

Ihre Chance: 

von 

privat 

zu 

privat 

IJber die vielen Glücl<wünsche, Blumen und Geschenke 
zu meinem 

80. GEBURTSTAG 

habe ich mich sehr gefreut und sage alien Verwandten, 
Nachbarn und Freunden meinen herzlichen Dank, auch 
Frau Pfarrerin Trösken für ihren Besuch. 

Katharina Eichhorn 
geb. Jung 

Langen 
Südliche Ringstraße 100 

Tierarztpraxis DR. F. SCHWARZ 
Langen, Telefon 0 61 03 / 2 37 03 

Geschlossen vom 15. 4. bis 26. 4.1981 
am 27. 4.1981 ab 17 Uhr wieder Sprechstunde 

DR. MED. WALTER OTTO 
Arzt für Allgemeinmedizin 
Mörfeider Landstraße 26 

Praxis geschlossen vom 16. bis 25. April 

VERTRETUNG: 
Herr Dr. Greifenstein, Herr Dr. H. Hancke 

Herr Dr. Jork, Frau Dr. Köhl, Herr Dr. Streck 

Wieder Sprechstunde ab IVIontag, 27. Aprii 

LADEN 
für Schuhlager 

zu mieten gesucht. 
Angebote 

unter Nr. 879 an die LZ 

Siuiu' Eihlusit 
Dezente Clubalmosphlre 
Clurmants Hostessen 
Tigllch ab U Uhr 
auDer sonntags 

NADELOHR 
Inh. Gerda Breitkopf, Rheinstr. 10,6070 Langen, 

Ab sofort! 
Sortiments-Erweiterung! 

Bänder aller Art • Gardinenspitzen • Kleider-und Wäsche- 
spitzen • Borten • Knöpfe • Gürtelschnallen • Mode- 
schmuck • Strumpfhosen, sowie viele weitere Nahuten- 
silien. 
.Schneiderinnen ertiaiten beim Kauf 10 % NachiaB. 
Ülserzeugen Sie sich durch einen Besuch von meiner Aus- 
wahl. 

Nau-lsenbum 
b. Frankturt/M. 
UidwIgstraBe U 

Dringend: Wohnungen, t-iäuser, 
Grundstücke und ETW zu kau- 
fen oder zu mieten gesucht. 
Schuster Immobilien 
Telefon 0 61 06/7 17 10 

QOnstlg« Qatoganhclt In Langen 
1 Zl.-App. 31 qm 45.000,— DM 
2 ZI.-ETW 56 qm 80.000,— DM 
3ZI.-ETW85qm 110.000,-DM 
MEINEN IMMOBILIEN 3410 Northeim. Wieterstrafie 1 
Tal. 0 55 51/79 45 

Wir stellen ein: (Dauerstellung) 

Gas-Wasser-Instaliateure, Spengler 

Kundendienst-IVIonteure 
(Einarbeitung ist möglich) 
wir bieten Spitzenlohn (Wohnung) 

H. u. D. BECKER 
Tel. 7 36 09, Voltastr. 3,6070 Langen 

Türen & Rahmen 

nie mehr streiciienl 
Die PORTAS-iösung; 
• innertialb eines Tages ^ön wie neu 
• Passend zu Ihrer Einrichtung 
• PORTAS-Kunststoffe In vielen 

HOIzdessins und Unifarben 
• Preiswert und fachmannisch 
• unverbindliche Beratung 

und Information  
Alleinverarbeiter für Großraum Frankfurt 
PORTAS Deutschland GmbH 
6057 Oietzenbach-Steinberg, Dieselstr. 1-3 
Tel.06074-21 11 
ständige Aussteliungen in Ffm., Weismüllerstr. 42 

- Dietzenbach, Mo.-Fr. 8-18 + Sa. 9-14 Uhr. 
POflTAS-Türen-Fachbetriebe uberal in Deutacfttand und In vieter* Lindgm Europa». 

Fachb«'»*","* 

..0/345 50 PORTAS® 

RÄfH 

Ein Begriff für QUALITÄT 
Wassergasse 7 • Langen • Telefon 2'21 76 

Frohe Festtage 

Große Auswahl an 
FiuB- und Seefischen 
• Seezunge — Hecht 
• Karpfen 
• Forellen, frischer Lachs 
• Heilbutt, Zander 
• Goldbarschfllet 
• Seelachsfilet, Kabeljau 
• Schellfische 

Als Osterhasen bieten wir an: 

• frische Stallhasen 
• deutsche Bauernenten 

Außerdem große Auswahl an 
WILD und GEFLÜGEL. 

Als Delil<atesse, geräuchertes Forellen 
fiiet, Räucherlachs, Aal u. Störllelsch. 

Hochwertige Teppichböden, 

Echte Teppiche. 

an*«* 

1*9® 
preiswertar 

geht's nicht mehr 
T Da lohnt sich auch der weiteste Weg. 

Egelsbacher Teppichhaus 
Woogstraße 22 ■ 6073 Egelsbach ■ Telefon 0 61 03 / 4 33 44 

Hörgeräte 

Hörtiilfen • Zusatzgeräte 

Arthur Schmucker GohÖl^hlltZ 
Hörgeräte-Akustlker-Melster 6090 Orea*Oerau — An d«r Stadtkirehe 
HetwIgstraA« 26 — Ttl«fon 0 61 62 / 33 65 MC. bis Ff. V. 8.30—12.30 und 14—18 Uhr, 
Sa. von 8.30—12.30 Uhr 

Batterien ■KrPktto-uhrtn 
Jatehinrtdtntr' Feoarjuvft u.a. 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überführungen 
Sargiager — Sterbewäsche — Zierumen 
Ausführung kompietter Beisetzungen 
Alle Fornnalltäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Kari Paum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren In Fannilienbesitz 

Mehrere 

Polterabende 

sind 

„zu dekorieren" 

• Poitergeschirr 
• ToiiettenschUssein 
• Waschbecicen 

holt ab: Tel. 06103/21011 
GERHARD LOEW 

if» 

£nngmr Zcftung 

Woche für Woche Ihr guter Partner 

Anzeigenabteilung: Tel.: 0 61 03 / 21011 

Korrektor 

für unsere Zeitung und Drucksachen gesucht. 

Beschäftigung nach Vereinbarung. 

Gutes Deutsch und Selbständigkeit ist Voraussetzung. 

KängcncrÄftun^ 
LANGENER ZEITUNG 

DRUCK UND VERLAG BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
6070 Langen/Hessen • Darmstddter Straße 26 • Tel. (0 61 03) 2 10 11 /12 

Für die herzliche Anteilnahme sowie die vielen Kranz-, Blumen- und 
Geldspenden beim Heimgang unserer lieben iVlutter und Großmutter 

Klara Baumgärtel 

sagen wir hiermit allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bei<ann- 
ten unseren herzlichsten Dank. Wir dani<en besonders Herrn Pfarrer 
Adam für seinen Beistand und seine Worte des Trostes. 

in stiller Trauer: 

Albln Baumgärtel 
Erich Baumgärtel 
Lydia Müller 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, im April 1981 
Lessing-Straße 10 

AMTSVERKÜNDIGüNGSBLATTFÜRLANGEN UND EGELSBACH HEtMATZEITUNGFÜRUREIEK H 

Heute in der LZ 

„DJango" kommt 
Hasch-Schmugglern 
auf die Schliche 

Schäferhund aus Langen beim Zoll 

Abschluß der Konzortsaison 
KuK brachte Kammerorchester 

Wohin an Ostern? 

Veranstaltungen Beilage 
EGELSBACHER 

NACHRICHTEN und Unterhaltung 
Aktuelles vom Sport mK d«n •mtlwhan ••kenntm»ehun««n fflr di« G«m*lnd« E««Ubceh 

85. Jahrgang Donnerstag, den 16. April 1981 

CDU-Bürgermeisterkandidat 

jetzt noch kein Thema 

Alle Parteien sollen in den Magistrat 

„Das Dreieich-Krankenhaus 

ist nur zu empfehlen" 

Die Langener Klinik wird von Patienten 
und Mitarbeitern ausgezeichnet beurteilt 

Nur jeder fünfzigste Patient hat am Dreieich-Krankenhaus etwas auszusetzen. Das ergaben 
^ei völlig neutral durchgeführte Befragungen. Die Langener Klinik ist wie wenig andere 
Krankenhauser mit Pflegepersonal ausgestattet. Elf offene Stellen werden derzeit mit teilzeit- 
beschaftigten Aushilfskräften überbrückt. Dieser relativ kleine Engpaß, der — das wird frei- 
mutig eingeräumt — die Patienten belastet, soll jedoch bald behoben sein, zumal viele Schwe- 
^ernschülerinnen, die demnächst ihre Ausbildung beenden, in Langen bleiben wollen. Um die 
Qualifikation des Pflegepersonals weiter zu heben, bemüht sich das Krankenhaus um Anerken- 
nung als weiterbildende Stätte für Anästhesie- und OP-Fachschwestern. Alle dazu erforderli- 
chei^oraussetzungen sind erfüllt. Die Langener Zeitung unterhielt sich mit Verwaltungsdirek- 
tor Erich Leonhardt und seinem Vertreter Jürgen Groschke. 

Auf einer Pressekonferenz gingen Vorstands- 
und Fraktionsmitglieder der Langener CDU 
noch einmal auf das Ergebnis der Kommunal- 
wahl ein und stellten fest, daß die CDU-Langen 
die Wahl eindeutig gewormen habe. Es sei der 
Nachweis erbracht worden, daß das Wahlergeb- 
nis im Jahre 1977 kein Zufallsergebnis gewesen 
sei. Vielmehr ist auch diesmal der echte Wille der 
Wähler erneut dokumentiert worden, daß die 
CDU in Langen die politische Verantwortung 
vier weitere Jahre tragen solle. Der unbedeuten- 
de Stimmenverlust von nur 1,05 Prozent, müsse 
auch im Zusammenhang mit den z. T. erhebli- 
chen Verschiebungen innerhalb der übrigen Par- 
teien gesehen werden. Die 8,8 Prozent der Grü- 
nen müßten ja irgendwie aufgebracht werden. 
Das Ergebnis bestätige aber gleichzeitig, daß die 
CDU in der X. Wahlperiode der ruhende Pol in 
der Parteienlandschaft von Langen sein werde. 
Die Leitung der CDU in den letzten vier Jahren 
sei vom Wähler honoriert worden. 

Wenn die CDU im Stadtparlament auch nicht 
mehr die absolute Mehrheit habe, so stelle sie 
aber die relative Mehrheit. Man sei sich darüber 
klar, daß die Kommunalpolitik im künftigen 5- 
Parteien-Stadtparlament nicht leichter werde 
als in der Vergangenheit. Nach der ersten Runde 
der Verhvidlungskommission mit den übrigen 
Parteien könne gesagt werden, daß in vielen 
Sachbereichen Übereinstimmung der Ansichten 
und Absichten festgestellt worden sei. Es stehe zu 
erwarten, daß zwar wohl nicht immer ohne 
w^hselnde Mehrheiten, aber doch sachliche Ar- 
beit zum Wohle der Bürger geleistet werden kön- 
ne. 

In Gesprächen mit der SPD, der NEV und der 
F.D.P. sei in einer Reihe von Punkten, die be- 
reits aus der letzten Wahlperiode bekannt seien, 
und auch bei neuen Vorhaben eine auf Konsens 
gerichtete Arbeit zu erwarten. Auch das Ge- 
spräch mit den Grünen habe eine Reihe von An- 
sätzen einer gemeinsamen Politik erkennbar ge- 
macht, so besonders in den Bereichen Land- 
schaftsschutz, Altstadt, Jugendzentrum, die zu 
Hoffnungen auf eine gedeihliche Arbeit im 
Stadtparlament berechtigt. 

Im personellen Bereich sind sich die Langener 
Christdemokraten bereits einig. Die Fraktions- 
mannschaft steht und weist urtter den 20 Mitglie- 
dern sechs Neulinge auf dem parlamentarischen 
Sektor auf. Der Parteiennachwuchs (Junge Uni- 
on) ist mit drei Fraktionsmitgliedem vertreten 
und in gleicher Stärke ist auch das weibliche Ge- 
schlecht in der Fraktion vertreten. 

Den Vorsitz hat der seitherige Vize Heinz- 
Helmut Schneider, seine Stellvertreter sind Hel- 
mut Winter und Frank-Jürgen Weise. Als Beisit- 
zer im Fraktionsvorstand sind Dr. Uwe Zenske, 
Richard Neubauer und Peter Sommer vertreten, 
außerdem gehören die Leiter der Arbeitskreise 
dazu: Claus-Dieter Schneider (Umweltschutz), 
Heinz-Willy Wermelskirchen (Soziales), Peter 
Kremers (Sport und Vereine), Michael Kraus (Ju- 
gend). Die Schriftführung hat Hildegard Mie- 
lert, die Kassenführung Hans-Joachim Kretsch- 
mer. 

Mit den anderen Fraktionen sei man sich dar- 
über einig, es bei den seitherigen Ausschüssen zu 
belassen und keinen zusätzlichen ins Leben zu 
rufen. So werden auch in der kommenden Legis- 
laturperiode der Haupt- und Finanzausschuß, 
der Bauausschuß und der Umweltausschuß tätig 
sein. 

Die mit elf Personen besetzten Ausschüsse sol- 
len künftig von allen Fraktionen getragen sein, 
was eine Sitzverteilung von fünf für die CDU, 
drei für die SPD und je einen für die Güne, NEV 
u^ FDP bedeuten würde. Nach Meinung der 
CDU soll die SPD als zweitstärkste Partei von 
einem der Ausschüsse den Vorsitzenden stellen, 
wäh^d die beiden anderen Ausschüsse CDU- 
Vorsitzende erhalten. 

Als künftiger Stadtverordnetenvorsteher 
wird Werner Heinen nominiert und sollte auch 
die Stimmen des Parlaments erhalten. Heinen 
hat nahezu alle Stationen eines ehrenamtlichen 
Parlamentariers durchlaufen, war lange Jahre 
Stadtverordneter, CDU-Fraktionsvorsitzender 

und zuletzt Vorsitzender des Haupt- und Finanz- 
ausschusses. 

Der Magistrat sollte nach Ansicht der CDU um 
einen Sitz vergrößert werden. Seither gibt es 
drei hauptamtliche Maeistratsmitelieder fRiir- 
germeister. Erster Stadtrat und Stadtkämmerer) 
und sieben ehrenamtliche Stadträte. Nach dieser 
Aufteilung wäre die FDP nicht mehr im Magi- 
strat vertreten. Durch eine Erweiterung auf acht 
Ehrenamtliche (der neue Sitz würde der CDU zu- 
stehen) wäre die Möglichkeit gegeben, auch die 
FDP in dem Magistrat zu haben, indem die CDU 
ausdrücklich versichert, daß sie auf ihren zusätz- 
lichen Sitz zu Gunsten der FDP verzichte, sofern 
diese den Posten besetzen möchte. Sei dies nicht 
der Fall, so solle man es bei der seitherigen Zahl 
belassen. 

Bei einem elfköpfigen Magistrat sähe die Ver- 
teilung so aus: CDU 3 Ehrenamtliche und einen 
Hauptamtlichen (Stadtkämmerer Dr. Zenske), 
SPD zwei Ehrenamtliche und zwei Hauptamtli- 
che (Bürgermeister Hans Kreiling und Erster 
Stadtrat Karlheinz Liebe), Grüne, NEV und FDP 
je einen Ehrenamtlichen. 

Die Frage, wie die Besetzung der hauptamtli- 
chen Posten in Zukunft aussehen könne, habe 
die CDU bewußt aus dem Wahlkampf herausge- 
lassen, da dies jetzt noch kein Thema sei. Be- 
kanntlich läuft die Amtszeit des Ersten Stadt- 
rats Karlheinz Liebe Ende 1982 ab, der Stadt- 
kämmerer, z. Zt. Dr. Uwe Zenske, ist Mitte 1983 
zu wählen und schließlich endet die Amtszeit 
von Bürgermeister Hans Kreiling im Jahre 1984. 

Auf einen CDU-Kandidaten für das Amt des 
Bürgermeisters angesprochen, erklärten die 
CDU-Vorstandsmitglieder, daß man sich Gedan- 
ken machen werde. Zum jetzigen Zeitpunkt sei- 
en Spekulationen zu früh; vielleicht bis Ende des 
Jahres. „Könnte dieser Mann Dr. Uwe Zenske 
heißen?" wurde gefragt, und die Antwort: „Dr. 
Zenske ist ein Stadtkämmerer, nach dem sich 
andere Städte ^die Finger lecken. Zwischen ihm 
und der Partei bestehen keine Spannungen — 
von unterschiedlichen Meinungen in manchen 
Sachdingen abgesehen —, die eine Nominierung 
ausschließen könnten." 

Das neue Stadtparla- 
ment tritt zusammen 

Am kommenden Mittwoch, dem 22. April um 
20 Uhr beginnt im Sitzungssaal des Rathauses 
die zehnte Legislaturperiode des Langener 
Stadtparlaments. An diesem Abend sieht die Ta- 
gesordnung vorwiegend Wahlen vor, des Stadt- 
verordnetenvorstehers, der Urkundspersonen 
und der Schriftführer, der Vertreter für die Ge- 
meindekammer des Umlandverbandes. Außer- 
dem werden die Ausschüsse gebildet und die Ge- 
schäftsordnung der Stadtverordnetenversamm- 
lung beschlossen. 

Diese Sitzung ist wie immer öffentlich, und die 
Bevölkerung ist herzlich eingeladen. 

Zigaretten- und 

Spielautomaten geknackt 
In der Nacht zum Montag brachen unbekannte 

Täter in eing Gaststätte in der Rheinstraße ein. 
Sie knackten einen Zigaretten- und einen Spiel- 
automaten und stahlen aus den Geräten das 
Geld. Aus einer Registrierkasse stahlen sie rund 
780 Mark. Die Höhe des Gesamtschadens wird 
mit etwa 3000 Mark angegeben. 

Einbruch in 

Geschäftsräume 
In die Büro- und Geschäftsräume eines Son- 

nenstudios und einer Autowerkstatt in der Pitt- 
lerstraße brachen unbekannte Täter in der Nacht 
zum Montag ein. Sie durchsuchten sämtliche Be- 
hältnisse, brachen eine leere Registrierkasse auf, 
stahlen einen Freistempler, vier Autoradiogerä- 
te ,,Grundig", Spielzeugautos, Schlüsselanhän- 
ger und außerdem aus einem unverschlossenen 
Schrank etwa 100 Mark. 

LZ: In den letzten Jahren ist gelegentlich am 
Ruf des Dreieich-Krankenhauses gesägt wor- 
den. Die Bevölkerung hat jedoch inzwischen 
festgestellt, daß dieses unser Krankenhaus 
besser ist als es manche wahr haben wollen. 
Wie sehen Sie das, Herr Leonhardt? 

Leonhardt: Lassen wir doch die Patienten 
sprechen. Wir haben sie im letzten Jahr be- 
fragt, genauer gesagt zweimal befragt inner- 
halb von sechs Monaten. Fast 98 Prozent der 
Patienten äußerten sich positiv. Lediglich 2,1 
Prozent hatten das Dreieich-Krankenhaus in 
unangenehmer Erinnerung. Das sind natürlich 
subjektive Eindrücke, bei denen auch die 
Schwere der Erkrankung eine Rolle gespielt 
haben dürfte. 

LZ: Wo wurde das Krankenhaus besonders 
positiv beurteilt und in welchen Bereichen gab 
es kritische Anmerkungen? 

Leonhardt: Im ärztlichen Dienst und im pfle- 
gerischen Dienst waren die Urteile sehr posi- 
tiv. Das wurde bei der zweiten Befragung un- 
terstrichen. Dabei zeigte sich, daß der Patient 
mündiger geworden ist. Denn es gab dabei we- 
niger Ja/Nein-Antworten, sondern echte Kom- 
mentare und Anregungen, wie man dieses oder 
jenes besser machen könnte. 

Erich Leonhardt ist seit September 1972 Verwal- 
tungsdirektor des Dreieich-Krankenhauses. 

LZ: Sind diese Vorschläge aufgegriffen wor- 
den? 

Leonhardt: Selbstverständlich. Da geht es 
beispielsweise um gewisse bauliche Verbesse- 
rongen, die uns allerdings bekannt waren und 
im Förderungsprogramm angemeldet worden 
waren. Finanziert wird dieses Programm aus 
einer Gemeinschaftsumlage aus der innerhalb 
des Landes und des Bundes den Krankenhäu- 
sern je nach Dringlichkeitsstufe Zuweisungen 
gewährt werden. 

Wir haben hier ein Problem:. Die gesamte 
Fensterfront,'die nach der Hauptwetterrich- 
tung ausgerichtet ist, ist undicht. Wir mußten 
uns einiges einfallen lassen, um Abdichtungen 
vonunehmen. Dennoch muß irgendwann ein- 
mal — wie in anderen Krankenhäusern, bei- 
spielsweise in Wetzlar geschehen — ein 
lückenloser Austausch der Fenster erfolgen 
müssen. 

LZ; Ist beim Bau gepfuscht worden? 
Leonhardt; So würde ich es nicht bezeich- 

nen. Das Material ist störanfällig geworden. 
Die Firma, die die Fenster gebaut ,hat, exi- 
stiert mittlerweile nicht mehr, so daß wir mit 
Erneuerungen Schwierigkeiten haben. 

LZ; Heißt das konkret, daß es in Kranken- 
zimmern zieht? 

Leonhardt; In der Tat ist das so. Wir tun al- 
les Menschenmögliche, um mit unseren be- 
grenzten Mitteln diese Mängel abzustellen. 
Wir wollen jetzt sogar aus eigenen Mitteln Ver- 
besserungen vornehmen, die sich allerdings 
nicht auf sämtliche Zimmer beziehen können. 
Denn der Aufwand beträgt einige hunderttau- 
send Mark. Im Rahmen der Bauunterhaltung 
können wir nur das Notwendigste abstellen. 
Eigentlich handelt es sich hier um eine Investi- 
tionsmaßnahme. 

LZ: Wann wird es zu der großen Sanierung 
des Baumangels kommen? 

Leonhardt; Wir hoffet^, daß uns das in ein 
paar Jahren möglich ist. Die Anmeldung für 
diese Maßnahme liegt dem Hessischen Sozial- 
minister vor. Er kann allerdings aus seinen 
Mitteln nicht alles auf einmal finanzieren. Wir 
müssen uns nach der Dringlichkeitsliste rich- 
ten. 

Freundliche Schwestern 
sehr gute Ärzte 

LZ; Zurück zur Patientenbefragung: Geben 
Sie bitte den LT^Lesem einige Einzelheiten. 

I^^ardt: Das Essen wird als sehr gut und 
reichlich angesehen. Die Schwestern gelten als 
freundliA. Femer wird festgestellt, daß die Arz- 
te, soweit es ihr Aufgabengebiet zuläßt, den Pa- 
tienten die notwendige Zeit widmen. Da heißt es 
beispielsweise: „Der Aufenthalt im Dreieich- 
Krankenhaus ist hervorragend, das Essen sehr 
gut und sehr reichlich, die Schwestern freund- 
hch und die Arzte sehr, sehr gut. Das Kranken- 
haus ist nur zu empfehlen." 

LZ: Und wer schrieb das? 
Leonhardt; Das können wir Ihnen leider nicht 

sagen, weil wir es selbst nicht wissen, denn die 
gesamte Befragung erfolgte anonym, um zu ech- 
ten und unbefagenenen Urteilen zu kommen 
krb ■ 

Wir hatten eigens einen Briefkasten dazu auf- 
gestellt. Er wurde von einem Verwaltungs- 
mitarbeiter geleert, der sonst mit den Patien- 
ten nichts zu tun hat. 

Unter anderem wurde angeregt: ,,Die 
Abendbrotzeit könnte etwas verlängert also 
etwas später angesetzt werden." Die letzte 
Mahlzeit wird zwischen 17 und 18 Uhr ge- 

müssen an den Acht-Stunden-Tag 
der Mitarbeiter denken, der auch tarifvertrag- 
lich verbrieft ist, was unsere Arbeit nicht ge- 
rade erleichtert. 

Ein anderer Patient ließ uns wissen, daß 
- orgenkaffee und Suppe nicht immer warm 
genug waren. Das haben wir gleich aufgegrif- 
fen. Durch technische Veränderungen ist si- 
chergestellt, daß auch der letzte von rund 380 

PaUenten Kaffee und Suppe richtig temperiert erhalt. 
LZ: Gib* es noch andere Wünsche, die Sie 

schnell erf dien konnten? 
LMnha.dt: Ja, da ging es beispielsweise um 

die Holzpantinen, die gerne von Mitarbeitern 
getragen wurden, aber die Patienten in ihrer 
Ruhe störten. Das wurde umgehend von der 
Leitung des Pflegedienstes abgestellt, aber 
auch von den Ärzten, die Holzsandalen trugen. 

- (Fortsetzung Seite 4) 
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Zuschläge bei Sondermarken 

zu hoch 

Briefmarkensammler werden stark belastet 
Seit mehr als 20 Jahren beträgt die Zuschlags- 

höhe bei Sondermarken der Deutschen Bundes- 
post stets 50 Prozent vom Nominalwert. Einzige 
Ausnahme von dieser Regel waren ein Sonder- 
markenheftchen und eine Sonderausgabe der 
Deutschen Bundespost in Blockform zu den 
Olympischen Spielen 1972 in München. 

Mit jeder Gebührenerhöhung (zuletzt zum Jah- 
resbeginn 1979) steigt damit automatisch auch 
die Höhe der Zuschläge für bestimmte Sonder- 
marken (Wohlfahrtspflege, Jugend- und Sport- 
hilfe, Förderung von Philatelie und Postge- 
schichte). So betrugt allein die Summe aller Zu- 
schläge im vergangenen Jahr 1980 für sämtliche 
Zuschlagma.'-ken (Bundesgebiet und West- 
Berlin) jeweils DM 7,60! Die Post-Nominalwerte 
(DM 15,20) nicht eingerechnet. 

Der Bund Deutscher Philatelisten, Dach- und 
Interessenverband von rd. 70.000 organisierten 
Sammlern, führte im November 1980 anläßlich 
der Internationalen Briefmarken-Messe in Essen 
eine breit angelegte Befragung zum Thema ,,Zu- 
schlagsmarken" durch. Über 5.000 Messe- 
Besucher haben sich daran beteiligt: 83 Prozent 
von ihnen sprachen sich für eine geringere Zu- 
schlagshöhe aus! 

Wie uns der ortsansässige Philatelistenverein 
mitteilte, hat der Präsident des BDPh, Dr. Heinz 

Jaeger in diesen Tagen in einem Schreiben an 
Bundespostminister Gscheidle auf diese klare 
und eindeutige Aussage der von seinem Verband 
befragten Sammler hingewiesen. Zugleich bat er 
den Bundespostminister, diesem berechtigten 
Wunsch der breiten Sammlerschaft nachzukom- 

Die Philatelisten haben nach Darstellung von 
BDPh-Präsident Dr. Jaeger nach wie vor Ver- 
ständnis für die Belange und großen Aufgaben 
der Wohlfahrtspflege, Jugend- und Sporthilfe 
und sind auch in angemessenem Umfang zu 
Spendenbeiträgen in Form von Zuschlägen be- 
reit. Umgekehrt dürfen aber auch die Sammler 
von den Zuschlagsempfängem Verständnis für 
ihre Forderung erwarten, daß diesen zusätzli- 
chen Belastungen Grenzen gezogen werden. 

Ergänzend dazu meint d^ Vorsitzende des 
ortsansässigen Philatelistenvereins uns gegen- 
über, dem Schreiben an Bundespostminister 
Gscheidle komme eine aktuelle Bedeutung zu. 
Aus Pressemeldungen wisse man, daß im Hause ROCkkonZert 
des Ministers über Gebührenänderungen im 
Briefverkehr „nachgedacht" werde. Und da 
müsse rechtzeitig das konkrete Anliegen der 
breiten Sammlerschaft in Bonn angemeldet wer- 
den! 

Männer und Jugendliche an 
den Kochtopf 

Immer mehr wird es Mode, daß Männer und 
auch Jugendliche die Küchenschürze umbinden 
und Tätigkeiten übernehmen; die seit jeher den 
Hausfrauen vorbehalten waren. Solche Neigun- 
gen, die sich nicht nur aufs Kaffeekochen und 
Spiegeleierbacken beschränken, werden unter- 
stützt durch zwei interessante Kurse, die in Kür- 
ze in der Lehrküche der Langener Stadtwerke 
durchgeführt werden. 

In beiden Lehrgängen, die nicht nur den Fort- 
geschrittenen vorbehalten sind, sondern auch 
Personen anspricht, die gerade erst ihre Liebe 
zur Kochkunst entdeckt haben, werden Menues 
zubereitet, die der Jahreszeit angepaßt sind. 

Der Kurs ,,Nur für Herren" beginnt am Don- 
nerstag, dem 7. Mai und findet jeweils donner- 
stags um 19 Uhr seine Fortsetzung am 14. und 21. 
Mai. Für Jugendliche ab 12 Jahren stehen die 
gleichen Lemziele auf dem Programm. Der Kurs 
findet am Dienstag, dem 5. und am Dienstag, 
dem 12. Mai jeweils um 16 Uhr statt. Unter- 
richtsraum ist in beiden Fällen die Lehrküche 
der Stadtwerke in der Liebigstraße. Anmeldun- 
gen werden unter der Telefon-Nummer 20 61 44 
(Frau Gossen) oder 20 60 (Zentrale) erbeten. 

Studenten: Mit 25 Jahren keine 

Familienhilfe mehr 

Eingeschriebene Studenten der staatlichen 
und der staatlich anerkannten Hochschulen un- 
terliegen in aller Regel der Versicherungspflicht 
in der gesetzlichen Krankenversicherung, soweit 
nicht ein Familienhilfeanspruch über die Eltern 
bzw. einen Eltemtsil besteht. 

Familienhilfeanspruch besteht bis zur Vollen- 
dung des 25. Lebensjahres. Die Zeit einer Unter- 
brechung oder Verzögerung des Studiums durch 
Erfüllung gesetzlicher Dienstpflicht (Wehrdienst 
oder Zivildienst) verlängert jedoch den Fami- 
lienhilfeanspruch auch über das 25. Lebensjahr 
hinaus, und zwar um die Zeit der Unterbrechung 
bzw. Verzögerung. 

Nach Ende des Familienhilfeanspruchs und 
bei Fortbestehen des Studiums tritt Versiche- 
rungspflicht in der Krankenversicherung ein, 
für die nach Auskunft der Kaufmännischen 
Krankenkasse (KKHi der Studierende von der 
Krankenkasse seiner Wahl einen Versicherungs- 

Grünes Kleeblatt hilft 
Der Beginn der Osterferien hat den erste» 

großen Ansturm dieses Jahres auf Tiefgarage 
und Parkhaus der Flughafen Fraiikfurt/Main 
AG (FAG) gebracht. Um Engpässe zu vermei- 
den, hat die FAG wieder einen Ausweich- 
Parkplatz (P 44) im westlichen Teil des Flug- 
hafengeländes eingerichtet, der während der 
Osterferien geöffnet bleibt. Hinweisschilder 
mit einem grünen Kleeblatt führen den Auto- 
fahrer direkt dorthin. Pendelbusse sorgen da- 
für, daß Passagiere und Besuclier alle 15 Minu- 
ten kostenlos zum Terminal und zurück beför- 
dert werden. Für den Ausweichparkplatz wer- 
den — wie schon im Vorjahr — um ein Drittel 
ermäßigte Gebühren berechnet. 

Der Jahrgang 1902/03 hat seine nächste Zusam- 
menkunft am Mittwoch, dem 22. April um 15.30 
Uhr irn Gasthaus „Zum Rebenstock". 

Die TV-Altenkameradschaft trifft sich am Mitt- 
woch. dem 22. April ab 16 Uhr im Foyer derTV- 
Tumhalle. 

aUen, die in dieser Woche 
Geburtstag hüben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

nachweis beibringen muß, denn ohne Versiche- 
rungsnachweis kein Studium. 

Studenten, deren Familienhilfeanspruch en- 
det, sollten sich rechtzeitig für die weitere Dauer 
des Studiums um einen eigenen Krankenversi- 
cherungsschutz bemühen. 

Karl Weber hat Jubiläum 
Heute, am 16. April 1981, kann der CJeschäfts- 

führer der Hessischen Flugplatz GmbH, Karl 
Weber, sein 25jähriges Berufsjubiläum im öf- 
fentlichen Dienst begehen. Der 49jährige, der 
aus Mylau im Vogtland stammt und 1949 in die 
Bundesrepublik kam, trat vor genau 25 Jahren 
in den Dienst der Bundesanstalt für Flugsiche- 
rung in Frankfurt, der ihn auch nach Hamburg 
und München führte. Die dort gesammelten Er- 
fahrungen und seine Liebe zur Fliegerei mit al- 
lem, was damit zusammenhängt, kamen ihm 
sehr zustatten, als er am 1. Juli 1970 die Stelle ei- 
nes Geschäftsführers der Hessischen Flugplatz 
GmbH übernahm und so zum „Boß" des Egels- 
bacher Flugplatzes wurde. 

Unter seiner Leitung setzte sich die Entwick- 
lung dieses Flugplatzes der allgemeinen Luft- 
fahrt fort zu einem der größten seiner Art in der 
Bundesrepublik. Daneben gingen vom Flugplatz 
Egelsbach Initiativen zur Fluglärmverminde- 
rung aus, die inzwischen beispielhaft geworden 
sind. Gerade die gutnachbarlichen Beziehungen 
zwischen den Fliegern, den am Flugplatz ansäs- 
sigen Firmen mit etlichen hundert Arbeitsplät- 
zen und der Bevölkerung der umliegenden Ge- 
meinden lagen Karl Weber schon immer am Her- 
zen. Dieser gute Wille, dem auch Taten folgten, 
machten Karl Weber im gesamten Umkreis nicht 
nur zu einer bekannten, sondern auch beliebten 
und glaubwürdigen Persönlichkeit. 

Die Langener Zeitung wünscht zum Jubiläum 
alles Gute, viel Gesundheit und Energie zum 
weiteren fruchtbaren Wirken für den Flugplatz 
und die Bevölkerung. 

Am Freitag, dem 24. April findet in der 
Jugendbegegnungsstätte/Stadthalle-Langen ei- 
ne Rockveranstaltung mit der Offenbacher 
Gruppe ,,Kurzschluß" statt. Die Gruppe besteht 
aus vier jungen Leuten, die in folgender Beset- 
zung spielen: Gitarre, Baß, Orgel und Schlag- 
zeug. Sie spielen Rock mit deutschem Texten in 
denen sie die Alltagssorgen vieler Jugendlicher 
ausdrücken. So singen sie auch über Frauenpro- 
bleme, oder in ihrem Lied ,,Hinterhofratten" be- 
schreiben sie ihren Arger als Rockgruppe mit 
dem Nachtwächter des Offenbacher Ledermu- 
seums. 

Aber auch Songs, die nur aus „Spaß an Musik" 
gemacht wurden, sind in ihrem Programm. So 
stellen sich die Gruppenmitglieder auf originelle 
Weise in dem Song ,,Alpen-Punk" vor. 

Die Veranstaltung wird von der SDAJ-Langen 
durchgeführt, die auch für „Verpflegung" und 
Informationen über Jugendprobleme sorgt. Los 
geht es um 19.30 Uhr und der Eintritt kostet gan- 
ze zwei Mark. 

Hannes Magoss Nummer 

eins in Hessen . f 'I "i 17/KJl'-" :ni' ■ ■ 
Am 11. und 12. April wurde in Friedrichshafen 

am Bodensee ein Internationales Qualifikations- 
Degen-A-Jugend T^imier ausgetragen. Insge- 
samt waren 112 Starter aus verschiedenen Natio- 
nen anwesend, darunter auch Fechter aus der 
Schweiz, aus Österreich und aus Jugoslawien. 
Mit zusammen ca. 60 Fechtern waren Heiden- 
heim und Tauberbischofheim am stärksten ver- 
treten. 

Unter den sechs gestarteten Hessen befand 
sich auch der Langener Fechter Hannes Magoss, 
der bei den Hessischen Meisterschaften auf den 4. 
Platz gekbmmen war. Während der ersten drei 
Runden hatte er 15 Gefechte zu bestreiten und 
konnte sich mit elf gewonnenen Kämpfen für die 
Direktausscheidung qualifizieren. Dort wurde 
er von dem späteren Turnier-Sieger Amd 
Schmitt aus Heidenheim in den Hoffnungslauf 
gezwungen, wo er vier Gefechte hintereinander 
mit 10:4, 10:4, 10:8, 10:9 gewann. 

Durch diese Siege gelangte Hannes Magoss in 
das Finale der ersten acht. Hier wurde er von 
dem Deutschen Meister Günther aus Tauberbi- 
schofsheim mit 12:11 auf den 7. Platz verwiesen. 
Mit diesem Erfolg verbesserte sich Hannes Ma- 
goss von dem 4. auf den 1. Platz in der 
Hessischen-Degen-Rangliste. 

Die Post an Ostern 

Schalterdienst 
Am 17. 4. (Karfreitag) von 11 bis 12 Uhr 

beim Postamt Langen, Bahnstraße 26. Bei 
den übrigen Postämtern kein Schalter- 
dienst. 

Am 19. 4. (Ostersonntag) kein Schalter- 
dienst. 

Am 20. 4. (Ostermontag) von 11 bis 12 
Uhr beim Postamt Langen, Bahnst raße 
26. Bei den übrigen Postämtern kein 
Schalterdienst. 
Zustellung 

Am Karfreitag und an den Osterfeierta- 
gen ruht die Brief-, Geld- und Paketzustel- 
lung 
Telegrammzustellung 

An allen Feiertagen werden Telegram- 
me zugestellt. 
EUzustellung 

Am Karfreitag und am Ostermontag 
werden Eil- und Schnellsendungen zuge- 
stellt. 
Briefkastenleerung 
Am 17. 4. (Karfreitag) wie an Sonntagen, 
am 19. 4. (Ostersonntag) keine Kastenlee- 
rung, 
am 20. 4. (Ostermontag) wie an Sonnta- 
gen. 

Komunalpolitik beim 
Stadtjugendring 

Zur konstituierenden Sitzung traf sich die Ar- 
beitsgemeinschaft 9 (Kommunal- und Gesel- 
schaftspolitik) des Stadtjugendringes Langen. 
Thema des Abends war es, einen vorläufigen Ar- 
beitsplan für 1981 festzulegen und Schwerpunk- 
te zu bilden. So wurde von den Teilnehmern u. a. 
bemängelt, daß es in Langen noch nicht genü- 
gend Radfahrwege und Freizeitflächen gebe. 
Weitere Schweipunkte für die kommunalpoliti- 
sche Arbeit soll eine Initiative zur Errichtung ei- 
ner Jugendseelsorge werden. Im 2. Halbjahr 1981 
will man zu einer Informationsveranstaltung 
zum Thema „Drogenmißbrauch" einladen und 
sich mit dem Thema „Abrüstung" beschäftigen. 

Nächster Termin der AG 9, auf dem eine Be- 
standsaufnahme zum Thema ,,Radfahrwege und 
Freizeitflächen" erarbeitet werden soll, ist Mitt- 
woch, der 29. April um 20 Uhr im Alten Rathaus. 
Block C, im Büro des Stadtjugendringes. Ju- 
gendliche, die an der Mitarbeit in der AG 9 inter- 
essiert" sihä' und weitere Vorechläge zur Arbeit 
der AG 9 haben, sind recht herzlich eingeladen. 

- VN .. . 

Die Grünen marschieren 
Zur Teilnahme am Ostermarsch zum Atomkraft- 
werk Biblis rufen die Langener Grünen auf. Ab- 
marsch ist am Ostermontag, dem 20. April um 14 
Uhr in Biblis an der Riedhalle. Die Langener 
Grünen wollen sich bereits um 12.30 Uhr am Al- 
ten Langener Rathaus treffen. Wer mitfahren 
möchte, sollte mit dem Buchladen, August- 
Bebel-Straße 5, Telefon 2 87 17, oder mit Dieter 
Kaufmann, Anemonenweg 8. Telefon 7 36 50. 
Kontakt aufnehmen. Die Demonstration wird 
von der Arbeitsgemeinschaft Umweltschutz 
(AGU) veranstaltet. 
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Älteste Bürgerin 

der Stadt 

wird 102 

Ihren 102. Geburtstag kann am Ostermontag, 
dem 20. 4. 1981. Frau Elise Klein geb. Prediger 
feiern. Sie ist nicht nur die älteste Bürgerin der 
Stadt Langen — Frau Klein wohnt seit über 72 
Jahren in unserer Stadt — sondern zugleich die 
älteste Einwohnerin des Kreises Offenbach. 

Frau Klein wurde im Jahre 1879. also zu einer 
Zeit, als das Deutsche Beich gerade acht Jahre 
alt war, in Schlitz in Kreis Lauterbach (Oberhes- 
sen) geboren. Im Jahre 1900 heiratete sie Andre- 
as Klein und zog mit ihrem Mann 1909 nach Lan- 
gen. Seit fast drei Jahrzehnten ist Frau Klein 
verwitwet; von den vier Kindern lebt heute nur 
noch ein Sohn, der zusammen mit seiner Frau im 
Elternhaus im Mittelweg 1 wohnt. Sechs Enkel 
und Elf Urenkel können der Oma und Uroma zu 
ihrem Ehrentag Glück wünschen. 

Seit September vergangenen Jahres befindet 
sich Frau Klein, die bisher im Haushalt ihres 
Sohnes lebte, in der Pflegestation des DRK- 
Alten- und Pflegeheims in der Frankfurter Stra- 
ße in Langen. Die Langener Zeitung gratuliert 
herzlich. 

Bundesbahn-Sozialwerk 

mit umfangreichem neuen Programm 

Auch im Jahr 1981 bietet das Bundesbahn- 
Sozial werk. Ortsstelle Frankfurt 7. wieder ein 
umfangreiches Programm für seine Mitglieder 
und Freimde. Zunächst findet eine Rundfahrt 
durch die hessische und bayerische Rhön statt. 
Die Fahrt erfolgt mit dem Bus und der Termin 
ist Dienstag, der 28. April. Der Teilnehmer- 
preis beträgt 13 Mark. 

Als neues Reiseziel für die beliebten Mehr- 
tagesfahrten wurde Wien in d£(s Programm 
aufgenommen. Zwei Fahrten finden statt; vom 
5. bis 10. und vom 12. bis 17. Mai. Der Preis für 
diese Reisen beträgt 319 Mark. Diese Reisen 
werden mit modernen Reisebussen der Bun- 
desbahn durchgeführt. Im Reisepreis sind ne- 
ben Übernachtungen in Passau und Wien auch 
eine Donaufahrt zwischen Melk und Krems, 
Stadtrundfahrten und eine Fahrt durch den 
Wienerwald enthalten. Für diese Fahrten ste- 
hen nur noch wenige Plätze zur Verfügung. 

Für alle „Nachzügler" besteht in diesem 
Jahr noch einmal die Möglichkeit, an einer der 
bewährten Busreisen nach Paris teilzuneh- 
men. Vom 7. bi^ 10. Mai findet diese Reise 
statt. Der Reisepreis beträgt 325 DM und 
schließt neben der Fahrt ein Schlemmeressen, 
drei Übernachtungen im Drei-Steme-Hotel, 
zwei Stadtrundfahrten und die Besichtigung 
einer Champagnerkellerei mit Probe ein. 

Zur Fahrt in die Nostalgie startet am Sams- 
tag. dem 13. Juni, der diesjährige Sonderzug. 
In schneller Fahrt rollt der Sonderzug mit 
Tanzwagen nach Achem. Dort steht bereits ein 
historischer Dampfsonderzug zur Fahrt in die 
Ortenau nach Otienhöfen bereit. Der Fahr- 
preis beträgt für Erwachsene 37 DM, für Kin- 
der 24 DM. Mitglieder des Bundesbahn-Sozial- 
werkes erhalten Ermäßigung. 

Zum dritten Mal wird eine Reise nach Rom 
angeboten. Vom 14. bis 22. Juni wird die ewige 
Stadt besucht. Die An-und Rückreise erfolgen 
iin Liegewagen der Bundesbahn, so daß ohne 
zeitraubende Zwischen Übernachtungen sieben 
Tage in Rom zur Verfügung stehen. Der Preis 
von 695 DM schließt neben der Fahrt auch die 
Übernachtung in einem guten Hotel in der 
Stadtmitte. Stadtrundfalirten. Papstaudienz 
und zusätzliche Fahrten ein. 

Nach der Sommerpause sind weiter am 16. 
Oktober der große bunte Abend, am 3. Novem- 
ber eine Abschlußfahrt ins Blaue und am 17. 
Dezember die Weihnachtsfeier für jung und alt 
vorgesehen. 

Auskünfte erteilen Herr Sowada. Bahnhof 
Neu Isenburg (Tel. 06102/22442), Herr Ripper. 
Betreuungsstelle Bahnhof Langen (Tel. 
06103/23315) und Herr Simmen, Fahrkarten- 
schalter Bahnhof Langen (Tel. 06103/23806). 
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RUND UM DEN 

Vierrohrenbrunnen 

Langens Pferdesportler hatte es 

die Saison verregnet 

Frohe Osternl 

Jetzt saßen sie lange genug in den 
Schaufenstern, die Osterhasen aus Pap- 
pe, Kunststoff, aus Zuckerwerk oder aus 
Schokolade und ließen sich bewundem. 
Aber ihre großen Tage stehen ihnen erst 
bevor, wenn sie am Wochenende in die 
Ostemester gesteckt, hinter einem Kis- 
sen verborgen oder sonstwo zum 
Gesucht- und Gefundenwerden ihr Plätz- 
chen finden. 

Und erst ihre Produkte, die bunten 
Ostereier aus den verschiedensten Mate- 
rialien, die sich zu Häuf in den Wohnun- 
gen wieder türmen werden. 

Diese Sitte der Ostereier ist schon sehr 
alt. Woher sie eigentlich kommt und wel- 
chen Sinn sie haben soll, weiß niemand so 
recht. Gewiß ist aber, daß man schon im 
10. Jahrhundert im Orient bunte Eier 
schenkte, und daß es in Deutschland be- 
reits im 16. Jahrhundert bunte Ostereier 
gab. 

In der Frühlingszeit Eier zu verzehren, 
geht schon weit in die vorchristliche Zeit 
zurück. Schließlich bedeutete das Ei die 
Quelle des Lebens, die Urzelle alles Seins 
schlechthin. So wurde das Ei für die na- 
turverbundenen Menschen zu einem 
Symbol von Wachstum und Fruchtbar- 
keit, das ihm zu der Zeit, in der sich die 
Natur erneuert, besonders auffiel. 

Zurück zum Osterei, dessen Herkunft 
der langohrigen Sippe der Osterhasen zu- 
geschrieben wird. Wenn man sie in den 
Schaufenstern und auf Abbildungen 
sieht, wie standesbewußt sie dreinschau- 
en, voll des Gefühls, daß es ohne sie gar 
keine Ostern gäbe — dabei hat keiner die- 
ser Langohren je ein Ei gelegt —, dann 
sollte man aber doch einmal an die sich 
tagtäglich abmühenden Hennen denken, 
auf deren Kosten die Osterhaserf. ihr Ima- 
ge aufgebaut haben. 

Aber so ist es im Leben: die einen legen 
die Eier, und die anderen ernten den 
Ruhm. Nicht nur bei den Hasen. 

Ein sonniges, ruhiges, für die Verrei- 
senden ein unfallfreies, für die Daheim- 
bleibenden ein angenehmes und für alle 
ein friedvolles Osterfest wünscht 

Ihr Tobias 

,,Die sportliche Bilanz des Reit- und Fahrver- 
eins Langen für das Jahr 1980 ist nicht ganz so 
erfreulich wie in den vergangenen Jahren." Dies 
meinte Vereinsvorsitzender Günter Plate zum 
Start in die „grüne Tumiersaison" 1981. Doch 
Grund unzufrieden zu sein, haben Langens Pfer- 
desportler keineswegs. Denn der verregnete 
Sommer des vergangenen Jahres machte dem 
mitgliederstärksten Verein des Kreisreiterbun- 
des Offenbach einen oftmals kräftigen Strich 
durch die ,,Schleifen- und Plazierungsrech- 
nung". „Obwohl", so Günter Plate, „sich Petrus 
mit dem Frühjahr und Sommer 1980 wenig 
pferdesport-interessiert zeigte, brachten unsere 
Reiter dennoch 13 Siege und 88 Plazierungen mit 
nach Hause". 

Die Erfolge wurden in Prüfungen der Katego- 
rie A bis zur zweithöchsten Kategorie M erritten. 
Mit besonderer Genugtuung wird die Mitglieder- 
versammlung des Vereins, die am 24. April statt- 
findet. verzeichnen, daß sich die Jugendlichen 
auf den Turnierplätzen nach vorne schieben, ein 
Indiz dafür, der zweite Platz der Kreismeister- 

schaft, dem sogenannten Bambini-Preis, für vier 
Nachwuchsamazonen des Langener Reit- und 
Fahrvereins. 

Auch bei den ..Buschreitem", der Vielseitig- 
keit, sah man im vergangenen Jahr den Lange- 
ner Verein auf der obersten Stufe des ..Trepp- 
chens". Langens Junioren-Reiter Walter Bender 
verteidigte mit Erfolg seinen Kreismeistertitel 
in dieser Disziplin, die mit Geländeritt, Piüfun- 
gen im Dressurviereck und im Springparcours 
als die eigentliche Krone der Reiterei gilt. 

Eine Bank setzen wird der Verein in der jetzt 
beginnenden neuen Saison auf seine Tumierrei- 
terinnen Eva Baumgärtel, Angelika Lange und 
Elisabeth Willers. Sie holten im vergangenen 
Jahr von den insgesamt 101 Plazierungen und 
Siegen für Langen alleine 52. ,,Viel vorgenom- 
men haben sich nicht nur diese drei Reiterinnen 
im Jahr 1981", meinte' Günter Plate. ,,Denn 
wenn die 10. Langener Reitertage, also ein klei- 
nes Vereinsjubiläum, ins Haus stehen, werden 
alle Tumierreiter des Langener Reit- und Fahr- 
vereins für eine schmucke Sportbilanz 1981 sor- 
gen." 

Von zehn Meistertiteln 

gingen sieben nach Langen 

Der 61. Bezirkstag der Stenografen des Be- 
zirks Südhessen, in Darmstadt-Arheilgen, wur- 
de mit einem Empfang des gastgebenden Ver- 
eins Darmstadt-Arheilgen eröffnet. Am ersten 
überregionalen Wettkampf der Stenografen und 
Maschinenschreiber in diesem Jahr beteiligten 
sich insgesamt 24 Wettschreiber. Sieben Lange- 
ner brachten Meistertitel mit nach Hause. 

Südhessische Meisterin in Kurzschrift Prakti- 
kerklasse 2 der Senioren wurde Elfriede Fels. 
Sie erreichte in aufsteigender Geschwindigkeit 
in der 6. Minute 260 Silben und erhielt dafür Mei- 
stertitel und Ehrenpreis. Kurzschriftmeisterin 
in der Grundklasse der Schüler wurde Marion 
Müller mit 120 Silben. 

In der Praktikerklasse 2 der Senioren konnte 
Helga Mainusch den Meistertitel holen mit 220 
Silben. Spitzenschreiberin Marta Rosal wurde in 
der Meisterklasse Jugend Kurzschriftmeisterin. 
Sie erreichte in aufsteigender (Geschwindigkeit 
in der 4. Minute 325 Silben. 

Auch bei der Mannschaftswertung in Kurz- 
schrift lagen die Langener Schreiberinnen mit 
740 Punkten — gefolgt mit 354 Punkten — weit 
an der Spitze und konnten den heißersehnten 
Pokal mit nach Hause nehmen. 

Südhessische Meisterin im 30-Minuten-Ge- 
schwindigkeitsschreiben der Senioren wurde Gi- 
sela Menstell mit 427 Anschl./Min. In der Ju- 

gendklasse im 30-Minuten-(jeschwindigkeits- 
schreiben holte sich Susanne Rosal mit 434 
Anschl./Min. den ersehnten Meistertitel. 

Und noch ein ganz besonderer Meistertitel 
wurde erschrieben von Rosemarie Rzesnitzek 
und zw^ im Perfektionsschreiben Standard- 
klasse. Sie schrieb in 10-Minuten 3990 Anschläge 
mit nur einem Fehler. 

Veranstaltungen 
bitte melden 

Der Verkehrs- und Verschönerungs-Verein 
setzt seine Bemühungen fort, alle in Langen 
stattfindenden Veranstaltungen der Vereine und 
sonstigen Veranstalter so unter einen Hut zu- 
bringen, daß Überschneidungen der Termine 
möglichst vermieden werden. Ein Jahresplan 
wurde bereits in Zusammenarbeit mit den Ver- 
anstaltern erarbeitet. Möglicherweise sind aber 
noch irgendwelche Aktivitäten hinzugekom- 
men, die noch nicht bekannt sind. • lliu 

per VW bittet, solche Termine für 1981, öbei- 
aüch bereits für folgende Jahre, mitzuteilen. 
Schriftführerin Paula Schäfer (Tel.: 20 32 67 vor- 
mittags und 2 34 33 nachmittags und abends) We- 
stendstraße 5 nimmt die Termine entgegen und 
ist auch gerne bereit, zur Disposition bereits fest- 
stehende Termine mitzuteilen. 

Interessanter Abschluß der Langener Konzertsaison 
Eine ganze Solistenfamilie musizierte mit dem 

Kurpfälzischen Kammerorchester unter Leitung 
von Wolfgang Hofmann bei der Veranstaltung 
am 12.4. in der Stadthalle. Die Familie Eichber- 
ger produzierte sich mit der 19jährigen Myriam 
Eichberger mit dem Konzert für Sopranblockflö- 
te und Streicher C-dur von R. Woodcock und dem 
Konzert für Piccoloblockflöte und Streichern 
C-dur von A. Vivaldi; Onkel Albrecht Eichber- 
ger war mit der Suite für Trompete und Strei- 
cher von P.J. Korn (geb. 1922) zu hören; Vater 
Franz Friedrich Eichberger machte sodarm den 
Beschluß mit dem Klavierkonzert Es-dur KV 449 
von W.A. Mozart. 

Die junge Blockflötenvirtuosin Myriam Eich- 
berger erfüllte in vollem Maße die Erwartungen, 
die man auf Grund der Presserezensionen frühe- 
rer Konzerte in sie setzen konnte. Sie blies mit 
tadelloser Intonation, war an der musikalischen 
Gestaltung emotioneli beteiligt und hatte auf 
der Sopranblockflöte wie auf der Piccoloblock- 
flöte eine Klangfarbenpalette zur Verfügung, die 
sie mit erstaunlicher Phrasierungs- und Atem- 
technik voll ausspielte. Für den Beifallssturm 
bedankte sie sich durch Wiederholung des Final- 
satzes des Vivaldi-Konzertes. 

Albrecht Eichberger — von Adolf Scherbaum 
als, .ein ausgezeichneter Solotrompeter und einer 
der besten Bachtrompeter Deutschlands" be- 
zeichnet — spielte die Suite von Händel sicher 
im Tonansatz, kultiviert und phantasievoll in 

den Phrasierungen. Sodann verhalf er der „Mor- 
genmusik" von Kom zu einer eindrucksvollen 
Wiedergabe. Dieses Stück, das zweifellos eine 
Bereicherung der Trompetenliteratur darstellt, 
hatte als Thema das geistliche Lied „Lobe den 
Herren ...", dessen Melodie um 1665 entstand 
(Komponist unbekannt). Dieses Motiv wurde 
von Kom — dissonant und konsonant — verar- 
beitet. Für die offene und verschieden gestopfte 
Trompete waren dem Ausführenden vom Kom- 
ponisten mannigfaltige Aufgaben zugewiesen, 
bei denen dem Solisten Gelegenheit gegeben 
wurde, die technische Beherrschung seines In- 
struments und die Vielseitigkeit seiner musika- 
lischen Ausdrucksfähigkeit zu beweisen. Mit ei- 
nem versöhnlich klingenden harmonischen Ak- 
kord endete die „Morgenmusik". 

Als Schlußstück des Programms spielte Franz 
Friedrich Eichberger das Klavierkonzert Es-dur 
KV 449 von W.A. Mozart, der dieses Konzert für 
seine Schülerin Barbara Ployer geschrieben hat. 
Der intim-kammermusikalische Ton des Ganzen 
ist nicht auf große orchestrale Klangentfaltung 
angelegt, der Klaviersatz ist mehr auf Ausdruck 
als auf Brillanz hin komponiert. Das Finale ist 
ein kontrapunktisches Meisterstück. Eichbevger 
erwies sich als brillanter Techniker, ohne es an 
warmem, lebendigen Ausdruck fehlen zu lassen. 

Der Klangkörper des Kurpfälzischen Kammer- 
örchesters war bei diesem Programm als Mitge- 
stalter vor Aufgaben gestellt, deren Spannweite 

vom dezenten Begleiten der zarten Soprahblock- 
flöte über das ..Mithalten" bei schmetternden 
Trompetenpassagen bis zum eintuhisamen Mit- 
musizieren im Klavierkonzert von Mozart reich- 
te. Unter der souveränen Leitung seines Dirigen- 
ten. Prof. Wolfgang Hofmann, wurde das En- 
semble diesen vielfältigen Ansprüchen voll ge- 
recht. 

Der stürmische Beifall nach dem Mozart- 
Konzert veranlaßte Eichberger, sich mit einer 
Zugabe zu verabschieden: Mit der Etüde a-moll 
von Fr. Chopin beendete er das Konzert und da- 
mit zugleich die Langener Konzertsaison 
1980/81. 

Flugplatzbesichtigung 
In der Luftfahrt ist der Flugplatz Egelsbach 

wohlbekannt. Als Einrichtung der Infrastruktur 
im Wirtschaftsraum Rhein-Main und mit seiner 
Entlastungsfunktion für den interkontinentalen 
Flughafen Frankfurt wurde er zu Deutschlands 
verkehrsreichstem Flugplatz der allgemeinen 
Luftfahrt. 

Die Volkshochschule Langen führt am 9. Mai 
um 10 Uhr wieder eine Besichtigung des Flug- 
platzes Egelsbach durch. Es wird neben der Be- 
sichtigung noch die Möglichkeit an der Teilnah- 
me von Rundflügen angeboten. Die Teilnahme 
inkl. Rundflug kostet 25 Mark. Die Abfahrt fin- 
det um 9.45 Uhr mit dem Bus statt. Treffpunkt; 
Neues Rathaus, 

Harald Leipnitz und Loui.se Martini gastieren in 
„FilumenasHochzeit"inderLangenerStadthaIle 

„Füumenas Hochzeit" in 
der Stadthalle 

Die Komödie ,,Filumenas Hochzeit" von 
Eduardo de Filippo zeigt die Stadthalle Langen 
am Sonntag, dem 26. April um 20 Uhr. in einer 
Aufführung der Neuen Schaubühne. 

,,Filumenas Hochzeit" wurde 1947 in Neapel 
uraufgeführt. Die deutschsprachige Erstauffüh- 
rung erfolgte 1952 mit Therese Giese und Fried- 
rich Domin in München. In Berlin spielten spä- 
ter Käthe Dorsch und O. E. Hasse in den Haupt- 
rollen. Auf über 1000 Vorstellungen hat es die 
Komödie am Londoner Lyric Theatre gebracht. 

Was so turbulent wie eine tolle Farce und zum 
Tränenlachen komisch ist, zeigt sich sehr bald 
als die große Com^die humaine: denn diese aus. 
den Slums Neapels stammende, geschundene 
und doch so strahlend-vitale Filumena hat nur 
eins im Sinn: den ^rei Söhnen, die sie geboren, 
ernährt und „etwas werden lassen" hat, einen 
Namen zu geben und ein Zuhause, wie sichs für 
eine Familie gehört. 

Eintrittskarten sind bei der 
Infostelle/Reisebüro am Rathaus (Tel.: 20 33 70) 
erhältlich. Die Abendkassexier Stadthalle (Tel.: 
20 33'84) ist am'20:'4'. ab l8:30 Uhr-besetzt. 

.. "I'JL . 

„Tonplastiken' 
Ostersonntag 

nur am 

Die zur Zeit bis Mitte Mai im alten Rathaus 
laufende Ausstellung der Langener Künstlerin 
Gudrun Jork mit ,.Tonplastiken — die Frau als 
weibliches Objekt und weibliches Subjekt" ist 
über Ostern nur am Ostersonntag von 10 bis 12 
und von 15 bis 17 Uhr geöffnet. 

Erste Hilfe Kurs 
Der nächste Erste Hilfe Kurs findet statt am 

Dienstag, dem 5. 5.; Donnerstag, dem 7. 5.; 
Dienstag, dem 12. 5.; Donnerstag, dem 14. 5. je- 
weils von 19 bis 22 Uhr und Samstag, dem 16. S. 
von 13.30 bis 18 Uhr. Der Kurs wird im DRK- 
Heim, Zimmerstr. 8 in Langen abgehalten und 
ist kostenlos. In Erste Hilfe Kursen werden auch 
Betriebshelfer ausgebildet und mit der Teilnah- 
mebescheinigung können z. B. alle Führer- 
scheinklassen erworben werden. Eine Anmel- 
dung ist erbeten Tel.: 7 96 00 ab 18 Uhr. 

KoUision 
beim Linkseinbiegen 

Von der Darmstädter Straße nach links in die 
Südl. Ringstraße wollte ein Pkw-Führer am 
Dienstag, gegen 13.40 Uhr, einbiegen. Er schloß 
sich dabei vor ihm abbiegenden Fahrzeugen an, 
ohne jedoch auf einen entgegenkommenden Mo- 
kickfahrer zu achten. Durch den Zusammenproll 
wurde der Zweiradfahrer auf die Fahrbahn ge- 
schleudert. Er sowie Fahrer und Beifahrerin des 
Pkw's erlitten leichtere Verletzungen. Sachscha- 
den ca. 4.500 Mark. 

©stGAma/ifct 

in Langen auf dem 

Mehrzweckplatz am Rathaus 

vom 18. — 21. April und 24. — 27. April 1981 

Diettstmg, ai. 4'f Xf.«« 
Kinderfest m. Freifahrten u. Überraschungen 

Frmttma, M4- 4f mb X4.#« 
Familientag m. ermäßigtem Fahrpreis 

-O" 

Montmg, a7. 4; mh 14»— 
Fahrpreise wie vor 20 Jahren 

OuUehein für eine Freifmhrt 
muf dem Ostermmrkt und FrühUngsfest 

t- 

X 
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Dreieich-Krankenhaus ... 

(Fortsetzung von Seite 1) 

LZ: Gehen seither Schwestern und Arzte 
barfuß 

Leonhardt; Es gibt ja auch andere Fußbe- 
kleidung, die keinen solchen Schall verur- 
sacht. Dieser Störfaktor ist ausgeschaltet, oh- 
ne daß unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbei- 
ter barfuß gehen. 

Ein anderer Wunsch lautete; ,,Wir hätten 
gerne mehr Schwestern!" 

LZ; Hätten Sie auch gerne mehr Pflegeperso- 
nal"' 

Leonhardt; Selbstverständlich. Nur steht 
das im Widerspruch zu der Sparsamkeit, zu 
der wir verpflichtet, gesetzlich verpflichtet 
sind. Mehr Schwestern kosten mehr Geld. Das 
bedeutet aber höhere Beiträge zur Kranken- 
versicherung. 

LZ; Wiemel Mitarbeiter hat überhaupt das 
Dreieich-Krankenhaus? 

Leonhardt; Wir beschäftigen insgesamt 440 
Vollkräfte. Diese Zahl ist jedoch insofern zu 
korrigieren, als etwa 10 bis 15 Prozent der Mit- 
arbeiter teilzeitbeschäftigt sind, so daß wir ef- 
fektiv etwa 500 Mitarbeiter haben. 

LZ; Und wieviele Betten gibt es hier? 
Leonhardt; Wir haben 405 Krankenbetten 

und 53 Säuglingsbetten. Wir sind wie jedes an- 
dere Krankenhaus auch auf Teilzeitbeschäf- 
tigte angewiesen. Das gilt besonders in unse- 
rer Region. Viele ehemaligen Krankenschwe- 
stern möchten neben ihrer Tätigkeit in ihrer 
Familie ihrem Beruf zumindest stundenweise 
nachgehen. Uns kommt das sehr gelegen, weil 
wir auf diese Weise Spitzen im Personalbedarf 
abdecken und zugleich ehemaligen Ganztags- 
mitarbeitem die Freude machen können, noch 
in ihrem Beruf tätig zu sein. 

LZ; Welches Soll weist Ihr Stellenplan aus? 
Leonardt; Anläßlich einer Wirtschaftlich- 

keitsprüfung, die der Sozialminister für jedes 
Krankenhaus angeordnet hat, ist unser Stel- 
lenplan bis ins kleinste auf seine Berechtigung 
hin geprüft worden, und zwar für jede Abtei- 
lung und für jeden Sektor, ob Pflegedienst, ob 
Ärzte, ob Hauswirtschaftsdienst oder Tech- 
nik. Wir sind ein Teil des öffentlichen Dien- 
stes, der wie wohl kein zweiter bis ins kleinste 
überprüft wird. Wir hatten nicht nur diese 
Wirtschaftlichkeitsprüfung, sondern werden 
auch in kaufmännischer Hinsicht überprüft. 
Bei der Festsetzung der Pflegesätze werden 
auch Veränderungen im Stellenplan genau un- 
ter die Lupe genommen. Darüber hinaus un- 
terliegen wir npcJi nJejm Prüfungsorgatf'des 
Krankenhmisträgersr-!'^ . — — - - 

LZ; Herr LeOlthS^dt.'Üamifdürften Sie eine 
Aufgabe haben, um die man Sie in der Tat 
nicht beneiden kann. 

Leonhardt; Unsere Arbeit macht uns sehr 
viel Freude, sonst wären wir ja nicht hier. Ich 
will damit nur sagen, oaß unser Aufwand 
transparent ist wie selten in einem Unterneh- 
men des öffentlichen Dienstes. Das nehmen, 
wir für uns in Anspruch. 

Groschke; No<.'h eine Armerkung zur Prü- 
fung: Wir werden ja auch im Vergleich zu an- 
deren Krankenhäusern geprüft. Wir müssen 
uns auch eine>n von den Kassen bundesweit 
vorgenommenen Betriebsvergleich unter- 

. ziehen. 
LZ: Wo rangiert in dieser — sagen wir ein- 

mal: Bundesliga-Liste das Dreieich- 
Krankenhaus? 

Leonhardt: Im gesunden Mittelfeld! Als die 
Ergebnisse der Wirtschaftslichkeitsprüfung 
vorlagen, staunten wir über uns selbst, weil 
die Auflistung der hier in Langen erbrachten 
Leistungen uns in hohem Maße von dem Cha- 
rakter eines Krankenhauses der Regelversor- 
gung abhob. Die Zahl der mittleren und gro- 
ßen Operationen ist hier im Dreieich- 
Krankenhaus erstaunlich hoch. 

203 Schwestern 

und Pfleger 

LZ; Würden Sie die Zusammensetzung der Be- 
legschaft etwas aufgliedern? 

Groschke; Im laufenden Wirtschaftsplan be- 
trägt das Soll 452 Stellen. Einschließlich der fünf 
Chefärzte sind im Dreieich-Krankenhaus zur 
2^it 49 Arzte tätig. In diesem Bereich gibt es kei- 
ne offenen Stellen. Im Pflegedienst sind 203 Mit- 
arbeiter beschäftigt. Dabei handelt es sich nicht 
nur um Krankenschwestern, die Dienst am Bett 
des Patienten verrichten. Rund fünfzig Schwe- 
stern sind in besonderen Funktionen wie bei- 
spielsweise im OP, am EKG, in der Endoskopie 
und so weiter tätig. Der medizinisch- 
technische Dienst umfaßt 45 Mitarbeiter, die 
Wirtschaftsversorgung und der technische 
Dienst 74 Mitarbeiter. Die Verwaltung hat 
ganze 24 Mitarbeiter. Der Rest entfällt auf 
Sonderdienste wie Sozialarbeiter, Kindergar- 
ten, Ausbildungskräfte der Krankenpflege- 
schule. 

Leonhardt: Auf sechs Schülerinnen wird ei- 
ne Pflegestelle angerechnet. Wir haben in drei 
Jahrgängen zur Zeit insgesamt 48 Kranken- 
pflegeschülerinnen in der Ausbildung. 

LZ; In welchem Bereich fehlt im Dreieich- 
Krankenhaus Personal? 

Leonhardt; Wie bei nahezu allen Kranken- 
häusern fehlt uns Personal im Pflegedienst. 
Jedoch sind wir stolz darauf, daß sich bei uns 
der Fehlbedarf weit unter dem bewegt, was 
andere Krankenhäuser melden. Unser Kran- 
kenhaus ist nicht nur bei Schwestern, die in 
dieser Gegend leben, sondern auch bei Kräften 
von außerhalb gefragt. Um den Bedarf zu 
decken und zugleich das Niveau der Kranken- 
pflege weiter zu heben, haben wir die Absicht, 
uns als weiterbildende Stätte für Anästhesie- 
und OP-Fachschwestem sowie -Pflegern zu 
qualifizieren. Wir haben einen entsprechenden 
Antrag auf Anerkennung gestellt, weil die ent- 
sprechenden Voraussetzungen und Möglich- 
keiten im Dreieich-Krankenhaus lückenlos ge- 
geben sind. Wir werden also künftig bei der 
Heranbildung noch höhere qualifizierten Per- 
sonals eine Rolle spielen. 

Nach jüngsten Erhebungen der Deutschen 
Krankenhausgesellschaft fehlen im ganzen 
Bundesgebiet etwa 30 000 Krankenschwe- 
stern. 

LZ: Wie hoch ist der Anteil von Ausländern 
beim Pflegepersonal im Dreieich-Krankenhaus? 

Leonhardt; Er liegt mit etwa 15 Prozent weit 
unter dem Bundesdurchschnitt und erst recht 
unter dem, was man sonst in Ballungsgebieten 
wie unserem vorfindet. 

LZ; Zeigt das nicht, daß das Dreieich- 
Krankenhaus auch für seine Mitarbeiter at- 
traktiv ist? 

Leonhardt; Das glauben wir schon. Wir sind 
stets um ein gutes Betriebsklima bemüht und 
bestrebt, die Motivation der Mitarbeiter zu 
fördern. Gleichzeitig bemühen wir uns, Über- 
beanspruchungen in Grenzen zu halten. Wir 
hatten im letzten Sommer einen starken perso- 
nellen Engpaß, der allerdings durch die Moti- 
vation und das Engagement unserer Mitarbei- 
ter überbrückt werden konnte. Das ist auch 
vom Krankenhausdezementen des Kreises Of- 
fenbach und vom Krankenhausträger in be- 
sonderer Form gewürdigt worden. 

LZ; Was ist in dieser schwierigen Zeit in der 
Spitze an Überstunden angefallen? 

Leonhardt; Es ging dabei weniger um die 
Zahl der Überstunden, die auch nicht gering 
war, sondern vielmehr darum, daß in der vor- 
gegebenen Zeit wesentlich mehr getan werden 
mußte als sonst, ohne den Patienten zu ver- 
nachlässigen. Das ist hier in einem Maß gelun- 
gen, das geradezu Anerkennung, ja Bewunde- 
rung verdient. Unsere Schwestern hat in die- 
ser Zeit belastet, daß die persönliche Zuwen- 
dung zum einzelnen Patienten eingeschränkt 
werden mnßte. 

LZ: Wie viele Schwestern fehlen heute? 
Leonhardt; Im Augenblick fehlen uns vor- 

wiegend in den Funktionsbereichen elf Kran- 
kenschwestern. Wir haben uns insofern gehol- 
fen, als wir zum Teil stundenweise Aushilfs- 
kräfte beschäftigen, so daß uns effektiv zur 
Zeit lediglich zwei Kräfte fehlen. Über diese 
Entwicklung sind wir allerdings nicht glück- 
lich, denn der Pflegedienst ist eine Aufgabe, 
die die volle Arbeitszeit erfordert. Es belastet 
den Patienten, wenn er immer wieder mit neu- 
en Gesichtern konfrontiert wird und dies über 
das hinausgeht, was der Schichtdienst mit sich 
bringt. 

LZ; Werden Sie die elf Stellen bald entspre- 
chend besetzen können? 

Leonhardt; Diese Hoffnung haben wir, weil 
bis Ende des Sommers eigene Kräfte ihre Aus- 
bildung beenden. Darüber hinaus liegen uns so 
viele Bewerbungen vor, daß wir Abgänge aus- 
gleichen können. Solche Wechsel von einem 
Krankenhaus zu einem anderen sind nichts Un- 
gewöhnliches, denn gerade junge Schwestern 
wollen in anderen Häusern zusätzliche Erfah- 
rungen sammeln. Was uns dabei natürlich 
freut, daß Krankenschwestern, die früher hier 
arbeiteten, gerne ans Dreieich-Krankenhaus 
zurückkommen. (Fortsetzung folgt) 

Gut und preiswert 
durch Frankreich 

Wer gut und preiswert und doch echt franzö- 
sisch durch unser westliches Nachbarland rei- 
sen möchte, dem ist seit vielen Jahren der Gui- 
de des Relais Routiers (zu deutsch etwa: Füh- 
rer zu Autofahrerlokalen) eine wertvolle Hil- 
fe. Der Automobilclub Kraftfahrer-Schutz 
(KS) stellte jetzt die neueste Ausgabe dieses 
Reiseführers vor. Auf mehr als 570 Seiten sind 
Adressen von über 3750 Lokalen enthalten, 
darunter besonders viele Femfahrerkneipen, 
die ein Geheimtip vieler Frankreichreisender 
sind. 

Schon seit 1934 gibt es das runde, blaurote 
Schild mit der Aufschrift „Les Routiers", das 
in früheren Zeiten vor allem Lastwagenfah- 
rem zeigte, daß man hier ordentlich essen 
kann ohne dafür allzuviel Geld ausgeben zu 
müssen. Heutzutage setzt sich der Großteil der 
Gäste der Relais Routiers aus Touristen, Ge- 
schäftsleuten und Ausflüglern zusammen. 

Restaurants und Hotels mit dem Les- 
Routiers-Zeichen müssen einen genau festge- 
legten Standard in Preis und Qualität des Es- 
sens erfüllen. Er wird von der Routiers- 
Organisation — dem französischen Schwester- 
verband des KS — ständig und streng geprüft. 

Zehn Jahre Holiday-Park 

7 Millionen besuchten familienfreundlichen Park 
Der Holiday-Park in Hassloch in der Pfalz 

konnte jetzt auf ein zehnjähriges Bestehen zu- 
rückblicken. Nicht weniger als 7 Millionen Besu- 
cher aus der ganzen Welt waren Gäste des Parks, 
1,25 Millionen allein im letzten Jahr. Von 70.000 
qm CJelände hat sich der Park inzwischen auf 
über 350.000 qm erweitert. Direktor Schneider 
wies auf die bewußt parkartige Anlage hin. Man 
habe alle Einrichtungen in den Waldbestand, in 
Tausende blühende Blumen eingebettet. 

Ein 100 Jahre altes Pferde-Karussell ist die 
diesjährige Attraktion des Holiday-Parks. Es 
wurde im Rahmen der Veranstaltung der Öffent- 
lichkeit übergeben. Mit seiner hundertjährigen 
Orgel, den Holzpferden und seiner Plüschverzie- 
rune. so wie es hundert Jahre lang durch die 
Schweiz zog, ist dieses Karussell eine Sehens- 
würdigkeit und der Holiday-Park rechnet da- 
mit, daß Tag für Tag viele hundert junge und äl- 
tere Gäste das Karussell benutzen werden. 

Zur Jubiläums-Saison wurde Europas größte 
Illusions-Show eröffnet, die,,Magic-Show 2000", 
gest.-'ltet von dem dänischen Ehepaar Lee Pee 
Ville, vier blutjungen, englischen Tänzerinnen 
und dem kleinsten Liliputaner-Geschwister-Trio 
der Welt. Die Show ist hervorragend inszeniert 
und hat Weltstadt-Niveau. Eine halbe Stunde 
lang Farbe, Musik, Tanz und faszinierende Ma- 
gie. Was hier gezeigt wird, verblüfft und faszi- 
niert zugleich. 

Einen Märchenpark übernahm Parkdirektor 
Erich Schneider mit seiner Familie 1970. In den 
Folgejahren wurde eine überaus beachtliche 
Aufbauarbeit geleistet, das einzige Liliputaner- 
Dorf der Welt entstand, das Delphinarium, das 
2000 Plätze-Varietfe — das größte Variete 
Deutschlands — eine Einschienenbahn — immer 
noch ein Kuriosum in Deutschland — Restau- 

rants, und immer neue interessante Unterhal- 
tungsmöglichkeiten, so mit dem Einsatz von 
mehreren Millionen Mark der erste Super- 
Wirbel Europas, eine sensationelle Fahrt, bei der 
die Fahrtgäste, sich überschlagend, durch riesige 
Wirbel rasen. 

Das ist der „Super-Wirbel" 
punkt im Holiday-Park. 

ein Anziehungs- 

Springende Giraffen und junge 

WoUschweine 

Neue Bewohner des Opel-Zoos 
Die ersten anhaltend warmen Tage haben den 

Saison-Vorbereitungen des Opel-Zoos gewaltig 
auf die Sprünge geholfen — das Großreinema- 
chen sowie die Beseitigung der Winterschäden 
sind inzwischen weit fortgeschritten. Allerorten 
grünt und blüht es bereits. 

Die größten Sprünge machten aber zweifeUos 
die beiden im letzten Herbst angeschafften jun-' 
gen Giraffen, als. sie erstmals aus ihrem räum- 
lich begrenzten Vorgatter auf ihre weitläufige 
Freianlage durften. Gut eine halbe Stunde lang 

LBS — Hessen 
für Zukunft optimistisch 

Das Geschäft für die Bausparkassen werde 
künftig wesentlich schwieriger. Doch auch in 
den 80er Jahren werde für die Bausparkassen 
ein großer und attraktiver Markt bestehen, sagte 
Walter Schäfer, Mitglied des Vorstandes der 
Hessischen Landesbank und Dezernent der LBS 
Hessen vor der Presse. 

Schäfer sieht die Chancen der X^ndesbauspar- 
kasse zum einen in der mit rd. 40 Prozent immer 
noch unter dem Durchschnitt vergleichbarer In- 
dustrienationen liegenden Wohneigentumsquote 
in der Bundesrepublik und zum anderen im im- 
mer mehr an Bedeutung gewinnenden Modemi- 
sierungsm.'jrkt. Die Steuer- und prämienun- 
schädliche Verwendung von Bausparmitteln für 
die Mietermodemisierung, wie sie z.Z. geplant 
sei, verstärke diesen Bereich. 

Geschäftspolitisch flexibel zu reagieren und 
das Dienstleistungs- und Serviceangebot noch 
stärker kundenorientiert auszurichten ist nach 
Aussage von Schäfer die Maxime der LBS. Auch 
durch fortschrittliche Produktpolitik, wie z.B. 
Tilgungsstreckungsmodelle zur Reduzierung der 
monatlichen Belastung und einen steuersparen- 
den Disagio-Tarif will die LBS ihren Kunden in 
Kürze anbieten. 

Die besondere Stärke der LBS liege nach den 
Worten Schäfers im Verbund mit den hessischen 
Sparkassen. Das wohl konkurrenzlose dichte 
Beratunsnetz werde in der Kundenberatung zur 
Lösung aller Probleme „rund ums »laus" von 
hervorragender Bedeutung sein. 

tobten sie nach Herzenslust, rupften mit gewag- 
ten Verrenkungen auch am zarten Grün der Wie- 
se und erprobten die Weidenbäume ringsrum, so- 
weit die Hälse reichten. Von jetzt an sind sie täg- 
lich auf ihrer Anlage zu sehen, in hautnahem 
Kontakt mit den Besuchern. Bald werden sie 
auch erstmals in Gesellschaft der seltenen wei- 
ßen Zebras zu sehen sein, für die der. Opel-Zoo 
noch immer.ein ,,Welt-Monopol" hat. Die schö- 
nen Netzgiraffen und die ungewöhnliche, inzwi- 
schen fünfköpfige Herde weißer Zebras sind ei- 
ne der großen Attraktionen im Opel-Zoo. 

Für ein freudiges Ereignis sorgten vor kurzem 
die ungarischen Woll- oder Mangaliza-Schweine. 
Ein Weibchen brachte fünf hübsch gestreifte Fer- 
kel zur Welt. Diese Streifung, das typische Kenn- 
zeichen von Wildschwein-Frischlingen, tritt 
übrigens bei anderen Hausschweinen nicht mehr 
auf, ist also ein Zeichen dafür, daß diese Rasse 
noch ein wenig ,,ursprünglicher" geblieben ist. 

Auch die Wollschweine sind übrigens eine aus- 
gesprochene Rarität. Wie alle „primitiven" Haus- 
tierformen müssen auch diese aus der ungari- 
schen Puszta stammenden Schweine heute mehr 
und mehr den ,,Hochleistungsrassen" weichen. 
Der Opel-Zoo aber will neben seltenen Wildtie- 
ren auch alten Haustierformen ein Überleben ge- 
währleisten. Der ,,Zoo im Grünen" bietet seinen 
Besuchern also zu jeder Jahreszeit immer wieder 
etwas Neues: 

von 

privat 

zu 

privat 

Das ist gut: 
mit 6 Mark 
sind Sie dabe< 
und das gleich 

86 000 mal 

In der Bundesrepublik wird der Guide vom 
Automobilclub Kraftfahrer-Schutz, Uhland- 
straße 7, 8000 München 2, herausgegeben, wo 
er zum Preis von DM 19,— auch bestellt wer- 
den kann. 

Todesgrüße aus Shanghai (UT) 
Es zerrt an den Nerven, wenn Bruce Lee mit 

stahlharten Fäusten und markerschütternden 
Schreien auf seine Feinde stürzt. So hat ihn noch 
niemand gesehen, wie er Rache für seine ermor- 
deten Freunde nimmt. 
Zwei Teufelskerle auf dem Weg ins Kloster 
(Lichtburg 1) 

Unaufhaltsam toben sie durchs Land, 
,,Schmetter-Jim" und ,,Sprinter-Jeff". Sie sind 
die fröhlichsten Halunken, die es je gab, und sie 
starten mit Erfolg einen Totalangriff auf die 
Lachmuskeln. 
Papillon (Lichtburg 2) 

In der Fieberhölle eines Gefangenenlagers im 
Dschungel ist Papillon lebenslänglich einge- 
schlossen. Doch er will überleben, er will frei 
sein. Seine Ausbruchsversuche mißlingen, doch 
er gibt nicht auf. 
Flotte Teens und Sex nach Noten (Lichtburg 2) 

Der vierte Teil einer „Teens-Serie", mit neuen 
Gags, frechen Sprüchen und lustigen Streichen. 
Man fühlt sich wohl in dieser Schule mit ihren 
frechen Schülern und leicht vertrottelten Leh- 
rern. 
Flash Gordon (Lichtburg 1) 

Milliarden von Erdenbürgern sind in Gefahr. 
Fremdartige Energiewellen haben den Mond aus 
seiner Umlaufbahn gezwungen, und er droht auf 
die Erde zu stürzen. Eine Rakete mit besonderen 
Personen wird gestartet, um die Gefahr zu ban- 
nen. 
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Minigolf anlage 
ab 1. Mai offen 

e DerGemeindevorstand weist darauf hin, daß 
die Minigolfanlage neben dem Freibad Egels- 
bach bereits am Freitag, dem 1. Mai geöffnet 
wird. Für Besucher unter 16 Jahre beträgt der 
Eintrittspreis 0,75 DM; für Besucher über 16 Jah- 
re 1,50 DM. Die Minigolfanlage wird am Eröff- 
nungstag der Bevölkerung kostenlos zur Verfü- 
gung gestellt. 

Training- in Darmstadt 
e Bedingt durch die katastrophalen Platzver- 

hältnisse auf der Egelsbacher Leichtathletikan- 
lage, findet das Training der SGE-Leichtathleten 
ab sofort dreimal die Woche in Darmstadt statt. 

Schwinunbad wird eröffnet 
e DerGemeindevorstand weist darauf hin, daß 

das Egelsbacher Freibad am Samstag, dem 16. 
Mai, eröffnet wird. Die Staffelung der Eintritts- 
preise bei den Tages-, Zehner- und Dauerkarten 
sieht jeweils zwei Preise vor und zwar für Besu- 
cher bis 18 Jahre und Besucher über 18 Jahre. 
Die Preise im einzelnen: Tageskarten 1,— bzw. 
2,50 DM, Zehnerkarten 8,— bzw. 18,— DM, Dau- 
erkarten 12,— bzw. 36,— DM. • 

Der Dauerkartenverkauf für das Egelsbacher 
Freibad beginnt am Montag, dem 27. April im 
Zimmer 32 (III. Obergeschoß) des Rathauses, 
während der allgemeinen Öffnungszeiten des 
Rathauses (montags von 8 bis 12 Uhr, mittwochs 
von 8 bis 12 Uhr, donnerstags von 16 bis 18.30 
Uhr). 

Diejenigen Personen, die für die Saison 1980 
bereits eine Dauerkarte hatten, werden gebeten 
diese mitzubringen, da durch das Aufkleben ei- 
ner Gebührenmarke die Dauerkarte für die Sai- 
son 1981 verlängert wird. Dadurch entfällt das 
erneute Ausstellen. Die Verlängerung der Dau- 
erkarten können auch Familienangehörige oder 
Bekannte bei der Gemeindeverwaltung vorneh- 
men lassen. Sofern jedoch erstmals eine Dauer- 
karte ausgestellt wird, sollte der Inhaber selbst 
kommen, um Angaben zur Person wie Name, 
Vorname, Geburtsdatum, Anschrift machen zu 
können. 

Ermäßigungen auf die Dauerkarten erhalten 
Sozialhilfeempfänger und Gleichgestellte, Ange- 
hörige der Bundeswehr während des Grund- 
wehrdienstes, Schüler, Studenten, Schwerbe- 
schädigte, Familien mit 2 und mehr Kindern bis 
18 Jahre, wobei Kinder über 18 Jahre, die sich 
nachweislich in Ausbildung befinden, in die Er- 
mäßigung mit einbezogen werden. Vorausset- 
zung für die Ermäßigung der Dauerkarte für das 
2. und weitere Kind ist, daß für sämtliche Kin- 
der einer Familie die Karten gemeinsam gekauft 
werden. Nicht zuletzt dadurch werden die Warte- 
zeiten beim Kauf der Dauerkarten erheblich 
kürzer sein. Abhanden gekommene Dauerkar- 
ten können nicht kostenlos ersetzt werden. Auch 
die Ermäßigung wird für eine Ersatzkarte nicht 
mehr gewährt. 

„25 Jahre Ludwig- 

Gebhardt-A-Jugend-Tumier" 
e Höhepunkte des diesjährigen umfangreichen 

Programms wird am 16. und 17. Mai das zum 25. 
Male stattfindende Internationale Ludwig- 
Gebhardt-A-Jugend-Turnier sein. Das im Jahre 
1957 vom ehemaligen Jugendleiter Heinrich 
Becker begründete und in Anerkennung der Ver- 
dienste Ludwig Gebhardts um den Egelsbacher 
Fußball nach ihm benannte internationale Ju- 
gendfußballtumier hat sich zu einem der be- 
kanntesten und traditionsreichsten Jugendtur- 
nier in Hessen entwickelt. 

In monatelangen Bemühungen ist es dem Ju- 
gendausschuß der SGE gelungen, ein Teilneh- 
merfeld zusammenzustellen, das dem Jubiläums- 
ereignis in vollem Umfang Rechnung trägt. Ne- 

TSC begeht lOjähriges Bestehen 

e Am 9. Mai wird der Tanzsport-Club Egels- 
bach im Eigenheim Egelsbach mit einem festli- 
chen Ball sein lOjähriges Bestehen begehen. 
Schon auf seiner diesjährigen Jahreshauptver- 
sammlung, die einen sehr guten Besuch aufwies, 
wurde deutlich, daß der TSC seine Anziehungs- 
kraft in der Gemeinde Egelsbach — und darüber 
hinaus — nicht verloren hat. 30 neue Paare tra- 

Ganztagskindergarten 

e Auf Wunsch des Kindergartenbeirates führte 
der Gemeindevorstand im November 1980 eine 
Umfrage durch, nach der geprüft werden sollte, 
ob genügend Interesse an der Einrichtung eines 
Ganztagskindergartens bestehen würde. 

Das Ergebnis der Umfrage fiel sowohl für die 
Eltern als auch für den Gemeindevorstand nicht 
befriedigend aus. Den Gemeindevorstand ent- 
täuschte das geringe Interesse, weil für einen 
Ganztagskindergarten verständlicherweise die 
Beteiligimg keine nebensächiche Rolle spielen 
kann. Außer dem zusätzlich entstehenden Perso- 
nalaufwand fallen erhebliche Ausgaben für das 
Anschaffen von Schlafgelegenheiten, Geschirr, 
Gefriertruhe, Kochtöpfen usw. an. Die Eltern 
bemängelten teilweise die angeblich zu hohe Ge- 
bühr (DM 250,— einschließlich Essen): den Ge- 
meindevorstand band jedoch bei der Kostener- 
mittlung ein Beschluß der Gemeindevertretung 
aus dem Jahre 1976, der von einer „möglichst ko- 
stendeckenden Einrichtung" ausging. 

Im Februar 1981 steckte die Gemeindevertre- 
tung für das Einrichten eines Ganztagskinder- 
gartens einen neuen Rahmen ab, der den Ge- 
meindevorstand zu einer Erhebung veranlaßt. 

Danach hätten die Eltern mit folgenden Ko- 
sten zu rechnen: Die monatliche Benutzungsge- 
bühr für den Ganztagskindergarten beträgt für 
das 1. Kind DM 120,—, für jedes weitere Kind, 
das gleichzeitig den Kindergarten der Gemeinde 
besucht, DM 95,— (in der Gebühr ist die normale 
Benutzungsgebühr für den Kindergarten von 
70,— DM bzw. 45.— DM enthalten): bei Beliefe- 
rung mit warmem Essen von einer Großküche 
kommen pro Essen 3,30 DM bis 4,— DM dazu, bei 

Kindererholungsplätze frei 
e Der Ortsverein/Egelsbach der Arbeiterwohl- 

fahrt teilt mit, daß für die Kindererholung in 
Pöls (Kämten) Österreich In der Zeit vom 12. Ju- 
li bis 1. August — das ist in der zweiten Hälfte 
der Sommerferien — noch eine Anzahl Plätze 
frei sind, für die sich alle interessierten Kinder 
von 6 bis 15 Jahre melden können. Da diese Frei- 
zeit als Kinderkur behandelt wird, kommen nur 
geringe Kosten auf die Teilnehmer zu. Es gibt er- 
hebliche Zuschüsse von verschiedenen Trägem. 
Interessenten mögen sich direkt mit dem Vor- 
standsmitglied Beate Lang, Egelsbach, Thürin- 
ger Str. 19, Tel. 4 32 04 in Verbindung setzen. Sie 
nimmt an dieser Freizeit auch als Betreuerin 
teil. 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Verpflegung mit Tiefkühlkost (das tiefgekühlte 
Essen wird im Kindergarten in einem Auftaufix 
erhitzt) beträgt der Aufschlag pro Essen 2,50 DM 
bis 3,— DM. 

Der CJemeindevorstand bittet, die ausgegebe- 
nen Fragebogen möglichst bald (spätestens bis 
Donnerstag, 30 April) im Rathaus oder Kinder- 
garten abzugeben, damit das Ergebnis der Ge- 
meindevertretung vorgelegt werden kann, die 
dann endgültig über das Einrichten eines Ganz- 
tagskindergartens zu entscheiden hätte. 

Bei eventuellen Rückfragen gibt Amtmann 
Neu im Rathaus, 1. Stock. Zimmer 17, gerne Aus- 
kunft. Der Gemeindevorstand vertritt die Auf- 
fassung. daß der Ganztagskindergarten frühe- 
stens nach den Sommerferien 1981 (3. August) 
anlaufen könnte. 

Am Bürgerhaus wurde jetzt das erste behin- 
dertengerechte öffentliche Telefon in Egels- 
bach installiert. Weitere sollen in anderen 
Ortsteilen folgen. 

Nähkurse im 
Ev. Gremeindehaus 

e Durch das Ev. Familienbildungswerk wer- 
den vor den Sommerferien nochmals neue Näh- 
kurse angeboten. Sie beginnen am Dienstag, 
28. 4. um 19.30 Uhruijd am Donnerstag, 30. 4. um 
9.00 Uhr im Ev. Gemeindehaus in Egelsbach. 
Diese Kurse dauern jedoch nur 5x2 1/2 Stun- 
den. Information und Anmeldung bei der Kurs- 
leiterin Frau Stannek, Odenwaldstr. 10, Tel. 
4 94 36. 

ten im Laufe des ersten Quartals 1981 dem 
Tanzclub bei. Annähernd 130 erwachsene und 
über 50 jugendliche Mitglieder geben den Beweis 
für das große Interesse am Tanzsport in Egels- 
bach. 

So ist es auch durchaus erklärlich, daß der zum 
Teil neu gewählte Vorstand die Forcierung der 
sportlichen Aktivitäten der erwachsenen Mit- 
glieder als nächsten Zielpunkt ansteuert, nach- 
dem die Jugendgruppe des Klubs bereits mit Er- 
folg ihr sportliches Interesse und Können unter 
der ausgezeichneten Trainerin Sigrun Graf im 
vergangenen Jahr gezeigt hat. Auch bei den Aus- 
scheidungswettkämpfen für ..Jugend trainiert 
für Olympia" im Mai wird sich die Jugend des 
TSC beteiligen. 

Der neue und alte Vorsitzende, Ludwig Best, 
mit seiner „Crew" — im geschäftsführenden 
Vorstand änderte sich nur die Schriftführerin, 
da Uschi Witter aus beruflichen Gründen nicht 
mehr kandidierte und an ihre Stelle Marlies 
Pietschker gewählt wurde — sieht besonders die 
Jubiläumsveranstaltung am 9. Mai als einen 
Markierungspunkt an, der für die zukünftige Ar- 
beit den notwendigen Rückhalt geben kann und 
soll. Der TSC, der für diese Veranstaltung tief in 
die Tasche gegriffen hat, um eine bekannte nord- 
deutsche Show-Kapelle zu verpflichten, verzich- 
tet natürlich nicht auf „sein" Tanzturnier, das, 
wie immer, im November durchgeführt wird. 
Für den festlichen Ball im Mai hat sich dagegen 
die Jugendgruppe des TSC einiges vorgenom- 
men, um ihr gesamtes Können den hoffentlich 
sehr zahlreichen Besuchern zu zeigen. 

Störungen 

durch ^inkhallen 

. Sobald die mildere Jahreszeit ihren Einzug 
hält, wird die Ordnungsbehörde mit Be- 
schwerden besonderer Art konfrontiert. Es 
handelt sich dabei um Belästigungen und Be- 
einträchtigungen, die von Trinkhallen bzw. 
von den Besuchern dieser Lokalitäten ausge- 
hen und von denen besonders die Anlieger be- 
troffen sind. , 

Bei Trinkhallen ist oft zu beobachten, daß 
sich die Gäste im Freien aufhalten und ihre, 
Getränke an Ort und Stelle konsumieren. Mit' 
wachsendem Alkoholgenuß steigt allerdings 
auch die Diskussionsfreudigkeit der Anwesen-< 
den. Die Unterhaltungen nehmen cm Laut- 
stärke nicht zuletzt auch deswegen zu. da der 
jeweilige Gesprächskontrahent möglichst von; 
der eigenen Anschauung überzeugt werden 
soll. Naturgemäß wird dann die Nachbar- 
schaft — besonders bei geöffneten Fenstern — 
in Mitleidenschaft gezogen. 

Aber nicht nur Störungen in der erwähnten 
Form treten auf. Es stellen sich auch zwangs- 
läufig menschliche Bedürfnisse ein. Bei der 
Suche nach einem geeigneten ..Örtchen" ist 
man nicht sehr wählerisch. Die Nähe ist oft- 
mals entscheidend, selbst wenn eine Gästetoi- 
lette vorhanden ist und man lediglich um ein 
oder zwei Ecken laufen müßte. 

Etwas mehr Einsicht und Rücksichtnahme 
wäre hier dringend geboten. Vor allem sind 
aber die Inhaber von Trinkhallen dazu aufge- 
rufen. das Verhalten ihrer Kunden verstärkt 
zu überwachen. Schließlich müssen sie sich 
das Fehlverhalten ihrer Gäste anrechnen las- 
sen und dies kann einschneidende Konsequen- 
zen für den Betrieb zur Folge haben wie z. B. 
ein Verbot von Alkoholverzehr an Ort und 
Stelle oder die Vorverlegung der Sperrzeit. 

ben den beiden letztjährigen Teilnehmern an der 
Deutschen Jugendmeisterschaft Kickers Offen- 
bach und SV Arminia Hannover haben der hol- 
ländische Jugenderstdivisionär VC Sparta Den 
Haag, der FSV Frankfurt, Viktoria Aschaffen- 
burg, der fünfmalige Pokalgewinner FC 07 
Memmingen und der VfR Groß-Gerau ihre Zusa- 
ge gegeben. 

Diese hervorragende Tumierbesetzung gibt al- 
len Fußballfreunden in Egelsbach und Umge- 
bung die seltene Gelegenheit, den momentanen 
Stand im deutschen A-Jugend-Spitzefußball ein- 
mal vor Ort kritisch unter die Lupe zu nehmen. 
Nicht weniger als fünf Jugendnationalspieler 
werden beim Ludwig-Gebhardt-Tumier ihre Vi- 
sitenkarte abgeben, darunter auch der Ex- 
Egelsbacher Stefan Jaxt (Kickers Offenbach), 
der 1980 gegen Frankreich sein Länderspielde- 
but in der Jugendnationalmannschaft gab und 
auf dessen Auftreten man in Egelsbach gespaimt 
sein darf. 

Zum 16. Male erscheint aus Anlaß des A- 
Jugendtumieres eine über 100 Seiten umfassen- 
de, mit vielen Bildern ausgestattete Tumier- 
schrift '81, die alles Wissenswerte über die Ge- 
schichte des Ludwig-Gebhardt-Tumiers sowie 
über das aktuelle Jugendfußballgeschehen in 
Egelsbach enthält. 

Trinun-Trab 

ins-Grüne 
e Am Samstag, dem 25. April um 15 Uhr ist es 

wieder so weit. Im Rahmen des Egelsbacher 
Lauf-Treffs findet die bundesweite Veranstal- 
tung des Deutschen Sportbundes der Trimm- 
Trab-ins-Grüne statt. Hier können alle teilneh- 
men, die sich schon lange vorgenommen haben, 
endlich einmal mit dem Laufen zu beginnen. 

Wie an jedem Samstagnachmittag traben An- 
fänger und Geübtere unter Anleitung erfahrener 
Läufer in verschiedenen Gruppen eine Stunde 
durch den Koberstädter Wald. Langsamer 
Trimm-Trab und Gehpausen wechseln sich bei 
den Anfängern ab, so daß auch diejenigen mit- 
halten können, die noch nie gelaufen sind. Wie in 
den Jahren zuvor wird an diesem Tag jeder Teil- 
nehmer für sein Mitmachen mit einem attrakti- 
ven Trimm-Taler belohnt. Dieses Mal ist es eine 
Nachbildung eines Preußischen Talers mit dem 
Kopf Friedrich des Großen. 

Treffpunkt des Egelsbacher Lauf-Treffs und 
des Trimm-Trab-ins-Grüne ist die Autobahn- 
brücke an der Brandschneise: die Zufahrt ist von 
der B3/Ampelanlage Egelsbach beschildert. 

Schwierigkeiten 
beim Taiäien 

e Erhebliche Schwierigkeiten bereitete einer 
Pkw-Fahrerin die Absicht, ihr Fahrzeug auftan- 
ken zu wollen. 

Als sie am Dienstag, gegen 9.20 Uhr. an einer 
Tankstelle in der Darmstädter Straße vorfuhr, 
stand da bereits ein anderer Kunde an der Zapf- 
säule. Sie wollte links an dem Wagen vorbeifah- 
ren. kam dabei auf den Sockel vor dem Schau- 
fenster und rutschte zu allem Überfluß auch 
noch von der Bremse auf das Gaspedal. Was 
dann kam war nur noch Bruch — die Schaufen- 
sterscheibe und der Rahmen. Regale und zwei 
Mixtankzapfanlagen. Auch der Pkw wurde 
stark ..beeinträchtigt" — Gesamtsachschaden 
ca. 25.000 Mark. 

Jü'ccbll'chc Un.ckiofvlef,, 
Evangelische Gemeinde 
Gründonnerstag. 16. April 
20.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst mit 

Gemeinschaftskelch (Pfr. Adam) 
Karfreitag. 17. April 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst und 

Kindergottesdienst (Pfr. Giebner) 
Ostersamstag. 18. April 

kein Gottesdienst 
Oatersonntag, 19. April 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Adam) 
Ostermontag. 20. April 
lO.CO Uhr Taufgottesdienst und 

Kindergottesdienst (Pfr. Giebner) 
Donnerstag. 23. April 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 
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Die Rechte des Postkunden 
Bis zu zwölf Milliarden Briefe und rund 265 

Millionen Pakete werden jährlich von der Deut- 
schen Bundespost befördert. Angesichts dieses 
gigantischen Volumens kann es nicht völlig aus- 
geschlossen werden, daß eine Sendung mal ver- 
spätet ankommt oder gar verloren geht. Ist die 
Post verpflichtet, in solchen Fällen Schadener- 
satz zu leisten? 

Zu diesen und ähnlichen Fragen, die die Rech- 
te des Postkunden berühren, gibt Heinz-Herbert 
Kerry, Hessischer Minister für Wirtschaft und 
Technik, im Rahmen seiner Aktion ,,Hessen 
hilft Verbrauchern" eine Antwort. 

Die Post ist verpflichtet, jede Sendung weiter- 
zuleiten, selbst wenn diese ungenügend fran- 
kiert ist. Sie kann dann jedoch vom Empfänger 
eine Nachgebühr verlangen. Wird die Zahlung 
von diesem verweigert, muß die Post den Brief 
oder das Paket an den Absender zurückbeför- 
dem, der dann die Nachgebühr zu entrichten hat. 

Wenn gewöhnliche Briefe, Postkarten, Druck- 
sachen, Briefdrucksachen, Warenproben, Post- 
zeitungsgut oder Päckchen unterwegs verloren- 
gehen, braucht die Post keinen Schadenersatz zu 
leisten. 

Bei verlorengegangenen oder beschädigten 
Paketen haftet die Post. Höhe des Schadener- 
satzes: Der Wert des abhandengekommenen In- 
halts (Handelswert) bzw. der Wert des tatsäch- 
lich beschädigten Gutes — in beiden Fällen je- 
doch bis höchstens DM 500,— pro Paket, Sind Le- 
bensmittel verdorben, weil das Paket unge- 
wöhnlich lange unterwegs war, leistet die Bun- 
despost ebenfallf. Ersatz. 

Den Verlust von Einschreiben, die übrigens 
nicht für die Übermittlung von Bargeld oder 
sonstigen Werten gedacht sinJ, entschädigt die 
Post mit DM 40,— je Sendung. Für das Ver- 
schicken von Geld, Schmuck oder einmaligen 
Dokumenten wurde die Einrichtung der Wert- 
sendung geschaffen, die auf dem Beförderungs- 
weg einer Sonderbehandlung unterliegt. In die- 
sem Fall haftet die Post mit dem tatsächlichen 
Wert des Inhalts (Handelswert), höchstens je- 
doch mit dem angegebenen Betrag. 

Bei Einzahlungen und Überweisungen (Zahl- 
karten, Postanweisungen, Postschecküberwei- 
sungen, Postbarschecks) haftet die Post nur für 
die ordnungsgemäße, nicht für die zeitgerechte 
Ausführung. 

Wenn die Telefonrechnung trotz Zahlungserin- 
nerung nicht bezahlt wird, kann die Post den 

Am 14. April 1981 verstarb unerwartet 

Ludwig Kunz 

kurz vor Vollendung seines 70. Lebensjahres. 

Thüringer Straße 47 
6073 Egelsbach 

In stiller Trauer: 
Herbert Kunz und Frau Elfriede 
Karoline Metzger geb. Kunz 
Heinz Klena und Frau Inge geb. Kunz 
die Enkelkinder 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 16. April 1981, um 13.30 Uhr, 
auf dem Friedhof in Egelsbach statt. 

„Unser chemisch Brot 

gib uns heute" 

Künstliche Backhilfen verdrängen Naturstoffe 

Hans Müller ist seit 50 Jahren Mitglied der SO Egelsbach. Dafür wurde er vom Vorsitzenden 
Priedel Welz geehrt. 

Wenn das Osterpäckchen nicht 

ankommt 

Anschluß sperren. So steht es in der Fernmelde- 
ordnung. Bestehen Zweifel an der Höhe der in 
Rechnung gestellten Einheiten, kann vom zu- 
ständigen Femmeldeamt eine Überprüfung der 
Beanstandung verlangt werden — und zwar in- 
nerhalb eines Monats nach Rechnungserhalt. 

Bei Anschluß oder Veränderung von Telefo- 
nanlagen haftet die Post für eventuelle Schäden. 
Wird also bei der Leitungsverlegung versehent- 
lich ein Wasserrohr angebohrt, sorgt die Post für 
ordnungsgemäße Wiederherstellung. Kann die 
Telefonanlae aufgrund der Reparaturarbeiten 
länger als vierzehn Tage nicht genutzt werden, 
wird die anteilige Grundgebühr gutgeschrieben. 

Wer Schadenersatzansprüche gegen die Deut- 
sche Bundespost geltend machen will, sollte sich 
die unterschiedlichen Veijährungsvorschriften 
merken. Sie betragen bei Telegrammen vier Mo- 
nate, bei Postsendungen (Eilbrief viel zu spät. 
Einschreiben, Wertsendung, Paket nicht ange- 
kommen oder beschädigt) ein Jahr. Ansprüche 
an den Femmeldedienst verjähren nach zwei 
Jahren und Ersatzforderungen aus Überweisun- 
gen, Zahlkarten, Postanweisungen und Postbar- 
schecks müssen innerhalb von vier Jahren ange- 
meldet werden. 

Finanzämter machen 
Rückzieher 

Wenn Fahrgemeinschaften auf dem Weg zur 
Arbeit Unfälle erleiden, kann der Fahrer jetzt 
die Unfallkosten steuermindemd geltend ma- 
chen. Nach einem Protest des ADAC hat das 
Bundesfinanzministerium dieses Problem mit 
den obersten Finanzbehörden der Länder gelöst. 
Danach dürfen Unfallkosten, die auf einer Um- 
wegfahrt entstanden sind, als Werbungskosten 
im Lohnsteuer-Jahresausgleich bzw. in der 
Einkommenssteuer-Erklärung geltend gemacht 
werden, sofern sie nicht von dritter Seite steuer- 
frei ersetzt werden. 

Der ADAC fordert jetzt die Finanzbehörden 
auf, die Dienstanweisurlgen entsprechend zu än- 
dern, damit es bei der Erstattung zuviel bezahl- 
ter Steuern nicht zu überflüssigen Verzögerun- 
gen kommt. 

Allerdings ist die getroffene Entscheidung 
nicht konsequent genug: Zwar können jetzt die 
Kosten von Unfällen auf Umwegen abgesetzt 
werden, nicht aber die Fahrtkosten selbst für 
diese Umwege. Dies muß, so der ADAC, schnell- 
stens verwirklicht werden. 

Früher stellte man die Brötchen aus Weizen- 
mehl, Salz, Wasser, Hefe und Malz her. Zum 
Gären nahm man sich Zeit. Damals gab es auch 
noch jene kö.stlichen Semmeln und Schrippen, 
die man heute nur noch selten kennt. Nur hier 
und da erwischt man noch knusprige, ohne 
chemische Mittel aufgeblasene Brötchen. Sie 
sterben aus. 

Ohne Hilfe der Backmittelindustrie geht 
heute nichts mehr. Auch das deutsche Brot, 
von dem es angeblich 200 verschiedene Sorten 
gibt, gerät mehr und mehr in die Abhängigkeit 
chemischer Backhilfen. Der Sauerteig, einst 
das Treibmittel schlechthin für unser Roggen- 
brot, wird abgelöst durch künstliche Teigsäue- 
rungsmittel. Und damit der Teig ganz sicher 
aufgeht, mit viel Luft versteht sich, gibt es 
Quellmittel. Soll das Brot lange frisch bleiben, 
werden Hydrocoloide in den Teig gekippt. 
Zum Schluß ein Schuß Propionsäure, damit 
die Schimmelbildung hinausgezögert wird. 
Fehlt es an Aroma? Bitte sehr, auch das gibt es 
kiloweise von der Industrie. 

Natürlich müssen alle chemischen Zusätze 
zu unserem Brot behördlich zugelassen sein. 
Wir können also sicher sein, keine gesund- 
heitsschädigenden Stoffe mit dem Brot zu uns 
zu nehmen. Können wir das wirklich? Eine 
ganze Reihe von angeblich ungefährlichen 
Stoffen in unserer Ernährung hat sich im 
Nachhinein keineswegs als harmlos herausge- 
stellt. Hinzu kommt der Summierungseffekt, 

Wissen wir sicher, daß uns durch die Häufung 
vieler chemischer Bestandteile in unserer Nah- 
rung kein Schaden erwächst? 

Nachdem das knusprige Brötchen oft lang- 
weiligen und faden Gummisemmeln Platz ge- 
macht hat, drohen nun auch die herzhaften 
deutschen Brotsorten zu verschwinden. Was 
übrigbleibt, ist das von der Backmittelindu- 
strie garantierte Einheitsbrot. Und so 
schmeckt es auch. Glücklicherweise gibt es bei 
uns noch Bäcker, die Wert darauf legen, ihren 
Kunden schmackhafte und individuelle Er- 
zeugnisse zu liefern. 
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I Kunstfehler | 
= In Rom wurde der in Frauenkieidern H 
= aus dem Gefängnis entflohene Sträf- = 
i ling P:iulo Crotti wieder gefaßt. Er war § 
= einem Polizisten aufgefallen, well er = 
i an einem Modegeschäft vorüberging, = 
= ohne einen Blick in das Schaufenster = 
= zu werfen. = 
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HERZLICHEN DANK 
sage ich all meinen Gästen, Freunden, Nachbarn 
und Bekannten sowie allen Geschäftsfreunden 
und Vereinen, die mich anläßlich meines 

100jährigen Jubiläums 
in Verbindung mit der Binding Brauerei, mit Glück- 
wünschen, Blumen und Geschenken erfreut ha- 
ben. 

^mda^ickQ&i ut\d'd(Lnden 

Egelsbach, im April 1981 Ernst-Ludwig-Straße 67 

SPIEL 

MAL WIEDER 

MINIGOLF 

auf der Minigolffbahn neben 

dem Egelsbacher Schwimmbad. 

Auch Schwimmbadbesucher Icönnen 

die Anlage 

auf direktem Weg erreichen. 

Die Minigolfanlage wird am Eröff- 

nungstag, 1. Mai 1981, der Bevölke- 

rung zum Nulltarif zur Verfügung ge- 

stellt. 

Danksagung 
Herzlichen Dank für die Teilnahme am Heimgang meines Lebensge- 
fährten 

Bernhard Gabel 

Ganz besonders danke ich Herrn Dr. Krämer und meinen Nachbarn. 

Luise Hagen 

6073, Egelsbach, im April 1981 

Club spielt im Odenwald 
Am Ostersamstag um 16.30 Uhr wird in Ober- 

abtsteinach im Odenwald ein Punktspiel der 
Bezirksklasse Darmstadt angepfiffen, bei dem 
der FC Langen Gegner der Einheimischen ist. 
Sehr gern erinnert man sich noch an das Spiel 
der Vorrunde, bei dem die Mannschaft aus dem 
Odenwald der erste Gegner des Clubs in der Be- 
zirksklasse war. Mit dem Kredit eines Vizemei- 
sters im Jahr vorher kamen die Oberabtsteina- 
cher ins Waldstadion und mußten am Ende mit 
einer 1:5 Packung den Heimweg antreten. Mit 
weiteren Siegen in den folgenden Spielen stürm- 
te der Club damals an die Tabellenspitze, doch 
dieser Höhenflug dauerte nur drei Wochen. 

Inzwischen hat sich manches geändert. Langen 
steht auf dem elften, Oberabtsteinach auf dem 
14. Tabellenplatz. Nach Minuspunkten (die 
Odenwälder haben zwei Spiele weniger) sind 
beide Mannschaften gleich, und beide haben 
auch ein negatives Torverhältnis. Mit dem Ab- 
stieg dürften aber beide Teams nichts mehr zu 
tun haben, sodaß man ein Spiel ohne Hektik er- 
warten darf. 

Die Langener Mannschaft hat sich in den letz- 
ten Wochen trotz zwei knapper Niederlagen in 
Darmstadt und gegen den Tabellenzweiten 
Geinsheim stabilisiert und zeigte am vergange- 
nen Sonntag vor allem in der ersten Halbzeit ein 
sehr gutes Spiel. Die Anhänger hoffen, daß die- 
ser Aufwärtstrend anhält und sich die Mann- 
schaft am Ende der Runde doch noch auf einem 
einigermaßen attraktiven Platz in der Tabelle 
befindet. Wenn es wahrscheinlich auch nicht 
mehr zu der damaligen Zielvorstellung von Trai- 
ner Volker Rapp kommen dürfte, am Ende unter 
den ersten fünf Mannschaften zu sein — das Pu- 
blikum hatte noch mehr erwartet, während der 
Vorstand mit dem Klassenerhalt zufrieden war 
—, so sollte die Mannschaft mit guten Leistun- 
gen doch dafür sorgen, daß das Publikum, das 
sich auf Grund von Enttäuschun^n teils verlau- 
fen hat, wieder den Weg zum FC Langen findet. 

Eine gute Gelegenheit für die Anhänger be- 
steht am Samstag, denn der Verein hat Omni- 
busse bestellt, um den Besuch des Spiels in Ober- 
abtsteinach mit einem Ausflug durch den schö- 
nen Odenwald zu verbinden. 

vorbei, und der Sportverein war wieder am Zug. 
Klaus Schwab nutzte eine Unsicherheit in der 

Alemannia-Abwehr und schoß zum Anschlußtor 
ein. Fast wäre ihm unmittelbar später ein weite- 
rer Erfolg geglückt, aber er kam um Bruchteile 
zu spät. Dann behinderte er sich bei einem Kopf- 
ball mit Lack und der Ball flog über das Tor. Se- 
kunden vor dem Ende dann das 4:3 durch eine/i 
Strafstoß, den Pfaff nach Foul an Bücher sicher 
verwandelte. 

Der Sportverein spielte:' Aanjold, Nees (Buch- 
müller), Lutz, Lack.. Kammholz, Fiala, Krüger, 
Bremer (Schmidt), Bücher, Schwab, Pfaff. 

Kurz vor Schluß kassierte die SV-Reserve 
noch den 2:2 Ausgleich, nachdem Breidenbach 
mit zwei Toren die Auheimer Führung zunichte 
machte und seine Elf fast zum Sieg gekommen 
wäre. Es spielte: Harmuth, Kohl, Schramm. Bein, 
Hussein, W. Krüger, Sanchez, Liederbach, Brei- 
denbach, Parr (Wagner), Janovsky. 

„Giraffen" als Testgegener 
der Nationalmannschaft 

Ein interessantes Testspiel bestreiten die ,,Gi- 
raffen" gegen die Junioren-Nationalmannschaft 
des Deutschen Basketball Bundes in Mannheim. 
Beim Gegner spielt Langens Franz Schindler, 
beim TVL kommt als Gastspieler der ehemalige 
,,Giraffen-Ami" Kevin Smith zum Einsatz. 

Abstiegs^espenst 
steht vor der Tür 
Bad Soden — SG EgeLsbach 3:0 (1:0) 

Die gestrige Niederlage der SG Egelsbach in 
Bad Soden hat die Mannschaft in akute Ab- 
stiegsgefahr gebracht. Tanzte man seither immer 
noch knapp vor dieser Zone, so mtschte man nun 
auf den viertletzten Tabellenplatz ab, der am En- 
de den Weg in die Landesliga bedeutet. Es ist 
zwar zu hoffen, daß die Egelsbacher es noch 
schaffen, in ihren sechs noch ausstehenden Spie- 
len die nötigen Punkte zu holen, doch bedarf es 
dazu besonderer Leistungen. 

In der ersten Halbzeit konnte die Lichtel- 
Truppe des Spiel in Bad Soden ausgeglichen ge- 
stalten. Dann gab es — eine Minute vor der Pau- 
se — eitlen Freistoß für die Platzherren, den Tor- 
hüter Eisinger nur abklatschen konnte. Den Ab- 
praller staubte ein Sodener zum 1:0 ab. 

Nach dem Wechsel — jetzt kam Charly Graf 
nach langer Pause wieder zum Einsatz — ließen 
die Egelsbacher erkennen, daß sie die Punkte 
nicht abgeben wollten. Doch der Weg ins Tor war 
wie vernagelt, obwohl man zwei gute Chancen 
hatte. In der Schlußphase spielten die Gastgeber 
ihre Kondition aus und erhielten ein Überge- 
wicht, zumal sich jetzt auch Konzentrations- 
schwächen in der Egelsbacher Abwehr zeigten. 

Innerhalb von sechs Minuten war dann das 
endgültige Schicksal von Egelsbach besiegelt, 
denn in der 80. und in der 86. Minute fielen noch 
zwei Treffer zum 3:0. 

Es spielten: Eisinger, Zorn, Janocha, Werner, 
Schneider (Thomin), Ühlein, Wade, Lindematm, 
Grosser, Rasch. Staudt (Graf). 

Englische Woche 

endet Ostersamstag 

Ursprünglich sollte dieses dritte Spiel der 
SGE in der englischen Woche beim KSV Bauna- 
tal erst am Ostermontag ausgetragen werden. 
Da aber der 2. Ligist KSV Hessen Kassel sein 
Punktspiel gegen die Spvgg Fürth nunmehr 
schon am heutigen Gründonnerstag austrägt, ba- 
ten die Baunataler in dieser Woche um Spielver- 
legung auf Ostersamstag, was ebenso prompt ak- 
zeptiert wurde. So treten die Egelsbacher also wie- 
derum bei einem der Mitbedrohten im Abstiegs- 
kampf an. 

Die Baunataler, im Vorjahr noch ein Spitzen- 
team der Oberliga, stehen im Augenblick auf 
dem gerade noch sicheren 13. Rang, einem Platz, 
den die Baunataler Mannschaft schon zu Beginn 
der Rückrunde einnahm. Auch für den KSV 
Baunatal geht es in dieser Begegnung im Ab- 
stiegskampf ums Überleben und praktisch um 
jeden Punkt. Demzufolge wird auch die Einstel- 
lung der Gastgeber sein, immerhin sind in dieser 
Saison aus dem herrlichen Baunataler Parksta- 
dion schon ganze zehn Punkte entführt worden. 
Sechsmal spielte man Unentschieden — so zu- 
letzt gegen Hanau (2:2) und Bergshausen (1:1) — 
und verlor in der Vorrunde gegen Kastel und 
Ziegenhain. 

Im Vorspiel am Berliner Platz kam die SGE zu 
einem 2:0 Erfolg, damals ahnte man im Egelsba- 
cher wie auch Baunataler Lager sicher noch 
nicht, welch große Bedeutung die Partie in der 
Rückrunde in Sachen Abstieg haben würde. So 
steht also übermorgen für jede Maimschaft sehr 
viel auf dem Spiel, wobei die Gastgeber zwar 
den Platzvorteil besitzen und mit Libero 
Prantschke mit Reisse, Reinbold, Michel, 
Krawczyk, Staib und Bachmann über eine Reihe 
von erfahrenen Kräften veiiüeen. aber gerade 

gegen solche Mannschaften, die mehr die spiele- 
rische Note pflegen, sah eigentlich die SGE stets 
gut aus. Bleibt also zu hoffen, daß die Osterfahrt 
nach Nordhessen für Trainer Lichtel und seine 
Mannen mit einer positiven Osterüberraschung 
endet und daß es dem KSV Baunatal nicht ge- 
lingt, ein Osterei ins Egelsbacher Netz zu legen. 
Spielbeginn in Baunatal am Ostersamstag um 
15.30 Uhr. 

Die 1 B der SGE ist über die Osterfeiertage 
spielfrei, sie tritt aber heute abend um 19 Uhr 
beim FC Leeheim im Ried zu einem Nachhol- 
spiel unter Flutlicht an. Die Mannschaft fährt 
mit ihrem Anhang um 17.30 Uhr mit einem Bus 
nach Leeheim. 

Heute abend: 
SSG gegen Hainstadt 

Im SSG-Freizeit-Center bestreiten die Haus- 
herren heute abend um 18 Uhr ein Nachholspiel 
um Punkte gegen die Soielvereinigung Hain- 
stadt. Die Gäste rangieren mit einem Pluspunkt 
mehr als die SSG um zwei Tabellenplätze vor 
den Langenem, die sich aber ebenfalls gern im 
Mittelfeld etablieren möchten. Dazu wäre ein 
Sieg erforderlich. 

Als man in der Vorrunde in Hainstadt aufein- 
andertraf, gab es am Ende ein Unentschieden, 
Nach der Niederlage gegen Dudenhofen am ver- 
gangenen Sonntag wollen die SSG-Spieler eini- 
ges gutmachen und werden mit großem Sieges- 
willen in diese Partie gehen. Die Aussichten ste- 
hen gut, sich in der Tabelle zu verbessern, denn 
die vor der SSG rangierenden Mannschaften ha- 
ben schwerere Aufgaben zu erfüllen und könn- 
ten von Langen überholt werden. 

13 schwache Minuten 

kosteten SV-Sieg 

Alem. Klein Auheim — SVD 4:3 (1:1) Jen 
Diese Niederlage hat sich der Sportverein 

selbst zuzuschreiben, denn so einfach wird es den 
Hainem auswärts Ijestimmt nicht wieder ge- 
macht, wie es am Sonntag in Klein Auheim der 
Fall war. 

Über 77 Minuten bestimmte man das Gesche- 
hen auf dem Platz, und zu dem Zeitpunkt, als 
das 2:1 fiel, hatte man nie den Eindruck, daß die 
Rot-Weißen dieses Spiel verlieren könnten. Aber 
13 schwache Minuten, in denen bei der 
Deckungsarbeit katastrophale Fehler gemacht 
wurden, verhalfen den Platzherren zum kaum 
für möglich gehaltenen Sieg. 

Zweir-Siege zum Saisonabschluß 

SGE I — TV Gustavsburg 16:14 (9:7) 
SGE II — SKG Schneppenhausen 25:11 (12:4) 

Mit dem 16:14 Sieg gegen den Tabellenfünften 
TV Gustavsburg feierte die SGE I einen erfolg- 
reichen Rundenabschluß und revanchierte sich 
für die 14:16 Vorspielniederlage. Es war kein 
überragendes, aber jederzeit spannendes Spiel. 
Die SG Egelsbach begann konzentriert und ging 
durch Schubert mit 1:0 in Führung. Bis zur 20. 
Minute hieß e^ 7:3 für Egelsbach, aber jetzt fühl- 
te man sich zu sicher, und so kam Gustavsburg 
bis zur Pause auf 7:0 heran. 

In der zweiten Halbzeit war das Spiel jederzeit 
ausgeglichen, und es wurde dramatisch. Bei den 
Zwischenständen von 11:11 und 13:13 vermochte 
niemand zu sagen, wer den Platz als Sieger ver- 
lassen würde. Die SG Egelsbach aber, die in 
diesem Spiel kein einziges Mal in Rückstand ge- 
riet, hatte jetzt den größeren Siegeswillen und 
zum Schluß verdientermaßen die Nase vom. 

Beste Spieler waren einmal mehr die beiden 
Torhüter Hans Dieter Mix und Bemd Steinba- 
cher, die schon in der ganzen Runde der große 
Rückhalt der Marmschaft waren. Mit 15:9 Punk- 
ten hatte man eine sehr erfolgreiche Rückrunde 
und blieb zu Hause bei 12:2 Punkten ungeschla- 
gen. Das war der Garant dafür, daß der Klassen- 
erhalt geschafft wurde. Den größten Anteil 
daran aber hatte der Trainer Klaus Dröll. Ihm 
wurde für die geleistete Arbeit Dank gesagt. Er 
war zwar manchmal sehr hart, aber immer ein 
guter Kamerad, und er verbrachte viele Stunden 
nach Training und Spiel im Kreise der ersten 
Mannschaft. 

Die erste Marmschaft belegt zum Saisonab- 
schluß mit 21:27 Punkten den 10. Tabellenplatz 
und kann alles in allem mit dem Erreichten zu- 
frieden sein. 

Es spielten: Mix, Steinl^acher, Schubert (6), 
Süß (1), Welz (5), Becker, Gaußmann (1), Schroth 
(2), Meinelt (1), Rüster, Kintscher. 

Die zweite Marmschaft hatte sich mit der SKG 
Schneppenhausen auseinanderzusetzen! Die 
SGE II hatte in dieser sehr fairen Partie mit ih- 
rem Gegner keinerlei Mühe. Bereits zur Halbzeit 
war dieses Spiel schon entschieden, zu klar führ- 
te die SGE (12:4), zu schwach war der Gegner. 
Auch in diesem Spiel war Torwart Günther 
&hroth bester Mann seiner Marmschaft. Er ge- 
fiel nicht nur durch gute Paraden, sondern auch 
durch seine sicheren weiten Abwürfe, die vor- 
nehmlich Hans-Jürgen Gleichmann direkt ver- 
wandelte. Auch hier war man mit dem Saisonab- 
schlufl zufrieden und belegt zum Rundenschluß 
mit 20:24 Punkten den 7. Tabellenplatz. 

Es spielten: Schroth, Gleichmarui, Jost. Kap- 
pes. Neu. Heller, Wilhelm, Knöß, Schupp. 

Vorschau; Die II. und III. Mannschaft hat jetzt 
Pause bis August. Diese Zeit wird mit Freund- 
schaftsspielen und Tumierbesuchen überbrückt. 

Die I. Mannschaft nimmt noch an der Pokal- 
runde teil. Diese Runde beginnt Anfang Mai, Der 
erste Gegner steht noch nicht fest. Darüber und 
über die genaue Spielzeit informieren wir noch 
in einer weiteren Vorschau. 

Zum Schluß möchten sich die Egelsbacher 
Handballer noch bei ihrem Publikum bedanken, 
das auch in schweren Zeiten zu ihnen gehalten 
hat und letzten Endes auch für den einen oder 
anderen Punkt zugunsten der SGE verantwort- 
lich war. Die Handballer wünschen sich auch in 
Zukunft große Unterstützung im Pokal und in 
der Meisterschaft. Eine gute Zuschauerkulisse 
ist immer für einige Punkte gut. Die letzte Run- 
de hat es bewiesen, daß in der Dr. Horst Schmidt 
Halle die Trauben wieder hoch hängen. 

Von Beginn lief für die Hainer alles wunschge- 
mäß. In der vierten Minute erhielt man einen 
Strafstoß zugesprochen, nachdem ein Auheimer 
nur noch mit der Hand klären konnte. Aber 
Klaus Schwab machte es Schwarz leicht und 
schob den Ball fast in die Tormitte, wo der 
Schlußmann mühelos wegfausten konnte. Trotz- 
dem markierte Schwab in der 19. Minute das 1:0. 
als er in gewohnter Art auf engstem Raum zwei 
Abwehrspieler aussteigen ließ. 

Die Rot-Weißen hielten auch in der Folge den 
Ball geschickt in den eigenen Reihen, und die 
junge Auheimer Mannschaft rannte planlos über 
das Feld. Doch aus den Vorteilen wurde zu we- 
nig gemacht, und manchmal vergaß man im 
Übereifer den krönenden Abschluß. In dieser 
Phase hätte schon alles klar gestellt werden 
müssen, denn nach einer derartigen Überlegen- 
heit mußte einfach ein weiterer Treffer fallen. 

Dieses Tor fiel schließlich zwei Minuten vor 
dem Wechsel auf der Gegenseite. Es war sehr 
viel Glück dabei, daß Kerns Schuß an den In- 
nenpfosten prallte und dann an der anderen Pfo- 
steneite über die Linie lief. 

Auch zu Beginn des zweiten Abschnittes wa- 
ren alle Vorzeichen für einen SV-Sieg geschaf- 
fen. Das Spiel hatte man sicher in der Hand und 
ab der 48. Minute war man sogar in der Über- 
zahl, da ein Auheimer Spieler einen Zeitverweis 
erhielt. Doch von diesem Zeitpunkt begann die 
Phase, die den Rot-Weißen den Sieg kostete. 

In der 57. Minute ließ Marburger am linken 
Strafraumeck Peter Nees aussteigen und schoß 
glashart ins lange Eck, acht Minuten später lief 
Kern in einen mißglückten Querpaß von Lutz 
und traf im zweiten Versuch zum 3:1 und weitere 
Minuten darauf war Spielmann zur Stelle und 
erzielte das 4:1. Dann war der Auheimer Spuk 

Das ist Walter Winter, ein bekannter Mann auf den Fußballplätzen, wenn der FC langen spielt. Seit 
1962 gehört er dem Club an und seit 1965 hat er die aktiven Mannschaften nahezu bei jeden; Spiel be- 
gleitet und betreut. Der gelernte Krankenpfleger macht auf den Sportplätzen seinen Beruf zum Hob- 
by und ist stets zur Stelle, wenn sich ein Spieler verletzt oder Hilfe benötigt. So war es kein Wunder, 
daJS der Fuüballclub zum 60. Geburtstag von Walter Winter am vergangenen Dienstag zur Stelle war 
und seinem ,,guten Geist" nicht nur herzlich gratulierte, sondern ihm gleichzeitig dankte und alles 
Gute für die Zukunft wünschte, damit er noch viele Jahre als Betreuer und Masseur die Mannschaf- 
ten begleiten kann. Auchdie LZ wünscht nachträglich alles Gute. 
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Europas größtes 

BasketbaU-Junioren-Tumier 

Franz Schindler vom TVL ist dabei 
Alle zwei Jahre seit 1959 findet in Mannheim 

das größte internationale TYimier für 
Basketball-Junioren, das ,,Albert-Schweitzer- 
Tumier" statt. In diesem Jahr zählt mit dem 
17jährigen Franz Schindler auch ein Langener 
zum deutschen Aufgebot. Vom 18. bis 25. April 
spielen Teams aus 16 Nationen um einen Titel, 
der seit Jahren nicht seinesgleichen in der Welt 
hat. Mit dabei sind Mannschaften aus der 
UdSSR, Ungarn, CSSR, Frankreich und Bulga- 

Gani' besonderes Interesse gilt neben Titelver- 
teidiger Jugoslawien der Mannschaft der USA. 
Wer weiß, ob in diesem Team nicht wieder zu- 
künftige Spitzenprofis stehen? Vor vier Jahren 
war der heutige Profi-Spieler der Los Angeles 
Lakers, ,.Magic" Johnson, unter den Talenten in 
Mannheim und zauberte, daß es nur so eine 
Schau war. Sein Gegner war schon einmal ein 
Talent aus Langen, der damals bereits bei Ein- 
tracht Frankfurt spielende Klaus Raab, der mit 
dem deutschen Team 1977 den 4. Platz belegte. 

Die deutsche Mamischaft nutzt diesmal das 
Turnier ebenso wie die anderen europäischen Te- 

Meistertitel für Eschenröder 

Erfolgreich konnten die Langener Gewichts- 
heber am Samstag aus Pfungstadt von den Süd- 
hessischen Meisterschaften heimkehren. Trotz 
schlechter Wettkampfbedingungen wie uner- 
trägliche Hitze und ständigen Hintergrundgeräu 
sehen gelang es einigen Athleten, neue persönli 
ehe Bestleistungen aufzustellen. Pech allerdings 
hatte Winfried Lind in der Klasse bis 82,5 kg. 
Wegen eines Fehlers in seiner Technik gelang es 
ihm nicht, 100 kg im Reißen — für ihn eigentlich 
ein Trainingsgewicht — sicher zu fixieren; er 
mußte deshalb aus dem Wettkampf ausscheiden. 

Gut allerdings lief es bei Rudi Eschenröder. 
Der 24jährige Sportler befindet sich z. Zt. wieder 
in einer ständig steigenden Form. Mit 110 kg im 
Reißen und 150 kg im Stoßen setzte er sich sicher 
und souverän an die Spitze der 67,5-kg-Klasse. 
Außerdem war er mit 136 Relativpunkten bester 
Heber der Veranstaltung. Zurückhaltende Lei- 
stungen bot Rolf Feser in der 75-kg-Klasse. Mit 
95,0 kg im Reißer und 115 kg in Stoßen kam er 
auf den 6. Platzf.' 

Bis 82,5 kg Körpergewicht war Peter Fahren- 
bach zu sehen. Im Reißen schaffte er 80,0 kg und 

im Stoßen zeigte er mit 105 kg eine neue persön- 
liche Bestleistung, auch im Zweikampf konnte 
er sich von 175 kg auf 185 kg steigern. Er holte 
sich damit den 8. Platz in seiner stark besetzten 
82,5 kg Klasse. 

Auch Vereinsvorsitzender Horst Bönig ging an 
diesem Tag ans Eisen. Trotz guter Kraftvorräte 
gelang es ihm nicht, seine gesetzten Ziele zu er- 
reichen. Allerdings bot er mit 85 kg im Reißen 
und 110 kg im Stoßen respektable Leistungen 
und erkämpfte sich so den vierten Platz in der 
Klasse bis M.kg. 

Spannend verlief der Kampf in der Klasse bis 
100 kg Körpergewicht. Roland Heinz und Jürgen 
Rhein vom KSV Langen und Mergel von der 
FTG Pfungstadt lieferten sich ein hartes Kopf- 
an-Kopfrennen, das Mergel für sich entscheiden 
konnte. Bestleistungen aber bei Jürgen Rhein. 
Er schaffte die längst fälligen 105 kg im Reißen 
und 140 kg im Stoßen. Auch Roland Heinz konn- 
te sich steigern. Im Reißen blieb es zwar bei 107,5 
kg; im Stoßen allerdings konnte er 137,5 kg be- 
wältigen. Mit 245,0 kg Zweikampfleistung von 
Heinz und Rhein entschied das Körpergewicht. 
Jürgen Rhein wurde zweiter vor Roland Heinz. 

Zufriedenheit beim TVL über die 

vergangene Hallensaison 

Mit seinen Handballern kann der TV Langen 
nach der Hallensaison 1980/81 sehr zufrieden 
sein. Die 1. Mamischaft erreichte in der Kreisliga 
Ost einen hervorragenden 3. Rang, der 2. Garni- 
tur fehlten nur wenige Punkte zum Aufstieg von 
der B- in die A-Klasse, und auch die Damen- 
Mannschaft konnte sich immerhin noch im un- 
teren Mittelfeld ihrer Spielklasse plazieren. 

Am positivsten von allen drei aktiven Mann- 
schaften überraschte mit Sicherheit die 1. Garni- 
tur. Angesichts der schwierigen Personallage 
vor dieser Saison, als der Verlust dreier Stamm- 
spieler zu beklagen war sowie die Tatsache, daß 
fünf ehemalige A-Jugend Spieler in die Mann- 
schaft integriert werden mußten, sah man sich 
insgeheim nur in der unteren Tabellenhälfte mit- 
spielen, zumal das Leistungsvermögen der Geg- 
ner in dieser Klasse als höher galt (und noch gilt) 
als in mancher anderen. 

Daß dennoch der 3. Platz geschafft wurde, lag 
an mehreren Faktoren: am Spielwitz, an der 
Einsatzbereitschaft, am Trainer, an der Ruhe in 
der Mannschaft und nicht zuletzt am phantasti- 
schen Publikum, das immer wieder wie ein 
Mann hinter der eigenen Mannschaft stand. Be- 
sonders dieser Punkt trug dazu bei, daß die 
Reichwein-Halle zu einer für den Gegner fast un- 
einnehmbaren Festung Ipei TvLHeimspielen 
wurde. 

Zum Saisonverlauf: in den ersten Spielen tat 
sich die Mannschaft recht schwer und konnte aus 
vier Spielen lediglich drei Punkte holen. Dann 
aber wurden aus den in der Vorrunde verblei- 
benden sechs Spielen durch die bereits genann- 
ten Tugenden unglaublicherweise 11:1 Punkte 
geholt, wobei lediglich beim Meister und Auf- 
steiger Kirchzell ein Punkt abgegeben werden 
mußte. Daß nach 14:6 Punkten in der Hinrunde 
lediglich noch 9:11 Punkte in der Rückrunde 
folgten, wirkt angesichts des günstigen Spielpla- 
nes im 2. Saisonabschnitt unverständlich. Führt 
man sich allerdings vor Augen, daß die Mann- 
schaft fast die gesamte Rückrunde drei Stamm- 
spieler durch Verletzung ersetzen mußte, er- 
scheint diese Negativ-Bilanz in einem völlig an- 
deren Licht, zumal dennoch der Lokalrivale 
(trotz Fehlens von vier Stammspielern) relativ 
klar geschlagen wurde (das Hinspiel gewann die 
SSG allerdings). Gekämpft wurde in jedem 
Spiel aufopferungsvoll, hierbei kam allerdings 

das Spielerische manchmal etwas zu kurz, was 
auch zur einzigen Heimniederlage führte. Den- 
noch: am Ende sprang ein hochverdienter 3. Ta- 
bellenplatz heraus, den alleine schon wegen der 
körperlichen Unterlegenheit fast allen Gegnern 
gegenüber niemand für möglich gehalten hätte. 

Auch mit dem Abschneiden der 2. Mannschaft 
kann man im Allgemeinen zufrieden sein. Den- 
noch führten die Tatsache, daß man in fast kei- 
nem Spiel mit der stärksten Besetzung antreten 
konnte sowie unverständliche Formschwankun- 
gen dazu, daß es mit dem Aufstieg in dieser Sai- 
son noch nicht klappte. 

Auch der Damen-Mannschaft gelang es, in die- 
ser Saison viele gute Leistungen zu zeigen, bei 
denen oftmals nur durch Pech der verdiente 
Lohn versagt blieb. 

Abschlußtabelle 
Kreisliga Ost 

1.TV Kirchzell 
2.BSC Urber. 
3.TV Langen 
4.SSG Langen 
5.FC Hösbach 
6.K-Bromb. II 
7.TV Asbach 
8.TV Gr.-Zimm. 
9.TGB 65 Da. II 

10.TG75 Dst. 
11.TSV Maina. 

20 16 3 
20 11 2 
20 9 5 
20 10 2 
20 10 1 

1 350:246 

20 
20 
20 
20 
20 
20 

7 331:329 
6 312:310 
8 335:313 
9 318:314 
9 344:361 

10 333:337 
10 309:330 
10 288:305 
12 321:342 
13 325:379 

35: 5 
24:16 
23:17 
22:18 
21:19 
19:21 
17:23 
17:23 
16:24 
14:25 
12:28 

SSG^Leichtathleten 
trainieren in Italien 

Nachdem die Trainingsäufenthalte der letzten 
beiden Jahre in Bozen und Viaregglo positive 
Auswirkungen auf die Leistungen der SSG- 
Leichtathleten in der Sommersaison hatten, ent- 
schlossen sich die Verantwortlichen, auch in die- 
sem Jahr wieder einen Trainingsaufenthalt in 
der Osterzeit zu organisieren. 

Zur Zeit sind zwölf Aktive der SSG in Viareg- 
gio, wo sie hervorragende Trainingsmöglichkei- 
ten vorfanden und auch Gelegenheit haben, mit 
dortigen Vereinen in sportlichen Wettbewerb zu 
treten. 

TTC Langen n Bezirkspokalsieger 

und TeUnehmer am Hessenpokal 

ams als Auftakt-Test zur Europa-Meisterschaft 
1982. Sie ist daher etwas jünger (alle Jahrgang 
1963), als sie nach dem Reglement sein müßte 
(Jahrgang 62). Neben Franz Schindler zählt aus 
Hfessen noch der Roßdorfer Center Thomas Kle- 
ment zum Aufgebot. 

Für Langens Basketballfreunde, die diesmal 
sicher noch zahlreicher nach Mannheim fahren 
als in den vergangenen Jahren, hier ein paar in- 
teressante Spieltermine: 
Gruppenspiele in der Carl-Diem-Halle: 
Deutschland — Österreich (18.4. um 20.00 Uhr) 
Deutschland — England (19. 4. um 18.15 Uhr) 
Deutschland — Ungarn (20.4 um 20.00 Uhr)!! 
UdSSR-Holland (18. 4. um 18.15 Uhr) 
UdSSR —Türkei (19. 4. um 16.15 Uhr) 
Gruppenspiele in der US-Sportarena Käfertal; 
USA —Finnland (18. 4. um 16.30 Uhr) 
USA —Bulgarien (19. 4. um 20.00 Uhr) 

Erfahrungsgemäß gibt es für die Vorrunden- 
spiele genügend Eintrittskarten. Über die weite- 
ren Termine der Zwischenrunde (ab Mittwoch) 
und der Endrunde (Freitag bis Sonntag) berich- 
ten wir in der kommenden Woche. 

Durch den Gewinn des Kreispokals Kreis 
Darmstadt, der vor sechs Wochen errungen wur- 
de, hatte die 2. Mannschaft des TTC die Qualifi- 
kation für'die Bezirkspokalmeisterschaften er- 
reicht. Mit dem TSV Höchst, SG Nieder-Roden, 
TV Bensheim und Eintracht Rüsselsheim wurde 
das Feld komplettiert. 

Daß die Mannschaften aus der Bezirksliga Süd 
nichts zu bestellen hatten, bewiesen die klaren 
5:0 Erfolge der SG Nieder-Roden über Bensheim 
und Rüsselsheim. Der TTC hatte dagegen mit 
dem TSV Höchst, die in der selben Klasse spie- 
len, einen dicken Brocken vorgesetzt bekom- 
men. Mit W. Klopper, H. W. Reidl und V. Gärt- 
ner trat man gegen Höchst an. Durch klare Erfol- 
ge von W. Klopper, der sich nach seiner Verlet- 
zung seiner guten Form wieder nähert, und H. 
W. Reidl führte man 4:2 und es sah nach einem 
deutlichen Sieg aus. Doch V. Gärtner und H. W. 
Reidl mußten sich anschließend geschlagen ge- 
ben. so daß es an W. Klopper lag. das Spiel zu 
entscheiden. Nach gewonnenem ersten und ver- 
lorenem zweiten Satz führte er 19:16. Aber plötz- 

lich durch einiges Glück ging sein Gegenspieler 
mit 20:19 in Führung. Schließlich schaffte er 
aber noch den Ausgleich und gewann sein Spiel.- 
so daß der TTC in das Endspie] einzog. 

Gegner war die SG Nieder-Roden. Tabellen- 
führer in der Bezirksliga Nord und Favorit. Was 
aber alle überraschte, war das schwache Spiel 
der Nieder-Rodener, die mit ihren besten drei 
angetreten waren. So ging man recht schnell mit 
4:1 in Führung, was eigentlich schon die Ent- 
scheidung war. Ausschlaggebend dabei der 
Punktgewinn von V. Gärtner, den man auf Nie- 
der-Rodener Seite nicht einkalkuliert hatte. Le- 
diglich F. Jäger, den man noch aus Langener Ta- 
gen her kennt, konnte seine zwei Spiele gewin- 
nen. W. Klopper und H. W. Reidl mit je zwei Er- 
folgen stellten den überraschend hohen 5:2 Sieg 
fest. 

Durch diesen Pokalerfolg nimmt man am 26. 
April an den Hessenpokalmeisterschaften in 
Friedberg teil, wo man sich auch einige Chancen 
ausrechnet, da der Bezirk Darmstadt als der 
spielstärkste Bezirk in Hessen gilt. 

Internationale Aktivitäten der 

FC-Jugend an Ostern 

Vom 21. 4. bis 26. 4. hat die Jugendabteilung 
des 1. FC Langen wieder einmal internationale 
Gäste. Es handelt sich dabei um die D- und C- 
Jugend des Stevenage Colts Football Club aus 
England, mit dem der 1. FC Langen seit vielen 
Jahren eine herzliche Freundschaft verbindet. 

Die Gäste, die mit 31 Jugendlichen und sechs 
Betreuem nach Langen anreisen, werden alle in 
Privatunterkünften wohnen und somit auch das 
Leben in deutschen Familien näher kennenler- 
nen. Auf sportlichem Sektor sind Freundschafts- 
spiele gegen verschiedene Mannschaften des FC 
Langen geplant. Aber auch ein Ausflug nach 
Heidelberg und eine Besichtigung des 
Rhein/Main-Flughafens sowie kleinere Exkur- 
sionen in die nähere Umgebung unserer Heimat- 
stadt werden ganz bestimmt für Stimmung und 
gute Erinnerungen an Langen sorgen. 

Für interessierte Freunde des Jugendfußballs 
hier die Spieltermine: 
Mittwoch, den 22. 4. 
15.00 Uhr D-Jugend FCL II — Stevenage FC 
16.00 Uhr C-Jugend FCL II Stevenage FC 
Samstag, den 25. 4. 
15.00 Uhr D-Jugend FCL I — Stevehage F(!^ 
16.00 Uhr C-Jugend FCL I — Stevenage FC 

Ebenfalls internationale Freundschaftsspiele 
bestreitet die A-Jugend. An den Osterfeiertagen 
sind beide Langener A-Jgd. Mannschaften Gast 
des FC Laufen bzw. des FC Breitenbach. Die 
zwei Schweizer Städte liegen in der Nähe von 
Basel, und die Langener Jugendlichen werden 
ähnlich wie die jungen Engländer bei ihren 
Schweizer Sportkameraden wohnen. Die ganze 

Basketball-Junioren 
schieden aus 

Bei der Regional-Meisterschaft (Rheinland- 
Pfalz/Saar/Hessen) hatten die hessischen A- 
Jungenteams vom TV Langen und MTV Gießen 
nichts mehr zu lachen. Zwar gelang Hessenmei- 
ster TV Langen gleich im ersten Spiel mit 46:40 
nochmals ein Sieg gegen MTV Gießen, so daß 
nun wohl niemand mehr an einen Zufall beim 
71:70-Sieg des TVL eine Woche zuvor bei der hes- 
sischen Meisterschaft glaubt. 

Aber in den Spielen gegen die linksrheinischen 
Mannschaften von TSV Speyer und Germania 
Trier zogen Gießen und Langen den kürzeren. 
Die TVL-Junioren unterlagen Gastgeber Germa- 
nia Trier mit 40:54 und dem späteren Regional- 
meister TSV Speyer mit 49:61. Damit nimmt 
Speyer an der Vorrunde der Deutschen Meister- 
schaft teil. Für die Jungen vom TV Langen ist ei- 
ne Saison beendet, die unerwartet erfolgreich 
verlief und dem TV Langen die Bezirks- und die 
Hessenmeisterschaft einbrachte. Besonders er- 
freulich war die Steigerung der Mannschaft zum 
Ende der Saison, wobei sich neben Kapitän Jens 
Oltrogge und Junioren-Nationalspieler Franz 
Schindler im Angriff Manuel Merino sowie in 
der Verteidigung außer diesen noch Andreas 
Häusler und Volker Helfmann Bestnoten ver- 
dienten. 

In Trier spielten diesmal: Martin Beuschel, Ge- 
rald Franke, Andreas Häusler, Volker Helf- 
mann, Manuel Merino, Michael Mewes, Jürgen 
und Klaus Neumann, Jens Oltrogge und Franz 
Schindler; Coach Jochen Kühl. 

von 

privat 

zu 

privat 

Die erfolgreiche 

Kieinanzeige: 

für 6 IViaik 

86000 mal 

Reise wurde vom Fußball-Verband der 
Nord/West Schweiz organisiert, deren Ver- 
bandspräsident auch Vorstandsmitglied des FC 
Laufen ist. Die vier Mannschaften FC Laufen, 
FC Breitenbach und FC Langen I und II werden 
ein Turnier austragen und sich dabei ganz be- 
stimmt sportlich spannende Spiele liefern. Kur- 
ze Ausflugsfahrten nach Basel und Umgebung 
werden den Langener A-Jgd. Spielern die Schön- 
heiten der Schweizer Landschaft deutlich ma- 
chen. 

So sind bei der Clubjugend die Weichen für 
zwei Internationale Jugendbegegnungen ge- 
stellt, die sportlich interessant iu werden ver- 
sprechen und zu neuen Freundschaften führen 
sowie bereits bestehende vertiefen. 

Jugendfußball 

1. FC Langen 
CII: (Freundsch.sp.) BSC 99 Offenb.—FCL 0:12 
(0:7) 

In einem Freundschaftsspiel siegte die CII- 
Jugend beim BSC 99 Offenbach zweistellig. Die 
Offenbacher erwiesen sich als verhältnismäßig 
schwache Elf und hatten kaum Torchancen. Um- 
so reibungsloser lief die Langener Torfabrik. 
Der erfolgreichste Schütze war Alexander Bött- 
ner, der fünf mal ins Schwarze traf. Ihm am 
nächsten kam Gerhard Reichert mit vier Tref- 
fern, und auch Frank Schmitt bewies mit seinen 
zwei Toren seine Vollstreckerqualitäten. Schüt- 
ze des 12. Tores war Norbert Drews. 
A II; RW Darmstadt — FCL 3:4 0:3) 

Wesentlich verbessert stellte sich die All-Jgd. 
im Punktspiel bei RW Darmstadt vor. Von An- 
fang an nahmen die Langener das Heft in die 
Hand und kamen bis zur Pause bereits zu einer 
deutlichen Führung. Nach dem Wechsel ließen 
die Langener dann im Gefühl des sicheren Sieges 
etwas nach, ohne allerdings leichtsiniiig zu wer- 
den. Überragender Spieler war diesmal Bernd 
Röhrich, der im Mittelfeld die Fäden zog, und 
mit zwei Treffern auch als Torschütze glänzte. 
Die beiden weiteren Tore steuerten Ralf Acker- 
mann und Leonard Schan bej. 
A I; SKG Ober-Beerbach — FCL 1:1 (0:1) 

Auf dem kleinen Hartplatz in Ober-Beerbach 
gelang der AI-Jugend ein verdienter Punktge- 
winn. Die Langener zeigten eine geschlossene 
Mannschaftsleistung und behielten auch in kriti- 
schen Situationen stets den Überblick, so daß 
die mit viel Temperament vorgetragenen An- 
griffe der Gastgeber immer wieder ins Leere lie- 
fen. Arthur Rinke brachte den Club mit einem 
Freistoß bereits vor dem Wechsel mit 1:0 in Füh- 
rung. In der zweiten Halbzeit glichen die Gastge- 
ber aiis, zu mehr reichte es allerdings nicht mehr. 
Der Langener Mannschaft gebührt für ihre Lei- 
stung ein Gesamtlob. 

TV Dreieichenhain 

Die A-Jugend hat endlich wieder zu ihrer alten 
Form zurückgefunden. Nach dem hohen 6:0-Sieg 
in der vergangenen Woche erreichte sie nun ge- 
gen FCP Gravenbruch am Sonntag einen ebenso 
deutlichen 5:0-Erfolg. Der Gast aus Gravenbruch 
hatte nur in den Anfangsminuten einige gute 
Szenen, mußte sich jedoch dann zunehmend dem 
spielbestimmenden TVD beugen. Fuhrländer (2), 
Beschomer und Bernhardt (2) waren die Tor- 
schützen. 

Die Minusserie der B-Jugend setzte sich auch 
am vergangenen Wochenende fort. Beim SC 
Steinberg mußte man sich mit 0:2 Toren geschla- 
gen geben. 

An Ostem und am darauffolgenden Wochenen- 
de finden keine Jugendspiele mit Beteiligung 
des TV Dreieichenhain statt. 

Hainer 
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Dialog mit freien Trägem fortsetzen 

Magistrat behandelte die Marplan-Jugendanalyse 
Der Magistrat hat sich in einer Sondersitzung 

am 10. April mit dem Jugendplan der Firma 
Marplan befaßt. Er hat in dieser Sitzung be- 
schlossen, Jugendanalyse und Empfehlungen 
des Instituts den Stadtverordneten und Ortsbei- 
räten zur Beratung und Beschlußfassung vorzu- 
legen. 

Die Empfehlungen basieren auf 478 Inter- 
views, die Aufschluß über das Freizeitverhalten 
der Jugendlichen im Alter von 12 bis 22 Jahren 
geben. Darüber hinaus sind die Empfehlungen 
von Zielvorstellungen des Magistrats geprägt, 
dessen besonderes Interesse den Möglichkeiten 
und Grenzen einer stärkeren Einbeziehung der 
örtlichen Vereine und Kirchengemeinden in die 
Erfüllung jugendpflegerischer Aufgaben gilt. 
Gleichzeitig sollte aber auch geprüft werden, in- 
wieweit Verbesserungen der städtischen Jugend- 
arbeit nötig sind und wie eine stärkere Aus- 
richtung an den Bedürfnissen der Jugendlichen 
erreicht werden kann. 

Zwölf Vorschläge, die teilweise die Erweite- 
rung oder Verbessemng bestehender Maßnah- 
men betreffen, teilweise als neue Maßnahmen 
anzusehen sind, hat das Institut Marplan unter- 
breitet. Reizvoll ist hierbei die Empfehlung, mit 
zweckgebundenen Zuschüssen Freizeitsportab- 
teilungen in größeren Vereinen mit mehreren 
Sparten zu initiieren. Freizeitsportangebote er- 
schienen geeignet, auch solche Jugendliche in 
den Sportvereinen zu halten, die aus den ver- 
schiedensten Gründen keinen Wettkampf- oder 
Leistungssport treiben möchten. Erfahrungsge- 
mäß verließen besonders viele Jugendliche im 
Alter von 13 oder 14 Jahren ihren Verein. 

Während 46 Prozent aller Jugendlichen aus 
Dreieich im Alter von 12 bis 22 Jahren Mitglie- 
der von Sportvereinen sind, sind etwa 8 Prozent 
in kirchliche Jugendgruppen eingebunden. Etwa 
80 Prozent der 12 bis 22jährigen wünschten sich 
einen Treffpunkt im Freien, heißt es in der Ju- 
gendanalyse des Instituts Marplan. Eine reine 
Freifläche erscheine da nicht sinnvoll, vielmehr 
müsse eine freie Fläche gestaltet werden. Bolz- 
platz mit Rollschuhbahn, dazu eine überdachte 
Fläche mit Stellmöglichkeiten für Tische und • 
Bänke — so lautet die beispielhafte Empfehlung 

des Instituts. Auch hier sollte zunächst ein ge- 
stalteter ,,Treffpunkt im Freien" als Modell ein- 
gerichtet werden, um Erfahrungen zu sammeln. 

Was die Jugendarbeit in den kommunalen Ju- 
gendzentren anbelangt, folgt das Institut Mar- 
plan der Zielvorstellung des Magistrats, die ver- 
einfacht lautet: Qualität rangiert vor Quantität. 
Mehr Personal, attraktive gmppenorientierte 
Angebote sowie zielgruppenbezogene Maßnah- 
men werden für die bestehenden Jugendzentren 
gefordert. Die Einrichtung eines weiteren Ju- 
gendzentrums in Götzenhain wird nicht empfoh- 
len. 

Wichtig erscheint der konzeptionelle Hinweis 
des Instituts, daß man durch das Jugendzentrum 
versuchen sollte, eine stärkere Verbindung von 
Schule und Freizeit zu erreichen. Die Einrich- 
tung einer Aufgabenbetreuung gerade im Ju- 
gendzentrum und besonders für die jüngeren 
Schüler wird empfohlen. Diese Aufgabenbetreu- 
ung solle zugleich Ansatzpunkt für weiterrei- 
chende Maßnahmen sein, die stärker in Richtung 
„praktische Lebenshilfe" gehen (z.B. berufliche 
Beratung). 

Einen zweiten hauptamtlichen Mitarbeiter für 
das Jugendzentrum Dreieichenhain begründet 
das Institut mit der Besucherzahl. Für 30 Tages- 
besucher werde ein hauptamtlicher Mitarbeiter 
gefordert: das Jugendzentrum Dreieichenhain 
weise inzwischen einen ,.Durchlauf" von mehr 
als 60 Besuchern täglich auf. Mehr Honorarkräf- 
te für Foto-, Film-, Moped-, Lese- und Werk 
arbeitsgemeinschaften werden gefordert. Regel- 
mäßiges Jugendkino könnte im JUZ Benzstraße 
stattfinden, sofem die baulichen Voraussetzun- 
gen realisierbar seien und die hierbei entstehen- 
den Kosten tragbar erschienen. 

Im Stadtteil Götzenhain wäre im Falle der 
Einrichtung eines Jugendzentrums nach den .Be- 
rechnungen des Instituts mit etwa 18 Besuchem 
täglich zu rechnen. Dies reiche für ein Jugendzen- 
trum nicht aus. Andemfalls wäre zu prüfen, ob 
Räumlichkeiten für Gruppenarbeit in Götzen- 
hain bereitgestellt werden können. 

Stadtrat Vetzberger erklärte dazu, daß Ju- 
gendanalyse und Empfehlungen des Instituts 
Marplan eine Fülle von Anregungen für die wei- 

Offenthal — jenseits der Grenze 

Offenthal, der östliche Teil der Stadt Dreieich, 
gehört zwar dazti, und seine Bürger fühlen sich 
auch als Dreieicher, doch es gibt vier Jahre nach 
dem Zusammenschluß der fünf selbständigen 
Gemeinden zu einer Stadt immer noch heimliche 
Grenzen, für die der Normalbürger einfach kein 
Verständnis aufbringen kann. 

Daß man ein Femgespräch führen muß, wenn 
man vom nahegelegenen Stadtteil Götzenhain 
nach Offenthal telefonieren will, erscheint noch 
einigermaßen verständlich, wenn man bedenkt, 
daß umfangreiche Kabelverlegungen notwendig 
wären, wollte man diesen Zustand beenden. Da 
Telefonieren nach Zeittakt ohnehin nicht mehr 
in allzuweiter Feme liegt, kann man sich damit 
einverstanden erklären, einige Umdrehungen 
der Wählscheibe mehr machen zu müssen. 

Schildbürgerlich mutet es dagegen an, wenn 
man mit dem Bus fahren will. Steigt man in Phi- 
lippseich in das öffentliche Verkehrsmittel und 
will nach Frankfurt, so zahlt man 2,70 Mark. We- 
nige hundert Meter weiter, von einer Offentha- 
ler Haltestelle aus, muß man schon wesentlich 
tiefer in die Tasche greifen, weil die Tarifgrenze 
innerhalb der Stadt Dreieich verläuft. 

S %firamiu£ierm!^ 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Nun merken die betroffenen Bürger nichts da- 
von, weil die Stadt Dreieich die Differenz an den 
FW bezahlt. Doch dies ist nicht so einfach, wie 
man vielleicht annimmt. Um die Kosten nachzu- 
weisen, sind besondere Fahrkarten erforderlich. 

Und ganz schlimm wird es, wenn die Fahrt in 
umgekehrter Richtung erfolgt. Wenn man bei- 
spielsweise in Frankfurt in einen Bus der Bun- 
desbahn steigt und nach Offenthal will, dann er- 
hält man einen ganz normalen Fahrschein und 
bezahlt mehr; aus eigener Tasche allerdings. 

Vorschläge des Magistrats, ganz Dreieich zu ei- 
nem einheitlichen Tarifgebiet zu machen, stie- 
ßen bei der Bahn auf taube Ohren, Dort kann 
man sich anscheinend nicht mit dem Gedanken 
abfinden, daß es keine Gemeinde Offenthal 
mehr gibt, sondern nur noch eine Stadt Dreieich. 
Wie anders wäre es sonst zu erklären, daß man 
etwa in Hamburg oder auch anderswo zwar eine 
Fahrkarte nach Buchschlag, nach Sprendlingen, 
nach Dreieichenhain, nach Götzenhain oder nach 
Offenthal kaufen kann, nicht aber nach Drei- 
eich. 

Was macht also ein Mensch, der nach Dreieich 
fahren möchte und nicht weiß, wie diese Stadt 
entstanden ist? Er nimmt sein Auto. 

Wie Hohn klingt da der Slogan des bundes- 
deutschen Monopoluntemehmens: ,.Fahr lieber 
mit der Bundesbahn!" 

Liegt man in CU^enthal hinter der Tarifgrenze 
(..Hier beginnt der subventionierte Teil von 
Dreieich"), dann muß sich die Deutsche Bundes- 
bahn sagen lassen, daß sie anscheinend noch hin- 
ter dem Mond liegt. 

Hans Hoffart 

tere Jugendarbeit in Dreieich ergäben. Bei der 
Umsetzung dieser Empfehlungen würden aller- 
dings Probleme auftauchen, die aber mit Geduld 
und Zähigkeit gelöst werden könnten. Das Insti- 
tut Marplan habe bei seinen Empfehlungen die 
Vereine und Kirchengemeinden voll einbezogen. 
Die Jugendarbeit in Dreieich setze deswegen den 
Dialog zwisch^ der Stadt und den örtlichen 
freien Trägem voraus. Dieses ..Geschäft" sei 
sehr viel schwieriger als etwa die Umsetzung ei- 
nes flächendeckenden Bedarfsplanes für Ju- 
gendzentren. Dreieich könne nicht verglichen 
werden mit Großstädten wie Frankfurt oder 
Köln, wo derartige flächendeckende Bedarfsplä- 
ne vorhanden seien. In Dreieich bestehe ein sehr 
gewachsenes Vereinsleben, das bei allen jugend-' 
pflegerischen Bemühungen der Stadt zu berück- 
sichtigen sei. Nicht nur die bestehenden städti- 
schen Einrichtungen, sondem gerade auch die 
Angebote von Vereinen und Kirchen böten sehr 
gute Ansatzpunkte, die Jugendarbeit in Dreieich 
weiter zu entwickeln. 

Auch ein Ehering wurde 
gefunden 

Beim Fundbüro der Stadt Dreieich sind wäh- 
rend der Zeit vom 1. Januar bis 31. März 1981 
nachstehend aufgeführte Gegenstände als Fund- 
sachen abgegeben worden: 9 Damenfahrräder, 4 
Herrenfahrräder, 6 Klappfahrräder, 1 Kinder- 
Klappfahrrad, 1 Rennrad, 1 Mokick, 1 Mofa, 1 
Mofarahmen, 1 Kindersportwagen, 1 Kasten mit 
Werkzeug, 1 Brillenetui, 9 Brillen, 8 Damenarm- 
banduhren, 3 Herrenarmbanduhren, 1 Münze 
(eingefaßt), 1 Ehering. 2 Armbänder. 1 Feuer- 
zeug. 1 Ohrclips, 14 Geldbörsen mit Inhalt, 2 
Geldbörsen ohne Inhalt. 1 Etui mit Wurfpfeilen, 
3 Brieftaschen, 3 Damentaschen mit Inhalt, 1 
Schultasche. 1 Nerz-Krawatte, 1 Paar Herren- 
handschuhe, 3 Paar Damenhandschuhe, 3 Paar 
Kinderhandschuhe, 1 Pelzmütze, 1 Pelzjacke, 2 
Kinderpullover, 1 Herrenpullover, 1 Kindermüt- 
ze, 1 Herrenmütze, 1 Wollmütze, 2 Schals, 1 
Jeans-Hose, 1 Overall, 1 Kopfkissen, 3 Damen- 
schirme, 1 Hundehalsband. 

Die Gegenstände können von den Empfangs- 
berechtigten während der Dienststunden, 7.00 
bis 12.00 Uhr, im Rathaus Dreieich- 
Sprendlingen, Hauptstraße 15—17, Zimmer 20, 
abgeholt werden. 

Schülertaxi ist vermutlich 
billiger 

Auf Grund eines Auftrags durch das Dreieich- 
Parlament führte der Magistrat Verhandlungen 
mit dem FW (Frankfurter Verkehrsverbund) 
und der Deutschen Bundesbahn mit dem Ziel, im 
Bereich der Weibelsfeldschule eine Haltestelle 
für die Züge der Rodgaubahn einzurichten. Da- 
bei gab es eine glatte Absage durch die Gegensei- 
te. 

Zählungen und Befragungen hätten ergeben, 
daß die Einrichtung eines solchen Haltepunktes 
nicht vertretbar sei. Wenn die Stadt dennoch 
darauf bestehe, müsse sie nicht nur die 
Investitions-. sondem auch die Unterhaltungs- 
kosten tragen. 

Um diese zu ermitteln, hat der Magistrat ein 
privates Ingenieurbüro beauftragt; gleichzeitig 
will der FW die Folgekosten feststellen. 

Dazu Bürgermeister Hans Meudt: ,,Wie ich die 
Sache überblicke, wird es wahrscheinlich billi- 
ger sein, die Schüler mit dem Taxi zu befördem." 

Die Vorsitzende des kulturellen Fördererkreises Jutta Dröll und der Fotograf Paul Krispin äber- 
raschten am Dienstagmorgen während der Magiütratspressekonferenz mit einem Geschenk für das 
Rathaus' zwei Großfotos, die alt und neu in Dreieich nebeneinander zeigen. Das eine Bild wurde von 
der Burgkirche gemacht, während das andere die Auferstehungskirche zeigt. Die beiden Schwarz- 
weißfotos sollen im Rathaus einen angemessenen Platz erhalten. Hans Meudt dankte für das Ge- 
schenk. Andere Fotos, die wie die beiden auch im Dreieich-Kalender erschienen sind, gingen an das 
Haus Dietrichsroth. 

Lärmschutzwand soll 
gebaut werden 

Eine Lärmschutzwand im Wohngebiet 
Heckenweg soll demnächst errichtet werden. 
Vorgesehen ist eine Ausführung aus Holz mit ei- 
ner Höhe von 2,50 Meter, die eine strukturierte 
Oberfläche und Begrünung erhalten soll und 
rund 80 000 Mark kostet. Diese Wand war vom 
Aufsichtsrat gefordert worden und anfangs auf 
den Widerstand der Anlieger gestoßen. Inzwi- 
schen aber habe es sich herausgestelt, erklärt der 
Bürgermeister, daß nur noch einer der Anlieger 
gegen eine solche Wand sei. Sie soll der Bestand- 
teil des Bebauungsplans werden und ist vom Er- 
schließungsträger zu bezahlen. 

Nur wenige fuhren 
schneller 

In der Sprendlinger Eisenbahnstraße fand am 
16. März in der Zeit von 8.50 bis 11.45 Uhr eine 
Verkehrskontrolle mittels Radar statt. Dabei 
wurden 1013 Fahrzeuge registriert. 29 davon 
überschritten die vorgeschriebene Höchstge- 
schwindigkeit von 50 Kilometern in der Stunde, 
wobei man bfs zu fünf Kilometer mehr als das 
Radarauge zudrückte und erst ab 55 Stundenki- 
lometern zu messen begann. 

Sechsehn der Schnellfahrer überschritten das 
Limit bis zu 10 Kilometern, zwölf waren bis zu 

15 Kilometern schneller und nur einer hatte sich 
erlaubt, mit 75 km/h innerhalb der geschlosse- 
nen Ortschaft zu fahren. 

Insgesamt gesehen ist ein Fehlverhalten von 
29 Prozent der registrierten Fahrzeuge als gering 
zu betrachten. 

Trafostation am Faselstall? 
Mit dieser Frage wird sich demnächst der neue 

Hainer Ortsbeirat zu beschäftigen haben. Ein 
solches Bauwerk sei für die Stromversorgung 
dringend erforderlich, hatte schon vor längerer 
Zeit die EVO (Energieversorgung Offe'nbach) als 
Stromlieferant gefordert. Dabei gab es über den 
Standort Debatten, denn vom Hainer Ortsbeirat 
wurde es abgelehnt, ein solches technisch- 
modernes Bauwerk mitten in der Altstadt zu er- 
richten. Es war sogar schon davon die Rede, die 
Trafostation unterirdisch anzulegen, was jedoch 
nicht zuletzt an den hohen Mehrkosten scheiter- 
te. 

Vom Magistrat war als Standort das Gelände 
des ,,Grünen Baums" vorgeschlagen worden. 
Aber auch hier gab es Schwierigkeiten, sodaß 
man den Plan fallenlassen mußte. Als neuer Vor- 
schlag ist jetzt eine Ecke auf dem Gelände des 
Faselstalles im Gespräch, wobei man daran 
denkt, durch eine Sandsteinwand die altherge- 
brachte Optik der dortigen Baulichkeiten zu be- 
wahren. 

Kl 
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Der 14. Nisan — 

ihr einziger Feiertag 

Die Neuanlage eines Rasens 
Düngung und richtiger Schnitt garantieren ein 
gutes Wachstum 

Im Ansaatjahr darf kein Dünger, der mit ei- 
nem Unlcrautbeliämpfungsmittel kombiniert 
ist, angewendet werden. Ciiemische "Unkrautbe- 
kämpfungsmittel dürfen erst ab einjährigem Ra- 
sen angewendet werden. 

Auf jedem Rasen stehen die einzelnen Gras- 
pflanzen unnatürlich und unwahrscheinlich 
dicht nebeneinander. Die Folge ist, daß die B'lä- 
che mit ihrem sehr großen Bestand an Einzel- 
pflanzen emen hohen Bedarf an Wasser und 
Nährstoffen hat, um das Wachstum der Gräser 
zu gewährleisten. Daruip ist die Düngung ein 
sehr wichtiges Kapitel der Rasenpflege. 

Bei dieser Maßnaiune kommt es darauf an, die 
Rasenfläche regelmäßig und ausreichend mit or- 
ganischen und mineralischen Düngern zu versor- 
gen. Durch diese reichliche Nährstoffzufuhr 
wird eine wüchsige, sattgrüne, dichte und fe- 
dernde Rasendecke erreicht. Auf derartigen Flä- 
chen können sich auch keine Unkräuter und 
Moose ansiedehi. Der ausreichend ernährte 
Graspflanzenbestand beschattet ständig den Bo- 
den, so daß diese Fläche auch nicht so leicht un- 
ter Trockenheit leidet. Anstelle von Blaukom 
können auch schwefelsaures Ammoniak, Am- 
monsulfatsalpeter oder die sogenannten Lang- 
zeitdünger zur Rasendüngung verwendet wer- 
den. 

Die Technik des Rasenschnittes ist in zwei Ab- 
schnitte einzuteilen. Nämlich: erster, zweiter 
und dritter Schnitt der Neueinsaaten und die 
nachfolgenden Unterhaltungsschnitte. 
Schnitt der Neueinsaaten 

Die Empfehlung, den ersten Schnitt mit einer 
Sense durchzuführen, stammt aus der Mottenki- 
ste. Die heutigen Rasenmäher sind so leichtgän- 
gig und schneiden so gut, daß die Graspflanzen, 
ohne Schaden zu neimien, auch beim ersten Mal 
maschinell geschnitten werden können. 

Der Zeitpunkt des ersten Schnittes ist aus- 
schlaggebend für die weitere Entwicklung des 
Rasens. Wird zu spät geschnitten, so entstehen 
viele Kahlstellen dadurch, daß die Gräser sich 
nicht genügend oder überhaupt nicht bestockt 
haben und viele fäine Untergräser durch die 
schneller wachsenden und größer werdenden 
Obergräser unterdrückt werden. Erfolgt der 
Schnitt zu früh, entstehen ebenfalls Kahlstellen, 
weil viele Sämlinge herausgerissen werden, da 
sie ein noch zu kleines Wurzelwerk haben. 

Um die Grasjungpflanzen und ihr Wurzelwerk 
zu kräftigen, werden sie zunächst bei einer Höhe 
von etwa zehn bis zwölf cm mit einer leichten 
Walze niedergedrückt. Hierdurch werden sie an- 
geregt, sich leichter zu bestocken, d. h. zu ver- 
zweigen. Wenn nach dem Wa.'.zen die Jungpflan- 
zen sich wieder aufrichten und eine Höhe von et- 
wa acht cm haben, wird der erste Schnitt durch- 
geführt. Schnitthöhe sechs cm. 

Bei dieser Höhe werden also die „Spitzen ge- 
kappt". Tiefer darf beim ersten Mal nicht ge- 
sciinitten werden. Nach dem e rsten Schnitt wird 
gewalzt, um gelockerte Graspflanzen wieder im 
Boden anzudrücken. Durch eine nachfolgende 
Bewässerung (je nach Witterung) wird das Gras 
realtiv schnell wachsen, so daß der zweite 
Schnitt nach acht Tagen auf die Schnitthöhe von 
fünf cm durchgeführt werden kann. Der dritte 
Sclinitt wird nach weiteren acht Tagen auf die 
Schnitthöhe vop vier cm durchgeführt. Bei je- 
dem Schritt ist es ratsam, die Rasenfläche zwei- 
mal über Kreuz zu mähen. Hierdurch werden 
Sciinittfehler vermieden. Zwischen den einzel- 
nen Sciinitten ist Zeit für das Ausstecken von 
Unkräutern und Ungräsem sowie für eine Dün- 
gung und Bewässerung. 
U nterhaltungsschnitte 

Die Häufigkeit und damit Schnittfolge richtet 
sich grundsätzlich nach dem Wachstum der Grä- 

Omas Küche und unsere 

Küche heute 
Wir blicken heute ein wenig auf die 

,,Gußeisen-Zeit" von Omas Küche zurück. Oma 
mag zu fett und sehr zeitaufwendig gekocht ha- 
ben, wie Opas heißgeliebten Schweinskrusten- 
braten. Omas Lieblingspomeranzentorte für den 
monatlichen Kaffeeklatsch mit der Frau Kom- 
merzienrat, ganz zu schweigen von dem nasch- 
haft geliebten Rumtopf und all den anderen 
leckeren eier- und fettstrotzenden, saucenüber- 
gossenen und cremegamierten Leibgerichten, 
geschmeckt hat es nach den in dem Kochbuch 
„Omas Küche" (Falken-Verlag, Niedernhausen 
(Ts.) liebevoll zusammengestellten Anleitungen 
hervorragende! 

Hier stehen alte Rezepte mit sehr schönen zeit- 
genössischen Abbildungen modernen Kochmet- 
hoden und Rezepten gegenüber. Rezepte für 
Frühstück, Hauptmahlzeiten, Festmenüs, Süß- 
speisen, Backwerke und Getränke verlocken 
zum Vergleichen und Ausprobieren. 

ser. Wird als Maßstab der Sohnittabstand ge- 
nommen und nicht das Wachstum beachtet, gibt 
es große Fehlschläge. 

Nach dem Einsetzen des Wachstums im Früh- 
jahr wird mit dem Rasenschnitt begonnen. 
Schnitthöhe beim ersten Schnitt vier bis fünf 
cm, der zweite Schnitt wird je nach Wachstum 
etwa zehn bis 16 Tage später erfolgen müssen. 
Schnitthöhe dreieinhalb bis vier cm. Im 
Mai/.Iuni, teilweise noch im Juli, wächst das 
Gras am schnellsten, dementsprechend muß zu 
dieser Zeit auch häufiger, eben alle sechs bis acht 
Tage, geschnitten werden, weil dann beim Aus- 
bleiben dor Wasserversorgung sogenannte 
Brennflecken entstehen.— Zum Herbst hin, 
wenn es kühler und feuchter wird, erfolgt der 
Schnitt alle acht bis zehn Tage auf eine Höhe von 
etwa 3,5 cm. Auch im Spätherbst soll der Rasen, 
solange der Boden trocken ist, geschnitten wer- 
den, iaei einer Schnitthöhe von dreieinhalb bis 
vier cm. 

Schwertfam 
braucht feuchte Luft 

Nephrolepis, der Schwertfam, ist als Wohn- 
zimmerpflanze gut zu gebrauchen. Er liebt Halb- 
schatten, warme, feuchte Luft und einen feuch- 
ten Fuß. Er läßt sich durch Ausläufer oder Tei- 
lung leicht vermehren. Die Jungpflanzen werden 
zur schnelleren Bewurzelung in Torfmull (ohne 
Düngerzusatz) gepflanzt. 

F>ir Jehovas Zeugen beginnt am Sonntag, dem 
19. April nach Sonnenuntergang ein denkwürdi- 
ger Tag. Um 19.45 Uhr werden sich die Langener 
Zeugen und ihre Freunde in ihrem Dreieichen- 
hainer Königreichssaal zum Gedenken an den 
Tod des größten Menschen, der je gelebt hat, ver- 
sammeln. 

Während sie die Feiertage der Christenheit mit 
Hinweis auf deren Ursprung ignorieren, veran- 
stalten die christlichen Zeugen Jehovas z. Zt. in 
205 Ländern jährlich einheitlich zur Erinnerung 
an den Opfertod Jesu ihre Gedächtnismahl — 
Feier. 1981 beginnt am 19. 4. nach Sonnenunter- 
gang gemäß dem jüdischen Mondkalender (I. 
Vollmond nach der Frühjahrs — Tag- u. Nacht- 
gleiche) der 14. Nisan, an dem Jesus im Jahre 33 
u. Z. mit seinen Jüngern das historische ,,Abend- 
mahl" einnahm. 

Eifrig sind seit Tagen die Langener Zeugen be- 
müht, ihre Mitbürger, mit denen sie bereits 
durch Hausbesuche und Heimbibelstudien nähe- 
ren Kontakt haben, zu dieser Feier einzuladen. 
Die Wertschätzung dafür, erklärt ihr Langener 
Sprecher Dr. Hölterling sei so groß, daß z. B. im 
Königreichssaal Dreieich (200 Sitzplätze) zwei 
Feiern nacheinander stattfinden werden. ,,Wir 
halten uns dabei gewissenhaft an den Bibelbe- 
richt. Nach unserer Überzeugung wollte Jesus 
gemäß seiner Anweisung in Lukas 22 Vers 19, 
daß seine Nachfolger das Abendmahl mit den 
Symbolen des ,,neuen Bundes für das König- 
reich" Brot und Wein nur feiern, wenn sich sein 
Todestag jähren würde. Dieser Gedenktag für 
Christen löste die jüdische jährliche Passah- 
Feier ab." 

200 Holländer kommen 
nach Götzenhain 

g Das Götzenhainer Verschwisterungskommi- 
tee beschloß in der vergangenen Woche das Pro- 
gramm für den nächsten Besuch der Freunde aus 
Götzenhains holländischer Partnergemeinde 
Bleiswijk. Das Treffen soll vom 18. bis 21. Juni 
in Götzenhain stattfinden. Wiederum werden da- 
zu etwa 150 bis 200 Bürger aus Bleiswijk erwar- 
tet. Da sie wie bei den bisherigen Besuchen mög- 
lichst alle in Bürgerquartieren untergebracht 
werden sollen, wird bereits jetzt um Quatiere ge- 
worben. Zwar werden eine größere Anzahl bei 
inzwisclien zu Freunden gewordenen Familien 
unterkommen, da jedoch bei jedem Treffen auch 
immer wieder neue Kreise aus Bleiswijk mit in 
Besuche einbezogen werden, sind auch immer 
neue Quatiere notwendig. Das aber ist ja wohl 
auch der Sinn, daß eine Verschwisterung nicht 
auf ein Klübchen beschränkt bleibt, sondern 
möglichst weit in die Gesamtbürgerschaft hin- 
einreicht — und das konnte ja gerade für die Ver- 
schwisterung Bleiswijk-Götzenhain bisher fest- 
gestellt werden. Anmeldungen von Quartieren 
können jederzeit in der Außenstelle im Bürger- 
treff bei Frau Kaiusa abgegeben werden. 

Das vorläufige Programm, sieht neben ande- 
rem vor: Donnerstag, den 18. Juni gegen 17 Uhr 
Eintreffen der Gäste in Götzenhain und Begrü- 
ßung im Bürgertreff. Dann um 20 Uhr Disco- 
Abend der Jugendlichen. Freitag, der 19. Juni, 
gehört einem Ausflug nach Heidelberg unfl einer 
Weinprobe in der Pfalz. Für Samstag, den 20. Ju- 
ni, ist eine Fußgänger-Rallye in Götzenhain und 
Dreieichenhain geplant. Außerdem soll eine gro- 
ße Grillparty im Ringwäldchen stattfinden. Wei- 
terhin wollen sich Gruppen aus Vereinen, Par- 
teien und Kirchen zu Diskussionen zusammen- 
finden. Ausklingen soll der Tag mit einem ge- 
mütlichen Beisammensein mit Liedervorträgen 
der Gesangvereine. Am Sonntagmorgen werden 
die Gottesdienste in beiden Kirchen im Zeichen 
der Verschwisterung stehen. Nach den Gottes- 
diensten ist die Abreise der Gäste vorgesehen. 

CDU-Ortsbeiratsfraktion 
Götzenhain konstituiert 

g Durch den erneut guten Wahlerfolg (56,5 Pro- 
zent), stellt die CDU fünf von neun Ortsbeirats- 
mitgliedem und somit auch den Ortsvorsteher. 
Die SPD 3 (bisher 4), mußte ein Ortsbeiratsmit- 
glied an die FDP abtreten. Als Fraktionsvorsit- 
zender wählte die CDU-Fraktion Lambert Zirps. 
Stellvertretende Fraktionsvorsitzende ist Bri- 
gitte Halberstadt. Bei der konstituierenden Sit- 
zung des Ortsbeirates, am 28. 4., soll Robert 
(Bob) Finkel zum Ortsvorsteher gewählt wer- 
den. 

SGG und HSV an einem 
Tisch 

g Zu einer freundlichen Begegnung kam es in 
der letzten Woche zwischen Vertretern der bei- 
den großen sporttreibenden Götzenhainer Ver- 
eine der Sportgemeinschaft und dem Handball- 
sportverein. Die Vorstände fanden sich nach län- 

gerer Zeit einmal wieder auf Anregung der SGG 
unabhängig von der halbjährigen Zusammen- 
kunft aller Götzenhainer Vereine und Gliede- 
rungen zu einem Austausch über die sie im be- 
sonderen interessierenden Fragen. Mancherlei 
kam dabei zu Wort. Im besonderen legte man die 
Termine für größere Veranstaltungen fest, damit 
es nicht so oft zu Überschneidungen kommt, die 
vor allem darum nachteilig sind, weil Doppel- 
mitgliedschaft besteht und Besucher zuweilen 
nicht wissen, welchem Verein sie den Vorzug ge- 
ben sollen. 

J ahreshaupt Versammlung 
des Brieftaubenvereins 

g Der Brieftaubenverein ,,Heimkehr" hält sei- 
ne Jahreshauptversammlung am Karfreitag, 
dem 17. April, 10 Uhr im Darmstädter Hof ab. 
Auf der Tagesordnung stehen neben dem übli- 
chen Jahresbericht und der Wahl eines zweiten 
Revisors die Beschlußfassung über den Reise- 
plan 1981 und über Stiftungen für das laufende 
Flugjahr. 

Abfuhr brennbaren 

Sperrmülls 
g Im Stadtteil Götzenhain wird am Dienstag, 

dem 28. April Spemnüll aus brennliaren Stoffen 
abgefahren. Es wird gebeten, den Sperrmüll wie 
üblich bis 6 Uhr herauszustellen. SpeiTmüll aus 
nicht brennbaren Stoffen wird nicht mitgenom- 
men, auch wenn er dazu gestellt werden sollte; 
macht der Magistrat aufmerksam. 

Änderung der 

MüUabfiJu^eiten 
o Der Feiertag am 1. Mai macht eine Änderung 

der Müllabfuhrzeiten in Offenthal notwendig: 
Die Hausmüllabfuhr wird nicht am Freitag, dem 
1. Mai, sondern bereits am Donnerstag, dem 30 
April durchgeführt. 

• Ihren nächsten 4-tägigen Bibel-Bezirkskongreß 
werden die Langener Zeugen Jehovas Endc^uli 
in der Frankfurter Festhalle besuchen. 

»tiiccbh'cbc TikohjJxi', 

Evangelische Burgkirdieii- 
gemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woobcn vom 
17. 4.-24. 4. 1981 
Karfreitag, 17. 4. 1981 
10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl in der 

Burgkirche (Pfr. Rudat) 
Samstag, 18. 4 1981 
18.30 Uhr 7. Pgssionsandacht in der Schloß- 

kirche Philippseich (Pfr. Rudat) 
Ostersonntag, 19. 4. 1981 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Pfr. Rudat) 
11.15 Uhr KindergoUesdienst mit Taufen 
Ostermontag, 20. 4. 1981 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche (De- 

kan i. R. H. Vetter) 
Dienstag, 21. 4. 1981 
20.30 Uhr Rückbildungsgymnastik im Ge- 

meindehaus 
Mittwoch, 22. 4.1981 
10.00 Uhr Gymnastik für ältere Menschen im 

Gemeindehaus 
18.30 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis im 

Gemeindehaus 
(Pfr. Rudat), Fahrgaase S7, Tel. Pfarramt I 

8 15 OS 
Sprechzeiten: dienstags von 18 bis 19 Uhr und 

freitags von 10 bis 12 Uhr sowie nach Vereinba- 
rung. Pfarrer Rudat befindet sich in der Zeit 
vom 22. April bis 28. April 1981 in Urlaub. Die 
Vertretung übernimmt in dieser Zeit Pfarrer G. 
Zühlsdorff, Götzenhain, Rheinstr. 33. Das Ge- 
meindebüro ist von montags bis donnerstag von 
9 bis 12 Uhr geöffnet. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 67 63 
Evang. Famllienbildung, Frau K. Brill, Oden-< 
waldring 158, Tel. 8 18 66 

Kath. Kirche St. Marien 

Gottesdienstordnung 
für die Zeit vom 19. 4. bis 26. 4. 
Sa. 18. 4. 
16—17 Uhr Gelegenheit zum Empfang des 

Bußsakramentes 
20.00 Uhr Feier der Ostemacht anschließend 

Osterfeuer in Gö. 
So. 19. 4. 
9.30 Uhr 
11.00 Uhr 
18.00 Uhr 
Mo. 20. 4. 
9.30 Uhr 
11.00 Uhr 
Die. 21. 4. 
18.00 Uhr 
18.30 Uhr 
Mi. 22. 4. 
15.00 Uhr 
Do. 23. 4. 
18.00 Uhr 
Fr. 24. 4. 
9.00 Uhr 

Sa. 25. 4. 
14.00 Uhr 

16—17 Uhr 

18.00 Uhr 

So. 26. 4. 
9.00 Uhr 

Hochamt in Gö. 
Eucharistiefeier in Drh. 
Vesper in Gö. 

Eucharistiefeier in Gö. 
Eucharistiefeier in Drh. 

Rosenkranzgebet in CJö. 
Eucharistiefeier in (3ö. 

Hl. Messe in Drh. 

Hl. Messe in Gö. 

Hl. Messe in Drh. 

Probe der Erstkommunlonkinder 
in Ci^tzcnhain 
Gelegenheit zum Empfang des 
Bußsakramentes 
Vorabendmesse zum Sonntag in 
Dreieichenhain bitte beachten!!! 

Eucharistiefeier in Götzenhain 
bitte beachten 

11.00 Uhr Erstkommunionfeier in Gö. 
18.00 Uhr Dankandacht für unsere Erstkom- 

munionkinder und ihrer Eltern 
In dieser Woche finden keine Gruppenstunden 
statt 

KAINER WOCHENBLATT 

Bestellungen, 
Veränderungen, 
Reklamationen 
bei der Zustellung 

Unsere Vertriebs- 
Agentur NOHEL 
Kinzigstraße 10 
Telefon 8 45 52 
ist für Sie da 

HAINER WOCHENBLATT 

II 

Es lohnt sich immer 
die A N Z E I G E N 

in der Langaner Zaitwig 
zu beachten I 

Aushilfe zum Bedienen und Ver- 
kaufen für sofort gesucht. 
Cafö St. Bernhard — Tel 8 22 23 

Interessengemeinschaft Dreielch d«r Kaut-, 
Grund- und WohnunQselgentOmer e.V. 
Hochatr. 3, 6072 Dreleloh, Tel. 061 03/61J 74 

Einladung zur 
Jahr«snauptv«rsammlimf 

Zu der am Donnerstag, den 23. April 1981, um 19.(X) Uhr, Im 
Cafö-Restaurant THEISENMÜHLE stattfindenden Jdhras- 
hauptversammlung laden wir hiermit alle Mitglieder henllchit 
ein. 

dta Es spricht Herr Justitiar Rolf SIebert, GeschtttsfC 
Landesverbandes Hessen, über „Möglichkeiten imtfl    
der Mieterhöhung" und Herr ing. Werner Görauch, A(«h<ttkt, 
Ober „Mieterhöhung durch Gutachten". 

DER VORSTAND 
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AUS DEN VEREIl^l^ 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 
Am Samstag, dem 25. April ist eine Ganztags- 

übung zum Thema: Gruppe-Staffel-Zug und 
Technische Hilfeleistung. Treffpunkt ist um 7.30 
Uhr im Feuerwehrhaus. Die Übung dauert von 8 
bis 16 Uhr. 

Obst- u. Gartenbauverein 

Anmeldung' 
für die Abschlußfahrt 

Am kommenden Samstag, dem 18. April, 
nimmt Emst Arnold, Mühl weg 11 in der Zeit von 
9.30 Uhr bis 12 Uhr verbindliche Anmeldungen 
für die Abschlußfahrt der Frauennachmittage 
entgegen, die am Dienstag, dem 28. April statt- 
findet. Über den Verlauf haben wir in der letzten 
Ausgabe dieser Zeitung (10. April) näheres be- 
richtet. Genaue Abfahrzeiten ergehen im ,,Hai- 
ner Wochenblatt" am Freitag, dem 24. April. Bei 
der Anmeldung ist der Fahrpreis, der einschließ- 
lich aller Nebenkosten 14,— DM pro Person be- 
trägt, zu entrichten. Es wird gebeten, die Melde- 
zeit einzuhalten. 

^ Kaninchenzucmverein 

H28 Dreieichenhain 

Der Vorstand des Kaninchenzuchtvereins H. 
28 Dreieichenhain, ladet alle Mitglieder zum 
Ostereiersuchen am Ostermontag um 9.30 Uhr 
auf dem Zuchtgelände in den Fischäckem ein. 
Außer dem Ostereiersuchen findet an diesem 
Morgen auch eine schon lange geplante Tierbe- 
sprechung statt. 

Der Vorstand bittet die Jugendlichen des Ver- 
eins an diesem Morgen auch einmal zu erschei- 
nen, da es auch gerade für die Jugendlichen in- 
teresant sein wird, 

Deutsch-amerikanischer 
BaU 

Der,,Rhein-Main Deutsch-amerikanische Club 
veranstaltet als Abschluß der diesjährigen 
Freundschaftswoche (3. bis 10. Mai) ejnen 
Freundschaftsball aiji Samstag, dem 9. Mai um 
19.30 Uhr im Bürgersaal Buchschlag. Diese Ver- 
anstaltung steht unter der Schirmherrschaft von 
Hans Meudt, Bürgermeister der Stadt Dreieich. 
Zum Tanz spielt die US-Airforce-Band. 

Eintrittskarten für diesen Ball gibt es im Bür- 
gerhaus Sprendlingen, im Reisebüro am Rat- 
haus (Langen) sowie an der Abendkasse. 

Vikar Fischer übernahm 

Pfarrstelle in Seligenstadt 
Udo Fischer, der als Vikar zwei Jahre lang in 

der Burgkirchengemeinde Dreieichenhain tätig 
war, hat nach einem Schulpraktikum zum 1. 
April die Verwaltung einer der beiden Pfarrstel- 
len in Seligenstadt übernommen. 

Die feierliche Ordination findet durch Propst 
Walter am Ostermontag in der evangelischen 
Kirche in Seligenstadt statt. Lehrpfarrer Armin 
Rudat, der die praktische Ausbildung des jungen 
Theologen während der Vikariatszeit begleitete, 
wird bei diesem Gottesdienst mitwirken und die 
Segenswünsche der Burgkirchengemeinde über- 
bringen, 

50 Jahr in einer Firma 
Ein seltenes Berufsjubiläum'konnte am 13, 

April 1981 der Dreieichenhainer Jakob Bauch, 
An der Trift 18, begehen und gleichzeitig ein Bei- 
spiel für seltene Firmentreue ablegen. Seit ei- 
nem halben Jahrhundert gehört er der Firma Rö- 
der Präzision an, wo er seine Mechanikerlehre 
absolvierte und später als Mechaniker tätig war. 
Im Jahre 1956 legte er die Meisterprüfung ab und 
war danach maßgeblich für die Lehrlingsausbil- 
dung verantwortlich. 

Seit 1974 ist er als Sicherheitsmeister im Be- 
trieb am Egelsbacher Flugplatz tätig und wird 
sowohl von der Geschäftsleitung als auch von 
den Kollegen geachtet. Alle gratulierten ihm an 
seinerri Jubiläumstag und wünschten dem Jubi- 
lar olles Gute für die Zukunft; vor allem weiter- 
hin Gesundheit und das Kömchen Glück, ohne 
das auch der Tüchtigste nicht auskomme. Auch 
das Hainer Wochenblatt schließt sich den Gratu- 
lanten an, 

Änderung' der - 

Müllabfidirzeiten 
Die Kar-Woche und die Osterfeiertage machen 

eine Änderung der Müllabfuhrzeiten erforder- 
lich: 

In der Osterwoche erfolgt die Müllabfuhr für 
den Stadtteil Dreioichenhain nicht am Montag, 
dem 20, April, sondern erst am Dienstag, dem 21, 
Aril. In Götzenhain wird die Hausmüllabfuhr 
von Donnerstag, dem 23, April auf Freitag, den 
24. April verlegt. 

Es begrann vor 100 Jahren: 

500 Millionen Telefone klingeln rund um die Welt 
Eine halbe Millarde Telefone gibt es jetzt auf der 
Welt. Damit hat sich die Zahl der Haupt- und Ne- 
benanschlüsse in den letzten 12 Jahren verdop- 
pelt. An das Netz der Deutschen Bundespost sind 
5,7 Prozent des weltweiten Bestandes an Telefo- 
nen angeschlossen. 

Die Geschichte des Telefons reicht bis in die 
Mitte des vorigen Jahrhunderts zurück, denn be- 
reits 1854 hatte Charles Bourseul, Telegrafenbe- 
amter der französischen Postverwaltung, in ei- 
nem Aufsatz das Prinzip des Telefons deutlich 
beschrieben. Verwirklichen konnte er seine 
Ideen jedoch nicht. Die erste öffentliche Vorfüh- 
rung eines Telefons erfolgte 1861, als der Volks- 
schullehrer Philipp Reis dem Physikalischen 
Verein in Frankfurt am Main den von ihm ge- 
bauten Apparat vorbtellte, mit dem er Töne aller 
Art durch den galvanischen Strom reproduzie- 
ren konnte. Der Erfolg blieb indes auch Philipp 
Reis versagt. Seine Erfindung kam für die Welt 
zu früh. 

Reif war die Zeit erst 15 Jahre später, 1876 
meldete Alexander Graham Bell sein Telefon 
zum Patent an — nur zwei Stunden vor seinem 
Landsmann Elisha Gray, Jetzt begann eine stür- 
mische Entwicklung. 1879 bestanden bereits in 
20 Städten verschiedener Länder Femsprechver- 
mittlungseinrichtungen. 4000 Sprechstellen gab 
es alleine in New York, 2000 in San Franzisko 
und 1200 in Chicago. 

Wie auf der Jahrespressekonferenz der Kos- 
metikfirma Ellen Betrix, Dreieich mitgeteilt 
wurde, ist das Unternehmen nach wie vor der 
Spitzenreiter in der Depotkosmetik in der 
Bundesrepublik Deutschland. Dies erklärte 
der neue Geschäftsführer der Firma Dr. Hel- 
mut Ziegler. der seit dem 1, April für den aus 
Altersgründen ausgeschiedenen Generalma- 
nager Ernst Student amtiert. 

An der Spitze des Umsatzes liegen die pfle- 
genden und dekorativen Kosmetika. Auch die 
neuen Herrenserien, so wurde gesagt, seien 
stark an der Umsatzsteigerung des Jahres 1980 
beteiligt. Im Gegensatz zur Gesamtbranche er- 
wartet Ellen Betrix auch für das Jahr 1981 eine 
weitere Umsatzsteigerung um ein Prozent, 
Der Gesamtumsatz 1980 lag bei 550 Millionen 
Mark, Im ersten Quartal 1981 wurde bereits ei- 
ne Umsatzsteigerung von 10 Prozent erzielt, 
führte der Finanzdircktor Paul Seikel aus. 

Weiter wurde mitgeteilt, daß sich das Aus- 
landsgeschäft 1980 sehr gut entwickelt hat. 
Die Umsatzsteigerungen betrugen in Öster- 
reich 6 Prozent, in Italien 26 Prozent, in 
Schweden 14 Prozent und in Spanien 30 P,-o- 
zent. 

.n:. Ellen Betrix führt ein komplettes 
Pflegeprogramm für verschiedene Hauttypen, 
ein komplettes dekoratives Programm für Ge- 
sicht, Augen, Lippen und Nägel, weitere Se- 
rien für Herrenkosmetik, Körperpflege und 
Sonnenschutz. Die Anzahl der Produkte, so 
Paul Seikel, wurde von 479 auf 450 Einheiten 
verkürzt. 

Durch die neue Steuer auf Isopropylalkohol 
— hiervon seien nur wenige Produkte von El- 
len Betrix betroffen — müsse mit Preiserhö- 
hungen gerechnet werden. Durch Personai- 
und Materialkosten bedingt, werden die Prei- 
se für alle Kosmetikartikel ab 2, Mai um drei 
Prozent erhöht. Der Finanzchef wies darauf 
hin. daß die Firma frei von Bankschulden sei 
und alle Verbindlichkeiten mit Skonto bezah- 
le. Dr. Wolf, Chefchemiker berichtete, daß im 
Herbst eine neue Pflegecreme auf den Markt 
kommen werde. Die Forschungsarbeiten für 
einen neuen biochemischen Wirkstoff seien 
seit zwei Jahren mit einem namhaften For- 
schungsinstitut im Gange und stünden vor 
dem Abschluß. 

In Deutschland wurde der öffentliche Fern- 
sprechverkehr 1881 aufgenommen — mit zu- 
nächst acht Teilnehmem. Aber auch hier gab es 
bald ein großes Interesse und bereits wenige Mo- 
nate später erhielten auch Hamburg, Frankfurt 
am Main, Breslau, Köln und Mannheim Fem- 
sprechortsnetze. Im gleichen Jahr gab es in den 
USA nur eine einzige Stadt mit mehr als 15 000 
Einwohnem, die kein Fernsprechnetz hatte. So 
stürmisch wie sie begonnen hatte, verlief die 
Entwicklung weiter, 1910 waren bereits 10 Mil- 
lionen Telefone in aller Welt in Betrieb, 

Bundespostminister Kurt Gscheidle sagte zu 
dieser Entwicklung: „Viele Erfindungen seit den 
Tagen Beils haben das Telefon zu dem gemacht, 
was es heute ist: ein bequemes, sicheres und 
schnelles Kommunikationsmittel hoher Quali- 
tät. Die einfachen Geräte von einst wurden zu 
hochwertigen Apparaten weiterentwickelt und 
durch ein kompliziertes weltumspannendes Netz 
miteinander verbunden. Heute ist es selbsver- 
ständlich, Telefonanschlüsse nicht nur im eige- 
nen Ortsnetz, sondern landesweit und auch über 
alle Grenzen hinweg selbst anzuwählen und über 
Kabel oder drahtlos, bei großen Entfernungen 
sogar über Satelliten, Gesprächsverbindungen 
höchster Qualität herzustellen," 

500 Millionen Telefone rund um die Welt geben 
Philipp Reis recht, der ein Jahr vor seinem Tode 
sagte: ,,Ich habe der Welt den Weg zu einer gro- 
ßen Erfindung gezeigt,,," ■ 

Die Firma Ellen Betrix beschäftigt im In- 
und Ausland 1300 Mitarbeiter. Die Investitio- 
nen für 1980 sollen mit fünf Millionen Mark 
auf Vorjahreshöhe bleiben, 

F.D.P.—Kreistagsfraktion 

konstituiert 
Die neue fünfköpfige F,D.P.—Fraktion im Of 

fenbacher Kreistag hat auf ihrer konstituieren- 
den Sitzung in Dreieich-Buchschlag den bisheri- 
gen Vorsitzenden Dr. Hans Gerhard Engelken 
(Dreieich) in seinem Amt bestätigt. Zu seinem 
Stellvertreter wurde Dierk Freidemeyer 
(Obertshausen) nominiert. Die Fraktion will 
sich in Gesprächen mit den anderen Kreistags- 
frpktiopen um eine Erhöhung der Aqsschuß- 
Sitze auf 15 bernühen, damit sowohl der libera- 
len als auch der,,grünen" Fraktion die Mitarbeit 
in den Ausschüssen ermöglicht werden kann. 
Außerdem emannte die Fraktion Manfred Ester 
(Heusenstamm) zum Kandidaten für das Kreis- 
tagspräsidium, 

Weinernte 1980 
Die vier Weinbau treibenden EG-Staaten, 

Frankreich, Italien, Bundesrepublik Deutsch- 
land und Luxemburg haben 1980 rund 152 Mil- 
lionen Hektoliter Wein geerntet. Davon sind 
für den menschlichen Verbrauch 121 Millionen 
Hektoliter bestimmt. Der Pro-Kopf-Ver- 
brauch liegt bei durchschnittlich 46,3 Litern. 
Der Grad der Selbstversorgnung beträgt 113 
Prozent, Im Wein-Wirtschaftsjahr 1976/77 er- 
reichte der Pro-Kopf-Verbrauch noch 49 Liter 
Damals lag der Selbstversorgnungsgrad bei 
106 Prozent. 

Senckenberg-Museum 
an den Osterfeiertagen 

Das Senckenberg-Museum in Frankfurt hat 
an den Osterfeiertagen wie folgt geöffnet: 
16, April (Gründonnerstag) geöffnet von 9 bis 
16 Uhr; 17, April (Karfreitag) geschlossen; 18, 
April (Ostersamstag) geöffnet von 9 bis 20 
Uhr; 19. April (Ostersonntag) geöffnet von 9 
bis 20 Uhr, allgemeine Führung 10,30 Uhr; 20, 
April (Ostermontag) geöffnet von 9 bis 16 Uhr, 
allgemeine Führung 10.30 Uhr. 

Neuer Platz für 

Altglasbehälter 
• 

Der Altglasbehälter im Wohngebiet Kennedy- 
straße stand oft genug im Blickpunkt der Kritik, 
weil seine Benutzung, vor allem zur Nachtzeit, 
störenden Lärm verursachte. Deshalb hatte sich 
der Ortsbeirat in früheren Sitzungen mit diesem 
Thema beschäftigt und den Magistrat beauf- 
tragt, einen geeigneteren Standort ausfindig zu 
machen. 

Wie Bürgermeister Hans Meudt auf der Pres- 
sekonferenz des Magistrats erklärte, wolle man 
den Behälter im Einverständnis mit den Anlie- 
gern jetzt auf dem Gelände der früheren Aral- 
Tankstelle am Schnittpunkt Kennedystraße 
und Odenwaldring aufstellen, 

Ortsbeiräte konstituieren 
sich 

Noch in diesem Monat finden die konstituie- 
renden Sitzungen der Ortsbeiräte in allen Stadt- 
teilen von Dreieich statt. Den Anfang machen 
Sprendlingen und Buchschlag am 23, April, ein- 
mal um 19 Uhr im Sprendlinger Rathaus und 
dann um 20,15 Uhr im Bürgersaal Buchschlag. 

Am 28. April um 18.30 Uhr geht es im Dreiei- 
chenhainer Burghofsaal weiter, eine Stunde spä- 
ter, um 19,30 Uhr ist eine Sitzung im Bürgertreff 
in Götzenhain, und schließlich um 20.30 Uhr 
werden die Offenthaler ihren Ortsbeirat in der 
Mehrzweckhalle benennen. 

Straßenbauamt will sich 
bemühen 

Wenn im Jahre 1986 die Mülldeponie Buch- 
schlag ihre Pforten schließt, werden die Müll- 
fahrzeuge dann vermutlich via Messel fahren 
und mit der Füllung der Grube beginnen. Dies 
bedeutet eine enorme Zunahme des Schwerver- 
kehrs, und vor allem die Bürger von Offenthal 
werden davon betroffen sein. 

Diese Tatsache nahm der Magistrat zum An- 
laß, um beim Landesamt für Straßenbau auf die 
Konsequenzen hinzuweisen und die Forderung 
zu stellen, daß der Mülltransport bis zu diesem 
Zeitpunkt auch die erforderlichen Straßen er- 
hält, konkret ausgedrückt, daß dann der Oden- 
waldzubringer und die Nordspange zur Verfü- 
gung stehen. 

In seiner Antwort versicherte das Straßenbau- 
amt, daß es sich bemühen werde, schränkte je- 
doch gleichzeitig ein, daß die Planfeststellungs- 
verfahren, die ja für den Straßenbau notwendig 
sind, immer schvferer würden, JVIan bitte die 
Stadt Dreieich, hier unterstützend, tätig zu sein, 

. . • . .1 ! 
Weinkolleg in Dreieich 

„Veritas de vino", die Wahrheit über den (ins- 
besondere deutschen) Wein, wird Dr. von Rymon- 
Lipinski (staatlich gepräfter Lebensmittelche- 
miker), der selbst weder einen Weinberg besitzt 
noch Wein verkauft, jedoch über einen hervorra- 
genden ,, Wein verstand" verfügt, in einem sechs- 
teiligen Weinseminar im Rahmen der ,,Erwach- 
senenbildung" der katholischen Pfarrgemeinde 
St, Marien, Dreieich-Götzenhain, verkünden. 

Dieses Weinkolleg, das, beginnend am Diens- 
tag, dem 28, April, einmal wöchentlich um 20. 
Uhr im Dekanatszentrum Dreieichenhain, Tau- 
nusstraße 47, stattfinden wird, soll bei aller Wis- 
senschaftlichkeit keineswegs ab.solut ,.trocken" 
bleiben. Auch lieblichere Weine sollen ,,verko- 
stet" werden. 

Die Selbstkosten pro Teilnehmer für das ge- 
samte Seminar, inclusive 45 bis 50 Weinproben 
zu je etwa 50 ml (zwanzigstel Liter) werden bei 
ca. DM 30,— liegen. 

Der Themen-Kreis dieses Weinkollegs wird die 
Kulturgeschichte des Weines und des Weinbaues 
ebenso umfassen wie Rebsorten, Arbeiten im 
Weinberg bis zur Lese, Kellei-wirtschaft, Quali- 
tätsstufen, Etikettenkunde sowie die deutschen 
Weinbaugebiete. 

Voranmeldung zu diesem Kolleg bei Dr Elmar 
Heiskel, Albert-Schweitzer-Str. 15 a (Tel.: 
0 61 03 / 8 22 38) ist zu empfehlen. 

J edermannsportprogramm 
und Sportabzeichen 

Auch in diesem Jahr können interessierte Ein- 
wohner der Stadt Dreieich wieder das Sportab- 
zeichen des Deutschen Sportbundes erwerben. 
Ab 5. Mai finden jeden Dienstag von 17.30 bis 
19.30 Uhr auf der Sportanlage Maybachstraße 
im Stadtteil Sprendlingen Übungsstunden zur 
Vorbereitung für das Sportabzeichen statt. Wäh- 
rend der Schulsommerferien fällt das Training 
aus und wird ab 11. August jeweils dienstags zur 
gleichen Zeit wieder aufgenommen. Die Teilnah- 
me ist kostenlos. 

Die erste Abnahmeprüfung für das Sportab- 
zeichen findet am 23. Juni um 17.30 Uhr. statt. 
Drei weitere Termine für die Abnahmeprüfung 
sind am 8. und 22. September um 17.30 Uhr. so- 
wie am 6. Okotber um 17.30 Uhr. Die Abnahme- 
prüfungen erfolgen ebenfalls auf der Sportanla- 
ge Maybachstraße im Stadtteil Sprendlingen. 

Die Organisation und Duivhführung wird vom 
Kultur- und Sportamt der Stadt Dreieich in Ver 
bindung mit der Leichtathletik-Abteilung der 
Sport- und Kulturgemeinschaft Sprendlingen 
duix-hgeführt. Das Training wird von Übungslei- 
tern der SKG Spivndlingen geleitet. 
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in der Fahrgasse, Dreieichenhain 

Beachten Sie während des Umbaues unsere einmalig 
günstigen Angebote 

Fahrgasse 9 
6072 Dreieichenhain 
Telefon 0 61 03 / 8 48 20 

Ellen Betrix 

mit Entwicklung zufrieden 

r DiETIZiCHl 
[einrichtungshausJ 
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Gerät das gegenwärtige Schönheitsideal ins Waniten? 

  II IIIIII         

Laut ErnähruiiKsbrricht 1980, der im AuftraK der Bundesregierung 
erHtelU wurde, bringen 60 Prozent unserer Bevöllterung viel zu viele 
Pfunde auf die Waage. Dies, so folgert der Reporter, mindere einerseits 
die Lebenserwartung von knapp zwei Dritteln der Bundesbürger und 
belaste andererseits die Voiitswirtschaft: durch Arbeitsausfaii und in 
Form von erhöhten Leistungen der Kranlteniiassen. 
Doch nicht Gcsundheils-Unkcn- 

rufe bewegten und bewegen Voll- 
schlanke uusschlicßlidi, ihr Geld in 
schiiiucn Diät-Büchern, elektri- 
schen Fettpolsterabrubbel-Geratcn 
und chemischen Appetitzüglern an- 
zulegen, deren Autoren beziehungs- 
weise Hersteller ihnen versprechen, 
ihren Leibesumfang in kürzester 
Zeit tuf ansehnliche Maße zu redu- 
zieren Vielmehr versuchen sie, ihre 
Körper dem herrschenden Ideal an- 
zupassen: „Wer etwas auf sich hält, 
vermeidet Übergewicht!" Denn 
Schlankh'?it ist heutzutage gleidi 
Schönheit gleich Erfolg. Den y.ur 
Molligkeit neigenden Mitmenschen 
halt man zwar großzügig „Gemüt- 
lichkeit" zugute, belastet sie aber 
im gleichen Atemzug mit dem At- 
tribut „träge" und betrachtet sie Im 
großen und ganzen als aus dem Rah- 
men fallend. Einem Rahmen wohl- 
gemerkt, den die Minderheit der 

40 Prozent Schlanken diktiert - un- 
terstützt von den Medien, die eine 
„Traumfrau" a la Bo Derok uufs 
Podest hieven - ohne prallen Bu- 
sen und Po und nur ja nicht mit der 
Andeutung eines Bauches behaftet. 

Nun wird seit kurzer Zeit jenen, 
denen man Lebensängste und Min- 
derwertigkeitskomplexe einflößte, 
wieder Mut gemacht. Die obener- 
wähnten medizinischen Erkennt- 
nisse gelten inzwischen nicht mehr 
als abgesichert. 

Es mehrt sieh die Zahl derjenigen 

Vollschlanken, die sich zur Wehr 
setzen gegen ihre Diskriminierung, 
es satt haben, am herrschenden 
Schönheitsideal gemessen zu wer- 
den. Folgerichtig plädieren sie für 
mehr Selbstbewußtsein der Molli- 
gen, legen sich mit der Mode- 
industrie an, die ihrer Meinung 
nach jene Frauen übersieht, die 
eigentlich unübersehbar sind, und 
dem Sinn - oder Unsinn der auf 
dem Markt herumgeisternden Diä- 
ten. 

Ratschläge, wie man abnehmen 
könne, waren ebenso wie Fasten- 
kuren allesamt nichts wert, stellte 
bereits 1974 Gabriel Laub fest. Was 
für einen Sinn hätte es sonst, fragte 
der schwergewichtige Satiriker, 
dauernd neue zu veröffentlichen. 

Wie viele Stunden arbeitet 

die Hausfrau in ihrer Küdie 
Eine Studie der Universität Gießen gibt Aufschluß 

Im Rahmen einer vom Institut 
für Wirtschaftslehre des Haushalts 
und Verbrauchsforschung der Ju- 

Sdiolle mit dem ersten Spargel 
Auf die F'rage: „Was schmeckt 

wozu?" gibt uns die Natur häufig 
genug selbst eine Antwort. So ist 
beispielsweise während der Spar- 
gelzeit, die von Ende April bis 
24. .luni (Johannis) dauert, zugleich 
auch die beste Schollenzeit. Das 
weiße, gebratene oder gekochte 
Schollenfleisch harmoniert auch 
äußerlich mit den elfenbeinfarbe- 
nen Spargelstangen. Lassen wir 
uns also diesen Fruhlingsgenuß von 
Scholle und Spargel nicht entgehen! 
Unsere Vorschlage: 

Pikante Scholle mit Spargel 
Man braucht dazu (für 4 Perso- 

nen): 2 Kilo frischen Spargel (oder 
1 Kilo Spargel aus der Dose), 
8 Schollenfilets, Salz, Zitronensaft, 
Butter, 2 EL Mehl. 

Und so wird es gemacht: Die 
Schollenfilets säubern, säuern, sal- 
zen, in Mehl wenden und in Butter 
rasch von beiden Seiten braten. Fri- 
schen Spargel schälen und im ko- 
chenden Salzwasser garen (Spargel 
aus der Dose erhitzen), Schollen- 
filets und Spargel auf einer Platte 
anrichten und mit heißer Butter 
und frischen Kartoffeln servieren. 

Die Spargelzeit i:it zugleich auch die beste Schollenzeit. 

Männer halten viel von aparten Düften 
Es gab eine Zeit - es ist noch gar 

nicht so lange her da galten kurz- 
geschorene Haare und triste Farben 
in der Kleidung als männliche At- 
tribute. Für „ihn" war schon der 
herbe Duft eines Eau de Cologne 

unaufdringlicher aparter Duft schon 
fast zur Selbstverständlichkeit ge- 
worden, beides gehört zum Wohl- 
befinden. Die Zeiten sind vorbei, da 
Männer in Parfümerien verschämt 
nach wohlriechenden Wässerchen 
fragten, um sie angeblich der Frau 
oder Freundin zum Geschenk zu 
machen. Allerdings müssen sie 
heute damit rechnen, daß diese un- 
gefragt an „seinem" Duft partizi- 
pieren, da die herbe „männliche" 
Note auch bei vielen Frauen ge- 
schätzt ist. 

stus-Liobig-Universität Gießen 
durchgeführten Sozialstudie über 
fensterlose innenliegende Küchen 
in Geschoßwohnungen wurde unter 
anderem auch die Küchennutzung 
untersucht. 

Die Auswertung von 55 Arbeits- 
tagebüchern ergab, daß die nicht 
berufstätige Hausfrau montags bis 
freitags im Durchschnitt täglich 
3,5 Stunden in der Küche arbeitet; 
samstags und sonntags hingegen 
nur 2,6 Stunden. 

Die berufstätige Hausfrau ver- 
bringt montags bis freitags durch- 
schnittlich 1,7 Stunden mit Arbeiten 
in der Küche, samstags und sonn- 
tags aber 2,4 Stunden. 

Immer entfallen mehr als 50 Pro- 
zent auf die Nahrungszubereitung, 
etwas mehr als ein Drittel auf das 
Reinigen und Aufräumen und 9 bis 
10 Prozent auf Tätigkeiten in Ver- 
bindung mit der Vorratshaltung. 

4000 Amerikaner 

im Test 

Worin liegt das Lebensrisilto? 

Wer ledig oder geschieden ist, 
wer weniger gut ausgebildet ist 
und nicht mehr jung, steht untfr 
erhöhtem Lebensrisiko. 

Das haben der amerikanisclie 
Wissenschaftler Prof. Friedman 
und seine Assistenten im Rahmen 
einer Untersuchung des „Medical 
Care ProgramJ' festgestellt. Über 
4000 Männer und Frauen zwischen 
■35 und .55, weiße und schwarze aus 
den unterschiedlichsten sozialen 
Schichten, wurden zehn Jahre in 
die Mangel genommen, um den Le- 
bensrisiken tiefer als bisher auf 
den Grund zu kommen. 

Dabei erwies sich, daß nur die 
Kombination mehrerer Risikofak- 
toren zur Lebens- und Gesund- 
heitsgefährdung führen kann. Wer 
also glaubt, nur emen Risikofaktor, 
wie etwa das Rauclien, für lebens- 
gefährdende Erkrankungen ver- 
antwortlich machen zu können, 
läßt nach Ansicht des Oaklandcr 
Professors wesentliche physische, 
psychische und umweltbedingte Ge- 
gebenheiten außer acht. 

I Sportlichen Chic für den Stadtbummel: ein Bermuda-Anzug in i 
I klassisdiem Glenchcck, der in modischem Kontrast steht zur fei- | 
I nen Stickereibluse. Diese wandlungsfähigr Kombination wird 1 
I durch eine lange Hose komplettiert. Modell: Schwab. Hanau i 
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Das waren noch Ostereier! 
Komplette Villa samt Orchester in einem Osterei 

Auch Männer wissen heute einen 
aparten Duft zu schätzen. 

Foto: Burbcrrys for men 
ein ausgesprochenes Wagnis und 
konnte dem forschen Adam leidit 
den Vorwurf der Unmännlichkeit 
einbringen. 

Das war allerdings nicht immer 
so. Wir brauchen nur in der Ge- 
sdiichte zu blättern. In der Antike 
beispielsweise gaben sich die Män- 
ner wesentlich sinnenfroher. Und 
die edlen Herren, die in den Sälen 
alter Schlösser auf die Besucher 
teils freundlidi und teils grimmig- 
ernst herabblid<en, liebten es 
durchaus, sich ebenso prunkvoll wie 
farbenfroh zu kleiden und in exo- 
tische Düfte zu hüllen. Daß dies zu- 
weilen ein zwingendes Gebot war, 
weil man es mit der Sauberkeit 
nicht allzu ernst nahm, ist ein ande- 
res Kapitel. 

Für den sportlidien Typ von 
heute sind Körperpflege und ein 

Wußten Sie, daß die Sitte, sich 
gefärbte Eier zu schenken, schon 
im Ägypten des 10. Jahrhunderts 
bestand? Es wird angenommen,' 
daß die Kreuzritter diesen Brauch 
mit nach Europa brachten. Aller- 
dings wird urkundlich erst um das 
Jahr 1600 davon berichtet, daß 
Freunde sich auch in Europa zum 
Osterfest bemalte und geätzte Eier 
scl>efikton. Im 13: J^ihrh/i^ndert w.urr 
den am Ostermorgen Eier in die 
Kifche gebracht und dopt geweiht. 

Am Hofe Ludwigs XVI. erhielten 
die Hofleute vom König bemalte 
Ostereier, die einen sehr hohen 
Wert hatten, da sie von den nam- 
haftesten Künstlern der damaligen 
Zeit bemalt worden waren. Wat- 
teau, Boucher und Lancret malten 
kleine Meisterwerke auf die Eier. 
Watteau vor allem zauberte ro- 
mantische Landschaften von zarter 
Süße. Seiner Mätresse, der Pom- 
padour, schenkte der König gol- 
dene Eier, die mit Edelsteinen be- 
setzt waren. 

Noch verschwenderischer waren 
die Romanows in Rußland. Der 
Hofjuwelier des letzten Zaren muß- 
te für die Zarenfamilie 50 Oster- 
eier anfertigen, die aus Gold und 
Edelsteinen bestanden, Berührte 
man einen kaum sichtbaren He- 
bel, öllneten sich die Eier und sicht- 

I 

bar wurde ein winziger Pfau, der 
Rad.schlug, oder eine Ballerina, die 
sich zierlich drehte. Ein anderes 
Osterei der Romanows bestand aus 
einem wundervollen Bergkristall, 
in dessen Innern sich Blumen aus 
Diamanten und farbigen Edelstei- 
nen befanden. Es wurde vor einigen 
Jahren auf dem internationalen 
Juwolenmarkt versteigert. 

Der österreichische Kaiser Franz 
Jos^f erhielt einmal qnonym ein 
Osterei zugesandt, in dessen In- 
nern sich ein goldener Käfig be- 
fand, in dem als Spieluhr ein Star 
saß, der die Kaiserhymne pfiff, 
wenn man das Ei öffnete. Das Ei 
wäre übrigens fast der Polizei zum 
Opfer gefallen, die in dem Paket 
eine Höllenmaschine vermutete. 

Auch ungekrönte Häupter ließen 
sieh ihre Ostereier etwas kosten. 
Der amerikanische Millionär Da- 
vid Harley ließ im Jahre 1911 im 
Park seines Landsitzes ein riesiges 
Osterei für seine vor der Hochzeit 
stehende Tochter aufbauen. Als 
diese den Hebel betätigte, der den 
Offnungsmechanismus auslöste, 
kam eine große Villa, komplett ein- 
gerichtet, zum Vorschein. Auf der 
Terrasse spielte ein großes Orche- 
ster und in der Küche bereitete eine 
Schal' von Köchen gerade dasOster- 
menü zu. 

DDnnDDDDDDDCKiüang 
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fieigabe von Schwarz, nni oder in 
hübschen Mnstern, gibt dem heuer 
sehr modischen Weiß einen ange- 
nehmen, tragbaren Dämpfer - 
ohne dabei langweilig oder mono- 
ton zu wirken. Nicht jeder Frau 
steht Übrigens das reine Weiß zu 
Gesicht, da ist die Hell-Dunkel- 
Mischung eine ideale Alternative 

Die Modelle 
1. Die neue Linie mit der ver- 
steckten Taille und dem tief an- 
gesetzten Rock läßt einen Bordü- 
renstofT attraktiv zur Geltung 
kommen. Doppelte Quetsuhfalten- 
stufen wippen lustig unter der 
Hüfte. Ärmelloses Oberteil. 
2. Rock aus weißem Flanell mit 
Golffalte, weiße Bluse mit 
sdiwarz-weißem Halstüchlein und 
eine klassische Blazerjacke - weiß 
mit schwarzen Tennisstrelfen - 
gleichfalls aus Flanell. 
3. Schwarz-weißes Deux-Piiees 
aus Seidenimprlme mit einer Gar- 

Daß man in Paris so viel Spaß ten einer schwarz-weißen Garde- Blickpunkt geeignet ist. weißem Organdy. 
an schwarz-vjeißen Kombinatio- robe. Die Kontrastwirkung hat So wird niso niidi in diesem 4. Eine sdiwarz-weiße Jacke grob 
nen hat, ist kein Zeichen trister Chic, ist ein guter Hintergrund Sommer viel Nettes dieser Art zu gehäkelt, mit aufgenähten BlUm- 

, II sind obsolut nidii für bunte Accessoires und erlaubt sehen sein und durch die indii'i- chen, zur Batistbluse Im Roman- „tabu , aber besonders am Tage manchen Pfiff an Schnittführung duelle Phantasie der Trägerin lik-Look und zur weißen Leinen- 
spielt man mit allen Moglichkei- und Zusammenstellunü. der zum manche (Iberraschung bieten. Die hose. a 
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Eine Osterbetrachtung / Von Ludwig Ortmeyer 

Ostern ist in die Get'echtslinie der Zweifler 
geraten. Das mußte ja so kommen. Zu groß 
ist dieses Geheimnis, als daß es lückenlos in 
geschiclitliche Fasson gebiaclit werden könnte. 
Und wenn die Evangelisten schließlich aucli 
gar nicht so spar.sam sind mit kennzeichnen- 
den Einzelheiten, es bleibt die Tatsache: Zeuge 
allein ist ein leeres Grab! Das heißt: Niemand 
war Augenzeuge! Die österlichen Er.scheinun- 
gen in den Tagen und Wochen später im 
Saale, auf dem Weg nach Emmaus und am 
See. all das kam später, und das könnte doch 
nicht darüber Ijinwegtäu.schen; Niemand hat 
den „Tatbestand " der Auferstehung gesehen. 
Und hier setzt dann der schmerzliche Zweifel 
ein: War die Schockwirkung des Karfreitags 
vielleicht so gi'oß. die Enttäuschung des macht- 
losen Stei'bens am Schandpfahl, diese ganze 
erschütternde Ohnmacht des Himmels, so tief- 
greifend, daß das Ostermärchen, der Mythos. 

Tod und Leben kämpfen 
Von Albert Sdiweitzer 

„Tod und Leben kämpften einen seltsamen 
Zweikampf." Mit diesen Worten umfaßt der 
Hymnus das ganze OstergeheiAuiis: Chri- 
stus lebt! Der Tod war die tiefste Stufe sei- 
nes Weges durch die Erniedrigung. Nun lebt 
Christus, und er läßt ein leeres Grab zurück. 
So triumphiert er über den Engel der Finster- 
nis, dann über die Sünde und schliefilich über 
die Menschen. Das ist die Antwort Gottes an 
die Verfolger und Mörder seines Sohnes: Er 
erweckt ihn von den Totenl 

Nun' weitet sich der Sieg. Denn C/iristiis 
starb ja nicht für sich selbst, er starb für uns. 
So ist seine Auferstehung ein Sieg für uns. Da 
er Sünde, Tod und Teufel bezwang, gab er uns 
das neue unvergängliche Leben, das jetzt in 
uns ist, das wächst und sich entfaltet, der Voll- 
endung entgegen. 

Wir müssen die Botschaft von der Auferste- 
hung hören und bekennen. Was könnte uns 
heute mächtiger ergreifen und einen festeren 
Halt geben? Nirgendwo spricht uns der 
Glaube stärker an. Wir müssen nur einrlial 
wieder die Hoffnung ergreifen, die uns aus der 
Osterbotschaft entgegenwächst, und wir müs- 
sen festhalten gegen alle Drohung des Unter- 
gangs. 

einfach mit Naturgewalt entstehen mußte? 
Hat hier menschliches, wenn auch noch so 
verständliches Bemühen der kommenden 
Theologie etwas nachgeholfen? 

Es gibt gute Gründe, die das entkräften 
könnten. Denn das leere Grab verführte kei- 
neswegs zum Jubelruf: „Also ist er auferstan- 
den!" Eher das Gegenteil! Markus, der Evan- 
gelist der nüchternen Tatsachen, schreibt: „Da 
verließen sie in fluchtartiger Eile das Grab. 
Denn Schrecken und Entsetzen hatte sie er- 
faßt. Und sie erzählten niemandem etwas. 
Denn sie fürchteten sich." Das waren die 
Frauen, diese ersten Zeugen des leeren Gra- 
bes. Zugleich Zeugen des ersten Zweifels! Und 
selbst das erste Sichtbarwerden des Auferstan- 
denen artikuliert die gleiche innere Not! Die 
Emmausjünger gingen lange den Weg mit ihm 
entlang und erkannten ihn nicht! Magdalena 
hielt Ihn für einen Friedhofsgärtnerl Und die 
Apostel taten schließlich in erster Reaktion 
alles ab als „leeres Frauengerede" (Lk, 24, 11). 

Das alles sieht .sehr wenig nach ..mythologi- 
scher Gestaltung" und nach ..nachösterlichc 
Verbrämung" aus. Das ist .so erschütteind 
menschlich und nüchtei n. fasl wehetuend ehr- 
lich! 

Daß die Erscheinungen des Auferstandenon 
überhaupt über diese Fur cht- und Schreckens- 
schwelle hinwegkommen konnten, darin liegt 
das eigentlich „Wunderbare" des Ostertages. 
Und in dieser Frage hat geschichtliches Zeuu- 
nis sehr wenig zu sagen. Hier spricht rein 
übernatürlicher „Tatbestand". Man kann sich 
wirklich fragen: Wozu die.se Aufregung um 
Ostern und .seine geschichtliche Wirklichkeit'.' 
Warum sollten wir da ..sicherer " fühlen kön- 
nen. als die Frauen am Grab, die Apostel im 
Saale, die Jünger auf dem Wege und Magda- 
lena im Garten? Gewiß, was da übernatürliche 
Wirklichkeit wird, muß vorher geschichtliclhe 
Tat.sache gewesen sein. Ohne das geht das 
nicht! Aber die übernatürliche Wirklichkeit 
kann die natürliche Tatsache eben nicht na- 
türlich beweisen. Darum spricht Paulus auch 
ganz unverblümt vom „Glauben an die Aul- 
erstehung"": „Wäre Christus nicht von den 
Toten auferstanden, .so wäre hinfällig euer 
Glaube" (Kor. 15, 14). 

Die ganze „Osterproblematik" ist also gar 
nicht so neu! Sie ist urchristlich und muß es 
auch sein! Denn das letzte Geheimnis des 
österlicnen liegt nun einmal im reinen über- 
natürlichen Bereich. Auf Erden sichtbar ist 
nur das leere Grab. Aber im Gnadenbereich 
des Übernatürlichen erstrahlt der Auferstan- 
dene auf dem Wege nach Emmaus, im Saale 
zu Jerusalem und viele Male am See vor den 
Jüngern und vor allen, die noch glauben kön- 
nen. 

Wie schlecht stünde es um das Christentum, 
müßten wir wie gehetzte Reporter den ge- 
schichtlichen Einzelheiten nachjagen. Denn das 
ist und bleibt das große Paradoxon des Christ- 
lichen in der Zeit: Nicht Geschichte beweist 
Übernatur, das Licht Gottes erhellt unseren 
geschichtlichen Raum. Anders gesagt, Gottes 
Wirklichkeit und die Geschichtlichkeit seiner 
Schöpfung existieren nicht gegeneinander-, 
sondern miteinander. Und Ostern ist uns nicht 
der Beweis einer von Gottes getrennten Wirk- 
lichkeit, sondern einer zutiefst mit ihm ver- 
bundenen. Der Auferstandene ist der nui- 
irdischen Wirklichkeit entzogen. Das sagt das 
„leere Grab". Der erscheinende Christus aber 
bindet die irdische Wirklichkeit an das ewige 
Walten Gottes. Ostern wird immer harte 
Glaubensprobe bleiben. Das war schon im An- 
fang so. Markus berichtet: „Später offenbarte 
.Er' sich den Jüngern, als sie bei Tische saßen, 
und schalt ihren Unglauben und ihre Herzens- 
härte, weil sie denen, die Ihn als Auferstan- 
denen geschaut hatten, nicht glaubten" (Mk. 16. 
14). 

Was das Osterlamm bedeutet 
In einigen Gegenden wird aus süßem Bis- 

kuitteig ein Lamm gebacken, das noch zu.3ätz- 
lich mit Zucker bestreut wird. Es erinnert an 
eine Stelle im ersten Korintherbrief des Apo- 
stels Paulus: „Denn auch wir haben ein Oster- 
lamm, das ist Christus, für uns gestorben. 
Darum laßt uns Ostern halten nicht im alten 
Sauerteig, auch nicht im Sauerteig der Bosheit 
und Argheit, sondern im Süßteig der Lauter- 
keit und Wahrheit." Diese Vorstellung des 
Apostels knüpft an das jüdische Passahfest an. 

Von Heinz Steguweit 
Auch im Frühling steigt einmal, sei es im 

März, sei es im April, der Mond mit seiner 
vollen Kugel über den Horizont; er macht 
dann die Nächte hell, und den Süchtigen des 
Lichtes verdreht er sogar den Kopf, so daß 
sie nachtwandeln wie bleiche Gespenster. 

Als wir noch Kinder waren, führte uns zu 
dieser Vollmondstunde der Vater ans Fenster, 
zeigte zum Himmel und sagte: „Merkt's euch 
ein für allemal: Der erste Sonntag nach dem 
Frühlingsvollmond ist in unserer Heimat stets 
der Ostersonntag." 

Nun wußten wir es. Und vergaßen es nim- 
mer. Doch der Vater sprach weiter: „Man 
pflegt zu sagen, der Mond habe ein GesiJrt. 
Das stimmt aber kaum. Nein, im Kreis des 
Vollmonds, zumal des Frühlingsvollmonds, 
könnt ihr wohl den hüpfenden O.sterhasen 
sehen." 

Wir starrten noch emsiger zum Firmament 
und erkannten, mit einiger Phantasie, ver- 
steht sich, das Schattenbild eines Hasleins, 
das nach rechts davonhüpft, die langen Ohren 
nach hinten gelegt und den Kopf gesenkt, als 

wollte es den Rand des Mondes sprengen. 
Seitdem war für uns der Osterhase eine 

himmlische Erscheinung. Und wenn nach we- 
nigen Nächten hinterm Frühlingsvollmond der 
festliche Sonntag kam, dann hatte die leuch- 
tende Kugel schon etwas abgenommen, sie 
sah nicht mehr kreisrund aus, sondern eher 
wie ein Ei; der Hasenkopf war verschwunden, 
nur die Hinterbeine und das kleine Blümchen 
achtern ließen sich noch vermuten. Also mein- 
ten wir, auch das österliche Ei wäre ein Tra- 
bant der hohen Sterne - welch eine schmack- 
hafte Astronomie, denn offenbar hatte der 
Hase dieses Ei gelegt... 

Ihr Träume der Kindheit, ihr seligen Er- 
innerungen, von denen wir immer noch zeh- 
ren. Wir mußten mittlerweile tausend Prü- 
fungen bestehen, den Vater deckt längst die 
Erde, es rüttelten Kriege und Revolutionen 
am Bestand der Welt - wenn wir aber im 
Antlitz des österlichen Vollmonds den Hasen 
sehen, dann werden die alten Freuden wieder 
wach, als hätte sich letztlich nur wenig ge- 
ändert. 

Osterbotsdiaft der FrUhjahrsblüte Foto: Jorde 

Zum Fest der Auferstehung 
Von Hans Kanitz 

„Ostern, Ostern Frühlingswehen! Ostern. 
Ostern Aulerstehen aus der tiefen Grat).es-» 
nacht!" Und noch einmal, ir.it kunstvollem 
musikalischen Schnörkel: ..Aus der t-ie-len 
Grabesnacht!" Undenkbar, daß zu Lebzeiten 
meines Vaters der Ostermorgen anders be- 
gann, als mit seinem Spiel und kräftigen Ge- 
sang am Harmonium. Immer skeptischer und 
huldvoller unseren Vater belächelnd, hörten 
wir. die kirchenmusikalisch und theologisch 
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1 iDstethoten 

Ostern blickt man nach den Sternen 

Blitzblankes Blau hoch droben. 
Auf der Flucht Putzivolkenresle. 
Südwind kommt duhergcstuben. 
Will eil IM Auf ersieh U'igsfesle 

Sonnen.striihlen suchend buhren. 
Waschen weg des Winters Eise. 
Warleu, bis sie neu geboren: 
Bliitenwolken: blaue treiße. 

Aujcrstanden sind die loten 
Blumenbüsche - Erdenkinder: 
Alle sind sie Himnielsbolen. 
Alle Aufersiehungsküiider. 

. ROLAND MANN 
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ihn, wie wir überzeugt waren, weit über- 
ragenden Kinder von Jahr zu Jahr diese 
Klänge. Frühlingswehen plus Auferstehen 
gleich Osterfreude? Da sei Barth davor! Mein 
Vater aber, der lebenslang wohl keine Zeile 
von ihm gelesen hatte, konnte dann, wenn 
sein Herz durch Lied und Gesang der Freude 
geöffnet war, im Ostergottesdienst der Ge- 
meinde diese Freude weitergeben. Als unsei'o 
Mutter ihn und die Kinder viel zu früh ver- 
ließ, geriet sein Osterglaube nicht ins Wan- 
ken. Das Frühlingswehen im österlichen Lied 
aber blieb. Wir traben es nach etlidien Ge- 
sangbudireformen fortgeschafft. Wie es scheint. 

wurde dabei auch die Osterfreude aus den 
Häusern, Herzen und oll genug auch Gottes- 
diensten getragen. 

Was Osterfreude heißt, erlebte ich beson- 
ders in Bethel. In der Frühe zogen sie mit 
ihren Blasinstrumenten und Liederbüchern 
auf die Friedhöfe, sangen und spielten Cho- 
räle von der großen Tat Gottes am dritten 
Tag. „Christ ist erstanden von der Marter 
allen - des soll'n wir alle froh sein, Christ 
will unser Trost sein." Er will nicht nur, er 
ist es auch. Der Ostergottesdienst war dann 
brechend voll von jenen, die der Todeswrrk- 
lichkeit täglich begegnen, ^e sollten nicht nur 
froh sein, sie waren und sind es auch. 

Die Sonn', die Erd', all' Kreatur, alles, was 
betrübet war zuvor, das freut sich heut an die- 
sem Tag. da der Welt Fürst daniederlag." So 
dichtete es Nikolaus Herman schon in seinem 
Osterlied 1560. Das ist deutlicher als das 
„Fi'ühlingswehen', meint aber das gleiche: 
die Schöpfung schmückt sich, wenn unsere 
Erlösung ölfentlich mitgeteilt wird. Das fröh- 
liche Herz glaubt leichter, wenn auch die Au- 
gen sich freuen können. 

Über den Markusplatz von Venedig zogen 
wir spätabends vor ein paar Jahren. Der Dom, 
riesenhaft und sonst niemals ganz voll, lag in 
schweigender Dunkelheit, als wir mit Mühe 
noch einen schmalen Platz fanden. Tausende 
harrten mit uns während der Liturgie in der 
Dunkelheit aus, bis das feierliche „Er ist auf- 
erstanden!" vom Altar erklang. Die Oster- 
kei'ze wurde entzündet und ein Lichterzug 
durch das Kirchenschiff begonnen. In Minu- 
tenschnelle halten die Gläubigen ihre eigenen 
Kerzen angezündet und den Friedenskuß mit 
ihren Nachbarn ausgetauscht. Dann standen 
wir mit den Hunderten vor dem Altar. Es 
war Ostern, mitien in der Nacht, in eiskalter 
Kirche, in einem Volk, das nicht zur Ruhe 
kommt. 

„Ich hang und blieb auch hangen an Christo 
als ein Glied." So sang Paul Gerhai'dt in sei- 
nem Osterlied kurz vor dem Ende des Drei- 
ßigjährigen Krieges. Christen sind aber auch 
untereinander nur Glieder in einer Kette. Sie 
wild um so haltbarer, je fester sie aus Oster- 
freude geschmiedet ist. 

©ste/iw 
sonnige, geruhsame Tage, viel'Erholung und Freude wünschen wir allen 

unseren Lesern, Kunden, Freunden und Bekannten 

Agtmljümg 



Informationen und wichtige Ruf-Nummem auf einen Blicl< 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen WERNER 
Fa«lig«*chllfl fUr eiaMrotoohn hnik OmbM 

Ausfuhrung von 
EMklroanlagen Art Lteferung 4 Montage von £lekUo^»ert(en u Lampen 
KunOendiensl * t«chn Beratung 

Reparaturen Planung 4 Montage von Nachtspeicher-Heizg warme-Pumpen ISO-Verteilungen 
607 n f ,   
DMMirgm^StraaM M V00103/22411 

(V.&tzjtL 
Seit 1901 
KUNSTHANDLUNG 

Inhaber: Else Schafer 
QemSIde — Einrahmungen — Kupferbilder 
Holzschnitzereien 
Berliner Straße 20 und 42 
Tel. 06 11 /28 2548 

6000 Frankfurt/M. 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuert)estattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 langen, Mörtelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

PAULBURKOWrrZ 
Raumausstattung 

Rheinstraße 68 79, Tel. 4 95 38 
6073 Egelsbach 

TOYOTA-VERTRAGSHANOLER 

AUTOWITTNER 
Inh.: Klaus Wittner 
Hainer Chaussee 69,6072 Dreieich 
Telefon: 0 61 03 / 8 42 83 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

Fahrgasse 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a - Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Steinmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen, Südl. Ringstr. 184, Friedhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

IMMOBILIEN 
Baubetrai uipq vfiirianzierungea 

Fritz REDLIN 

6070 Langen • Lintiermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

IStraBendien^ 

Im Auftrag.des ADAC 

ABSCHLEPP- 
DIENST 
LANGEN + 
DREIEICH 

DIETER FIERES (Aral-Tankstelle u. Autohilfe) 
Langen, Bahnstr.6-061 03/2 37 77 -t- 230 77 

Autohaus Sollath 
MITSUBISHI 

Vertragshändler 
TÜV-Vorfahrt 

Kfz.-Reparaturen alle Fabrikate 
Kurt-Schumacher-Ring 8 

Tel. 061 03 / 48 82 
6073 Egelsbach 

RAUM AUSSTATTUNG 
: J. K. BACH > ^ 

Bodenbeläge — Teppiche — Gardinen, 
Dekorationen 

6070 l_ANGEN Fahrgasse 17 
Tei. 0 61 03 / 2 35 12 

• Selbsttanken 
• Vollautom. 8-Prograri)m-Waschmaschine 
• Auspuffcenter • Batteriedienst 
• Reifendienst • Shell-Shop 

SHELL ST-STATION 
Im Linden 

SHELL AUTO-CENTER 
Mftrtelder Landstr. 27 • Tel. 0 61 03 / 7 11 16 und 7 27 93 

Gut tMreift das ganze Jahr, 
wer bei REIFEN QUARI war. 

Ihr Reifenspezialhaus 
6070 Langen ■ LIebigstraße 31 

Heizungsbau - Installation - Kundendienst 
Wartung: Oel- u. Gasfeuerung - Solartechnik 

und Wärmepumpen 

GÜNTER JOST 
6073 Egeisbach, Bahnstr. 78, Tel, 06103/43167 

umm OREIEICHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
17. 4. Karfreltagvon 7.00—7.00 Uhr 
Dr. Block, Darmstädter Str. 38, Tel. 2 34 64 
18.4. 
Dr. Uwe Dworeck, Waller-Ralhenau-Str. 1 
Tel. 2 87 87 
Wohng: Taunusstr. 14 Tel. 2 59 33 
19. 4. 
Dr. Brüggemann, Bahnstr.15, Tel. 2 22 23 
20.4. 
Dr. Joi1<, Rheinstr. 37—39, 
Tel. 2 36 72, privat 2 30 04 
22. 4. Mittwochbereitschaft 
von 12.00 bis 7.00 Uhr 
Dr. Uwe Dworeck, 
Walter-Rathenau-Str. 1, Tel. 2 87 87 
Wohng.; Taunustr. 14, Tel. 2 59 33 

ApotheIcendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.M Uhr und endet am nächsten t^lorgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 18.4. Löwen-Apotheke 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
So., 19.4. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Mo., 20.4. Braun'sche-Apotheke 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
DL, 21.4. Münch'sche-Apotheke 

Darmstädter Str. 1, Tel 2 23 15 
MI., 22.4. Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee, Tel. 77 13 
Dd., 23.4. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Fr., 24.4. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
17. 4. Karfreitag 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 
18. 4. und 19. 4. 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 
20. 4. und 22. 4. 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 18.4. Apotheke am Bahnhof 
So., 19.4. Apotheke am Lutherplatz, Langen 
Mo., 20.4. Egelsbach Apotheke, 
Di., 21.4. Egelsbach Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Münch'sche Apotheke, Langen 

MI., 22.4. Apotheke am Bahnhof 
Dd., 23.4. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Rosen-Apotheke, Langen 

Fr., 24.4. Egelsbach Apotheke 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
17 4. Karfreitag Sa. 18. 4 und So. 19. 4. 
Dr. Schütz, Mainfeldstr. 25, 
Dreieich, Tel. 8 50 81 
Mi. 22. 4. 
Dr. Pels, Götzenhain, Hch.-Heine-Str. 7 ä, 
Tel. 8 25 45 

Apothekendienst , 
Sa., 18.4. Fichte-Apotheke, Sprendlirigen 

Hauptstr. 37, Tel. 3 30 85 

So., 19.4. Adler-Apotheke, Götzenhain, 
Langener Str. 18. Tel. 8 56 03 

Mo-, 20.4. Löwen-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Di., 21.4. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 6 Tel. 8 64 24 

MI., 22.4. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, 
Tel. 0 06 74 / 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 62, Tel. 6 14 42 

Do., 23.4. Rosen-Apotheke, Dreieichenhain, 
Hanaustr. 2—10, am Heckenweg, 
Tel. 868 64 

Fr., 24.4. Stadt-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Zahnärztlicher Notfalidienst 
für den Kreis Offenbach 
im westlichen Kreisgebiet: 
Karfreitag 17. 4. 
Gerd Petgrsojin,       
Langen, Weißdornweg 15, 
Tel. 0 61 03 / 7 16 03 -m «m. 
18J19. 4. 
Dr. Chatherine Vlachojamis-Dokion, 
Zeppelinheim, Hundertmorgenschneise 5, 
Tel. 06 11 /69 32 80 
20. und 22. 4. ' 
Hans Bürklein, Nördl. Ringstr. 8, Tel. 
0 61 03 / 2 28 65 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 80 00 / 6 1020 / 65 1234. 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuen/vehr Dreieich 6 11 22 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 

V Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreielch 8 44 39 

ALTDACH-UMDECKUNGEN 
vom Dachdeckermeisterfoetrieb zum günstigen Preis von DM 24,50 pro m' inkl. Neulatten 
- Neueindecken mit Frankfurter Pfannen (30 Jahre Garantie) mit Fanggerüst — Keine 

Anfahrtskosten — Ausführung kurzfristig — Fragen Sie nach unseren Referenzen 

Fa.RENOVA GMBIH □ Baudekoration □ Aschaffenburg 
Telefon 0 60 21 / 7 41 39 □ Sa und So 0 60 21 / 7 39 94 

IMMOBILIEN 
ob HAuser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft man diskret, sicher und schnell 
durch   ■■ 

GÄRTNER« 
Immobilien-Varkaufaberattr seit 1055 

6070 Langen • Mierendorffsirafte 3 
Tei. 061 03/742 56 

• SB-Tank • Balterle-Dienst 
• KFZ-Reparaturen • Relfen-Marfct 
• Slwll-Shop (immer günstig und bequem) 

Shell-SB-Station 
FRITZ JANKO 
KFZ-Melsterbetrieb 

Darmstädter Landstraße 11, 6073 Egelsbach 
Telefon 4 32 16 

Mazda929L. 

Der Neue in 

der2-Liter- 

Klasse* 
über 850 MatdaPariner 

in Dfuischland. Die Perfekten au« Japan 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstrafte 16 6070 Langen Telefon 2 34 68 

Paßbilder sofort zum Mitnehmen 
Fotokopien 

ab sofort Stück —,30 DM 
ab 30 Kopien Stück —,2S DM 

PHOTO PORST 
Agentur AlbertI • 6070 LANGEN 
Bahnstraße 3. am Lulherplatz, Telefon 2 95 95 

HEINRICH STEITZ 
Verputz - Anstrich ■ Lacklening 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 langen, Heinrichstraße 32 
Ruf061 03/2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03/2 27 45 

LUDWIG RATH 
Beförderungsunternehmen - 6073 Egelsbach 
Rheinstraße 79 - Telefon 0 61 03 / 4 91 50 

Busse bis 17 und 34 Plätze 
für Reisen, Ausflüge und alle Gelegenheiten 

TUl 

REISEBÜRO 

BECKER 
REISEN 

RtlMbüro Becker 4 Co. 6070 Langen Bahnvtrefte 48 (Pevilion) Telefon (0 6103) 2 40 51 -f 2 40 52 Omntbuebetrieb: FlechebechetraSe 40-42 

k}lfnungszeil>n 
Montag b<5 Fretiag 08 30- 12 30 13 45-18 Uhf| 

j Samstag 09 00 - 12 00 Uhr 
Vermittlung von 
Bahn-, Flug-, Sctiifls- und 6us-Reis«n der 
bekannten Veranstalter wie 

^SCHARNOW TOUROnk 
TRANS UROPA 

^airtoürs 

HUMMEL 
DR. TIQQES 

Visabesorgung — Flugkarten 
Bahnfahrltarten 

Fährreservlerungen — Reiseversicherungen 

AUTOHAUS GÜNTER OITO 
Vwicauf — Kundandienat — ErMtzteii« 

6072 Dreielch-Sprendlingen 
Darmstadter Straße 92—94 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

Tapezieren - Gardinen ^ ^ 
Aufarbeitung von Polstermöbeln^^ Wj 
Bettfedernreinigung ^ 
Fußbodenverlegung 1^ 
6070 LANGEN • RHEINSTRASSE 15 
TELEFON 0 61 03/ 2 23 73 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach - Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

IBOSCHI OlfNST RehwaM 

Bosch- u. 
Bremsendienst 

TELEFON Langen Robert-Bosch-Straße 6,607 Langen. 
(0 61 03) wöchentliche Fahrzeug-Abnahme Im Hause 

7 90 97 für Pkw/Lkw u. sonstige  

W. HAUPTMANNL 

KFZ-REPARATURWERKSTATT 
TÜV-burchsIcht e TÜV-Vorfahrten 

Meisterbetrieb der Kfz.-Innung 
Voltastraße 10a 

6070 Langen, Telefon 7 90 41 

Mixrätsel 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutungen entstehen; ihre Anfangsbuchsta- 
ben nennen - in gegebener Reihenfolge - den 
Vornamen eines tsdiechoslowakisdien Sängers, 
BARI » KOHL Gartengemüse 
IM RAN männl. Vorname 
GER ' ALE Gestelle 
ALL FEIN Idee 
HART ^ LIEGE Teilnahmslosigkeit 

Schachaufgabe Nr. 15 
Dr. A. Krämer, Bay. SZ. 52 

»Nüsse 

Besudiskartenrätsel 
Welchen Beruf hat diese Dame? 

ERNA GREIN 
POSEN 

Rätselgleidiung 
Gesudit wird x 

(a-b) f (c-d) + (e-f) = x 
Es bedeuten; a) Meerenge, b) Abk. f. Nieder- 

deutsch, c) mensdienfressender Riese, d) Wurf- 
spieß, e) flau, mau, f) persönliches Fürwort, 

Europäischer Staat in der Landesspradie, 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu erset- 

zen. Gleidie Buchstaben bedeuten gleidie Zah- 
len. 

1, 12 9 3 15 6 19 22 14 14 
Pflanze, Fetthenne 

2, 9 18 16 19 22 14 9 16 20 
Absperrung, Sdiutz 

3, 21 4 14 21 10 7 16 17 21 
Stegreifleistung 

4, 15 22 14 22 15 16 10 6 21 
unterirdisches Grab 

5, 13 17 13 10 14 18 3 11 9 
Hauptstadt Sinkiangs 

6, 20 16 17 14 11 2 9 3 11 
Stadt in England 

7, 18 22 15 17 9 18 14 22 20 
Kirchendiener 

8, 14 22 21 13 6 19 9 20 8 
Pilzname 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

aeeeeeeiiiiiiou 
sind den folgenden Mitlauten 

nzwrgstsgtnmnnwnrs 
so beizuordnen, daß sidi ein Spridiwort über 
Riesen und Zwerge ergibt. 

Frucht 
•In- 
brlnatn 

o»H*- 
inlgti*d 

ch«m. 
Verbin- dung Matt in drei Zügen. 

KontrollstellunB: Weiß: Kh6, Te6, f7, La8, 
Sf5. Bf3 (6) - Srfiwarz: Kf4 (1) Ver- wandt« 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: bre - dia - de - de - dredis 

ein - en - er - gar - ge - geb - jek - kehr - la 
ler - na - ni - nis - ob ridi - ro - sdie - sehe 
son - sta - te - tiv - torp - sind 11 Wörter 
folgender Bedeutungen zu bilden: 

1. Meeresküste, 2. Kameralinse, 3. Verbin- 
dungsstück, 4. Handwerker, 5. Resultat, 6. dt. 
Philosoph, 7. das Insidigehen, 8. Sturmlücke, 
9. männl. Sdiwimmvogel, 10. Doppelzug im 
Schadi, 11. Truppenstandort. 

Die Anfangs- und Endbudistaben, abwärts 
gelesen, ergeben eine Redensart nadi Terenz 
(dl zählt als ein Buchstabe). 

St*rn im 
"Orion" 

Oper von Weber 
Die ersten und vorletzten Buchstaben - ein- 

mal von oben nadi unten und einmal ent- 
gegengesetzt gelesen - nennen ein Zitat aus 
Lessings „Emilia Galotti". 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachfolgenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entnehmen, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nadi gelesen, den 
Namen eines Kometenentdedters ergeben. 

Bank - Sohn - Bahn - Los - Ruth - Rotte 

fester 
Zelf- 
roufn 

WelO- 
ling 

Fluß 
durch 
Paris Resultot 

Fof- 
schuno 
founi/ 
Kufxw, 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

SkandinavischesKreuzwortrStsel: Besudiskartenrätsel: Gemuesehaendler. 
Konsonantenverhau: Edel sei der Mensdi, 

-H-EB-F-ItaMt hilfreidi und gut. 
MAKRELE-R--ATE ' Wortfragmente: Ehret die Frauen! Sie flech- 
_00--INLETT-ES ten und weben himmlisdie Rosen ins irdische 
ESKAPADE-R-URI Leben. 

Zahlenrätsel: 1. Philipp, 2. Arsenik, 3. Nilo- 
Dn w ü «cSc n Tampico, 5. Hexagon, 6. Estrade, 7. Ron- Spreize, 9. Christa, 10. Hamster, 11. 
4 cSÄT~M SnMT Ansbadi, 12. Kroaten, 13. Artemis, 14. Liv- 

BRÖT-R0SE~IT D ~ P^nther/Sdiakal/Leopard/Eisbaer. 
-I-EBENE-SKALA SchadiautKabe Nr. 14: 1. Sd3-f4 Df7-b3t 
MEER-SENKE-RUM 2. Tf2-c2t Kgl-fl 3. Sf4-d3 matt. 1. ... Df7- 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Vollzug, 2. identisdi, h5t 2. Tf2-e2t Kgl-fl 3. Sf4-h5: matt. 1. ... 
3. Oheim, 4. Legende, 5. Isdiias, 6. Nietenhose, Df7-d7t 2. Tf2-d2 Kgl-fl 3. Sf4-e6 matt. 1. ... 
7. Sdireiben, 8. Chefdekorateur, 9. Luzerne, 10. Df7-d5t 2. Tf2-d2t Dd5-c5 3. Sf4-h3 matt. 
Übersetzer, 11. Sternkunde, 12. sonderbar, 13. Mattwedisel zwischen Satzspielen und Lö- 
erblinden, 14. Lausanne = Violinsdilüssel. sungsvarianten mit 2 Mehrschachs! 

Sud- 

itol. 
Miler ehem. 

Element 
•in- 
foches 
Werk- 
»eufl 

Lebens« ob- 
schnltt 

Brot- 
getreide 

jerstfnl. •Urworf Bfiüen- 
tchlortge 

Verhalt- 
nlswort anrede 

Finken* art 
Tiroler 
Geigen- 
bauer 

,JI\u8Lkantan JJeiiei^s Allerlei 
Schlechtes Gedächtnis 

Von Jens Lüttgen 

1 Als Frau Roderich nach Hause kam, 1 
i war sie über und über mit Päckchen = 
i und Paketen beladen. 5 
= Herrn Roderich sträubten sich die = 
i Haare. 5 
1 „Du hast eingekauft...?" = 
i „Gewiß, Liebling", sagte Frau Rode- 1 
i rieh. „Ein Paar Schuhe für mich." = 
1 „Ein Paar Schuhe...?" 5 
i „Ja. Dann noch eine Handtasche für = 
1 mich!" i 
= „Eine Handtasche..S 
1 „Ja. Dann noch Wäsche für mich!" = 
= „Wäsche...?" = 
i „Ja. Dann noch Blusen für mich!" = 
I „Blusen...?" = 
i „Ja. Dann noch einige neue Röcke für 5 
1 mich!" 1 
i „Neue Röcke...?" 5 
1 „Ja. Dann noch neue Kleider für = 
i midi!" 5 
i „Neue Kleider.. ?" 5 
i „Ja. Dann noch Mäntel für mich." E 
I „Mäntel...?" | 
I „Ja, ja, ja! Ist das nicht herrfich?" i 
I Herrn Roderich verschlug es den = 
I Atem. E 
i „Und das viele Geld dafür, Emma - 5 
I woher hast du das?" S 
I Frau Roderich blickte vorwurfsvoll. 5 
I „Du hast aber ein schlechtes Gedächt- E 
I nis, Hugo!" sagte sie. „Erinnerst du dich S 
I denn nicht mehr an das Bankkonto, das S 
I wir gestern eröffnet haben?" i 
üiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiMiiitiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiniiiiiiiiiiiiiiiiÜ 

Kurz gelacht 

Nie müde 
„Ich werde nie müde." 
„Toll! Und wie madien Sie das?" 
„Idi gehe vorher ins Bett." 

Hilfe 
Frau Sdiwatzke liegt im Bett und friert. 

„Wenn mir als Kind so kalt war", preßt sie 
durch die klappernden Zähne, „nahm midi 
meine Mutter fest in den Arm, um midi zu 
wärmen." 

„Okay", brummt Sdiwatzke, „wenn das 
hilft, sollst du auch jetzt nicht darauf ver- 
zichten." 

„Du nimmst mich in die Arme, Schatz?" 
„Nein, ich ri/fe deine Mutter!" 

Wissen 
„Mein Mann hat zehn Jahre Gefängnis be- 

kommen. Ist das nidit schredclidi?" 
„Wie man's nimmt. Jetzt wissen Sie doch 

wenigstens, wo er sidi nachts aufhält." 

Die Weisheit des alten Kadi 
Eine Gesdiidite aus dem Orient 

ner Stelle audi sehen müssen, es sei denn, er 
wäre blind." 

„Weldie Summe verlangst du als Entsdiädi- 
gung?" fragte der Kadi die gierige Ayescha. 
Die Alte überlegte nidit lange und forderte 
dreihundert Piaster. 

„Gut", sagte der Richter und wandte sidi an 
den Fisdier, „gehe hin und hole das Geld!" 

Gesenkten Hauptes schritt der Fisdier von 
dannen. Als er schließlich bleich und zitternd 
die Münzen auf den Tisch gezählt hatte, 
fragte ihn der Kadi ein zweites Mal: „Du 
gibst also zu, die Tochter der Ayescha gesehen 
zu haben?" 

„Ja", sagte der Fischer. 
„Hier liegen dreihundert Piaster", fuhr der 

Richter fort, „Ayescha, siehst du sie?" 
„Ja, Herr", anwortete die Alte und machte 

sidi daran, clas Geld in ihrer Tasche zu ber- 
gen. 

„Warte noch einen Augenblick", sprach der 
Richter. „Dein Vergnügen, das Geld zu sehen, 
war doppelt so groß wie das des Fischers, als 
er deine Tochter beobachtete, denn er dachte 
nicht daran, sie je zu besitzen. Scher dich 
fort, Ayescha, und behüte deine Tochter bes- 
ser, damit sie nicht ein anderer mit den Au- 
gen stiehlt, während du hier unnütze Reden 
führst. Du, Fischer, nimm dein Geld. Ich 
wünsche dir, daß sich in deinen Netzen in Zu- 
kunft bessere Beute fängt." 

Ayescha, die Zahnlose, immer Keifende, 
schleppte einen jungen Fischer vor den Kadi. 
„Weisester aller sterblichen Richter", sagte sie, 
„dieser junge Mann hat die Sonne meiner 
alten Tage verdunkelt. Er hat ewige Schmach 
auf mich geladen, denn er beobachtete meine 

Verläßlidi 
„Auf meine Sekretärin kann ith mich hun- 

dertprozentig verlassen." 
„Wieso?" 
„Sie macht seit zwanzig Jahren den gleichen 

Fehler." 

Tochter, als sie, schön wie die Morgenröte, 
ins Wasser stieg, um zu baden." 

Der Kadi winkte den jungen Mann heran: 
„Stimmt das, wessen man didi beschuldigt?" 
fragte er, und sein Gesidit war ernst und un- 
durchdringlich. 

„Ja, Herr", stammelte der Fischer. „Ich 
brachte gerade meine Netze ein, als das Mäd- 
chen unweit von mir das Schilf teilte und ins 
Wasser stieg. Jeder andere hätte sie an mei- 

Angst 
Schwatzke ruft den Psychiater an: „Sie müs- 

sen meiner Frau helfen. Sie hat ständig Angst, 
daß ihr was gestohlen werden könnte." 

„Woher wissen Sie das?" 
„Na als ich heute aus dem Büro nach Hause 

kam, fand ich einen Mann im Schlafzimmer- 
schrank, der auf ihre Kleider aufpaßte." 

Halbes Duett 
Pärchen im Park. Flüstert sie: „Ich hab' 

dodi einen Mund wie eine didce, rote Mara- 
schinokirsche - oder?" 

„Klar, Puppe, .das hast du." 
„Und zwei Augen wie Halogenscheinwer- 

fer ~ oder?" 
„Klar, Puppe, das hast du." 
„Und eine Figur wie die Bardot mit acht- 

zehn - oder?" 
„Klar, Puppe, das hast du." 
„Danke, Superman, du n^adist dufte Kom- 

plimente!" 

.Mein letzter Zahn! Echt Gold - die 
beste Kapitalanlage!" 



(10. Fortsetzung) 
„Hatte Gisela Grund zur Eifersucht?" 
„Tja", Henri fuhr sich mit der Hand durch 

das schlohweiße Haar. „Vera ist eine schöne 
Frau, und Comelli war an jenem Abend ..." 

„.., an welchem Abend?" 
„Vor der Jagd ..." 

.. das Bild in der Zeitung?" 
„Ja, also er hat mit ihr getanzt und ihr 

Komplimente gemacht. Am anderen Morgen 
soll er sie... ich meine, er soll den Versuch 
unternommen haben, sie zu küssen. Das muß 
Gisela gesehen haben. Aber wegen eines Kus- 
ses bringt man keinen Mann um. Schon gar 
nicht einen Rainer Comelli. Außerdem nahm 
Gisela es in puncto Männer nie zu genau." 

Das war allerdings sehr wenig. Kaum ein 
Motiv für die Tat. Peter mußte sich an die 
Fersen dieser rätselhaften Gisela Fürbringer 
heften. „Ich werde noch heute nach Deutsch- 
land fliegen!" sagte Peter Ahrens. Er hatte 
es sehr ellig und steckte den Brief von Dr. 
Martern- ein. 

„Ich begleite Sie hinaus", sagte Henri. Um 
Dr. Martens Mund zuckte es. „Ich kann Ihnen 
nicht viel Zeit lassen", sagte er leise. „Die 
Sorge um meine Frau bringt mich fast um." 

„Untemelimen Sie nidits, Herr Doktor. War- 
ten Sie ab. Ich gebe Ihnen Nachricht, sobald 
ich klarer sehe." 

„Wann sprechen Sie Vera?" 
„Sofort nach meiner Ankunft in Frank- 

furt." 
„Sagen Sie ihr", Dr. Martens Stimme zitter- 

te, „sagen Sie ihr, wie leid es mir tut." 
Peter sah in das Gesicht des Arztes. Es 

wirkte sehr unglücklich, verbarg keinerlei 
Gefühle und war nackt in seinem Schmerz. 

Peter Ahrens reichte Dr. Martens die Hand. 
Es war wie ein Vermächtnis. 

Bevor er in seinen Wagen stieg, beschwor 
er Henri. „Halten Sie ihn um Gottes willen 
zurück, wenn er zur Botschaft gehen und sich 
stellen will. Er tut weder sich noch seiner 
Frau einen Gefallen damit. Wenn sich her- 
ausstellt, daß Gisela Fürbringer die Tat be- 
gangen hat, fallen der falsche Paß und die 
Flucht vor der Behörde nicht mehr in die 
Waagschale. Gelingt es nicht, Gisela zu über- 
führen, werden gerade der Paß und die Flucht 
dem Ehepaar Cramer böse angekreidet." 

„Ich weiß", sagte Henri, „Ich weiß ..." 
Dann fuhr Peter Ahrens nach Karatschi zu- 

rück. 
* 

Er erreichte den Flughafen, buchte ein 
Ticket; kam auf die Warteliste. Er hatte 
Glüdc. Im letzten Moment sagte ein Passagier 
ab. So flog Peter nach knapp zweimal vier- 
undzwanzig Stunden Aufenthalt in Karatschi 
nach Frankfurt zurück. 

Als er am anderen Morgen unrasiert und 
hundemüde auf dem Frankfurter Flughafen 
landete, rief er sofort bei Cramers an. Das 
Hausmädchen war am Apparat. 

„Frau Weidemann? Ja, einen Augenblick!" 
Zwei Minuten später vernahm er Veras 

dunkle Stimme. 

Ictrtc OcV>ot 
ROMAN VON NADIA NOTTINGHAM 
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„Heute mittag bin ich in Essen. Ich muß Sie 
unbedingt sprechen." Vera Martens traute 
ihren Ohren nicht. „Ich denke, Sie sind in 
Pakistan." 

„Denken ist Glücksache, Verehrteste. Um 
Schlag eins erwarte ich Sie im .Treppchen'I" 

Bevor sie antworten konnte, hatte er einge- 
hängt. Fassungslos hielt sie den Hörer in der 
Hand. Es war ihr unheimlich zumute. Hatte 
Peter etwas über Georg in Erfahrung ge- 
bracht? 

Die Unruhe trieb sie aus dem Haus. Noch 
vor der vereinbarten Zelt betrat sie das ex- 
quisite Wein- und Sp>eiserestaurant. 

Der Ober führte sie an einen Tisch und legte 
ihr die Karte vor. 

„Ich warte mit dem Essen." Sie bestellte 
einen leichten Wein, aber sie konnte vor Er- 
regung kaum einen Schluck trinken. Als Pe- 
ter pünktlich das Restaurant betrat, sah er 
sie ganz verloren an einem Tisch sitzen. Ihr 
Gesicht war blaß, und sie wirkte erregt. 

Er kam auf sie zu. „Entschuldigung!" Er 
fuhr sith mit der Hand über sein Kinn. „Seit 
vierundzwanzig Stunden nicht rasiert. Sie se- 
hen, wie eilig ich es hatte, wieder in Ihrer 
Nähe zu sein." 

„Warum haben Sie Pakistan so rasch ver- 
lassen? Sie waren doch in Pakistan?" 

„So viele Fragen auf einmal, dabei komme 
icli um vor Hunger." 

Er studierte die Speisekarte. „Vorher einen 
Krabbencocktail oder ist Ihnen ..." 

Sie schlug mit der flachen Hand auf den 
Tisch. „Ich bin nicht hierher gekommen, um 
mit Ihnen zu essen. Ich will wissen, was Sie 
mir zu sagen haben." 

„Hat Ihnen schon jemand gesagt, wie schön 
Sie in Ihrer Wut sind? Der Mann, den Sie 
lieben, ist zu beneiden." Peter griff in die 
Innentasche seines Jacketts und gab ihr einen 
Brief. Es war Georgs Handschrift. Vera konn- 
te es nicht fassen. Mit zitternden Fingern 
öffnete Sie den Brief. 

Ihr Gesicht hatte alle Beherrschung ver- 
loren. 

„Peter!" Sie legte ihre Hand auf seinen Arm. 
„Sie haben ihn gesehen?" 

„Ja." 
„Wie geht es Georg?" 
„Nun hören Sie mal gut zu", fauchte er, 

sich hinter Grobheit verbergend. „Was Sie 
sich da ausgedacht haben, ist das Naivste, 
das ich je erlebt habe. Wollten Sie wirklich 
zu Gisela Fürbringer gehen und von ihr ver- 
langen: Nun sage brav die Wahrheit und 
bringe didi damit ins Zudithaus? Was glauben 
Sie, was Gisela Fürbringer tut, wenn sie er- 
fährt, daß Sie hier in Essen sind?" 

Eine Riesendummheit 
„Das alles habe ich mir immer wieder 

überlegt. Peter, ich glaube, wir haben es 
falsch begonnen..." 

„Das Ist gut. Eine Riesendummheit haben 
Sie begangen. Diefe blöde Paßgeschichte ver- 
schlechtert Ihre Lage..." 

„Ist es nicht das Recht einer jeden Frau, 
den Mann, den sie liebt, zu verteidigen?" 

Er brummte etwas vor sich hin. „Und wie 
haben Sie sich die Weiterentwicklung der 
Dinge vorgestellt?" 

„Meine Lage hat sich gebessert. Beate ak- 
zeptiert midi, und Walter Weidemann ist ein 
Bruder von Oskar Weidemann ..." 

„Ich höre wohl nicht recht! Wollen Sie da- 
mit sagen, Oskars leiblicher Bruder wäre 
Ihnen begegnet?" 

„Ja. Und er hat alles durchschaut. Er wollte 
mich erpressen. Waffenschmuggel." 

Und?" fragte Peter fassungslos. 
„Er Ist tot." 
„Unglücksfall, Mord?" 
Vera Martens erzählte Ihm die ganze Ge- 

schichte. Er hörte zu. Es war ihm zu unwahr- 
scheinlich, er konnte es einfach nicht glau- 
ben. Und doch hatte Vera nicht gelogen. Er 
spürte es. 

„Georg ist unschuldig, Peter. Sie glauben 
mir doch, daß er unschuldig ist?" 

Einen Atemzug lang saß sie wie erstarrt. 
Plötzlich griff sie nach seinen Händen und 
beugte sich über sie. Sie war von unendlicher 
Dankbarkeit erfüllt. 

„Vera!" 
„Verzeihen Sie! Sie können nicht ahnen, 

was es für mich bedeutet, daß Sie an Georg 
glaulsen." 

Er rang mit sidi. „Idi hoffe, Sie sind end- 
lich davon überzeug, da'ß idi Ihnen helfen 
will." Sie sah Ihn an. In ihren Augen lag ihr 
ganzes Herz. 

„Darf Ich jetzt endlich das Essen bestellen? 
Ich bin seelischen Erschütterungen physisch 
nicht gewachsen. Ober, bitte die Karte." 

Immer mehr begriff Peter Ahrens, daß ein 
Mann wie Rainer Comelli sich in sie verllebt 
und eine Frau wie Gisela Fürbringer deswe- 
gen den Kopf verloren haben mochte. 

„Nun verraten Sie mir nur das eine. Wie 
kommen Sie darauf, daß es Gisela Fürbrin- 
ger getan haben soll?" 

Vera erzählte ihm bis in die kleinste Ein- 
zelheit von dem Abend vor der Jagd; Giselas 
Schweigsamkeit bei Tisch, ihre Erregung, als 
sie Rainer In der Nacht baden sah. 

„... und als er Sie küßte, das hat Gisela 
beobachtet?" 

„Ja." 
„Elfersucht wäre ein Motiv. Aber erst müßte 

bewiesen werden, daß Gisela Rainer Comelli 
geliebt hat. Was Ist? Wollten Sie etwas sagen?" 

„Als Ich den kleinen Udo sah, fiel mir sofort 
di6 Ähnlichkeit mit Gisela Fürbringer auf. Er 
gleicht Ihr auffallend." 

„Sie meinen, Udo könnte Giselas Sohn 
sein?" 

zärtlich an und fuhr ihm mit der Hand durch 
das Haar. „Auf Wiedersehen, Jürgen." 

Sie sahen sich noch einmal um und wink- 
ten, 

Dr. Cramer stand neben Beate. Ein großer, 
stattlicher Mann und eine sehr schöne Frau, 
in dieser Situation durch das Kind verbun- 
den, so, als stünde nichts Trennendes zwi- 
schen ihnen. 

Vielleicht wendet sich auch in ihrer Ehe 
alles zum Guten, dachte Vera. Zuerst holten 
sie Udo ab. Dann fuhren sie in einen kalten, 
sonnenklaren Tag hinein. 

„Ihr seid ja so schweigsam." Vera wun- 
derte sidi, daß die Jungen während der Fahrt 
so wortkarg waren. 

Das Landhaus von Dr. Cramer war etwa 
achtzig Kilometer von Essen entfernt. Es lag 
in den Bergen und war von herrlichen Wäl- 
dern umgeben. 

D^e Jungen führten Vera durch die Räume. 
Sie entsprachen in allem dem Lebensstil der 
Cramers. Nur in einem kleinen Abstellraum, 
seitlich der Diele, prangte über einem Ausguß 
ein primitiver Wasserhahn, an dem ein klei- 
ner, rötlicher Schlauch hing. 

„Der Schandfleck des Hauses, sagt Vati 
immer." Jürgen zerrte an dem verstaubten 
Schlauch. 

Den ganzen Tag über blieben die Jungen 
Im Haus und waren zu keinem Spaziergang zu 
bewegen. 

„Es Ist mir zu kalt draußen." Fröstelnd zog 
sich Jürgen einen dicken Pullover über, ob- 
gleich das Kaminfeuer wohlige Wärme ver- 
breitete. 

„Ihr müßt doch Hunger haben. Ich werde 
euch etwas zubereiten." 

Vera Martens hantierte in der Küche. Jür- 
gen saß auf einem Küchenstuhl und sah zu, 
wie Vera geschickt ein Omelett in der Pfanne 
herumschwenkte. 

„Ihr scheint doch müde zu sein. Euch fallen 
ja bald die Augen zu." Wieder fiel ihr auf, wie 
merkwürdig still die Jungen waren. 

Das Wetter schlug jäh um. Der Himmel be- 
zog sich. Im Kamin heulte der Wind. 

„Vielleicht fängt es an zu schneien. Dann 
können wir morgen einen Schneemann bauen. 
In den Bergen fallt um diese Jahreszeit der 
erste Schnee!" Jürgens Blick irrte zum Fen- 
ster. 

Das Fieber stieg 
Vera stellte die Pfanne auf die elektrische 

Kochplatte zurück. 
„Fühlst du dich nicht wohl?" Sie legte ihm 

die Hand auf die Stirn und erschrak. Jürgen 
hatte leichtes Fieber. 

„Ich bin etwas müde. Ich muß doch nicht 
ins Bett?" 

„Wir werden jetzt erst einmal etwas essen. 
Pfannkuchen mit Brombeermarmelade!" 

In Jürgens Augen war ein fiebriger Glanz. 
Und die geröteten Wangen! War er krank? 

„Traubensaft oder Milch?" 
„Saft." 
Als sie den Jungen im Wohnraum das Essen 

servierte, schob Udo es von sich. 
„Ich kann nichts essen." 
Sie blickte von einem zum anderen. „Was 

ist denn mit euch? Habt ihr euch den Magen 
verdorben?" 

Udo schüttelte den Kopf. 

tun. Und wie stürmisch. Die Rolläden klap- 
pern. Hörst du das?" 

Jürgen nickte nur. Er spürte eine merkwür- 
dige Schwäche in seinen Beinen und war 
froh, als er im Bett lag. 

„Udo muß sich aber auch hinlegen." 
„Natürlich. Aber er legt sich In mein Bett." 
Warum darf er denn nicht bei mir schla- 

fen?" 
„Ihr sollt beide Ruhe haben." 
„Und wo legst du dich hin?" 
„Auf die Couch im Wohnzimmer." 
Vera ging ins Badezimmer und durchsuchte 

die Hausapotheke. Sie gab den Kindern eine 
kleine Dosis Aspirin und Pyramidon. 

Während Jürgen tapfer schludtte, bekam 
Udo die Tabletten nicht hinunter. 

„Tut dir der Hals so weh, Udo?" 
„Ja." 

„Ja. Aber er ist kein Fürbringer. Er ist ein 
Degenhardt. In den beiden Familien gibt es 
ansdieinend Merkmale, die sidi von Gene- 
ration zu Generation vererben. Die alte Tante 
gleicht dem Jungen auch." 

„Wenn der Junge Degenhardt heißt, damit 
ist noch nicht bewiesen ..." 

„Aber die Tante hat mir erzählt, Udos El- 
tem seien nach der Geburt des Jungen verun- 
glückt." 

„Dennodi werde idi die Herkunft Udos 
überprüfen. Haben Sie eine Ahnung, wo sich 
Gisela Fürbringer zur Zeit aufhält?" 

„Sie wird zurückerwartet. Vielleicht schon 
in den nächsten Tagen." 

„Sie dürfen ihr auf keinen Fall begegnen. 
Nicht eher, bis ich nqch mehr über sie er- 
fahren habe!" 

„Ich fahre morgen mit den beiden Kindern 
in das Landhaus von Dr. Cramer." 

„Ausgezeichnet. Und nun habe ich eine 
dringende Bitte an Sie, was immer auch pas- 
sieren mag. Sie dürfen unter gar keinen Um- 
ständen verraten, wer Sie sind, sonst ist Ihr 
Mann verloren. Nichts ist für die Rettung 
Ihres Mannes wichtiger als das. Solange, bis 
Gisela Fürbringer ihre Karten aufgedeckt hat. 
Vera", er umfaßte ihr Handgelenk. „Schwö- 
ren Sie mir, ganz gleich, was auch geschehen 
mag; Sagen Sie keinem Menschen, wer Sie in 
Wirklichkeit sind?" 

„Ich schwöre es." 

Am nächsten Morgen bereiteten sie ihre 
Abreise vor. Zu dem Lan4haus in den Ber- 
gen des Sauerlandes. Jürgen und Udo waren 
lange nicht dort gewesen. 

„Wir werden Spazierengehen. Ich erzähle 
euch viele Geschichten. Ihr braucht keine 
Schulaufgaben zu machen. Ist das ein Wort?" 

Vera war zum ersten Male wieder froh und 
glücklich. Und das griff auf Jürgen über. 

Nach dem Frühstück sagte Dr. Cramer: „Sei 
schön brav, Jürgen. Mach Frau Weidemann 
keinen Ärger!" 

Jürgen lachte: „Ich freue mich ja so!" 
Sie ging hinaus. Das Gepäck wurde verstaut. 
Beate Cramer legte Wollmütze, Handsdiuhe 

und Schal in den Wagen. 
„Es ist doch nicht Winter!" protestierte 

Jürgen. 
„Die Abende sind schon recht kühl. Bitte, 

Frau Weidemann, achten Sie darauf, daß er 
sich nicht erköltet. Jürgen ist anfällig für 
Halsentzündungen." Dann reichte sie Vera 
spontan die Hand. „Ich bin so froh, daß Sie da 
sind." 

Sie stiegen in den Wagen. 
Beate legte Jürgen eine Wolldecke über die 

Knie. 
Dr. Cramer steckte den Kopf durch das ge- 

öffnete Fenster. „Müde?" 
Jürgen schüttelte den Kopf. „Schade, daß 

ihr nicht mitkommt!" Dr. Cramer blickte ihn 

Vera hantierte in der Kficfae, Jürgen schaute ihr interessiert zu. 

„Kopfweh?" fragte Vera. 
„Ein bißchen.. Ich krieg den Pfannkuchen 

nicht runter", sagte Jürgen. 
„Also Halsschmerzen!" 
„Er hat schon seit gestern Halsschmerzen", 

sagte Udo zaghaft. 
„Du ja auch", knurrte Jürgen. 
„Ihr habt seit gestern Halsweh, und keiner 

sagt mir etwas?" 
„Wir hatten Angst, daß wir dann nicht fah- 

ren würden." 
„Nun kommt mal her!" 
Sie nahm Jürgen zwischen ihre Knie. „Mund 

auf und ah sagen. Das kennst du doch, nicht 
wahr?" 

„Bei Vati muß Ich das auch Immer." 
„Du hast öfters Halsschmerzen?" 
„Ja, deshalb hat Mutter ja auch immer sol- 

che Angst." 
Draußen tobte der Sturm. Dunkle Wolken 

jagten über den Himmel. Vera nahm einen 
Löffel. Jürgen öffnete den Mund. Sie setzte 
den Löffel an, daß sie in den Rachen blicken 
konnte. 

Im Licht der heruntergezogenen Lampe 
konnte sie die mittleren Teile des Radiens 
klar übersehen; Gaumensegel, Hinterwand, 
Zungengrund und Mandeln. Das gleiche tat 
sie audi bei Udo. Sie stellte fest, daß bei Udo 
und Jürgen Gaumen, Rachen und Mandeln 
stark gerötet und die Rachenmandeln ange- 
schwollen waren. Sie untersudite weiter, 
lüftete den vorderen Gaumenbogen. Doch 
sie fand in den Mandeln mit ihren Budi- 
tungen keine krankhaften Eiterpropfen. Weder 
bei Udo noch bei Jürgen. An der Hinterwand 
Idebte auch keine aus dem Nasenrachen her- 
unterkommende dicke, gelbe Schleimeiter- 
straße. 

„Ist es schlimm?" erkundigte sich Udo. 
Veras Finger lagen an seinem Puls: 120 bis 

130 Schläge. Auch Udo hatte Fieber. 
„Ihr seid mir sdiöne Helden. Daß ihr eudi 

gerade unser schönes Wochenende dazu aus- 
gesucht habt, ist nicht nett von euch." 

„Muß ich jetzt ins Bett?" fragte Jürgen. 
„Sieh, wie dunkel es draußen geworden ist. 

Wir könnten keinen Schritt aus dem Haus 

„Seit wann denn?" 
Er zögerte. „Seit drei Tagen", gab er klein- 

laut zu. 
Vera Martens betrachtete sein schmales, 

glühendes Gesicht und die heftig pochende 
Ader an seinem Hals. 

Das Fieber stieg. 
„Mir ist schrecklich heiß", klagte Udo. 
„Das wird gleich besser. Ich mache euch 

Wadenwickel und um den bösen Hals eine 
Eiskrawatte." 

„Was ist das?" 
„Ein kalter Umschlag. Du wirst sehen, wie 

schnell es dir dann wieder gutgeht." 
Während Jürgen sofort einschlief, wurde 

Udo immer unruhiger. 
Vera rief Dr. Cramer an. Er zeigte sich be- 

stürzt. 
„Keine Eiterherde?" 
„Nein. Nur geschwollen und gerötet. Ich 

habe kalte Umschläge gemacht und gegen das 
Fieber Wadenwickel. Jürgen scheint sich zu 
beruhigen, aber Udo..." 

„Ich komme zu Ihnen. Einen Augenblick. 
Meine Frau möchte Sie sprechen." 

Beate sagte erregt: „Es Ist doch nichts Ge- 
fährliches?" 

„Nein, nein. Eine heftig aufgetretene Hals- 
entzündung. Ihr Mann kommt ja gleich zu 
uns!" 

„Ich komme mit." 
Kaum hatte Vera den Hörer aufgelegt, da 

hörte sie ein eigenartig bellendes Husten. Es 
war Udo. Sie ging zu ihm. Der Junge saß hoch 
aufgeriditet und hustete gequält. Die Nasen- 
flügel hoben sich. Dann sank er erschöpft in 
die Kissen. Seine Lippen verfärbten sich. Ei- 
nen Augenblick lang war Vera wie erstarrt, 
dann rannte sie zum Telefon zurück und rief 
bei Cramers an. Niemand meldet^ sich. Vera 
hielt den Hörer in der Hand. Ununterbrodien 
läutete bei Cramers das Telefon. 

Endlich meldete sich Dr. Cramer. 
„Wel* ist da?"' 
„Hier ist noch einmal Frau Weidemann." 

(Fortsetzung folgt) 
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„Django" kommt Hasch- Schmugglern auf die Schliche 

Ein Langener arbeitet mit einem Spürhund beim Zoll auf dem Rhein-Main-Flughafen 

Rauschgift in den Postsendungen. Hundeführer ist der 
Manfred Pauschert. 

Hoffnung auf Interferon — 

Kommt Hilfe aus der Taiga? 

Pflanzen-Extrakt Eleutherokokk macht im 

Organismus die Abwehr gegen Krankheitserreger mobil 

Biochemiker der Universität Frankfurt mel- 
den einen Überraschungserfolg in der welt- 
weiten Erforschung der „Wunderdroge" Inter- 
feron: Sie haben einen der bislang wirksam- 
sten ,,Zündstoffe*' zur Bildung von Interferon 
und damit zur Steigenmg der natürlichen Kör- 
perabwehr gegen Viren und Bakterien ent- 
deckt: den in der sibirischen Taiga gewonne- 
nen und in deutschen Apoetheken erhältlichen 
Pflanzenextrakt Eleutherokokk! 

Professor Dr. Adolf Wacker (Abteilung für 
Therapeutische Biochemie am Zentrum der 
Biologischen Chemie der Universität Frank- 
furt/Main): ,,Unsere Untersuchungen haben 
gezeigt, daß Eleutherokokk im Organismus 
die natürliche Interferon-Produktion mobili- 
sieren und damit die Körperabwehr gegen 
Krankheitserreger (beispielsweise im Falle 
von Grippe) stärker kann." 

Die Untersuchungen Professor Wackers stüt- 
zen sich auf das Ergebnis eines kontrollierten 
Labor-Experiments. Der Wissenschaftler hatte 
lebenden Zellkulturen das Blutserum von 
Mäusen zugefügt. Ein Teil der Tiere war zuvor 
mit EleutherokokH behandelt worden, die 
übrigen Tiere hatten kein Eleutherokokk er- 
halten. Auf die Zellkulturen wurden anschlie- 
ßend Viren gesetzt. Ergebnis: Die mit Eleuthe- 
rokokk-Blutserum „gewappneten" Zellen bil- 
deten mehr Interferon als die mit,,normalem" 
Mäuseblut versehenen Kulturen. In der 
Eleutherokokk-Abteilung war demzufolge die 
Abwehrkraft gegen die Viren deutlich stärker 
als in der Kontrollgruppe. 

Aufsehen erregt die Beobachtung Professor 
Wackers vor allem angesichts der jüngsten Er- 
kenntnisse internationaler Interferon-Exper- 
ten. Bei einem Sjrmposium in Bonn hatten pro- 
minente Wissenschaftler aus der Bundesrepu- 
blik, den USA, Israel und Schweden bekannt. 
An den Masseneinsatz von Interferon aus 
menschlichem Spenderblut, Bindegewebszel- 
len oder „gen-manipulierten" Bakterien ist 
vorerst noch nicht zu denken. Dafür gibt es 
noch viel zu viele Probleme um den Wirkungs- 
mechanismus und um die zum Teil erheblichen 
Nebenwirkungen dieser Substanz. 

Dagegen Professor Wacker; „Bei dem unter 
der Einwirkung von Eleutherokokk im Kör- 
per produzierten Interferon scheiden die Pro- 
bleme eventueller gesundheitsschädigender 
Nebenwirkungen aus. Außerdem ist das vom 
Körper beim Eindringen von Krankheitserre- 
gern unmittelbar gebildete Interferon wirksa- 
mer." 

Den Ausschlag geben nach Ansicht des 
Schwalbacher Arzneimittelexperten Dr. Anto- 
nius Curtze bestimmte Differenzen im bio- 
chemischen Aufbau von Interferon. Curtze: 
„Das körpereigene Interferon setzt sich aus 
einem Eiweiß- und einem Zuckeranteil zusam- 
men. Beim im Labor gefertigten Interferon da- 
gegen fehlt der Zuckeranteil. Denkbar ist des- 
halb, daß der Köiper das von außen zuge- 
führte fremde Interferon nicht akzeptiert. 
Und daß der Organismus dieses Interferon ajs 
Fremdkörper vernichtet, noch ehe es seine 
wohltuende Wirkung entfalten kann." 

Ober den Geruchssln von Hunden wird beina- 
he Unglaubliches erzählt. Sie wittern noch Duft- 
stoffe in hundertmilliorienfacher Luftverdün- 
nung. ,,Man stelle sich vor, über ganz Hamburg 
sei eine hundert Meter hohe Käseglocke ge- 
stülpt. In der Mitte liegt ein faules Ei, dessen Ge- 
ruch sich gleichmäßig in der riesiegen Luftmen- 
ge unter der riesigen Haube ausbreitet. Diesen 
Geruch des faulen Eis könnte ein Hund auch am 
Rand noch wahrnehmen." 

Dieses anschauliche Beispiel gibt der 29 Jahre 
alte Manfred Pauschert aus der Südlichen Ring- 
straße in Langen, der als Obersekretär beim 
Hauptzollamt Flughafen arbeitet. Dort ist er als 
Hundeführer tätig. „Man muß Hunde mögen 
und viel Einfühlungsvermögen für diese Tiere 
haben", erzählt Pauschert. Bereits bei Eintritt in 
den Zolldienst hat er sich für Diensthunde inter- 
essiert und nach Ablegen der Verwaltungsprü- 
fung auch gleich einen anvertraut bekommen. 
Vor allem beim Dienst an der Grenze ersetzt ein 
geschulter Hund bei Kontrollgängen die Beglei- 
tung durch einen zweiten Beamten. Ein Hund 
sieht eher schlechter als der Mensch, aber sein 
Gehör und Geruchssinn sind wesentlich besser 
entwickelt. Diensthunde schützen nicht nur die 
Beamten, sondern müssen auch in der Lage sein, 
flüchtende Personen zu stellen. 
Fährtensuche an der langen Leine 

Besonderer Wert wird auf gute ,.Nasenarbeit" 
gelegt. Ein Diensthund muß Fährten aufnehmen 
können, die Stunden alt sind. Trainierte Hunde 
können bei geeigneter Witterung und entspre- 
chendem Gelände noch eine Spur verfolgen, die 
einen halben Tag alt ist. Feuchte Witterung er- 
leichtert dem Hund seine Aufgabe, weil sich 
dann die Geruchsstoffe länger halten. Dagegen 
ist große Trockenheit von Nachteil, ebenso hart 
gefrorener Boden. Auf frisch geeggten Äckern 
bekommt der Hund viel mehr in die Nase. Denn 
durch die Fußtritte werden vor allem in solchem 
Gelände Bodenverletzungen verursacht, die der 
Hund durch seinen Geruchssln wahrzunehmen 
in der Lage ist. 

Erst in zweiter Linie hilft der Indivldualge- 
ruch dessen, der die Fährte begangen hat, wei- 
ter. Der Hund nimmt den Geruch des Schuhle- 
ders, der Schuhcreme und der durch das Oberle- 
der dringenden Schweißabsonderung' ebenso 
wahr wie etwa den Duft von (ülresten, die mit ei- 
ner Profilsohle aus einer Werkstatt verschleppt 
worden sind. Aufgrund des ^Indiyidu^lgeruchs 
läßt sich ein gut trainierter Suchhund auch an ei- 
nem Fährtenkreuz nicht irre machen. 

Gegenstände wie eine Geldbörse, ein Taschen- 
tuch oder einen Jackenknopf, den der Fährtenle- 
ger verloren hat. muß ein Suchhund 
,,verweisen", indem er stehen bleibt und den 
Hundeführer aufmerksam macht. In den Zoll- 
hundebestimmungen, einer besonderen Dienst- 
anweisung, ist vorgeschrieben, daß bei der 
Fährtenarbeit der Hund an einer zehn Meter lan- 
gen Leine gehalten werden muß. Pauschert er- 
klärt den Sinn dieser Vorschrift: 

,,Auch noch so gut trainierte Hunde neigen 
aufgrund ihres Instinkts dazu, sich ablenken zu 
lassen und beispielsweise aufspringendem Wild 
nachzusetzen. Bei der freien Suche unterliegt der 
Hund oft der Versuchung, die Fährte schnell zu 
verfolgen und sie zu verlieren. Das gilt vor allem 
für temperamentvolle Tiere. Deswegen erfolgt 
die Fährtensuche in langsamem Schritt. Dabei 
soll die Leine normalerweise durchhängen." 

Als Zollhund werden nur Tiere ausgebildet, 
die Mut, Schärfe, Kampftrieb und einen guten 
Charakter besitzen. Sie müssen umgänglich sein 
und dürfen nicht schußscheu sein. Als Dienst- 
hunde kommen nicht nur Deutsche Schäferhun- 
de, sondern auch Rottweiler, Riesenschnauzer 
und Hovawart in Frage. Darüber hinaus werden 
als' Spürhunde auch Cockerspaniel und Labra- 
dor eingesetzt. 

sei verknüpft der Hund bald den Geruch der be- 
treffenden Droge mit Spielzeug. 

Ist der Hund bei der Spürarbeit fündig gewor- 
den, zeigt er das durch sein gesamtes Verhalten 
an. Pauschert fährt fort: ..Das äußert sich bei 
den einzelnen Hunden auf verschiedene Weise. 
Der eine bellt, der andere beißt in den Gegen- 
stand mit dem Schmuggelgut, ein dritter kratzt 
oder scharrt daran. Mein .Django' beißt in den 
meisten Fällen rein und bringt den entlarvten 
Gegenstand, so er ihn wegtragen kann, stolz als 
Beute. Dann muß ich ihn loben. Das ist sehr 
wichtig, um ihn zu motivieren. Ich streichle und 
tätschle ihn. Oder ich kämpfe mit ihm. Dabei 
geht er als Sieger hervor. Auch das ist wichtig. 
P'indet er bei einem Einsatz nichts, muß er trotz- 
dem zu seinem Erfolgserlebnis kommen. Von ei- 
nem Begleiter lasse ich gegen Ende der Spürar- 
beit in einem günstigen Augenblick sein Bring- 
sei auslegen, das er meist sehr schnell findet. Oh- 
ne Erfolgserlebnis würde der Hund schnell die 
Lust an seiner Arbeit verlieren. ..Menschen geht 
es ja schließlich nicht anders. 

Demnächst hat ,,Django" einen zweiten Lehr- 
gang zu absolvieren, bei dem er auf ..harte Dro- 
gen" wie Heroin. Opium und Kokain ,,einge- 
stellt wird, von denen jedes Rauschgift seinen 
spezifischen Geruch hat. Bei der Ausbildung und 
zum Präparieren der Bringsei werden völlig un- 
gefährliche Ersatzstoffe benutzt. Manfred Pau- 
schert ärgert sich jedesmal, wenn irgendwo be- 
hauptet wird, die Rauschgift-Spürhunde würden 
süchtig gemacht. ..Das ist Unsinn. Echte Drogen 
werden nur unter größter Vorsicht verwandt. 
Denn wenn der Hund dann das Bringsei durchbei- 
ßen würde, wäre es für ihn tödlich. Deswegen 
verwenden wir entgiftete Chemikalien und ach- 
ten beim Einsatz aufmerksam auf den Hund." 
Wichtig ist das Erfolgserlebnis 

Wir haben Manfred Pauschert und ..Django" 
bei einem Einsatz beobachtet. Der Hundeführer 
wurde in die Luftpost-Leitstelle gerufen, um 
mehrere Säcke mit Briefen und Päckchen aus 
Pakistan zu kontrollieren. Die Behörden hatten 
einen Hinweis erhalten, daß in Zeitungssen- 

. düngen Rauschgift eingeschmuggelt werden 
sollte. ,,Django" blieb im Dienstfahrzeug, bis al- 
le Sendungen aus den Postsäcken auf einem gro- 
ßen Tisch ausgebreitet waren. 

Auf das Kommando ..Such!" sprang der Schä- 
ferhund mit einem Satz auf den Tisch. Bald hatte 
er eine dicke Rolle mit Illustrierten im Maul dle 
er freudig anbrachte. Doch das war eine Fehlan- 
zeige. Die Sendung war Manfred Pauschert beim 
Auspacken aufgefallen. Deswegen hatte er sie ei- 
nige Sekunden in der Hand gehabt. ..Django" 
nahm also den Geruch seines Herrn wahr. 
Rauschgift war in diesem großen Berg Post nicht 
versteckt. Doch der Spürhund mußte noch zu sei- 
nem Erfolgserlebnis kommen. Vor der Suchak- 
tion hatte der Hundeführer einem Postbeamten 
ein Bringsei mit etwas Haschisch zugesteckt, das 
dieser in einem günstigen Moment auf ein Zei- 
chen hin in dem Posthaufen versteckte. Es dau- 
erte keine Minute, bis ..Django" das Kuvert auf- 
gestöbert hatte. Dafür wurde er denn auch tüch- 
tig gelobt. 

Manfred Pauschert arbeitet mit sechs Kolle- 
gen mit Rauschgift-Spürhunden auf dem Rhein- 
Main-Flughafen. Sein ,,Django" ist ein reinrassi- 
ger Schäferhund, wenngleich ohne Ahnentafel. 
..Bei uns kommt es auf Leistung und Gesundheit 
und nicht auf die Ahnentafel an", klärt der Hun- 
deführer auf. „Django" ist fast drei Jahre alt. Er 
wurde vor einem halben Jahr von einem privaten 
Hundehalter, der für lange Zeit in ein arabisches 
Land auf Montage ging, erworben. Viel mehr als 
tausend Mark werden In der Regel von der sparsa- 
men Zollverwaltung für einen Diensthund nicht 
ausgegeben. Sonst werden für Spitzenhunde 
drei- bis zehntausen und mehr Mark verlangt 
und auch bezahlt. Dabei spielt allerdings auch 
die Schönheit eine Rolle. Wer sich für einen gu- 
ten Welpen interessiert, muß schon fünfhundert 
Mark ausgeben, falls er beabsichtigt, das Tier 
später als Schutzhund auszubilden. 

Vier Kilogramm Rauschgift stöberte ein Zoll- 
hund im Innern dieser hohlen Figur auf. 

■ ■■<■•  
Der Spieltrieb des Hundes wird genutzt 

Spürhunde müssen einen ausgeprägten Spiel- 
und Bringtrieb haben und dabei Ausdauer zei- 
gen. Wichtig ist auch eine gute nervliche Verfas- 
sung. Von den Tieren wird verlangt, daß sie bei- 
ßen können und Personen auf längere Entfer- 
nung stellen und verbellen. .,An den Geruchs- 
sinn werden keine speziellen Anforderunger; ge- 
stellt. denn er Ist bei allen Hunden gut genug", 
fügt Pauschert hinzu. 

Gemeinsam mit seinem Hundeführer besuchte 
..Django" einen sechswöchigen Lehrgang in der 
Zollhundeschule Neuendettelsau im Südwesten 
von Nürnberg (für den norddeutschen Raum un- 
terhält die Zollverwaltung in Bleckede an der 
Elbe östlich von Lüneburg eine zweite derartige 
Schule). Dort wurde der Hund in Unterordnung, 
Nasenarbeit und Schutzdienst gründlich ausge- 
bildet. In einem weiteren Lehrgang, der vier Wo- 
chen dauerte, wurde ..Django" auf alle die 
Rauschgiftarten geschult, die aus Hanf herge- 
stellt werden. Über seinen Spieltrieb wird der 
Hund systematisch auf den Geruch dieser Dro- 
gen „eingestellt". Zu diesem Zweck wird das 
liebste Spielzeug des Hundes, sei es ein Kinder- 
schuh, ein Tennisball oder eine Tabakdose, mit 
ein paar Gramm Haschisch oder Marihuana prä- 
pariert. Durch die Gewöhnung an dieses Bring- 

Nach jedem Einsatz ist eine Belohnung fällig, 
um den Spürhund für weitere Aufgaben zu moti- 
vieren. 

Die sieben Rauschgift-Spürhunde auf dem 
Flughafen, sechs Schäferhunde und ein Labra- 
dor, haben in einem Jahr Dutzende von Kilo- 
gramm Drogen aufgespürt. Schlagzeilen mach- 
ten Fälle, in denen auf einen Schlag rund zehn 
Kilogramm Kokain und in einem anderen Fall 
zwölf Kilogramm Haschisch entdeckt wurden. 
Selbst in Trockenrasierern wurden Drogen ver- 
steckt, ebenso in ausgehöhlten Holzplastiken 
und in Ersatzteilen für Maschinen. Wird im dop- 
pelten Boden eines Koffers Haschisch versteckt, 
steigt dessen Geruch den Spürhunden ebenso in 
die Nase wie der Duft, der von drei Thailändern 
ausging, die sich in Bauchbinden und Waden- 
wickeln insgesamt 13,5 Kilogramm Drogen um- 
geschnürt hatten. 

..Django" lebt zu Hause bei Familie Pau- 
schert, die eine fünfjährige Tochter hat. ..Die 
verstehen sich ganz ausgezeichnet." Für das Fut- 
ter und weitere Auslfig^, ,bekommt der Zoll- 
obersekretär von seiner Dienststelle eine Zulage. 

Wie wird man Hundeführer? Manfred Pau- 
schert: ,,Zunächst muß man Interesse daran ha- 
ben und sich als Zollbeamter bewährt haben. 
Aber auch eine sportliche Einstellung gehört da- 
zu, denn die Ausbildung fordert den Hundefüh- 
rer genau so wie den Hund. Und beim Einsatz 
muß man wissen, daß es der Hund nicht allein 
macht. Das Verhältnis zwischen dem Führer und 
dem Hund muß stimmen und eine gute Führung 
gehört einfach dazu, denn sonst kommt, der 
Hund oft nicht zum Erfolg." Die Aufmerksam- 
keit des Hundeführers wird genau so gefordert 
wie die des Tieres. 



Nach Andalusien - der Sonne wegen 

Sonnenkraftwerke sollen In Spanien helfen, Energie-Engpässe zu Uberwinden 

Andalusien, das war lange Zell für Tou- 
risten Spanien schlechthin: glutäugige Sefiori- 
tas, stolze Caballeros. Flamenco. Wein. Fiestas, 
herrliche Sandstrände und viel Sonne, 
3000 Stunden im Jahr In ganz Europa kann da 
nur noch Sizilien mithalten 

Leider haben die Spanier die Küste dann 
allzu reichlidi mit Hotels und anderen Betten- 
burgen bepflastert. In den letzten Jahren stie- 
gen die Preise rapide, es itam zu Streiks beim 
Hotelpersonal und sogar zu Bombenansdilä- 
gen Nur eines änderte sich nicht. Die Sonne 
schien wie eh und Je. Das war auch der Grund, 
warum die Plane reiften, gerade dort die So- 
larenergie einzufangen. um sie in elektrisdien 
Strom umzuwandeln. 

Der Anstoß dazu kam übrigens nidit von den 
„Grünen" die hatten sich nodi nicht organi- 
siert -, sondern von der Internationalen Ener- 
gie-Agentur in Paris, die nach den ersten öl- 
preis-Schodts nadi Alternativen für Erdöl 
sudite. Neun Staaten beteiligten sich an dem 
Projekt, darunter audi die Bundesrepublik. 

Als Versudisgelände wurde eine Gegend 
gewählt, die rund 40 Kilometer landeinwärts 
von Almeria liegt, im Bergland der Tabemas. 
Sie erinnert an die bizarren Wüstenlandsdiaf- 
ten von Nevada. Arizona oder Neu-Mexiko. 
Vor Jahrhunderten wurde dort Gold abgebaut, 
dod) das lohnt schon lange nicht mehr. Vor 
einigen Jahren drehten da Italiener gut 400 ih- 
rer „Italo-Western" Die Landsdiaft „stimmte", 
kein Schlechtwettertag bradite das Produk- 
tionsprogramm durtäieinander, die Statisten 
für Massenszenen waren billig, der Bau der 
Kulissen kam auch nicht teuer. 

Heute ist mit den Italo-Western kein Geld 
mehr zu madien. Kriegsfllme, die im Welt- 
raum spielen, haben ihnen den Rang abgelau- 
fen. Aus der „Ho:iywood-Zeit" in den Taber- 
nas gammeln die Kulissen einer Wildwest- 
Stadt vor sich hin, komplett mit einem Stück 
Straße, Läden, Kneipen und dem Sheriff Of- 
fice Sie werden nodi lange stehen, denn in der 
trockenen Luft droht ihnen kein Verfall. Über- 
dies ist die regionale Fremdenverkehrsbehörde 
dahintergekommen, daß sie sldi als Touristen- 
attraktion verwerten lassen. 

Unweit dieser Geisterstadt werden nun ver- 
schiedene Tadiniken der Sonnennutzung er- 
probt. Das wohl interessanteste der drei Sy- 
steme besteht aus einem 43 Meter hohen Turm. 
Oben befindet sich ein Strahlungsempfänger 
im Brennpunkt eines aus 93 auf der Erde mon- 
tierten Spiegeln bestehenden Feldes. Der Emp- 
fänger gibt die gebündelte Energie an Natrium 
ab, das dabei auf 530 Grad erhitzt wird. Das 
flüssige Metall dient als Transport- und Spei- 
diermedium. Es heizt dann Wasser zu Dampf 

auf, mit dem eine Turbine getrieben wird, ge- 
koppelt mit einem Generator. 

Soll dieses System optimal arbeiten, müssen 
die Spiegel einzeln der Sonne nachgeführt 
werden, das erfordert erheblichen tedinischen 
Aufwand. Die Spanier haben ein Solarkraft- 
werk gebaut mit einem 60 Meter hohen Turm 
und 300 Spiegeln, allerdings mit Wasser statt 
Natrium als Wärmetransportmittel. Das 
kommt zwar billiger, hat aber einen geringe- 
ren Nutzungsgrad. Es soll in diesem Sommer 
den ersten Sonnenstrom nach Almeria liefern 

Das dritte, sogenannte Farmsystem arbeitet 
mit Parabol-Mulden-Spiegeln. Die drei Kraft- 
werke sollen es zusammen auf 2200 Kilowatt- 
stunden Leistung bringen Das hört sidi ganz 
schön an, doch das würde nur ausreichen, um 
den Bedarf von 220 Durchsdinittshaushalten 
in der Bundesrepublik zu decken. In zweijäh- 
riger Erprobung soll die Zuverlässigkeit der 
Anlagen getestet werden. Außerdem: Erst da- 
nach wird man auch Aussagen darüber machen 
können, was der Sonnenstrom kostet. Bislang 

Bahn hilft Energie sparen: 

gibt es da näm- 
lich nicht einmal 
Schätzungen. 

Obwohl in vie- 
len Teilen Spa- 
niens sehr gün- 
stige Sonnenver- 
hältnisse herr- 
schen, setzt die 
Regierung in Ma- 
drid für die Zu- 
kunft auf die 
Kernenergie. Bi.c 
1985 sollen 
14 KKW 11 Pro- 
zent des Energie- 
bedarfs decken 
Für 1990 lautet das 
Planziel 40 Pro- 
zent. Da kommen 
praktisch nur noch 
die Franzosen mit 

Das Sonnenkraftwerk bei Aimerla in Spanien. Auf dem 43 Meter hohen 
Turm befindet sich ein StrahlunKsempfänger, der die Energie von 93 auf 

der Erde montierten Spiegeln empfängt. 

Strom für den Zugbetrieb fast ohne /,Dlzuschuß" 

Anzeigen 

Kein modernes Verkehrsmittel benötigt so 
wenig Energie für die gleiche Transportlei- 
stung wie die Bahn im Personen- und Güter- 
verkehr. Während sich der Energieverbrauch 
in der Bundesrepublik Deutsdiland von 1960 
bis 1980 verdoppelt, muß etwa ein Fünftel des 
Gesamtbedarfs für den Verkehr abgezweigt 
werden. Davon wiederum sdiluckt der Stra- 
ßenverkehr mit 86 Prozent den Löwenanteil, 
die Bahn kommt mit nur fünf Prozent aus. 

Die DB erbringt heute 84 Prozent ihrer 
Transportleistungen durch elektrische Energie, 
überwiegend aus einheimischen Quellen 
(Kohle- und Wasserkraftwerke) gespeist. Das 
sidiert ihr einen energiepolitisdien Vorteil, 
der von keinem anderen Verkehrsmittel ein- 
geholt werdeh kann. 

Natürlich vermag auch die Bahn nidit ganz 
ohne Mineralöl zu existieren, da 17 Prozent 
ihrer Transportleistungen mit Dieseltriebfahr- 
zeugen zu bewältigen sind. Die hierfür erfor- 
derliche Menge an Dieselkraftstoff beträgt je- 
dodi nur 0,4 Prozent des gesamten Mineralöl- 
verbrauchs der Bundesrepublik von insgesamt 
etwa 130 Millionen Tonnen. 

Neben ihren sonstigen Vorzügen führen bei- 
spielsweise die modernsten elektrisdien Trieb- 

fahrzeuge, ausgerüstet mit Drehstrommotoren, 
die beim Bremsen gewonnene Energie in das 
Oberleitungsnetz zurück. Im Fernverkehr sind 
auf diese Weise Energie-Einsparungen von 
etwa drei Prozent, im Nahverkehr von maxi- 
mal 25 Prozent zu realisieren. Würden zum 
Beispiel 50 Millionen Tonnen Güter, die der 
Güterfernverkehr über Bundesstraßen und 
Autobahnen rollen läßt, künftig auf dem 
Sdiienenweg ihre Ziele erreichen, könnten da- 
durch jährlich mehr als 500 000 Tonnen Diesel- 
kraftstoff gespart bzw. durch Bahnstrom er- 
setzt werden. 

Energiespitzen bewältigen 
Im Jahresdurchschnitt braudit die Bahn 

etwa sieben Milliarden Kilowattstunden Ener- 
gie für den elektrischen Zugbetrieb, was um- 
gerechnet dem Bedarf einer Großstadt mit 
500 000 Bewohnern entspricht. Die Netzbe- 
triebsführung der unabhängigen Bahnstrom-. 
Versorgung muß jederzeit die nidit speicher- 
bare elektrische Energie vom Erzeuger zum 
Verbraudierort leiten. Zu den Bahnstrom- 
erzeugern zählen 28 deutsche Gemeinschafts- 
kraftwerke (Kohle, Wasser- und Kernkraft, 
Hüttengas) sowie 11 Umformwerke für Spit- 
zenlastzeiten. In dringenden Situationen kann 
auch von den Sdiweizerisdien und öster- 

reichischen Bunde.sbahnen partnerschaftlich 
Strom „ausgeliehen" werden. 

Der sogertannje DB-Gebrauchswert hängt 
ständig von zeitlichen Schwankungen ab. Zum 
Beispiel verursachen anfahrende Züge kurz- 
fristig hohe Leistungsspitzen, und der Lei- 
stungsbedarf variiert ebenfalls im Sommer 
bzw. Winter, wenn die Wagen beheizt werden 
müssen. Berufsverkehrsspitzen an Werktagen, 
dazu Wochenend- und Feiertagsverkehr sowie 
andere Umstände ergeben einen von Tag zu 
Tag, von Stunde zu Stunde schwankenden 
Grundlastbedarf, der wiederum von Mittel- 
und Spitzenlastanforderungen überlagert wird. 

Zentrale Leitstelle 
Für die zeitlich und örtlich richtige Steue- 

rung der elektrischen Energie sorgt eine zen- 
trale Lastverteilungs- Und Netzleitstelle in 
Frankfurt am Main. Ungefähr 40 Prozent des 
28 500 km umfassenden DB-Netzes sind heute 
elektrifiziert. In diesem Rahmen erbringt die 
Bundesbahn immerhin 84 Prozent ihrer ge- 
samten Transportleistungen. Die Elektrifizie- 
rung weiterer Strecken kann sich die Bahn 
allerdings nur erlauben, wenn ihr Wirtschafts- 
ergebnis dadurch wesentlich verbessert wird. 
Das ist bei weniger stark benutzten Strecken 
weger\ der hohen Investitionen nicht der Fall. 

Terpal — Wachstumsregler für Wintergerste 

Anzeigen 

In den ^lfetilÄlr*'lJeöiren''hä\>en ni(^t nur die 
AnbaufläcbeKi itttiWlntergerste deutlich zugenom- men, auch das Ertragsniveau ist erheblich ge- 
stiegen. Die Ursadien hierfür sind in züchteri- 
schen Fortschritten, Düngung und Pflanzenschutz- 
maßnahmen zu sehen. Ein begrenzender Fak- 
tor in der Nutzung des genetisch vorgegebenen 
Brtragspotentiais war jedoch bisher die mangelnde 
Standfestigkeit. 

Deshalb war die Entwicklung eines Wachs- 
tumsreglers widitig, der 
1. die Wuchshtihe der Gerstenpflanze nachhaltig 
reduziert, ohne den Ertragsaufbau nachteilig zu 
beeinflussen, 

Nadi v/ie vor grüne Karte für 
Griedienland 

Auto- u.'.id Motorradfahrer wissen, daß sie 
für Reisen in EG-Länder keine „Grüne Karte" 
mehr benötigen. Doch mit dem Beitritt Grie- 
dienlands zur EuropäiscSien Gemeinschaft 
gibt es jetzt die berühmte Ausnahme. Für 
eine Übergangszeit bis zur Angleldiung der 
Rechtsvorschriften Griechenlands an die der 
übrigen EG-Staaten braudien Motorrad- und 
Autofahrer die „Grüne Karte" bei der Ein- 
reise nach wie vor. Sie ist als Nachweis für 
eine bestehende Haftpflichtversicherung in 
ganz Europa anerkannt und bietet Versidie- 
rungsschutz entsprechend den Bestimmungen 
des Besucdislandes. 

Die R+V Allgemeine Versicherung AG im 
Ralffeisen- V Olksbankenverbund, Wiesbaden, 
weist jedodi darauf hin, daß in Griechenland 
wie auch in einigen anderen europäischen 
Ländern die gesetzlichen Mindestdec^ungs- 
summen sehr niedrig sind. Sie betragen für 
Personenschäden nur etwa 12 000 DM und für 
Sachsdiäden sogar nur rund 6000 DM (Bundes- 
republik Deutsciiland: SOOOOO DM für Perso- 
np-, 100 000 DM für Sacäi- und 20 000 DM 
für Vermögensschäden). Dabei werden Repa- 
raturkosten nur nach griechischen Preisver- 
hältnissen reguliert. Weder ein Nutzungsaus- 
fall noch außergerichtliche Anwaltskosten 
werden erstattet. Jeder Unfall muß der Polizei 
gemeldet werden. 

Um gegen die finanziellen Folgen evtl. ein- 
tretender Verkehrsunfälle geschützt zu sein, 
empfiehlt die R+V Allgemeine Versidierung 
AG vor Antritt einer Griechenlandreise den 
Abschluß einer Vollkaskoversicherung für den 
Schaden am eigenen Fahrzeug. Komplettiert 
wird der Versldierungsscäiutz durch eine In- 
sassen-Unfallversicäierung, die bei Verletzung 
der Fahrzeuginsassen gilt, und eine Rechts- 
sdiutzversicherung, die bei Strafverteidigung 
und Durchsetzung eigener Sdiadenersatzan- 
sprüche gute Dienste leistet, sowie den „R+V- 
Sdiutzbrief", die Verkehrs-Service-Versidie- 
rung für Pkw, Kombi, Motorräder und Cam- 
pingfahrzeuge; er hilft durch Kostenersat:: 
z. B. für Pannen- und Unfallhilfe, Fahrzeug- 
rückholung, Krankenrücittransport und vieles 
mehr. 

Nähere Informationen geben Ihnen gern 
die R + V-Mitarbelter sowie die Raiffeisen- 
banken und Volksbanken. 

ai^'dadurch das Lagern der Gerste deutlich ver- 
ringert und verzögert, 
3. den Ertrag aufgrund des verminderten Lagers 
quantitativ und qualitativ verbessert und 
4. die Ernte erleichtert. 

Wie langjährige Versuchs- und Praxisanwen- 
dungen zeigten, bietet Terpal eine Problemlö- 
sung für den Wintergerstenbau. 

Terpal wird über die grünen Pflanzenteile 
aufgenommen und in der gesamten Pflanze ver- 
teilt. Durch Hemmung der Zellstrecätung wer- 
den die Internodien, besonders die unteren, in 
ihrem Längenwachstum gehemmt und in ihrem 
Durchmesser verstärkt. Die verringerte Halm- 
länge steht in direkter Beziehung zu einer ver- 
besserten Standfestigkeit. Alle bekannten Win- 
tergersten-Sorten zeigen nacii einer Terpal-An- 
wendung eine gute Wuchshemmung; sie können 
jedoch in Abhängigkeit von Standort und Wit- 
terung unterschiedlich reagieren. Daher sollten 
die regionalen Empfehlungen der Fachberatung 
beachtet werden. 

Die Aufwandmenge liegt im allgemeinen bei 
2,5 1/ha, z. T. auch bei 3,0 1/ha. Eine gute Wir- 
kung von Terpal wird erreicht, wenn die An- 
wendung während des Schoßens, d. h. vom 
Fühlbarwerden des 1. Halmknotens bis zum 
Sichtbarwerden des noch eingerollten Fahnen- 
blattes erfolgt. (Entwldclungsstadien I-J-K bzw. 
31-37). Die Wirkung ist um so besser, je günsti- 
ger die Wachstumsbedingungen sind. 

Trifft die Anwendung mit dem Zeitpimkt der 
Bekämpfung von Fuß- und Blattkrankheiten zu- 
sammen, so bietet sich die arbeitswirtsciiaftlich 

Arcade bringt Musik, die Freude madit! 

k"-' 
vorteilhafte gemeinsame Ausbringung mit Cer- 
cobin M,-Cercobin-Combi oder Calixin^ilti. Bfue 
weniger lagernde und durch Fungizide vor pilz- 
lichen Schaderregern geschützte Gerste kann die 
pflanzenverfügbaren Nährstoffe besser ausnutzen 
und bringt höhere Erträge. Auf manchen Stand- 
orten erhöht das die Wettbewerbskraft zu Win- 
terweizen. 

Die durA Terpal verbesserte Standfestigkeit 
erlaubt - ähnlich wie beim Weizen nach der An- 
wendung von Cycocel - höhere Düngergaben; 
nach bisherigen regionalen Erfahrungen bis zu 
40 kg/ha N. Dadurch kann das genetisch mögliche 
hohe Ertragspotential der neuen Wintergersten- 
sorten voll genutzt werden. 

Die größere Standfestigkeit ermöglicht eine 
bessere Kornbildung. In über 300 Versuchen aus 
den Jahren 1977-80 konnten gegenüber lagernden, 
unbehandelten Flächen Mehrerträge von 2,2-4,8 
dt/ha erzielt werden. 44 Versuche aus 1980 mit 
frühem und starkem Lager brachten sogar einen 
Ertragsvorsprung gegenüber Unbehandelt von 
9,7 dt/ha. 

Die Erhöhung des Kornertrages nach der An- 
wendung von Terpal ist im wesentlichen auf 
die Erhöhung des Vollgerstenanteils bzw. des 
Tausendkorngewichtes zurückzuführen und nicht 
auf eine vermehrte Anzahl von Ähren je Flä- 
cheneinheit. 

Die Anwendung von Terpal wird ab diesem 
Jahr auch für die Sommergerste und den Win- 
terroggen empfohlen, deren Wachstum ciadurcäi 
auch besser abgesichert wird. 

So schön war's nur einmal: Lou van Burg 

präsentiert die Stars der goldenen 50'er Jahre 
Erinnerungen an gute alte Zeiten 

weckt die neue Langspielplatte von 
Arcade: „So scjiiin wstr's nur einmal". 
Lou van Burg, einer der erfolgreich- 
sten Showmaster, präsentiert hier die 
Stars der goldenen fünfziger Jahre 
und ihre bekanntesten Schlager. Alle 
Interpreten dieser Langspielplatte wa- 
ren einst Showgäste bei „Onkel Lou" 
und sind auch heute noch jeclem von 
uns bekannt. 

Angefangen n Conny Froboess und 
Laie Andersei er Vico Torriani und 
Dalida bis hin zu Fred Bertelmann, 
Gitte, Caterina Valente und natürlich 
„Onkel Lou" selbst reichen die be- 
rühmten Namen. Unvergessene Titel 
wie „Zwei kleine Italiener", „Ein Schiff 
wird kommen", „Ohne Krimi geht die 
Mimi nie ins Bett", „Hello Mary 
Lou" oder „Der lachende Vagabund" 
sind für jeden Oldie-Liebhaber ein 
Ohrenschmaus. In den besten Ton- 
studios aufgenommen und in einem der 
modernsten Preßwerke Europas her- 
gestellt, kommen die Erfolge von ge- 
stern nun in höchster Klangqualität von 
Arcade auf den Plattenteller. 

Mit dieser Neuerscheinung setzt Ar- 
cade die schon sprichwörtliche Tradi- 
tion, nämlich „Musik, die Freude macht", fort und 
entspricht damit dem Geschmack vieler Freunde 
guter Musik. Welcher Beliebtheit sich Schlager 
von einst erfreuen, zeigte auch die ZDF-Sen- 
dung „So wird's nie wieder sein", die mit einer 

Sehbeteiligung von 56 Prozent rund 16 Millio- 
nen Zuschauer vor dem Bildschirm versammelte. 
Erhultlich ist die neue LP von Arcade „So schön 
war s nur einmal" jetzt im Musikfachhandel 
und überall dort, wo es Schallplatten gibt. 

COSMOS AKTUELL: 

Noch mehr Sicherheit durch „Lang- 

zeit-Feuerlöscher aus Edelstahl" 
Jetzt ist er da, 

der TÜV-geprüfte 
„Langzeit-Feuerlö- 

scher aus Edel- 
stahl". Ein robustes 
GN-Gerät, von der 

COSMOS-Feuer- 
löschgeräte GmbH, 
Mannheim, entwik- 
kelt. Ausgestattet 
mit hervorragen- 
den technischen 
Merkmalen. 

Bei diesem „wet- 
terfesten" Feuer- 
löschgerät mit Edel- 
stahlbehälter und 
dem Ventilgehäuse 
aus eloxiertem Alu- 
minium hat Rost 
keine Chance mehr. 
Und Feuer wird mit 
einem Hebeldruck 
sofort im Keim er- 
stickt. Denn das im 
Edelstahl-Behälter 

hermetisch gegen 
Witterungseinflüsse 
geschützte Qualitätslöschpulver beweist im 
Ernstfall stets seine Zuverlässigkeit. 

Vielseitig sind auch die Einsatzgebiete des 
neuentwickelten „Langzeit-Feuerlösdiers". 
Überall dort, wo extreme Umweltbedingungen 
herrschen, erfüllt 'der GN-Feuerlöscher alle 
Anforderungen. Sei es für Speditionen, Tank- 
stellen, Waschhallen, die Landwirtschaft und 
Fischereiwirtschaft. Oder aber auch für Öl- 
heizungen im privaten Haushalt. Kurzum, 
wer noch mehr Wert auf sicheren Feuerschutz 
legt, für den ist der „Langzeit-Feuerlöscher" 
von COSMOS eine sinnvolle Investition. 

Selbst Geräten, die an Lkws und Tankwa- 
gen angebracht sind, macht die Feuchtigkeit 
nichts aus. Sie bleiben stets rostfrei und funk- 
tionstüchtig. Auch Splitt und Steinschlag be- 
einträchtigen in keinster Weise den Edel- 
stahlmantel des Feuerlöschers. 

Und das besondere Extra; Alle GN-Feuerlö- 
scher tragen das Gütesi,egel „GS", geprüfte 
Sicherheit, und zeichnen sich durch eine Fünf- 
Jahres-Garantie aiaf den Edelstahlbehälter 
aus! 

Darüber hinaus garantiert das weitver- 
zweigte COSMOS-Kundendienstnetz mit na- 
hezu 200- Werkskundendienststellen im Bun- 
desgebiet eine schnelle, fachgerechte Uberprü- 
fung und Wartung. Wenden Sie sich deshalb 
bitte direkt an die COSMOS-Feuerlösch- 
gerätebau GmbH, Mollstraße 40, Postfach 434, 
6800 Mannheim 1, Telefon (06 21) 44 10 01 und 
44 10 02. 
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türlich, sondern wegen der vielen Streßsituatio- 
nen im beruflichen und privaten Leben (Frauen 
.sehen daS häufig etwas anders.)! 

Wenn die Paare dann aber 30 bis 40 .Jahre alt 
sind, sind die größten beruflichen und finanziel- 
len Schwierigkeiten gelöst; die Kinder sind nun 
schulpflichtig und kommen auch .schon einmal 
ohne „Babysitter" aus. Jetzt beginnt das Pro- 
blem, ob man ncxihmals neu mit dem Tanzen be- 
ginnen kann. Meist sind es, wie die Erfahrung 
zeigt, die Frauen, die solcherlei Themen auf den 
Tisch des Hauses bringen. Erinnerungen an Fe- 
ste im Betrieb oder Verein, auf denen getanzt 
wurde, und der berühmte Blick auf die Waage 
und den Spiegel lassen dann den leidgeprüften 
Familienvater sich häufig zu der Erkenntnis 
durchringen, daß die mit dem Tanz verbundene 
Bewegung der Gesunderhaltung dient. Dies ist 
dann der Augenblick, in dem die um das Wohl 
ihres Mannes besorgte Ehefrau die Anmeldung 
bei der Tanzschule beschließt. 

Je zwei Monate dauern dann der Grundkurs, 
der 1. und 2. Fortbildungskurs (Fl und F2). Na- 
türlich scheidet nach jedem Kurs ein Teil der 
Paare aus. Schließlich bleibt nur noch eine Grup- 
pe übrig, die nun den 1. Tanzkreis („für Anfän- 
ger", als ,,Dauereinrichtung für Hobbytänzer") 
füllt. In den Tanzkreisen herrscht eine andere 
Atmosphäre als in den Kurse. Es wird viel mehr 
gelacht, und die persönlichen Beziehungen zu 
den andercjn Teilnehmern werden immer enger. 
Gerade diesen gesellschaftlichen Aspekt sollte 
man betonen. Daneben aber wird kontinuierlich 
gelernt. Auf den Tanz-Parties an ausgewählten 
Samstagabenden hat man dann die Möglichkeit, 
seinen Bekanntenkreis zu erweitem und seine 
eigenen Leistungen mit denen der mehr oder we- 
niger Fortgeschrittenen aus anderen Tanzkrei- 
sen zu vergleichen. 

Ro.scmarie und Winfried Senkbeil in einer Figur 
des Langsamen Walzers. 

An dieser Stelle muß an die Tanzabzeichen er- 
innert werden: Nach dem Besuch des F2-Kurses 
kann man das Abzeichen in Bronze (4 Tänze nach 
Wahl), nach 1 Jahr Tanzkreis das in Silber (5 Tän- 
ze nach Wahl), nach 2 bis 3 Jahren das in Gold (6 
Tänze nach Wahl) und nach etwa 5 Jahren den 
„Goldstar" erwerben: vier Tänze sucht man sich 
selbst aus, zwei bestimmt der (auswärtige) Tanz- 
testlehrer. Acht Paare hat die Tanzschule Senk- 
beil bereits zu diesem höchsten Ziel geführt. 

Wenn sich aus den Tanzkreisen besonders in- 
teressieile Paare herausschälen, die ncich besser 
tanzen lernen wollen und auch genügend Zeit ha- 
ben, dann steht ihnen u.a. der von Winfried 
Senkbeil trainierte Tanzclub „Blau-Gold" Lan- 
gen zur Verfügung, über den noch'zu berichten 
sein wird. 

Mareeau Training mit den Weltmeistern im Schautanzen; Piere Dulaine u. Ivonne 

richtig planen 

In diesen Wochen laufen die Urlaubsvorberei- 
tungen für den Sommer-Urlaub für viele Fami- 
lien auf Hochtouren, denn wer mit Kindern ver- 
reisen will, muß rechtzeitig und richtig planen, 
damit der Urlaub für die ganze Familie zur 
wirklichen Erholung wird. 

Ferien mit Kindern müssen in erster Linie Fe- 
rien für die Kinder sein. Entscheidend für die 
Art der Reise und die Auswahl des Urlaubsortes 
ist zunächst einmal das Alter des Kindes. Säug- 
linge und Kleinkinder bis zur Vollendung des 
zxyeiten Lebensjahres sind am besten zu Hause 
aufgehoben, denn urlaubsbedürftig im eigentli- 
chen Sinne sind sie noch nicht. Für ihr Wohlbe- 
finden sind die vertraute Umgebung und der ge- 
wohnte Tagesrhythmus entscheidend, die nicht 
ohne zwingende Notwendigkeit geändert wer- 
den sollten. 

Keine Bedenken bestehen dagegen bei älteren 
Kleinkindern, sie mit auf die Ferienreise zu neh- 
men. Voraussetzung sind jedoch eine geregelte 
Tageseinteilung, gute hygienische Verhältnisse 
am Urlaubsort und die Wahl eines ruhigen Fe- 
riengebietes. Ein Aufenthalt in klimatisch gün- 
stiger Landschaft, wie z.B. an der Ostsee, im 
Mittelgebirge oder im Alpenvorland, kann die 
Konstitution des Kindes vor allem kurz vor 
Schuleintritt kräftig fördern, hange Anreisen 
sind für das Kleinkind allerdings mit beträchtli- 
chen Anstrengungen verbunden. 

Bei Schulkindern zeigt sich vielfach schon ein 
echtes Bedürfnis nach Erholung, denn die Anfor- 
derungen der Schule, die Reizüberflutung des 
täglichen Lebens beeinträchtigen viele Kinder in 
ihrer Leistungs- und Konzentrationsfähigkeit. 
Sie müssen in den Ferien die Möglichkeit haben, 
sich gehörig austoben zu können, um das Bewe- 
gungsdefizit des heutigen Lebens auszugleichen. 
Deshalb sollten Eltern sich vor Augen halten, 
daß Kinder unter zwölf Jahren an Bildungsrei- 
sen in fremde Länder keinen besonderen Gefal- 
len finden können. 

Besondere Beachtung sollten Klimaeinflüsse 
bei Planung des Urlaubs finden. Vor allem 
Kleinkinder reagieren viel empfindlicher auf 
Klimaunterschiede als Erwachsene. Bei Reisen 
in das Mittelmeerklima ist in der heißen Jahres- 

, ^eit, >?esondei^ .y,prsii:;h^,gsbc)^g}^;.weil vor allem 
. Kleinkinder sebr WAzottmjlrtinäWeil sind. Hitze 
und ungewohnte Kost können zu^eni Magen-und 
Darmerkrankuneen verursachen. 

Besonders kinderfreundlich sind Ferienhäuser 
und Ferien Wohnungen, die selbst bewirtschaftet 

j werden können. Auf die besonderen Bedürfnisse 
des Kindes zugeschnittene Ferien lassen sich 

[ zum Beispiel bei ,,Ferien auf dem Bauemhof" 
verwirklichen. Jedenfalls sollte man ein festes 
Urlaubsquartier einplanen, denn häufiger Orts- 
wechsel überanstrengt das Kind. 

Für die Reisevorbereitungen hält die KKH ei- 
j nen ,,Urlaubsplaner" bereit, der zusammen mit 

der gemeinsam mit dem DSB zur Gestaltung ei- 
nes aktiven Urlaubs herausgegebenen Broschü- 
re „Trimm Dich im Urlaub" kostenlos bei jeder 
KKH-Niederlassung erhältlich ist. Die nächste 
KKH-Geschäftsstelle befindet sich in Langen, 
Bahnstraße 85. 

Zur Geschichte des Tanzes in Langen (12): 

10 Jahre Tanzschule Senkbeil 
Urlaub 

mit Kindern 
von Dr. Manfred Neusei 

1896 gründete Nikolaus Schlerf die Langener 
Tanzschule; sein Nachfolger wurde Ludwig 
Becker, der 1936 seine Tanzlehrerausbildung 
beendete. 1961 setzte dann dessen Tochter Rose- 
marie die Tradition des Hauses fort. Nach ihrer 
Eheschließung mit Winfried Senkbeil (1970) bot 
sie 1971 ihre ersten eigenen Kurse in Langen in 
der Turnhalle und im ,,Lämmchen" an. 1972 er- 
folgte der Umzug in die Voltastraße. Nun änder- 
te Winfried Senkbeil seine beruflichen Ziele und 
legte 1974 die Tanzlehrerprüfung ab; im gleichen 
Jahr vergrößerte das Ehepaar seinen Wirkungs- 
kreis und machte das neue Haus Südliche Ring- 
straße 61 zu einer Hochburg des Tanzes im Drei- 
eichgebiet. 

Das Hauptproblem der frühen 70er Jahre war, 
die Jugendlichen zum Lernen des Gesellschafts- 
tanzes zu bewegen. R. und W! Senkbeil verzich- 
teten bewußt auf Fragen der Kleidung und des 
richtigen Benehmens, spielten die neuesten Hits, 
gingen immer wieder in Gesprächen auf die Pro- 
bleme der vei-unsicherten Jugend ein und bauten 
dabei viele Vorurteile ab. Tatsächlich wurden so 
die tänzerischen und zum Teil auch die gesell- 
schaftlichen Ziele der Kurse erreicht. Bald 
sprach es sich herum, daß der Tanzunterricht als 
eine gute Freizeitbeschäftigung angesehen wer- 
den kann. So stieg die Zahl der Anmeldungen 
stetig. 

Zwar steht im Mittelpunkt einer Tanzschule 
natürlich der Gesellschaftstanz für Jugendliche 
und Erwachsene, doch gibt es bei R. und W, 
Senkbeil auch spezielle Angebote für Kinder. Irri 
Kurs ,,Beat und Jazz" können schon fünfjährige 
Kinder rhythmische und gymnastische Grundü- 
bungen lernen. Die Körperbeherrschung wird 
dann intensiviert bei der Arbeit mit einfachen 
Tanzschritten z. B. aus dem reichen Schatz in- 
und ausländischer Volkstänze. Im 2. Kurs ab 9 
Jahre folgen daim direkte Vorübungen zum Beat 
und Jazz, im 3. schließlich können Teenager ihre 
tänzerischen Qualitäten vervollkommnen. 

Jugendliche und Erwachsene, die ihre Tanz- 
kurse beendet haben, können sich auf einen der 4 
folgenden Bereiche spezialisieren: 1. Jazzgymna- 
stik, 2. Step-Tanz, 3. Rock'n Roll und 4. Gesell- 
schaftstanz (Erweiterung). Weiterhin besteht 
ncKh eine Formationstanzgruppe junger Leute 
mit sehr guten Tanzfähigkeiten. Um sich ein 
rwhtes Bild verschaffen zu können, muß man 
sich die verschiedenen Möglichkeiten einmal an- 
sehen. 

Um neue Erkenntnisse zu gewinnen und die ei- 
genen tänzerischen Qualitäten zu vervollkomm- 
nen, besucht das Ehepaar Senkbeil jährlich meh- 
rere Lehrgänge und Tagungen in Deutschland 
und England. 1980 legte Winfried Senkbeil die 
Prüfung als Tanzsporttrainer ab und erhielt so 
die Möglichkeit, auch in Tanzclubs Tumiertän- 
zer auszubilden. Zusammen mit seiner Frau stu- 
diert er ständig neue Figurenfolgen ein für seine 
hervorragenden Schautänze im Rahmen der grö- 
ßeren Bälle. 

Wie sieht nun aber ein typisches erwachsenes 
Tanzkurspaar aus? — 

Für Jugendliche dürfte es eigentlich selbstver- 
ständlich sein, eine Tanzschule und daneben und 
danach auch sonstige Tanzveranstaltungen zu 
besuchen. Problematischer ist das schon für Er- 
wachsene. Meist hören die jungen Ehemänner 
schon bald nach der Hochzeit mit dem Tanzen 
auf, nicht etwa wegen mangelnden Interesses na- 

1981 hat sich nicht gut angelassen 

Industrie und Großhandel aber noch realtiv optimistisch 
Industrie, Bauwirtschaft, Groß- und Einzel- 

^handel beurteilen die Geschäftslage jetzt 
schlechter als in den letzten drei Monaten des 
vergangenen Jahres. Dennoch geht aus rund 
der Hälfte der Firmenmeldungen der Indu- 
strie hervor, daß die Geschäftslage zur Zeit 
ncjch als befriedigend angesehen werden kann. 
Dies geht aus einer Umfrage der Industrie-und 
Handelskammer Offenbach zur wirtschaftli- 
chen Lage Ende des ersten Quartals hervor. 

Die Unternehmer des Bezirks haben diese 
Einschätzung bereits zum Jahreswechsel er- 
kennen lassen. Hintergrund war die konjunk- 
turelle Abschwächung seit der zweiten Hälfte 
des Jahres 1980. Eine etwas günstigere Aussa- 
ge treffen das Verkehrsgewerbe und das 
Hotel- und Gaststättengewerbe. Gegenüber 
dem Dezember mit seinen vielen Feier- und 
yrlaubstagen hat sich die Geschäftstätigkeit 
der Reisenden wieder belebt. Dies führt zu ei- 
ner relativ günstigen Beurteilung im Hotel- 
und Gaststättenbereich. Aber auch zunehmen- 
de Seminarveranstaltungen haben sich positiv öei gastronomischen Betrieben niedergeschla- 
pn, die entsprechende Räumlichkeiten anbie- 
ten können. 

Bei der Industrie war die Kapazitätsausla- 

toVn ™ vorangegangenen Quar- • Die Umsätze sind im Durchschnitt zurück- 
gegangen. Der Eingang an Aufträgen ist eben- 
1 ' ® ®®®^nken. Vor allem Inlandsaufträge feh- len. Aus mehr als der Hälfte aller bei der Kam- 

üifj" Antworten geht dies her- Rückläufige Aufträge ziehen sich zwar 
durch alle Industriegruppen, sind aber zahlen- 

mäßig besonders stark ausgeprägt bei den In- 
dustrien der Steine und Erden, dem Maschi- 
nenbau, der Eisen-, Blech- und Metallwarenin- 
dustrie, der Chemischen Industrie, der 
Druckereiindustrie und bei der Lederwaren- 
und Schuhindustrie. Bei der Lederwaren- und 
Schuhindustrie gilt diese Aussage besonders 
für Hersteller von Kleinlederwaren und Da- 
menhandtaschen. Die Produzenten von Da- 
menhandtaschen müssen weiter mit starkem 
ausländischen Konkurrenzdruck durch Impor- 
te fertig werden. 

Die Investitionstätigkeit hat gegenüber den 
Meldungen in den vorangegangenen Monaten 
stärker nachgelassen. Dies ergibt sich aus 
mehr als der Hälfte aller eingegangenen Ant- 
worten. Daraus ist zu erkennen, daß in den er- 
sten drei Monaten des Jahres 1981 die Bereit- 
schaft zu investieren, gering war. Auch in den 
nächsten drei Monaten wird sich die Investi- 
tionsneigung nicht erhöhen. Aus 45 Prozent al- 
ler Meldungen geht hervor, daß überhaupt kei- 
ne Investitionen geplant sind. Vor Jahresfrist 
lag dieser Anteil bei 32,2 Prozent. 

Der Bedarf an Arbeitskräften hat nachgelaS' 
sen. Er kann dennoch nicht gedeckt werden, 
da vor allem Fachkräfte fehlen. Kurzarbeit 
hat im Bezirk leicht zugenommen. Demgegen- 
über sind aber auch viele Betriebe noch in 
Überstunden tätig. 

Die Bautätigkeit war durch Witterungsein- 
flüsse beeinträchtigt. Daneben führen Schwie- 
rigkeiten bei der Finanzierung dazu, daß für 
die Bauwirtschaft notwendige Anschlußauf- 
träge nicht vergeben werden. Die Kapazitäts- 

auslastung war nicht zufriedenstellend. Man- 
gelnde Aufträge führten dazu, daß Preiskämp- 
fe stattfanden. Auch für die nächsten Monate 
rechnet die Bauwirtschaft noch damit, daß die 
Preise gedrückt werden, da den geringen zu- 
sätzlic:hen Aufträgen viele freie Kapazitäten 
gegenüberstehen. Die Zahlungsfristen der pri- 
vaten und öffentlichen Auftraggeber haben 
sich verlängert. 

Groß- und Einzelhandel sind mit dem Be- 
ginn des Jahres 1981 nicht zufrieden. Im Groß- 
handel hat sich die seit Mitte des Jahres 1980 
wahrnehmbare deutlich schlechtere Beurtei- 
lung der Geschäftslage weiter fortgesetzt. 
Zwar wird noch in gut der Hälfte aller Mel- 
dungen gegenüber der Kammer von einer be- 
friedigenden Geschäftslage ausgegangen, der 
Anteil über eine schlechte Beurteilung ist aber 
auf mehr als ein Viertel angewachsen. Der 
Einzelhandel hat ein ungünstigeres Qeschäfts- 
ergebnis als zum Jahreswechsel erzielt. Dies 
ist sicherlich auch darauf zurückzuführen, daß 
der Winterschlußverkauf nicht solche Ergeb- 
nisse bringen kann, wie das Weihnachtsge- 
schäft. Am Winterschlußverkauf nehmen nur 
bestimmte Warengattungen teil. Der Großhan- 
del rechnet auch für die kommenden Monate 
mit schichten Geschäften. Dem-Frühjahrsge- 
schäft mit den Oster- und Pfingsttagen sieht 
der Einzelhandel mit mehr Optimismus entge- 
gen. 

Aus allen Wirtschaftsbereichen läßt sich er- 
kennen, daß Anfang 1981 die Verkaufspreise 
erhöht wurden. Begründet wird dies mit ge- 
stiegenen Kosten im Einkauf und steigenden 

Kosten im Personalbereich. In den nächsten 
Monaten sollen die Verkaufspreise im Groß- 
und Einzelhandel und Hotel- und Gaststättenge- 
werbe vor allem- für Verzehr noch steigen. In 
der Industrie werden Preissteigerungen nicht 
in diesem Ausmaß erwartet. Die Erlössitua- 
tion hat sich in allen Bereichen der gewerbli- 
chen Wirtschaft weiter verschlechtert. Eine 
gmndlegende Besserung in den kommenden 
Monaten wird nicht erwartet. Die Geschäfts- 
entwicklung in den nächsten drei Monaten 
läßt keine grundsätzliche Änderung der bishe- 
rigen Lage erwarten. 

Lebensmittel nach Polen 
Die Bundespost empfiehlt allen Postkun- 

den, die Lebensmittel nach Polen schicken, ih- 
re Pakete mit" dem Vermerk ,,Lebensmittel" 
auffällig zu kennzeichnen. Nach Mitteilung 
der polnischen Postverwaltung beschleunigt 
dieser Vermerk die Zollabfertigung und die 
Zustellung in Polen. 

Die Kriminalpolizei rät: 

Sichern Sie 

leicht 

erreichbare 

Fenster 

Wir zusätzlich. 
Dem Diebstalil 

CliaiKe 



PVC ■ Teppichboden ■ Tapeten 

ab 

200 cm breit 9.90 6.90 
Verlegen durch eigenes Fachpersonal 

^Öffnungszeiten: 
Mo. — Fr. von 9.00 — 18.00 Uhr 

Sa. von 9.00 — 13.00 Uhr 

ag bdw 

CN-DECKE WAND 

von 

privat 

ai ■ 

privat 

Immobilien 

Suche 2-Zl.-Whg., in ruhiger 
Wohngegend in N.-Isenburg 
od. Umgebung. Angebote un- 
ter IS 835.  

Garage gesudit, Nähe Bahn- 
hof- und Beethovenstraße. 
Telefon (0 61 02) 85 13. 

Dietzenbach-Hexenberg 3-Zi.- 
W., 138 qm, Terr., an Ehe- 
paar mittl. Alters ab 1. 7. 
1981 od. früh, zu verm. 700,— 
DM plus Uml. u. Kaution. 
Tel. (0 60 74) 2 63 39, Do. ab 
19 Uhr.  

Sudie möbl. Zi., mit Kochgel., 
od. Kleinwhng. (App.) in 
Dietzenbach-Steinberg. Tel. 
(0 60 74) 3 15 24.  

Einzelgarage — oder gesicher- 
ten Abstellplatz — in Neu- 
Isenburg zu mieten gesucht. 
Telefon (0 61 02) 2 22 44. 

Grundstück, 594 qm, im Beiz- 
born, Langen, noch nicht be- 
baubar, zu verkaufen, VB 
100,— DM/Cim. Tel. (0 61 03) 
4 22 42.  

Student der Verfahrenstedin., 
und Dekorateurin sudien 2- 
bis 3-ZW in Langen u. Um- 
gebung. Tel. (0 64 28) 34 63. 

Arzt sudit ält. l-2-Fam.-Haus 
m. Garten in Mörf./Walldorf 
zu kaufen. Bar oder Renten- 
basis. Tel. (0 61 05) 2 32 47. 

Apothekerin sucht 2-Zimmer- 
Wohnung in Neu-Isenburg o. 
Dreieich. Tel. (0 61 02i 3 72 60. 

Suche Nadunieter zum 1. 5. 81 
für l-Zi.-Whg., Küche, Bad. 
Telefon (0 61 02) 66 70. 

Garage zu mieten gesudit, von 
privat. Tel. (0 61 02) 3 97 75. 

Zimmer in Dietzenbadi zu ver- 
mieten, nur an einen seriö- 
sen Herrn, der vorüberge- 
hend getrennt leben muß. T. 
(0 60 74) 2 91 31, ab 18 Uhr. 

Sekretärin sucht 2-Zi.-Wohng. 
(ca. 70 qm) in Mörfelden od. 
Umgeb für sof. Tel. (0 61 03) 
6 30 66 von 8.00 bis fö.OO Uhr 
u. (0 61 52) 4 09 13 ab 17 Uhr. 

2'/i-3-ZI.-Whg., m. Kü. u. Bad, 
von ruh. Mieter im Einzugs- 
ber. Flughaf. baldmögl. ges. 
Tel. (0 61 05) 43 85. 

Sdilafzimmer, Esche matt-rot 
gebeizt. Hochschrank 330 br., 
Spiegelkommode, Doppelbett, 
Rokado-Rahmen u. Matrat- 
zen, Kleiderständer, Lampe. 
1300,— DM. Tel. (0 61 02) 
5 31 65, nach 18 Uhr.  

Waschmasdiine, BBC, Stand- 
bügelmaschine, Siemens, Ju- 
gendzimmer, umzugsh. preis- 
wert abzugeben. Tel. (0 60 74) 
2 41 88. 

Couchgarnitur, Tisch, Wohn- 
zimmerschrank, m. Kleider- 
fach, Stereogerät, mit 2 Box., 
zu verkauf. Küchler, Fried- 
hofstr. 18, Neu-Isenburg, Tel. 
(0 60 39) 4 14 02. 

Klappfahrrad für 90,— DM zu 
verkaufen. Tel. (0 61 05) 81 35. 

2 Chromklappsttihle, Zeitungs- 
st., Holz-Perlenvorhang, Blu- 
menwaage, Flaschenkorb, 
Kassettenständer. T. (0 61 05) 
79 24. 

Sdiicker, dklbl., neuw. Kin- 
derw. zu verkauf. T. (0 61 05) 
13 48. 

Schlauchboot, Zenhyr, 25 PS, 
m. Zub. (Motor fast neu, f. 
Wasserski geeignet), günstig 
zu verk. Tel. (0 61 05) 54 88. 

Verkäufe 

Verk.: Sportl. Klappfahrrad, 
24 Zoll, 5 Gänge, 120,— DM. 
und Plattenspieler, Marantz 
6025, neuwertig 120,— DM. 
Tel. (0 61 02) 2 27 45.  

Korbkinderwagen, braun, mit 
Tragetaschen, günstig zu 
verkaufen. Tel. (OßO 74) 35 56. 

Achtung! Kl. Fernseher, s./w., 
135,— DM, Radio, Blaupunkt 
(Np. 500,— DM), 255,— DM, 
(. Sammler Bügeleisen, Näh- 
masdi. u. Filmprojekt. Tel. 
(0 60 74) 3 22 51, n. 19 Uhr. 

HermarmstraBe 17 
6078 Neu-Isenburg 

Telefon 06102-8028 

Steilenmarkt 

Möchten Sie nebenher, gerne 
selbständig bei freier Zeit- 
einteilung arbeiten? Wir bie- 
ten 2 ernsthaften Damen u. 
Herren eine lohn. Nebenbe- 
schäftigung. Terminvereinb. 
Herr Löscher, T. 06151/81275 

Sudien Hebevolle Betreuung f. 
unseren Sohn Tim, 6 Mon., 
Mo.—Fr. bei uns zu Hause. 
Tel. (0 61 05) 7 59 90. 

Rentner sucht Rentner für Hil- 
fe im Garten. Tel. (0 60 74) 
34 94. 

lialio, wer ••äucht trotz Haus- 
halt und Kinder lohnende 
Tätigkeit im eigenen Orts- 
kreis oder näherer Umge- 
bung? Informieren Sie sich! 
Tel. (0 R1 82) 2 64 13. 

Verschiedenes 

Wenn die Sterne nicht lugen.. 
für die Zeit vom 18. bis 24. April 1981 

21. 3.—20. 4. 

Stier 

21. 4.—11. 5. 
Zwllllnce 

it 
22. 9. 21. 6. 

Krehi 

Löwe 

Jungfrau 

34. ai. >. 

Nchnn-n Sie diis Ganze nicht .so 
tiiigisi'h. Lernen Sie lieber iiu.s 
dem Vorkommni.s. Der Dämpfer 
sollte Sie nicht enlinutij^en, son- 
dern iinspoinen. Sie halten dorli 
nichts von Liinnweilern. 

Wenn Ihre Lnngsiimkeit provo- 
zieren soll, hätten Sie Grutut zur 
Kl eude. Vernünftiger wiiri' .iller- 
dings eine iindere Reaktion, die 
Ihnen da/u noeh eiuen .diten 
K.i IoIm Ijeseheren würde. 

Nehmen Sie den Tadel nicht Übel. 
Fjr war nicht so ern.st gemeint. 
Sie hallen G<'legenheil. Ihre An- 
siehten durchzusetzen, ohne an- 
deren wi'hzutun. Nutzen Sie da- 
iH'i rasch alle Möglichkeiten. 

Ihre liebevolle Aufgeschlossen- 
heit war ein sehr verheiflungs- 
voller Auftakt. Bevor Sie sich 
ernsthaft engagieren, sollten Sie 
aber prüfen, ob Ihnen wirklich 
so viel an dem ...Ja" liegt. 

Hallen Sie haus mit Ihren Kräf- 
ten. Sie werden alle Energie 
einsetzen müssen, um Ihr Ziel zu 
erreichen. Das gilt übrigens auch 
für Liebesangelegenheilen. Hier 
waren Sie zu nachlässig. 

Betäuben Sie Ihren Ärger mit 
Arbeit. Sie stecken niimlich in 
einer Erfolgssträhne, an der auch 
mit Mißtrauen nicht zu deuteln 
ist. Lassen Sie sich deshalb nicht 
aus der Ruhe bringen. 

Ihre Vorsicht kann im augen- 
blicklichen /eitpunkt nicht scha- 
den. Ihr Partner hat aber recht, 
wenn er Ihren fehlenden Elan 
bemängelt. Sie müssen sich am 
Arbeitsplatz endlich durchsetzen. 

Das Leben hat nun einmal nicht 
nur süße Seiten allerdings ha- 
ben Sie wenig Grund, wegen 
einer kleinen Bitterkeit zu jam- 
mern. Haben Sie nur Geduld, die 
Probleme lösen sich von selbst. 

Halten Sie die anderen nicht für 
dümmer, als sie sind. Das könnte 
Ihnen Arger eintragen, der mit 
Fingerspitzengefühl zu vermei- 
den ist. Und über Arbeitsmangel 
müssen Sie ja nicht klagen. 

Die freundliche Aufforderung 
dürfen Sie ruhig annehmen. Man 
kann auch zuviel Skrupel haben. 
Sie können die Hilfe doch brau- 
chen und finden bestimmt Gele- 
genheit, sich zu revanchieren. 

WH«!« 

94. f.—II. U. 

Skorpion 

34. 10.—Ii. 11. 
■chtttBt 

% 
31. n.-^ii. lt. 
■Ulabock 

% 
». li.- . 1. 

Leider sind Ihre Nerven mit Ih- WMMrm«nn 
nen durchgegangen. Der Schaden 
läßt sich aber beheben, wenn Sie 
Ihren Fehler zugeben. So wird 
einem bösartigen Menschen der 
Wind aus den Segeln genommen. 

Übernehmen Sie sich nicht in 
nächster Zeit. Langsamer kom- 
men Sie auch zum Ziel. Was nüt- 
zen alle Anstrengungen, wenn 
die Gesundheit Schaden nimmt. 
Seien Sie deshalb vorsichtig. 

31. 1.—10. t. 
Plidit 

31. I.—M. I 

KFZ-Markt 

E 

ipo/it i;owQAiocltCMCW(ie 

'dienstags i« C(caS^ 1 

Suche Mltfahrgeiegenheit tägl. 
ab. ca. 6.30 Uhr bis 7.30 Uhr. 
Taistr. 13, Dietzenbach, bis 
Henninger-Bräu, abends ab 
16.45 Uhr Rückfahrt. Tel. 
(0 60 74) 3 18 57, ab 19 Uhr. 

Sudie Fahrgemeinschaft Lan- 
gen — F.-Riederwald. Ab 
Langen ca. 7.30, ab Ffm. cj* 
17.30 Uhr. Angeb. 878 LZ. 

Honda CB 250 N Eurosport, 
17 PS, 6000 km, TÜV 4/83, 
unfallf., gepflegt, 2800,— DM 
VB. Tel. (0 61 02) 41 65. 

Wohnmobil, Hanomag, TÜV 
3/83, Bj. 69, viele Extras, 
Preis VB. T. (0 60 74) 2 76 63, 
ab Montag. 

Billig zu verkaufen; VW Käfer 
zum Ausschladiten, 1 Dop- 
pelbett, 2 Tische. T. (0 61 05) 
79 21.  

Renault R 4, TÜV 9/81, für 
Bastler (fahrbereit), VB 500,- 
DM, z. vk. T. (0 61 ()5) 7 42 80. 

Gut erhaltener R 6, Bj. 76, km 
49 000, TÜV 6/82, garagen- u. 
werkstattgepflegt, f. 3 500,— 
DM z. vk. T. (0 61 05) 7 63 98. 

Von Werksangeh6rig. zu ver- 
kauf.: Talbot Horizont GLS, 
Ez. 5/80, 69 PS. Silbermet., 
9000 km, 10 200,— DM VB. 
Telefon (0 61 02) 2 71 17. 

Tausche R 4, Bj. 75, ca. 100 000 
km, gegen Motorrad ab 500 
ccm. Telefon (0 60 74) 38 31. 

Verkaufe gut erhalten. Herku- 
les M 4 Mofa, 3 Jahre alt, ca. 
6 200 km, NP 1 300,— DM, VB 
650,— DM. T. (0 60 74) 9 81 94. 

Austin Allegro 1300 (PKW- 
Kombi), TÜV 4/83, Bj. 6/77, 
62 000 km, VB 3 200,— DM. 
Tel. (0 61 05) 7 56 26. 

Honda CB 125 T, 1. Zul. Juli 77, 
TÜV 7/81, 5 330 km, reines 
Sommerfahrzeug, la Zust., 
VB 2 000,— DM. Tel. (0 61 05) 
7 59 78. 

Honda >-250 XL, ca. 5 000 km, 
VB, zu verkaufen. Heim, 
Flughafenstr. 17, Walldorf, 
Tel. (0 61 05) 84 77 od. 82 40. 

Fiat 126, Bj. 73, 23 PS, TÜV 
Okt. 82, gut. Zust., für 1 400,- 
DM, VB, zu verkaufen. Tel. 
(0 61 05) 35 16. 

R 16 TL, VB 1 200,— DM. Tel. 
(0 61 05) 2 18 43. 

Kaufgesuche 

Suche gebrauchtes Werkzeug! 
Bohrm.-Winkeischieifer, 
Kreissägen, Bohrhämmer u. 
audi gut erh. Kleinwerkzeu- 
ge. Tel. (0 61 05) 84 56 tägl. 
9.00-10.30 u. ab 20.00 Uhr. 

Kaufe alte Büdier, Spielzeug, 
Porzellan, Krüge, Taschen- 
uhren, Wand- u. auch Stand- 
uhren sowie alte Kieinmöbei. 
Tel. (0 6105) 84 56, tägl. 9.00 
bis 10.30 u. ab 20.00 Uhr. 

Suche Münzen, Medaillen, 
Postkarten, Briefmarken. 
Scholl, Lindenweg 27, Röder- 
mark (Waldacker). Telefon 
(0 60 74) 9 84 07. 

Kleiderschrank, 1,15 m. breit, 
kostenlos zu haben. Wald- 
straße 13, 6078 Neu-Isenburg. 

Zwei T-Träger gesucht, 3,00 b. 
3,50 m lang, 1,00 bis 1,50 m 
breit. J. Bodensohn, Wald- 
straI3e 13, 6078 Neu-Isenburg. 

der große Anzeigenmarkt 

in 5 Titeln der Landkreise 

Offenbach und Groß-Gerau: 

Ob Sie nun etwas verkaufen wollen oder etwas 
suchen - sagen Sie es mit Kleinanzeigen 
.von privat an privat"! 

Und so wird es gemacht: 
Kommen Sie In unsere Geschäftsstelle, tollen Sie 
nebenstehenden Bestellschein aus oder rufen Sie uns 
an. Verlangen Sie die Anzeigenabteilung und sagen Sie, 
daß Sie Ihre Kleinanzeige für die Rubrik „von privat an 
privat" aufgeben wollen. Wir beraten Sie gerne. Ihre 
Kleinanzeige erscheint dann am nächsten (X>nnarstag Im 
Dietzenbacher Stadtanzelgef und Im Stadtanzeiger fOr 
Mörfelden und Walldorf; am Freitag dann In den 
SeKtorenausgat>en SOd und Südwest der Frankfurter 
Neuen Presse und Im Neu Isenburger Anzeigenblatt; 
und selbstversttndllch In der ijingener Zeltung mit den 
Verteilern Egelsbacli, Erzhausen und Drelelchanhaln. 

Geschäftsstellen: 

Langen, Damistädter Straße 26, Tel. (0 6103) 21011 -12 

Dreieichenhain, Roif Wagner, Solmische Weiherstraße 1 
Egeisbach, Karl Wodiczica, Schiiierstraße 66 

ANZEiGENSCHLUSS ist immer mittwochs, 12 Uhr 

Besteiischein von privat an privat 
Veröffentlichen Sie am nächsten Donnerstao/Freitao folgende private QeleQenheitaanzeiga: 

->S- 

MtfOr 

bic4Z«ll*n «.•DM 

SZaliMi •.-DM 
• Z«Mn 10.-OM 

12.-OM 

14,-OM 
Nur bei Chiffreanzeigen: Ich hole die Zuschriften ab (-f 2.- DM) □ 

Ich bitte um Zusendung der Zuschriften (-f 5 Mark) □ 
kl aNen Preteen M dto 

X 

Absender 
Name:  
Straße:  
PLZ Ort . 

Besichtigen Sie unsere große Gartenm^l)i»i-Ausstc^llllng. 

Ä'tcbli'cbc TtacAi'c^x 

Donnerstag, 16. April 1981 (Gründonnerstag) 
Stadtkirche 
20.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Wächtler) 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 
18.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst (Pfr. Ka- 

des) 
Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 
19.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst (Pfr. 

Borfi) 
Kollekte; Für ortskirchliche Zwecke 
Freitag, 17. April 1981 (Karfreitag) 
9.30 Uhr Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Borck) 
Predi^text: Lk. 23, 33—49 
Mitwirkung: Markus Hansel 
(Blockflöte) 

15.00 Uhr Andacht zur Todesstunde Christi 
(Pfr. Borck) 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier des Hl. 

Abendmahls (Pfr. Kades) 

Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier des Hl. 

Abendmahls (Pfr. Peter) 
15.00 Uhr Andacht zur Todesstunde Christi 

(Pfr. Born) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst (Vikarin 

Hofmann) 
Kollekte: Für christliche Dienste und das Palä- 
stinawerk. 

Sonntag, den 19. April 1981 (Das heilige Oster- 
fest) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Festgottesdienst mit anschl. Feier 

des Hl. Abendmahls (Pfr. Wächtler) 
Mitwirkung: Posaunenchor 
kein Kindergottesdienst 

Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier des 

Abendmahls (Pfr. Peter) 
kein Kindergottesdienst 

Hl. 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier des Hl. 

Abendmahls (Pfr. Kades) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst (Pfr. Trös- 

ken) 
Kollekte: Für die Jugendarbeit in den Gemein- 
den, Dekanaten und Jugendwerken. 

Montag, 20. April (2. Ostertag) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 

Predigttext: Lk. 24, 36—45 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. i. R. Dr. Schei- 

benberger) 
Predigttextt: 1. Kor. 15, 54—58 

Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 
^ 9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Born) 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr 

'Gottesdienst 
(Pfr. Schil- 
ling) 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 19.4. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 21.4. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evangel. Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gemeindehaus, Im Wiesgäßchen 29 
Gottesdienst: Sonntag, 9.30 Uhr 
Jugendkreis : Freitag, 19.30 Uhr 

Stadtkirchengemeinde 
Am Dienstag, 21. April, trifft sich die Frauen- 

hilfe um 20.00 Uhr im Gemeindehaus der Stadt- 
kirchengemeinde. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem liegt eine Beilag der Fa. Schuh Klep- 
per, Langen bei. Wir bitten um Beachtung. 

Nach einem erfüllten, arbeitsreichen Leben entschlief am 15. April 
1981 mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Opa, Uropa, 
Bruder,Schwager und Onkel 

Jakob Köbler 

im Alter von 86 Jahren. 

Langen, 
Langestraße 7 

In stiller Trauer 
Marie Köbler geb. Heil 
Georg Köbler und Ehefrau 
Anneliese Schulz geb. Köbler 
Familie Philippe Levy 
Familie Michael Bock 
Familie Wolfgang Köbler 
und Urenkel Denise, 
Miriam, Sabrina 
sowie alle Angehörigen 

Die Beerdigung ist am Dienstag, dem 21. April 1981, um 14.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof. 

Danksagung! 
Für die liebevollen Beweise aufrichtiger Teilnahme in Wort und Schrift, 
Kranz-, Geld- und Blumenspenden, die uns beim Heimgang unseres lie- 
ben Entschlafenen 

Heinrich Jakobi 

zuteil geworden sind, sagen wir allen unseren Dank. Besonders danken 
wir Herrn Pfarrer Wächtler für die Worte des Trostes, den Schulkolle- 
ginnen und -kollegen des Jahrganges 1902/03 Langen und 1904/05 
Egelsbach sowie der Bundesbahndirektion Frankfurt und der Sport- 
und Sängergemeinschaft Langen für die Kranzniederlegung, den Nach- 
barn, Verwandten sowie Bekannten und allen, die ihm die letzte Ehre 
erwiesen haben. 

6070 Längen 
Darmstädter Landstraße 57 Süd 

In stiller Trauer 
Johanna Jakobi geb. Kraft 
sowie Kinder und Enicelklnder 
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Möbel-Scliwtaid zeigt in einer 

Sonderausstellung 

0f\emalte Bauem- 

schränke aus Tirol, 

Oberbayem und dem 

Allgäu. Dielenschränke 

in Eiche antik aus dem 

Westfälischen und aus 

Niedersachsen. Truhen 

und Kommoden. 

Sehenswert 

auch unsere Antiquitäten 

aus England. 

Möbel-Schwind, das 

Einriehtungshaus des 

guten Geschmacks. 

MÖBEL-SCHWIND 

  Aschaffenbuig 



DANKSAGUNG 

Für die Oberaus vielen Beileidsbezeugungen und Geldspenden beim 
Helmgang meines Neben Mannes und Vaters 

Philipp Küster 

möchte ich mich von ganzem Herzen bedanken. 
Besonderen Dank dem TV 1862 Langen, der Altenkameradschaft sowie 
den 5 Hennen, die nach Düdelsheim kamen und meinem lieben Mann, 
als letzten Gruß einen Kranz niedergelegt haben. 

DQdelsheim, im April 1981 
Kätchen Küster geb. Knaus 
Kinder und alle Angehörigen 

Herzlichen Dank allen Verwandten, Freunden und Bekannten, die un- 
sere liebe Verstorbene 

Elisat)eth Beci^er 

zu ihrer letzten Ruhestätte begleiteten und In so liebevoller Weise 
durch Wort und Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden ihre Anteil- 
nahme bekundet haben. 
Unser besonderer Dank gilt dem Hausarzt, Herrn Dr. Jork, dem Prediger 
Herrn Schneider, dem Handharmonikaclub und den Schulkoiieginnen 
und -kollegen des Jahrganges 1904/05. 

Langen, im April 1981 
Obergasse 30 

Im Namen aller Angehörigen 
Qeorg Becker 

Am 13. April 1981 verstarb plötzlich und unerwartet unser Mitarbeiter 

Herr Waiter Dietricli 

Der Verstorbene war seit 1952 in unserem Unternehmen beschäftigt. 
Wir verlieren mit ihm einen fleißigen und pflichtbewußten Mitarbeiter, 
der wogen seines freundlichen Wesens allgemein geschätzt wurde. 
Wir werden ihn in guter Erinnerung behalten. 

Vorstand, Belegschaft und Betriebsrat der 
PITTLER Maschinenfabrik 

Aktiengesellschaft 

Langen, den 14. April 1981 

lIBEßlöSßnaim^ 

Trauer- 

Ideidung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen. 

Alle Änderungen 
werden 

. soforf ausgefijfirt in 

• lange", am Gfjflnnstr-fi 
1f»i Ofjl oa. 279 21 

PImtät Smhrtng 
Inh. Otto Arndt 

Das alleingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattuhgs- 
durchführung 

Krd' und 
Fmu»rb»mtmttungmn 

ObmrtOhrungmn 
tmrglmgmr 

6070 LANGEN'HESSEN 
Mörfelder LandslraBe 27 

Telefon 0 61 03 7 27 94 

Erledigung aller Formalltflten — Jederzeit erreichbar I 

Annahmeschliiß für Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung ann Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

Plötzlich und unenwartet verstarb am 15. April 1981 mein treusorgender 
Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Opa, Schwager und Onkel 

Emst Richiter 
Tischler aus Jägerndorf 

im 75. Lebensjahr. 

Friedhofstraße 9 
6070 Langen 

In stiller Trauer: 
Julie Richter geb. Härtel 
Friedrich Hirschmann und Frau 
IMarianne geb. Richter 
Klaus Richter und Frau Agathe 
Werner Richter 
Enkelkinder 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag-, dem 21. April 1981, um 13.30 Uhr, 
auf dem Langener Friedhof statt. 
Das Requiem ist um 14.30 Uhr in der Liebfrauenkirche 

Herzlichen Dank sagen wir allen, die unsere liebe Entschlafene 

V«" V ' T 

Karin iHeifmann 

zu ihrer letzten Ruhestätte begleiteten und allen Verwandten, Freun- 
den, Nachbarn, Bekannten und Schulkollegen, die uns durch Wort, 
Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden ihre Anteilnahme bekunde- 
ten. 
Unser besonderer Dank gilt dem Vorstand, Belegschaft und Betriebsrat 
der Firma Pittler Maschinenfabrik AG, Langen. 

Elisabeth Helfmann 
und alle Angehörigen 

Langen, im April 1981 

Nach einem arbeitsreichen Leben verstarb unser guter Vater, Schwie- 
gervater, Opa, Schwager und Onl<ei 

Adam Hiii 

im Alter von 78 Jahren. 

Bahnstraße 2 
Langen, 12. April 1981 

In stiller Trauer: 
Edith Holstein geb. Hill 
Fritz Hill 
Inge Hill geb. Donner 
Udo Hoistein 
Anja Hiii 
und alle Angeliörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 16. April 1981, um 9.30 Uhr, auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Wir nehmen Abschied von unserem Chef 

Adam iHiii 

Die Angesteiiteri der Fa. iHiii 

Langen, im April 1981 

Unsere liebe Schulkameradin 

Susanne Schroth 
geb. Luley 

\ 
hat uns nach langer schwerer Kranl<heit für immer verlas- 
sen: 
Wir werden ihr ein ehrendes Andenken bewahren 

Die Schulkameradinnen und -kameraden 
des Jahrganges 1926/27 

Langen, im April 1981 

UT-FILMBÜHNE 

Fr. 16,18,20.30 Die Geschichte der O. 

Kein Pardon für seine Feinde — 

DIlll^C! I CC seiner stahl- 
DnUvt Ltt harten Todesfaust 

räumt er auf 

nSÜBSflriiSSB 

Sa 18.00, 20.30, So + iVIo 16.00, 18.00. 20.30 
KKL Di 16, 20: SLUiVI — ABSCHAUiVI 

iVII ■ Do 20.30 Ein neuer TAM-FILM 

LICHTBURG 1 . Zwei moderne Service-Kinos'.s in einem Haus LICHTBURG 2 

Der neueste SCiENCE-FICTION HIT 

Sa 18.15,20.30, So 16, 
 18.15, 20.30 Di-HVlia. 15 
EIN RIESENSPASS FÜR JUNG UND ALT 

Der FiimIdassiker- 

PAPILLON IST WIEDER DA! 

EinyMonn Mie ein Orkan 

am 

mcnuEEn 

pnnLuin 

!!!!!HEUTE MITNEHMEN; 

AUTOKINO 

Fr-h So 15.30, 18,20.30 Sa 18, 20.30 Mo 16,18, 20.15, OI-hMI 20.15 

Jyioj16jl0,18.15, 20.30 Di -i- i\/li auch 15.00 I Do 20.30 Einer flog über das Kuckucksnest 

GOLD-EI-LANDNUDELN (5 FRISCHE EIER P.KG!) UND 

Qraventmjch b. Neu-Isenburg 
iTelefon 0 61 02 / 55 00 

Freitag bis DonnerstagElne ganze Woche mit Walt Disney's 
täglich 21 Uhr Superkatzen! 

ARISTOCATS 
Diese quietschvergnügten Katzen 
haben Swing in ihren Tatzen. Sie lan- 
der^fröhlich Hit auf Hit — komm ins 
Autokino und swing mit! 
Ein echtes Vergnügen für groß 
und klein. 

  Breitwand-Farbfilm 
Donnerstag bis Oster- 
sonntag täglich 23.15 ENTFESSELTE BEGIERDE 

OK 04C€nM7 
Natürlich in den RÜBEZAHL 

DA-WIxhausen Im Einkaufszentrum 
TELEFON 0 61 50 / 8 25 99 

Au&er unserer reichhaltigen 
Speisekarte bieten wir 

3 •rl«s«n« OstermanOs an: 
1. Lammbraten 

mit Prinzessbohnen 
2. Rumpsteak „MIrabeau" 
3. Tournadoa 

(Rinder- u. Schweinefilets) 

^tivivivuK Su. 

GLOCKEN NUDEL-SOSSE!! - UNGLAUBLICH GUT! 

Badesaison Mai bis Oktober ' bis 26° Waaser- 
lemperatur • Hallenbider • herrlich« 

Ausflugaziele • 140 kn« markiert« 
H^tSj^j^^PI^B^yVandarwag« • 30 Tenniaplitz« • 

s;; und Reitmdolichk«it«n 

Dezente Clubatmosphäre ■ Charmante 
Hostessen • Exklusive, gepflegte Räumlich- 

keiten (600 qm) 
^ Geöffnet ab 14 Uhr, außer sonntags 

Neu-Isenburg b. Ffm., Ludwigstr. 44 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

Der leistungsstarke Elektro- 

Vertikutierer mit 

der Profi-Teclinik. 
UV-EK WOLF-Vertlkutler- 
Boy 
Schnell und mühelos wird jede 
Rasenfläche gründlich und 
wurzeltief von Filz, Moos und 
flachwachsenden Unkräuterrf * 
befreit: 
• Robuster 1100 Watt-Motor. 
• Vibrationsfreier Lauf und 

höchste Verschleißsicher- 
heit durch federnde Lage- 
rung der Spezialstahl- 
Messer. 

► Zweihand-Sicherheits- 
schaltung für sofortigen 
Motorstop beim 
Loslassendes Griffes. 

• Serienmäßig mit „Flick- 
Flack*"-Kabelführung. 
Art)eitsbreite 30 cm. 
. nur DM 398,— 

Geräte 
auch 

leihweise 

HEiiy/i+ 

GARTEN 

hat für Sie — und weiß wie! 

1. Feiertag von 10 — 12 Uhr geiJffnet 

Hauptgeschäft: 

6072 Dreleich/Drh. 

Solmische-Weiher-Straße 17 
Telefon (06103) 82161 

Rliale: 

6072 Dreieich/Spr. 
Dannstädter Straße 10 
Telefon (06103) 82161 

Gebrauchte Möbel spottbillig i «Aaud Monug FnNag 17-1U0 Uhr, ■wwitoQ 10-12 llv 1 

ALT gegen NEU! 
Hsimoigel-U mtau8cl)aktk>n 1981 
Leisten Sie sich aus unserem 
Riesenangebot aller Spitzenher- 
steiler eine NEUE — Ihre alte Or- 

gel nehmen wir In Zahlung I 

oiM;Kii-iiuyuL'r 
Ffm.-Esctwrshalmsr Landstr. 45 

Tslafon 0611 • 34 10 61 

Hier werde ich richtig 
beraten. Hier bin ich 

noch KUNDE. 

Mit uns 

I gut eini(iufen +sparen! I 

l^^-itasimr schon I 

IImmer der richtige Wegl 
für deutsche Teppiche, f 

I Orient-Teppiche, I 
Brüdcen, ' 

I Bettumrandungen, I 
Uufer, Teppichfliesen, I 

nur« B.m   

Sie schlieBen dicht und sparen Hsizkosten 
Sind leicht zu bedienen und zu pflegen 
Eine Anschaffung die sich lohnt 
Wir beraten Sie werfcstoffneutral 
Ausstellung auch samstags geöffnet. 

ISOLAR 
ct*«l 

H. Jüngling - Fenstertiau a 
Vefglasungen 
Raiffeisenstr. 24,6070 Längen, 06103/79443 

I 

I 

1 

Gobelins, PVC-Beiäge 
usw. usw. I 

in der Straße zum ■ 
Sprendlinger Bürgerhaus ■ 

Fichtestraße 13 
IMZ—das Dreieich- 

Teppichzentrum _ 
Tel.: O jSI 03 f e 76 01 m 

I ■ 

I 

Türen &Ralimen 

memelirstteicheii! 
Die PORTAS-Lösung: 
• innerhalb eines Tages schön wie neu 
• Passend zu Ihrer Hnrtchtung 
• PORTAS-Kunststoffe In vielen 

Holzdesslns und Unlfart^n 
• Preiswert und fachmannisch 
• Unverbindliche Beratung 

und Information 
Alleinverarbeiter für Großraum Frankfurt 
PORTAS Deutschland GmbH 

Tel.06074-21 11 

EBBELWOIFEST 1981 

vom 19. bis 22. Juni 1981 

Schberatu^ 
Rüsse'*'*® 

poRTM«ti 
Ständige Ausstellungen In Ffm., Weismiilierstr. 42 
+ Dietzenbach, Mo.-Fr. 8-18 -f Sa. 9-14 Uhr. Q 
POBTAS-Türen-Fachbetriebe uberal in Deutschtend und n vielen Landern Europas D 

VERANSTALTUNGEN IN DREIEICH 
Sonntag, 26. 4., 20.00 Uhr 
Burgkelier Dreieichenhain 

musikalische Kabinettstückchon aus den tollen Zwanzigern 
Tourneetheater „Das schiefe Podium" 

***•*•*• 
Montag, 27. 4., 20.00 Uhr 
Bürgerhaus Sprendlingen 

Aussteilungseröffnung mit Musik und Folklore 

Hinterglasbilder, Zeichnungen, 100 Grafiken 

Dienstag, 28. 4., 20.00 Uhr 

4o*KiHett/ 
Vorgruppe: „Headvoice" 

Samstag, 2. 5., und Montag, 4. 5., Jeweils 20.00 Uhr 
Burgkeller Dreieichenhain 

mit ihrer Revue 
ZWISCHEN ADAM UND ADENAUER 

Menschheitsgeschichte als Tingel-Tangel 
Informationen und Kartenbestellungen: Bürgerhaus-Theater- 

kasse Tel. 0 61 03 / 6 30 10 und bek. Vorverkaufsstellen 

Partner für dquerhafte Autofreude 

Autohaus Sollath 
Kurt-Schumacher-Ring 8 • 6073 Egelsbach • Tel. 0 61 03 / 48 82 

Mitsubishi 

Galant 

C21 

1600 GLX, 55 kW (75 PS). Viergang 
2000 GLS, 75 kW (102 PS). Fünfgang oder 
Automatic. 2300 GLX Turbo Diesel. 62 kW 
(84 PS), Fünfgang. ■MITSUBISHI 

PoMariMiff ilrtoimid» 

Das älteste Frankfurter Fachgeschäft für Orient-Teppiche macht 

RÄUMUNGSVERKAUF wegen Geschäftsverlegung. 
Nach Ablauf unseres Mietvertrages ziehen wir um in kleinere Räume am Kaiserplatz. Und so mußten wir uns entschließen 
unseren gesamten Bestand im Werte von mehreren Millionen Mark an bekannt hochwertigen und preisgünstigen 

ORIENT-TEPPICHEN 

sowie an Deutschen QualiUts-TeppIchen 

radikal zu reduzieren. 

Freie Besichtigung sonntags 12-20 Uhr (kein Verkauf) ^        ' 

aus Persien, Kaukasus, UdSSR, Afghanistan, China, 
Pakistan, Indien, Türkei 

SEIT 
1902 

ITEPPICHHAUS 

6 Frankfurt, Kaiserstraße 5a, Tel. 2821 64 

I 

: f 

■ ^ I V 

: I 
■ 

(■ 



Vereinsleben 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSQIlUPPE LANGEN 
VerelnttraffMi: jeden Mittwoch 
20.00 Uhr; Jugendgruppe: jeden 
Donnerstag 19.00 Uhr; Handaibel- 
ten: 14 tgl. Dienstag 14.30 Uhr; 
Kegeln: 14tgi. Freitag 20.00 Uhr, 

Karfreitag. 8.30 Uhr, 
Langen Bahnhof: Wanderung zur 
SchuckardsmUhle/Taunus. Ruck- 
sacl^verpflegung 

Oslermontag, 14.00 Uhr, 
Naturfreundehaus: Koberstadt- 
Wanderung 

Kleintier- 
zuchtverein 

' 1903 Langen e.V. 

Osterfeier, am 1. Osterfeiertag, 
19. April, nachmittags 14.30 Uhr 
für alle .kleine' und ,groBe' Kinder 

Der Osterhase 

SSG 
Fußballabteilung 

Jahreshauptversammlung am Don- 
nerstag, 23. 4., um 20 Uhr im Ju- 
gendraum des SSG-Clubhauses. 

TV-AHenkameradschaft 

Treffen Mittwoch, 22. April 81, um 
16.00 im Foyer der T.V.-Turnhalle 

Jahrgang 1902/03 
trifft sich am Mittwoch, 22. April, 
um 15.30 Uhr im Rebenstock 

Kaufgesuche 

Fahrrad mit Anhänger zu kaufen 
gesucht. 

Telefon 0 61 03 / 2 55 28 
Zuteilungsreifen Bausparvertrag 
zu kaufen gesucht. 

Telefon 0 661 46 / 73 13 

Stellenmarkt 

Suche für sofort ältere Frau mit 
einschlägiger Erfahrung als 
Köchln. Arbeltszeit nach Verein- 
barung. 

Telefon 0 61 03 / 2 62 30 

Verkäufe 

Gebrauchte Fnhrräder günstig zu 
verkaufen. 

Telefon 0 61 03/7 13 91 
Wegen Hobbyaufgabe zu verkau- 
fen 
Funkfernsteuerung 
„SiMPROP/SSIVI-CONTeST" 
5 Kanal mit 4 Servos und Akkus 
DM 490,— 

Telefon 0 61 03 / 2 52 26 
Ein Mofa fast neu, gut gepflegt 
preiswert zu verkaufen. 

Langen-Oberlinden, Stettiner 
Str. 1 ab 18 Uhr jeden Tag 

Knabenfahn-ad sehr gut erhalten, 
zu verkaufen. 

Telefon 0 61 03 / 2 35 45 

Verschiedenes 

„Lebensberatung • Lebenshille" 
Die Wahrheit aus Hand und Kar 
ten, Jahreshoroskopersteflung. 
Tel. 0 61 02/2 12 92 
Neue u. gebr. Markenklaviere ab 
DM 3500,—, Klavierstimmer B. Wer- 
ner, TeL 06 11 / 44 49 45. 

Reiselustig und sportbegeisterter 
Amerikaner, 24 Jahre, 1,80 m groß, 
sucht Junge Dame zwischen 20 u. 
28 Jahre. Zuschriften unter Post- 
fach 4281 — Rheln-Main-Air-Base 
AP0 090 57 

Wir verloben uns 

Sonja ^9^6/tget »« ^PMd (JUüßßeii 

Langen, den 18. April 1981 

Dresdner Straße 7 lmSinges26 

Für die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke anläßlich 
meines 

80. GEBURTSTAGES 
möchte ich auf diesem Wege allen Verwandten, Bekannten, 
Freunden und Nachbarn meinen herzlichsten Dank sagen. 

Besonders bedanke ich mich bei dem 1. FC Langen, dem Ge- 
sangverein ,,Frohsinn", den Schulkollegen des Jahrganges 
1900/01 und der Ev. Stadtkirchengemeinde Langen 

Langen, Obergasse 24 
Cti/tistopli ^iet^eß 

Zum 80, GEBURTSTAG am 16. April 1981 gratulieren wir unse- 
rem Vater 

Richard Buff 
recht herzlich. 

Qoii^iiied, oMo/ibe/tt, CkakQoHe 

im Birkenwäldchen 45 

Mehr 

Sicherheit 

für Kinder 

im Verkehr 
Dtl^u; lilu Wulil, 
klitt. AfiijüSlelltt.', hiurtkfuti: 

Meinung 

ist; Nach dem 

Aussteigen 

sollte man 

immer warten, 

bis der Bus ab- 

gefahren ist, 

bevor man die 

Straße über- 

quert - schon 

der Kinder^ — 

wegen. 

DAMEN- 
-Hüte, -Mützen, -Trauerhüte 

in großer Auswahl finden Sie bei 

Hertha Moden 
Wernerplatz 3, neben der Post 

6070 Langen, Telefon 7 10 58 

SCHWIiVIMENDE 

ESTRICHE 
Fachgerecht und preiswert 

Telefon 0 61 50 / 73 09 

Kamine 
Jadar Art 

werden von uns Isoliert. 
lfdm ab DM 80.— Kaminkopfrsparaturen, 
kostanlosa und 

unveiblndllche Beratung. 
Ernst W«b«r 

Maurermeister, Langen 
Telefon 0 61 02 f 5 21 09 

KFZ-Markt 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 
SCHNEIDER ^ 
Dorotheenstr. 8-10 

lANGHElNZ 

Gemälde 

Alte und neue 

Grafik 

LANGHEINZ 
SchulstraBe 10 

6100 Darmstadt 

CBX — Baujahr 1979, 25.000 km 
Telefon 0 61 03 / 2 85 06 
oder 4 26 00 

PREISWERTE — OPEL 
Jahreswagen von Werksangehöri- 
gen, Garantie, günstige Finanzie- 
rung 
DIE AUTO-ECKE Rüsselsheim- 
Haßloch, Telefon 0 Q1 42 / 5 59 73 
— Aulobahnabfahrt Rü.-Ost — 
Mo-Fr 9-18.00, Sa 9-15.00 Uhr 

Immobilien 

Sofort bebaubares Grundstück In 
Erzhauseri 
ruhige Ortsrandlage, 448 qm, Ind. 
Garagenplalz, 1-2gesch. Bauwel- 
se, Flachdach, GRZ 0,4-0,5 GFZ 
0,8, Vkprs. DM 161.280,— 

IMMOBILIEN 

6100 Darmstadt Rheinstraße 27 
Telefon (06151) 26936/37 

Älteres 1 Fam.-Haus, renovie- 
rungsbedürftig mit Garten, in Lan- 
gen sofort zu vermieten. 

Off.-Nr. 880 an die LZ 
Langen, Bahnhofsnahe. 2-ZI.- 
Wohnung, 60 qm. Gasheizung, 
Bad, Balkon, Keller, Garage an 
deutsches Ehepaar oder Frau 
mittleren Alters preiwert zu ver- 
mieten. 

Off.-Nr. 881 an die LZ 

Dringend: Wohnungen, Häuser, 
Grundstücke und ETW zu kau- 
fen oder zu mieten gesucht. 
Schuster Immobilien 
Telefon 0 61 06 / 7 17 10 

QUnstIge Gelegenheit in Langen 
1 Zl.-App. 31 qm 45.000,— DM 
2 ZI.-ETW 56 qm 80.000,- DM 
3 ZI.-ETW 85 qm 110.000,— DM 
MEINEN IMMOBILIEN 
3410 Northeim, WIeterstraße 1 
Tel. 0 55 51 / 79 45 

Eigentumswohnungen 
I in Dreieich/Offenthal 

X 3 ZW, 74 qm 
Ii X 4 ZW. 100 qm 
I In einem 3>Fam.>Haus, unverbaubare La 
I ge, DM 160.000.- u. DM 200.000.— 
I Garage DM 15.000,— 
I Homlviut oHQ. RDM, 
IwatldorlOei 05/710 55 

Hausmeisterehepaar 
haupt- oder nebenberuflich 

für Wohnanlage in Egelsbach gesucht. 

Bewerbungen schriftlich an: 
Hausverwaltung E. Rühle 
Am Kreuzacker 7 
6056 Heusenstamnn 2, 
Telefon 0 61 06/4817 

Welbl. Aushilfskräfte 
ab sofort für vormittags gesucht. 

Fa. OTTO DOLL 
Oorotheenstraße 1, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 22 58 

Wir Stellen ein: (Dauerstellung) 

Gas-Wasser-Installateure, Spengler 

Kundendienst-Monteure 
(Einarbeitung ist möglich) 
wir bieten Spitzenlohn (Wohnung) 

H. u. D. BECKER 
Tel. 7 36 09, Voitastr. 3,6070 Langen 

Korrektor 

für unsere Zeitung und Drucksachen gesucht. 

Beschjäftigung nach Vereinbarung. 

Gutes Deutsch und Selbständigkeit Ist Voraussetzung. 

lancfcncrÄ'tun0 

DRUCK UND VERLAG BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
6070 Langen/Hessen • Darmstädter Straße 26 ■ Tel. (061 03) 2 10 11 /12 

OFFENE KAMM 

AUSSTELLUNG • über 70 Kamine aufgebaut 
Sonderpreise inkl. MwSt. frei Baustelle 

Kamln-Bauaatz 
Lamoura 120 x 76 
Pial* 1490.* 

NEU: Kachalöfen 

Kamln-BauMtz 
Bandol ISO X TS 
Pril» 1790.- 

Kamln-Bauutz 
FlamlM« 12S X TS 
Pials 2240.- 

FauarungMintaU 
mltSmmQuBliaulM 
Qresa 60 585.- 
Qrte« 60 695.- 

Kamlnetan 
1380.- 
Tt X SS X 4S 

Warmluftkamine, die heizen, mit WarmerQckgewinnungsanlage. Warmwassereinsatz In jeden Kamin 
auch nachträglich ohne Umbau verwendbar ab 945,— DM. Alle Kamine entsprachan dan Dautschan 
Richtlinien, mit 5-mm-Gußhaube, massiven Elchenbalken, Sicherheitssturz und lO-cnvRQckwandlsolle- 
rung. Selbstbausatz t>e8tehend aus ca. 15—20 Einzelteilen. Stflndlg eine groBe Anzahl von Selt>8tbauadt- 
zen am Lager. Kamine Otjer 150 Modelle. Über 100 Ausstellungen im Bundesgebiet. Der weiteste Weg 

sich. 
skt mit Wepbeschreibung anlordern. Mo.-Fr. v. 9-18.30 Uhr. sam8taas9-l4 Uhr. 1. SamstiQ im Monat9-16Uhr 

i^ic'durl 6057 Otet/cnbach, f'.mi l »utn h Sti H 
It.'! 0 (>0 74 2 ^>U'3h • 'j/ UOht-M' Aiibsti'Horig tif • 

GmbH iihclet 
VertriobsKG (B459i • , 

Teppkhbeden supermai« 

Tel. 0 61 03/2101 

Ferien a. Nationalpark Bay. Waid 
Neuerbaute Pension, Idyll, gelegen, ruh. Südhanglage (870 
Mtr.) bietet z. Jeder Jahreszeit erholsamen Urlaub. Komf. rusti- 
kal ausgestattete Zimmer m. Balk. bzw. Terrasse, WC, Dusche 
u. Tel. Nebeneinrichtungen; gemotl. Aufenthaitsr. m. Video- 
TV, Sauna, Solarium, Tischtennis, Liegew. Grillpl. u. Tiefgara- 
ge. Pension „Zum i-iannes" Fam. Motz, Fuchsberg 155, 8391 
Mauth, Tel. 0 85 57 / 5 11 /5 12 

Zimmergroße Reste zu Schleudierpreisen 

z.B. 350 X 400 
W«lt«r« Sondaranaabota 
Roilenware 
400 u. 500 cm breit schon ab OM 

DMfOr..» 

6.50 

Varlagung u. Lieferung 
aller Bodenbeläge werden 

sofort preisgünstig 
ausgeführt. 

Teppicht)oden GmbH 

Dreielch-Sprendlingen, Robert-Boech-Str. 32, 
Wertkauf, auf dem Gelinde der Ft. Heethklt TeL: (0 61 03) 
3 20 35, lenger Semtteg bie 18 Uhr, Se. 3^0—14^)0 Uhr, Mon- 
tag bla FreHag 3.30—13.30 Uhr durchgetiend. 
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Irische Musik 
von Liebe und Leben 
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Stadtmeisterschaft für 
„NIcht-Verelns-KIcker" 

Frühjahrsprüfung für Hunde 

Sonntag ohne Auto 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 
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Ein Erweiterungsbau für Langzeitkranke 

Erste Überlegrungen für ein neues Modell im Krankenhauswesen 

Das im Juli 1968 eröffnete Dreieich-Krankenhaus erhielt vom damaligen Sozialminister Dr. Horst 
Sclimidt die Auszeicimung „Erste Hessenklinik". Die Urkunde im Foyer der Klinik ist bereits et- 
was vergilbt. Das Krankenhaus in Langen hat in den letzten Jahren aufgrund der hohen Qualifika- 
tion seiner Ärzte und dem Niveau der pflegerischen Betreuung einen ausgezeichneten Ruf gewon- 
nen. Nun steht wieder ein Projekt mit Modellcharakter an. Es ist daran gedacht, die 405-Betten- 
Klinik durch einen Anbau zu erweitem, in dem Langzeitkranke untergebracht werden sollen. Im 
zweiten und letzten Teil des LZ-Gespr^hs mit Verwaltungsdirektor Erich Leonhardt und seinem 
Vertreter Jürgen Groschke geht es aber auch um die Höhe des Pflegesatzes und den Etat des Kran- 
kenhauses, der sich in diesem Jahr auf rund 33 Millionen Mark beläuft. 

ist der Etat des Dreieich- LZ: Wie hoch 
Krankenhauses? 

Groschke: Für 1981 haben wir rund 33 Millio- 
nen Mark an Betriebskosten' veranschlagt. Auf 
die Personalkosten entfallen mit 21,6 Millionen 
Mark rund zwei Drittel. Für Lebensmittel geben 
wir etwa 1,2 Millionen Mark aus. Der medizini- 
sche Bedarf, das heißt also Arzneimittel, Ver- 
bandsstoffe, Desinfektionsmaterial, Herz- 
schrittmacher, Prothesen, Röntgenbedarf und 
anderes, schlagen mit rund 5,1 Millionen Mark 
zu Buch. Die Energiekosten sind auf eine Millio- 
nen Mark veranschlagt. Der Wirtschaftsbedarf 
(Wäsche, Reinigung, Haushaltsverbrauchsmittel 
und Wartung) beläuft sich auf 1,7 Millionen 
Mark. Die Verwaltung erfordert etwa 470 000 
Mark. 

LZ: Arbeiten Sie eigentlich auch mit dem Ge- 
nossen Computer? 

Leonhardt: Der Computer ist bei uns gar nicht 
mehr wegzudenken, wenn man berücksichtigt, 
wie transparent die Arbeit im Krankenhaus sein 
muß. Wir sind verpflichtet, nach kaufmänni- 
schen Gesichtspunkten zu verbuchen. Wir haben 
die Auflage, eine Kosten- und Leistungsrech- 
nung zu erstellen, die dem Außenstehenden, den 
Kostenträgem und auch dem eigenen Kranken- 
hausträger die Gewißheit ergibt, wo Leistungen 
erbracht werden und wieviel sie im einzelnen 
kosten. Das ist eine Arbeit, die eine Fülle von 
Aufgaben noch nach sich zieh\, die allerdings 
nicht von heute auf morgen zu bewältigen sind. 
Deim eine lückenlose Transparenz in einem 
Krankenhaus herzustellen, erfordert natürlich 
auch von denen, die sie zu erbringen haben, eine 
Unmasse an Arbeit. Sie darf ja nicht Selbst- 
zweck werden. Wir wollen ja für die Patienten 
dasein. 

LZ: Das heißt also, daß auch die Abrechnung 
mit den Kassen und die Rechnungsstellung an 
PrivatpatientenüberdieelektronischeDatenver- 
arbeitung erfolgen. 

Leonhardt: So ist es. 
LZ: Werden in der EDV auch Kranken- 

Geschichten festgehalten? 
Groschke: Noch nicht. In fernerer Zukunft ist 

das geplant. Dies ist im Moment technisch noch 
nicht lösbar. Auf der anderen Seite darf man 
auch nicht vergessen, daß rund 8 400 Patienten 
im Jahr auch verwaltet werden müssen. Insofern 
lohnt sich der Einsatz eines Computers. 

LZ: Pardon, wir hatten Sie vorhin bei der Auf- 
gliederung des Krankenhaus-Etats unterbro- 
chen. Fehlt noch etwas? 

Groschke: Die Instandhaltung und Instandset- 
zung mit rund einer halben Million Mark. Hier 
geht es um die Erhaltung des Gebäudes. 

LZ: Aus diesem Poste7i nehmen Sie wohl auch 
die Mittel, um die Zugluft in den Krankemim- 
mem abzustellen? 

I.<eonhardt: Nicht ganz. Wir dürfen hier die Re- 
paratur der medizinisch-technischen Geräte 
iiicht vergessen, die einen Wert von rund 7,5 Mil- 
lionen Mark repräsentieren. Das ist ein gewalti- 
ger Betrag, wenn man bedenkt, daß das Kran- 
kenhaus ohne den Wohnbereich rund 40 Millio- 
nen Mark gekostet hat. Das war damals ein un- 
wahrscheinlich günstiger Preis. 

LZ: Wenn das Dreieich-Krankenhaus heute 
noch einmal gebaut werden müßte, was würde 
man anders machen? 

Leonhardt: Im Grunde genommen gar nicht so 
viel. Was man ändern könnte, hängt im wesentli- 
chen davon ab, welche Ansprüche gestellt wer- 
den und was der einzelne erwartet. Es gibt Pa- 
tienten, die kommen hier ins Krankenhaus, sind 
liegend-krank imd detmoch nicht so krank, daß 
sie nicht die Ansprüche stellen wie in einem 
Vier-Steme-Hotel an der Costa Brava. Sie ver- 

gleichen den Hotelpreis mit dem Pflegesatz. Das 
ist natürlich Unsirm. 

In einem Krankenhaus gibt es so viele Kompro- 
nenten, aus denen sich der Pflegesatz zusammen- 
setzt, daß ein Vergleich mit einem Hotel absurd 
ist. Da sind zunächst einmal die hohen Kosten 

für die Pflege, für die medizinische Technik, 
kurz gesagt für alles das, was zur Versorgung in- 
nerhalb der Solidargemeinschaft der Patienten 
erforderlich ist, ob sie nun Schwerstkranke, 
schwer krank oder weniger aufwendiger er- 
krankt sind. Mit dem voll pauschalierten Pflege- 
satz werden ja auch die hohen Aufwendungen in- 
nerhalb einer Intensivstation bestritten. Da fal- 
len sehr hohe Arzneikosten an. Es gibt auch Fäl- 
le mit einer außerordentlich hohen personellen 
Beanspruchung, wenn in Jeder Schicht praktisch 
eine Pflegekraft für einen Patienten erforderlich 
ist. Dagegen ist die Operation eines Leisten- 
bruchs oder eines Blinddarms oder ein Bein- 
bruch unkompliziert. Der pauschalierte Pflege- 
satz deckt das alles ab. (Fortsetzung Seite 2) 

Fußballprominenz kickt 

für Behinderte 

Am kommenden Freitag, dem 24. April, 
wird um 18.15 Uhr auf dem Sportplatz im 
SSG-Freizeit-Center ein Fußballspiel ange- 
pfiffen das in zweierlei Hinsicht Beachtung 
verdient. Es stehen sich eine Auswahl des 
Darmstädter Schaustellerverbandes und eine 
Auswahl ehemaliger Fußballprominenz ge- 
genüber. Sie wollen dem Publikum ein schö- 
nes Spiel zeigen, bei dem die Verbissenheit 
der Punktekämpfe fehlt, und es nur auf die 
Demonstration von Fußballkönnen an- 
kommt. 

Freilich wird sich jede Mannschaft freuen, 
wenn sie gewinnt, aber der eigentliche Ge- 
winner dieses Spieles sollen behinderte Kin- 
der sein. Wie hoch diese gewinnen, hängt al- 
lein vom Publikum ab, das die gute Absicht 
durch zahlreichen Besuch belohnen sollte. 
Der Erlös aus dieser Veranstaltung kommt 
dem Förderkreis der Janusz-Korczak-Schule 
zugut. 

In der Prominentenauswahl stehen be- 
kannte Spieler vorwiegend der Frankfurt/- 
Offenbacher Vereine, die teils sogar in der 

Nationalmannschaft gespielt haben. Hier die 
Aufstellung: Otmar Groh (Kickers Offen- 
bach), Friedel Lutz (Eintracht Frankfurt und 
12 mal in der Nationalmannschaft), Lothar 
Schämer (Eintracht), Wolfgang Solz (Ein- 
tracht und Nationalmannschaft), Richard 
Wild (Bayern München), Oskar Lötz (Ein- 
tracht und Offenbacher Kickers), Dieter Stin- 
ka (Eintracht und B-Nationalmannschaft), 
Siggi Gast (Kickers Offenbach), Peter Schul- 
ze, Akolf Zimmermann (25 mal Hessenaus- 
wahlspieler), Manfred Erber (Kickers), Horst 
Trimhold (FSV Frankfurt und National- 
mannschaft), sowie Hermann Nuber (Kickers 
Offenbach und B-Nationalmannschaft). 

Bei der Schaustellerauswahl wirken unter 
anderem mit D. Kalischewsky (Darmstadt 
98), Wolfgang Jung (Germania Wiesbaden) — 
beide sind Hessenauswahlspieler, Hans Krä- 
mer und Hartmut Stellwag (beide vom Lan- 
desligisten FC Erbach) sowie die vier Brüder 
Hausmann, die bei der SSG Langen, beim FC 
Langen und bei Rotweiß Walldorf zu Hause 
sind. 

Flächenbrand 
am Buchschlagrer Wald 

Etwa 10 bis 12.000 Quadratmeter groß war die 
Fläche, die am Gründonnerstag gegen 15 Uhr 
zwischen Langen und Buchschlag brannte. Es 
handelte sich um ein Bodenfeuer, das durch star- 
ken Wind sich rasch ausbreiten konnte. Da der 
Bereich innerhalb eines Hochwaldes lag und die 
Feuerwehren in kürzester Zeit mit den Löschar- 
beiten begannen, hielt sich der Schaden in Gren- 
zen. 

Die Wehren von Lsingen, Dreieich u. Egelsbach 
waren im Einsatz und führten in ihren Tank- 

' löschfahrzeugen ausreichend Wasser mit, um ef- 
fektvoll dem Feuer zu Leib rücken zu können. 
Immerhin dauerte es — bedingt durch die Weit- 
läufigkeit des Brandherdes — drei Stunden, ehe 
die Feuerwehren wieder abrücken konnten. 

Ansonsten — so war zu hören — habe die Feu- 
erwehr ruhige Osterfeiertage verbracht. Es sei 
zu keinen nennenswerten Vorfällen gekommen. 

Umlandverband 
konstituiert sich 

Entsprechend den Bestimmungen des Gesetzes 
über den Umlandverband Frankfurt (UVF) hat 
Verbandsdirektor Hermann-Josef Kreling für 
Dienstag, den 5. Mai um 16 Uhr zur konstituie- 
renden Sitzung des Vertaandstages in den Plenar- 
saal der Stadt Frankfurt (Rathaus-Römer) einge- 
laden. Laut UVF-Gesetz tritt der Verbandstag 
binnen zwei Monaten nach der Kommunalwahl 
zum ersten Mal zusammen, während Gemeinde- 
vertretungen binnen eines Monates einberufen 
werden müssen. Aufgrund der Regelung im 
UVF-Gesetz benötigt der Umlandverband keine 
Genehmigung des Hessischen Ministers des In- 
nern, um erst sechs Wochen nach der Kommunal- 
wahl die erste Verbandstagssitzung abhalten zu 
können. 

Auf der Tagesordnung der ersten Sitzung des 
105 Mitglieder zählenden Parlamentes stehen 
unter anderem die Wahl des Vorsitzenden des 
Verbandstages und der ehrenamtlichen Mitglie- 
der des Verbandsausschusses. Außerdem sind 
erstmals die sieben UVF-Mitglieder der regiona- 
len Planungsversammlung beim Regierungsprä- 
sidenten in Darmstadt zu wählen. 

In zwei Wochen beginnt die Badesaison 

Nichtschwimmerbereich im Waldsee vergrößert 
Nach dem ungewöhnlich langen Winter ist mit 

Macht der Frühling eingezogen, und nicht weni- 
ge dachten bei der sommerlichen Hitze vor den 
Osterfeiertagen bereits an Sonnenbaden und ei- 
nen Sprung ins kühle N^. Inzwischen haben die 
kühleren Teiriperaturen die Badekleidung wie- 
der etwas verdrängt und nach warmen Pullis, 
Schals und Handschuhen greifen lassen. Den- 
noch: die Badesaison steht vor der Tür, und das 
Strandbad „Langener Waldsee" öffnet am Frei- 
tag, dem 1. Mai seine Pforten. Das Schwinmista- 
dion an der Teichstraße folgt 14 Tage später, am 
Freitag, dem 15. Mai, alter Gewohnheit gemäß. 
Man hofft, daß bis dahin auch das Wetter mit- 
spielen wird. 

Wie alljährlich wurden in beiden Freibädern 
umfangreiche Renovierungs- und Überholungs- 
arbeiten durchgeführt, die vor Saisonbegitm 
unumgänglich sind. Im Haushaltsplan steht 
hierfür eine Gesamtbetrag von rund 25.0(X) Mark 
zur Verfügung. 

Erfreulicherweise hat sich mittlerweile der 
Wasserspiegel des Langener Waldsees infolge 
der vielen Niederschläge erheblich gehoben; er 
liegt nutunehr etwa 1,50 Meter über dem Stand 
von 1979. Am Strandbad profitieren davon yor 
allem die Nichtschwimmer: der für sie freigege- 
bene Wasserbereich ist wesentlich umfangrei- 
cher geworden. 

Wie bereits in den vergangenen Jahren werden 
auch in dieser Sonunersaison die DRIX? bzw. ein 
Bewachungsuntemehmen im gesamten Strand- 
badareal sowie im Bereich des Zeltplatzes täg- 
lich von 20 bis 7 Uhr für Ruhe und Ordnung sor- 
gen. Die nächtliche Überwachung beginnt be- 

reits am Eröffnungtag, dem 1. Mai, da dann be- 
reits zahlreiche Zelte aufgeschlagen sind. Der 
Wachmarm, der von einem Hund begleitet und 
mit einem Funkgerät ausgerüstet ist, kontrol- 
liert den gesamten Bereich des Strandbades und 
hat dafür zu sorgen, daß Zelter nicht über das üb- 
liche Maß hinaus in ihrer Ruhe gestört werden. 
In Notfällen wird er die Öffnung und Schließung 
der Einfahrtstore, die im allgemeinen nach 
Beendigung der Badezeit, d.h. um 20.30 Uhr ge- 
schlossen werden, übernehmen. Nach dieser Zeit 
haben dann nur noch Zelter die Möglichkeit, das 
Strandbadgelände zu befahren. 

Eine weitere Sicherheitsmaßnahme wurde 
ebenfalls beibehalten: Surfbretter, Faltboote, 

Boote mit Besegelung sowie Schlauchboote dür- 
fen den mit Leinen markierten Wasserbereich 
des Strandbades nicht befahren. 

Die Eintrittsgebühren für die Freibäder sowie 
auch für das Hallenbad sind unverändert geblie- 
ben. Erwachsene zahlen für den Einzeleintritt 2 
Mark, begünstigte Personen die Hälfte (*). Nach 
Beendigung des Badedauerkartenvorverkaufs 
müssen für die Zweibäder- bzw. Dreibäderkarte 
höhere Gebühren bezahlt werden. (Wir berichte- 
ten darüber). Wer also noch Geld sparen will — 
und die Rabatte für Langener Bürger im Vorver- 
kauf sind erheblich — der sollte vor dem 30. 
April an der Kasse des Hallenbades Gebrauch 
machen. 

OEine Zehnerkarte für Erwachsene kostet 16 
Mark, für Begünstigte 8 Mark. 

Gedichtwettbewerb 

zum Muttertag 

Zu einem Gedicht-Wettbewerb lädt die CDU- 
Frauenvereinigung Langen alle Kinder und Ju- 
gendlichen ein. Es sollte ein kurzes Gedicht von 
zwei oder drei Strophen sein, in dem der Mutter 
Dank und Anerkeimung für ein Jahr der Sorge 
und Zuwendung gesagt wird. 

Mit dieser Aktion wollen die Christdemokra- 
tinnen anregen, wieder einmal nachzudenken 
über die Stellung der Mutter auch in unserer mo- 
dernen Welt und diese Gedanken auf Papier zu- 
bringen. 

Teilnahmeberechtigt sind Kinder und Jugend- 

liche bis zum vollendeten 15. Lebensjahr. Ein- 
sendungen mit Altersangabe werden erbeten an 
den Briefkasten der CDU-Frauenvereinigung, 
Altes Rathaus, Wilhelm-Leuschner-Platz, Lan- 
gen. Einsendeschluß ist Montag, der 4. Mai. 

Als 1. Preis winkt ein Jugendfahrrad, wäh- 
rend für neun weitere Gedichte Sachspenden 
ausgesetzt sind. Außerdem wird das prämiierte 
Gedicht zum Muttertag in der Presse veröffent- 
licht. Die Jury setzt sich zusammen aus einer Päd- 
agogin und Mitgliedern der CDU-Frauenvei^ 
einigimg. 
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Wickes-Baumarkt 

Ihr Selbermacher-Supermarkt 

. '''^*^*■9 für 

" ■wiWrOT Selbermacher 

Breitprofilbrffler 

nord. Kiefer, astig 
143 X 10,5 mm, 
verschiedene Längen, 
für Decken und Wände 

-143mm- 

jm 

Massivholz-Wohnreqal] ^is|^'Rasenmäher 
lasierfähig, 

*" —^ freistehend, stabil, 
mit 5 Böden 

Grundelement la? x 90 x ao cm 

E 38 S, 600 Watt 
38 cm SctuimbreH« 

der 
„Sonntags-K/läher", 

da extrem leise! 

Palisaden 
ei^em lange Lebensdauer, 0 ca. 10 cm 

100 cm lang 6.25 
125 cm lang 
150 cm lang 

75 cm 

Keramik-WaSCh- 

backen 

-"0050 

7.75 
8.95 

58 cm breit 
45 cm tief welB 

Einloch-Waschtisch- 
Batterie 'Ii" mit Schwenkauslauf undKettenöse 

Scherz 
Wegen unausrottbaren 

kindlichen Spieltriebs des 
Ehegatten wurde in AU 
bany/Kanada eine Ehe ge- 
schieden. In der Urteils- 
begründung heißt es: „Es 
ist Frau Judith Rüssel 
nicht zuzumuten, daß ihr 
Gatte sie täglich mit Kis- 
sen, Gummitieren und 
Bauklötzen bewirft, auch 
wenn es sich dabei stets 
nur um einen Scherz han- 
delt." 

Amtlicher Auftrag 
„Tätigkeit in amtlichem 

Auftrag!" sdirieb ein Auto- 
fahrer, der seinen Wagen 
verkehrswidrig vor einer Be- 
hörde in Rom geparkt hatte. 
Als er nach einiger Zeit zu- 
rüdckam, fand er eine gebüh- 
renpfliditige Verwarnung vor, 
auf der der Zusatz ange- 
bradit war; „Ebenfalls Tä- 
tigkeit in amtlichem Auf- 
trag!" 

Schimmel schwächt Immunabwehr 
Es läßt sich gar nicht ver- 

meiden, daß an Lebensmit- 
teln auch bei Lagerung im 
Kühlschrank hin und wieder 
Schimmel auftritt. Und 
außerhalb des Kühlschrankes 
ist die Gefahr der Schimmel-: 
bildung natürlich noch um 
ein Vielfaches größer. Vor al- 
lem am Brot tritt recht häu- 
fig Schimmel auf. Das liegt 
aber oft nicht daran, daß die 
Hausfrau das Brot zu lange 
aufbewahrt, sondern schlicht 
und einfach auch an der Tat- 
sache, daß man dem abge- 
packten Brot in den Geschäf- 
ten nicht so ohne weiteres 
ansieht, wie lange es schon 
in den Regalen liegt. Beim 
Kauf noch einwandfrei, kann 
es wenige Stunden später 
schon die ersten Schimmel- 
flecken zeigen. Und dann darf 
es nicht mehr verzehrt wer- 
den. Viele Hausfrauen mei- 
nen vielleicht: „Ach, das biß- 
chen Schimmel!" 

Nodi so eindringlich vor- 
gebrachte Warnungen, auch 
zum Teil verschimmelte Le- 
bensmittel insgesamt wegzu- 
werfen, haben nicht errei- 
chen können, daß dies allge- 
mein befolgt wird. Man kann 
sich nicht vorstellen, daß tat- 
sächlich schon winzige, ge- 
schmacklich nicht wahrnehm- 
bare Anteile des Giftstoffes 
Aflatoxin, den die Schimmel- 
pilze produzieren und der 

sich schnell in den Lebens- 
mitteln weiter verbreitet, zu 
so schweren Naäiwxrkungen 
führen kann, daß man die 
anerzogene Sparsamkeit auf- 
geben müßte. 

Jetzt wurde an der Uni- 
versity of Iowa Hospitals in 
den USA durch epidemiolo- 
gische Studien nachgewiesen, 
daß Aflatoxin die Immunab- 
wehr des Menschen schwädit. 
Das zeigte sich besonders an 
der großen Anfälligkeit ge- 

Unser 

Hausarzt 

genüber dem Erreger der 
Hepatitis B. 

Vielleicht wird diese Tat- 
sache doch so manchen Zweif- 
ler beeindrucken, denn die 
Bedeutung eines gut funktio- 
nierenden Immunsystems ist 
inzwischen nicht mehr nur 
Wissensgut von einigen Spe- 
zialisten. Es muß ja nicht nur 
eine Leberentzündung sein, 
die jnan «ich zuziehen kann, 
es wartet eine Unzahl von 
Krankheitserregern, die kaum 
durch Medikamente zu be- 
herrschen sind, nur darauf, 
daß ihnen ein ges<^wädites 
Immunsystem den Angriff 
auf den Körper erleichtert. 

Dr. med. Hans Fraunberger 

Ein Sonntag' ohne Auto 
Der 27. September wurde zum ,,autofreien 

Sonntag 1981" erklärt. Im Einvernehmen mit 
dem Bundesminister des Innern, der Umweltmi- 
nisterkonferenz der Länder sowie dem Bundes- 
umweltamt bereiten die Umwelt- und Natur- 
schutzverbände Empfehlungen für ein Rahmen- 
programm zur Gestaltung dieses autofreien 
Sonntags vor. 

Der autofreie Sonntag wurde im Jahre 1980 
zum ersten Mal durchgeführt. Auch die Stadt 
Langen hatte ihr Möglichstes dazu beigetragen, 
um die vielfältigen Bemühungen der Vereine 
und sonstigen Institutionen zur Ausgestaltung 
dieses Sonntags weitgehend zu unterstützen. Die 
dargebotenen Veranstaltungen waren alle — und 
dazu trug sicher auch das schöne Wetter wesent- 
lich bei — relativ gut besucht. Allerdings sollte 
nicht verschwiegen werden, daß trotz dieses 
vielseitigen ..Ohne-Auto-Freizeit-Angebots", 
das nicht nur in Langen, sondern im ganzen Bun- 
desgebiet von einigen Idealisten zusammenge- 
stellt worden war, kaum weniger Autos auf un- 
seren Straßen festgestellt wurden. 

Gebetsabend 
Am Donnerstag, dem 23. April ab 19.30 Uhr, 

veranstaltet die Bahä'i-Gemeinde Langen im 
Clubraum II der Stadthalle einen öffentlichen 
Gebetsabend unter dem Thema: „Die Erde ist 
nur eine Heimat und alle Menschen sind ihre 
Bürger — Einheit der Menschheit". 

aUen, die in dieser Woche 
(| Geburtstag haben. I» 

Besonders herzlich denen. !! 
J! die älter als 75 Jahre sind, J! 

£an^ener Haltung 
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Abbestellungen können nur schrtftllch bis zum 15. vor 
Quartalsende beim Verlag erfolgen. Bei NIchtllefenjng 
Infolge höherer Gewalt oder Infolge von Störungen des 
Albeltsfriedens bestehen keine Ansprtlche gegen den Vertag. 

Anzeigenpreise nach Preisliste 13. 
Bezugspreis: monatlich 4,20 DM 030 DM Trägertohn fln 
diesem Preis sind 0,28 DM Mehrwertsteuer enttialten). 
Im Postbezug 4,30 DM monatlich + ZustellgebOhr. Einzel- 

preis: dienstags 0,45 DM, freitags 0,65 DM. 

Ein Erweiterungsbau für Langzeitkranke 

(Fortsetzung von Seite 1) 

LZ; Die Kosten im Gesundheitswesen sind seit 
einigen Jahren ein Schwerpunkt der öffentli- 
chen Diskussion. Welchen Pßegesatz verrechnet 
das Dreieich-Krankenhäus zur Zeit? 

Leonhardt: Heute beträgt der Pflegesatz nach 
der Vorweg-Anhebung ab 1. Januar 1981 genau 
207,73 DM. Er belief sich vor einem .lahr auf 
195,86 DM. Der endgültige Pflegesatz wird in 
diesem Jahr rund 214 DM betragen. 

LZ: Wo liegt mit diesem Satz das Dreieich- 
Krankenhaus im Vergleich mit anderen Kran- 
kenhäusern im Rhein-Main-Gebiet? 

Leonhardt; Auf einem Mittelplatz. Ein Ver- 
gleich zwischen Krankenhäusern ist recht 
schwierig, weil der Pflegesatz von der durch- 
schnittlichen Verweildauer und von dem Auf- 
wand, der innerhalb eines Krankenhauses für 
den Patienten getrieben werden muß, abhängig 
ist. Las.'ien Sie mich dennoch einige Beispiele ■ 
nennen: Das Stadtkrankenhaus Hanau nimmt 
derzeit rund 241 DM, das Stadtkrankenhaus Of- 
fenbach 264 DM, Frankfurt-Höchst 268 DM. In 
den Frankfurter Universitätskliniken sind es 
279 DM. In Frankfurt sind die Pflegesätze im 
Katharinen und im St. Marienkrankenhaus mit 
183 und 185 DM niedriger als im Dreieich- 
Krankenhaus. Allerdings darf man dabei nicht 
vergessen, daß dort der Personalaufwand — den 
Pflegedienst verrichten weitgehend Ordens- 
schwestern — zwangsläufig niedriger liegt. Wir 
bezahlen hier nach dem Bundesangestelltenta- 
rif. 

LZ; Wie hoch ist der Aufwand des Dreieich- 
Krankenhaus für eine Kraft im Pflegedienst 
pro Jahr? 

Groschke; Er belief sich im letzten Jahr ein- 
schließlich der Sozialabgaben und so weiter auf 
37 564 DM. 

Leonhardt: Aber lassen Sie mich bitte hier 
noch einige andere Pflegesätze aus unserem 
Raum nennen. Der Pflegesatz beläuft sich im 
Kreiskrankenhaus Bad Soden, das in der Größe 
mit uns vergleichbr ist, auf 227 DM, in Gelnhau- 
sen auf 228 DM, im Kreiskrankenhaus Bad Hom- 
burg auf 220 DM und so weiter. 

Sanitärzellen für 

Krankenzimmer 
LZ; Der Krankenhaus-Dezernent des Kreises 

Offenbach, Erster Kreisbeigeordneter Alfons 
Faust, hat vor kurzem angedeutet, daß Erweite- 
rungsinvestitionen am Dreieich-Krankenhaus 
beantragt sind. Um was handelt es sich dabei? 

Leonhardt: Der eine Gedanke einer Erweite- 
rung besteht darin, die unbedingt notwendigen 
Besucherzimmer und eventuell auch moderne 

sanitären Einrichtungen (Schaffung von Sanitär- 
zellen) zu schaffen. Dies wäre allerdings recht 
teuer, weil dies einen immensen Umbau im 
Haus erforderlich machen würde. So wünschens- 
wert auch diese Vorstellungen sind, wir können 
nicht davon ausgehen, die dafür erforderlichen 
Mittel in nächster Zeit zu bekommen. 

LZ: Worum geht es konkret? 
Leonhardt; Für die Erweiterung der Intensiv- 

station, für die Themiographie in der Gynäkolo- 
gie, für Ultraschalluntersuchungen ebenfalls in 
der Geburtshilfe und für anderen hohen appera- 
tiven Aufwand mußten wir Besucherzimmer op- 
fern, um die für die ärztliche Versorgung der Pa- 
tienten optimalen Einrichtungen zu schaffen. 
Darunter leidet die Kommunikation der Patien- 
ten mit ihren Verwandten und Bekannten. Dar- 
an dachte zunächst Herr Faust, daran denken 
auch unsere Krankenhausorgane. Gleichzeitig 
wollen wir mit einer solchen Baumaßnahme 
auch Sanitärzellen einrichten, um berechtigten 
Ansprüchen der Patienten nachzukommen. 

LZ; Soll jedem Krankenzimmer eine Dusche 
zugeordnet werden? 

Leonhardt: Für jeweils zwei Zimmer soll eine 
Dusche mit Toilette entstehen. Das ist der eine 
Gedanke. 

Femer wird beabsichtigt, das Krankenhaus 
um einen Trakt zu erweitem, der für Langzeit- 
kranke bestimmt ist, um damit vielleicht auch 
der Forderung nach einem gestuften Pflegesatz 
entgegenzukommen. Der Pflegesatz müßte für 
diese Patienten niedriger sein wie für Akut- 
Kranke. Hier befinden sich wie in jedem ande- 
ren Krankenhaus auch Kranke, deren Verweil- 
dauer recht lang ist. Die Vorstellung ist, in einen 
Anbau solche Patienten innerhalb des Hauses zu 
verlegen, ob es sich dabei um geriatrische Fälle 
handelt oder um jüngere Patienten, die längere 
Zeit im Krankenhaus verbringen müssen. Auf 
keinen Fall wollen wir diesen Patienten den Ein- 
druck geben, sie würden einfach abgeschoben, 
um irgendwo anders weiterbehandelt zu wer- 
den. 

LZ: An wie viele Betten ist dabei gedacht? Was 
würde ein solches Projekt in etwa kosten? 

Leonhardt; Die Untersuchungen darüber sind 
noch im Gange. Wir sind dabei, statistisches Ma- 
terial auszuwerten, um wie viele Patienten die- 
ser Art es sich handelt. Es wäre da vielleicht an 
eine Größenordnung von 60 Betten zu denken. 
Aber auf diese Zahl kann ich mich in keinem 
Fall festlegen. 

LZ; Was würden diese Modemisierungs- und 
Erweiterungsprojekte schätzungsweise kosten? 

Leonhardt: Da nach der Faustregel ein Kran- 
kenhausbett heute 200 000 Mark kostet, jedoch 
in unserem Hause im Fall einer Ergänzung die 
Kosten nur halb so hoch wären, ist der Betrag 
annäherungsweise leicht zu schätzen. Die techni- 
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sehen Zentraleinrichtungen sind ja vorhanden, 
angefangen von der Küche. 

LZ: Es würde sich aber immerhin um rund 6 
Millionen Mark handeln. 

Leonhardt: Mindestens! 
LZ; Wann sehen Sie eine Möglichkeit, dieses 

Projekt zu realisieren? 
Leonhardt: Das Projekt muß erst gut durch- 

dacht werden. Es muß mit dem Hessischen So- 
zialminister besprochen und von den politischen 
Gremien des Krankenhausträgers entschieden 
werden. Ich kann nur sagen, was gedacht wurde. 
Zunächst ist jetzt der Kreisausschuß dran. Unser 
Vorhaben hätte immerhin Modellcharakter. 

LZ: Wir hätten hier auch gerne den neuen Arzt- 
lichen Direktor. Herrn Dr. Klaus Köhler, ge- 
sprochen. der diese Aufgabe seit dem 1. April 
wahrnimmt. Aber offensichtlich herrscht unmit- 
telbar vor den Feiertagen Hochbetrieb im OP. 

Leonhardt; Wir haben nicht nur im OP-Bereich 
sehr viel zu tun. Im Augenblick ist Herr Dr. Köh- 
ler in der Hygiene-Kommission und erwartet 
meine Teilnahme. Ich muß mich jetzt doch recht 
schnell verabschieden. 

LZ: Herzlichen Dank, Herr Leonhardt, daß Sie 
sich die Zeit genommen haben. Dank gilt aber 
auch Ihnen. Herr Groschke. daß Sie so freund- 
lich assistiert und Zahlen bereitgehalten haben. 
Wir hoffen, recht bald das Gespräch mit der ärzt- 
lichen Leitung aufnehmen zu können. 

Jubiläum bei Monza 

Am 16.4.1981 konnte bei der Firma MONZA 
GmbH & Co in der Pittlerstraße ein weiterer 
Mitarbeiter sein 25jähriges Betriebsjubiläum 
feiern. Dem Schreiner Josef Jarausch wurden 
zahlreiche Ehrungen zuteil. Der geschäftsführen- 
de Gesellschafter Emst Leue würdigte in einer 
kleinen Feierstunde die treue Mitarbeit des Ju- 
bilars und händigte ihm eine Urkunde, einen 
Geldbetrag und ein wertbeständiges Erinne- 
rungsgeschenk aus. 

Gleichzeitig wurde den Mitarbeitern Maria 
Senile Canosa und Rudolf Greb zu ihrer 
10jährigen Betriebszugehörigkeit gratuliert. 
Den Glückwünschen schlössen sich der 
Betriebsrats-Vorsitzende Dieter Misterek sowie 
weitere Betriebsangehörige an. 

Musik-Fan! 
Unbekannte Täter drangen in der Nacht zum 

Mittwoch in eine Wohnung in der Weseretraße 
ein und ließen eine Stereoanlage, ein Kassetten- 
gerät, Plattenspieler, Schallplatten und Kasset- 
ten sowie 350 US-Dollar mitgehen. Die Scha- 
denshöhe wird mit rund 7.000 Mark angegeben. 
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STADTHALLE LANGEN 
Sonntag, 28. April 1981, 20.00 Uhr 

HLUMENAS HOCHZEIT 
Komödie von Eduardo de Flilppo 

mit LOUISE MARTINI, HARALD LEIPNITZ 
MARIA SINGER, HANS MUSÄUS u. v. a. 

Freitag, den 15. Mai 1981, 20.00 Uhr 

Dunr IM zwiaiCHT 
Komödie von Noel Coward 

mit LOLA MÜTHEL, KARL SCHÖNBÖCK, 
RUTH PISTOR, JÖRG ACHTERBERG u. a. 

VORVERKAUF: Infostelle / RelsebOro am Rathaus, 
Tel. 06103/203370 oder 52110. 

ABENDKASSE: am 26. 4. und 15. 5. ab 18 30 Uhr 
  Tel. 06103/203384 ' 

STADTHALLE 6070 Langen, Tel. 06103/203207 

Bezirkssparkasse im 
Pokal-Endspiel 

Im Langener Waldstadion kam die Betriebs- 
sportgemeinschaft der Bezirkssparkasse Langen 
in ihrem dritten Vorrundenspiel zu einem nie ge- 
fährdeten 4:2 Sieg über die Kreissparkasse Ha- 
nau. Torschützen waren W. Zirpel mit einem di- 
rekt verwandelten 17 m Freistoß. J. Thulke 
schloß eine gelungene Kombination mit einem 
Flachschuß zum 2:0 ab. Das dritte und vierte Tor 
schoßen H. Schäfer und H. Nold. 

Die Bezirkssparkasse Langen hat sich hiennit 
für das Endspiel in der Gruppe III um den 
Hessen-Nassauischen Versicherungs-Pokal qua- 
lifiziert. Wird auch dieses Spiel gewonnen, so 
nimmt die Mannschaft mit weiteren zwei Mann- 
schaften am Endtumier in Wiesbaden teil. Um 
den-Fußballpokal der Hessen-Nassauischen Ver- 
sicherung spielen alle hessischen und einige 
Sparkassen, deren Geschäftsgebiete in 
Rheinland-Pfalz liegen. 

Neue Fechtanfängerkurse 
Schon im März dieses Jahres stellten sich etwa 

80 Fechter und Fechterinnen aus ganz Hessen in 
Maintal — Dörnigheim einer Prüfungskommis- 
sion, die die Tumierreifeprüfung abnahm. Unter 
den Prüflingen befanden sich auch neun Fechter 
des TV Langen, die die Anfängerprüfung alle er- 
folgreich ablegen konnten. 

An Turnieren, die auf Landesebene ausgetra- 
gen werden, dürfen also jetzt Tobias Stier, Mar- 
kus Rudolph, die Brüder Redleff, Lorenz' und 
Rasmus Radke, Marcus Hardt, Birgit Hambeck, 
Mathias Kühn und Ansgar Dittmar teilnehmen. 
Wer es diesen eifrigen Sportlern nachmacheÄ 
will, der kann dies nach den Osterferien tun. 

Es finden neue Grundkurse für Sportfechter 
statt, die von einjähriger Dauer sind und nach 
modemsten Gesichtspunkten geleitet werden. 
Bei regelmäßigem Besuch des Trainings besteht 
die Möglichkeit, vor einem Gremium des hessi- 
schen Fechterverbandes die Tumierreifeprüfung 
abzulegen. Diese berechtigt zur Teilnahme an 
Meisterschaften. 

Trainingszeiten sind mittwochs von 18 bis 19 
Uhr in der Tumhalle der Wallschule in Langen. 
Modemste technische (^räte, wie Waffen, Tref- 
feranzeige usw. stehen zur Verfügung. Vereinsei- 
gene Waffen und Ausrüstungsstücke sind nur in 
begrenzter Zahl vorhanden. 

Passive Interessenten des Fechtsports können 
sich ebenfalls informieren. Im Rahmen des 
50jährigen Bestehens der Fechtabteilung des 
TV ^ngen läuft seit dem 16.3. eine Ausstellung, 
die jetzt in der Bezirkssparkasse Langen in der 
Zimmerstraße während der Öffnungszeiten zu 
besichtigen ist. 

Mit Ihrem „Persönlichen Etatplaner" 

können Sie einsparen, 

ohne sich einzuschränken. 

Der „Persönliche Etatplaner" hat einen 
zweifachen Nutzen für Sie: 
• Er verschafft Ihnen einen Überblick 

über Ihre tatsächlichen monatlichen 
Einnahmen und Ausgaben. 

• Er gibt Ihnen Hinweise, wie Sie Ihre 
monatlichen Ausgaben senken, ohne 
sich dabei einzuschränken. 

Der Etatplaner kann Ihnen helfen, über 
eine exakte Haushaltsplanung zu einer 
zeitgemäßen Finanzreserve zu kommen. 

Den „Persönlichen Etatplaner" gibt es 
ab sofort kostenlos in unseren 
Geschäftsstellen. 

Sparen & Sparen. 

Eine Aktion der Deutschen Bank. 

Deutsche Bank 

Osterhase 

im Pelzmantel 
Fast hätte es auch bei uns „weiße 

Ostern" gegeben, denn nicht nur die Tem- 
peraturen waren teils winterlich, sondern 
auch der am Ostersonntag niedergehende 
Hagel und Schneeregen trugen deutliche 
Attribute der hinter uns liegenden Jahres- 
zeit. In den hessischen Mittelgebirgen wur- 
den Schneefälle verzeichnet, und manch 
einer, der am Gründonnerstag bei herrlich- 
stem Sommerwetter^zu einem Kurzurlaub 
startete, verbrachte die Feiertage frierend 
und schnatternd an seinem Urlaubsort. 
Wer hätte auch daran gedacht, warme Klei- 
dung mitzunehmen. 

So wurden vielerorts die Heizungen wie- 
der in Betrieb gesetzt, blieben die Liege- 
stühle und Gartenmöbel, in der vergange- 
nen Woche freudig aus ihrem Winterquar- 
tier in den Garten geholt, unbesetzt. Mor- 
gens lag ein leichter Hauch von Weiß über 
der Natur; Nachtfröste hatten dieses Werk 
vollbracht. Zum Glück waren sie nicht so 
stark, um die Blüten zu schädigen. 

Leer blieb auch manches Ostemest, das 
im Garten vorbereitet war, um dem Oster- 
hasen ein Betätigungsfeld für seine „Lege- 
arbeit" zu bieten. Man wich in die Wohn- 
stuben aus und die bunten Eier lagen unter 
Sofakissen anstatt in grünem Moos. Denn 
man konnte dem Osterhasen nicht verden- 
ken, daß er die Innenräume vorzog, anstatt 
im Pelzmantel und mit dem Regenschirm 
durch die Gärten zu huschen. 

Es wunderte auch nicht, daß die Oster- 
spaziergänge sich nur in bescheidenem 
Rahmen vollzogen. Ohne Schirm wagte 
man sich nicht so recht ins Freie. Wer den- 
noch unterwegs war, konnte feststellen, 
daß die Natur in diesem Jahr sehr weit vor- 
angeschritten ist. Hoffentlich kommt nicht 
noch ein dickes Ende. 

Auf dem Ostermarkt herrschte kaum Be- 
trieb. Auch hier machten sich die Reiselust 
und das schlechte Wetter unangenehm be- 
merkbar. Wie gut, daß es Glühwein zur 
„Erfrischung" gab, an dem sich ^die Er- 
wachsenen labten, während die Kleinen ei- 
ne Runde mit dem Karussell drdHlen. 

Kaum waren die Feiertage vorüber, 
tauchte die Sonne wieder auf, ohne jedoch 
bisher die Kälte vertreiben zu können. 
Hoffen wir, daß es ihr bald gelingt. Hoffen 
wir auch, daß die schönen Tage vor Ostern 
nicht schon der Sommer 81 gewesen sind. 

Zur Flugplatzbesiehtigiuig' 

anmelden « 
Wie wir bereits berichteten, veranstaltet das 

Sozialamt im Rahmen seines Seniorenpro- 
gramms am 9. Mai eine Besichtigung des Egels- 
bacher Flugplatzes. Dabei wird auch die Mög- 
lichkeit geboten, Rundflüge zu unternehmen. Es 
wird darauf hingewiesen, daß man sich zur Teil- 
nahme an dieser Fahrt, die um 10 Uhr beginnt 
(Treffpunkt 9.45 Uhr am Rathaus), Anmeldun- 
gen unbedingt erforderlich sind. Diese nimmt 
aas Sozialamt entgegen. 

Irische Musik von 

Liebe und Leben 
Im großen Saal der Jugendbegegnungsstätte 

gastiert am kommenden Montag, dem 27. April 
um 20 Uhr die irische Grappe ,,Oisin" mit ,,Iri- 
scher Musik von Liebe und Leben". Die fünfköp- 
fige Gruppe traf sich im Frühjahr 1976 erstmals 
in einem Pub und blieb dann zusammen, um in 
Lokalen von Dublin ihre Musik zu machen. Es 
blieb nicht aus, daß die Schallplattenindustrie 
ihre Fühler nach den begeisternden Musikanten 
ausstreckte, und auch die erste LP schlug ein. Sie 
wurde auf Anhieb zur,,Platte der Woche". Dann 
ging es Schlag auf Schlag. Weitere Plattenerfol- 
ge kamen nach, und auch durch Femsehauftritte 
wurde man bald ausgebucht. 

Geraldine McGowan ist das einzige weibliche 
Mitglied der Gruppe und gibt mit ihrer hohen, 
klaren Stimme den typischen Oisin-Sound. Sie 

spielt die Bodhran (irische Ziegenhauttrommel) 
und das Harmonium. 

Die Brüder Brian und Tom McDonagh, äußer- 
lich ruhige und emste Typen, sind Meister auf 
der Bouzouki und der Mandoline. 

Mick Davis ist der „wilde" Mann von „Oisin", 
ein hervorragender Geigenspieler mit eine.-- 
klangvollen Stimme, der seinem alten Instru- 
ment virtuos die traditionellen irischen Melo- 
dien entlockt. 

Als „Denker" der Gruppe wird Seamus McGo- 
wan bezeichnet, der mit seinem Gesang und sei- 
nem Gitarrespiel schnell den ersten Eindruck 
(durch schwarzes Haar und schwarzen Hut recht 
düster) vergessen läßt. 
Ein erlebnisreicher Abend für Fans der irischen 
Musik steht bevor; mit fünf Mark ist man dabei. 

Das ist die irische Gruppe ,,Oisin", die am kommenden Montag beim Stadtjugendring gastiert 

Frühjahrsprüfungr 
beim Verein für 
Polizei- und Schutzhunde 

Am kommenden Sonntag veranstaltet der 
V.P.S. Langen seine diesjährige Frühjahrsprü- 
fung auf dem Gelände am oberen Steinberg. Ab 
9 Uhr beginnen die Wettkämpfe in den einzelnen 
Kategorien. Zu Beginn der Veranstaltung stellen 
sich die Hunde in der Fährtensuche den kriti- 
schen Augen des Richters. Dieser Aufgabenteil 
wird im Wald rund um das Clubgelände absol- 
viert: danach folgt die Unterordnung und der 
Schutzdienst auf dem Platz nahe der Autobahn. 

Die Vereinsführung würde sich sehr freuen, 
wenn viele Zuschauer dem interessanten Hunde- 
sportwettkampf beiwohnen würden, denn im- 
merhin werden sechs Hunde in der obersten 
Wettkampfklasse vorgestellt. 

Für Essen und Getränke wird im Clubhaus be- 
stens gesorgt. Die Siegerehrung wird voraus- 
sichtlich gegen 14.30 Uhr bei Kaffee und Kuchen 
stattfinden. 

Stadtmeisterschaft für 
,,Nicht-Vereins-Kicker" 

Der Langener Stadtjugendring richtet am 2. 
und 3. Mai in der Reichwein-Sporthalle sein 
zweites Langener HallenfußbaJltumier der Ju- 
gend zur Austragung der Stadtmeisterschaft 
aus. Teilnehmen können alle Jungen und Mäd- 
chen im Alter von 6 bis 23 Jahren, die Lust am 
Fußballspielen haben. Mannschaften von Fuß- 
ballvereinen sind ausgeschlossen. Gespielt wird 
nach den Regeln des DFB; eine Mannschaft be- 
steht aus sechs Spielem. 

Anmeldeschluß ist am 27. April beim Stadtju- 
gendring, Holger Baake, Schulgäßchen 8. Pro 
Teilnehmer ist eine Mark Gebühr zu zahlen. 

Das Tumier wird am Samstag, dem 2. Mai von 
14 bis 21 Uhr und am Sonntag, dem 3. Mai von 9 
bis 21 Uhr ausgetragen. Im Anschluß daran ist 
die Siegerehrung, und außerdem wifd ein Fuß- 
ballfilm „Profis — ein Jahr mit Paul Breitner 
und Uli Hoeness" vorgeführt. Für die Zuschauer 
ist an beiden Tagen der Eintritt frei. 
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Finanzamt hält 

Abendsprechstunde 
e Am Donnerstag, dem 7. Mai, von 16 bis 18.30 

Uhr findet durch Bedienstete des Finanzamtes 
Langen im Egelsbacher Rathaus Zimmer 28 eine 
Abendsprechstunde zu Fragen des Lohnsteuer- 
Jahresausgleiches statt. Der Gemeindevorstand 
bittet die Bevölkerung, diese Gelegenheit zur 
Beratung über Lohnsteuerfragen rege in An- 
spruch zu nehmen. 

Veranstaltiing-en 
im Jugendraum 

e Mit einer Filmreihe im Jugendraum wird das 
Freizeitangebot für junge Leute erweitert. Es be- 
ginnt am Donnerstag, dem 23. 4. um 19.30 Uhr 
mit dem Film: „Der junge Törless". Am Beispiel 
der Mißhandlung eines Klassenkameraden 
durch eine Clique von Intematszöglingen wird 
die Frage nach den Gründen für die von Men- 
schen verübten Grausamkeiten gestellt. 

Die nächste Vorstellung folgt am Donnerstag, 
dem 7. 5. um 19.30 Uhr, wo der Film: „Jagdsze- 
nen aus Niederbayem" gezeigt wird. Der Film 
zeichnet ein düsteres Bild aus der Provinz, wo 
Ächtung von A ußenseitem'sich noch unverhüllt 
und ohne Bereitschaft zur Toleranz darstellt. 

,,Es herrscht Ruhe im Land" heißt ein Film, 
der am Mittwoch, dem 13. 5. um 19.30 Uhr vorge- 
führt wird. Dieser dokumentarische Spielfilm 
versucht am Beispiel einer Zustandsschilderung 
über Chile und die Rechtsbeugungen seiner fa- 
schistischen Junta ganz allgemein jene Mecha- 
nismen aufzuzeigen, mit deren Hilfe jede Dikta- 
tur Macht mißbraucht. 

Kinder gestalten 

Familiengottesdienst 
l_4. 
e In der Kath. Kirchengemeinde St. Josef 

Egelsbach/Erzhausen wird am Sonntag, dem 
26. 4., der Familiengottesdienst um 10.15 Uhr in 
Egelsbach von den Kindern des Kurses für 
Schulanfänger mitgestaltet. Dieser Gottesdienst 
mit anschließendem Beisammensein und Mittag- 
essen bildet den Abschluß des 10 Stunden um- 
fassenden Kurses, in dem versucht wurde, mit 
den Kindern menschliche Grundhaltungen wie z. 
B. Schweigen, Danken, Staunep, Loben, Freude 
in Kleingruppf.-n einzuüben. Der Kurs, der von 
Müttern geleitet wurde, sollte für die Eltern eine 
Hilfe in der Glaubenserziehung der Kinder sein. 

Reizvolle Stimmung trotz Tiefbauarbeiten. Aufgenommen von Horst Stomfels im Neubaugebiet „In 
den Obergärten" in Egelsbach. Große Raupenfahrzeuge und Betonröhren können den imposanten 
Blick auf die frühlingshafte Silhouette von Alt-Egelsbach nur scheinbar verstellen. 

VHS geht auf Reisen 

e Die Volkshochschule Egelsbach hat wieder 
einige interessante Studienreisen auf ihrem Pro- 
gramm, von denen wir einige vorstellen wollen. 
,,England — Wales — Irland" heißt es vom 29. 
Juni bis zum 12. Juli. Der Schwerpunkt dieser 
Studienreise ist die grüne Insel lrland, deren be- 
sonderer Reiz die landschaftliche Vielfalt ist. 
Die Reise führt über London, Oxford, Wales, Du- 
blin und anschließender Irland — Rundfahrt mit 
der Fähre von Rosslar wieder zurück nach Cher- 
bourg und Lille. 

Der Reisepreis beträgt DM 1610,— (Doppelzim- 
mer mit Halbpension, Fähren — 4-Bettkabinen, 
Führungen in Dublin und London, sowie sämtli- 
che Busfahrten und Reiseführung), und Anmel- 
deschluß ist der 1. Mai. 

Eine CSSR-Rundreise führt vom 22. bis zum 
30. August über Marienbad, Karlsbad, die säch- 
sische Schweiz, Melnik, die goldene Stadt Prag 
nach Pilsen. Preis der Reise: DM 690,— (Doppel- 

zimmer mit Halbpension, Busfahrten, Visage- 
bühren, Besichtigungen, Reiseleiter und Versi- 
cherungen). 

Eine London-Flugreise wurde kurzfristig an- 
gesetzt und ist besonders für Teilnehmer von 
Englischkursen geeignet. Die UnterbrinRung er- 
folgt bei englischen Familien in einem Villenvor- 
ort Londons. Somit bekommen die Teilnehmer 
Gelegenheit, ihre Sprachkenntnisse im Gespräch 
mit ihren Gastgebern anzuwenden und auszu- 
bauen. Die vorgesehenen Führungen in London, 
Greenwich, Windsor und Oxford sollen weitest- 
gehend auch in Englisch durchgeführt werden. 
Bei 35 Teilnehmern beträgt der Reisepreis DM 
740,— (Flug, Doppelzimmer mit englischem 
Frühstück, Versicherungen, Führungen, Stadt- 
plan, Reiseleitung). Die Reise wird während der 
Herbstferien stattfinden (wahrscheinlich vom 
9.-16. Oktober 81). Anmeldeschluß 1. Mai 81. 

Interessenten wenden sich an M. Weil, Emst- 
Ludwig-Straße 17 (Tel.: 0 61 03 / 4 31 05). 

Berufliche Sicherheit durch SprachausbiLdung 

Die „Fremdsprachenschule für Industrie und 
Wirtschaft" 6000 Frankfurt/Main, Steinweg 9 
(direkt an der Hauptwache, mit U- und S-Bahn- 
Anschluß), bietet allen, die Sprachkenntnisse er- 
werben, erweitem und beruflich nutzen möch- 
ten, ein breitgefächertes Unterichtsprogramm, 
das Anfänger- und Forgeschrittenenkurse, 
Grammatik- und Konversationskurse ebenso 
umfcißt wie Fremdsfirachenkorrespondenz-, 
Fachübersetzer- und Dolmetscherlehrgänge. 
Darüber hinaus ist die „Fremdsprachenschule 
für Industrie und Wirtschaft" die einzige Sprach- 
schule in Hessen, die Lehrgänge zur Ausbildung 
und zum Abschluß als Ssprachige Europa- 
Sekretärin bzw. Wirtschaftsassistentin in den 
Sprachen Englisch Französich und Spanisch 
durchführt. 

Die Lehrgänge der „Fremdsprachenschule für 
Industrie und Wirtschaft" sind Berufsausbil- 
dung und Berufsfortbildung zugleich; Berufs- 
ausbildung für alle Schüler, die mit Realschulab- 
schluß (oder gleichwertigem) bzw. Abitur die 
Schule verlassen und sich angesichts knapper 
Lehrstellen und des numerus clausus ihren siche- 
ren Studienplatz an der Fremdsprachenschule 
sichern; und Berufsfortbildung für alle Berufstä- 
tigen, die ihre bisher erworbenen sprachlichen 
und fachlichen Kenntnisse erweitern möchten. 

im P| 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind 

Die Lehrgänge der,.Fremdsprachenschule für 
Industrie und Wirtschaft", die jeweils im Aprill 
und Oktober beginnen, können im berufsbeglei- 
tenden Abendunterricht oder in Tagesklassen 
besucht werden. 

Den Abschluß der Kurse bilden die internen 
Prüfungen der „Fremdsprachenschule für Indu- 
strie und Wirtschaft" sowie die Prüfungen der 
Industrie- und Handelskammer oder des Kultus- 
ministeriums. 

Übrigens: Die Lehrgänge der ,,Fremdspra- 
chenschule für Industrie und Wirtschaft" sind 
anerkannt für alle Studienförderungen aus öf- 
fentlichen Mitteln (auch Arbeitsamt und Bafög). 
Für detaillierte Infomiationen schreiben Sie an 
die „Fremdsprachenschule für Industrie und 
Wirtschaft" oder vereinbaren Sie telefonisch ei- 
nen Termin zu einer Rücksprache mit der Schul- 
leitung, wenn Sie eine persönliche Beratung be- 

SperrmüUabfuhr 

e Die Abfuhr von Sperrmüll erfolgt in der 
kommenden Woche ab 6 Uhr am Montag, dem 
27. April im Bezirk I (Heidelberger Straße und 
Lutherstraße sowie alle westlich davon liegen- 
den Straßen und Bayerseich, alle Straßen süd- 
lich der K 168 neu); sowie am Dienstag, dem 28. 
April im Bezirk II (alle Straßen östlich der Hei- 
delberger Straße und Lutherstraße), 

Sperrmüll ist fester Abfall, der wegen seiner 
Abmessungen nicht zur Aufnahme in die bereit- 
gestellten Müllbehälter geeignet ist, wie Tische. 
Stühle, Schränke usw. Die Müllwerker sind an- 
gewiesen, sonstigen Hausmüll, der evtl. zur Ab- 
fuhr bereitgestellt wird, nicht mitzunehmen. Ge- 
werbemüll darf zur Sperrmüllabfuhr nicht be- 
reitgestellt werden. 

züglich der Ausbildungsdauer des Unterrichtsin- 
halts, der Förderungsmöglichkeiten oder der Be- 
rufsaussichten wünschen. Das Sekretariat ist 
unter der Rufnummer 06 11 / 29 12 44 oder 
06 11 / 28 41 13 montags bis donnerstags von 9 
bis 18 Uhr, und freitags von 9 bis 14 Uhr zu errei- 
che^ 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

Noch im April 

e In drei Wochen beginnt in Egels- 
bach wieder die Freibadsaison. Das 
Schwimmbad öffnet seine Tore. Die 
Wasserratten werden wieder auf ihre 
Kosten kommen, wenn das Wetter 
mitspielt. Möglich, daß in diesem 
Jahr die Wasserheizung auf Hochtou- 
ren laufen muß. Die Osterfeiertage 
sahen ja nicht allzu hoffnungsvoll 
aus. Kalt und naß war es. 

Wer Glück hatte und die wenigen 
sonnigen Stunden abpaßte, der konn- 
te einen trockenen Osterspaziergang 
machen. Mit etwas weniger Glück 
wurde der Spaziergang wenigstens 
unter einem mehr oder weniger 
,,trockenen" Schirm beendet. Pech- 
vögel wurden von dem Regen über- 
rascht und tüchtig durchnäßt. Schön 
war's dann, sich daheim wieder auf- 
zuwärmen, mit einem heißen Tee, ei- 
nem steifen Grog, wie er im kühlen 
Norden Sitte ist, oder mit einem hei- 
ßen Ebbelwoi. 

Der April macht seinem Namen 
Ehre. Noch kämpften Frühling und 
Winter miteinander, und in den letz- 
ten Tagen gewann dabei die Kälte. 
Für die Heizkostenrechnung des 
Freibades kann nur gehofft werden, 
daß sich die wanne Jahreszeit inner- 
halb der nächsten drei Wochen durch- 
setzt. Sonst bleibt es wie gehabt: Lau- 
sige Kälte, gesalzene ölkosten. 

Jiigendprogramme der 
Pfarrei St. Josef 

e Beim Jugendtreff am Freitag, dem 24. 4., um 
19.30 Uhr im Pfarrsaal Egelsbach werden die 
letzten Vorbereitungen, für das Kirchweihfest 
am 1. Mai besprochen. Die Jugend wird dieses 
Fest mit eigenen Aktivitäten mitgestalten. 

Ein weiteres Angebot für die Jugendlichen ist 
die neu gegründete Jugend-Altemativ-Gruppe. 
Das nächste Treffen ist am Mittwoch, dem 29. 4., 
um 19.30 Uhr im Pfarrsaal Egelsbach. Es wird 
über aktuelle Tagesthemen diskutiert. 

Für die Jugendlichen aus Erzhausen fährt zu 
beiden Veranstaltungen der Pfarrbus-um 19.15 
Uhr an der Kirche ab. 

Die Gemeinde Egelsbach schreibt über das Bü- 
ro Schäfer, 6072 Dreieich-Sprendlingen, Garten- 
straße 2, folgende Kanalbauarbeiten aus. 
Ca. 30000 cbm Erdaushub 
Ca. 2500 m Stahlbetonrohre DN 500 bsi 2200 mm 
Ca. 280 cbm Stahlbeton für Kanalbauwerke 
Ca. 4500 qm Schwarzdecke 

Die Unterlagen können gegen eine Gebühr von 
50 Mark, die nicht zurückerstattet werden, bei 
dem Ingenieurbüro Schäfer ab 21. April 1981 ab- 
geholt werden. Die Submission findet am 12. 
Mai 1981 im Rathaus der Gemeinde Egelsbach, 
Freiherr-vom-Stein-Straße 13, Zimmer 28, um 
10.00 Uhr, statt. , 

Frau Marie Elisabeth Wolf 
geb. Albert 

3 Nach einem arbeitsreichen, von Fürsorge um den 
Nächsten erfüllten Leben, ist meine gute Mutter, unsere 
liebe Oma und Uroma, für immer von uns gegangen. 

Ihre ganze Kraft und Liebe wurde uns geschenkt 
sie lebt in unserem Herzen weiter. 

In Trauer und Dankbarkeit; ^ 
Käte Gemandt geb. Wolf 
Famitie Horst Stomfels 
Familie Wolfgang Gemandt 
und alle Venwandten 

Egelsbach, Ostern 1981 

Die Beerdigung ist am Donnerstag, dem 23. April 1981, 
13.30 Uhr auf dem Egelsbacher Friedhof. 

Nr. 31 

und Unterhaltung 

Mittwoch, den 22. April 1981 

Der richtige Tip 

Fußballtoto, Elferwette" 
2 0 1110 12 111 
Auswahlwette „6 aus 45"- 
6 13 18 27 31 38 (2) 
Rennquintett 
Pferdetoto; 6 12 11 
Pferdelotto: 3 4 9 15 
Spiel 77: 3 1 7 4 5 1 2 
Lottozahlen: 
6 28 37 42 46 49 (3) 
Südd. Klassenlotterie: 3 2 6 9 3 0 
(Ohne Gewähr) 

Dicke Luft für Egelsbach SSG konnte nicht überzeugten! 

Der erneute doppelte Punktverlust der SG 
Egelsbach in Baunatal hat die Chancen auf den 
Klassenerhalt geringer werden lassen. Es müßte 
in den noch ausstehenden fünf Spielen schon zu 
einer Energieleistung kommen — was nach der 
augenblicklichen Konstellation der Mannschaft 
ein kleines Wunder genannt werden dürfte —, 
um den Weg zurück in die Landesliga zu verhin- 
dern. 

Auch der FC Langen mußte in Oberabtstei- 
nach eine Niederlage einstecken, doch man blieb 
auf dem elften Tabellenplatz und sollte mit dem 
Abstieg nichts mehr zu tun haben dürfen, wenn 
man auch noch keinesfalls sicher ist. Aber die 
Mannschaft sollte soviel Moral haben, um die 
notwendigen Punkte noch zu holen. 

Das gleiche gilt auch für die SSG Langen, die 
nach ihrem Unentschieden gegen Hainstadt 
zwar um einen Rang auf Platz elf der Tabelle ab- 
rutschte, jedoch stark genug sein müßte, um die 
A-Liga zu halten. 

Der SV Dreieichenhain unterlag im Dreieich- 
Derby bei der TG Sprendlingen. Da es für die 
Hainer um nichts mehr geht, scheint die Tatsa- 
che verständlich, daß der Dampf raus ist. 

Für die SG Egelsbach tritt erst einmal eine 
Punktspielpause ein, die genutzt werden muß. 

um Kräfte für den Abstiegskampf zu sammeln. SSG Langen — Spvgg. Hainstadt 3:3 (2:1) 
Der FC Langen hat am Sonntag eine schwere 

Aufgabe in einem weiteren Auswärtsspiel bei 
Germania Ober-Roden, die auf dem achten Ta- 
bellenplatz steht und dem Club alles abverlan- 
gen dürfte, wenn er zu Punkten kommen will. 

Die SSG Langen tritt heute abend beim FC 
Dietzenbach an, wo die Punkte sehr hoch hän- 
gen, und hat am Sonntag schon wieder ein Aus- 
wärtsspiel, das sie zur abstiegsgefährdeten Teu- 
tonia Hausen führt. Zwei sehr schwere Brocken 
also. 

Der SV Dreieichenhain hat es am Sonntag 
beim BSC Offenbach ebenfalls schwer, denn die 
Offenbacher haben den Klassenerhalt noch nicht 
in der Tasche. 

In der Offenbacher B-Liga spielen der FC Of- 
fenthal gegen Oberrad, der TV Dreieichenhain in 
Neu-Isenburg, die SG Götzenhain gegen die SG 
Dietzenbach und Spitzenreiter Susgo Offenthal 
bei Eiche Offenbach. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Zum Sieg fehlte der nötige Einsatz 

Oberabtsteinach — FC Langen 3:1 (1:0) 
Auf einem für die Langener ungewohnten 

Hartplatz im Miniformat, der nach wochenlan- 
Trockenheit Staubwolken en masse produ- 

zierte und den Ball manchmal einnebelte, be- 
gann am Ostersamstag in Oberabtsteinach ein 
Spiel um wichtige Punkte. Es war vorauszuse- 
hen, daß es schwer werden würde, dort zu beste- 
hen, denn nur wenigen Mannschaften war es ge- 
lungen, aus Oberabtsteinach beide Punkte zu 
entführen. Der ungewohnte Boden stellte hohe 
Anforderungen an die Gäste, und es gelang oft 
nur sehr schwer, den Ball unter Kontrolle zu 
bringen. 

Zwar muß man eingestehen, daß auch die 
Platzherren unter den gleichen Bedingungen 
spielen mußten, doch sind sip ihre Piste ge- 
wöhnt, was ohne Zweifel Vorteile verschaffte. 

Es wäre aber ungerecht, wenn man den Grund 
für die Club-Niederlage den Bodenverhältnissen 
allein zuschreiben wollte. Mit einer etwas besse- 
ren Leistung, vor allem aber mit größerem Ein- 
satzwillen einiger Akteure wäre ein Punktge- 
winn oder zumindest eine Punkteteilung durch- 
aus im Bereich des Möglichen gewesen. So aber 
hatte man bei einigen das Gefühl, daß sie nur zu 
Einwürfen oder zu Freistößen mitgefahren wa- 
ren. Sie spielten einen Alibifußball und schienen 
mit ihren Gedanken bereits bei anderen Verein- 
en zu sein, für die sie sich schonen wollten. 

Vielleicht war dies nur ein Gefühl des Außen- 
stehenden und hat in Wirklichkeit nichts mit der 
Einstellung der. betreffenden Spieler zu tun. Es 
stehen ja noch einige Punktspiele aus, bei denen 
es um wichtige F^inkte gegen einen möglichen 
Abstieg geht und wo die Spieler zeigen können, 
ob sie Sportler sind und ihrem Verein, dem sie ja 
noch angehören, bis zur letzten Spielminute zur 
Verfügung stehen. 

Zunächst spielten die Langener verhalten und 
verfolgten das Rezept, bis zur Pause ein Unent-: 

schieden zu halten. Dies schien auch aufzugehen, 
denn die Abwehr mit den hervorragenden Ak- 
teuren Körber, Jäkel und Herbert Hoffeiner 
hielt. Dann aber, in der 42. Minute, änderte sich 
plötzlich das Bild. Der gefährliche Mittelstürmer 
der Gastgeber ließ den Langener Piotrowsky 
durch eine Körpertäuschung ins Leere laufen 
und schoß aus acht Metern unhaltbar zum 1:0 
ein. 

Nach der Pause stellte der Club um. Harald 
Hoffeiner und Georg Reh bezogen die Außenpo- 
sitionen und Klaus Wolf ging in die Sturmmitte, 
während Herbert Wolf ins Mittelfeld rückte, um 
die Offensive anzukurbeln. Diese Spielweise 
brachte natürlich Gefahren mit sich, denn der 
Odenwälder „Hauruck-Fußball" (weit und hoch) 
fand jetzt Lücken in der Abwehr, die in der 65. 
Minute zum 2:0 nach einer Unaufmerksamkeit 
der Abwehr führten. 

Fast im Gegenzug gelang Harald Hoffeiner per 
Kopf der Anschlußtreffer zum 2:1, doch die Hoff- 
nung währte nicht lange. Bereits in der 70. Minu- 
te war der alte Abstand wieder hergestellt, als 
Weber auf der Torlinie nur mit der Hand retten 
konnte. Der fällige Elfmeter schlug zum 3:1 im 
Langener Gehäuse ein. 

In der letzten Viertelstunde versuchten es die 
Langener dann mit der Brechstange, doch es 
nutzte nichts mehr. 

Es spielten: Körber, Weber, Jäkel, Herbert 
Hoffeliier, Hefbert Wolf, Piotrowsky, Herr- 
mann, Rapp, Harald Hoffeiner, Reh und Klaus 
Wolf. 

Die Langener Reserve verlor das Vorspiel mit 
0:4 Toren. 

Qi/octienencfafetua^iiäten: 
■ "^tCMstags iw 

Gegen die Spvgg Hainstadt hatte sich die SSG 
Langen am Gründonnerstag viel vorgenommen 
und wollte einen klaren Sieg erzielen. Am Ende 
mußten die Langener froh sein, daß sie durch ein 
3:3 wenigstens einen Punkt behielten. 

L^gen begann nur mit zehn Spielern und hat- 
te im Anfang bange Minutn zu überstehen. 
Schon in der 2. Min. war Hainstadts Linksaußen 
frei durch, aber er verstolperte den Ball fünf Me- 
ter vor dem Langener Tor. Als die Langener 
dann komplett waren, bekamen sie langsam 
Oberwasser, und in der 16. Min.'hatte Gott- 
schick, eine Riesenchance, doch sein Schuß ging 
ganz knapp am Hainstädter Tor vorbei. Kurz 
darauf schien ein Langener Tor fällig, aber ein 
Verteidiger von Hainstdt klärte auf der Linie. 
Hainstadt, das schwächer als Dudenhofen war, 
wurde nun in die Defensive gedrängt, und die 
Torchancen der Langener häuften sich. Nach ei- 
ner guten Kombination konnte Nold in der 25. 
Min. das 1:0 erzielen. Noch in der selben Minute 
startete Heil einen Alleingang, den er zum 2:0 
abschloß. Kurze Zeit später konnte Hainstadts 
Mittelstürmer, nachdem er Langens Verteidiger 
ausgespielt hatte, das 1:2 erzielen. Die letzte 
Chance vor der Pause hatte Nold in der 43. Min., 
aber aus kürzester Distanz traf er das Hainstäd- 
ter Tor nicht. 

Kurz nach der Pause fiel beinahe der Aus- 
gleich, aber Demelt konnte für seinen schon ge- 
schlagenen Torwart Rinke von der Linie klären. 
Danach plätscherte das Spiel so vor sich hin. Bis 
zur 65. Min. geschah nichts Aufregendes. Hain- 
stadt bekam einen Freistoß zugesprochen, den 
abermals ihr Mittelstürmer zum 2:2 verwertete. 
Langen wirkte nun konfus, schon eine Minute 
später verlor De Ginder einen Ball, und Hain- 
stadt konnte mit 3:2 in Führung gehen. Großes 
Glück in der 75. Min. für die Langener. Hain- 
stadt spielte Langens Hintermannschaft regel- 
recht aus und erzielte ein Tor. Zum Glück hatte 
der Schiedsrichter Pin Abseits gesehen. Bei Lan- 

gen kam in der 77. Min. Mandic fürThamm. Dies 
erwies sich als Glücksgriff, denn Mandic konnte 
in der 80. Min. per Kopfball das 3:3 erzielen. 
Kurz vor Spielende mußte Torwart Rinke noch 
eine Glanzparade zeigen, um wenigstens einen 
Punkt in Langen zu behalten. Nach.dem erneu- 
ten Punktverlust auf eigenen Platz bedarf es für 
die letzten Spiele einer gewaltigen Steigerung 
der Langener, wollen sie nicht noch in arge Ab- 
stiegsnöte geraten, zumal die hinter den Lange- 
nem stehenden Mannschaften fleißig Punkte 
sammeln. 

Langen spielte mit: Rinke, Nuss, De Ginder, 
Bott, Demelt, Thamm, Heil, Gottschick, Starke, 
Nold, Fink, Mandic. 

Eine Minute später wollte Starck den Ball 
wegschlagen, aber er traf ins eigene Tor. In der 
68. Min. ein Bürgeler Doppelschlag durch ihren 
Linksaußen und Bürgel führte mit 6:3. Bei den 
Langenem lief nun nichts mehr zusammen, und 
kurz vor Spielschluß konnte Bürgel sogar noch 
auf 7:3 erhöhen. Unverständlich, daß nach einer 
klaren Führung eine Mannschaft so untergehen 
kann. Anstatt hinten dicht zu machen, wurde im 
Mittelfeld kaum gedeckt, und die Verteidiger 
waren mehr vom wie hinten. Im Sturm versuch- 
ten es einige allein zu machen und blieben meist 
am Gegner hängen. 

Langen spielte mit: A. Werner, Roth, Hanke, 
Starck, Th. Werner, .Vinkov, H. Hausmann, M. 
Werner, M. Hausmann, Balzer, Hunkel. Hart- 
wich. 

Am Samstag, dem 25. 4. empfängt die SSG- 
Soma den VFB Offenbach zum Punktspiel auf» 
dem SSG Freizeitcenter. Im Vorspiel konnten 
die Langener beim VFB hoch mit 6:2 gewinnen. 
Sollten bei den Langenem alle Mann an Bord 
sein, sollten beide Punkte in Langen bleiben. 
Spielbeginn ist am Samstag um 15 Uhr. Die 
Mannschaft trifft sich um 14 Uhr am SSG Club- 
haus. 

Ist der SGE-Abstieg aufzuhalten? 

KSV Baunatal — SG Egelsbach 4:0 (2:0) 

Mit 1:5 Punkten und 1:8 Toren ging die SGE 
nach der 4:0 Niederlage am Ostersamstag in 
Baunatal aus der englischen Woche. Man muß 
sich nun im Egelsbacher Lager fragen, ob man in 
den ausstehenden fünf Spielen dem Abstieg ent- 
gehen kann. Theoretisch ist dies ohne Zweifel 
noch immer möglich, aber auf der Leistungsseite 
der Mannschaft sieht es sehr sehr düster aus. 
Hier liegen ganz einfach die Gründe, warum es 
nicht mehr läuft. Kaum einer ist bereit, sich für 
den Mitspieler einzusetzen, auch einmal dessen 
Fehler zu begradigen, um so mannschaftlich ge- 
Khlossen zu wirken. Das Gegenteil ist gerade 
jetzt der Fall. Auch in Baunatal traf man auf ei- 
ne läuferisch und kämpferisch klar bessere Elf, 
die wußte, worum es in diesem Spiel ging. Auf 
Egelsbacher Seite dachte man wieder einmal 
nicht im entferntesten daran, die Fehler der Ver- 
gangenheit mit einer starken Leistung abzustel- 
len. Was nutzte es, daß man in den letzten 20 Mi- 
nuten einige Chancen hatte, die dazu noch alle 
vergeben wurden. Hier stand es längst 4:0 für die 
Gastgeber, und die Punkte waren lange schon 
vergeben. 

In entscheidender Phase verstand man es nicht 
(Ühlein), sich zu beherrschen. Zunächst fabrizier- 
te er in dtfr 24. Minute ein völlig unnötiges Foul- 
spiel, unnötig deshalb, weil der Ball für den 
Baunataler längst nicht mehr zu erreichen war. 
Den darauffolgenden Freistoß jagte Reinbold an 
der Egelsbacher Mauer vorbei in Richtung Tor 
Eisinger konnte (wie in Bad-Soden) den scharf 
geschossenen Ball nicht festhalten, und auch 
hier waren die Angreifer schneller als die SGE- 
Abwehr. Es hieß 1:0. Seinen zweiten großen Feh- 
ler machte Ühlein dann fünf Minuten vor der 
Pause. Wieder foulte er Reinbold, diesmal aller- 
dings im Mittelfeld, und mußte sicher gerade we- 
gen der emeuten Unnötigkeit im Wiederho- 
lungsfall mit einer Zeitstrafe vom Platz. Zwei 
Minuten später nutzten die Gastgeber die Ver- 
wirrung und die Überzahl aus. Staib, den Jano- 
cha einige Male nicht bremsen konnte, spazierte 
durch die Abwehr, deutete ein Zuspiel an und 
schob den Ball lässig in die kurze Ecke zum 2:0. 
Es war schon peinlich, wie dabei und auch schon 
einige Male zuvor Egelsbachs Abwehr aussah. 

(Weiter auf der nächsten Seite) 

Ein Kredit für 

eine neue Küche 

erspar! Ihnen 

mandie Reiberei. 

Mit einer zweckmäßigen Einrichtung und 
modernen Technik fällt die Arbeit um vieles 
leichter. 

Mit einem Commerzbank-Ratenkredit 
können Sie sich diesen Wunsch erfüllen. 

Ganz gleich, für welche Marke oder Aus- 
stattung Sie sich entscheiden, unseren Kredit 
haben Sie oft schneller als die Möbel. Bis zu 
30 000 Mark - zu vernünftigen Zinsen und 
mit bequemen Rückzahlungsraten. 

Eine schöne, moderne Küche macht sich 
Tag für Tag von neuem bezahlt. Sprechen 
Sie deshalb bald mit unserem Kundenberater. 

COMMERZBANK aMA 
Dm Bcmk an ihrer Saite 
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Rummenig-ge traf 
Ein Freistoßtor von Karlheinz Rummenigge 

im Spiel beim 1. FC Nürnberg bescherte den 
Münchener Bayern zwei Punkte und weiterhin 
den Platz an der Tabellenspitze vor dem punkt- 
gleichen HSV, der gegen Bielefeld standesgemäß 
mit 4:1 Toren gewann. 

Im Kampf gegen den Abstieg machte München 
1860 durch einen Sieg über Schalke wertvollen 
Boden gut, ist aber noch lange nicht aus dem 
Schneider, denn nur das bessere Torverhältnis 
setzt die Löwen vor den punktgleichen Nümber- 
gem und Schalkem auf Platz 14. 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Bundesliga 
1. FC Nürnberg — Bayern München 
Hamburger SV — Arm. Bielefeld 
VfL Bochum — Fortuna Düsseldorf 
MSV Duisburg — Borussia Dortmund 
I. FC Köln — M'gladbach 
Karlsruher SC — Eintr. Frankfurt 
VfB Stuttgart — Leverkusen 
1860 München — Schalke 04 
Kaiserslautem — Uerdingen 
1.FC Bayern 29 68:38 
2.HSV 29 67:37 
3.Kaiserslautem 29 54:33 
4.VfB Stuttgart 28 54:38 
5.Eintr. Frankf. 29 53:40 
6.M'gladbach 28 50:51 
7.VfL Bochum 29 45:38 
S.Dortmund 29 61:53 
9.1. FC Köln 29 48:47 

10.Karlsruher SC 29 40:51 
II.Leverkusen 29 44:47 
12.Düsseldorf 29 52:56 
13.MSV Duisburg 29 36:49 
14.1860 München 29 43:55 
IS.l.FCNümb. 29 41:53 
16.Schalke 04 29 40:72 
17.Uerdingen 29 44:62 
18.Bielefeld 29 3959 

0:1 
4:1 
2:1 
2:1 
2:3 
1:1 
2:1 
3:1 
4:2 

43:15 
43:15 
37:21 
35:21 
35:23 
30:26 
30:28 
29:29 
29:29 
27:31 
25:33 
25:33 
25:33 
22:36 
22:36 
22:36 
21:37 
20:38 

Die nächsten Spiele: Freitag, 19.30 Uhr, Mön- 
chengladbach — VfB Stuttgart. Freita (8. Mai), 
19.30 Uhr, Düsseldorf — Duisburg, 20 Uhr, Mön- 
chengladbach — VfB Stuttgart, Freitag (8. Mai), 
Bielefeld — 1860 München, Leverkusen — Ham- 
bu|jr SV, Uerdingen — 1. FC Köln, Bayenj 
MiÄhen — Kaiserslautem, Dortmund — Nüm- 
beiP Schalke — Bochum, Stuttgart — Karlsru- 
her SC. 

74:39 
77:36 

Kassel fiel zurück 
Durch eine 0:2 Niederlage in Bürstadt fiel Hes- 

sen Kassel auf den vierten Platz zurück und 
mußte die Stuttgarter Kickers an sich vorüber- 
zie{ien lassen. Darmstaclt und Offenbach ziehen 
auf den ersten beiden Plätzen sicher ihre Bahn in 
Richtung Bundesliga. 

Zweite Liga Süd 
K.Offenbach — FSV Frankfurt 
Spvg. Fürth — Chic VValdhof 

1. Darmstadt 98 33 
2.Offenbach 33 
3.Stuttg. Kickers 33 71:36 
4.Hessen Kassel 33 54:29 
5.SSVUlm 33 51:37 
6.SC Freiburg 33 48:37 
7.Trier 33 51:42 
5.Waldhof 33 55:43 
9.FreiburgerFC 33 62:60 

10.Bayreuth 33 52:43 
11.Bürstadt 33 47:53 
12.Wonnatia 33 52:65 
13.FC Homburg 33 51:64 
H.Fürth 33 47:48 
15.ESV Ingolstadt 33 57:80 
16.FSV Frankfurt 33 43:66 
17.Neunkirchen 33 38:72 
18.Saarbrücken 33 39:59 
19.FC Augsburg 33 49:78 
20.Eppingen 33 42:73 

Die nächsten Spiele: Freitag, 20, Uhr,  
brücken — Hessen Kassel, Offenbach — VfR 
Bürstadt: Samstag, 15.30 Uhr, Homburg — SC 
Freiburg. Worms — SV 98, Ulm — Trier. Fürth — 
Augsburg, Freiburger FC — Neunkirchen. Bay- 
reuth — Eppingen; Sonntag, 15 Uhr, Ingolstadt 
— Stuttgarter Kickers, FSV Frankfurt — Wald- 
hof. 

2:2(2:1) 
3:1(2:1) 

48:18 
44:22 
41:25 
41:25 
38:28 
38:28 
38:28 
36:30 
35:31 
34:32 
33:33 
31:35 
31:35 
30:36 
29:37 
28:38 
22:44 
21:45 
21:45 
21:45 
Saar- 

Oberliga Hessen 
KSV Baunatal — SG Egelsbach 4:0 
Eintr. Haiger — VfB Gießen 2:0 
FCHanau93 —FCHeppenh. 3:0 
Eintr.-Amateure — FSV Bergshs. 2:2 
FC Hochstadt — Bad Soden 0:0 

1.V. Aschaffbg. 30 65:32 43:17 
2.Vikt. Griesh. 30 49:30 41:19 
3.FC Hanau 93 30 73:38 38:22 
4.VfB Gießen 30 49:44 36:24 
5.Ziegenheim 30 57:37 35:25 
6.Eintr. Haiger 30 47:50 31:29 
7.Eintr.-Amat. 29 42:40 30:28 
8.Bad Homburg 29 40:43 29:29 
9.Fvg. Kastel 30 62:59 29:31 

10.FSV Bergshs. 30 47:46 28:32 
11.KSV Baunatal 29 50:40 27:31 
12.Bad Soden 29 31:36 27:31 
13.SG Höchst 29 45:52 27:31 
14.SSV Dillenburg 30 31:39 25:35 
15.SG Egelsbach 29 44:59 24:34 
16.FC Heppenh. 30 30:56 24:36 
17.FCA Darmst. 29 41:65 23:35 
18.FC Hochstadt 29 24:61 15:43 

Am kommenden Sonntag spielen: FC Hoch- 
stadt — FC Heppenheim 

Bezirksliga Darmstadt 
SV Raunheim — Ger. O.-Roden 3:0 
Vikt. Urberach — Olympia Lorsch 2:1 
SKV Mörfelden — Ol. Lamperth. 2:1 
SVHahn-SV98Amat. 3:4 
Ob.-Abstein. — FC Langen 3 

SGE-Abstieg . . .? 
(Fortsetzung von Seite 5) 

Nach der Pause trotz eindringlicher Warnung 
von Horst Lichtel das nahezu gleiche Bild. Ehe 
sich die Abwehr formieren konnte, hieß es durch 
den wendigen Stavros Tsawaris, den Wagner nur 
außerhalb des Strafraums einigermaßen halten 
konnte, in der 48. Minute 3:0, denn der von rechts 
flankende Reinbold hatte viel Zeit und Platz. 
Keiner fühlte sich zuständig, und Tsawaris 
brauchte sich nur noch die Ex?ke auszusuchen. In 
der 55. Minute war dann schon alles klar zum 4:0 
Endstand. Wieder griffen die Baunataler über 
die Flügel an, und hier war es die Flanke von 
Reisse der Ausgangspunkt. Zom und Wagner lie- 
ßen passieren und der Torriecher von Tsawaris, 
einem in Baunatal geborenen Griechen, feierte 
zum dritten Mal Triumpf gegen Wagner. 

Lindemann kam nun für Wemer, wobei den 
Liberopart nun Schneider übernahm. Es fielen 
zwar in der Folge keine weiteren Tore für den 
Gastgeber, weil die Baunataler ob des sicheren 
Vorsprunges mehr als einen Zahn zurücksteck- 
ten. So mußte Fips Eisinger, den an der klaren 
Niederlage keine Schuld trifft, in der 63. Minute 
noch einen Nachschuß von Tsawaris parieren, 
ehe die Gäste aus Egelsbach dann in den letzten 
25 Minuten wenigstens andeuteten, daß sie ein- 
mal guten Oberligafußball zu spielen verstan- 
den. Den weiten Paß von Wade hob Lindemann 
in der 69. Minute an die Latte. Wenig später die 
gelbe Karte für Wunjike nach einem Foul an Wa- 
de. In der 83. Minute drehte dann Baunatals 

Schlußmann Kuhnert, zuvor wenig beschäftigt, 
einen Kopfball von Rasch zur Ek:ke, und Augen- 
blicke danach verschoß wieder Lindemann nach 
Doppelpass mit Thomin überhastet. In der 
Schlußminute stand Graf nach einem Rasch- 
schuß dem Ehrentreffer im Wege. 

Es war jedoch beileibe nicht so, daß nur Wag- 
ner und Ühlein die Fehler machten, die zu der 4:0 
Schlappe gegen den mitbedrohten KSV Bauna- 
tal führten. Es war einfach keine Spritzigkeit, 
kein Aufbäumen im Egelsbacher Spiel gegen die 
drohende Niederlage. Die Gastgeber waren in 
Angriff und Abwehr jeweils um einen Schritt 
schneller am Bali. Die zeitweiligen Konzentra- 
tionsschwächen besonders in der SGE-Abwehr 
taten ein übriges, daß man wie schon mittwochs 
zuvor in Bad-Soden schnell auf die Verliererstra- 
ße kam. Die Mannschaft spielte in folgender 
Aufstellung: Eisinger, Zom, Janocha, Wemer 
(55. Minute Lindemann), Wagner (76. Minute 
Wobst), Ühlein, Schneider, Graf, Rasch, Wade 
und Thomin. Staudt konnte wegen 6iner Zer- 
rung vom Spiel in Bad-Soden nicht spielen. 

Wie geht es nun weiter? Am Dienstag, dem 28. 
April erwartet die SGE am Berliner Platz die 
Spvgg 05 Bad-Homburg und am darauffolgen- 
den Sonntag (3.Mai) die Fvgg 06 Kastel an glei- 
cher Stelle. Dann folgen noch die drei restlichen 
Auswärtsspiele. Am Sonntag, dem 10. Mai bei 
Hanau 93, acht Tage später am 17. Mai (Sonntag) 
bei FC Hochstadt und zum letzten Spiel am 
Samstag, dem 23. Mai muß die SGE bei Tuspo 
Ziegenhain antreten. 

1 
39:13 
38:16 
33:19 
33:21 
31:21 
29:25 
29:25 
28:26 
28:26 
28:26 
25:29 
24:32 
23:27 
22:30 
21:33 
21:35 
20:32 
20:34 
16:38 

„ —   Ober- 
Abtsteinach — VfR Bürstadt Amat., SV Geins- 

,hein>, =rt5f^ly®9jpia Lorsch, ffXpBensheiin — FSV 
Riedrode, Viktoria Urberach — Hassia Dieburg, 

-SV Darmstadt 98 Amat. — Opel Rüsselsheim. 
Germania Ober-Roden — FC Langen, SV Raun- 
heim — SV Münster, SV Hahn — SKV Mörfel- 
den, Olympia Lampertheim — FV Bibilis, TV 
Nieder-Klingen spielfrei. 

l.Ol. Lorsch 
2.SV Geinsheim 
3.Vikt, Urberach 
4.SV98 Amat. 
5.SV Raunheim 
6.SV Riedrode 
7.SV Hahn 
8.(3er. O.-Roden 
9.H. Dieburg 

10.VfR Bürst. Am. 
11.FC Langen 
12.FC Bensheim 
13.Ob.-Abstein. 
14.0p. Rüsselsh. 
15.FV Biblis 
16.SKV Mörfelden 
17.SV Münster 
18.N.-Klingen 
19.01.Lamperth. 

Am Sonntag (26. 4.) spielen 

26 
27 
26 
27 
26 
27 
27 
27 
27 
27 
27 
28 
25 
26 
27 
28 
26 
27 
27 

68:22 
64:41 
51:39 
62:46 
54:36 
45:48 
50:54 
46:39 
59:53 
50:49 
53:57 
40:48 
45:50 
52:57 
36:52 
48:65 
39:61 
55:73 
32:59 

FC 

Erneut Auswärtssieg 
der SGE 1 B 
FC Leeheim — SGE 1 B 0:3 (0:1) 

In einem Nachholspiel der Kreisliga B Groß- 
Gerau kam die 1 B der SGE am Gründonnerstag 
beim Tabellendritten FC Leeheim emeut zu ei- 
nem Auswärtserfolg, der mit 3:0 auch ziemlich 
deutlich ausfiel. Bereits in der 2. Minute gingen 
die Egelsbacher durch Heinz-Peter Seng in Füh- 
rung, und in der Folge verhinderte eine gute Ab- 
wehrarbeit zunächst bis zur Pause den Aus- 
gleich. Nach Seitenwechsel nahezu gleiches Bild 
mit einem stürmisch anrennenden Gastgeber 
und einer ruhig urid diszipliniert spielenden 
Egelsbacher Abwehr mit einer soliden Leistung 
auch von Schlußmann Kipka. Zwei geschickt 
vorgetragene Konter brachten die Entscheidung, 
und beide Male hieß der Torschütze Heinz-Peter 
Seng. Der Erfolg ging nach der sehr guten Lei- 

legen und hatten einige klare Torchancen. In der 
12, Min. konnte M. Wemer nach einem Doppel- 
paß mit M, Hausmann das 1:0 erzielen. Kurz dar- 
auf-eine Unaufmerksamkeit in Langens Hinter- 
mannschaft, und es hieß 1:1. Langen blieb weiter 
überlegen und erzielte in der 20. Min. nach Flan- 
ke von Hunkel durch M. Wemer das 1:2. Trotz 
vieler klarer Langener Chancen blieb es bis zur 
Pause beim 1:2. 

Nach dem Wechsel das gleiche Bild. Langen 
stürmte und stürmte, und in der 55. Min. konnte 
M. Hausmann nach guter Vorarbeit von Balzer 
sogar das 1:3 erzielen, Unverständlicherweise 
riß bei den Langenem nun der Spielfaden, und 
Bürgel kam stark auf. In der 60. Min. konnten 
die Bürgeler nach einem Fehler von Langens 
Tormann Wemer auf 2:3 verkürzen. Nach klarer 
Abseitsstellung fiel in der 62. Min. sogar der 
Ausgleich. 

Kreisliga A Offenbach 
TuS Froschh. — AI. Kl.-Auheim 
TG Sprendl. — SV Dreieichh. 
VfB Offenbach - SV Zellhausen 
SKG Sprendl. — KV Mühlheim 
Teut. Hausen — FC Dietzenb. 
SV Steinheim — BSC 99 Offb. 
SSG Langen — Spvg. Hainst. 
TSV Dudenh. — SG N.-Roden 
TuS Froschh. — SKG Sprendl. 

1 .SV Steinheim (1) 25 
2.KV Mühlheim (2) 25 
3.TG Sprendl. (3) 25 
4.AI. Kl.-Auheim (4)25 
5.VfB Offenbach (5) 25 
6.SV Dreieichh. (6) 25 
7.TSV Dudenh. (7) 25 
8.Spvg. Hainst. (8) 25 
9.FC Dietzenb. (9) 25 

10.SKG Sprendl. (11) 25 
ll.SSG Langen (10) 26 
12.ßSC99 0ffb.(12) 
13.SG N.-Roden (13) 
14.Teut. Hausen (14) 
15.SV Zellhausen (15)25 
16.TuS Froschh. (16) 25 

26 
25 
25 

16 
16 
13 
11 
10 
9 
9 
8 
7 
8 
7 
7 
7 
7 
6 
2 

2 
3 
4 
7 
8 
8 
9 
9 
9 

10 
10 
11 
12 
12 
12 
17 

72:27 
71:38 
58:45 
53:44 
52:53 
49:45 
45:46 
54:52 
52:47 
33:33 
50:56 
36:56 
35:43 
34:46 
45:65 
27:70 

0:1 
2:1 
2:1 
2:3 
3:1 
0:0 
3:3 
1:1 
1:1 

39:11 
38:12 
34:16 
29:21 
27:23 
26:24 
25:25 
24:26 
23:27 
23:27 
23:29 
22:30 
20:30 
20:30 
19:31 
10:40 
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 izentn^ÜKj^-. 
nut^ng der sich bietenden Chancen völlig in 
Ordnung, wobei man sich wieder einmal fragen 
mußte, warum die Mannschaft eine solche Lei- 
stung nicht auch auf eigenem Platz bringt. 

Die Mannschaft, die auswärts erst drei Spiele 
verlor, spielte in folgender Aufstellung: Kipka, 
Müller, A. Fischer. G. Heck. E. Jäkel, Seng, 
Knötzele, E. Fischer, H. Benz. K.H. Fischer und 
Kruse. Auswechselspieler waren R. Benz und H. 
Becker. 
Schwere Soma-Schlappe 

In einem Nachholspiel mußte die SSG Soma 
am Ostersamstag zum SC 07 Bürgel und erlitt 
mit 7:3 die höchste Niederlage seit Jahren. Im 
Vorspiel hatten die Langener mit 4:1 klar die 
Oberhand behalten. Mit Thomas Wemer, Donad 
Balzer und Freddi BartI hatte sich die SSG So- 
ma mit Reservespielem verstärkt. 

Das Spiel fing für die Langener gut an. Mit 
dem Wind im Rücken waren sie drückend über- 

SitegfeSäfP * 
Nachdem man gegen Klein-Auheim ein 1:1 er- 

zielte, wollte man am vergangenen Samstag ge- 
gen Langenselbold gewinnen. Doch der 3. Marin- 
schaft wurde es sehr schwer gemacht. 

Langenselbold ging durch einen Elfmeter in 
Führung, und erzielte kurz vor der Halbzeit das 
0:2. Nach dem Wechsel verstärkte Angriffe der 
SSG III, die auch in Tore umgemünzt wurden. 
Jürgen Deißler eröffnete den Reigen nach einem 
Abwehrfehler der Langenselbolder zum 1:2. 
Nach einem Alleingang erzielte derselbe Spieler 
den Ausgleich, und wiederum nur drei Minuten 
später verwandelt Horst Schuler einen Querpass 
von Deißler zur 3:2 Führung. Johaim Felhe setz- 
te sich in der 70. Minute allein gegen drei Ab- 
wehrspieler durch und erzielte das 4:2. 

Es spielten: Wömer, Ruschin, Stark, Bartl, 
Schreiber, Detzer, Schüler D., Felhe (1). Serfried. 
Schüler H. (1), Deißler (4), Ruschin R., Daab. 

BasketbaU-Junioren ungeschlagen 
rvi / lef Q I'» V't r-, r-t yj    -- . 

Die nächsten Spiele: Mittwoch, 22. April. 
Uhr: FC Dietzenbach — SSG Langen. Sonntag, 
26. April, 15 Uhr: KV Mühlheim — AI. Klein- 
Auheim, Teut. Hausen — SSG Langen. BSC 99 
Offenbach — SV Dreieichenhain. TSV Dudenho- 
fen — VfB Offenbach. SV Steinheim — SG 
Nieder-Roden. TuS Froschhausen — SV Zellhau- 
sen. SKG Sprendlingen — FC Dietzenbach, TC 
Sprendlingen — Spvgg. Hainstadt. 

SSG Langen zweimal auswärts 

In einem vorgezogenen Punktspiel der Kreisli- 
ga A Offenbach muß die SSG Langen am Mitt-, 
woch, dem 22. 4. zum FC Dietzenbach. Dort hin- 
gen die Trauben schon immer hoch, aber die Lan- 
gener wollen versuchen, den schlechten Ein- 
druck der beiden letzten Heimspiele zu korrigie- 
ren und wenigstens einen Punkt mit nach Lan- 
gen bringen. Spielbeginn ist am Mittwoch um 18 
Uhr. 

Am Sonntag, dem 26. 4. muß die SSG Langen 
emeut reisen; diesmal geht es zu Teutonia Hau- 

sen. Hausen, das schon wie ein sicherer Abstei- 
ger aussah, hat in den letzten Wochen Punkte um 
Punkte geholt und sich von der Abstiegszone im- 
mer weiter entfernt. Hier dürfte es sehr schwer 
werden, einen Punkt zu holen. Trainer Dick- 
mann ist jedoch frohen Mutes. Sollten die Ver- 
letzten wieder dabei sein, dürfte es ein spannen- 
des Spiel geben. Spielbeginn ist am Sonntag um 
15 Uhr. 

Das Spiel der Reserve beginnt um 13.15 Uhr. 

Am Ostermontag, dem dritten Spieltag, wurde 
das „Albert-Schweitzer-Turnier" der 
Basketball-Junioren in Mannheim für die Lan- 
gener Basketball-Anhänger spannend. Das Spiel 
der deutschen Junioren-Auswahl gegen Ungam 
war 28 Minuten alt und die Gäste führten 64:57, 
als Franz Schindler (TV Langen) emeut einge- 
wechselt wurde. Mit einem satten Weitwurf ver- 
kürzte er auf 59:64. Dann verwandelte Schmitz 
(TSV Speyer) Schindlers Paß zum 61:64, und der 
Langener traf gleich noch einmal fast von der 
Außenlinie zum 63:64. So rechtfertigte der talen- 
tierte Franz Schindler das Vertrauen des Bun- 
destrainers mit einer hervorragenden zweiten 
Halbzeit und erzielte 12 Punkte zum 77;72-Sieg 
der bundesdeutschen Juniorenauswahl gegen 
Ungam. 

Die Deutschen blieben in der Vorrunde unge- 
schlagen auf Platz 1 ihrer Gruppe. Siege gegen 
Österreich (89:47) und England (89:57) waren vor- 
ausgegangen. In der Zwischenrunde spielen nun 
die besten acht Teams heute und morgen in zwei 
Gruppen. Gruppe 1 besteht aus Deutschland, 
i^i>(,>und, UdSSR und Türkei in der Mannheimer 
Carl-Diem-Halle. In Gruppe 2 spielen neben dem 
haushohen Favoriten USA noch Titelverteidiger 
Jugoslawien, CSSR und Bulgarien in der US- 
Sportarena Mannheim-Käfertal. 

Die genauen Termine der Zwischenrunde: 
Mittwoch: 
Deutschland—Türkei 18,15 Uhr 
UdSSR —England 20.00 Uhr 
Donnerstag: 
England — Türkei 18.15 Uhr 
Deutschland — UdSSR 20.00 Uhr 

t. tu'-' 

Die Endrunde folgt am Freitag/Samstag. 
Falls die deutsche Mannschaft in der Zwischen- 
runde Platz 1 oder 2 erreicht, spielt sie am Frei- 
tag ab 18.15 Uhr und Samstag ab 14.30 Uhr um 
die Plätze 1 bis 4. Auf jeden Fall kann man zu 
diesen Zeiten die vier besten Teams (vor allem 
die USA) in der Carl-Diem-Halle mit tollen Spie- 
len sehen. 

„Giraffen" als Testgegener 
siegreich 
In einem Testspiel besiegten die Bundesliga- 
Griaffen des TV Langen die deutsche Juniore- 
nauswahl am vergangenen Mittwoch in Mann- 
heim deutlich mit 94:75. Es war das erste Spiel 
der neugebildeten deutschen Auswahl. 

Toto- und Lottoquoten 

FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
350,90 DM; 2. Rang: 18.20 DM; 3. Rang: 2.50 DM. 
AUSWAHLWETTE ..6 aus 45": 1. Rang: 
282.872.90 DM; 2. Rang: 15.820.10 DM; 3. Rang: 
1787,20 DM; 4. Rang: 34,80 DM; 5. Rang: 3,10 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 1.500.000,00 
DM; Gewinnklasse II: 170.583,70 DM; Gewinn- 
klasse III: 4933,40 DM; Gewinnklasse IV: 76,60 
PM; Gewinnklasse V: 5.60 DM. 
RENNQÜINTETT 3+4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse I: 2047,60 DM; Gewinnklasse II: 
740.40 DM; Pferdelotto: Gewinnklasse I: 534,80 
DM; Gewinnklasse IJ: 10.20 DM; Kombinations- 
gewinn: unbesetzt — Jackpot 1.105.192,50 DM. 

(Ohne Gewähr) 
;<■ ■- 

Du warst Im Leben so tiescheiden, 
und muBtest trotzdem soviel leiden, 
du hast gewirkt, du hast geschafft, 
gar manchmal aber deine Kraft. 

Der Kampf des Lebens Ist zu Ende, 
vorbei Ist auch der Erden Schmerz, 
nun ruhen deine flelBIgen HSnde, 
ruhe sanft, geliebtes Mutterherz. 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 21. April 1981 unsere gute Mutter, 
Schwiegermutter, Oma, Schwester, Schwägerin und Tante 

Susanne Gärtner 
geb. Freihaut 

im Alter von 76 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Robert Gärtner und Frau Gisela 
Johann Köstner und Frau Margarete geb. Gärtner 
Enkelkinder Haraid, Heimut und Angelika 
sowie aiie Angehörtgen 

Wilhelmstraße 63, 6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 24. April 1981 um 9.30 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Würdevolle 

Bestattungen 

Erd • Feuer ■ See 
Überführungen 

Sarglager • Steibewäsche 
Zierumen 

Ausführung kompletter 
Beisetzungen 

Alle Formalitäten, jeder- 
zeit erreichbar, auf Anruf 
Hausbesuch. 

»Pietät« 

KARL DAUM 

Fahrgasse 1, 607 Langen 
Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in 
Familienbesitz 

Plötzlich und unenwartet verstarb am 16. April 1981 mein lieber Mann, 
Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder und Onkel 

Leo Seifert 

im Alter von 70 Jahren. 

In stiller Trauer; 
Ernestine Seifert 
Wiihelm Jänecke und Frau Eiisabeth geb. Seifert 
Erich Lokwenz und Frau ingrid geb. Seifert 
Enkelkinder Ingrid, Enwin und Alexander 
und alle Angehörigen 

In den Tannen 27, 6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 23. April 1981, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Für die herzliche Anteilnahme, die uns durch Wort, Schrift 
und Blumenspenden beim Helmgang unserer lletien Ent- 
schlafenen 

Johanna Sples 
geb. Freudenberger 

zuteil geworden sind, danken wir auf diesem Wege allen 
Nachbarn und Bekannten. 

Im Namen aller Angehörigen 
Philipp PfaniMmüller 
und Frau LImIoII« geb. Sples 

Langen, Im April 1981 
GartenstraBe 36 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

NACHRUF 
Am 15. April 1981 verstarb 

Hen^ Jakob Köbler 

im Alter von 86 Jahren. 

Herr Köbler war bis zu seiner Ruhestandsversetzung im Jahre 1960 
sechs Jahre bei der Stadtverwaltung Langen tätig. 

Wir bedauern den Heimgang eines geschätzten Mitarbeiters und Kolle- 
gen und werden den Verstorbenen in guter Erinnerung behalten. 

Der Magistrat 
der Stadt Langen 

Kreiling 
Bürgermeister 

Der Personalrat der 
Stadtvenwaltung Langen 

Gebauer 
Personalratsvorsitzender 

Nach einem erfüllten Leben ging unser guter Vater, Schwiegervater, Großvater, 
Urgroßvater, Schwager, Onkel und Großonkel 

Hugo Karl Julius Wedlich 
Revierförster a. D. 

geb. 23. 12. 1885 gest. 18. 4. 1981 
von uns. 

6070 Langen, 
Im Wiesengrund 17 

In stiller Trauer: 
Wemer Wedlich 
Friedet Wedlich geb. Volkmann 
Hans-Joachim Wedlich 
Jürgen Kreher und Elvira geb. Wedlich 
Heinz Beck und Edeltraud geb. Wedlich 
mit Andrea und Carola 
Klaus Leonhardt und Roswitha geb. Wedlich 
mit Petrtk 
Joachim Gröper und Susanne geb. Wedlich 
mit Dennis 
und alle Anvenvandten 

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 24. April 1981, um 13.30 Uhr In der Frled- 
hofskapelle Langen st^tt. — Statt freundlich zugedachter Kranzspenden, bitten 
wir, dem SOS-Kinderdorf e. V. München, Postscheckkto. 3736-603 Ffm eine Spen- 
de zu überweisen. 

Nach einem erfüllten schaffensreichen Leben ist unser lieber Vater, Bruder, Opa 
und Onkel 

Heinrich Karsten 

umsorgt von seinen beiden Schwestern am Karfreitag, dem 17. April 1981 im 
80. Lebensjahr sanft entschlafen. 

Wir trauern um einen guten 
aufrichtigen Menschen aus 
unserem engsten Familienkreise 
Karolins Knick geb. Karsten 
JUrpen Knick 
6232 Baden Soden 3, Staufenstr. 9 
Hsinz Karsten 
Karin Karsten S-18 340 TAby/ 
Stockholm Brinkvägen 65 
Elisabeth Qörich Wwe 
6070 LangenyHessen, Feldt>ergstr. 12 
Anna Werner Wwe 
6070 Langen/Hessen, Helnrichstr. 4 
Enkel Jan-DIrtt 
sowie alle Angehfirigen 

6070 Langen/Hessen 
Feldbergstraße 12 

Die Beisetzungsfeier findet am Freitag, dem 24. April 1981 um 10.15 Uhr auf dem 
Friedhof Langen/Hessen, Friedhofstraße, statt. 



Vereinsleben 

'| 111 r WrtHmrcf?or 
III i.teberKrAH,% 

\mmt 1836 CaMQCfl 
Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, Sing- 
•tund« im Vereinslokal. 

Jahrgang 1014/16 
Am Freitag, dem 24. April 1961 tref- 
fen wir uns um 18.00 Uhr In der TV- 
Turnhalle. 

Unfallzeuge gesucht I 
Dienstag, 14. April 1961 gegen 
13.00 Uhr Darmstädter LandstrV 
Ecke Südliche Ringstr. 

Telefon 2 21 88 

SSO 
FuBballablellung 

Jahreshauptversammlung am Don- 
nerstag, 23. 4., um 20 Uhr Im Ju- 
gendraum des SSG-Clubhauses. 

Dringend; Wohnungen, HSuser, 
Grundstücke und ETW zu kau- 
fen oder zu mieten gesucht. 
Schuster Immobilien 
Telefon 0 61 06/7 17 10 

von 

privat 

zu 

privat 

Jede Woche neu: 

für 6 Mark gleich 

86 000 mal 

Kamine 
{•dar Alt 

w»fd»n von ihm Isoliert 
lfdm ab DM M,— 

Kuninkopfraparaturan, 
koatonloM und 

unvwblndilctM Beratung. 
■mst Ylmhmr 

Maurarmalttar, Langen 
Telefon 0 61 02 / 6 21 09 

TÜREN 

NIE MEHR STREICHEN 
Durch die PORTAS-Kuntftfoffummonfelung in vielen Holzdeitint 
und Uniformen mütien PORTAS-renovierte TUran und Raiimen 
nie mehr gestrichen werden. So macht PORTAS Türen wie neu. 
Informieren Sie lich unverbindlich! 

OOnaUg« OalaganhaH In Langen 
1 ZI.-Am. 31 qm 4SM)0,- DM 
2 ZI.-ETW 86 qm 80.000,- DM 
3 ZI.-ETW 88 qm 1 lOÄ»,- DM 
HEINEN IMMOBILIEN 
3410 Noith«lm. WI*t*nlr«S« 1 
Tel. 0 66 81/79 46 

AMelnverarbeller für GroBraum Frankfurt 
PORTAS Deutochland GmbH 
6057 Diatzanbach-Steinberg. Dieielstr. 1-3 " — 
Tel. 06074-2111 
ständig« AusetAllungen In Ffm., Walwfrülteratr. 42 
+ Dietzenbach, Mo.-Fr. 8-18 + Sa. 9-14 Uhr. 
P0RTA8-Tüf n-Fachbeth>be uberal In Deufchiand und in vielen f ndern Europat 

2t/61 

poRTkS* 

i E 

^mna €Iub 
De/ente Cluhalmobpliare • Charmante 

Hüste'ssen • Exklusive, gepflügte HaumliCh- 
keileii (600 qni) 

Geöffnet ab 14 Uhr, außer sonntags 
Neu-Isenburg b. Ffm., Ludwigstr. 44 

I 

Langener Zeitung 
061 03 / 2 1011 

Annahftiescliluß für Traueranzeis^en 
in der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

Aushilfen • Aushilfen • Aushilfen 

suchen wir zum schnellstmöglichen Eintritts- 
termin für samstags und sonntags in unserer 

Änderungsschneiderei 

Kenntnisse an Industriemaschinen wären vor- 
teilhaft (aber nicht Bedingung). 

Wir bieten überdurchschnittliche Bezahlung (im 
Rahmen des 390,— DM-Gesetzes sogar steuer- 
und sozialversicherungsfrei), verbilligten Mode- 
einkauf und viele großzügige Sozialielstungen. 

Bitte sprechen Sie mit Frau Volk oder Herrn Fort- 
müller, Telefon: 0611/6902702. 

Modezentrum 
Im Flughafen Frankfurt 
Halle B unter der Aui 

„In Christus gestorben, um mit ihm zu leben" 

Meine liebe Frau, unsere liebe Mutter 

Elisabeth Dozekal 
geb. Kaiser 

* 23. 2. 1926 t 15. 4. 1981 

war trotz ihres langen Leidens immer fröhlich und tatkräftig für uns und ihre 
Mitmenschen da. 

Gott hat sie nun In seine Ewigkeit gerufen. 

In dankbarer Liebe trauern 
um seine liebe Frau nach 28 glücklichen Ehejahren Erich Dozekal 
um ihre stets liebend sorgende Mutter Egbert und Stefan Dozekal 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 23. April 1981 um 14.15 Uhr auf dem Friedhof in Lan- 
gen statt; das feierliche Requiem anschließend um 15.15 Uhr in der kath. Kirche „Liebfrauen" in 
der Frankfurter Straße. 

Dieburger Straße 391/10, 6070 Langen 

16 
Neues bei den Compact-Caggetten: 

anzeigen + pubiic relations 

Et geht immer noch ein Stüdechen weiter! 
Die Cassettenhersteller ruhen sich auch bei 

den bewährten Cassettentypen nicht auf ih- 
ren Lorbeeren aus. Zugegeben, sensationelle 
Neuerungen sind weder bei Eisenoxid- noch 
bei Chromdioxid-Cassetten zu erwarten, sie 
bieten bereits seit langem das Beste an Klang- 
qualität in ihren Klassen. Trotzdem gibt es 
doch immer wieder etwas Neues, ohne daß 
dieses gleich an die ganz große Glocke gehängt 
wird. Dafür ein paar Beispiele: 

Die BASF setzte neue Präzisionswerkzeuge 
für die Herstel'.ung ihrer Cassettengehäuse 
ein. Einer der Gründe dafür: Die ideale 
Bandführung muß so erfolgen, daß Bandkante 
und Tonkopfspalt immer genau im rechten 
Winkel zueinander stehen. Jede noch so klei- 
ne Abweichung von diesem Winkel führt be- 
reits zu einer Minderung der Wiedergabe- 
treue, vor allem zu einer geringeren Bril- 
lanz in hohen Tonlagen. Man spricht dann 
von einem „Azimut-Fehler". 

Dieser Fehler ist zu vermeiden durch eine 
bis in den Mikrometerbereich hineingehende 
Präzision im Werkzeugbau, verbunden mit 
modernsten Spritzgußverfahren, wobei zu- 
gleich auch an das Spritzgußmaterial - durch- 
weg hochschlagfeste, thermostabile Kunst- 
stoffe - extreme Anforderungen gestellt wer- 
den. 

Eine weitere Verbesserung bei Cassetten sind 
die großen Langfenster. Gegenüber früheren 
Ausführungen, bei denen ein relativ dünnes 
Kunststoffblättchen das kleine Fenster zwi- 
schen den Wickelkernen abdeckte, sorgen 
hier große, eingeschweißte Fenster aus ge- 
häusedickem Material für eine zusätzliche 
Form-Stabilität der Cassette. Das ist ein wei- 
terer Schutz gegen ein Verziehen der Cassette, 
er verbessert zugleich die Gleichmäßigkeit der 
Cassetten-Auflage im Gerät, in dem jede un- 
genau gefertigte und damit „schiefe" Cassette 
zu Azimut-Fehlern mit ihren unerwünschten 
Folgen führt. 

Ferner sind z. Zt. zwei Cassettentypen mit 
„New Quality" gekennzeichnet. Was darauf 
hinweist, daß das darin befindliche Band 
jetzt eine noch bessere Leistung bietet als das 
bislang erreichbar war. Bei der Chromdioxid- 
Cassette konnte zum Beispiel die Tiefenaus- 
steuerbarkeit um 1 dB und die Höhenaus- 
steuerbarkeit um etwa 2 dB verbessert wer- 
den. 

Betrachtet man jeden Punkt für sich al- 
lein, dann sind es nur kleinere Schritte in der 
Weiterentwicklung der Cassettentechnlk. Ins- 
gesamt gesehen zeigt das alles jedoch, daß es 
irgendwo doch immer wieder noch ein Stück- 
chen weitergeht. 

Desserts zum Verwöhnen - Wiener Becher jetzt noch besser 

5?' 

Ein preiswerter Weg zum eigenen Heim 
„Bei den heutigen Bauprei- 

sen spart man am meisten, 
wenn man selbst Hand anlegt", 
so antworten viele Bauher- 
ren auf die Frage, warum sie 
sich für ein Haus zum Selbst- 
bauen entschieden haben.-Ein 
bewährter Selbstbau-Satz ist 
das „Praktik-Haus", das von 
der Bausparkasse Wüstenrot 
vermittelt wird. Jeder Wü- 
stenrot-Berater kann dieses 
Angebot jedem interessierten 
Bauwilligen näher erläutern. 
Bis zu einem Drittel der Bau- 
kosten kann jeder sparen, der 
sich für ein Praktik-Haus 
entscheidet. 

Das Praktik-Haus kann von 
praktisch veranlagten Zeitge- 
nossen weltgehend in Eigen- 
leistung gebaut werden. Än- 
derungen bei den angebotenen 
Grundbau-Typen sind ebenso 
inöglldi wie individuelle Planungen. Ein Bau- 
stellenservice steht ohne Preisaufschlag mit 
Rat zur Seite, so daß das Bauen kein Aben- 
teuer wird. Die Bauteile wurden speziell für 
den Selbsthilfebau entwickelt. Ihre Verarbei- 
tung bedarf keiner fachtechnischen Ausbil- 
dung. Arbeiten, die besondere Fachkennt- 

Wer kennt ihn nicht: Wie 
ner Becher - feine Dessert- 
creme mit geschlagener Sahne 
obendrauf. Dessert-Freunde, 
die das Besondere lieben, ge- 
nießen ihn schon lange. Denn 
Wiener Becher von Cham- 
bourcy ist nicht nur eines der 
ersten Zwei-Schicht-Desserts, 
sondern mit seiner hervor- 
ragenden Spitzenqualität auch 
eines der besten Desserts in 
Deutschland. 

Jetzt schmeckt der Wiener 
Becher sogar noch besser: 
Schoko jetzt noch feiner und 
schokoladiger im Geschmack, 
die Fruchtvarianten sind noch 
fruchtiger. Und außerdem gibt 
es zwei neue Sorten von Wie- 
ner Becher, die einmfrfig in 
Deutschland sind: 
# feine Maracuja-Pfirsich- 

Creme mit geschlagener 
Sahne obendrauf 
oder 

9 erfrischende Grapefruit mit 
einem Schuß Gin. 

Wer Wiener Becher noch 
nicht kennt, sollte ihn unbedingt probieren. 
Denn acht leckere Sorten stehen zur Auswahl 
Für jedes Leckermäulchen etwas ganz Beson- 
deres. Wiener Becher mit geschlagener Sahne 

Neu auf dem Markt: Das erste Dessert mit Grapefruit und 
Gin-Geschmack. Deutschlands Desserts werden Immer raf- 
finierter! Jetzt gibt es aus der Serie „Wiener Bedier" von 
Chambourcy das erste Dessert mit dem Gesdimack frischer 
Grapefruit, verfeinert mit einem Schuß Gin und einer lecke- 
ren Sahnehaube versehen. Ca.-Prels 0,79 DM für den 125- 
Gramm-Bedier. ^ Foto: Chambourcy 

in den Sorten: Schoko, Vanille mit Schoko- 
sahne, Mokka, Schoko-Nuß-Rum, Himbeer/ 
Johannisbeer, Erdbeer sowie neu dazu Mara - 
cuja/Pfirsich und Grapefruit/Gin. 

Warum ist walBa Schokolade oigantilch woIB? 

nisse voraussetzen, wie Aufstellen des Dach- 
stuhls und Verlegen, des schwimmenden 
Estrichs, werden von Vertragsflrmen ausge- 
führt und sind im Lieferpreis enthalten. Über 
nähere Einzelheiten unterrichtet Sie der näch- 
ste Wüstenrot-Berater. Er steht im Telefon- 
buch unter B. wie Bausparkasse Wüatenrot. 

In der sogenann- 
ten Kakao-Verord- 
nung vom 30. Juni 
1975 ist vom Gesetz- 
geber festgelegt, wel- 
che Erzeugnisse 
„Schokolade" genannt 
werden dürfen. Da- 
nach müssenalleScho- 
koladenprodukte ganz 
bestimmte gesetzliche 
Normen erfüllen. So 
sind unter anderem 
auch die sogenannten 
Kakaobestandteile für 
die einzelnen Sorten 
genau festgelegt (z. B. 
Vollmilch-Schokola- 

de mindestens 30 Pro- 
zent; Halbbitter- 
Schokolade mindestens 50 Prozent). Während 
sich bei normaler Schokolade diese Bestand- 
teile aus brauner Kakaomasse und aus Ka- 
kaobutter zusammensetzen, wird für weiße 
Schokolade ausschließlich Kakaobutter ver- 
wendet. Diese helle, leicht gelbliche, hoch- 
wertige Butter, die aus der Kakaomasse ge- 
wonnen wird, ist bestimmend für die weiße 
Farbe der Schokolade. 

Eine weitere, widitige Rolle für das Aus- 

sehen der weißen Schokolade spielt der Mil«h- 
bestandteil. 

Bei der Weißen Nestle beispielsweise ist 
dieser Milchbestandteil in der Schokolade um 
mehr als 50 Prozent höher als in normaler 
Vollmilch-Schokolade. 

Das gibt der „Weißen" den besonderen, sah- 
nigen Geschmack und macht sie gleichzeitig 
so wertvoll für die gesunde Ernährung - be- 
sonders für Kinder. 

AMTS.V KRK rM)U;r,\GSBLATT Fl R LA.NCiE.N IM) HEIMATZEITl -NC; I I K DKEIEICH 

n EGELSBACHER 

W NACHRICHTEN 
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Heute in der LZ: ^ 

Mehr Gewicht für den 
UmweltausschuB 
Hauptamtlicher Magistrat jetzt 
noch kein Thema 

Lohnsteuer für die Zugehfrau 
Wenn Famliien Arbeitget>er werden 

Störungen in engen Straßen 

Veranstaltungen 

AIctuelles vom Sport 

......... j .   
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1 ■ und Unteitialtung 

  Freitag, den 24. April 1981  85. Jahrgang 

Mensch bleiben — 

auch in der Politik 

Wemer Meinen zum Stadtverordnetenvorsteher gewählt 

Zu ihrer ersten Sitzung der neuen Legislatur- 
periode trat am Mittwoch die neugewühlte 
Stadtverordnetenversammlung zusammen. 
Fünf Fraktionen werden künftig im Parlament 
vertreten sein, nachdem die Grünen bei der 
Kommunalwahl den Sprung geschafft haben. 
Als Einstand überreichten sie zu Beginn der Sit- 
zung allen Fraktionen einen Minikaktus („da- 
mit's im Parlament grün wird"); sie selbst hat- 
ten als Symbol eine Grünpflanze auf ihren Frak- 
tionstisch gestellt. 

Bürgermeister Hans Kreiling eröffnete als 
Wahlleiter diese Sitzung und gab bekannt, daß 
alle Kandidaten die Wahl angenommen hätten 
und auch keine Einsprüche dagegen eingegangen 
seien. Kreiling mahnte die Mandatsträger zur 
gewissenhaften Ausübung ihres Ehrenamtes ■ 
und zur Vei'schwiegenheit. 

Mit der Aufnahme der kommunalpolitischen 
Arbeit, so führte der Bürgermeister aus, müsse 
nach wie vor die Konsolidierungsphase in der 
Entwicklung der Stadt fortgesetzt werden. Nach 
dem außergewöhnlichen Wachstum von 9 000 
auf 30 000 Einwohner, das bis Mitte der sechziger 
Jahre angedauert habe, hätten schwierige Jahre 
zur Lösung der Finanzprobleme begonnen. 

Bei seinem Amtsantritt im Jahre 1966 seien ge- 
rade die letzten Schulen gebaut worden, die 
dann — ohne Vermögensausgleich — im Jahr 
1970 an den Kreis Offenbach übergegangen sei- 
en. Es hätten eine Friedhofshalle, die Bahnüber- 
führung und fünf Kindergärten bis Anfang der 
siebziger Jahre gebaut werden müssen. Die 
Kläranlage des Abwasserverbandes sei erwei- 
tert und in entscheidender Weise auf eine Kapa- 
zität von 130 00 Ein wohnergleich werten ge- 
bracht worden, man habe das Langener Strand- 
bad, ein Sportzentrum an der Zimmerstraße und 
schließlich das neue Rathaus, das Hallenbad und 
die Stadthalle mit ihren Nebeneinrichtungen ge- 
schaffen. Mit all diesen Investitionen habe man 
die Finanzkraft der Stadt auf Jahrzehnte hinaus 
in starkem Maße beansprucht. 

Es sei immer sparsam gewirtschaftet worden, 
betonte Kreiling, auch der neue Stadtkämmerer 
habe diese Linie eingehalten, und auch in Zu- 
kunft könne es nicht anders gehen, zumal von 
Bund und Land keine entscheidende Verbesse- 
njng der Gemeindefinanzen zu erwarten sei. Im 
investiven Bereich sei es unerläßlich, bei der 
Planung auch die Folgekosten genau unter die 
Lupe zu nehmen. Auch auf dem Gebiet der Sub- 
ventionen müßten unbedingt Kosten- und Nut- 
zen-Betrachtungen angestellt werden. 

Vordringliche Aufgabe der nächsten Jahre sei 
der Bau der Nordumgehung. Man rechne in den 
nächsten Tagen mit Terminvereinbarungen mit 
dem Landesamt für Straßenbau, nachdem die 
Untei-suchungen nun beendet seien. 

Ebenfalls werde mit dem Bau der Bu.idesein- 
richtungen im Neurott (Flugsicherung, Paul- 
Ehrlich-Institut, Institut für Wasser-, Boden- und 
Lufthygiene, Schule des Deutschen Wetterdien- 
stes) begonnen, wodurch insgesamt 1530 Arbeits- 
und 450 Intematsplätze geschaffen würden. Da- 
mit kämen auch neue Probleme im Wohnungs- 
bau auf die Stadt zu. 

Eine weitere wichtige Aufgabe für die nahe 
Zukunft sei die aktive Mitwirkung bei der Ener- 
gieeinsparung. Hier werde die Tochtergesell- 
schaft der Stadtwerke, die Wärmeversorgungs 
GmbH, tätig mit dem Bau von Blockheizkraft- 
werken. Die Abwasserbeseitigung, die Verwer- 
tung des Klärschlamms und die Anreicherung 
des Grundwassers seien Probleme, deren Lösung 
weiterverfolgt werden müsse, und auch die Erar- 
beitung von Landschaftsschutzplänen — wie 
vom Parlament beschlossen — sei eine vordring- 
liche Angelegenheit. 

Eine Verbreiterung der Basis auf dem Gebiet 
internationaler Begegnungen müsse vorange- 
trieben werden, die großen Sachgebiete der So- 
zialarbeit und Jugendhilfe sowie der kulturellen 
Angelegenheiten dürften nicht vergessen wer- 
den, (Fortsetzung Seite 2) 

Wünsche für 20 MUlionen Mark 

Umfangreiche Sanierungsprojekte für Krankenhaus 
Der Finanzbedart des Dreieicb-Krankenhauses für SanierungsmaBnafameii beUuft sich auf „etli- 

che „Millionen Mark". Daa teilte auf Anfnve der Presaespredier im Hessiadien Sodalministerium, 
Wolfhard Herbst, der Langener Zeitung mit. Im Juni vergangenen Jahres hat der KreisausachuB Of-, 
fenbadi drei Anträge bei der Landesregierung gestellt: 780 000 Marie für die Sanierung der undichten 
Fenster in den Kranitenzinunem, 760 000 Mark für die Klimaanlage im OP und 320 000 Marie fOr die 
Bettenzentrale, insgesamt also 1,86 Millionen Mark. 

Nachdem das Ministerium um Konkretisie- 
rung der Projekte gebeten hatte, meldet der 
Kreisausschuß für das Langener Krankenhaus 
einen Finanzbedarf von fast 20 Millionen Mark 
im Herbst vergangenen Jalires an. Zu einer Auf- 
schlüsselung dieser gewaltigen Summe — der 
Bau des Dreieich-Krankenhauses hatte in den 
sechziger Jahren rund 40 Millionen Mark geko- 
stet — sah sich das Sozialministerium nicht in 
der Lage, weil man in dieser Frage den Kranken- 
hausträger, also den Kreisausschuß, nicht über- 
gehen wolle. In Wiesbaden hat man den Ein- 
druck gewonnen, daß das halbe Krankenhaus 
umgebaut werden soll. 

Zu den Anträgen vom Juni 1980 bemerkte 
Herbst, jeder Krankenhausträger habe Wün- 
sche, die insgesamt die Leistungsfähigkeit des 
Landes übertreffen. Deshalb müßten Prioritäten 
gesetzt werden. Im Fall des Dreieichkran- 
kenhauses müsse man berücksichtigen, daß 
in diesem Jahr das Kreiskrankenhaus in Seli- 
genstadt mit einem neuen Funktionstrakt fertig- 
gestellt werde und dazu das Land einen sehr ho- 
hm Zuschuß gewähre. Der Kreis Offenbach wer- 
de also keineswegs von der Landesregierung 
stiefmütterlich behandelt. Die Wünsche für die 
Langener Klinik seien zu spät angemeldet wor- 
den, um in das Krankenhausprogramm 1981 auf- 
genommen zu werden. 

Laufen, Tanzen, Unterhalten! 

Dies sind drei Tätigkeiten, die neben anderen 
Vergnügungen beim deutsch-amerikanischen 
Volkslauf am 2. und 3. Mai ausgeübt werden 
können. Wie wir bereits berichteten, findet diese 
Großveranstaltung auf dem Egelsbacher Flug- 
platz statt, wo auch Start und Ziel zu einer 
Volkswanderung ist, die je nach Lust und Laune 
über verschiedene Distanzen bis zu 20 Kilometer 
führt. Am Ende winken Medaillen und Urkun- 
den. Aber schon das Dabei-gewesen-sein dürfte 
Grund genug sein, sich zu beteiligen. 

Die Zahl der Anmeldungen Ist schon recht 
groß, stammt aber seither vorwiegend aus ame- 
rikanischen Kreisen. Da aber der Sinn dieses 
Wandertages ist, Amerikaner und Deutsche en- 
ger zusammen zu bringen, legt man natürlich 
von selten der Veranstalter auf möglichst große 
deutsche Beteiligung Wert. Anmeldungen sind 
noch am Tag des Starts möglich. Gestartet wird 

«Ml 

Keinen (r.) begrüßt seine Stellvertreter. Ilse Hosemann taru) und Hans Joachim Kretschmer (CDU). 

sowohl am Samstag als auch am Sonntag zwi- 
•schen 7 und 14 Uhr. 

Vor und nach der WEmderung ist im Flugzeug- 
Hangar ausreichend für Unterhaltung gesorgt, 
•und auch Gaumen und Magen werden in vielfäl- 
tiger Weise auf ihre Kosten kommen. Für die 
lUnterhaltung am Samstag sorgen die „Egelsba- 
«her Musikanten" (11—13 Uhr), der SGE- 
Musikzug (13—15) Uhr, die Jugendmusikschule 
Langen (15—16 Uhr), die Rock-Gruppe „Way of 
freedom" und „thxisselbart" (16—18.15 Uhr). Ab 
'21 Uhr spielt die GF-Combo zum Tanz im Han- 
gar. 

Am Sonntag spielt von 11 — 13 Uhr die be- 
kannte US-Luftwaffenkapelle „Ambassadors", 
dann folgen Ansprachen der Schirmherren 
(Landrat Walter Schmitt, Bürgermeister Hans 
Kreiling, Bürgermeister Hans Dümer und Colo- 
nel John D. Sims) sowie die Preisverleihunffen. 

Es folgen Vorführungen der Square-dance- 
Gruppe Rhein-Main, und von 14 bis 16 Uhr spielt 
der TVL Musikzug. Im Anschluß daran bis 17 
Uhr folgen Tanzvorfuhrungen der Jugendgruppe 
des Tanzsportclubs Egelsbach sowie Darbietun- 
gen der Stimmungsgruppe des Mfinnerchors 
„Liederkranz". 

Mit einer Attraktion ganz besonderer Art war- 
tet die Flugplatzleitung auf; es wurden eigens 
für dieses Wochenende eine Militärmaschine 
vom Typ Bronco OV10 sowie ein 30 Personen fas- 
sender Großhubschrauber vom Typ CH 53 be- 
stellt, die von den Teilnehmen! der Volks wande- 
rung besichtigt Verden können. 

Parkplätze an der 
Stadthalle beengt 

Die Parkplatzsituation im Bereich der Stadt- 
halle Langen ist zur Zeit etwas be«igt, da das 
Mehrzweckgel&nde an der Zimmerstraße noch 
mit Karussels und Budte des Osteimarktes be- 
legt ist und die Parkflfiche vor der Stadthalle 
durdi Bauarbeiten eingeschränkt wurde. 

Die Stadthallenverwaltung bittet daher alle 
Besudier der italienischen Komödie „Filumenas 
Hodizeit", die am Sonntag, dem 26.4. aufgeführt 
wird, so frühzeitig zu kommen, daß sie sich noch 
nach einem geeigneten Parkplatz umsehen kön- 
nen. Neben dem Parkplatz am Hathaus bieten 
sich hier vor allem die Parkmöglichkeiten an der 
verlängerten Zimmerstrafie au, die sich eben- 
falls in direkter NShe der Stadthalle befinden. 

Der schnellen Realisierung der dringenden 
Projekte steht ein fiskalisches Problem im Wege. 
Im K^kenhausprogramm für das laufende 
Jahr gibt es zwar Reservemittel, doch kann über 
deren Höhe vom Sozialministerium derzeit noch 
keine Aussage gemacht werden. Denn diese Re- 
servemittel müssen vorrangig für die Kranken- 
häuser eingesetzt werden, in denen der Brand- 
schutz verbessert werden muß. Der Sprecher des 
Sozialministeriums schloß nicht aus, daß aus 
den Reservemitteln für 1981 noch CJeld für die 
Sanierung der undichten Fenster im Dreieich- 
Krankenhaus zu Verfügung gestellt werden 
kann. Und zwar geht es dabei um einen Landes- 
zuschuß von 315 000 Mark, um besonders drin- 
gende Aitteiten ausführen zu können. Die Dring- 
lichkeit dieser Investitionen ist in Wiesbaden an- 
erkannt, nachdem Erster Kreisbeigeordneter 
Faust bei einem Besuch im Sozialministerium 
am 1. April die Situation pingehend dargelegt 
hat. 

Das Krankenhausprogramm des Hessischen 
Sozialministeriums belauft sich in diesem Jahr 
auf 170 Millionen Mark. Die Wünsche sind je- 
doch, so der Pressesprecher, zehnmal so hoch. 
Dies zwinge dazu, Prioritäten zu setzen, durch 
die zum Teil Wartezeiten von fünf bis se<^s Jah- 
ren entstünden. Laufende Projekte haben Vor- 
rang, weil SS — so verlautet aus Wiesbaden — si- 
cherlich nicht sinnvoll sei, Bauruinen stehen zu 
lassen. 

Mit einer Entscheidung über die eventuelle Be- 
reitstellung von Reservemitteln für die dringen- 
sten Sanierungsvorhaben im Dreieich- 
Krankenhaus Ist in Wiesbaden nicht vor dem 
Herbst zu rechnen. Vom Kreisausschuß in Offen- 
bach werden im Sozialministerium noch gewisse 
Unterlagen erwartet. 

Wenn es um» liebe Geld geht, neigen viele 
Menschen dazu,-verschlossen zu werden. Das gilt 
erst recht, wenn die Summen in die Hunderttau- 
sende oder gar Millionen Mark gehen. Die Lan- 
gener Zeitung wollte sich aufgrund des Gesprä- 
ches, das sie vor Ostern mit dem Verwaltungsdi- 
rektor des Dreieich-Krankenhauses geführt hat- 
te, bei der Landesregierung erkundigen, wann 
die Zugluft in den Krankenzimmern abgestellt 
werden kann. Wir waren nicht wenig erstaunt, 
bei dieser Gelegenheit zu erfahren, daß auch 
noch die Sanierung der Klimaanlage im OP und 
der Bettenzentrale mit insgesamt 1,1 Millionen 
Mark anstehen. Denn daß auch da einiges im Ar- 
gen liegt, war von der Krankenhausverwaltung 
mit keiner Silbe erwähnt worden. 

Etwas mehr Transparenz in solchen Frogen 
könnte nicht schaden. Denn die Klinik ist nun 
einmal „unser Krankenhaxis". Diese Indentifi- 
zierung wird durch Verschlossenheit und durch 
das Zurückhalten von Informationen nicht gera- 
de verbessert. 

In diesem Zusammenhang sei daran erinnert, 
daß Langener Bürger Opfer gebracht haben, um 
die Voraussetzung für den Bau der Klinik zu 
schaffen. Seinerzeit gelang es dem damaligen 
Bürgermeister Umbach innerhalb kürzester Zeit 
die Grundbesitzer zum Verkauf des Geländes zu 
bewegen. Und dies zu Preisen, die damals schon 
recht niedrig waren und heute geradezu belä- 
chelt würden. 

Bombenfund war keiner 
Einen granatähnlichen (Gegenstand fand ein 

Langener Bürger am Dienstagabend im Lange- 
ner Stadtwald. Er vermutete ein Übrigbleibsei 
aus dem zweiten Weltkrieg und verständigte die 
Polizei. Sprengexperten identifizierten den 
Fund als einen verrosteter Gasbehälter. 

Richtig war auf jeden Fall die Alarmierung 
der Langener Polizei, die für die Beseitigung des 
vermeintlich gefährlichen Gegenstandes sorgte. 
Die vorsichtige Verhaltensweise des Langeners 
war vorbildlich und lobenswert. 
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SPD-Fraktionsvorstand: 

Mehr Gewicht für den Umweltausschuß 

Hauptamtlicher Magistrat jetzt noch kein Thema 
Auf einer Pressekonferenz stellte sich der neue 

Fraktionsvorstand der Langener SPD vor und 
erläuterte seine Absichten für die neue Legisla- 
turperiode. Das für zwei Jahre gewählte Gremi- 
um wird angeführt von dem seitherigen Frak- 
tionsvorsitrenden Jürgen Eilers, ihm zur Seite 
stehen die Stellvertreter Manfred Goransch und 
Holger Koppe, Fraktionsgeschäftsführerin ist 
Brigitte Wegner, und als Beisitzer gehört Rainer 
Wyszormirski dem Vorstand an. 

Um bei den personellen Entscheidungen der 
SPD zu bleiben: für den Magistrat werden als eh- 
renamtliche Stadträte Dr. Heinz Wleklinski und 
Karl Weber vorgeschlagen, die seither bereits 
diesem Gremium angehörten. 

Die aktive Mannschaft, bestehend aus 14 
Stadtverordneten und zwei Stadträten, hat sich 
verjüngt. Mit einem Durdischnittsalter von 44 
Jahren zieht sie in die neue Legislaturperiode. 
Neu im Parlament sind Günther Hippler, Eber- 
hard Heun, Dieter Pitthahn, Holger Koppe und 
Brigitte Wegner. 

Im Fraktionsvorstand werden Manfred Go- 
ransch den Bereich „städtische Finanzen", Hol- 
ger Koppe das „Bauwesen" und Rainer Wyszor- 
mirski „Umweltangelegenheiten" speziell bear- 
beiten. Letzterer ist auch dafür vorgeschlagen, 
das Amt des Vorsitzenden für den Umweltaus- 
schuß zu übernehmen. 

Diesem Ausschuß sollte nach Ansicht der SPD 
mehr Gewicht gegeben werden. Zwar werde er 
durch das Voriiandensein der Grünen sicher 
mehr zu tun bekommen, doch wolle man dieser 
neuen Fraktion nicht ,,das Geschäft mit der Um- 
welt überlassen, denn wir haben uns alle schon 
voriier auf diesem Gebiet engagiert". In Gesprä- 
chen mit den anderen Fraktionen habe man vie- 
le Gemeinsamkeiten feststellen können. Dies, 
und auch der Umstand, daß nun keine absolute 
Mehrtieit mehr gegeben sei, lasse vermuten, daß 
die Diskussionen sachbezogener würden und je- 
de Fraktion eine Chance besitze, ihre Vorstellun- 
gen zu verwirklichen. Mit Gewißheit werde es 
auch nicht zu einer „Eiiüieitsfront" von vier 
Fraktionen gegen die CDU kommen. Eine inter- 
essante und gemeinsame Art}eit werde möglich 
sein. 

Schwerpunkte der sozialdemokratischen Ar- 
beit werden nach Aussage des Fraktionsvorstan- 
des der Landschaftsschutz, die Jugendarbeit, die 
Verkehrsberuhigung, der soziale Wohnungsbau, 
die städtische Grundstückspolitik und Bebau- 
ungspläne zur Strukturerhaltung sein. In vielen 
dieser Punkte stimme man mit den anderen 
Fraktionen überein, wenn es auch in Details un- 
terschiedliche Standpunkte gebe, wie beispiels- 
weise über das Aussehen der Nordumgehung. 

Ohne jetzt schon auf nähere Einzelheiten ein- 
gehen zu können — eine Klausursitzung der 
Fraktion sei für Mai vorgesehen — köime man 
sagen, dsül man die Möglichkeit eines Baugebots 

J ahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1914/15 trifft sich am heutigen 
Freitag, dem 24.4. um 18 Uhr in der TV- 
Gaststätte. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

für die in Langen zahlreidi vorhandenen Bau- 
lücken im Stadtgebiet anwenden wolle, daß 
durch Bebauungspläne für schon bebaute Gebie- 
te die Struktur der Stadt gesichert werden müs- 
se (Die Bezugnahme auf das Bundesbaugesetz 
reiche nicht aus), daß der vom Parlament be- 
sdilossene Landschaftsscbutzplan schnellstens 
erarbeitet werden müsse als Grundlage für wei- 
tere Bebauungspläne, daß man der Jugend 
Räumlichkeiten (wenn's sein muß auch Proviso- 
rien für die Obergangszeit) zur Verfügung stel- 
len müsse und im sozialen Wolmungsbau auch an 
junge Langener Familien gedacht werden müs- 
se, die seither keine Chance hätten, eine Woh- 
nimg zu bekommen. 

Schließlich stehe die Altstadt auf dem Pro- 
gramm der SPD, wobei man dabei auch an die 

Randgebiete dieses Bereichs denke, der nicht 
durch die Altstadtsatzung abgegrenzt sei, vom 
Aussehen und der Struktur aber dazu gehöre. 

Schließlich kam die Sprache auch auf die 
künftige Besetzung der hauptamtlichen Magi- 
stratsposten, wenn diese zur Wahl anstehen. Bei 
allen dreien. Erster Stadtrat Liebe, Stadtkäm- 
merer Dr. Zenske und Bürgermeister Kreiling 
läuft die Amtszeit in dieser Legislaturperiode 
ab. 

Für eine Aussage in dieser Richtung sei der ge- 
genwärtige Zeitpunkt zu früh, wurde erklärt. 
Mit den Gesprächen könne man vielleicht nach 
der Sommerpause beginnen. Außerdem sei eine 
,,30-Prozent-Fraktion" nicht die bestimmende 
Kraft, sondern die CDU als stärkste Fraktion 
müsse den ersten Schritt tun. 

Störungen in engen Straßen 

Stadt appelliert an die Einsicht 
Die Fahrer der städtischen Kehrmaschine so- 

wie der Müllfahrzeuge führen seit Jahren Klage 
darüber, daß in engen Straßen — vor allem in 
der Altstadt und der Nebenerwerbssiedlung — 
immer wieder parkende Fahrzeuge den Betriebs- 
ablauf stören. In einigen Fällen ist ein Vorbei- 
kommen überhaupt nicht möglich, in anderen 
Fällen muß der Fahrer praktisch Millimeterar- 
beit leisten, d.h. die Außenspiegel müssen einge- 
klappt werden, um zwischen parkendem Fahr- 
zeug und gegenüberliegender Hauswand dureh- 
balancieren zu können. 

Ein etwas riskantes Unternehmen, das je nach 
Beladung des Müllfahrzeugs und je nach Stra- 
ßenzustand sehr leicht zu einer Beschädigung 
des parkenden Wagens, der Hausfronten oder 
auch der Einfriedungen führen kann. 

Nach wiederholten mündlichen Auseinander- 
setzungen zwischen städtischen Arbeitern und 
den jeweiligen Fahrzeugbesitzem hat daher das 
Stadtbauamt an letztere ein Schreiben versandt, 
an ihre Einsicht appelliert und um künftige Be- 
achtung der meist gleichbleibenden 
Entl?hrungs- und Kehrzeiten gebeten. Bei eini- 
gen Unverbesserlichen ist dies leider auf taube 
Ohren gestoßen, und es ist erschreckend, mit 
welch unverschämten Argumenten nach wie vor 
die städtischen Bediensteten attackiert werden. 

Die Stadtverwaltung könnte natürlich als Ge- 
genmaßnahme ganze Straßenzüge mit einem bei- 
derseitigem Halteverbot belegen; dies würde die 
Aufstellung zahlreicher zusätzlicher Verbots- 
schilder und somit einen erheblichen Kostenauf- 
wand bedeuten. Darüber hinaus wäre von einer 
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derartigen rigorosen Maßnahme auch die große 
Zahl der ,,Einsichigen" betroffen. Daher sollte 
an dieser Stelle noch einmal an all diejenigen 
eindringlich appelliert werden, die wider besse- 
res Wissen ständig behindernd parken. 

Übrigens: eine halbe Stunde Aufenthalt eines 
Müllfahrzeuges kostet den Steuerzahler gemäß 
städtischer Betriebsabrechnung 48,80 Mark; bei 
zehn solcher Aufenthalte in der Woche sind das 
bereits rund 500 Mark, eine Ausgabe, die bei et- 
was mehr Einsicht und Rücksichtnahme sicher- 
lich zu vermeiden wäre. 

Gemarkungsbegehimg 

Der Obst- und Gartenbauverein macht am 
kommenden Sonntag, dem 26.4. um 10 Uhr eine 
Gemarkungsbegehung. Treffpunkt ist an den 
Parkplätzen des Langener Friedhofes. Es soll 
diesmal der südöstliche und östliche TeU der 
Langener C^emarkung begangen werden. An in- 
teressanten Punkten werden Erläuterungen ge- 
geben. Der Gemarkungsrundgang endet im 
Mühltal, am Bootshaus des Paddelteiches. Dort 
besteht die Möglichkeit, sich mit einem kräfti- 
gen Eintopfessen zu einem niedrigen Preis zu 
stärken. Damit <ler Koch die benötigte Metfge 
des Eintopfes bereithalten kann, ist eine Anmel- 
dung empfehlenswert. Die Anmeldungen,,nah- 
men die Vorstandsmitglieder Ferdinand Hofifel- 
ner, Bürgerstr. 17 (Tel.: 2 71 58) und Heinrich 
Breidert, Wormser Weg 27 (Tel.: 2 63 06) entge- 
gen. 

Mensch bleiben ... 
(Fortsetzung von Seite 1) 

Hätten die vergangenen Jahre schon stets viel 
Arbeit gebracht, so werde es in Zukunft kaum 
anders werden. Die Stadt und ihre Bürger ver- 
dienten es, daß um eine fortschrittliche Entwick- 
lung, um eine lebenswerte, humane und fried- 
volle Zukunft in kenntnisreicher und toleranter 
Weise gerungen werde. 

Dann zitierte Kreiling, was er bereits 1972 ge- 
sagt hatte: „Eine komptimierte Sachlichkeit ge- 
paart mit der Überzeugungskraft kommunalpo- 
litischen Wollens und Handelns und mit der ste- 
ten Bereitschaft zu einem vernünftigen Kompro- 
miß halte ich letzten Endes für die beste Kom- 
munalpolitik." 

Zum Schluß beglückwünschte er alle Parla- 
mentarier zu ihrer Wahl und riet ihnen, in gegen- 
seitigem Respekt, in fairen und toleranten Dis- 
kussionen der Bürgerschaft ein Beispiel für de- 
mokratisches Verhalten zu geben. 

Dann übernahm der an Jahren älteste Stadt- 
verordnete die Leitung der Sitzung. Es war Wer- 
ner Heinen (CDU), der ebenfalls auf die Ent- 
wicklung der Stadt einging und mahnte, sie 
durch' kontinuierliches Handeln lebens- und lie- 
benswert zu erhalten. 

Erste Amtshandlung war die Wahl des Stadt- 
verordnetenvorstehers, die einstimmig auf Wer- 
ner Heinen fiel. Dieser bedankte sich für das 
Vertrauen und versprach, so neutral wie möglich 
zu sein („wenn's auch meinem schwarzen Herzen 
manchmal schwerfallen mag"^ Er wolle das 
Motto verfolgen, daß man auch in der Politik 
Mensch sein und bleiben müsse, und riet allen, 
dies ebenfalls zur Leitlinie zu machen. Er be- 

Flugplatzbesichtigung 
Wie bereits berichtet, führt die Langener 

Volkshochschule am Samstag, dem 9. Mai um 10 
Uhr eine Besichtigung des Flugplatzes Egels- 
bach mit anschließendem Rundflug über die nä- 
here Umgebung durch. Die Besichtigung ein- 
schließlich Rundflug kostet 25 Mark. 

Der Bus fährt um 9.45 Uhr am neuen Rathaus 
in der Südlichen Ringstraße 80 ab. Interessenten 
werden gebeten, sich umgehend schriftlich bei 
der Geschäftsstelle der VHS, Rathaus, Südliche 
Ringstraße 80, Zimmer 112, (Tel.: 203 248) anzu- 
melden. 

Bepflanzung von 
Balkonkästen und Kübeln 

Dies ist das Thema zu einem Vortrag, den der 
Vorsitzende des Obst- und Gartenbauvereins, 
Heinz-Georg Sehring, am Samstag, dem 2. Mai 
um 14 Uhr im Werkhof „Zum Torbogen" in der 
Fahrgasse 3 hält. Man kann sich dabei Anregun- 
gen und Pflegetips für die Praxis holen. 

Damen'Müntml 
Kostüme — Blu$en 

r 
bis Größe 52 

S- "Kut 
Bahnstr. 85, Langen 

grüßte die Neuen unter den Parlamentariern be- 
sonders und dankte dem seitherigen Stadtver- 
ordnetenvorsteher Josef Fuchs für seine gute 
Arbeit.,,Machen Sie mir das Amt nicht schwerer 
als es unbedingt sein muß" bat der neue „erste 
Bürger", dem dann — ebenfalls einstimmig — 
die seitherige Stellvertreterin Ilse Hosemann 
(SPD) und Hans Joachim Kretschmer (CDU) als 
Stellvertreter zugestellt wurden. Als deren Ver- 
treter wurden Kurt Göhr (SPD) und Franz Ka- 
iisch (CDU) gewählt. 

Einstimmig wurde beschlossen, daß die Aus- 
schüsse künftig aus elf Personen bestehen, wo- 
bei die CDU mit fünf, die SPD mit drei und die 
Grünen, die NEV und die FDP mit je einem Ab- 
geordneten vertreten sein werden. Außerdem 
kann sich —- das ist neu — jedes Mitglied in den 
Sitzungen vertreten' lassen. 

Zur Änderung der Geschäftsordnung stellte 
die SPD den Antrag, künftig die Öffentlichkeit 
nur bei ganz speziellen Punkten auszuschließen 
und nicht — wie bisher — generell bei allen Bau; 
angelegenheiten. Einstimmig (bei fünf Enthal- 
tungen) gab die Versammlung dem Magistrat 
den Auftrag, diese Gedanken bei der Änderung 
der Geschäftsordnung mit einfließen zu lassen. 

Einstimmig (bei Stimmenthaltung der Grü- 
nen) wurde Stadtkämmerer Dr. Uwe Zenske als 
Vertreter der Stadt Langen in der Gemeinde- 
kammer des Umlandverbandes und Erster 
Stadtrat Karl Heinz Liebe zu dessen Stellvertre- 
ter gewählt. 

Die nächste Stadtverordnetensitzung wird am 
14. Mai stattfinden. 

Bademodenschau 
Wenn auch die derzeitigen Temperaturen kei- 

neswegs geeignet sind, sich Gedanken um die 
kommende Badesaison zu machen, so sollte man 
aber doch bedenken, daß diese ganz plötzlich vor 
der Tür stehen kann. Dann könnte man in Verle- 
genheit geraten, wenn man erst zu diesem Zeit- 
punkt sich um seine Badegarderobe kümmert. 

Das muß nicht sein. Die Parfümerie d'or bietet, 
eine große Auswahl von schicken und raffinier- 
ten Modellen des Hauses Rasurel und zeigt diese 
in einer Bademodenschau am kommenden Mitt- 
woch, dem 29. April ab 20 Uhr im Studiosaal der 
Stadthalle. 

Eintrittskarten sind in der Parfümerie in der 
Friedrichstraße/Ecke Bahnstraße zu haben. Sie 
berechtigen außerdem zu einem exotischen Be- 
grüßungstrunk und sind gleichzeitig Los für net- 
te Dinge, die mit Sonne und Urlaub zu tun ha- 
ben. 

ÄucH eine Gasmaske 
ist dabei 

Fundsachen im Februar und März 
In den Monaten Februar und März sind auf 

dem hiesigen Fundbüro folgende Gegenstände 
abgegeben und nicht abgeholt worden: vier 
Geldbörsen, ein Cord-Hut, eine Brosche, eine 
Armbanduhr, zwei Stockschirme, ein Haumes- 
ser, ein Handbeil, ein Kopftuch, ein Rollschuh, 
eine Halskette, eine Gasmaske, ein Anorak, ein 
Parker, ein Damen-Schuh, elf Damen- 
Fahrräder, zwei Herren-Fahrräder, ein Kinder- 
Fahrrad, ein Mofa sowie div. Schlüsselbunde. 

Eigentumsansprüche sind auf dem hiesigen 
Fundbüro im Rathaus, Zimmer 10, geltend zu 
machen. 

Gesund durch richtige 
Ernährung 

Die wichtigste Mahlzeit am Tag ist das Früh- 
stück. Hierüber und über die Zusammenhänge 
zwischen Ernährung und Gesundheit sprach 
Helmut Donner, Vorsitzender des Kneipp- 
Verein e.V. Frankfurt, in einem Vortrag, zu dem 
die KKH in die Stadthalle Langen eingeladen 
hatte. 

Vor der gut besuchten Veranstaltung führte 
Donner unter anderem aus, daß jeder Dritte in 
Deutschland an emährungsbedingten Krankhei- 
ten leide. Unsere moderne Medizin trage mit da- 
zu bei, die Lebenserwartung immer mehr zu stei- 
gern. Dennoch mehrten sich die Todesfälle an 
Herzinfarkt, Bluthochdruck, Arteriosklerose 
(Gefäßverkalkung) infolge übermäßiger und fal- 
scher Ernährung. 

Bei der heutigen hohen Lebenserwartung soll- 
te jeder darauf achten, daß er gesund und fit 
bleibt. Dazu gehöre mit an erster Stelle eine gute 
Kenntnis über eine richtige gesunde Ernährung. 
Diese Kenntnis vermittelte der Refemt auf an- 
schauliche Weise. 

Frühlingsfest in Langen vom 24* — 27* 4* 81 

moderner Vergnügungspark auf dem Festplatz am Rathaus 

• Heute, Freitag, 24. ApriM981, ermäßigte Fahrpreise • 

• Montag, 27. April 1981, Fahrpreise wie vor 20 Jahren • 

GUTSCHEIN 

für eine 

FREIFAHRT 

auf dem 

Frühlingsfest 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

„Abgekartetes" Spiel? 
Das neue Langener Stadtparlament trat 

am Mittwoch zu seiner ersten Sitzung zu- 
sammen. Die Tagesordnung enthielt in er- 
ster Linie notwendige Regularien wie die 
Wahl des Stadtverordnetenvorstehers, der 
Schriftführer und ähnlichem. Keinerlei 
Zündstoff also war zu prwarten. 

Die Zuschauerränge allerdings waren ge- 
füllt wie selten; erfreulich für die Parla- 
mentsarbeit, wenn dies auch in Zukunft öf- 
ter so wäre. 

Verständlicherweise gingen auch alle 
Punkte glatt über die Bühne; der Ausgang 
der Wahlen entsprach parlamentarischen 
Gepflogenheiten (die stärkste Fraktion 
stellt den Vorsitzenden) und die Vor- 
schlagslisten waren fast durchweg von al- 
len fünf Fraktionen unterschrieben wor- 
den. 

Als es zur Wahl des Vertreters beim Um- 
landverband und seines Stellvertreters 
ging (gewählt wurden die hauptamtlichen 
Stadträte Dr. Zenske und Liebe), war es 
mit der Einstimmigkeit vorbei. Die Grü- 
nen als Neulinge im Parlament enthielten 
sich der Stimme. 

Es ist das Recht eines jeden, keine Mei- 
nung zu haben. Wenn man aber auf den Zu- 
schauerbänken die Stimme eines „Kreis- 
Grünen" hörte, der seinen Anhängern mit 
den Worten: „Seht Ihr, alles abgekartetes 
Spiel" die Einmütigkeit der parlamentser- 
fahrenen Fraktionen in der Besetzung der 
genannten Posten kommentierte, dann sei 
es gestattet, sich zu wundem. 

Hoffentlich ist der Standpunkt nicht 
weiter verbreitet, daß nur dann eine demo- 
kratische Arbeit vorliegt, wenn man gegen 
etwas ist. Es wäre schlimm, denn das Le- 
ben einer Stadt ist vom Positiven, vom 
Produktiven abhängig und nicht vom Pes- 
simismus. Dann wäre die Überreichung 
der Minikakteen an die Fraktionen nicht 
mehr der wohlgemeinte und auch so ver- 
standene Gag gewesen, sondern eine 
Schau. Das Parlament aber soll keine 
Schauspielbühne werden, meint 

Ihr Tobias 

„Lieben Frauen anders?" 
Der Chef des Satirischen Theaters in Frank- 

furt, „Die Schmiere", Rudolf Rolfs, lädt noch 
einmal ein zu seinem salon ddsprit, d.h. zu einer 
freundlichen Diskussionsrunde zum Thema 
„Lieben Frauen anders?" Die Arbeitsgemein- 
schaft Sozialdemokratischer Frauen fährt ge- 
meinsam am Soruitag, dem 26.4. zu seinem 
„Theater am Wald" in Rödermark. Treffpunkt 
ist um 14.00 Uhr am Rathaus. Anmeldungen 
werden bei Irmela Wagner, Vorsitzende der AsF, 
nach 18.00 Uhr unter der Telefon Nr. 2 81 68 er- 
beten. 

Premiere im Vogelhaus 
Am Sonntag, dem 3. Mai um 10 Uhr öffnet der 

Verein der Vogelliebhaber auf seinem Zuchtge- 
lände im Erlen seine Pforten. Der Verein hofft, 
daß das Wetter ihm hold ist und ladet alle Lange- 
ner Bürger recht herzlich ein, beim CJesang der 
Vögel nette Stunden zu verbringen. 

■Am Donnerstag ist 

Wochenmarkt 
Da der 1. Mai auf einen Freitag fällt, kann an 

dies^ Tag kein Wochenmarkt abgehalten wer- 

A'Iii wird vorgezogen auf Donnerstag, den 30. 

Komödie in der Stadthalle 
Als „englischer Curt Goetz" gilt Noei Coward, 

dessen Komödie ,,Duett im Zwielicht" am Frei- 
tag, dem 15.5. um 20 Uhr in der Stadthalle Lan- 
gen gezeigt wird. 

Großes Komödienspiel verspricht dieses Vier- 
personenstück, leicht, meistertiaft konstruiert, 
mit Tendenz zum Understatement, spezifisch 
englischem Humor. Der erste Akt ist vortrefflich 
gewürzt mit Dialogwitz ä la Oscar Wilde, 
trockenmaliziöser Ironie und amüsant- 
verblüffenden Gedankenkurzschlüssen. Der 
zweite Akt ist gepfeffert mit glänzend gesetzten 
Effekten, unter Beibehaltung aller angebrachten 
Diskretion. 

Die souveräne, boshafte Distanz, in der sich 
der Autor zu seinen Figuren verhält und die mei- 
sterhafte, auch an Shaw entwickelte Dialogtech- 
nik bereiten helles Vergnügen. Coward nimmt 
sein Publikum für voll. 

Eintrittskarten gibt es beim Reisebüro am 
Rathaus (Tel.: 203 370). Die Abendkasse der 
Stadthalle (Tel.: 203 384) ist am 15.5. ab 18.30 Uhr 
geöffnet. 

Neue Lehrgänge in 

Maschinenschreiben und 
Kurzschrift 

Am Dienstag, dem 28. April beginnen in der 
Adolf-Reichwein-Schule vom Stenografenverein 
Langen, der seine Kurse im Rahmen der Volks- 
hochschule Langen durchführt, neue Lehrgänge 
in Schreibmaschine und Kurzschrift. Auch der 
Beginn des Eilschrift-Lehrgangs ist am gleichen 
Tage. 

Informationen dazu können telefonisch einge- 
holt werden in der Geschäftsstelle des 
Vereins,Ohmstr. 20 (Tel. 7 90 91). Von dort sind 
auch Anmeldungsformulare anzufordern. Alle 
Teilnehmer treffen sich in der Adolf-Reichwein- 
Schule zur Einweisung in den Unterrichtsablauf. 

Jedermann — auf zum 
J edermannroUen 

Am Mittwoch, dem 29. 4., von 14.30 bis 15.30 
Uhr, und von da ab jeden Mittwoch zu dieser 
Zeit, findet wieder das Jedermannrollen auf der 
Rollschuhbahn hinter dem Schwimmstadion an 
der Teichstraße statt. Alle Kinder, große und 
kleine, Buben und Mädchen, die Spaß am Roll- 
schuhlaufen haben, können dort kostenlos unter 
Anleitung einer Fachkraft und unter Aufsicht 
ihre Skater oder Rollschuhe in Schwung brin- 
gen. „Ihr seid alle herzlich dazu eingeladen. Für 
Musik wird gesorgt sein, so macht das Roll- 
schuhlaufen mehr Spaß," sagen die Verantwort- 
lichen'. 

Wechsel im Vorstand 
Bei der Gemeinnützigen Baugenossenschaft 

eG Langen vollzieht sich in der Geschäftsfüh- 
rung ein Wechsel. Emst Lauterbach, Vorstands- 
mitglied seit 29 Jahren, tritt wegen Krankheit 
auf eigenen Wunsch als Vorstandsmitglied zum 
30. 4. 1981 zurück. 

Während seiner langen verantwortungsvollen 
Tätigkeit hat die Gemeinnützige Baugenossen- 
schaft eG Langen 1.967 bezugsfertige Wohnun- 
gen errichtet. Davon wurden 464 Wohnungen 
veräussert und 1.503 Wohnungen als Mietwoh- 
nungen im Bestand gehalten. Sie hat damit ei- 
nen großen Anteil an der Entwicklung Langens. 
Herr Lauterbach hat sich für das ortsansässige 
Langener Wohnungsuntemehmen verdient ge- 
macht. Dank und Anerkennung hat er sich in ho- 
hem Maße erworben. 

Zu seinem Nachfolger hat der Aufsichtsrat der 
Gemeinnützigen Baugenossenschaft eG Langen 
Heinz Bolbach mit Wirkung zum 1. 5. 1981 als 
hauptamtliches Vorstandsmitglied bestellt. Er 
ist seit 15 Jahren bei der Gemeinnützigen Bauge- 
nossenschaft eG Langen beschäftigt und seit 
zwei Jahren Prokurist. 
Der geschäftsführende Vorstand der Gemeinnüt- 
zigen Baugenossenschaft eG Langen setzt sich 
nun aus Peter Bärenz, Heinz Bolbach und Kurt 
Langener zusammen. 

Saisonauftakt mit 
traditionellem 
„Bembeltumier" bei der 
TG Pittler 

Nachdem jetzt nach tatkräftigem Mitglieder- 
Arbeitseinsatz der Pittler-Tennisgemeinschaft 
auf den Plätzen die Winterschäden behoben sind, 
steht am Samstag, dem 25. April wieder das all- 
seits so beliebte ,,Bembeltumier" auf dem Pro- 
gramm. Der hier festgelegte Austragungsmodus 
— eine Mischung aus Sport und Spaß — kann 
auch die ehrgeizigsten Kämpfer „auf die Plätze" 
verweisen, da als dritter Partner der Zufall ei- 
nen nicht zu unterschätzenden Ball spielt. 

Mit der Ankündigung zu diesem Tumier gab 
TG-Vorstand Helmut Brust auch das vorläufige 
Saisonprogramm bekannt, das einige Höhe- 
punkte verspricht. So wird wieder ein Lady-Cup 
organisiert, geplant ist ein B- und A-Tumier der 
Herren sowie Leistungsvergleiche mit den Ten- 
nisgemeinschaften Erzhausen, Sachsenhausen- 
Forsthausstraße, Groß-Hemsbach, Eppertshau- 
sen und Wixhausen. Darüberhinaus wird man 
sich um Tumiere mit Tennissportgruppen aus 
dem Kundenkreis der Firma Pittler, wie z. B. 
Adam Opel, Rüsselsheim u. a. bemühen. 

Mühltalkonzerte beginnen 
Traditionsgemäß beginnen am 1. Mai die Mühl- 
talkonzerte. Ab 15 Uhr wird in diesem .lahr der 
Orchesterverein Langen/Egelsbach unter der 
Leitung von Walter Lenk volkstümliche Melo- 
dien spielen. 

Am Wochenende ist 
wieder Frühlingsfest 

Junge Leute, die gern Karu.ssell fahren und 
auch die älteren Jahrgänge, die gern auf den 
Rummelplatz gehen, haben am Wochenende wie- 
der Gelegenheit dazu. Nachdem der Ostermarkt 
durch die schlechte Witterung und die kühlen, 
fast winterlichen Temperaturen Einbußen erlitt, 
hoffen die Schausteller und auch die Rummel- 
platz Fans, daß sie am kommenden Wochenende 
mehr Glück haben. Die Besucher werden sich 
darüber freuen, daß am heutigen Freitag die 
Preise stark ermäßigt sind, und am Montag gar 
heißt es ,,Preise wie vor 20 Jahren". So etwas 
hört man gem. Natürlich ist das Frühlingsfest 
auch am Samstag und am Sonntag im Gange, 
dann allerdings zu normalen Preisen. Das Ver- 
gnügen aber ist das gleiche, und selbst wenn das 
Wetter nicht ganz ideal sein sollte, kann man sei- 
ne Freude haben, wie auf dem Bild zu sehen ist. 

Unsinniges Treiben nutzt niemand 

Mit dem beginnenden Frühjahr kommt wieder 
die Zeit, wo an Sonn- und Feiertagen mit Kind 
und Kegel zum Spaziergang mit anschließendem 
Picknick im Freien aufgebrochen wird. Ein ge- 
sundes und auch preiswertes Vergnügen, das 
aber — zum Leidwesen vieler Landwirte und 
Grundstückseigentümer — für diese ganz erheb- 
liche Nachteile mit sich bringt. 

Die Kehrseite der Medaille ist nämlich die Tat- 
sache, daß viele dieser angeblich so naturver- 
bundenen Sonntagsausflügler am Picknickplatz 
Gegenstände aller Art, wie Papier, leere Fla- 
schen, Dosen usw. zurücklassen, die sich in der 
freien Gemarkung nicht nur reichlich seltsam 
ausnehmen, sondem mitunter auch ausgespro- 
chen umweltfeindlich sind. Doch damit nicht ge- 
nug: manche werden offensichtlich vor dem Ver- 
lassen des Picknickplatzes von falsch verstande- 
nem sportlichen Ehrgeiz gepackt und üben sich 
mit demolierten Stuhlrahmen, Sitzkissen, ge- 
füllten Plastikbeuteln, Flaschen, Dosen und son- 
stigem mehr im Weitwurf. Nicht nur Wiesen-und 
Feldflächen , auch Hecken und Gebüsch werden 
auf diese Weise mit Unrat übersät. Einzelstehen- 
de Bäume dienen manchem Schützen dabei als 
Zielscheibe, wie die ringsherum verstreuten Fla- 
schenscherben eindeutig beweisen. 

Die Folgen ihres Tuns können solche Leute of- 
fenbar überhaupt nicht abschätzen; es ist ihnen 

nicht im mindesten bewußt, vielleicht auch völ- 
lig gleichgültig, welche gefährlichen Konsequen- 
zen ihr Treiben für die Umwelt und auch für ihre 
Mitmenschen haben kann. So können sich Feld- 
tiere leicht an rostigen Gegenstähden, scharf- 
kantigen Metallteilen und Glassplittem verlet- 
zen und die daraus entstehenden Infektionen auf 
andere Tiere übertragen. Durch größere Gegen- 
stände können erhebliche Beschädigungen an 
landwirtschaftlichen Maschinen entstehen. Dar- 
über hinaus kann z.B. eine Glasflasche o.ä., die 
von einer derartigen Maschine aufgenommen 
und weggeschleudert wird, zu einem außeror- 
dentlich gefährlichen Geschoß für den Landwirt 
oder auch für völlig unbeteiligte Dritte werden. 

Flaschen und Glassplitter haben auch schon 
die Funktion von Brenngläsem übernommen 
und Brände mit erheblichen Schäden verur- 
sacht. 

Wie so oft in Sachen Umweltschutz bleibt auch 
in den hier geschilderten Fällen den Betroffenen 
und auch der Langener Stadtverwaltung letzten 
Endes nur die Möglichkeit, eindringlich an Ein- 
sicht und Vernunft aller Verantwortlichen zu ap- 
pellieren. Unbeantwortet aber bleibt die Frage 
nach dem „Warum" eines solch unsinnigen und 
umweltschädigenden Treibens, das niemandem 
nutzt. 

Unsere Geschäftsstelle in Ihrer Nähe; Langen, Lutherplatz 5/7 

Mit einer zweckmäßigen Einrichtung und 
modernen Technik fällt die Arbeit um vieles 
leichter. 

Mit einem Commerzbank-Ratenkredit 
können Sie sich diesen Wimsch erfüllen. 

Ganz gleich, für welche Marke oder Aus- 
stattung^ Sie sich entscheiden, unseren Kredit 
haben Sie oft schneller als die Möbel. Bis zu 
30000 Mark - zu,vernünftigen Zinsen und 
nut bequemen Rückzahlungsraten. 

Eine schöne, moderne Küche macht sich 
Tag für Tag von neuem bezahlt. Sprechen 
Sie deshalb bald mit imserem Kundenberater. 

COMMERZBANK^Ift 
Die Bank an Ihrer Seite aaHHH 

eine neue Küche 

erspart Ihnen 

nxinche Reiberei. 
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Lohnsteuer für die Zugehfrau 

Wenn Familien Arbeitgeber werden, ohne es zu ahnen 

Haushaltshilfen sind selten geworden. Doch gribt es in Lan«ren und Umgebung einige hundert Fami- 
lien, in denen — meist stundenweise — eine Zugehfrau tätig ist. Im Mmne des üteuerrechts sind 
grundsätzlich alle Familien, in denen jemand gegen Entgelt aushilft, Arbeitgeber. Sie haben an das 
Finanzamt Langen Lohnsteuer abzuführen. Doch häufig erfährt das Finanzamt nichts davon. An- 
ders sieht es aus, wenn Bürger entsprechende Angaben beim Lohnsteuerjahresausgieieh oder in der 
Einkommensteuererklärung gemacht haben, um einen Freibetrag zu erhalten. Dann schickt das Fi- 
nanzamt Langen Lohnsteuerbescheide und kassiert nachträglich bis zu fünf Jahre zurückreichend. 
Die Langener Zeitung unterhielt sich deshalb mit dem Vorsteher des hiesigen Finanzamtes, Regie- 
rungsdirektor KIein.steuber. Er führte zunächst zur Rechtslage aus: 

Kleinsteuber; Hinsichtlich der Rechtslage 
müssen wir unterscheiden zwischen Grund und 
Höhe. Hinsichtlich des Grundes, also der Frage, 
ob Lohnsfeuer fällig wird, ist der Paragraph 19 
des Einkommensteuergesetzes heranzuziehen. 
Denn es handelt sich hier um einen Lohn, der für 
eine Beschäftigung im privaten Dienst gewährt 
wird. Hinsichtlich der Höhe der Besteuerung 
kann das alternativ gesehen werden: Einmal 
gibt es — wie bei jedem Arbeitnehmer — die 
Möglichkeit, daß sich die Haushaltshilfe oder 
Zugehfrau eine Lohnsteuerkarte ausstellen läßt 
und diese bei ihrem Arbeitgeber — wer jemand 
im Haushalt beschäftigt, ist Arbeitgeber — ab- 
gibt. Dann läuft das genau so wie bei jedem steu- 
erpflichtigen Arbeitnehmer. 

LZ: Welche Zugehfrau, die in mehreren Haus- 
halten tätig ist, macht das wohl so? 

Kleinsteuber: Genau äa kommt jetzt nämlich 
das Problem. Deswegen räumt ja der Gesetzge- 
ber die Möglichkeit ein, die Lohnsteuer pauschal 
zu erheben. Das ergibt sich aus dem Paragra- 
phen 40a des Einkommensteuergesetzes. Da 
heißt es: „Der Arbeitgeber kann unter Verzicht 
auf die Vorlage einer Lohnsteuerkarte bei Ar- 
beitnehmern, die nur kurzfristig oder in gerin- 
gem Umfang und gegen geringen Arbeitslohn 
beschäftigt werden, die Lohnsteuer mit einem 
Pauschsteuersatz von 10 Prozent des Arbeits- 
lohns erheben." 

Dafür gibt es nun noch bestimmte Vorausset- 
zungen: Die Beschäftigungsdauer pro • Woche 
darf nur 20 Stunden betragen, der Arbeltslohn in 
der Woche nur bis zu 120 DM, der Stundenlohn 
höchstens 12 DM. Dann muß und darf der Ar- 
beitgeber nur 10 Prozent des gezahlten Arbeits- 
lohnes an das Finanzamt abführen, also bei der 
Frau einbehalten und an uns abführen. 

Verwaltungstechnisch sind wir von der Ober- 
finanzdirektion angewiesen, wie folgt zu verfah- 
ren: Herr X teilt in seiner Einkommensteuerer- 
klärung mit, er habe der Frau Y als Haushalts- 
hilfe im Jahr — sagen wir einmal: 6000 DM be- 
zahlt. Dann müssen wir, sobald der Betrag 1500 
DM im Jahr überschreitet, aus der Veranlagung 
das der Lohnsteuersfelle mitteilen, die dann die 

Steuerpflichtigen anschreibt und sie auffordert, 
die Lohnsteuer einzubehalten. 

LZ: Wann ist diese Anweisung der Oberfinan?- 
direktion ergangen? 

Klciasteuber: Diese Anweisung stammt aus 
dem Jahr 1978. Wir verfahren danach. 

LZ: Gilt Entsprechendes beispielsweise auch 
bei der Beschäftigung eines Tennistrainers? 

Kleinsteuber: Nein, das sind ja wiederum ganz 
andere Sachen. Möglicherweise hat man es hier 
mit einem gemeinnützigen Verein zu tun. Das ist 
jetzt ein ganz anderes Problem. Möglicherweise 
handelt es sich dabei, wenn der Trainer nicht 
hauptberuflich dieser Tätigkeit nachgeht, um ei- 
ne Nebentätigkeit für einen Verein; da gibt es 
dann Sonderregelungen. 

LZ: Aber bitte, was ist da für den zum Arbeit- 
geber Gestempelten der Unterschied? Ein Trai- 
ner wird genau so beschäftigt wie eine Haus- 
haltshilfe. 

Kleinsteuber: Der" eine Unterschied ist schon 
mal der: Die Haushaltshilfe ist ja nicht selbstän 
dig tätig. Der Trainer ist dagegen selbständig tä- 
tig. Der Trainer kann seinen Überschuß errech- 
nen: Einnahmen minus Werbungskosten. Das 
hat er dann der Besteuerung zu unterwerfen. 

LZ: Ist denn nicht grundsätzlich jeder, der 
Geld einnimmt, verpflichtet, selbst seine Steuer 
abzuführen? 

Kleinsteuber: Wenn es sich.um einen Arbeit- 
nehmerhandelt, ist vom Arbeitgeber vorweg die 
Steuer als Lohnsteuer abzuziehen und an das Fi- 
nanzamt abzuführen. Wer dagegen selbständig 
tätig ist, hat Steuervorauszahlungen zu leisten 
und wird nach Ende des Kalenderjahres veran- 
lagt. 

LZ: Meinen Sie, daß alle die Familien in Ihrem 
Amtsbezirk, die das Glück haben, eine Zugeh- 
frau als Haushaltshilfe gefunden zu haben, sich 
darüber im klaren sind, daß sie nach Auffassung 
des Finanzamtes Arbeitgeber sind? 

Kleinsteuber: Das ist eine andere Frage. Da 
gestehe ich zu, daß das oft nicht so, kj^rjgesehen 
wird, wie das der Gesetzgeber in die Welt gesetzt 
hat. 

FRUHLINGSANGEBOTE 

für die Dame und den Henri 
1. Knüller: 

Damen-Mantel nur 84,— 
2. Knüller; 

Damen-Jacke nur79,— 

Damen-Übergangsmäntel 
Jersey, Diolen-Ioft, marine, bleu, beige, 
grün, rot, schwarz. 198,— 169,— ^Z9,— f 

Damen-Jacken und -Blazer 
Trevira 2000, reine Schunwolle, IWS-Jer-CQ  
sey, bis Größe 52. .169,— 149,— 98,—II3p—" 

Damen-Hosen 
Trevira 2000, IWS-Jersey, bis Größe 52, 
passend zu Jacken und Blazer QO Dfl 
69,- 59,— 54,90 09,911 

Damen-Kasack 
Trevira 2000, IWS-Jerse 
passend zu Hosen... 64,— 59,90 44,95 
Trevira 2000, IWS-Jersey, bis Größe 52, OO  

sOOji'"-" 

Damen-Kleider 
RIo-Modelle, alle Preislagen CQ  
129,90109,9098,-89,9079,9069,9064,95 99,'" 

Damen-Trägerröcke en 
„Immer wieder geTragt" 74,— 64,— w9 jf"^" 

Herren-Anzüge 
dezente Strelfendesslns, Zweiknopf- 
Sakko, verschiedene Fart>en und 
Modelle, mit Garantie, ORfl  
389,— 349,— 329,— 319,— 289,— .. fcwU,"" 

Popeline-Mantel 
sportlich, mit aufwendiger 
Ausstattung, 229,—198,—. 

Allwetter Trenchcoat 
sportlich, mit vielen Details, 
249,— 219,-  

Sommer-Blouson 
schick, jung, mit modischen Pfiff, 
zweifarbig abgesetzt, elastischer 
Bund, 149,— 129,—  

189,— 

98,— 

Ca. 3000 

Herren-Hosen 
pflegeleicht — knitterfrei — voilwasclibar 

von 39,50 — 59,50 
in gelioliener Qualität 

von 69,50 — 89,50 

Hosen ■ Mäntel 

Anzüge • Sakkos 
GroBe Auswahl in allen GrOBen. Hervorra- 
gende Qualitäten. Alle Artikel Haka ge- 
prüft, z. B.: 

superleicht,^ % Mohair mit I HeiTen-Anzüge 298,50 

original englische Anzüge derLüxus-Klasse 

Fachmännische Beratung durch Herrn Treml sowie alle Änderungen 
Jn fachlicher Ausführung. Wir sind spezialisiert auch in Übergrößen. 

Langen ■ Gartenstraße 6 • Telefon 0 61 03 / 2 79 21 

LZ; Was hat der Gesetzgeber, was hat das Fi- 
nanzamt Langen getan, um die Bevölkerung dar- 
über aufzuklären? 

Kleinsteuber: Wir Icönnen nur im Einzelfall, 
sobald wir entsprechende Kontrollmitteilungen 
haben, den Betroffenen darauf aufmerksam ma- 
chen. 

LZ: y4ber nicht doch! Das Finanzamt Langen 
könnte beispielsweise nach Eingang einer sol- 
chen Anweisung der Oberfinanzdirektion eine 
Pressemitteilung herausgeben. Zumindest könn- 
te das die Oberfinanzdirektion Frankfurt. Mei- 
nen Sie nicht auch? 

Klein,stcuber: Ja, das mag sein. Aber hier 
scheint ein Irrtum vorzuliegen. Die gesetzliche 
Bestimmung ist ja schon sehr alt. 1978 sagte die 
Oberfinanzdirektion lediglich, wenn die Zahlun- 
gen des Arbeitgebers, der Familie also, die die 
Haushaltsgehilfin beschäftigt, unter 1500 DM im 
Jahr liegen, dann sollen die Finanzämter der Sa- 
che nicht weiter nachgehen, weil dann der Be- 
trag zu gering ist. 

LZ: Der Bürger kommt sich schon komisch 
vor, wenn er, ohne es zu ahnen, vom Finanzamt 
auf einmal zum Arbeitgeber gestempelt wird. 

Kleinsteuber: Das muß man als Bürger immer 
hinnehmen, daß unter Umständen Gesetze beste- 
hen, deren Auswirkungen auf den einzelnen 
Bürger ihm unbekannt sind. Das ist nun einmal 
keine Eigenheit des Steuerrechtes. Das gibt es 
auch bei den Straßenverkehrsgesetzen. Viele 
fahren ein Auto und wissen gar nicht, was sie ei- 
gentlich machen müßten. 

LZ: Wenn jemand einer Gebäudereinigung den 
Auftrag gibt, die Fenster zu reinigen, ist das 
dann lohnsteuerpflichtig? 

Kleinsteuber: Aber sicher! 
LZ: Damit muß also automatsich derjenige, 

der die Fenster reinigen läßt, Lohnsteuer an das 
Finanzamt abführen? 

Kleinsteuber: Ja. 
LZ: Nochmals: Wer die Firma XY bestellt und 

ihr den Auftrag gibt, Fenster zu reinigen, hat 
Lohnsteuer abzuführen? 

Kleinsteuber: Nein, bei einer Firma ist das an- 
ders als bei einer Haushaltshilfe. Das sind ja Be- 
triebseinnahmen dieser Firma, die ohnehin für 
ihre Mitarbeiter Lohnsteuer entrichtet. 

LZ: Was empfehlen Sie also nun allen den Bür- 
ger, die eine Haushaltshilfe, eine Zugehfrau be- 
schäftigen? 

Kleinsteuber: Das ist ein Rechenexempel, ob 
man sich die Lohnsteuerkarte vorliegen läßt 
oder die Lohnsteuer pauschal mit 10 Prozent ab- 
führt. Wenn jemand da in seinem Fall beraten 
sein will, dann soll er zum Finanzamt kommen. 
Wir rechnen das gerne durch. Da stehen wir zur 
Verfügung. Ist die Haushaltshilfe für verschie- 
dene Familien tätig, dann kann es für sie günsti- 
ger sein, daß ihr Einkommen ohne Vorlage einer 
Lohnsteuerkarte pauschal versteuert wird. Ist 
sie aber nur für eine Familie tätig, kann es gün- 
stiger sein, wenn sie die Lohnsteuerkarte abgibt, 
da sie ja auch die verschiedenen Freibeträge, die 
der Gesetzgeber bei jedem Arbeitnehmer vorge- 
sehen hat, erhält. Das kommt auf den Einzelfall 
an. Man kann deshalb nicht verallgemeinem. 

LZ: Wenn beide Ehegatten berufstätig und 
zwei Kinder vorhanden sind, räumt der Gesetz- 
geber im Jahreslohnsteuerausgleich oder bei der 
Einkommensteuer einen Freibetrag von 1200 
DM ein. Das führt nun aber automatisch in vie- 
len Fällen dazu, daß zwar auf diesen Betrag kei- 
ne Steuer zu entrichten ist, zugleich aber eine 
neue Steuerlast in Form von Lohnsteuer ent- 
steht, die in aller Regel wesentlich höher ist. Da- 
mit ist ja wohl letztlich der Freibetrag kein Frei- 
betrag mehr. 

Kleinsteuber: Aber das sind doch verschiedene 
Steuerpflichtige. Man muß doch hier auseinan- 
derhalten, daß der Familie ein Freibetrag ge- 
währt worden ist. Das hat doch nichts mit dem- 
jenigen zu tun, der bei der Familie beschäftigt 
wird und seinerseits ja auch zur Steuer herange- 
zogen wird. 

LZ: Das wird er eben nicht! Es wird der soge- 
nannte „Arbeitgeber" herangezogen. 

Kleinsteuber: Aber der behält ja die Lohnsteu- 
er nur ein. Das trifft doch die Familie nicht. 

LZ: Aber natürlich trifft das die Familie. Ihr 
wird ja dann auch der Lohnsteuerbescheid ge- 
schickt. 

Kleinsteuber: Ich muß hier noch einmal ausho- 
len: Wenn der Arbeitgeber oder die Familie mei- 
netwegen 100 Mark an die Haushaltshilfe (in der 
Woche) zu bezahlen hat. dann würde es ja dazu 
führen, daß sie 10 Prozent nach der Regelung des 
Paragraphen 40a abzuführen hätte. Das ist ja 
nun keine Belastung, die dem Haushalt selber 
entsteht. 

LZ: Aber damit wird doch gerade dieser Haus- 
halt, wird diese Familie vom Finanzamt bela- 
stet. Sie hat dann im Jahr 520 Mark Lohnsteuer 
zu zahlen, und zwar zusätzlich. 

Kleinsteuber: Das kommt darauf an, wie die 
Vereinbarung mit der Hausgehilfin aussieht. Ob 
die 10 Prozent Lohnsteuer dazugerechnet wer- 
den sollen, ob sie vom Arbeitgeber übernommen 
werden sollen oder nicht. Ich gehe jetzt vom Fall 
aus, daß mit der Haushaltshilfe einfach 100 
Mark pro Woche, vereinbart sind. Das würde 
nach der Regelung des Paragraphen 40a dazu 
führen, daß 10 Prozent einzubehalten und abzu- 
führen seien, es sei denn, das wird vom Arbeitge- 
ber übernommen. 

LZ: Wenn der Familie aber nicht bewußt ist, 
daß sie durch die Beschäftigung einer Zugehfrau 
Arbeitgeber geworden ist, und wenn sich die Zu- 
gehfrau nicht bewußt ist, daß sie Arbeitnehme- 

rin ist. wie soll denn dann so etwas vereinbart 
werden? 

Kleinsteuber: Das ist natürlich eine andere Sa- 
che. Da kann man nur empfehlen, daß man beim 
Finanzamt anruft, bevor man so etwas eingeht. 
Dazu sind wir da. Gerade im lohnsteuerlichen 
Bereich gibt es etwas, was es im ganzen sonsti- 
gen Steuerrecht nicht mehr gibt: die sogenannte 
Anrufungsauskunft. Da sind wir sogar gebun- 
den an die Auskunft, die wir geben. Da muß man 
halt auf Verdacht hier bei uns mal anrufen. 

LZ: Dieses Interview wird ja dazu beitragen, 
die Bevölkerung hier aufmerksam zu machen. 
An wen wendet man sich in solchen Fragen im 
Finanzamt Langen? Unter welcher Durchwahl- 
nummer ist der Sachbearbeiter zu erreichen? 

Kleinsteuber: So reich, daß wir Durchwahl ha- 
ben, sind wir leider nicht. Es muß 2 30 91, also 
das Finanzamt Langen angerufen und dann die 
Lohnsteuerstelle verlangt werden. 

LZ: Um wie viele Fälle handelt es sich da etwa 
im Bereich des Finanzamtes Langen? 

Kleinsteuber: Diese Frage kann ich nicht be- 
antworten. Das haben wir statistisch nie erfaßt. 

LZ: Aber Sie vereinnahmen doch Steuern? 
Kleinsteuber: Aber wir können nicht alles... 

Da bräuchten wir eine Vielzahl von Personal. 
Aus den Belangen der Verwaltung heraus gibt es 
auch kein Erfordernis, das statistisch zu erfas- 
sen. 

LZ: Wie viele Steuerpflichtige gibt es im Be-_ 
reich des Finanzamtes Langen? 

Kleinsteuber: Wir sind zuständig für 120 000 
Einwohner, wie viel davon steuerpflichtig sind, 
kann man im Grunde genommen auch nicht sa- 
gen, denn es kann unter Umständen schon ein 
Dreijähriger mit großem Vermögen steuerpflich- 
tig werden. 

LZ: Es ging uns ja nur darum zu ergründen, 
wie viele Bürger im Bereich des Finanzamtes 
Langen von der Lohnsteuerpflicht für im Privat- 
haushalt Tätige betroffen werden. 

Kleinsteuber: Da kann ich beim besten Willen 
nichts sagen. Dazu wären aufwendige Erhebun- 
gen erforderlich. Das wäre nicht vertretbar. 

JCarlhans Müller 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 
beziehem liegt eine Beilage vorrt Autohaus Sol- 
lath, Egelsbach bei. Wir bitten um Beachtung. 

(hlen^ictie BeiiaiintiiiaGtitRig 
der Stadt Launen 

Abfuhr von Sperrmüll im 
Stadtgebiet von Langen 
In der Zeit vom 4. 5. 81 bis 8. 5. 81 und vom 
11. 5. 81 bis 15. 5. 81 wird nach folgendem 
Plan Sperrmüll abgefahren. 
Vom Montag, dem 4. 5. 81, bis einschließlich 
Freitag, dem 8. 5. 81 alle Stadtbezirke am Ta- 
ge der gewohnten Ringeimerentleerung, aus- 
genommen Oberlinden, Im Loh und Neurott. 
Vom Montag, dem 11. 5. 81 bis einschließlich 
Freitag, dem 15. 5. 81, die Stadtbezirke Ober- 
linden, Im Loh und Neurott, am Tage der 
Ringeimerentleerung (Mülleimer). 
Die Abfuhr beginnt um 7.00 Uhr. Es wird ge- 
beten, den Sperrmüll rechtzeitig bereitzustel- 
len. Weiter wird darauf hingewiesen, daß nur 
sperriger HausmüU und kein Gewerbemüll 
abgefahren wird. Sperrmüll ist, soweit es 
sich um Zeitungen, Lumpen, Gartenabfälle 
und dergleichen handelt, zu bündeln. Die 
Bündel sollen die Länge von 1 Meter nicht 
überschreiten. Andere Abfälle sind in Gefäße 
(z. B. Kartons) bereitzustellen. Die Sammel- 
gefäße werden mitverladien; ein Umleeren ist 
nicht möglich. Ersatzansprüche für abgefah- 
rene Sammelgefäße können nicht geltend ge- 
macht werden. 
In diesem Zusammenhang wird gebeten, das 
Altpapier gesondert zu bündeln und gleich- 
zeitig mit dem restlichen Sperrmüll bereitzu- 
stellen. Altreifen werden in den üblichen 
Mengen (nicht von Gewerbebetrieben) mitge- 
nommen. 
Als Ausnahme von den Bestimmungen der 
Satzung über die Müllbeseitigung in der 
Stadt Langen werden auch nichtbrennbare 
Abfälle eingesammelt, soweit sie nicht die 
vorgeschriebene Größe von 1 Meter und das 
zumutbare Gewicht zum Aufladen durch die 
städtischen Bediensteten überschreiten. 
Die Anwohner werden gebeten, ein Durchsu- 
chen des Sperrmülls durch .spielende Kinder 
oder Fremdfirmen nach Möglichkeit zu ver- 
hindern, um dadurch eine Verschmutzung 
der Straßen zu vermeiden. 
Die nächste Sperrmüllabfuhr findet voraus- 
sichtlich in der Zeit vom 17. 8. 81 bis 28. 8. 81 
statt. 
Langen, den 15. April 1981 
Der Magistrat: Liebe; Erster Stadtrat 

niH; den amtlicheii Bakaimtmachuii^en für die Gemeliide Egetsbacli 
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Heinz Strohmeier blieb 

„Erster Bürger" 

Gemeindeparlament hatte seine konstituierende Sitzung 

e Einen Monat nach den Kommunalwahlen 
hatte die Egelsbacher Gemeindevertretung ihre 
erste Sitzung. Wichtigster Tagesordnungspunkt 
war die Wahl des Vorsitzenden der CJemeinde- 
vertretung. 

Friederike Best (CDU) als ältestes Parlaments- 
mitglied leitete den Wahlgang. Einstimmig 
wählten alle vier Fraktionen den bisherigen 
„Ersten Bürger" Heinz Strohmeler (SPD) wie- 
der. Zwar hat die SPD jetzt im neuen Parlament 
keine absolute Mehrheit mehr, nach parlamenta- 
rischer Gepflogenheit steht ihr als stärkste 
Fraktion jedoch der Vorsitzende zu. 

Stellvertretende Parlamentsvorsitzende sind 
Leonrad Kirschniok (CDU), Dieter Schröder 
(FDP) und Jakob Pollich (Wählergemeinschaft). 
Die Wahl erfolgte auch hier einstimmig. Der 
SPD-Fraktionsvorsitzende Dr. Alfred Weil kün- 
digte jedoch an, seine Fraktion wolle ebenfalls 
einen Stellvertreter im Präsidium und drängte 
auf eine Änderung der geltenden Satzimg. 

Emst Vogt wird auch in der kommenden 
Wahlperiode wieder Schriftführer des Parla- 
ments sein, Alfred Jakoubek sein Stellvertreter. 

Die Kommunalwahl vom 22. März ist gültig. 
Keine Einsprüche seien eingegangen, beim 
Wahlergebnis habe es keinerlei Unstimmigkeit 
gegeben, berichtete Bürgermeister Dümer als 
Gemeindewahlleiter. Einstimmig beschloß die 
Gemeindevertretung die Gültigkeit der Wahl. 

Bei der Wahl der Vertreter der Gemeinde für 
die Gemeindekammer beim Umlandverband 
Frankfurt setzte die SPD ihre Personalvorstel- 
lung durch. Bürgermeister Dümer (SPD) wird 
der Vertreter; sein Gegenkandidat Georg 
Schlicker (CDU) erhielt nur die elf Stimmen sei- 
ner Fraktion, der SPD-Kandidat erhielt bei zwei 
Enthaltungen 17 Stimmen. Stellvertreter , wird 
Heinz Strohmeier sein. Auf ihn entfielen 18 Ja- 
Stinmien; Georg Schlicker erhielt auch hier nur 
die elf CDU-Stimmen. 

Blick in die Egelsbacher Gemeindevertretung: Vom rechts sitzt die WGE (2), dahinter die FDP (3), in 
der Mitte die CDU (11) und links die SPD (15). 

Egelsbacher Feierabendkünstler 

stellen ans. 

e „Egelsbacher stellen aus: kreativ am Feiera- 
bend ist das Motto der Ausstellung im Bürger- 
haus in Egelsbach von S^stag, dem 25. bis Don- 
nerstag, den 30. April. Feierlich eröffnet wird 
diese erste Ausstellung ,,von Egelsbachem für 
die Egelsbacher" am Samstag, dem 25. April um 
16 Uhr vom Vorsitzenden der Gemeindevertre- 
tung Heinz Strohmeier, der auch die Schirmherr- 
schaft übemommen hat. 

Insgesamt zehn Ausstellerirmen und Ausstel- 
ler zeigen im großen Saal des Bürgerhauses für 
sechs Tage ihre Arbeiten, die allesamt am Feier- 
abend entstanden sind. Alle zeigen die Ergebnis- 
se intensiver ArbeK als künstlerisch interessier- 
te und sicheilich auch versierte Laien. 

Heidi Ritter wird ihre Hinterglasmalereinen 
zeigen. Irmela Pietzsch — durch ihre Tätigkeit 
als.Lehrgartgsleiterin an der Egelsbacher Volks- 
hochschule vielen Egelsbachem bekannt — zeigt 
ihre Keramiken. Beide Frauen geben als Bemf 
an: Hausfrau. 

Motive Egelsbachs und seiner landschaftlichen 
Umgebung ihs;Bild gesetzt haben besonders drei 
Ausstellen Horst Stomfels mit Reproduktionen 
in Kupfer und Zink, Karl Knöß mit seinen Zeich- 
nungen und Heinz Schlichtmann mit seinen Bil- 
dern in Temperafarben. 

aüen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Friedel Knöß malt Ölbilder und fotografiert. 
Heinrich Schott setzt sich auch mit dem moder- 
nen Werkstoff Plastik auseinander und hat dar^ 
aus Blumenbilder geschaffen. Aquarelle, Grafi- 
ken und Temperabilder sind von Friedrich 
Schneider, gebürtiger Egelsbacher wie er versi- 
chert, wenn auch jetzt in Langen wohnend. Ed- 
gar Weber hat sich auf Kohle- und Federzeich- 
nungen spezialisiert. „Handfestes" gibt von 
Günter Waldhaus zu sehen: Schnitzereien in 
Holz. 

Das Ortskartell des DGB hat für die Veran- 
staltung die Organistation übemommen. Es will 
mit der Ausstellung ein Zeichen setzen: aus der 
Mitte der Gemeindebewohner heraus könne man 
gestaltende Kunst zeigen — nicht nur mit auf- 
wendigen Gastkünstlem. In der Musik gebe es 
dafür im Egelsbacher Chorgesang schon lange 
gute Beispiele. 

Die Ausstellung in der Woche vor dem 1. Mal ist 
täglich zum Feierabend geöffnet: von 17 bis 21 
Uhr. Am kommenden Sonntag ganztägig von 10 
bis 12 Uhr und von 14 bis 18 Uhr. 

ilT^lten Irogramm 
der Gemeinde Egelsbach 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, am 
Montag, dem 4. Mai gibt es wieder einen fröhli- 
chen Kaffee-Nachmittag beimTheiss. An diesem 
Tag werden wir uns mit dem Thema 
,.Muttertag" beschäftigen, da der darauffolgen- 
de Sonntag der Muttertag ist. Die Veranstaltung 
beginnt wie immer um 15 Uhr. Sie sind alle herz- 
lich eingeladen. 

Am Sonntag ist Saisonstart 
e Der Vorstand der Tennisabteilung bittet 

möglichst viele Mitglieder, sich am kommenden 
Sonntag, dem 26. 4. morgens ab 9 Uhr auf der 
Klubanlage am Berliner Platz einzufinden, um 
die Freiluftsaison 1981 mit einem vergnüglichen 
Tumier zu beginnen. 

Vom Vergnügungsausschuß war zu hören, daß 
für jede Witterung die richtige Vorsorge für das 
leibliche Wohl der Tennisfreunde getroffen wird. 

Lehrgang mit Platzkonzert 
e Am kommenden Wochenende, dem 25. und 

26. April, wird der Musikzug der Sportgemein- 
schaft Egelsbach einen eineinhalbtägigen Lehr- 
gang im Naturfreundehaus Egelsbach abhalten. 
Als Abschluß des Lehrgangs wird dort am Sonn- 
tagmorgen zwischen 11 und 12 Uhr ein Platzkon- 
zert stattfinden. Hierzu sind alle Bürgerinnen 
und Bürger aus Egelsbach und Umgebung herz- 
lich eingeladen. 

Fahrt zum Kraftwerk 
e Die Egelsbacher Naturfreunde besuchen 

morgen, am Samstag, dem 25. 4. das Heizkraft- 
werk Ffm.- Niederrad. Abfahrt ist um 13.30 Uhr 
am Berliner Platz. Mitfahrgelegenheit ist vor- 
handen, es wird gebeten den Personalausweis 
mitzubringen. 

Egelsbacher Reit-Tumier wird 

zum nationalen Ereignis! 
e Das sportliche Niveau der Reiterei in Hessen 

hat sich in den letzten Jahren erheblich gestei- 
gert. In der Dressur konnte mit Dr. Josef Necker- 
mann, Karin Walter-Hahn und Herbert Krug so- 
gar die Länderwertung bei der Deutschen Mei- 
sterschaft gewonnen werden, und Thomas Lösch 
brachte es zum Europameister der Junioren. Im 
Springen aber war neben Paul Kronenberger 
lange Zeit nichts, was in der nationalen Spitze 
mithalten konnte. Ob dies in der Zwischenzeit 
anders geworden ist, dafür fehlt der Beweis. Der 
4. Platz von Richard Murmann bei den Deut- 
schen Junioren-Meisterschaften läßt hoffen. 

Beim Egelsbacher Tumier vom 15. bis 17. Mai 
aber schlägt die Stunde der Wahrheit. Denn der 
RFC Egelsbach — seit Jahren bereits.bekannt als 
Veranstalter großer Turniere — hat den Schritt 
in die nationale Ausschreibung gewagt. Das An- 
gebot wurde angenommen. Neben den drei Erst- 
placierten der Hessen-Meisterschaft: Willi 
Schaffner (Büttelbom), Peter liiert (Darmstadt), 
Karl Münz (Elz) ist ein großer Teil der nationalen 
Spitzenreiter am Start: Von Michael Stoschek 
aus dem Bayrischen Coburg, über Willy Voss aus 
Alpirsbach im Schwarzwald, Wolfgang Knorren 
aus Aachen bis Hermann Ortendarp aus dem 
Niederrheinischen Borken. 

In der Starterliste stehen außerdem mit Julius 
Schultze-Hesselmann aus Dortmund und Peter 
Weinberg aus Herzogenrath zwei der erfolgreich- 
sten Reiter der letzten Jahre, die auch offiziell 
schon für Deutschland reiten durften. Sie satteln 

Pferde mit Gewinn-Summen, die hierzulande un- 
denkbar erscheinen. Runde 30.000 DM hat Sir 36, 
ein 9jähriger Wallach von Sendbote aus dem 
Hannoveraner Zuchtgebiet im letzten Jahr nach- 
hause gesprungen, ein Zehntel davon ist im Hes- 
sischen schon Spitze. 

Über 200 Starter stehen in den Listen für die 
Springprüfungen M/A national und 145 bei den 
Springprüfungen der Klasse S. Da sind sogar die 
rheinischen Cracks baff erstaunt, denn das ist 
selbst im Kemland des deutschen Springsportes 
eine besondere Sache. 

Dagegen nimmt sich die Nennungszahl bei den 
Dressuren eher normal aus, trotzdem 46 im M/A 
und 30 in der S-Dressur auch national gesehen 
hervorragenden Sport garantieren. 

Daß bei dieser Veranstaltung spezielle Prüfun- 
gen zur Sichtung der Hessischen Nachwuchs- 
Reiter auch für Jugendliche bis zum bisher nicht 
verlangten Niveau Klasse M/A abgewickelt 
werden, gibt ihr nochmals einen besonderen 
Reiz. Denn auch hier kann der Leitungsstandard 
zum Nationalen direkt verglichen werden.- - - 

Alles in Allem ein Super-Prograrhril ith"Pfer- 
desport in einer Dimension, die für Hessen neue 
Maßstäbe setzen wird. Die Veranstalter hoffen 
nun auf günstiges Wetter und auf das der Größe 
und Bedeutung angemessene hoch unter der Be- 
völkerung, die sich dieses reitsportliche Ereignis 
von hohen Graden nicht entgehen lassen sollte. 
Einer der Vorstandsmitglieder verglich es so: 
,.Das ist, als wenn Bayem München In Egelsbach 
Fußball spielen würde". 

freite am v^ngenen Sonntag herrschte auf der Reitanlagre „Büchenhor* re^er Betrieb, ob auf* 
dem Parcour (Bild oben) oder beim Voltigieren. 

KGE sucht Gardemädchen 
e Bei der Karneval-Gesellschaft Egelsbach 

sind bereits Aktivitäten für die Saison 1981/82 
angelaufen. Zur Neuformation der drei Tanzgar- 
den ist ein Zugang durch jüngere Mädchen erfor- 
derlich. 

An alle interessierten Mädchen der Jahrgänge 
1966, 1967 und 1968 ergeht darum die Bitte, sich 
zu melden. Erste Kontaktaufnahme mit der Gar- 
debetreuung ist möglich beim geplanten Treffen 
am kommenden Montag, dem 27. April um 16.30 
Uhr auf der Bürgerhaus-Empore. 
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5.Hobby- 
Halleir^ballturnier 

e Am 9. Mai ab 13.30 Uhr findet in der Dr. 
Horst-Schmidt-Halle das 5. Hobby-Hallen- 
fußballtumier der SGE Abt. Leichtathletik 
statt. Es spielen zwei Gruppen zu jeweils vier 
Mannschaften um den begehrten Pokal der Ge- 
meindevertretung Egelsbach. 

Auf Grund der Ausgeglichenheit der Mann- 
schaften stehen sicherlich spannende Gruppen- 
spiele (ab 13.30 Uhr) und Endspiele (ab 16.00 Uhr) 
bevor. Ganz besonders erfreut sind die Veran- 
stalter, eine Mannschaft aus Ärzten und Bedien- 
steten des Dreieichkrankenhauses Langen be- 
grüssen zu können. 

Neben diesen gewiß spannenden Spielen steht 
ab 20 Uhr die Verleihung des Wanderpokals der 
Gemeindevertretung Egelsbach im Rahmen ei- 
nes gemütlichen Beisammenseins mit Musik, in 
der ,.Neuen Schänke" (bei Radtko), auf dem Pro- 
gramm. 

Die Veranstalter, die Fitnessgruppe der Egels- 
bacher Leichtathleten, würden sich sehr freuen, 
wenn möglichst viele den Weg zu den beiden Ver- 
anstaltungen finden würden; für das leibliche 
Wohl ist bestens gesorgt. Der Eintritt zu den Ver- 
anstaltungen ist wie immer frei!" 

Deutsch-amerikanische 
Volkswandenmg 

e Am 2. und 3. Mai findet am Flugplatz Egels- 
bach eine deutsch-amerikanische Volkswande- 
rung statt, zu der täglich bis zu 2.500 Personen er- 
wartet werden. Aus diesem Grund werden im 
Bereich der Hans-Fleissner-Straße umfangrei- 
che Beschilderungsmaßnahmen vorgenommen. 
Wolfsgartenstraße bis zum Flugplatz Einbahn- 
straße. Die Rückfahrt nach Egelsbach erfolgt 
über die Straße ,,lm Bruch". Gleichzeitig hat 
dankenswerterweise die Firma Fleissner ihren 
Firmenparkplatz an der Hans-Fleissner-Straße 
als öffentlichen Parkraum an beiden Tagen zur 
Verfügung gestellt. 

Alle Verkehrsteilnehmer werden gebeten, auf 
die besondere Beschilderung an den beiden Ta- 
gen zu achten. 

Wissenswertes 

vom Einwohnermeldeamt 
e Die Zahl der Ausländer hat sich im I. Quartal 

1981 zum IV. Quartal 1980 geringfügig geändert. 
Nach dem Stand vom 31. März 1981 sind insge- 
samt 246 weibliche und 394 männliche Ausländer 
in Egelsbach polizeilich gemeldet. 

Sie verteilen sich im einzelnen auf folgende 
Staaten: Australien 2, Belgien 4, Bolivien 1, Bul- 
garien 2, Chile 1, CSSR 4, Dänemark 3, Elfen- 
beinküste 1, Finnland 1, Frankreich 11, Grie- 
chenland 7, Großbritannien 14. Haiti 2, Indien 7. 
Indonesien 1, Iran 1, Israel 1, Italien 47; Jamaika 1, 
Jordanien 19, Jugoslawien 147, Kanada 1, Kenia 
1, Kolumbien 3, Korea 1, Libanon 1, Marokko 6, 
Mexiko 1, Niederlande 7, Norwegen 1, Öster- 
reich 71, Philippinen 1, Pakistan 4, Portugal 19, 
Polen 2, Rumänien 2, Spanien 84, Schottland 1, 
Schweiz 15, Thailand 1, Türkei 109, Tunesien 1, 
Ungarn 5, USA 26. 

In dieser Ausländerzahl sind nicht enthalten; 2 
staatenlose Einwohner. 

Versammlung der 
Geflügelzüchter 

e Am Freitag, dem 24. April, findet im Restau- 
rand ,,Zur Kupferkanne", an der B 3 die Monats- 
versammlung des Geflüßelzuchtvereins Eeels- 
bach statt. Die Tagesordnung wird in der Ver- 
sammlung bekannt gegeben. Der Vorstand er- 
wartet zahlreiche Teilnahme. 

Finanzamt berät im 
Rathaus 

e Am Donnerstag, dem 7. Mai, von 16 bis 18.30 
Uhr findet durch Bedienstete des Finanzamtes 
Langen im Egelsbacher Rathaus, Zimmer 28, ei- 
ne Abendsprechstunde zu Fragen des Lohnsteu- 
erjahresausgleiches statt. Der Gemeindevor- 
stand bittet die Bevölkerung, diese Gelegenheit 
zur Beratung über Lohnsteuerfragen rege in An- 
spruch zu nehmen. 

Der Mai ist gekommen 
e Unter dieses Motto hat die DKP-Egelsbach 

ihre diesjährige Veranstaltung zum 1. Mai ge- 
stellt. Geboten werden Lieder und Texte zu Pro- 
blemen der Arbeiter und ihrer Familien. Vorge- 
tragen wird das Ganze von Mitgliedern der 
DKP. Die Veranstaltung findet am 2. Mai ab 
19.30 Uhr im Bürgerhaus Egelsbach statt. Der 
Eintritt ist frei. 

„Herrn Pastor sin Kauh" 
mit 400 Strophen 

Weit über das platulentsche Sprac/i- 
gebiet hinaus ist das volkstümliche Lied 
von „Herrn Pastor sin Kauh" bekannt. 
Wie viele Strophen es davon gibt. iciiHlc 
bisher wohl niemand zu sagen. .Jetzt 
weiß man es exakt: volle 400! Sie sind 
in einem Liederbuch enthalten, das die 
Stadt- und Bezirksbibliothek von Neu- 
brandenburg für den „territorialkund- 
lichen Bestand" - so die offizielle Ver- 
lautbarung - kürzlich angekauft hat. 
Womit sich das 1978 gegründete Fach- 
referat „Territorialkundliche Literatur" 
beschäftigt, ist nichts anderes als meck- 
lenburgische Heimatgeschichte mit al- 
lem, was dazugehört. „Meck" ist darum 
auch die Kurzbezeichnunq unter Ein- 
geweihten. Zu den literarischen Schät- 
zen der Bibliothek gehören u. a. III 
Jahrgänge der „Jahrbücher für Meck- 
lenburgische Geschichte" (ab 18.36) und 
die ■ „Beschreibung desHerzogthums 
Mecklenburg" von Hans-Henrich Klüver 
aus dem Jahre 1737. Kunstvoll gestalte- 
te Ledereinbär>de stehen neben zierli- 
chen, in Samt und Seide gebundenen 
herzoglichen Staatskai endern. P. L. 

Über die vielen GIOckwQnsche, Blumen und Geschenke zu mei- 
nem 

70. GEBURTSTAG 

habe ich mich sehr gefreut und-sage allen, auch Herrn Pfarrer 
Glebner und dem Jahrgang 1910/11 meinen herzlichsten Dank. 

^oßßlfiaiidt 
Egelsbach, Rheinstraße 54 

Kirchliche 

Nachrichten 

Evangelische Gemeinde 
Samstag, 25. April 
19.00 Uhr Wochenschluß- 

Gottesdienst 
(Pfr. Giebner) 

SPIEL 

MAL WIEDER 

MINIGOLF 

auf der Minigolfbahn nelsen 

dem Egelsbacher Schwimmbad. 

Auch Schwimmbadbesucher können 

die Anlage 

auf direktem Weg erreichen. 

Die Minigolfanlage wird am Eröff- 

nungstag, 1. Mai 1981, der Bevölke- 

rung zum Nulltarif zur Verfügung ge- 

stellt. 

Graf Zeppelin auf großer Fahrt 

Ungarn widmete dem deutschen Luftschiff sieben Sondermarken 

Grälin von Brandcnstuin-Zcppclin, Tochter 
des Luftfahrtpioniers, taufte um 28. Juli 1928 
das Lufl.schiff LZ 127 iiuf den Niimcn „Gnif Zep- 
pelin". Sieben Marken UnRiirn.s illustrieren die 
damals Aufsehen erregenden Flüge des Zeppe- 
lins in den Jahren 1929-33. Niich mehr dls 50 
Inlands- und Erprobungsfahrlon kum es im 
Herbst 1929 zur 1. Weltumrundung über Luke- 
hurst sowie unsehließend /.ur 1. Schweizfahrt. 
Es folgten 1931 Polurfuhrt nebst Posttuuseh mit 
Eisbrecher, Ungurnfuhrl, Ostsee-Rundfahrt und 
Englandllug. 1933 besuchte dus Luftschiff die 
Weltausstellung in Chicago. Die Zeichnungen der 
Marken halten die einzelnen Stutionen fest. Sie 
zeigen LZ 127 über Tokio,.^ 

■ Luzern, Arktis, Puszta, Hol- 
stentor, Tower und Chicago. 

In iiaiiiiiu : 

125 Jahre Donaukom- 
mission 

^ :: 
ti 

Am 4. November 1836 trat 
m Galaiz erstmalig die Euro- 
paische uonuukommission zu- 
sammen. Rumänien verweist 
mit Abbildungen von sieben 
Schiflen und einer Karte auf 
den 125. Jahrestag. 

Finnische Schiffspost 
Zur Briefmarkenausstellung 

Nordiu legt Finnland einen 
Wert zu 1,10 Mark vor. Er 
gibt das PostschilT „Fürst 
Menschikoff" wieder. Benannt 
ist es nach dem russischen 
Admiral und Minister. Als 
das Boot 1836 auf Kiel gelegt 
wurde, war er Generalgou- 
verneur. 

Wilhelm Raabe 
Mit einer Porträtmarke zu 

50 Pfennig erinnert die Bun- 
despost am 13. August an den 
150. Geburtstag von Wilhelm 
Raabe. Der Schriftsteller 
kam am 8. September 1831 
in Braunschweig zur Welt 
und starD dort am 15. No- 
vember' 1910. Sein erstes 
Werk, das ihn bekannt mach- 
te, hieß ..Die Chronik der 
Sperlingsgasse". 

Kinder malen 
Auf zwei Ausstellungen 

durften in Nationalchina 
Schüler ihre Malereien zei- 
gen. Die besten vier erschie- 
nen im April als Sonderserie. 

Mehr als 74 000 Kinder be- 
teiligten sich an einem von 
der Post in Großbritannien 
ausgeschriebenen Wettbe- 
werb. Es ging um die Ent- 
würfe für die Weihnachts- 
marken 1981. 

50 000 Schüler reichten in 
Frankreich der Post ihre 
Zeichnungen zum Thema 
Umweltschutz ein. Prämiiert 
wurde die Arbeit von Vir- 
ginie Saura. 

iiMiiiiiiiiiiiiiiniiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiniiiiiiiiiim 

1 Fahrkünstlerin | 
I Ihren Führerschein verlor Rose Mary | 
I Lucas aus Chicago für ein Jahr. Eine | 
E Verkehrsstreife hatte sie dabei erwischt, = 
= wie sie beiipi Fahren gewissermaßen mit | 
= einem Auge das Fernsehprogramm an- E 
1 sah. das ein Koffergerät ausstrahlte. | 
= welches sie sich unterm Armaturenbrett E 
i aufgehängt hatte. E 
IfiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiMniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii'ii 

Sonntag. 26. April 
10.00 Uhr Gottesdienst und 

Kindergottesdienst 
(Pfr. Giebner) 

Für die herzliche Anteilnahme sowie die vielen Kranz-, Blumen- und 
Geldspenden beim Heimgang meiner lieben Frau, unserer lieben Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter und Urgroßmutter 

Margarete Kühn 
geb. Lehr ^ 

sagen wir hiermit allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekann- 
ten unseren herzlichsten Dank. 

Wir danken besonders Herrn Dr. Krämer, der Gemeindeschwester Frau 
Lindenlaub für ihre aufopfernde Betreuung sowie Herrn Pfarrer Adam für 
seinen Beistand und Worte des Trostes. 

Egelsbach, im April 1981 
Am Berliner Platz 11 

Im Namen aller Angehörigen 
Jakob Kühn 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heimgang unserer 
lieben Entschlafenen 

Katharina Wurm 
geb. Gaubatz 

sagen wir allen unseren herzlichen Dank. Besonders danken wir Herrn 
Pfarrer Giebner für die tröstenden Worte, Herrn Dr. Hambek für seine 
ärztlichen Bemühungen und der evangelischen Frauenhilfe für die Blu- 
menspende. 

In stiller Trauer: 

Familie Wilheim Wurm 

Egelsbach, im April 1981 ' 
Ostendstraße 4 

S. V- ^ 
i£ 

A 

Nr. 32 Freitag, den 24. April 1981 

Abstieg oder 

Klassenerhalt? 
In der kommenden Woche fällt am Berliner 

Platz in Egelsbach mit Sicherheit die Entschei- 
dung über den Abstieg oder den Klassenerhalt 
der SGE, denn die beiden letzten Heimspiele ste- 
hen an. Bereits am Dienstag um 18.30 Uhr tritt 
mit der Spvgg 05 Bad-Homburg der letztjährige 
Neuling und augenblickliche Tabellenachte am 
Berliner Platz an. Weitere fünf Tage später, am 
Sonntag, dem 3. Mai um 15 Uhr folgt dann das 
letzte Heimspiel dieser Saison gegen Fvgg 06 Ka- 
stel, die einen Platz dahinter auf Rang 9 steht. In 
diesen beiden Begegnungen können sich die 
Gastgeber ob ihrer bedrohten und nahezu aus- 
sichtslosen Lage noch nicht eirunal einen einzi- 
gen Punktverlust erlauben, wenn sie nicht ihre 
ohnehin nur noch sehr geringen Hoffnungen auf 
den Klassenerhalt behalten wollen. 

Man muß dies einmal mit aller Deutlichkeit 
sagen, denn anscheinend ist sich die Mannschaft 
noch immer nicht des Ernstes ihrer Lage richtig 
bewußt, oder hat sie bereits sich mit dem Ab- 
stieg abgefunden? Trainer Horst Lichtel hat in 
dieser Woche noch einmal intensive Gespräche 
geführt und dreimal trainiert. Er hofft noch im- 
mer auf eine Wende zum Guten, die aber nur 
dann erreicht wird, wenn die Mannschaft mit- 
zieht. Es ist mehr als fünf Minuten vor Zwölf, es 
ist buchstäblich in der kommenden Woche die 
letzte Chance, daß die Oberligazugehörigkeit er- 
halten werden kann. 

Auch die SGE Fans in und um Egelsbach 
könnten ihrer Truppe noch einmal durch zahlrei- 
chen Besuch den Rücken stärken. Noch ist nicht 
alles verloren, und wer möchte nicht dabei sein, 
wenn der Klassenerhalt doch noch geschafft 
wird. 

Club spielt in Ober-Roden 
Langens nächster Gegner ist der Tabellenachte 

Germania Ober-Roden. bei dem der Club am 
Sonntag antreten muß. Die Motivation bei bei- 
den Mannschaften ist klar. Ober-Roden, das am 
vergangenen Wochenende in Raunheim mit 0:3 
Toren unterlag, will sich vor seinem Publikum 
rehabilitieren und eine positive Punktebilanz 
behalten. 

Beim Club aus Langen geht es darum, nicht 
noch in den Abstiegsstrudel zu geraten. Vier 
Maimschaften müssen am Ende der Runde den 
Weg in die A-Liga antreten, und bis zum Viert- 
letzten sind es zur Zeit nur vier Punkte. Diese 
Differenz kann sehr leicht verspielt sein. 

Man wird also darauf ausgehen, zumindest ei- 
nen Teilerfolg zu verbuchen, was schon schwer 
genug sein wird. Ober-Roden verfügt über eine 
sehr stabile Abwehr, die schon manches Team 
vor Probleme stellte, allerdings ist es mit dem 
Angriff der Gastgeber nicht weit her. wie die 
Torquote von 46:39 zeigt. Langen dagegen hat 
schon 53 Treffer erzielt, allerdings auch 57 einge- 
fangen. 

Wenn sich die Spieler um Trainer Rapp darauf 
besiimen. daß sie nicht nur spielen können, son- 
dern auch mit kämpferischen Mitteln zu Werk 
gehen müssen, dann sollten sie keineswegs auf 
verlorenem Posten stehen. 

Schwerer Gang nach 
Hausen 

Am Sonntag muß die SSG Langen den schwe- 
ren Gang zu Teutonia Hausen antreten. Die Hau- 
sener holten in den letzten fünf Spielen 9:1 Punk- 
te und dürften es den Langenem schwer machen. 
Hier müssen die Lang'ener versuchen, wenig- 
stens einen Punkt zu holen, wollen sie nicht noch 
mehr in Bedrängnis geraten. Spielbeginn ist am 
Sonntag um 15.00 Uhr. Die Reserve beginnt um 
13.15 Uhr. 

SV-Fußballer beim BSC 99 
Zum dritten Mal in Folge müssen die Rot- 

Weißen auswärts antreten. Nun werden sie am 
Sonntag vom BSC 99 Offenbach erwartet, der 
noch nicht frei von allen Abstiegssorgen ist. Ge- 
rade in diesen Zonen ist das Feld jetzt sehr eng 
zusammengerückt und mehrere Vereine sind 
stark gefährdet. Die Hainer scheinen auf dem 
sechsten Platz gesichert, wenngleich noch zwei, 
drei Punkte zur völligen Sorglosigkeit fehlen. 
Uber die Aufstellung wird Trainer Kusche ab- 
warten müssen, inwieweit die Verletzungen ei- 
niger Spieler abgeklungen sind, und einem Ein- 
satz nichts im Wege steht. Spielbegin.i ist um 15 
Uhr, vorher spielt die Reserve. 

Talfahrt der SSG hält weiter an 

FC Dietzenbach — SSG Landen 3:1 (2:1) 
In einem vorgezogenen Punktspiel mußte die 

SSG Langen am Mittwoch beim FC Dietzenbach 
antreten. Im Vorspiel kormten die Langener mit 
3:2 knapp die Oberhand behalten. Diesmal sieg- 
ten die Dietzenbacher verdient mit 3:1. 

^on in der 4. Minute ließ sich Gottschick im 
Mittelfeld den Ball abnehmen, und Dietzenbachs 
Linksaußen erzielte das 1:0. Langen kam nun 
besser ins Spiel, und in der 12. Minute konnte 
Nold mit einem Freistoß zum 1:1 ausgleichen. 
Langen blieb am Drücker und hatte duixli Heil 
und Nold gute Chancen. Gegen Ende der ersten 
Halbzeit übernahmen die Dietzenbacher wieder 
das Kommando, und Langens Hintermannschaft 
war nicht immer im Bilde. So auch in der 42. Mi- 
nute. Eine Dietzenbacher Ecke konnte Torwart 
Rinke nur abwehren, der Ball kam zu einem 
Dietzenbacher, und der erzielte das 2:1. Wo war 
hier Langens Abwehr? 

Nach der Pause versuchten die Langener den 
Ausgleich zu erzielen, aber Nold und Thanmi 
verfehlten das Dietzenbacher Tor nur knapp. In 
der 58. Minute kam daim Mandic für Gottschick 
und fügte sich gut ins Spiel ein. Dietzenbach 
wurde nun immer stärker und Langen kam nur 
gelegentlich vor deren Tor. In der 75. Minute war 
Langens Hintermannschaft nicht im Bilde, und 
Dietzenbachs Mittelstürmer erzielte das 3:1. 
Trainer Dieckmann brachte dann Dohmen für 
Starke, aber auch er konnte dem Spiel keine 
Wende mehr geben. Dietzenbach blieb bis zum 
Schluß die überlegene Matmschaft und war ei- 
nem vierten Tor näher als die Langener dem 
zweiten. 

Damit rutschten die Langener weiter in der 
Tabelle ab und stehen mitten im Abstiegsstru- 
del. Langen spielte mit: Rinke, Nuss. De Ginder. 
Bott, Braukmann, Thamm, Starke (Dohmen), 
Heil, Gottschick (Mandic), Nold. Fink. 

SVD-Pokalsieg' nach Verlängerung 

SV Dreieichenhain — SG Götzenhain 3:2 (0:1,1:1) 

Durch einen 3:2 Sieg über die SG Götzenhain 
erreichte am Mittwochabend der SV Dreieichen- 
hain den Einzug in die nächste Pokalrunde. Ehe 
es aber dazu kam, war eine Verlängerung nötig, 
denn am Ende der regulären Spielzeit stand es 
1:1. nachdem die Gäste zur Halbzeit sogar 1:0 
führten. Lange Zeit waren die Götzenhainer ton- 
angebend. und ein Klassenunterschied war nicht 
festzustrflen. Völlig verdient gingen sie in der 6. 
Minute mirch Nazet in Führung und hatten auch 
im weiteren Verlauf die besseren Chancen. Frei- 
stehend traf jedoch Nazet nur die Lattenunter- 
kante, sonst hätte der B-Ligist gar mit zwei Tref- 
fern vom gelegen. 

In der 2. Halbzeit ergriff dann der Sportverein 
die Initiative. Die Gäste kamen nun kaum noch 

aus ihrer Hälfte und mußten pausenlos verteidi- 
gen. Trotzdem dauerte es bis zur 79. Minute, ehe 
der eingewechselte Schmidt durch einen Heber 
den Ausgleich erzielte. Zwei Minuten vor dem 
regulären Ende traf Krüger nur die Latte, sodaß 
eine Verlängerung erforderlich wurde. 

Hier erweisen sich die Rotweißen als kondi- 
tionsstärker. In der 96. Minute schloß Schwab 
ein Solo mit dem 2:1 ab, und in der 108. Minute 
köpfte der Hainer Mittelstürmer das 3:1. Götzen- 
hain erreichte kurz vor dem Ende durch einen 
von Köbler verwandelten Handelfmeter eine 
Resultatsverbesserung. 

Es spielten: Arnold, Schramm, Buchmüller. 
Lack. Kammholz, Andräß, Krüger. Fiala. Bre- 
mer (Schmidt). Janovsky (Schwab) und Pfaff. 

SV-Niederlag-e in Sprendlingen 

TG Sprendlingen — SVD 2:1 (0:0) 

Die Hainer konnten bei derTumgemeinde den 
Vorspielsieg nicht wiederholen und verloren am 
letzten Donnerstag knapp mit 1:2. Die Sprend- 
linger verdienten sich diesen Erfolg durch größe- 
ren Einsatz und aggressiverer Spielweise. 

Zunächst begannen beide Parteien betont vor- 
sichtig. Obwohl kein Verein etwas mit Auf- und 
Abstieg zu tun hatten, stand doch das Prestige 
auf dem Spiel. Erst mit zunehmender Spieldauer 
lockerte man die Deckung und wurde öfters of- 
fensiver. Dabei waren die Platzherren die domi- 
nierende Mannschaft. Mit ihren schnellen 
Stürmern sorgte die Tumgemeinde für Gefahr 
vor Arnolds Tor. Aber die Hainer Deckung stand 
sicher und ließ keinen Gegentreffer zu. 

Auf der anderen Seite waren die Abwehrspie- 
ler gegen den SV-Angriff ebenfalls im Vorteil. 
Gefahr drohte nur bei zwei Kopfbällen von 

SGE 1 B fährt nach 

Hassloch 
Am Sonntag kann die 1 B der SGE erneut ihre 

Auswärtsstärke unter Beweis stellen, denn sie 
muß zu einem weitem Punktspiel der Kreisliga 
B Groß-Gerau beim TV Rüsselsheim — Hassloch 
dem Tabellendritten um 15 Uhr antreten. Nach 
dem überraschend klaren 3:0 Erfolg am Grün- 
donnerstag im Nachholspiel in Leeheim darf 
man erneut gespannt sein, wie sich die 1 B bei 
diesem starken Gegner aus der Affäre zieht, 
denn bisher hat die Mannschaft auf fremden 
Plätzen erst dreimal verloren. 

SVD am Donnerstag gegen 

Froschhausen 
Ein weiteres Nachholspiel steht für die Hainer 

am kommenden Donnerstag auf dem Pro- 
gramm. Diesiinal empfangen die Rot-Weißen TuS 
Froschhausen, das wahrscheinlich dem Abstieg 
nicht mehr entrinnen kann. Der Abstand zu den 
anderen Mannschaften ist bereits zu groß. Die 
Kusche-Elf muß gerade gegen solche Clubs auf- 
passen. daß sie nicht zu überheblich wird. Spiel- 
beginn ist um 18.15 Uhr. 

Klaus Schwab, die jedoch ihr Ziel verfehlten. Er- 
wähnenswert, daß Vorstopper Lutz in der 33. Mi- 
nute wegen einer Verletzung ausscheiden mußte 
und durch Georg Buchmüller vertreten wurde. 

Sämtliche Tore fielen in der zweiten Halbzeit. 
In der 53. Minute führte ein Eckstoß vom Matica 
zum 1:0, nachdem Torwart Arnold den Ball mit 
dem Knie über die Linie bugsierte. Kurz darauf 
praktisch schon eine gewisse Vorentscheidung, 
als Spielertrainer Krüger einen Strafstoß, den 
Fiala an Mager fabrizierte, unhaltbar verwan- 
delte. 

Der Sportverein kam eine knappe Viertelstun- 
de vor Schluß zum Ehrentreffer. Libero Krüger 
konnte Pfaff nicht mehr halten und zog im Straf- 
raum die Notbremse. Den Elfmeter schoß Pfaff 
selbst zum 2:1 ein. In der restlichen Zeit gab es 
noch auf beiden Seiten gute Torchancen, die aber 
von Mager (TG) und Schwab (SVD) nicht genutzt 
werden konnten. So blieb es beim Sieg der Gast- 
geber, die damit erfolgreich Revanche für das 1:4 
vom Vorspiel übten. 

Der Sportverein spielte: Arnold, Schramm. 
Lötz (33. Buchmüller). Lack. Kammholz, Fiala, 
Krüger. Bücher. Schmidt (67. Bremer), Schwab. 
Pfaff. 

Bezirksmeisterschaften 
der D-Jugend in Langen 

Am kommenden Sonntag ist die D-Jugend des 
TV Langen Ausrichter des zweiten Endtumiers 
um die Bezirksmeisterschaft im Basketball. Die 
Aussichten auf den Titel sind dabei äußerst gün- 
stig für den Giraffen-Nachwuchs. Im ersten Tur- 
nier besiegte Langen die beiden Darmstädter 
Kontrahenten SV 98 mit 79:30 und den BCD mit 
86:36. Der erstmals eingesetzte Harald Sapper 
verriet in diesen Spielen großes Talent und be- 
wies, daß er eine Verstärkung für die Langener 
Mannschaft ist. In den Rückspielen sollten die D- 
Jugendlichen ihre klaren Vorspielsiege wieder- 
holen können. Der Spielplan: 9.30 Uhr TV Lan- 
gen — SV 98 Darmstadt, 12.00 Uhr SV Darm- 
stadt — BC Darmstadt, 14.30 Uhr TV Langen — 
BC Darmstadt. 

Alle Spiele finden im Dreieich Gymnasium 
statt. 

Erlebnisreiche 

Osterfahrt 

Am Karfreitag morgens um 7 Uhr ging es los; 
Ziel war der Ort Hörbranz bei Bregenz am Bo- 
densee. Nach ruhiger und gemütlicher Fahrt 
kam man um 15 Uhr an. Die Spieler und Betreu- 
er waren alle in Privatpensionen untergebracht 
und waren wie man hörte, alle sehr zufrieden 
mit der Gastfreundlichkeit der Österreicher. Am 
Abend wurde dann der Ort Hörbranz mit allen 
Sehenswürdigkeiten unter die Lupe genommen. 
Nach einer langen Nacht (der ,,App>elnacht") 
ging es am Samstagmorgen mit dem Bus auf die 
Alp. Der Berg Säntis mit einer Höhe von über 
2500 m wurde erklommen und eine heiße 
Schneeballschlacht durchgeführt. Anschließend 
fuhr man weiter nach Liechtenstein, wo das Für- 
stentum begutachtet wurde. Ein Einkaufsbum- 
mel beendete die schöne Fahrt, und erschöpft 
kam man gegen 18 Uhr wieder in Hörbranz an. 
Abends fuhr man nach Bregenz, um die Stadt bei 
Nacht zu genießen. 

Am Sonntag stand dann der Vergleichskampf 
zwischen der A-Jugend der SSG und A-Jugend 
des FC Hörbranz statt. Nach Wimpeltausch und 
gemeinsamen Foto begann das Spiel. In den er- 
sten zwanzig Minuten konnten die Österreicher 
mithalten, doch bald setzte sich die bessere Tech- 
nik und das schnellere Direktspiel der Lange- 
ner durch. Schon zur Pause stand es auf dem 
herrlichen Rasen 4:0 für die SSG. Am Ende hieß 
es 7:1 für Langen. 

Es spielten: Heiko Reitz, Ingo Hahnl, Jörg 
Rühl, Wolfgang Fischer, Richard Ebert, Thomas 
Duft (2), Thomas Betz (3), Carsten Lindner, Al- 
fred Hartmann. Thomas Schäfer (1), Holger 
Schumacher (1), Roland Kalus und Michael Doh- 
men. 

Nach dem Spiel gab es noch ein gemütliches 
Beisammensein, denn am Ostermontag hieß es 
gegen 10.30 Uhr Abschied nehmen von der schö- 
nen Gegend mit der Hoffnung auf ein Wiederse- 
hen in Langen. 

Hier nun die Vorschau für das kommende 
Wochenende: 
Freitag, den 24. 4. 
20.30 Uhr: Jugendausschußsitzung im Jg.-raum 
Samstag, den 25. 4. 
CI: 13.00 Uhr Hallenfußballtumier bei der 
SGE 
Sonntag, den 26. 4. 
BII: 10.00 Uhr SSG — Kick. Obertshausen 
A 10.30 Uhr Teut. Hausen — SSG 
Dienstag, den 28. 4. 
BI: 18.00 Uhr SSG — SG Rosenhöhe (Pokal- 
viertelfinale) 
A : 18.45 Uhr TV Dreieichenhain — SSG (Po- 
kalviertelfinale) 

Deutscher Meister zu Gast 
Bei den Stadtmeisterschaften im französischen 
Billard, die der Langener Billardclub am 12.4. 
im Clubhaus des FCL veranstaltete, wurde das 
20jährige Clubmitglied Klaus Baldeweg unge- 
schlagen Sieger. Er war der mit Abstand beste 
Spieler. Auf Platz zwei kam Wolfgang Fiebig. 
der im Endspiel dem späteren Siadtmeister nur 
knapp mit 64:71 Punkten unterlag. Hier die wei- 
teren Plazierungen: Harry Bisser (Ehrenvorsit- 
zender des 1. LBC), Hans Müller, Günther Dä- 
schner. Hans Paillard, Herbert Schütz, Günter 
Schröder, Herbert Baldeweg, Gerhard Hof- 
marm. 

Zum Abschluß überreichte Vorsitzender Gün- 
ther Däschner dem Meister den Pokal und den 
Plazierten schöne Sachpreise. 

Ein weiteres großes Ereignis steht den Billard- 
freunden am kommenden Wochenende bevor. 
Vom 24. bis 26. April ist der neue Deutsche Mei- 
ster G. Siebert zu Gast und wird Proben seines 
Konnens zeigen. 

Klaus Baldeweg, Stadtmeister im Billard. 
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Gemeinschaftssport bei den 

SS&Leichtathleten 

Gemeinhin wird Leichtathletik gleichgesetzt 
mit Einzeldisziplinen und individuellen Einzel- 
leistungen der Sprinter, Mittel- und Lang- 
streckenläufer, der Springer und Techniker. In 
den letzten Jahren ist es aber gerade die Leicht- 
athletik mit neuen Initiativen gewesen, die dem 
Breitensport wichtige Impulse gegeben hat. Da- 
zu gehörten z. B. neben Lauftreffs und Volksläu- 
fen insbesondere die Aktivitäten um das 
Deutsche Sportabzeichen für alle Altersgruppen. 

In der Leichtathletikabteilung der SSG Lan- 
gen gehören das Training und die Abnahmen 
zum Deutschen Sportabzeichen seit mehr als 10 
Jahren zürn herausragenden Programm, sind zu 
einer echten Gemeinschaftssporteinrichtung ge- 
worden, die ab Anfang Mai bis Ende September 
jeden Samstag ab 14.15 Uhr allen Vereins- und 
Nichtmitgliedem offen steht. 

Nach dem W&rmmachen kann sich jeder in den 
verschiedensten Disziplinen beteiligen und so 
über den ganzen Sommer seine Leistungen ver- 
bessern. Als Lohn kann er das Schüler-, Jugend-, 
^ronzene-, Silberne oder Goldene Sportabzei- 

chen erwerben. Acht erfahrene Abnehmer sowie 
alte Hasen der Leichtathletik helfen jedem Neu- 
en über die ersten ,,Hürden". Die vielseitigen 
Übungen und die in der Gruppe erzielten Lei- 
stungen sind die hervorzuhebenden Motive, die 
der Sportabzeichengruppe über Jahre einen ho- 
hen Zuspruch gebracht haben. Für 1980 konnte 
die Gruppe den 2. Platz im Kreis Offenbach hin- 
ter Urberach des erstmals verliehenen Preises 
für 67 erfolgreich erworbene Sportabzeichen er- 
ringen. 

Wenn man die gesundheitsfördernde Kompo- 
nente dieser Breitensporteinrichtung bewertet, 
so sehen die knapp 700.000 Sportabzeichenverlei- 
hungen in der Bundesrepublik gegenüber den 
über 3 Millionen in der DDR recht kümmerlich 
aus. 

,.Sollten Sie schon längere Zeit den Wunsch 
nach einer sportlichen Betätigung oder einer Er- 
weiterung haben, dann kommen Sie am 2, 5. 
oder die folgenden Samstage auf das SSG- 
Freizeitgelände. Die Leichtathleten der SSG 
Langen erleichtem Ihnen den Einstieg," ladet 
der SSG-Vorstand ein. 

Irische Jugendfußballer zu Gast 

bei der SSG 
Am Ostersamstag hatte die Jugendabteilung 

der SSG zwei Fußballmannschaften aus Dublin 
zu Gast. Neben dem geselligen Teil wurden auch 
zwei Fußballspiele ausgetragen. 

Die C-Jugend gewann mit 3:1 Toren gegen die 
Greenhill Boy's aus Dublin. Trotz des Erfolges 
hatten die SSG-Jungs nicht ihren besten Tag. 
Durch die typische englische Spielweise der Gä- 
ste entwickelte sich ein sehr interessantes Spiel, 
wobei die Greenhill Boy's sehr gut zu gefallen 
wußten. C-Jugendtrainer Heinz Betz hätte gerne 
ein paar irische Spieler für seine Mannschaft in 
Langen behalten, da diese an Kondition, Ehr- 
geiz, Einsatz und Kampfkraft der SSG überle- 
gen waren. Die Tore erzielten Wolfgang Golletz, 
Klaus Hohla und Stefano Marzano. 

Im Anschluß standen sich die B-Jugendlichen 
beider Vereine gegenüber. In diesem Spiel setzte 
sich der irische Fußball durch. Der Gast aus Du- 
blin siegte nicht unverdient mit 1:0 Toren, ob- 
wohl das Spiel ziemlich ausgeglichen war. Aber 
schließlcih waren die Gäste doch druckvoller. 

und die SSG-Jungs hatten das Nachsehen. 
Schiedsrichter Zeller wurde von den Gästen ge- 
lobt, da er sich in seinem Amt als sehr großzügig 
für sie erwies. 

Nach diesen Spielen traf man sich i.n SSG- 
Clubhaus zu Kaffee und Kuchen. Hier wurden 
dann freundschaftliche Beziehungen geknüpft. 
Nach gegenseitigem Überreichen von Gesehen 
ken durch den Präsidenten der Greenhill Boy's, 
Mister Dwyer, und dem 2. Jugendleiter der SSG, 
Hans Wunderlich, erfolgten die offiziellen Einla- 
dungen für das Jahr 1982. Die SSG Jugend wird 
somit im nächsten Jahr mit zwei Mannschaften 
über Pfingsten in Dublin verweilen, während 
die Greenhill Boy's in Langen zum internationa- 
len Turnier für A-Jugendmannschaften zu Gast 
sind. 

Bereits an dieser Stelle sei auf das C- 
Jugendtumier am Sonntag, dem 3. Mai im SSG- 
Freizeitcenter hingewiesen. Neben der gastge- 
benden Mannschaft nehmen noch der SV Erz- 
hausen, FC Da. Arheilgen, die Viktoria Urbe- 
rach, TuS Klein-Welzheim, TSG Messel und die 
SG Egelsbach daran teil. Das Turnier findet in 
der Zeit von 8.15 Uhr bis 18 Uhr statt. 

Jugendfußball 

SV Dreieichenhain 

Dienstag, den 28.4. 
C: SVD — KV MOhlhelm 18.00 Uhr 

Nach den in den letzten Spielen gezeigten gu- 
ten Leistungen der SVD Mannschaft, darf gegen 
die favorisierten Gäste eine spannende Partie er- 
wartet werden. 

Am Samstag, den 2. Mai spielt erstmals eine F- 
Jugend Mannschaft. Folgende Spieler werden 
eingesetzt: Thorsten Müller, Marcus Prostmeyer, 
Michael Kaselow, Neubecker Alexander, Tho- 
mas Kanunholz, Frank Müller, Rouven Frieß. 

Das Training der F-Jugend (Knaben und Mäd- 
chen bis 8 Jahre) ist donnerstags von 17 bis 18.30 
Uhr auf dem Sportplatz. Treffpunkt ist am Kin- 
derspielplatz Breite Haagwegschneise. 

Die E2 Jugend (bis 10 Jahre) trainiert ebenfalls 
dotmerstags von 17 bis 18.30 Uhr an gleicher 
Stelle. 

Kinder, die im Sportverein Fußball spielen 
möchten, können sich am Trainingstag anmel- 
den, oder bei Friedrich Rauch, Ringstraße 32, 
6072 Dreieich. 

Jugendhandball 

SSG Langen 
Mit dem Abschluß der Osterferien beginnen 

fünf harte ,,Englische Wochen" für die Jugend 
der SSG-Handballer. Alle Mannschaften (männ- 
lich und weiblich) stehen in den Qualifikations- 
runden zur Verbands-, bzw. Bezirksleistungs- 
klasse. Da die Runde bis zum Beginn der Som- 
merferien abgewickelt sein soll, müssen die mei- 
sten Mannschaften zweimal in der Woche zu 
schweren Spielen antreten. Dies fordert von den 
jungen Spielerinnen und Spielern viel Kraft, 
Kondition und Einsatz. Ebenfalls bedeutet es 
Großeinsatz für alle Trainer, Betreuer und Fah- 
rer, damit ein erfolgreiches, sportliches Ab- 
schneiden in dieser Runde beschert werden 
kann. Die Sommerrunde wird je nach Jugend- 
gruppe und Qualifikation teilweise in der Halle 
sowie auf Kleinfeld ausgetragen und die Hand- 
balljugend hofft auf gute Reaktion und Interesse 
bei den Langener Handballfreunden. 

Hier die Termine vom Wochenende, sowie der 
ersten „Englischen" Woche: 
Samstag; 25. 4. 
14.00 Uhr TSV Pfungstadt — SSG weibl. C 
17.00 Uhr SSG II (Damen) — SG Weiterstadt 
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HeUev^s Allerlei 

östatg^liißa in die ^rJl-ntatktis 

Kurzgesdiidite von Axel Alex 

5^ 
1 Sagten Sie: Ei, ei, ei, Sctaatz, ich lieb E 
i dich oder drei, drei, drei, achtzig sieb- = 
I ziK. I 
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Billiger geht es nicht mehr 
Von Usdii Fisdier 

Zur Feier ihrer Silberhochzeit hatte Frau 
Muckermann eine Perlenkette, von erlesener 
Sdiönheit angelegt. Die männlidien Gäste be- 
wunderten sie gebührend, den weiblichen hin- 
gegen stahl sidi ein neidisdies Funkeln in die 
Augen. 

i„Ist die etwa neu?" fragte beispielsweise 
eine Freuiidin. 

„Selbstverständlidi", antwortete Frau Muk- 
kermann stolz. „Mein Mann hat midi heute 
morgen damit überrasdit." 

„Aber ganz edit sdieint sie nicht zu sein." 
„Docji, meine Liebe, die ist so echt wie Sie 

und ich." 
„Icii glaub's nicht. Madien Sie doch einmal 

die Beißprobe." 
„Nie davon gehört. Was verstehen Sie derm 

unter einer Beißprobe?" 
„Sie nehttien einfacdi eine der Perlen zwi- 

scjien die Zähne und beißen darauf. Ist sie 
echt, kann ihr der Biß nichts anhaben." 

Frau Muckermann lächelte. „Interessant. 
Ich greife Ihre Anregung gern auf. Da ich 
selbst aber von der Echtheit der Perlen über- 
zeugt bin, gestatte ich Ihnen, die Beißprobe 
zu machen." Und sie musterte die Freundin 
aufmericsam. „Ach, nein", sagte sie dann, „ich 
sehe gerade, daß Sie den Versuch nicht un- 
ternehmen können. Oder lassen sich echte 
Perlen mit falschen Zähnen testen?" 

John Kealing in New York arbeitet als Or- 
nithologe, also als Vogelkundler, und ist Mit- 
glied des wissenschaftlichen Teams einer Uni- 
versität. Unlängst unternahm das Team eine 
Expedition in die Antarktis. John mußte für 
längere Zeit von seiner jungen Frau Daisy 
und dem Söhndien Dean Abschied nehmen. 

Kurz vor dem Osterfest hatte John Ge- 
burtstag, und Daisy wollte ihrem Mann in die 
Eiswüste des Südpols Grüße schicicen. Also 
begab sie sicii zu einer Funkstelle der ameri- 
kanischen Marine. 

„Idi möchte meinem Mann mitteilen, daß 
es mir und unserem Söhnciien gutgeht", er- 
klärte sie dem Marinefunker. 

Der Mann nickte. „Bitte füllen Sie dieses 
Formular aus, Madam", sagte er und reicäite 
ein Papier. 

Wenige Minuten später gab Daisy Kealing 
das ausgefüllte Papier zurück. 

Der Funker las das Telegramm, dann schüt- 
telte er den Kopf: „Leider muß idi sie darauf 

Warum bittest du deine Mutter nicht, 
noch ein Weilchen zu bleiben, dann 
hsl>e ich wenigstens einen Grund, Je- 

den Abend auszugehen??!! 

hinweisen, daß persönliche Grüße wie die am 
Schluß Ihrer Nachricht im Dienstverkehr nicht 
gesendet werden dürfen." 

„Das wußte ich nicht", entschuldigte sich 
Mrs. Kealing. Sie dachte kurz nach. „Also gut. 

Einfach unmöglich 

Etwas SUfies 
„Darling, liebst du mich?" 
„Selbstverständlich." 
„Dann sag mir schnell etwas Süßes ins Ohr." 
„Sahnebonbon!" 

Bett madien 
„Sie können gern bei mir übernachten. Aber 

Sie müssen sich Ihr Bett selber machen." 
„Nichts leichter als das." 
„Wie Sie meinen. Hier haben Sie Hammer, 

Nägel und eine Säge. Die Bretter finden Sie 
in der Garage." 

Kluger Hund 
„Mein Hund hat gestern Schach mit mir ge- 

spielt." 
„Erstaunlich! Ein intelligentes Tier!" 
„Na, es geht. Ich habe immerhin drei von 

fünf Partien gewonnen." 

Eine Falle 
Im Kaufhaus. „Schnell eine Mausefalle! Ich 

muß den Bus noch erwischen." 
„Tut mir leid. So große Falleji führen wir 

nicht." 

lassen Sie Glückwünsche zum Geburtstag' 
weg." 

Der Funker strich die betreffenden Worte 
durch. „Aber das genügt nicht", meinte er 
dann. 

„Dann streichen Sie auch noch .Frohe 
Ostern' I" 

Wieder nahm der Funker die Korrektur vor. 
„Und wie steht es mit .Alles Liebe'? Müs- 

sen die beiden Worte auch wegfallen?" wollte 
Mrs. Kealing wissen. 

Doch da wehrte der Funker lebhiift ab. 
„Nein, nein, • Madam", versicherte er, „Liebe 
erlaubt die Marine!" 

Sonntag:26. 4. 
10.00 Uhr Tus Griesheim — SSG weibl. A II 
14.45 Uhr SG Weiterstadt — SSG weibl. B 
19.00 Uhr SG Arheilgen — SSG männl. A 
Dienstag: 28. 4. 
20,15 Uhr SSG weibl, A I — SV 98 Darmstadt 
(Halle/Reichweinschule) 
Mittwoch: 29. 4. 
18.00 Uhr SSG weibl. A II—TV Langen (Klein- 
feld) 
18.30 Uhr SSG weibl. B — SKG Roßdorf (Hal- 
le) 
20.45 Uhr SSG männl. B — TGB 65 Darmstadt 
(Halle) 
Donnerstag: 30. 4. 
18,00 Uhr SG Arheilgen — SSG männl, C 
20.30 Uhr SSG männl. A — TSV Braunshardt 
(Halle) 

TV-Schwinuner 

in Schwäbisch- 

Gmünd 
Am II. und 12. 4. führte der Schwimm-Verein- 

Gmünd sein 3. D.S.V-offenes Frühjahrs- 
schwimmfest durch. Auch hier wieder ein riesi- 
ges Meldeergebnis. Die Langener T.V. Schwim- 
mer waren mit drei PKWs angereist. 
Am Samstagnachmittag waren die 200 m Strek- 
ken ausgeschrieben. 36 Vereine hatten ihre 
Schwimmer gemeldet, dies zeigt, welche Bedeu- 
tung diesem Wettkampf beigemessen wird, an 
dem nur teilgenommen werden kann, wenn die 
in der Ausschreibung angegebenen Richtzeiten 
auf den einzelnen Strecken auch erreicht wer- 
den, Gewertet wurde bei den 200 m Strecken 
nach Altersklassen, bei denen im Durchschnitt 
15 Schwimmer am Start waren. Die T,V,ler be- 
legten in diesen Wettbewerben, die für ihren der- 
zeitigen Leistungsstand zu testen sehr wertvoll 
waren, folgende Plazierungen: Thomas Dahl (B) 
holte sich die silberne Medaille über 200 m 
Schmetterling und wurde 6, über 200 m Freistil, 
Norbert Herth (C) Bronce über 200 m L.agen und 
8, über 200 m Freistil, Ebenfalls Bronce für Eva 
Möller (A) ütjer 200 m Brust. 4. über 200 m 
Rücken: Guido Voith (A), Stefen Anthes (A) 7. 
über 200 m Brust und 200 m Lagen, Holger Ant- 
hes (B) wurde über 2(X) m Rücken 15, Damit war 
der 1. Abschnitt vorbei. 

Übernachtet wurde dann in der Gmünder Ju- 
gendherberge, Nach einem Stadtbummel am 
Sonntagvormittag ging es dann um 12 Uhr wie- 
der im Hallenbad zum 2, Abschnitt, Bei den 100 
m Strecken, die dann jahrgepg^weise gewertet 
wurden, stieg die Teilnehmerzahl pro Wett- 
kampf auf-fibSt 20, Hierbei eiYanig Guido Voith 
(65) eine Silbermedaille über 100 m Rücken und 
Eva Möller (65) holte sich ihre zweite Broncene 
über 100 m Brust, Vierter Platz für Thomas Dahl 
(67) 100 m Schmetterling, 7, wurden Norbert 
Herth (68) und Steffen Anthes (64) über 100 m 
Brust und Guido Voith (65) über 100 m Freistil. 
Über die 100 m Rücken wurde Holger Anthes (67) 
9. und Jutta Herth (66) 11. Norbert Herth (68) be- 
legte über 100 m Freistil den 9. und Holger Ant- 
hes (67) den 13. Platz. 

Nun hier gleich noch einen Hinweis auf die 
nächste Schwimmveranstaltung am 13. und 
14, 6, im Langener Hallenbad, Als Gast wird 
man Klaus Steinbach begrüßen können, dem es 
— neben der Erringung zahlreicher Meistertitel 
— als erstem Mensch gelang, die 100 m Freistil 
unter 50 Sekunden zu schwimmen. Er hat sich 
auch bereit erklärt, in einem Einlagerennen ge- 
gen die schnellsten Krauler der Veranstaltung 
anzutreten. 

Geschenkte Erfahrungen 
„Wenn Sie so weitertrinken", sagte der 

.'^rzt an Hand des Leberbefundes zu einem 
Patienten, „dann werden Sie nidit alt wer- 
den." 

„Herrlich Doktorchen", anwortete der 
Mann bewegt. „Es ist mein sehnlichster 
Wunsch, jung zu bleiben." 

„Du hast dich im Schlaf verraten. Gertrud 1 
Du hast im Traum den Namen Alfred geru- 
fen." 

„Reingefallen! Er heißt gar nicht Alfred!" 
* 

„Aber Vater kann dich gar nicht besonders 
gut leiden ..." 

„Macht nichts. Liebling, ich kann meine 
ganze Familie nicht ausstehen!" 

* 
„Kennen Sie schon Ihr Schicksal in dieser 

Woche?" 
„Ja, meine Frau kommt aus den Ferien zu- 

rück." 
* 

„Du solltest Elektriker werden, die lange 
Leitung hast du schon!" 

„Und du kannst Baumeister werden, dir ist 
noch nie etwas eingefallen!" 

. 
Großkampftag auf dem Sportplatz. Soeben 

hat sich Hugo eingeschmuggelt, da steht wie 
aus der Erde gewachsen die Kontrolle vor 
ihm. 

,.Sic sind doch eben da reingekommen, wo 
dran steht .Kein Eingang'!" 

Sagt Hugo: ,.Na eben. So 'n Schwindel, was?" 

Hainer 

im mm mm ^ \ "Ift 

WochenblatI 

Der Dreck muß weg!' 
Dies sagt der Hainer CDU-Ortsverband 

mit dem Blick in die Natur nicht zum er- 
sten Mal. Man erinnert sich an vergangene 
Aktionen dieser Art, bei denen Freiwilli- 
ge durch den Wald streiften und Hinter- 
lassenschaften unserer Wohlstandsgesell- 
schaft dorthin brachten, wo sie hingehö- 
ren, auf die Müllhalde. 

Alle Appelle an die Vernunft der Mit- 
bürger aber scheinen nicht überall anzu- 
kommen. Auch wenn ein größeres Um- 
weltbewußtsein festzustellen ist, gibt es 
immer noch Menschen, die Büchsen, Pla- 
stikgegenstände, Autoreifen und anderes 
einfach in den Wald werfen. 

Der CnJU-Ortsverband in Verbindung 
mit der Schutzgemeinschaft Deutscher 
Wald hat deshalb für Samstag, den 2. Mai 
eingeladen, sich um 10.30 Uhr auf dem 
Parkplatz vor der TVD-Tumhalle zu tref- 
fen, um den Wald,und den Hengstbach 
von Hinterlassenschaften der „Zivilisa- 
tion" zu befreien. 

Es empfiehlt sich, wasserfestes Schuh- 
werk anzuziehen und sich auch in der 
übrigen Kleidung dem Wetter und dem 
Anlaß entsprechend einzustellen. Schüler 
der Ludv/ig-Erk-Schule haben bereits zu- 
gesagt, daß sie eifrig mitwirken werden; 
es ist zu hoffen, daß angesichts des allen 
Bürgern zugute kommenden guten 
Zweckes recht viele Freiwillige kommen, 
die am Ende der Aktion mit einer heißen 
Suppe und Getränken „beIo"hnt" werden. 

SPD hat 

Hauptversammlung 
Die Dreieichenhainer SPD hält ihre diesjähri- 

ge Jahreshauptversammlung am 5. Mai um 20,00 
Uhr im Burghofsaal ab. Auf der Tagesordnung 
stehen unter anderem die Berichte des Vor- 
stands, des Kassierers und der Kassenprüfer mit 
Diskussionen dazu, die Neuwahl des Vorstands 
und von Delegierten sowie Verschiedenes. 

Während der Stimmauszählung wird es reich- 
lich CJelegenheit geben, über aktuelle politische 
Fragen zu diskutieren. 

Radtour für Senioren 
Der Magistrat der Stadt Dreieich veranstaltet 

auch in diesem Jahr wieder eine Radtour für Se- 
nioren über 65 .Jahre. Diese findet am Mittwoch, 
dem 20. Mai statt. Abfahrt und Treffpunkt für 
alle Dreieicher Senioren ist der Parkplatz am 
Friedhof in Sprendlingen, Abfahrt pünktlich 
13,30 Uhr, 

Die Fahrt geht dem Hermröther Weg entlang 
zur Bestewiesenschneise, zum Kaffee Wildhof in 
Heusenstamm, wo Kaffee getrunken wird. Sollte 
es an diesem Tag regnen, wird der Termin ver- 
schoben, Anmeldungen für die Radtour nimmt 
jede Außenstelle und Rathaus Dreieich- 
Sprendlingen, Sozialamt Zimmer 13, bis zum 15, 
Mai entgegen, 

Tagesfahrt nach Eisenach 
Der Magistrat der Stadt Dreieich führt in die- 

sem Jahr erstmals mit 50 Senioren über 65 Jahre 
eine Tagesfahrt mit dem Bus nach Eisenach/- 
DDR durch. Sie findet am Dienstag, dem 23. Ju- 
ni statt. Eine genaue Abfahrtszeit wird noch be- 
kannt gegeben. Zu dieser Fahrt wird ein gültiger 
Reisepaß benötigt. Der Personalausweis wird 
nicht anerkannt. Die Eigenbeteiligung beträgt 
DM 40,—. 

Anmeldungen nimmt jede Außenstelle und 
das Rathaus Sprendlingen, Zimmer 13. ab Mitt- 
woch, dem 22. April entgegen. 

Hallenbad geschlossen 
Am Freitag, tleffi 1. Mai 1981 (Maifeiertag)'ist 

das Hallenbad geschlossen, 

Wahlanalyse 
Auf einer Delegiertenversammlung der Freien 
Wähler (]temeinschaft Dreieich wurde über den 
Ausgang der letzten Kommunalwahl eingehend 
diskutiert. Der Stimmenverlust gegenüber der 
Kommunalwahl vor vier Jahren wird auf einen 
Strukturwandel der Wähler im Dreieichgebiet 
zugunsten der CJDU zurückgeführt — insbeson- 
dere im Stadtteil Sprendlingen, 

Die FWG Dreieich wird die Entwicklung im 
neuen Stadtparlament aufmerksam beobachten 
und zu gegebener Zeit außerparlamentarisch ak- 
tiv werden. 

Am Dienstag tagt der 

Ortsbeirat 
Zu seiner konstituierenden Sitzung kommt 

der neue Ortsbeirat am kommenden Mittwoch, 
dem 28. April bereits um 18.30 Uhr im Burghof- 
saal zusammen. Auf der Tagesordnung dieser 
wie immer öffentlichen Sitzung stehen die Wah- 
len des Ortsvorstehers und seines Stellvertreters 
sowie der beiden Schriftführer. Mit gleicher Ta- 
gesordnung kommt der Ortsbeirat C^ötzenhain 
um 19.30 Uhr im Bürgertreff und der Ortsbeirat 
Offenthal um 20.30 in der Mehrzweckhalle zu- 
sammen. 

In Tankstelle eingebrochen 
In der Waschhalle einer Tankstelle in der 

Sprendlinger Eisenbahnstraße drangen unbe- 
kannte Täter in der Nacht zum Montag ein. Aus 
einem Werkstattraum stahlen sie eine Bohrma- 
schine ,,Bosch", einen Winkelschleifer, einen 
Schwingschleifer „Bosch", einen Synchrotester 
sowie einen Abgastester, Außerdem ließen sie 
zwei Pkw-Batterien „Hoppecke", ein Kassetten- 
radio „Philips", Zigaretten aller Marken und di- 
verse Spirituosen mitgehen. Der Gesamtschaden 
wurde mit rund 10.000 Mark angegeben. 

F^t 50 Dreieicher nahmen an einer Bürgerreise in die künftige Partnerstadt Stafford teil. Von der 
lljahngen Eva Kruger bis zu noch rüstigen Teilnehmern im Rentenalter hatten aUe Spaß an der 

^ Fotos: Matthias Meisner 

Konkrete Schritte zur 

Verkehrsbemhigung gefordert 

MdL Kurth fragt nach dem Stand des 

Forschungsvorhabens 
Mit einer Anfrage an die Hessische Landesre- 

gienmg möchte der für den Westkreis Offenbach 
zuständige SPD-Landtagsabgeordnete Matthias 
Kurth jetzt in Erfahrung bringen, welchen Stand 
die Arbeiten an dem Forschungsvorhaben zur 
flächenhaften Verkehrsberuhigung haben. 

Sein besonderes Interesse gilt dabei den Chan- 
cen, die die Städte Neu-Isenburg. Dreieich und 
Langen besitzen. Die Westkreisstädte hatten 
s^ch daruhi beworben, in das Forschungsvorha- 
ben aufgenommen zu werden, um den Durch- 
gangsverkehr auf der Bundesstraße 3 auf die Au- 
tobahn 661 zu verlegen. Eine Entwidmung der B 
3 und gleichzeitige Verkehrsberuhigungsmaß- 
nahmen würden für die Westkreisstädte die 
Chance bieten, ihre iimerstädtische Wohnquali- 
tät zu verbessern. 

Kurth möchte nun wissen, warm die für das 
Forschungsvorhaben federführende Bundesan- 

B %fir^mäi£4erm!^ 

aüen, die in dieser Wodie 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

stalt für Landeskunde und Raumordnung eine 
Entscheidung über die zu fördernden Modellpro- 
jekte trifft und wann mit einem Beginn der Maß- 
nahmen zu rechnen ist. Darüber hinaus fragt er 
nach den finanziellen Mitteln, die zur Verfügung 
gestellt werden und danach welche Unterstüt- 
zung und Förderung des Projekts durch das 
Land Hessen erfolgt. 

Der Landtagsabgeordnete betonte wörtlich- 
„Gerade im Westkreis Offenbach sind jetzt drin- 
gend konkrete Schritte zur Verkehrsberuhigung 
mtlang der B 3 erforderlich. Die stark vom 
Durchgangsverkehr belasteten Bürger dürfen 
nicht weiter vertröstet werden, sondern die Poli- 
tiker auf allen Ebenen sollten der innerstädti- 
schen Verkehrsberuhigung eine hohe Priorität 
einräumen." 

Die Möglichkeit, den Nord-, Süd-Verkehr auf 
der B 3 auf die parallel veriaufende Autobahn 
^1 zu veriegen. ist nach Kurth's Auffassung eine 
ideale Alternative für den überörtlichen Durch- 
gangsverkehr. 

Mit seiner Initiative will der SPD- 
Landtagsabgeordnete wieder etwas Bewegung 
in dieser wichtigen Frage erzeugen, und zu einer 
Beschleunigung der Entscheidungen beitragen. 
Schließlich möchte er aber auch die Chancen 
Neu-Isenburgs. Langens und Dreieichs verbes- 
sern und deren Bewerbung nachhaltig unterstüt- 
zen. 
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Wissenswertes zum 
Staudensellerie 

Im 16. Jahrhundert wurden aus dem wilden 
Sellerie der Knollensellerie, der Blattsellerie 
und der Staudensellerie gezüchtet. Die beiden er- 
sten Varianten sind altbekannt, der Stauden-, 
auch Stangen- oder Bleichsellerie genannt, ist re- 
lativ neu. In den Mittelmeerländem, in England 
und USA schätzt man ihn schon lange. Stauden- 
sellerie gehört zu der Familie der Doldenblütler. 
Er wächst in Bü.scheln, die über 30 cm hoch wer- 
den können. Die .Stengel sind weißlich-grün und 
fleischig mit zarten, grünen bis gelblichen Blät- 
tern. Eine Staude wiegt meistens über 500 g. 

Bei der Ernte im eigenen Garten oder beim 
Kauf müssen Sie darauf achten, daß die Stauden 
wirklich frisch sind, wenn sie verarbeitet wer- 
den. Die Blätter dürfen weder vergilbt noch an- 
gefault sein. Staudensellerie mit stark hervor- 
tretende Adern ist bereits zu alt. 100 g der zarten 
Stauden haben nur 88 KJ ( = 21 kcal). Sie enthal- 
ten 1,2 g Eiweiß, 0,2 g Fett und 3,6 g Kohlenhy- 
drate, einige Vitamine und reichlich Mineral- 
stoffe, vor allem Natrium, Kalium, Calcium, 
Phosphor und Eisen. 

Er hat den typischen Selleriegeschmack, aller- 
dings dezenter als der Knollensellerie. Weiterhin 
ist eine kreislauf- und appetitanregende sowie 
entwässernde Wirkung zu beobachten. Der Stau- 
densellerie schmeckt sowohl roh, als auch ge- 
dünstet oder gekocht. 

Roh schmecken die fleischigen Stangen beson- 
ders gut, wenn man sie in einen Dip, bestehend 
aus Blauschimmelkäse, Frischkäse und Sahne 
taucht. — Gedünsteten Sellerie können Sie mit 
einer Käsesauce überbacken mit Sauce hollan- 
daise oder mit Tomatensoße servieren. Als Ge- 
würze passen am besten Basilikum, Estragon 
und Thymian an gekochtem Sellerie. Insgesamt 
sollten Sie mit Gewürzen sparsam umgehen, da 
der Sellerie einen starken Eigengeschmack hat. 

Für einen Salat für vier Personen benötigen 
Sie: 

500 g Staudensellerie, 500 g Apfel, 100 g ge- 
hackte Haselnüsse, vier Eßl. Zitronensaft und et- 
was abgeriebene Zitronenschale, ein Teelöffel 
Senf, 1/8 1 süße Sahne, Safz, Zucker. 

Staudensellerie putzen, waschen und in '/4 cm 
große Stücke schneiden. (Die oberen Enden der 
Stangen mitsamt den Blättern beiseite legen). 
Die Apfel schälen, entkernen und stiftein. Mit 
Sellerie und Haselnüssen vermischen. Aus Zitro- 
nensaft, abgeriebener Zitronenschale, Senf, Sah- 
ne, Salz und Zucker eine Marinade bereiten, 
über den Salat geben und gut durchziehen las- 
sen. Mit den Sellerieblättem garnieren. 

Pflege von Zimmerpflanzen 
Zimmerpflanzen beleben Wohnräume und las- 

sen sie zu einem gemütlichen Aufenthaltsort für 
die Familie werden. Das harmonische Zusam- 
menwirken von Zimmerpflanzen und Einrich- 
tungsgegenständen schafh eine wohnliche At- 
mosphäre. Deshalb ist es wichtig, die Pflanzen 
richtig zu pflegen, um sich stets an ihrem Wach- 
sen und Blühen erfreuen zu können. Mit Hilfe 
des Anleitungsheftes J 72 zum Arbeitsvorhaben 
,,Die Pflege von Zimmerpflanzen" soll diese 
Kunst vermittelt werden. Das 20 Seiten umfas- 
sende Anleitungsheft wurde jetzt neu aufgelegt 
und enthält folgende Aufgaben: 
1. Aufstellen von Regeln für das richtige Gie- 

ßen. 
2. Aufzählen von käuflichen Düngern; Be- 

schreibung des Düngens einer Geranie. 
3. Bericht über die Rolle des Lichtes für Zim- 

merpflanzen, Gestaltung eines Blumenfen- 
sters. 

4. Beschreiben und Vorführen des Umtopfens. 
5. Zusammenstellen von Pflanzenkrankheiten. 
6. Beschreiben der Pflege im Sommer und Win- 

ter. 
Das Anleitungsheft kann nur beim Landju- 

gendberatungsdienst in Wiesbaden angefordert 
werden. Anschrift des Landjugendberatungs- 
dienst lautet: 6200 Wiesbaden, Hölderlinstraße 
1-3. 

Seelen-Verbandsplatz im 

Großstadtgewühl 

Ökumenischer Beratungsdienst im Herzen der 
Mainmetropole 

Mitten in der Hektik der Großstadt, inmitten 
des CJewühles der Passanten und des Verkehrs, 
oefindet sich ein Platz, rm dem sich die Menschen 
Zeit und Ruhe nehmen für ein ausführliches (Ge- 
spräch miteinander. Es ist der ökomenische ..Be- 
ratungsdienst Hauptwache" im Verkehrszen- 
trum der Maiiunetropole. In seinen Räumen wer- 
den täglich Gespräche über Probleme gesucht, 
für die sonst niemand zuständig zu sein scheint. 
Partnerschaftsprobleme stehen obenan. Oft wer- 
den auch soziale Fragen und Familienangelegen- 
heiten angesprochen. Auch Krankheiten und re- 
ligiöse Fragen gehören zu den häufigen Konflik- 
ten, die man in einem Gespräch zu klären ver- 
sucht. 

Eröffnet wurde diese Sammelstelle der Nöte 
im Dezember 1968, nachdem für den Frankfurter 
Verkehrsknotenpunkt Hauptwache das U- 
Bahnzeitalter angebrochen war. Heute enden 
hier sechs S-Bahnlinien und drei U-Bahnlinien 
machen Zwischenstation. In der B-Ebene ent- 
stand ein Labyrinth von Durchgängen, Ein- 
kaufswegen sowie Zu- und Abgängen. An den 
Kiosken und Läden hasten Passanten vorbei. 
Neben einem Fotogeschäft im Spiegelgang hat 
der Beratungsdienst sein neues Domizil aufge- 
schlagen. 

Ein Jahr vor der Inbetriebnahme der U- 
Bahnstation Hauptwache fielen Pfarrer Kühne, 
zuständig für Öffentlichkeitsarbeit beim Evan- 
gelischen Regionalverband, dieUmbaupIäne für 
die Hauptwache in die Hand. Für ihn stand so- 
fort fest: Hier, im Herzen der Mainpetropole und 
des Ballungszentrums Rhein-Main, wo heute' 
täglich bis zu hunderttausend Fußgänger gezählt 
werden, muß auch die Kirche präsent sein und 
unaufdringlich ihre Hilfe anbieten. Pfarrer Küh- 
ne setzte sich mit Pater Bernhard Kilian vom 
katholischen „Haus der Volksarbeit" in Verbin- 
dung. Bald entstand aus einer Idee eine ökume- 
nische Einrichtung, die bis heute allein von den 
Kirchen finanziert wird. Beide Theologen hatten 
bereits reichlich Erfahrungen mit inneren Nöten 
hinter der glitzernden Fassade der Großstadt ge- 
sammelt. 

Der Beratungsdienst war damals der erste ge- 
meinsame kirchliche Versuch, Ratsuchenden 
Hille im C^präch anzubieten. Inzwischen hat er 
in einigen Städten als Beispiel gewirkt und 
Nachahmung gefunden. Ahnliche Institutionen 
entstanden in München in der U-Bahnstation 
unter dem Marienplatz, in Karlsruhe und in 
Stuttgart. Das Team der sieben Mitarbeiter in 
F rankfurt besteht neben Pfarrer Kühne aus'zwei 

Diplompsychologen, zwei Eheberatem, einer 
(jr^eindediakonin und einem Diplomsoziolo- 
gen. Sie versuchen täglich, die Wunden zu heilen 
oder zu lindem, die von großen oder kleinen Pro- 
blemen geschlagen werden. 

Ausstellung bei „Libertas** 
Die Galerie Libertas wird am 30. April um 19 

Uhr ihre neunte Aussellung mit Farbholzschnit- 
ten und Eisenplastiken des Hainer Künstlers 
Heinrich Oberbeckmann eröffnen. Gleichzeitig 
wird im Studio eine Ausstellung mit Holzschnit- 
ten und Aquarellen des Schweizer Künstlers Da- 
niel Maillet laufen. 

Maillet ist mit 24 Jahren der jüngste Künstler 
der Galerie, übrigens der Sohn des Frankfurter 
Beckmann-Schülers Leo Maillet, der seit seiner 
Vertreibung aus Deutschland bei Locamo im 
Tessin lebt. 

Oberbeckmanns Bildwelt ist der Abstraktion 
zuzuordnen, dem Irrationalen und Phantasti- 
schen; Maillet zeigt unter anderem die Holz- 
schnitte zu seiner ersten Buchillustration zu The- 
aterstücken seines Großvater Alois Johannes 
Lippl, der Intendant eines Münchener Theaters 
war. 

laEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNGI' 

Mit der Bahn 
zur Gartenschau 

Zur Bundesgartenschau, die vom 30. April bis 
18. Oktober in Kassel stattfindet, werden täglich 
von allen größeren Bahnhöfen der Bezirke Es- 
sen, Frankfurt (Main), Hannover, Köln und 
Nürnberg ermäßigte Sonderrückfahrkarten 1. 
und 2. Klasse angeboten. Sie gelten nur am Lö- 
sungstag zur Hin- und Rückfahrt und enthalten 
im Pauschalpreis auch den Eintritt in die Bun- 
desgartenschau sowie eine Tageskarte der Kas- 
seler Verkehrsgesellschaft für die Verbindung 
zwischen Hauptbahnhof und Gartenschaugelän- 
de. 

Aus zahlreichen Städten des Bundesgebietes 
werden auch Sonderzüge und Sonderwagen ver- 
kehren sowie Gruppenfahrten in planmäßigen 
Zügen durchgeführt. Außerdem ist Kassel im 
DB-Städtetouren-Programm enthalten, das be- 
sonders preisgünstige Wochenendbesuche er- 
möglicht und auch den Kauf verbilligter Ein- 
trittskarten in die Bundesgartenschau vorsieht. 
Auskunft erteilen die Fahrkartenausgaben der 
Bundesbahn und alle Reisebüros mit Fahrkar- 
tenverkauf. 

Zwei Motorräder gestohlen 
Ein Krad „Suzuki", silbermetallic, wurde am 

Dienstag, zwischen 1.30 und 15 Uhr, in der Zep- 
pelinstraße in Sprendlingen gestohlen. Es trägt 
das amtliche Kennzeichen OF-EZ 971. 

Vor der Gaststätte „Fischerklause" In Dreiei- 
chenhain wurde am Dienstagabend zwischen 21 
und 22 Uhr ein grünes Kleinkraftrad ,,Hercules" 
mit dem amtlichen Kennzeichen OF-HT 211 ge- 
stohlen. 

Vorderladerschützen 
Dreieich erfolgreichster 
Verein 

Das am vorletzten Samstag zum zweiten Mal 
durchgeführte Darmstädter Vorderladertumier 
wurde wieder einmal zu einem großen Erfolg für 
die Dreieicher Vorderladerschützen. Mit insge- 
samt sieben Plazierungen unter den ersten drei, 
was gleichbedeutend ist mit sieben Pokalgewin- 
nen, waren die Vorderladerschützen aus Drei- 
eich wieder einmal die erfolgreichsten aller teil- 
nehmenden Vereine. 

Herausragend waren diesmal vor allem die 
Revolverschützen, welche in der Mannschafts- 
wertung die ersten beiden Plätze belegten. Es 
siegte die Mannschaft 1 Dolf Bambach, Robert 
Eiermann, Bernd Janke, Reinhold Standge mit 
356 Ringe, vor der Mannschaft 2 John Archer, 
Günther Gerhardt, Edgar Liebig, Gerd Nestler 
mit 354 Ringe. 

In der Einzelwertung siegte R. Stange ganz 
klar mit 96 Ringe. Hier belegte J. Archer mit 94 
Ringe den 3. Platz. Mit der Perk.-Pistole holte B. 
Janke mit 97 Ringe den 2. Platz. Im Steinschloß- 
gewehr siegte B. Janke mit 93 Ringe vor seinem 
Vereinskameraden G. Gerhardt, welcher 91 Rin- 
ge erzielte. 

Brennbarer Sperrmüll wird 
abgefahren 

g Die nächste Abfuhr des brennbaren Sperr- 
mülls erfolgt im Stadtteil Götzenhain am kom- 
menden Dienstag, dem 28. April, ab 6 Uhr mor- 
gens. 

Arbeiterwohlfahrt im 
Bürgertreff 

g Der Ortsverein Dreieich der Arbeiterwohl- 
fahrt lädt für Dienstag, den 28. April, um 15 Uhr 
zu einer gemütlichen Kaffeetafel im Bürgertreff 
ein. Wie bereits vor einigen Wochen werden das 
Ehepaar Wenzel upd Ilse Behr daran teilnehmen 
und alle Besucher mit geselliger Musik unterhal- 
ten. 

Auch wie es im Mai weitergehen soll, wurde 
bereits beschlossen. Die Maizusammenkunft ist 
für den 26. Mai festgelegt. Sie findet ebenfalls 
wieder an einem Dienstagnachmittag statt. Der 
Dienstag soll auch in Zukunft der feste Tag blei- 
ben. 

Erste Sitzung des 
Ortsbeirates 

g Der nach der Kommuhalwahl neu zusam- 
mengesetzte Ortsbeirat kommt am Dien&tag, 
dem 28. April, um 19.30 Uhr zu seiner ersten Sit- 
zung im Bürgertreff zusammen. Auf der Tages- 
ordnung stehen: Eröffnung und Begrüßung 
durch den amtierenden Ortsvorsteher. Wahl des 
Ortsvorstehers, seines Stellvertreters und zwei- 
er Schriftführer und schließlich ein Antrag der 
SPD-Fraktion den sozialen Wohnungsbau be- 
treffend. 

Statt Bolzplatz 
Sozialwohnungen? 

g Die SPD-Ortsbeiratsfraktion bleibt ihrer 
Wahlforderung „auch in Götzenhain Sozialwoh- 
nungen" treu und brachte darum den Antrag an 
den Magistrat der Stadt Dr^eich ein. „zu prü- 
fen, ob der freigewordene Bolzplatz ,,Vor der 
Pforte" für den sozialen Wohnungsbau verwen- 
det werden kann." 

Goldene Hochzeit 
g Ihr goldenes Ehejubiläum feierten am Sams- 

tag vor Ostern die Eheleute Jakob Schäfer und 
Elisabeth geborene Kohl, Philippseicher Straße 
4. Jakob Schäfer ist 75 Jahre und seine Ehefrau 
73 Jahre alt. Ein Sohn und eine Tochter, eine 
Schwiegertochter, ein Schwiegersohn, drei Ef" 
kel und ein Urenkel feierten mit ihnen, und auc'^ 
sonst waren liebe Verwandte gekommen ur"^ 
gratulierten mit Freunden, Nachbarn und gut«-*^ 
Bekannten. 

Frau Schäfer ist geborene CJötzenhainerin. Ihr 
Mann kam von Dietzenbach. Dort war er nach 
seiner Schulzeit auch zunächst in einem Säge- 
werk tätig, bis er später zur Firma Oestreich in 
Neu-Isenburg und schließlich zu Rowenta über- 
siedelte. Auch Frau Schäfer war eine Zeitlang 
berufstätig. Vor ihrer Eheschließung arbeitete 
sie in der Zahnfabrik Wienand in Sprendlingen. 
Heute versorgt sie noch den Haushalt und ge- 
nießt, soweit es die Gesundheit zuläßt, mit ih- 
rem Mann den Ruhestand. 

Viele gute Wünsche für die Zukunft durfte das 
Paar am goldenen Hochzeitstag entgegenneh- 
men. Auch die LZ und das HW wünschen viel 
Glück und Segen für einen schönen gemeinsa- 
men Lebensabend. 

Automaten aufgebrochen 
In eine Gaststätte in Offenthal brachen unbe- 

kannte Täter in der Nacht zum Mittwoch ein. Sie 
durchsuchten die Behältnisse, brachen einen 
Zigaretten- und zwei Spielautomaten auf und 
stahlen aus den Geräten das Geld bzw. die Ziga- 
retten. Gestohlen wurden weiterhin ca. 40 Fla- 
schen Spirituosen und eine Espresso-Maschine. 
Die Höhe des Schadens wird mit ca. 6000,— DM 
angegeben. 

CDU-Fraktion nominiert 
erneut Uwe Jensen zum 
Ortsvorsteher 

o Zusammen mit den neu gewählten Stadtver- 
ordneten der Offenthaler CDU traf sich die Orts- 
beiratsfraktion zu ihrer ersten Sitzung nach der 
Kommunalwahl. Ortsverbandsvorsitzender Mi- 
chael Steinbach würdigte zunächst noch einmal 
das ausgezeichnete Wahlergebnis der CDU in Of- 
fenthal. Er wies aber zugleich auch darauf hin, 
daß dieses Ergebnis für die CDU neben der Be- 
stätigung ihrer bisherigen Arbeit der Auftrag 
sei, weiterhin konsequent für Offenthal und sei- 
ne Bürger einzutreten und zu arbeiten. 

Die Fraktion wählte dann einstimmig Fried- 
rich Kahl als Fraktionsvorsitzenden wieder; zur 
Stellvertreterin wurde Christa Tillmann ge- 
wählt. 

Keine Meinungsverschiedenheiten gab es auch 
bei der Frage, wer zum Kandidaten für die Wahl 
des Ortsvorstehers nominiert werden solle: Ein- 
stimmig und ohne Diskussion wurde Uwe Jen- 
sen nominiert. Mit seiner Arbeit in der zurück- 
liegenden Legislaturperiode hatte er sich die An- 
erkennung vieler Bürger erwerben können. Dies 
und seine dabei erworbenen Erfahrungen und . 
Kenntnisse sollten nicht ungenutzt bleiben. 

Die konstituierende Sitzung des Ortsbeirates 
Offenthal wird am 28. April stattfinden. 

SPD Maitanz in der 
Mehrzweckhalle 

o Am Samstag, dem 9. Mai findet ab 20 Uhr in 
der Mehrzweckhalle in Offenthal der diesjährige 
Maitanz der SPD Offenthal statt. Der seit vielen 
Jahren stattfindende Maitanz wird diesmal in 
der Mehrzweckhalle durchgeführt. Zu dieser 
Traditionsveranstaltung werden besonders die 
Einwohner Offenthals und aus Dreieich herzlich 
eingeladen. 

Abfalltransport zur 
geplanten Deponie Grube 
Messel 

Anlässlich des Besuches der SPD- 
Kreistagsfraktion in Dreierch im März dieses 
Jahres fand ein Gespräch mit Offenthaler Bür- 
gern statt, die als Anwohner der Messeler Straße 
von einer Öffnung der Grube Messel als Müllde- 
ponie stark betroffen und belastet wären. 

Aufgrund dieses Gespräches forderten der 
SPD-Stadtverband Dreieich und der SPD- 
Ortsverein- Offenthal den Umlandverband 
Frankfurt auf, Entlastungsmaßnahmen für die 
Bürger von Offenthal/Dreieich vor Eröffnung 
der Zentralen Mülldeponie Messel in die Wege zu 
leiten. 

In einem Antwortschreiben des Umlandver- 
bandes wird die Auffassung vertreten, daß der 
Abtransport der Abfälle aus dem Verbandsge- 
biet zur Deponie Grube Messel überwiegend per 
Schiene erfolgen sollte. Weiter heißt es in dem 
Schreiben: „Die technischen und kostenmässi- 
gen Randbedingungen hierzu lassen wir. derzeit 
prüfen, das Ergebnis wird voraussichtlich Mitte 
des Jahres absehbar sein. Die Planfeststellungs- 
behörde — das Hessische Oberbergamt — ist hier 
von unterrichtet." 

AUS DEN VEREINEN' 

Am Samstag, dem 25. April von 8 bis 16 Uhr ist 
Ganztagsübung; Treffpunkt um 7.30 Uhr im Feu- 
erwehrhaus. Um pünktliches und vollzähliges 
Erscheinen wird gebeten. Folgender Tagesab- 
lauf ist vorgesehen: 
8.00 — 8.15 Uhr Begrüßung und Einteilung 
8.15— 9.30 Uhr Übung Gruppe, Staffel, Zug 
9.30 — 10.00 Uhr Frühstück 

10.00 — 12.30 Uhr Übung mit Förster, 
Baumfällen usw. 

12.30 — 13.15 Uhr. Mittagessen 
13.15 — 14.30 Uhr Technische Hilfeleistung 
14.30 — 15.30 Uhr Emstfallübung 
15.30 — 16.(X) Uhr Fahrzeuge und Geräte 

reinigen 
Ab 20 Uhr gemütliches Beisammensein mit 

den Ehefrauen und Bräuten ijn Feuerwehrhaus. 

Obst-u. Gartenbauverein 

Abschlußfahrt der 
Frauennachmittage 

Gesangverein Sängerkranz 

Kommunion-Aufnahmen 

Sonntag von 13 bis l^Uhr; 
bei 

Foto-Pfannemüller 
SOLMISCHE WEIHERSTRASSE 12 
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OdenwaUhUi 

»Wanderf^nnde 

Dreieicli« 

5. Wanderung am Sonntag dem 3. Mai 1981 
Frühwanderung durch die Koberstadt 

Zu dieser Wanderung treffen sich die Wander- 
freunde um 4.45 Uhr am Dreieichplatz. Der Weg 
führt zum Hundeplatz links an den Gärten vor- 
bei in den Hainer Wald. Nach dem Überqueren 
der Dieburger Straße kommen wir in den Staats- 
forst Langen. Der mit ,,D" bezeichnete Weg führt 
uns zur Philippseicher Trift. Von dort geht es 
zum Hegbach und zum Emst-Ludwig Teich. Zu- 
rück wandern wir über den Emst-Ludwig Platz, 
Steinkautschneise zur Koberstädter Hütte. Ge- 
gen 9 Uhr sind wir dann wieder am Dreieich- 
platz. Laufzeit etwa 4 Stunden. 

Verpflegung ist mitzubringen, da unterwegs 
keine Einkehrmöglichkeit. Wir würden uns freu- 
en, recht viele Wanderfreunde zu dieser Wande- 
rung, die uns das Erwachen der Natur in den frü- 
hen Morgenstunden erleben läßt, begrüßen zu 
können. Gäste sind jederzeit herzlich willkom- 
men. 
Wandert mit im OWKI Frisch auf 

Die Wanderführer 

Verein der 

Hundefreunde eV. 

Dreieichenhein 

Einladung zur Mitgliederversammlung des 
..Vereins der Hundefreunde" in Dreieichenhairt 
für Samstag, den 25. April 1981 um 15 Uhr im 
Klubheim. An diesem Tag fällt der Übungs- 
dienst aus. 

KanbicheiCMCMvarabi 

HZillraiaichenliain 

Monatsversammlung 
Der Kaninchenzuchtverein ladet alle Mitglie- 

der zur Monatsversammlung am Freitag, dem 
24. 4. um 20 Uhr auf das herzlichste ein. Der Vor- 
stMd bittet alle Mitglieder'um ihr Erscheinen'. 
Die Versammlung findet auf dem Zuchtgelände 
in den Fischäckem statt. 

Tanz in den Mai im 

Burghofsaal 
Die SPD Dreieichenhair. lädt ein zum Mittan- 

zen in den Mai zu den Klängen von ,,Oliver Dil- 
lon and the Magics". Beginn ist am 30. April um 
20 Uhr im Burghöfsaal. 

Singstunde donnerstags 19 Uhr in der TV- 
Tumhalle. 

Liebe Mitglieder und Freunde des Sänger- 
kranzes. Am 9. Mai geht die Sängerfamilie wie- 
der einmal auf große Fahrt. Wie alljährlich 
macht sie an diesem Tage ihren halbtägigen Fa- 
milienausflug. Die Fahrt geht diesmal über die 
Bergstraße bis nach Weinheim. Dort ist dann 
Kaffepause. Die Fahrt geht dann weiter durch 
den Odenwald nach Lauten Weschnitz zur Endsta- 
tion. Beim Abendessen und gemütlichem Bei- 
sammensein läßt die Sängerfamilie den Tag aus- 
klingen. 

Anmeldungen werden noch angenommen. Ab- 
fahrtsort und Zeit geben wir an dieser Stelle 
noch bekannt. 

Neturfreunde 

Dreieichenhein 

Wir möchten nochmals darauf hinweisen, daß 
das Naturfreundehaus wegen Familienfeier am 
Sonntag, dem 26. 4. geschlossen ist. 

Jahrgang 06/05 
Unser diesjähriger Omnibus-Ausflug findet 

nicht am 21. 5. sondern bereits aln Donnerstag, 
dem 14.-5. statt. Abfahrt pünktlich um 13 Uhr 
Dreieichplatz. 

Zur Nachfeier des 75. Geburtstages unserer 
Schulkameradin Gretel Dietzel und -kameraden 
Philipp Sehring treffen wir uns 

am 6. 5. bei Frau Dietzel 
am 7. 5. bei Herrn Ph. Sehring 

jeweils um 10.30 Uhr. 
Um rege Beteiligung \yird gebeten. 

Am 1. Mai Jugend-Pokalschießen 

Die Schützengesellschaft Dreieichenhain lädt 
die Vereinsjugend zu dem am Freitag, dem 1.5. 
von 15 bis 17 Uhr stattfindenden „Jugend-Pokal- 
schießen" recht herzlich ins Schützenhaus ein. 
Selbstveretändlich sind auch die Geschwister, 
Freunde oder Freundinnen der Vereinsjugendli- 
chen, auch wenn sie kein Mitglied der SG 1560 
Dreieichenhain sind, zum Mitschießen eingela- 
den; sofem sie mindestens 12 Jahre alt sind. Je- 
der teilnehmende Jugendliche sollte einen gerin- 
gen Unkostenbeitrag für die Teihiahme zahlen. 

Die von Fam. Schneider gestifteten Pokale 
werden nach folgendem Modus ausgeschlossen: 
Jeder teilnehmende Jugendliche (bis 18 Jahre) 

nrtiiii uiui einmal) unter den folgenden Bedin- 
gungen wählen: 15 Schuß Luftpistole, 15 Schuß 
Luftgewehr, 15 Pfeile Bogen. Die erreichten Ring- 
zahlen werden in einer einzigen Ergebnisliste 
festgehalten und danach die Rangfolge der Pla- 
zierungen festgelegt. 

Für das leibliche Wohl der jungen ."chützen 
wird auch gesorgt, da nach der Siegerehrung 
noch eine gemütliche „Grill-Fete" steigt. Selbst- 
verständlich sind auch alle anderen, älteren Ver- 
einsmitglieder hierzu recht herzlich eingeladen. 

Die Schützengesellschaft Dreieichenhain wür- 
de sich freuen, wenn recht viele Eltern die Gele- 
genheit nutzen würden, sich über den Verein ih- 
rer Kinder zu informieren. 

Tanzkurse beim Sportverein 

Am Dienstag, dem 28. 4. beginnen im Club- 
haus des Sportvereins Dreieichenhain im Haag 
zwei Tanzkurse, und zwar um 21.15 Uhr für Neu- 
linge jeden Alters und Geschlechts — möglichst 
Paare —- und um 19.15 Uhr für alle, die am sport- 
lichen Tanzen interessiert sind und sich bereits 
Grundkenntnisse erworben haben. 

Mit Absicht wurde eine späte Uhrzeit für den 
ersten Kurs gewählt, um all denen Gelegenheit 
zu geben, die auch noch in den frühen Abend- 
stunden im Haushalt oder Geschäft unabkömm- 
lich sind. Man hofft mit diesem Angebot eine 
echte ,,Marktlücke" geschlossen zu haben. 

Für die Gruppe, die um 19.15 Uhr mit dem 
Training beginnt, sind Grundkenntnisse im Tan- 
zen und der Erwerb der Mitgliedschaft in der 
Tanzsportabteilung (TSK) die Voraussetzung für 
die Teilnahme. 

Während für den ersten Kurs eine einmalig gün- 
stige Kursgebühr zu entrichten ist, nehmen die 
Tänzer der 19.15 Uhr Gruppe mit dem TSK Ver- 

einsbeitrag am sportlichen Tanztraining teil. 
Der erste Kurs endet nach zehn Abenden noch 
vor den Sommerferien. Das also hier erlernte 
Tanzen kann schon in den folgenden Urlaubsta- 
gen gut angewandt werden. In der anderen 
Gmppe haben — nach Kursschluß — alle Teil- 
nehmer des Anfängerkursus, die auch Freude 
am sportlichen Tanzen haben, Gelegenheit, ihre 
erworbenen K^ntnisse zu vertiefen und auszu- 
bauen. 

Alle Gruppen werden von Bruni Gierock, der 
bekannten Trainerin des hessischen Tanzsport- 
verbandes betreut. Sie bietet Gewähr für zeitge- 
niäße und gründliche Ausbildung. Um den Start 
nicht zu versäumen sollte man sich schnell zur 
Teilnahme entschließen. Es gibt kaum eine ande- 
re Sportart, die man paarweise betreiben kann. 
Tanzen macht Spaß, föi-dert die Geselligkeit und 
pflegt den Gemeinschaftssinn. Unentschlossene 
kommen als Kiebitze und entscheiden sich dann. 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 

Für die Abschlußfahrt der Frauennachmittage 
am kommenden Dienstag, dem 28. April sind fol- 
gende Haltestellen zu den beigenannten Zeiten 
festgelegt: 

In Dreieichenhain hält ein Omnibus an der 
Bushaltestelle gegenüber der ,,Alten Schule" in 
der Straße „Am Weiher" um 11.30 Uhr. 

In Götzenhain steigen die Teilnehmerinnen in 
der Langenerstraße ,,Am alten Rathaus" um 
11.35 Uhr zu. 

In Offenthal steigen die Teilnehmerinnen in 
der Mainzerstraße, vor dem Haus Nr. 32 (Wolfen- 
stätter) um 11,40 Uhr zu. 

Der weitere Verlauf der Fahrt ist bereits mit- 
geteilt und wird von den begleitenden Reiselei- 
tern geleitet. Bei evtl. Unklarheiten bitte unter 
der Ruf-Nummer 0 61 03 / 8 11 16 (Aniold, Drei- 
eichenhain) Rückfrage nehmen. Wir hoffen, daß 
der Fahrt gutes Wetter beschieden ist und ein gu- 
ter Verlauf folgt. 

Es stehen für die Fahrt noch einige Plätze zui* 
Verfügung, die auch von Nichtmitgliedem be- 
legt werden können. Anmeldungen nehmen in 
den einzelnen Stadtteilen die bekannten Melde- 
stellen entgegen. 

Herzlichkeit statt langer Reden 

50 Dreieicher waren in der künftigen Partnerstadt 

Der Besuch des englischen Soldatenfriedhofs 
Cannock Chase, die Besichtigung des Shugbo- 
rough Museums, eine Führung in der Porzellan- 
fabrik Wedgewood und eine Fahrt zur Lichfield 
Kathedrale zählten neben verschiedenen Abend- 
veranstaltungen zu den Höhepunkten einer Bür- 
gerreise in die englische Stadt Stafford, zu der 
sich jüngst 50 Dreieicher auf die Beine machten. 

Stafford, künftige Partnerstadt Dreieichs — 
die Verschwisterung ist noch in diesem Jahr vor- 
gesehen —, liegt etwa 25 Autominuten nördlich 
von Birmingham im Norden Englands. Die 
Stadt hat 56.000 Einwohner. Im gleichbenannten 
County Staffordshire leben 115.000 Menschen. 

Die englische Beinahe-Großstadt Stafford hat 
zahlreiche Sehenswürdigkeiten, die sie trotz ih- 
rer Größe liebenswert machen. Da gibt es eine 
St. Mary's Church, die mitten in der Stadt liegt, 
ein Schloß, viele Museen und ein großes Natur- 
schutzgebiet ganz in der Nähe der Stadt. 

Die Gäste aus den verschiedenen Stadtteilen 
Dreieichs — auch mehrere Dreieichenhainer wa- 
ren dabei — waren fast alle privat bei englischen 
Familien untergebracht. Die Aufnahme dort 
v/ar, so wurde allseits bestätigt, gut; manch ei- 
ner bedauerte, daß das umfangreiche Programm 
nur so ein kurzes Kennenlernen möglich machte. 

Sieben Tage war die deutsche Reisegruppe un- 
terwegs, zweimal über 24 Stunden nahm die 
Hinreise mit Bus und Schiff in Anspmch, so daß 
in Stafford nur vier Tage für die vielen Besichti- 
gungen und Besuche blieben. 

Großes Interesse fanden auch die verschiede- 
nen Abendveranstaltungen. Besonders ein ,,So- 
cial Evening", zu dem Vertreter von Vereinen, 
Organisationen und vom englischen Verschwi- 
sterungskomitee eingeladen worden waren, be- 
geisterte die deutsche Besucher wegen des gelun- 
genen kulturellen Programms: Für die musikali- 
sche Umrahmung sorgten die Stafford Morris 
Dancers, eine Volkstanzgruppe. Will man eine 
wichtige kennengelemte Eigenschaft der Eng- 
länder schildern, muß man sagen: sie lieben kei- 
ne große Reden. Selbst der Bürgermeister Mi- 
chael Dale zog es vor, beim Eröffnungsempfang 
im Stafforder Rathaus, den deutschen Gästen 
persönlich die Hände zu schütteln, als eine Be- 
grüßungsrede zu halten. 

Einige der deutschen Mitreisenden nutzten die 
Fahrt nach Stafford aüch, um Kontakte mit eng- 
lischen Gruppen aufzunehmen. So war Jürgen 
Fengel von den Dreieicher Jungsozialisten dele- 
giert worden, ein Schreiben an die Stafforder 
,,young socialists" zu übergeben. CDU- 
Stadtverordneter und Kreistagsmitglied Hel- 

mut Scheurich aus Buchschlag pflegte jedoch 
keine Kontakte zu konservativen Engländern: 
Er wohnte bei Michael Poulter, dem Vorsitzen- 
den der Stafforder Labour Partei. 

Beim Hände schütteln und Adressenaustausch 
wurde dann oft die Frage gestellt: ,,Wann you co- 
me nach Germany?" Die Engländer brauchen 
nicht lange warten. Noch im Herbst dieses Jah- 
res ist eine Bürgerreise von Stafford nach Drei- 
eich vorgesehen. 

Matthias Meisner 

im snugDorougn Mouse bestand Uelegenheil, sich mit dem Leben in vergangenen Jahrhunderten 
vertraut zu machen. In den verschiedenen Ausstellungsräumen wurde ein Einblick in das Leben der 
„upper class" (Bild oben) wie auch der einfacheren Landbevölkerung (Bild unten) ?eeeben. 
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Hosenanzüge feiern ihr Comback 23 000 Proben Avurden genommen 

Grünewald stellte die neue Frühjahrsmode vor LebensmittelkontroUen zum Schütze der Verbraucher 

Das bekannte Bekleidungs- und Modehaus 
Grünewald in Groß-Zimmem stellte jetzt drei- 
mal drei Stunden lang in großen Modeschauen 
die Kreationen der Modeschöpfer vor, wie sie in 
den komm<?nden Wochen und Monaten das Be- 
kleidungsbild bestimmen werden. Sechs Manne- 
quins und zwei Dreßmen führten insgesamt 
rund 135 Modelle vor, die vn der charmanten Mo- 
deplauderin Marianne Holm kommentiert und 
erklärt wurden. Diese Modeschauen begeister; 
ten nicht nur durch Eleganz und Schick, durch 
Qualität und Preiswürdigkeit der gezeigten 
Kleidung, sondern stellten beeindruckend die 
große Palette dessen unter Beweis, was das be- 
deutende südhessische Bekleidungshaus zu bie- 
ten hat. 

Es würde zu weit führen, wollte man auf alle 
Einzelheiten eingehen. Es muß aber gesagt wer- 
den, daß die Bekleidungsmode in diesem Früh- 
jahr und im Sommer wieder alle Möglichkeiten 
offen läßt, sich individuell, elegant und prak- 
tisch zu kleiden. 

So fehlen nicht die Trachtenmoden in vielen 
Variationen, wobei Lodenstoffe nach wie vor die 
Favoriten unter den Materialien sind. In der 
,,Young Fashion", der Mode für junge Leute, 
sind weiter die Karottenhosen „in", aber auch 
Leder in den verschiedensten Farben wird zu 
schicken Beinkleidern verarbeitet, wozu ein 
reichhaltiges Angebot von T-Shirts und Pullis 
vorhanden ist. Karierte Bauemmuster, aber auch 
viel Stickerei sind an den weit schwingenden 
Röcken und den jugendlichen Blusen mit Flügel- 
ärmeln zu finden. 

Die sportliche Freizeitmode für Sie und Ihn 
bevoraugt Hosen aus Stretchcord oder Genua- 
Cord mit mittelbreiten Rippen. Strickhemden 
und Baumwoll-Sporthemden sind dazu abge- 
stimmt. Als Modefarben tauchen Naturweiß, bor- 
deaux, senf, lind und mittelbraun auf, aber auch 
marineblau mit hellen Blenden ist vertreten. 

Diese Farben herrschen auch in der Sfrick- 
Kombinationsmode vor, wozu sich — vor allem 
bei den jugendlichen Modellen — viel karibik 
und weinrot gesellen. 

Bunt und breitgestreut ist die Palette hoch- 
wertiger Kleider für alle Tageszeiten, auch für den 
Abend und die Ballsaison. Kostüme für die 
Übergangszeit und für die Reise haben nach wie 
vor ihren Stammplatz in der Damenbekleidung 
und dem Hosenanzug wird für diese Saison ein 
großes Comeback vorausgesagt. Hierbei werden 
Kammgarn- und Flanellstoffe mit und ohne 
Streifen, auch sportlich gemustert vom feinen 
Hahnentritt bis zum sportlichen Glenscheck be- 
vorzugt. 

Den Herren stehen ebenfalls nahezu alle Mög- 
lichkeiten offen. Anzüge mit und ohne Weste, 
sportlich mit aufgesetzten Taschen oder auch ele- 
gant mit Pattentaschen und Rückenschlitz, Bla- 
zermoden aus sportlichem Pepita, Fischgrätmu- 
ster und Marengo, aber auch aus edlem Kamm- 
garn oder Flanell in Unifarben, wobei neben 
dem klassischen Schwarz und Dunkelblau auch 
camel und braun auftauchen. 

Nahezu unerschöpflich präsentierte Grüne- 
wald sein Programm und zeigte gleichzeitig, daß 
es nicht teuer sein muß, sich modebewußt und 
dabei gleichzeitig praktisch zu kleiden. 

Evangelische 
Biu'gkircheng'emeinde 

Kirchliche Nachrichten 
für die Woche vom 
24. 4.—30. 4.1981 

Samstag, 25. 4.1981 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Schloßkirche Philippseich 
Sonntag-, 26. 4. 1981 (Quasimodogeniti) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 
11.15 Uhr Kindergottesdienst in der 

Burgkirche 
Montag, 27. 4. 1981 
19.00 Uhr Singkreis im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindehaus 
Dienstag, 28. 4.1981 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht für beide 

Pfarrbezirke — 1. Giuppe 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht für beide 

Pfarrbezirke — 2. Gruppe 
20.30 Uhr Rückbildungsgymnastik im 

Gemeindehaus 
Mittwoch, 29. 4.1981 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für ältere 

Menschen im Gemeindehaus 
18.30 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis im 

Gemeindehaus 
Donnerstag, 30. 4.1981 
15.00 Uhr Frauenkreis im Gemeindehaus 

Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Tel. 
8 15 05 

Pfarrer Rudat befindet sich bis einschließlich 
28. April 1981 in Urlaub. Die Vertretung über- 
nimmt Pfarrer Gerhard Zühlsdorff, Götzenhain, 
Rheinstr. 33, Tel. 8 15 41. 

Das Gemeindebüro ist vom.ittags von mon- 
tags bis donnerstags von 9—12 Uhr geöffnet. 
Altenpfleger, Herr Heinrich Aufleger, Bahnstr. 
32, Tel. 8 44 39 -1-8 67 63 
Evang. Familienbildung, Frau K. Brill, Oden- 
waldring 158, Tel. 8 1S^6 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit vom 26. 4. bis 
3. 5. 1981 
Samstag, 25. 4. 
14.00 Uhr Probe der Erstkommunionkinder 
16—17 Uhr Gelegenheit zum Empfang der 

Bußsakramentes 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Dreieichenhain 
Sonntag, 26. 4. 
9.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Erstkommunionfeier in Gö. 
18.00 Uhr Öenkandacht für unsere 

Erstkommunionkinder und ihrer 
Eltern 

Montag, 27. 4. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 

Dienstag, 28. 4. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet 
18.30 Uhr HI. Messe in Gö. 
Mittwoch, 29. 4. 
15.00 Uhr Wortgottesdienst in Drh. 
Donnerstag, 30. 4. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag. 1. 5. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. anschließend 

Maiwanderung 
18.00 Uhr Eröffnung der Maiandacht in Gö. 
Samstag, 2. 5. 
16—17 Uhr Gelegenheit zum Empfang des 

Bußsakramentes 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Gö. 
Sonntag, 3. 5. 

9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Maiandacht 
V eranstaltungen 
Montag, 27. 4. 
16.30 Uhr Wölflingsgruppe Stier/Rudolph 
19.00 Uhr Gruppenleiterrunde 
Dienstag, 28. 4. 
17.00 Uhr Wölflingsgruppe Hörle/Goßen 
16.15 Uhr Wölflingsgruppe Fürst/Finkel 
Donnerstag, 30. 4. 
17.30 Uhr Jungpfadfinder U. Ferwendel 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe Herr Dietz 

Annahmeschluß £ür Traueranzeigen 
In der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

WDl^ l^[EM©VD[E[^[IIH] 
CG 

in der Fahrgasse, Dreieichenhain 

Beachten Sie während des Umbaues unsere einmaiig 
günstigen Angebote 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Fahrgasse 9 
6072 Dreieichenhain 
Telefon 0 61 03 / 8 48 20 

Täglich sind die Lebensmittelkontrolleure 
der Staatlichen Veterinärämter in Hessen un- 
terwegs, um die Verbraucher vor Gesundheits- 
schäden sowie vor Täuschungen über Beschaf- 
fenheit, Quantität und Qualität von Lebens- 
mitteln zu schützen. 

Einen aufschlußreichen Überblick über die 
Arbeit dieser staatlichen Kontrolleure zum 
Schütze der Verbraucher vermittelt der jetzt 
von der Pressestelle des Regierungspräsiden- 
ten in Darmstadt vorgelegte Jahresbericht 
1980 für die 18 Veterinärämter im Regierungs- 
bezirk Darmstadt. 

Danach haben die 93 im Regierungsbezirk 
Darmstadt iätigen Lebensmittelkontrolleure 
im vergangenen Jahr in den 42 412 Lebensmit- 
telbetrieben ihres Bereichs insgesamt 105 411 
Betriebskontrollen durchgeführt, also im 
Durchschnitt 1130 pro Mann. 

Bei diesen Überprüfungen wurden die spe- 
ziell für diese Aufgaben ausgebildeten und ge- 
schulten Mitarbeiter der Veterinärämter bei 
16 Prozent aller Kontrollen ,,fündig", denn sie 
entdeckten fast 17 000 Mängel, die beanstan- 
det werden mußten. 

Die Beanstandungsquote erscheint auf den 
ersten Blick zwar etwas hoch. Nach den Erfah- 
rungen der Lebensmittelkontrolleure werden 
die gesetzlichen Vorschriften jedoch von der 
überwiegenden Mehrheit der Betriebe strikt 
eingehalten. Dies zeigt sich u.a. auch daran, 
daß rund 80 Prozent <Jer Beanstandungen mit 
Mängelberichten, also belehrenden Empfeh- 
lungen, erledigt werden konnten. 

Die häufigsten Beanstandungen betrafen 
unzureichende oder irreführende Warenbe- 
zeichnungen, so vor allem bei Konserven, 
Obst, Südfrüchten und bei verpackten Fleisch- 
waren. 

Die Kontrolltätigkeit der Prüfer erstreckte 
sich dasbei nicht nur auf Metzgereien, Bäcke- 
reien und Lebensmittelgeschäfte, sondern 
auch auf Spezialgeschäfte für Süßwaren, Kaf- 
fee, Wein und Spirituosen. Aber auch Super- 

märkte, Obsthandlungen, Wild- und Geflügel- 
handlungen, Milchgeschäfte, Fischhandlun- 
gen, Betriebskantinen, Gaststätten und Hotel- 
küchen standen auf dem täglichen Prüfungs- 
plan der Lebensmittelkontrolleure. 

Bei geringfügigen Beanstandungen (insge- 
samt wurden 13 202 Mängelberichte erstellt) 
erfolgte im allgemeinen eine schriftliche Be- 
lehrung oder aber — wie in 2648 Fällen gesche- 
hen — eine entsprechende Belehrung mit ei- 
nem Verwamungsgeld von 20 Mark. Bei 
schweren Verstößen oder wiederholten Bean- 
standungen wurden jedoch Ordnungswidrig- 
keitsverfahren (1084) mit Bußgeldern bzw. 
Strafverfahren (78) eingeleitet. 

Die Tätigkeit der Lebensmittelkontrolleure 
beschränkte sich aber nicht nur auf die opti- 
sche Begutachtung der Waren. Zur Überprü- 
fung der Warenqualität wurden von den Prü- 
fern im Jahre 1980 auch rund 23 000 Proben ge- 
nommen und zur Untersuchung den Staatli- 
chen Chemischen Untersuchungsämtern in 
Darmstadt, Gießen und Wiesbaden bzw. bei 
tierischen Produkten den Staatlichen Veteri- 
näruntersuchungsämtern in Gießen und 
Frankfurt zugeleitet. 

Wegen erheblicher Mängel, wie z.B. nicht zu- 
gelassener Zusammensetzung oder Verfäl- 
schung der Waren oder falscher Kennzeich- 
nung und bewußter Irrefühung der Verbrau- 
cher, mußten auch fast 38 Tonnen Lebensmit- 
tel tierischer oder nichttierischer Herkunft so- 
wie rund 21 Tonnen nicht einwandfreies Obst 
und Gemüse und Kartoffeln sichergestellt 
werden. 

Aufgabe der Lebensmittelkontrolleure ist 
aber nicht nur die Kontrolle und Überwa- 
chung der Betriebe, sondern auch die fachliche 
Beratung und Aufklärung der Betriebsinha- 
ber und der Verbraucher. So wurde im vergan- 
genen Jahr auch rund 1400 Verbraucherbe- 
schwerden, die in fast 60 Prozent aller Fälle 
berechtigt waren, nachgegangen und Abhilfe 
geschaffen. 

GRAUGANSE GELTEN BEI VERHALTENSFORSCHERN, erinnert sei an 
den Tierpsydiologen Konrad Lorenz, als beliebte Forschungsobjekte. So 
kann man die Stimmung und die Rangordnung innerhalb der Schar bei 
Graugänsen an der Haltung ihres Halses erkennen. Ein erhobener Hals 
bedeutet Wachsamkeit, ein vorgestreckter Hals signalisiert Angriffs- 

stimmung. 

Millionen Menschen schlafen schlecht 

Grundregeln für gesunden Schlaf / Chemisdie Krücke nur vorübergehend 

über Schlaflosigkeit kla- 
gen heutzutage sehr viele 
Menschen. Nun gibt es eine 
Reihe von chemischen Sub- 
stanzen, die rasches Ein- 
schlafen und auch ein ge- 
ruhsames Durchschlafen er- 
möglichen. Ich möchte aller- 
dings darauf hinweisen, daß 
alle Chemikalien, die im- 
stande sind, die Schlaflosig- 
keit zu beseitigen, auf Dauer 

Protest- ' 
Versammlung 

In Glasgow ging ein 
Mann die Wette ein, quer 
durch Schottland auf 
Knien und Händen zu 
krabbeln. Die Schuhma- 
cherinnung rief sofort 
eine Protestversammlung 
ein. 

niemals unschädlich sein köi^- 
nen. Was also muß man be- 
achten, wenn man ohne sol- 
che Mittel gut schlafen möch- 
te? Da gibt es zunächst die 
Grundregeln: 
0 Jeden Abend zu gleicher 
Zeit zu Bett gehen. 
# Jeden Morgen zu gleicher 
Zeit aufstehen, und zwar oh- 
ne langes Herumwälzen im 
Bell. 

9 Abendessen möglichst 
fc?ioj)p und mindestens zwei 
Stunden vor dem Zubett- 
gehen. 
# Abends sollte man immer 
einen kleinen Spaziergang 
in frischer und sauberer Luft 
machen, weil auf diese Weise 
genügend Sauerstoff in den 
Körper gelangt und der Stoff- 
Wechsel angeregt wird. 
0 Und schließlich sollte man 
nicht das Anlegen feuchter 
Socken vergessen, eine Me- 
thode, die aus dem Bereich 
der Naturheilkunde stammt 
und oft Wunder wirkt! Man 
nehme gewöhnliche Wollsok- 
ken, tauche sie in lauwar- 
mes Wasser und drücke sie ^ 
gut aus. Daun zieht man sie 
an, legt sich zu Bett und 
deckt die Beitie gut zu. Durch 
das Verdunsten der Flüssig- 
keit wird den Füßen Wärme 
entzogen, und das führt 2ti 
einer Veränderung des Blut- 
stromes. Es fließt mehr Blut 
in die Beine, und das Gehirn 
wird blutleer. Die Folge ist 
ein mitnnter fast plötzlich 
einsetzender Tiefschlaf. 

Nachts erwachen viele Men- 
schen und können iiidil wei- 
terschlafen. Dies hängt zu ei- 
nem gewissen Teil mit der 
Leberfunktion zusammen, 
denn nachts erfolgt ja die 

Hauptarbeit in diesem Or- 
gan, und etwa gegen zwei 
Uhr nachts kommt es zu ei- 
ner Art Umpolung im gan- 
zen Stoffwechsel. Wurde zu- 
erst neue Körpersub stanz 
axifgehaut, so setzt nun ganz 
plötzlich die Sekretionsphase 
ein, das heißt, die Leber be- 
ginnt mehr Sekret auszu- 
scheiden. 

Es Hat sich nun bei vie- 
len Untersuchungen gezeigt, 
daß häufig die Leere des Ma- 
gens xind des Zwölffinger- 
darmes, in weiterer Folge 
aber auch die Veränderun- 
gen im Blutzuckerspiegel Ur- 
sache der Schlaflosigkeit sein 
können. Nimmt man nachts 
ein paar Bissen eines kohle- 
hydrathaltigen JVoJirutigsmit- 
lels zu sich, kommt es schnell 
zu einer starken Müdigkeit 
und wieder raschem Ein- 
schlafen. Manche Autoren in 
den medizinischen Fachzeit- 
schriften empfehlen sogar 
Schokolade, die nachts griff- 
bereit lieben dem Bett lie- 
gen sollte. Wirksamer und 
sicher nicht so umstritten ist 
ein Glas Milch mit ein paar 
Keksen. 

Dr. Hans Frauenberger 

Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN. EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen WERNER 
F—lig««chlt« Wir Bl«lrtret«chnlfc ■ ambH 

AusfOlirung von Eteklroanlag«n aller Art Lieferung -f Monlape von Elektrogeräten u. Lampen Kundendienst + techn. Beratung 

Reparaturen Planung 4 Montage von 
Nachtspeicher-Hei/g WlrfT>e-Pumpen ISO-Verteilungen 

607 LanB«n/H«SMn P 
DIcburgM'SlniM« 30 VO01O3/22411 

Seit 1901 
KUNSTHANDLUNG 

Inhaber: Else Schäfer 
Gemälde — Einrahmungen — Kupfeibilder 
Holzschnitzerelen 
Berliner Straße 20 und 42 
Tel. 06 11 / 28 25 48 

6000 Frankfurt/M 

TOrOTA-VERTRAGSHÜNDLER 
AUTOWITTNER 
Inh.: Klaus Wittner 
Hainer Chaussee 69, 6072 Dreieich 
Telefon: 0 61 03 / 8 42 83 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 061 03 / 7 27 94 

PAUL BURKOWITZ 
Raumausstattung 

Rheinstraße 68 + 79. Tel. 4 95 38 
6073 Egelsbach 

BERUFSKLEIDUNG 
für Damen und Hen«n 

piHcinig; 

Fahrgasse 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Stainmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KÜHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen, Südl. Rlngstr. 184, Frledhofstr. 36 38 
Telefon 2 23 11 " 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

IMMOBILIEN^    
Baubetr^ung,% Finanzierungen 

Fritz REDLIN 

M70 Langen • LiebernriannstraBe 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

fstoäßendien^ 
Im Auftrag des ADAC 

ABSCHLEPP- 
DIENST 
LANGEN + 
DREIEICH 

DIETER FIERES (Aral-Tankstelle u. Autohilfe) 
Langen, Bahnstr.6-061 03 / 237 77 + 230 77 

Autohaus Sollath 
MITSUBISHI 

Vertragshändler 
TÜV-Vorfahrt 

Kfz.-Reparaturen alle Fabrikate 
Kurt-Schumacher-Ring 8 

Tel. 0 61 03 / 48 82 
6073 Egelsbach 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelage — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN ■ Fahrgasse 17 . 
Tel. 0 6r03/2-35 12 

• Selbsttanken 
• Vollautom. 8-Programin-Waschmaschine 
• Auspuffcenter • Batteriedienst 
• Reifehdienst • Shell-Shop 

SHELL ST-STATiON 
Im ! 'nden 

SHELL AUTO-CENTER 
MSrflliter Landair. 27 - Tal. 0 61 03 / 7 11 16 und 7 27 93 

Gut bereift das ganze Jahr, 
wer bei REIFEN QUARI war. 

Ihr Reifenspezialhaus 
6070 Langen • LIebigstraBe 31 

ÄrTtlicher Sonntagsdienst 
25. 4. von 7.00—7.00 Uhr 
Dr. Zachert, Gartenstr. 115, 
Tel. 2 37 44 
26. 4. 
Dr. Lembke, Gartenstr. 5, 
Wohng.: Langestr. 18, Tel. 2 33 31 
29. 4. Mittwochbereltschaft 
von 12.00 bis 7.00 Uhr 
Dr. Zachert, Gartenstr. 115, 
Tel. 2 37 44 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.M Uhr und endet am nächsten fHorgen um 
Ö.30 Uhr. 
Sa., 25.4. Garten-Apotheke 

Gartenstr. 31, TeL 2 11 78 
So., 26.4. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Md., 27.4. Löwen-Apotheke 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Di., 28.4. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Mi., 29.4. Braun'sche-Apotheke 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Do., 30.4. Münch'sche-Apotheke 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Fr., 1.5. Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee, Tel. 77 13 

- - W - < -.wi 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis (vlontag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden H/1orgen um 7 Uhr. 
25. 4.126. 4. und 29. 4. 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apothei(endienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 25.4. Egelsbach-Apotheke 

ab 13 Uhr Garten-Apotheke 
Langen 

So., 26.4. Apotheke am Bahnhof 
Mo., 27.4. Apotheke am Bahnhof bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Löwen-Apotheke 
Langen 

Di., 28.4. Egelsbach Apotheke 
MI-, 29.4. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Braun'sche Apotheke 
Langen 

Do., 30.4. Apotheke am Bahnhof 
Fr., 1.5. Oberlinden-Apotheke, Langen 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa. 25. 4., So. 26. 4. 
Dr. Coutandin, Hölderlinstr. 10, 
Dreielch, Tel. 8 46 83 
Mi. 29. 4. 
Dr. Budzinski, An der Trift 35, 
Tel. 8 12 97 

Apothekendienst 
Sa., 25.4. Dreielch-Apotheke, Buchschlag 

Buchschlager Allee 13 
Tel. 6 90 98 

So., 26.4. Hirsch-Apotheke, Sprendlingen 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

Mo., 27.4. Stadttor-Apotheke 
Dreieichenhain, Dreieichplatz 1 
Tel. 8 13 25 

DL, 28.4. Fichte-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 37, Tel. 3 30 85 

Mi., 29.4. Adler-Apotheke, Götzenhain, 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 

Do., 30.4. Löwen-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Fr., 1.5. Brunnen-Apotheke 
Dreieichenhain 
Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbacri 
im westlichen Kreisgebiet: 
25726. und 29. 4. 
Ernst Rixeder, Neu-Isenburg 
Goethestr. 60, Tel. 0 61 02 / 2 22 21 
im östlichen Kreisgebiet; I 
öf-.-+4a§en iWeKnat, Seligenstadt,  | 
Babenhäuser Str. 3, Tel. 0 61 82 / 2 64 45 I 
prtv. 0Ä1 82^/35 13 -   I 

Wichtige Rufnummern: | 
Dreielch-Krankenhaus 20 01 | 
DRK-Krankentransport 2 3711 I 
Polizei-Notruf i ig I 
Feuerwehr-Notruf i 12 | 
Polizei Langen 2 30 45 | 
Polizei Dreieich 6 80 00 / 6 10 20 / 65 12 34 | 
Feuerwehr Langen 2 20 07 | 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 | 
Feuerwehr Dreieich 61122 I 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke | 

' 20 6148 I Dreieich 55 21 I 
Egelsbach ^ 25 83 | 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern I 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 I 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 I 

Telefon 

IMalerwerkstätten 
Ausführung aller ins 
Berufsfeld Fart>e und Beläge 
fallenden Aibeiien 
Innen und Außen 
Außerhalb NO 33,6070 Langen 

0 61 03 / 2 21 12 + 5 22 72 ß 

ALTDACH-UMDECKUNGEN 

Anfahrtskosten - Ausführung kurzfristig - Fragen Sie nach unseren Re?erenzen 

^ ^ ° Baudekoration □ Aschaffenburg 
  Tetefonj) 60 21 / 7 41 39 □ Sa und So 0 60 21 / 7 39 94 

IMMOBILIEN 
ob Häuser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft man diskret, sicher und schnell 
durch 

GÄRTNERS 
Immoblllen Varkaulabaralar ult less 

6070 Langan - MiarandorlfatraBa 3 
  Tal. 0 61 03/7 42 Se 

• SB-Tank • Batt«rl«HDIensl 
• KFZ-Raparaturan • Reifan-Marfct 

Shell-Shop (immer günstig und bequem) 

Shell-SB-Statk>n 
FRITZ JANKO 
KFZ-Meistert)etrieb 

Darmstadter Landstraße 11, 6073 Eoeisbach 
Telefon 4 32 16 

Mazda929L. 
Der Neue in 

der2-Liter- 
Klasse. 

über 850 Mazda-Partner 
in Deutschland ' Die Perfekten aus Japan 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEHALIT 

WERKIMANN, JOST U. GÄRTNER 
Kunstsloff-Fensler u. Jalousetlen GmbH 

Weserstraße 16 ■ 6070 Langen ■ Telefon 2 34 68 

Paßbilder sofort zum Mitnehmen 
^ , Fotokopien 

ab sofort Stück —.30 DM 
ab 30 Kooien Stück  —-,25 DM 

PHOTO PORST 
Agentur Alberti • 6070 LANGEN 
Bahnstraße 3, am Lulherplatz, Telefon 2 95 95 

HEINRICH STEITZ 
Verputz - Anstrich • Lacfclwung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, HeinrichstraBe 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

LUDWIG RATH 
Beförderungsuntemehrnen - 6073 Egelsbach 
RheinstraBe 79 • Telefon 06103/49150 

Busse bis 17 und 34 Plätze 
fOr Reisen, Ausflüge und alle Gelegenhelten 

TU! ' 

REISEBÜRO 

BEOCER 
REISEN 

R«iMbüro B«ctor 4 Co. 
• B«ho»lr»e« 41 (PaviHonI T«l«fon (0 6103) 2 40 S1 2 40 53 

Omnibusb«tri«b; FI»chs(Mch,tr«6« 40-42 

Iöflnungszeilän 
Montag bis Freilag 08 30 - 12 30 13 45 -18 Uhr 

I Samsiag 09.00 - 12 00 Uhr 
VermilKung von: 
Bahn-, Flug-, Scftids- und Bus-Reisen aer 

^SCHMBNOW 

bekafinten Veranstalter wie: 

TOUROW 
TnANS[EUROPA   

(^nwM-Mviy ^aiitours 

HUMMEL 
DR. TIQQES 

MMßummm 
Visabesorgung — Flugkartan 

Bahnfahilcartan 
Fahrreswviefungen — Ratowwslchwiingan i 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Vaikauf — Kundandlensi — EraatztaH« 

6072 DrBleicf)-Sprendlingen 
Darmstadter StraBe 92—94 

Telefon 061 03/62031 

Tapezieren - Gardinen 
Aufarbeitung von Polstermöbeln^ 
Bettfedernreinigung 
Fußbodenverlegung 
6070 LANGEN • RHEINSTRASSE 15 
TELEFON 0 61 03 / 2 23 73 

Das Fachgeschäft für moderne AugenoptIK 

OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach • Ernst-Ludwig-StraBe 41 
Telefon 061 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

Heizungsbau • Installation • Kundendienst 
Wartung: Oel- u. Gasfeuerung • Solartechnik 

und Wärmepumpen 

GÜNTER JOST 
6073 Egelsbach, Bahnstr. 78, Tel. 06103/4 3167 

IBOSCHI 
L. OiCNsr ^ 

Rchwald 

Bosch-u. 
Bremsendienst 

TELEFON '-^"Sen Robeft-BosctvStraße 6,607 Langen. 
(OM 03) wöchentliche Fahrzeug-Abnahme im Hause 

7 90 97  für Pkw/Ucw u. sonstige  

W. HAUPTMANNL 

KFZ-REPARATUR-WERKSTATT 
TÜV-Durchsicht • TÜV-Vorfahrten 

Mei>tterbetrteb der Kfz.-Innung 
VoltastraBe 10a 

6070 Langen, Telefon 7 90 41 



(11. Fortsetzung) 
,Wir waren schon aus dem Haus, als meine 

Krau im Garten das Telefon hörte. Was ist?" 
„Bei Udo scheint der Kelilkopf in Mitlei- 

denschaft gt^zogen zu sein." 
„Woher wollen Sie das wissen?" 
„An dem typischen Husten." 
„Wir sind auf dem Weg zu Ihnen!" 
Udo lag still, einer trügerischen Ruhe hin- 

gegeben. Vera sah nach Jürgen. Kreisrunde 
Flecken brannten ihm auf den Wangen, aber 
er schlief tief und fest. 

Vera setzte sich an Udos Bett. Sie sah zum 
Fenster. Der Sturm hatte nachgelassen. 

Udo begann wieder uni-uhig zu werden und 
griff an den Halswickel. Behutsam nahm Vera 
den Umschlag ab. 

„Ich möchte", flüsterte Udo, „ich möchte ..." 
Sein Mund stand offen. Wie ein Bellen kam 
es aus seiner Kehle. 

Vera richtete ihn auf. Zum Zerbrechen zart 
spürte sie die kindlichen Schultern unter ih- 
ren Händen. Von dem heftigen Hustenanfall 
erschöpft, sank er in ihre Arme. 

Sie bettete den Jungen zurück, legte ihr Ohr 
auf seine Brust und lauschte auf die unregel- 
mäßigen Herztöne. 

„Tante Vera!" Udo wollte lächeln. Es ge- 
lang ihm nicht. „Bist du böse, daß ich dir 
nichts von den Halsschmerzen gesagt habe?" 

„Nein, Udo. Bestimmt nicht! Bitte sprich 
jetzt nicht." 

Unter müden Lidern sah Udo zu ihr auf. 
Das Haar klebte auf seiner schweißnassen 
Stirn. Sie strich es zurück. 

„Ich möchte mir noch einmal deinen Hals 
ansehen, Udo. Komm, ich helfe dir." Sie legte 
ihm zwei Kissen in den Rücken. „Mach bitte 
den Mund auf. Sag bitte ah ..." . 

Ein süßlicher Geruch entströmte dem geöff- 
neten Mund. Das Krankheitsbild hatte sich 
nicht verändert. 

„Streck einmal die Zunge heraus. Soweit 
wie möglich. Schön abwärts halten." 

Sie drückte die Zunge im hinteren Teil 
rasch und kräftig herunter, um auch die inne- 
re Fläche und den unteren Teil der hinteren 
Mandeln übersehen zu können. 

Als Udo mit einer Würgebewegung reagier- 
te, hatte sie sdion die flächigen, weißgrauen 
Beläge wahrgenommen. 

FO^IAN NADN NADtA NÖTTINGHAM 
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„Wie oft muß ich das noch machen? Das 
tut weh", sagte Udo mit schwacher Stimme. 

Wieder spürte sie den eigenartig süßen Ge- 
ruch. 

„Sag mal, Udo." Sie hielt mit der einen Hand 
den Jungen und nahm mit der anderen die 
Kissen fort. „Hast du schon einmal Diphtherie 
gehabt?" 

„Nein!" Udos Augen wurden groß. Habe ich 
Diphtherie?" 

„Das soll dich nicht erschrecken." 
„Ich bin ja gar nicht erschrocken. Ich finde 

das toll. Dann brauche ich wochenlang nicht 
in die Schule. Hat Jürgen auch Diphtherie?" 

„Wahrscheinlich." 
Sie ließ ihn zurückgleiten und blickte auf 

die Uhr. 
Fast eine Stunde war seit dem Telefonge- 

spräch mit Dr. Cramer vergangen. Er würde 
kaum ein Diphtherie-Antitoxin bei sich haben, 
aber das ließ sich nachholen. Die Jungen muß- 
ten unbedingt in klinische Behandlung. 

„Ihr seid mir schöne Helden", sagte Vera 
und band sidi eine Serviette vor den Mund. 

„Du siehst jetzt aus wie Dr. Cramer", stellte 
Udo fest. 

Die Aussicht, geraume Zeit nicht in die 
Schule gehen zu müssen, machte ihn mobil 
bis zum nächsten Hustenanfall. Danach lag 
er wieder apatisch in den Kissen. 

Vera ging zum Telefon, um ein Krankenhaus 
anzurufen. Da klingelte es. Vera nahm den 
Hörer auf. 

„Welch ein Glück, Ihre verwirrende Stimme 
zu vernehmen", hörte sie Peter Ahrens scher- 
zen. 

„Mir ist nicht zu Späßen zumute", sagte sie 
schroff. „Udo hat Diphtherie und Jürgen 
wahrscheinlich auch." 

Sofort wurde er ernst. „Weiß es Dr. Cra- 
mer?" 

Udo rang nach Luft 
„Er ist mit seiner Frau auf dem Wege hier- 

her. Er weiß nicht, daß es sich um Diphtherie 
handelt. Rufen Sie bitte sofort ein Kranken- 
haus an und sorgen Sie für Hilfe." 

„Selbstverständlich. Liegt da oben Schnee?" 
„Schnee? Wir haben doch keinen Winter. 

Warum?" 
„In der Stadt haben wir Glatteis." 
„Glatteis?" 
„Ja. Ich schicke Ihnen Hilfe", fügte er 

schnell hinzu. Sie ging zur Haustür und sog 
die klare, kalte Luft tief in die Lungen. Der 
frühe Abend kündigte die erste Frostnacht an. 

Dann saß sie wieder an Udos Bett und wich 
nicfit von seiner Seite. Der Zeiger der Uhr 
rückte mit quälender Langsamkeit weiter. 

Wo blieb Dr. Cramer? Nach menschlichem 
Ermessen müßte er bereits da sein. Für einen 
gespenstigen Augenblick fühlte sie jene Nebel- 
nacht um sich, die drei Menschen den Tod ge- 
kostet hatte. 

Udo begann wieder zu husten. Quälend. Sein 
Atem ging pfeifend. Vera bettete ihn hoch. 
Udo rang nadi Luft. Seine Lippen verfärbten 
sich. Sein Gesicht nahm eine b.läuliche Fär- 
bung an. Mit fliegendem Puls, da.3 Gesicht vor 
Angst verzerrt, klammerte er sich hilfesu- 
chend an Vera. 

Atemnot! Und draußen auf den Straßen war 
Glatteis und machte ein Durchkommen un- 
möglich. 

Vera fürchtete das Schlimmste. 

Peter Ahrens alarmierte sofort ein Kran- 
kenhaus. 

„Wir werden versuchen, hinzukommen", er- 
klärte ihm der Arzt, „und schicken einen Hais- 
und Ohrenspezialisten mit. Aber unsere Wa- 
gen bleiben gegenwärtig alle auf der Strecke. 
Die Straßenglätte ist sehr gefährlich." 

Dann unternahm Peter mit seinem Wagen 
den Versuch, ins Sauerland zu fahren. Nach 
wenigen Metern gab er es auf. Der feine Nie- 
selregen hatte Glatteis gebildet. Es konnte 
Stunden dauern, bis die Straßen wieder be- 
fahrbar waren. 

Er saß in seiner Wohnung und rauchte eine 
Zigarette nach der anderen. Nach etwa zwei 
Stunden kam ihm ein Gedanke. Die unvorher- 
gesehene Erkrankung Udos bot einen ein- 
leuchtenden Grund, einen Besuch bei Udos 
Tante zu machen. 

Peter Ahrens fuhr mit der Straßenbahn bis 
zur Endstation Bredeney. Er glitt mehrmals 
aus, bis er vor dem Gartentor des düsteren 
Hauses stand. 

Udos Tante empfing ihn. Sofort fiel ihm 
ihre Ähnlichkeit mit Udo auf. 

„Peter-Ahrens", stellte er sich vor. „Ich bin 
efin Freund der Familie Cramer und bin ge- 
kommen, um Ihnen etwas sehr Wichtiges mit- 
zuteilen." 

Ein Ausdruck von Bestürzung spiegelte sich 
auf dem Gesicht Fräulein Fürbringers. Sie 
warf einen ängstlichen Blick zur Wohnzim- 
mertür. 

„Bitte kommen Sie hier herein." Sie führte 
Peter in einen kleinen Salon. 

„Um was handelt es sich?" Ihre schmalen, 
blassen Hände bewegten sich unruhig. Sie 
konnte ihre Nervosität nicht verbergen. 

„Udo ist krank." 
Sie atmete sichtlich auf. Was mochte sie 

erwartet haben? Eine noch schlimmere Nach- 
richt? 

„Kinder werden genauso schnell krank, 
wie gesund. Bitte nehmen Sie Platz. Es ist 
nett von Ihnen, persönlich zu mir zu kommen. 
Aber bei dem Glatteis - Sie hätten mich auch 
anrufen können. Darf idi Ihnen etwas anbie- 
ten? Rauchen Sie?" 

„Udo hat Diphtherie." 

Sie wechselte die Farbe. „Diphtherie?" 
„Ja." 
„Aber... er war dodi ganz gesund. Heute 

morgen ... wissen Sie es genau?" 
„Ich habe mit Frau Weidemann telefoniert. 

Jürgen scheint ebenfalls Diphtherie zu haben. 
Ich habe das Krankenhaus angerufen. Dr. Cra- 
mer ist ebenfalls unterwegs." 

„Aber das kann doch nicht... Ich meine, der 
Junge war gesund. Allerdings etwas still. O 
Gott, er wird doch nicht..." 

Sie war völlig verstört und tat ihm leid. 
„Frau Weidemann ist bei den Jungen!" 
„Ja, ja, aber^ Diphtherie.!..Und..Udo, ist sfl 

zart. Einen 'Augenblick bitte." Sie eilte aus 
dem Zimmer. 

Peter Ahrens sah sich unauffällig um. Das 
Haus alt und düster zwar, aber kostbar einge- 
richtet, verriet Kultur und Reichtum. Tep- 
piche aus dem Orient, wertvolle Kunstgegen- 
stände aus aller Herren Ländern, wahrschein- 
lich von der reisewütigen Verwandtschaft zu- 
sammengetragen. 

Ein Geräusch an der Tür ließ Peter auf- 
horchen. 

Leicht und schnell glitt eine junge Frau In 
den Salon, voll tierhafter Anmut, unnachahm- 
lich die Grazie Ihrer Bewegungen, die Hal- 
tung des schmalen, von blauschwarzem Haar 
umrahmten Kopfes. Gisela Fürbringerl Neben 
ihr stand die Tante. 

„Ist es wirklich Diphtherie?" Ihre rauchi- 
ge Stimme faszinierte Ihn. 

„Daran Ist wohl kein Zweifel. Wegen der 
vereisten Straßen kann so schnell kein Arzt in 
das Landhaus im Sauerland." 

Er sah sie unverwandt an; der Bronzeton 

„Ja", sagte die Tante bestimmt. 
Langsam kam Gisela vom Fenster zurück. 

„Könnten Sie mir einen Gefallen tun?" Sie 
blieb vor Peter stehen. 

„Selbstverständlich." 
„Rufen Sie bitte sofort Frau Weidemann an. 

Ich muß wissen, wie es Udo - wie es den bei- 
den Jungen geht und ob schon ein Arzt da 
ist." 

Ihre Augen, schimmernd unter langen, 
dunklen Wimpern flehten. Und diese Frau 
sollte einen Mord begangen haben?" 

„Gut, ich rufe an." 
Sie führte Ihn zum Telefon. Welch, wiegend 

ihr Gang, und voll katzenhafter Geschmei- 
digkeit. 

„Haben Sie die Nummer?" 
„Ja." 
Es dauerte eine Welle, ehe sich Vera mel- 

dete. 
„Peter!" Es klang wie ein Schrei. „Ist ein 

Krankenwagen unterwegs?" 
„Sie wollen versuchen, durchzukommen." 
„Es ist höchste Zeit. Der Kehlkopf ist be- 

reits angegriffen. Udo hat den ersten Erstik- 
kungsanfall hinter sich." 

„Ein Hals-, Nasen- und Ohrenspeziallst soll 
mit im Wagen sein." 

„Haben sie die kleine Chirurgie und Kanüle 
bei sich?" 

„Bestimmt. Befürchten Sie, daß ein Luft- 
röhrenschnltt gemacht werden muß?" 

„Ja." Vera fuhr herum. Udo stand unter der 
Tür, blau das Gesicht mit hervorquellenden 
Augen. 

„Um Gottes willen..." Sie warf den Hörer 
hin und kniete vor Udo, der sich In Todes- 
angst an sie klammerte. 

„Udo!" 
Sie spürte den wilden Schlag seines Her- 

zens. Das Herz hält es nicht aus, dachte sie 
und fühlte, wie sich Udos Fingernägel In 
hödister Not in Ihre Sdiulter gruben. 
Krampfhaft zogen sich seine Halsmuskeln zu- 
sammen. Die Nasenflügel bebten. Der 
schmächtige Körper bäumte sich auf. Mit zu- 
rückgeworfenem Kopf und weit aufgerisse- 
nem Mund rang er nach Atem. 

Als der Erstickungsanfall vorüber war, hing 
er fast zu Tode erschöpft in Ihren Armen. Sie 
trug Ihn Ins Bett. Der Junge fiel In tiefste 
Apathie. Wieder schrillte das Telefon. 

Vera riß den Hörer hoch. „Ja?" 
„Hier Dr. Cramer. Wie geht es den Jungen?" 
„Herr Doktor, Ich warte verzweifelt auf 

sie." 
„Ist was?" In seiner Stimme flatterte Angst. 
„Diphtherie! Udos geschwollene Schleim- 

häute verengen den Luftweg. Die Larynx- 
stenose nimmt einen bedrohlichen Grad an." 

„Was sagen Sie dä?" 
„Zwei Erstickungsanfälle. Ich kann nicht 

garantleren, ob er den dritten übersteht." 

Sie hörte Stimmengewirr, und dann war 
Beate am Apparat. 

„Veronika!" Sie weinte. „Die Straßen sind 
vereist. Wir haben eine Stunde festgelegen." 

„Wo sind Sie jetzt?" 
„In einem Bauernhaus." 
„Wieviel Kilometer entfernt?" 
„Zwanzig, Veronika." Das Weinen zerrte an 

ihren Nerven. 
„Jürgen ... er wird doch nicht sterben?" 
„Ein Krankenwagen mit einem Speziallsten 

ist unterwegs." 
„Er wird genauso wenig durchkommen wie 

wir." 
Beates Stimme erstickte iii Tränen. „E^ 

kann nicht sein ... der Himmel kann mich 
nicht so strafen ..." 

„Geben Sie mir bitte Ihren Mann." 
„Wir werden versuchen, weiterzufahren", 

sagte Dr. Cramer. Sie wußten beide: Sie lagen 
im Wettlauf mit der Zelt. Die Atemnot konnte 
sich über Stunden hinziehen. Sie konnte sich 
bessern oder konnte zu einer urplötzlichen 
Erstickung führen. 

„Jürgen geht es relativ gut. Aber Udo ..." 
Dr. Cramer hatte eingehängt. 

*■ 
„Lebensgefahr?" 
Unter Ihrer braunen Haut war Gisela Für- 

bringer blaß geworden. 
„Ja"' 
Sie schien wie gelähmt, unfähig, sich zu 

rühren. Wieder war es die Uhr, die mit ihrem 
Ticken die unheimliche Stille unterbrach. 

„Ich muß zu ihm!" flüsterte Gisela. „Ich 
muß zu ihm ..." 

„Die Straßen, Gisela." Das alte Fräulein 
rang die Hände. 

Mit einem Schlag kam Leben in die erstarr- 
te junge Frau. Sie stürzte aus dem Salon, riß 
im Vorbeigehen einen Pelz von der Gardero- 
be. Peter war sofort bei ihr. 

„Es Ist Seibatmord, was Sie vorhaben!" 
Peter sah in Giselas Gesicht und erkannte, 

eher blieb die Welt stehen, als daß sie sich 
von ihrem Entschluß abbringen ließ. 

Er konnte das Risiko einer Begegnung zwi- 
schen Gisela Fürbringer und Vera Martens 
nicht mehr verhindern. 

„Gisela! Um Gottes willen, Gisela, du 
kannst jetzt nicht fahren", sagte Fräulein 
Fürbringer. 

„Beruhigen Sie sich", tröstete Peter die er- 
regte alte Dame. „Ich fahre mit." 

Sie liefen aus dem Haus. Auf einem der 
Gartenwege stand Giselas Wagen. 

„Starten Sie. Ich öffne das Tor." 
Er sah sie zum vorderen Eingang laufen und 

das Tor aufschließen. Vorsichtig fuhr er den 
Wagen an. Auf den kiesbedeckten Wegen gab 
es keine Schwierigkeit. Gisela setzte sich ne- 
ben ihn. 

Er steuerte den Wagen durch das Tor. 
„Udo ist..." 
 mein Neffe." 
„Greifen die Räder?" In Ihrer rauchigen 

Stimme spürte er ihren Herzschlag. 
Die Räder faßten. „Er fährt!" Ihre Stimme 

war nur noch ein heiseres Flüstern. Wenn sie 
wlrklidi durchkämen, würden, si^ in etwa 
zwei Stunden Gisela Fürbringer und Frau Dr. 
Vera Martens gegenüberstehen. ,, ^ 

Peter biß die Zähne aufeinander. 

Was du tust, ist Mord 

der Haut, die schräggestellten Augen, ihre 
felnglledrlge Gestalt. Die Ähnlichkeit mit 
Udo war verblüffend. 

„Es gibt doch so viele gute Mittel." Die 
Tante versuchte sich selbst zu beruhigen. „Die 
Jungen müssen sofort in Quarantäne. Diph- 
therie - das ist doch lebensgefährlich?" 

„Bei diesem Glatteis kommst du keine zehn 
Meter voran!" sagte die Tante. Peter sah Ih- 
ren schmalen Rücken. Das dunkle Haar fiel 
ihr auf die Schulter. Sie stand bewegungslos. 
Nichts war zu hören als das Ticken einer Uhr. 

„Frau Weidemann Ist zuverlässig?" fragte 
sie, ohne sich umzudrehen. 

Vera sah nach Jürgen. Er schlief. Udo lag in 
trügerischer Ruhe, die ein Ausdruck der Er- 
sdiöpfung und der Kohlensäureintoxikation 
ist: strotzend gefüllte Halsvenen, dilatlertes 
Herz und unruhiger Puls. 

Vera ging zur Haustür, öffnete sie und trat 
ins Freie. Samtschwarz wölbte sich der Him- 
mel. Dlamantenglelch blitzten die Sterne In 
seiner Tiefe. Nirgendwo blinkte ein rettendes 
Licht. Sie war allein mit sich und einer na- 
menlosen Einsamkeit, abgeschnitten von jeder 
menschlichen Hilfe. 

Ich kann den rettenden Luftröhrenschnitt 
nicht vornehmen, wehrte sie sich gegen die 
Stimme, die übermächtig in ihr wurde. Ich 
verrate damit, wer ich bin: die Ärztin Vers 
Martens. Ich setze Georgs Leben aufs Spiel. 

Sie lauschte In die Dunkelheit, als erwarte 
sie eine Antwort. 

Die Nacht blieb still. 
Hast du uns nicht selbst den Weg gewiesen, 

o Gott: meine geglückte Flucht, die Wandlung 
Beates, die Hilfe, die mir Peter gewährt, der 
Tod von Oskar Weidemann? Warum forderst 
du jetzt mit leidenschaftsloser Grausamkeit 
das Leben Georgs oder das des Kindes von 
mir? 

Vers apOrte. wie sicii die Nkfei des todkranken Kindes in Ihre Schuitem cruben. 

Mit einem erschütternden Aufwand an 
Kraft ging sie ins Haus zurück, lehnte sich 
gegen die Tür und schloß die Augen. Solange 
sie unerkannt blieb, bestand die Chance, Ge- 
org zu retten. Gab sie sich zu erkennen, wurde 
Anzeige erstattet und damit der Stein gegen 
ihren Mann ins Rollen gebracht. 

Sie hörte Udos rasselnden Atem. Der Junge 
lag immer noch in Apathie. Vera griff nach 
Udos Handgelenk und fühlte den Puls. 140- 
150. Das Fieber stieg. 

Unruhe trieb Vera ans Fenster. Sosehr sie 
sich auch bemühte, nirgends konnte sie die 
Scheinwerfer eines Wagens entdecken. 

Sie ging zu Udo zurück, der sich das Hemd 
vom Hals herunterriß. 

„Wann ... kommt... Dr. Cramer?" stieß 
Udo hervor und starrte zur Tür. 

Er erwartet ärztliche Hilfe, meldete sich 
wieder die Stimme In Ihr. Nur die Hand eines 
Arztes kann ihn von seiner Qual befreien. 

Ich kann Georg nicht preisgeben, stemmte 
sie sich gegen die dringlicher werdende Mah- 
nung. Sie würden Ihn festnehmen. 

Jahrelang einsperren. Vielleicht ein ganzes 
Leben lang. Nur weil Gisela Fürbringer die 
Hand zum Schwur gegen ihn hob. 

Georg! Er war unschuldig. 
In kurzen Atemstößen rang Udo nach Luft. 
„Dr. Cramer ist unterwegs. Er hat angeru- 

fen. Er kommt!" 
Udos Blick wanderte zu ihr. 
„Kannst... du... mir... nidit... helfen?" 
Bis an ihr Lebensende würde sie diese Wor- 

te nicht vergessen. Sie wand sich unter der 
Faust des Schicksals. Bestürmte einen Him- 
mel, an den sie nicht mehr glaubte. 

Die Atemzüge des Jungen wurden kürzer, 
die Angst in seinen Augen tödlich. 

„Udo!" 
Sein Atem stockte, setzte aus. Wieder ver- 

färbte sich das Gesicht bläulich. Der junge 
Körper bebte In höchster Not. Seine Finger- 
nägel krallten sich in ihre Schuitem. 

Mord! - Das war Georgs Stimme. Was du 
tust, ist Mord. Sie hörte ihn so deutlich, als 
stünde er neben Ihr. 

„Ich habe keine chirurgischen Instrumente, 
Georg." 

„Ein KUchenmesser genügt." 
„Ich habe keine Kanüle." 
„Der kleine, rote Schlauch am Wasserhahn. 

In dem Abstellraum neben der Diele." 
Der Erstickungsanfall ging vorUber. 
„Der, nächste wird In wenigen Minuten fol- 

gen", sagte Georg. Wie unter einem Zwang 
erhob sich Vera von dem Bett des Jungen. 

Sie ging in die Küche und setzte einen Topf 
mit Wasser auf. 

(Fortsetzung folgt) 
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Haus- und Grundbesitzer-Verein 

lädt ein 
Der Haus- und Grundbesitzer-Verein Langen 

e.V. lädt zur diesjährigen Mitgliederversamm- 
lung am Sonntag, dem 26. April um 15 Uhr Ins 
Kasino der Langener Volksbank (Bahnstraße l."), 
II. Obergeschoß) ein. Auf der Tagesordnung ste- 
hen unter anderem ein Vortrag des Geschäfts- 
führers des Landesverbandes der Hessischen 
Haus-, Wohnungs- und Grundeigentümer zum 
Thema ,,Möglichkeiten der Mieterhöhungen", 
der Geschäftsbericht, Wahlen und Verschiede- 
nes. Auch eine neue Satzung soll verabschiedet 
werden, well — so der Vorstand — die Verhält- 
nisse in der Wohnungs- und Grundstückswirt- 
schaft sich seit Gründung des Haus- und 
Grundbesitzer-Vereins Langen im Jahre 192.') 
völlig verändert hätten. Das heutige Wohn- und 
Mietrecht, das Wohnungseigentumsrecht, das 
Bau- und Bodenrecht, das Steuerrecht sei so um- 
fassend, so kompliziert und so undurchdringlich 
daß sich nur noch Experten auf Teilgebieten dar- 
in zurechtfänden. Der Normalbürger, der ein 
Haus, eine Eigentumswohnung, ein Grundstück 
besitzt, sei als Einzelner bei der richtigen Wahr- 
nehmung seiner berechtigten Interessen gegen- 
über den Behörden, Mietern und Gerichten über- 
fordert. 

Zwangsläufig habe sich der Haus und 
Grundbesitzer-Verein damit vom reinen Stan- 
desverein zu einer Interessengemeinschaft ,,der 
Haus-, Wohnungs- und Grundeigentümer" ent- 
wickelt, Ihre Interessen würden sowohl auf 
Landes- als auch auf Bundesetjene wahrgenom- 

Es sei das Ziel des Vereinsvorstandes. Interes- 
sen in Zukunft noch besser, noch fachkundiger, 
noch direkter wahrzunehmen. Ein umfassender 
Beratungs-, Vertretungs- und Abwicklungs- 
Service solle dabei helfen. Die juristische Bera- 
tung (durch einen Rechtsanwalt) solle verbes- 
sert, die baufachliche und mietpreisliche Bera- 
tung (durch einen öffentlich bestellten vereidig- 
ten Sachverständigen) ausgebaut, die steuerliche 
Beratung (durch einen Steuerberater) und die 
Immobilien-Verkaufs- und Vermietungs- 
Beratung (durch einen Kaufmann der Grund- 
stücks- und Wohnungswirtschaft) aufgebaut 
werden. Bei Maßnahmen der Kommunen, die 
die Belange der Haus-, Wohnungs- und Grundei- 
gentümer beträfen, wolle man frühzeitig bera- 
tend mitwirken. 

Idealer 

Ehemann 
Ml', Edgar Huntcr wurde 

bei einer Fernsehverunstal- 
tung in Phoenix (Arizona) 
;ils „Idealer Ehemann" er- 
mittelt, Am nächslen Tag 
holte ihn (Sie Polizei, Seine 
l iste Frau, die in San Fran- 
cisco lebt, hatte ihn wieder- 
erkannt und Anzeige wegen 
Bigamie erstattet. 

Landes® 
Bausparkasse 

83usf.;irk.-)sse rief Sparkassen 

Späte 

Rache 
Ein Standesbeamter in Li- 

verpool traute ein Paar in 
würdevoller Haltung, be- 
dachte aber die Braut an- 
schließend mit ein paar kräf- 
tigen Ohrfeigen. Vom Bräu- 
tigam zur Rede gestellt, stell- 
te sich heraus, daß der Be- 
amte \'or Jahren mit der 
Braut verlobt gewesen war, 
aber von Ihr verlassen wurde. 

Duftende 

Schweine • 
Eine Parfümfabrik in • 

Ashford (England) hat ih- 
re Produktion um einige 
originelle Erzeugnisse be- 
reichert. So wurde ein 
Hundeparfüm entwickelt, 
das nach frischen Kno- 
chen, Mark und saftigem 
Fleisch duftet. Nützli- 
cheren Zwecken dient ein 
ebenfalls in Ashford ent- 
wickeltes Schweinepar- 
füm, das eine ausgespro- 
chen versöhnliche Duft-, 
note hat. Damit konnte 
die gegenseitige Aggres- 
sivität der Borstentiere 
erfolgreich bekämpft wer- 
den. „Besprengt man 
Schweine mit diesem 
Parfüm, dann werden sie 
ausgesprochen friedlich", 
erklärte der Schöpfer des 

I Parfüms, der Chemiker 
! William Plnkerly. 

[!*■■■" c \ BS Bausi"»' linetT» rtional- 
Vorteile gut Preis einer ganz 

Prämien,^ 

Auskunft und Beratung: 

Bezirfcsleiter Robert Eurich 
Beratungsstelle Langen, Rheinstraße 32 

Telefon (0 61 03) 2 10 46 
Privatruf (0 61 03) 2 96 98 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a - ar - as - bahn - ber - bo 

dii — chl - den — e — el - ger - go - her - ka 
le - le - 1er - lo - ma - na - ne - nen - nl 
rad - re - renn - rl - rle - ro - seg - tll - tur 
u — sind 11 Wörter folgender Bedeutungen zu 
bilden: 

1. Sportanlage, 2. Duft, 3. Feldherr Davids, 
4. Wassersportler, 5. Stadt In Illinois, 6. früh, 
dt. Fußballtrainer, 7. See in Finnland, 8. Me- 
tallverzlerung, 9. Gymnastikart, 10. Waffen- 
gattung, 11. Südamerikaner. 

Die ersten und vorletzten Buchstaben - beide 
von oben nach unten gelesen - nennen zwei 
deutsche Sportreporter in Funk und Fernsehen. 

Konsonantenverhau 
Die Konsonanten 

sstnchnchtllrtgbnd an der rlditigen Stelle mit Selbstlauten aus- 
gefüllt ergeben einen Spruch über das, was 
nodi kommen kann. 

Besudiskartenrätsel 
Welches ist seine Llebllngsoper? 

DR. VENEGE 
MANILA 

Wortfragmente 
ehan - ein - tdel - ezu - Heb - nef - stat - enb 
dled - eind - deb - hen - ser - bes - eun - efr 

ißc 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen, daß sie eine Lebensweisheit ergeben. 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Sdiadiaufgabe Nr. 16 
Dr. F. Stöhr, DSZ 76 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu erset- 

zen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buch- 
staben. 

1. 

Gsduld Heil- 
pflanze Acker- 

gertft 
~T r— Liebes- 

90 rt antarkt 
Vulkan 

Flufl 
durch 
Rom 

~y r~ Ic,.: 
ich griech. 

Göttin Trio 

L 
f f » 

Truppen- 
unfer- 
kunf» 

Land- 
strei- 
cher Vermerk Kösters 

Zettel 
Skat- 
dus- 
druck ► 

L 
f ? Fluß 

zum 
Arno 

geheim, 
über- 
sinnlich 

Wurf- 
spieß ► 

inrwret 
GefUge 

Stadf 
an der 
Donau 

Oper 
von 
Weber ► 

f t— 
olbon. Münze 

L 
f 

ort 
nout.: 
Wind- 
schatten 

▼ 
► 

Ffliier- 
gerttt Stoor 

der USA 
Sohn Abro- 
hatns > Raise- 

^rvi Schul- 
festsoal 

L 
T einiom« 

lang- 
weilig 

End- 
spiel GewUrz > 

? 

SoUcn- 
irstru- 
nwnf 

Teil 
des 
Fußes 

f Werk- 
zeug 

f 
> ous Ton positive Elek- 

L 
f 

Soug- 
wurm Hunnen- 

kOnig ► 
? 

Fiua 
<ur 
Mot«l 

Para- 
dies- 
Oarten > 

T 
fe Fisch- 

fett ► 

L Be- 
suchet > 

f Zeichen fUr 
Telkir 

Zeichen fUr 

Tauf* 
x*ug« 

T 

Grab- 
sOule ► Fendervc 

-f— 

l RUcken- 
Mrtie 

zu 
keiner 
Zeit 

20 14 13 8 21 
Stadt in Hessen 
10 20 21 6 17 
unsiditbares Gas 
9 14 1 8 17 
antiker Kultort In Elis 
14 21 16 19 7 
Führung, Direktion 
17 9 14 1 17 
scherzhaft für Polizisten 

14 10 

21 

16 20 

18 

,.21 18 

7. 

8. 

10. 

II. 

12. 

13. 

14.' 

15 

16 

19 

21 

21 

19 

13 

16 18 

12 20 4 20 15 
Seeschaden 
21 19 16 3 21 
Preisschildchen 
20 18 13 20 5 
Rundfunksprecher 
10 9 3 19 15 
Lehrmeinung 
20 18 10 15 21 
Apostel 
6 20 14 20 n 
Pfefferküste Indiens 
10 20 17 12 18 
zoologisch: Wasserfloh 
18 13 21 5 15 
Name des Wolfes 
21 2 21 5 
Bibel-Erklärung 
18 9 15 6 7 
Rationalisierungsmittel. 

Die ersten und fünften Budistaben nennen, 
von oben nach unten und entgegengesetzt ge- 
lesen, einen französischen Opernkomponisten 
und eines seiner Werke. 

Sa 

20 

20 

16 

16 

13 

15 

20 

6 

21 13 

18 

21 

Matt In drei Zügen. 
KontrollstellunK: Weiß: Kf5. Te8. La4. Sc6. 

g7 (5) - Schwarz: Kd7 (1) 

Rätselgleichung 
Gesucht wird x 

(a-b) -f (c-d) -f (e-f) -i- (g-h) -;- (l) = x 
Es bedeuten: a) Zahimittei, b) Kfz-Z. Düs- 

seldorf, c) Funkeinrichtung, d) Artikel, e) 
Kirchweih, f) Kfz-Z. Meschede, g) jCrz.: bei, 
h) Kfz-Z. Zoll, i) Kfz-Z. Nürnberg. - x = Stadt 
im Ruhrgebiet. 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist immer 
die Anfangssilbe des folgenden Wortes. Die 
letzte und die erste Silbe ergeben zusammen 
das, was die wenigsten Mensdien heutzutage 
tun. 

bar - haus - hoch - kauf - mann - see 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Skandinavisches Kreuzworträtsel; 

- A - S - - 

B 
B 

ISTER-TAN 
ST-RIGEL- 
REINE-L-G 
AR-T-ALBI 
E-SEINE-L 
LDEN-G-IDE 
I-N-LETTER 

SISAL-A- 
EL-B-ALT 
L-KOBRA- 

SENOR-S-I 
INER-ZEIS 
EE-NEUN-A _ 

Mixrätsel: KOHLRABI - ARMIN - REGALE 
EINFALL - LETHARGIE KAREL. 

G 
E 
B 

0 
R 
A 

N N 
I G 
S E 

Kombinationsrätsel: Ein Zwerg Ist so gut 
ein Mann wie ein Riese. 

Besucfaskartenrälsel; Opernsängerin. 
RätselKleichung; a) Sund, b) nd.. c) Oger. 

d) Ger. e) mies, f) es. - x Suomi. 
Zahlenrätsei: 1. Dickblatt, 2. Isolation, 3. Ex- 

tempore, 4. Katakombe, 5. Urumtschi, 6. North- 
wich, 7. Sakristan, 8. Taeubllng. 9. Gesdiuetz 
!0. Euryantho. - Die Kunst geht nach Brot. 

Hier darf gestohlen werden: Kohout. 
Schactaaufcabe Nr. 15: 1. Te6-c5 Kf4-o5 2 

Kh6-g5 Ke5-e6 3 Tf7-e7 matt. 
Silbenrätsel: 1. Gestade. 2. Objektiv. 3. 

Lasche, 4. Drechsler, 5. Ergebnis, 6. Natorp, 
7. Einkehr, 8. Bresche, 9. Enterich, 10. Rochade. 
11. Garnison. Goldene Berge versprechen. 



Junger Steuerbevollmächtigter (Berater) 

zur Leitung eines Steuerbüros im Kreis Offen- 
bach zunn baidmöglichsten Termin gesucht. 
Spätere Beteiligung ist möglich. 
Voraussetzungen sind: Gute Kenntnisse im 
Steuerrecht, Bilanzkenntnisse, guter Kontakt 
zu Mandanten, Fähigkeit zur Führung von 
Personal, Einsatzfreude. 

Angebot mit Gehaltsvorstellungen und Lebenslauf sind 
zu richten an: LANGENER ZEITUNG unter Offerte 884 

Hausmeisterehepaar 
haupt- oder nebenberuflich 

für Wohnanlage in Egelsbach gesucht. 

Bewerbungen schriftlich an: 
Hausverwaltung E. Rühle 
Am Kreuzacker 7 
6056 Heusenstamm 2, 
Telefon 0 61 06/48 17 

Wir stellen ein: 

Spitzendreher, 

Revolverdreher 
(auch angelernte Maschinenarbeiter). 
Bitte setzen Sie sich mit uns in Ver- 
bindung von Mo.-Fr. von 7.15 bis 16.00 
Uhr. 

SIMON GMBH 
Werkzeugmaschinenfabrik 
Siemensstraße 7 — 6078 Neu-Isenburg 
Telefon (0 61 02) 20 38 

I 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt einen fachkundigen 

Fußbodenverieger 
(kann auch angelernt werden) 

mit FS Kl. III bei t)esten Bedingungen. Rufen Sie uns an und ver- 
einbaren Sie mit Herrn Schlapp jun. einen Termin. 

BACH 

FAHRGASSE 17 
6070 LANGEN 
TEL. 0 61 03 / 2 35 12 

Langener Zeitung 
061 03 / 2 1011 

Verschiedenes 

Grau-Schwarz get. Kater (ka- 
striert), weißer Bauch, weiße 
Pfütchen, seit Karfreitag 
vers(^wunden. Belohnung. 
Telefon (0 81 02) 66 44. 

Steitenmarkt 

Reinemachefrau (deutsch-spre- 
chend), 4 Std. wödientlich 
gesucht. Telefon (0 61 02) 
2 74 24. 

Norbert H. Kern 
Intern. Spedition-Luftfrachtbüro 
im Taubengrund 12, D 6092 Kelsterbach 
(Frankfurt-Flughafen) 
Wir suchen für unser Luftfrachtbüro am 
Frankfurter Flughafen (Ortsbereich Kel- 
sterbach) für sofort 

kaufmännische Mitarbeiter 

und Mitarbeiterinnen 
für unsere Import- sowie Export- Abtei- 
lung. 
Branchenkenntnisse nicht erforderlich, 
entsprechende Einarbeitung wird ge- 
währleistet. 
Wir bieten leistungsgerechte Bezahlung, 
gute soziale Leistungen und ein ange- 
nehmes Betriebsklima. 
Bitte rufen Sie uns an — Telefon (06107) 
701-1 — Herrn Reuter — oder senden 
Sie uns Ihre Kurzbewerbung. 

Nutzen Sie die 

Gelegenheit: 

ca. 86000 Kontakte für nur 6,- DM Anzeigenpreis !!! 

(jer große Anzeigenmarkt 
in 5 Titeln (jer Landkreise 
Offenbach und Groß-Gerau 

Kommen Sie in eine unserer GeschSftsstellen, füllen 
Sie untenstehenden Bestellschein aus oder rufen Sie 
uns an. Verlangen Sie die Anzeigenabteilung und sagen 
Sie. daB Sie Ihre Kleinanzeige für die Rubrik .von Privat 
an Privat" aufgeben wollen. Wir beraten Sie gerne. Ihre 
Kleinanzeige erscheint darrn am nächsten Donnerstag 

im Dietzenbacher Stadtanzeiger und im Stadtanzeiger 
für MCrfalden-Walldorf - Kelsterbach und Zeppelin- 
helm; am Freitag dann in den .Sektorenausgaben Süd 
und Südost der Frankfurter Neuen Presse, im Neu- 
isenburger Anzelgeblatt und in der Langener Zeltung. 

ANZEIGENSCHLUSS ist immer mittwochs, 12 Uhr 

Bestellschein von pifvat an privat 
VerOHentlichen Sie am nächsten Donnerttag/Freltao folgende private Geieoenheltsanzeige; 

Pro Buchstabe, 
SttzMlchen und 
Zwlschefiraum 
bm« «in KittohM 
Ausnahm«- 
PrvtofOr 
Donnerstafl/ 
Freitag 

• Z«lk«n 10.« DM 

Nur tMi Chiffreanzeigen: Ich hole die Zuschriften ab (+ 2.- DM) □ 
Ich t>ttt« um Zusenduffg der Zuschriften 5 Mark) □ 

7Z«li«n 12.« DM 

in sMen Preisen ist die 
Mehrwertsteuer enthslten 

Name:. 
SlraSe:. 
PLZ  . Ort;. 

;v M > 0 ^ 

Putibilfe gesucht. Schillerstr. 
12, Telefon (0 61 02) 2 78 29 u. 
2 39 59.  

Suchen liebevolle Kinderfrau 
zur Betreuung unserer kl. 
Tochter, vorm. Mo. bis Fr. 
bei uns zu Hause. Telefon 
(0 6105) 18 15.  

Wir suciien 
für 2 Stunden täglich eine 
interessierte Dame (35—45 
Jahre), die unseren Papier- 
Icrieg bändigt und Übung im 
Masdiinenschreiben hat. Tel. 
(0 6102) 87 11.  

MScfaten Sie nebenher, gerne 
selbständig bei freier Zeit- 
einteilung arbeiten? Wir bie- 
ten 2 ernsthaften Damen u. 
Herren eine lohn. Nebenbe- 
schäftigung.. Terminvereinb. 
Herr Löscher, T. 06151/81275 

Fflhre kleinere Maurer-, Be- 
ton- und Plattenarbeiten 
aus. Telefon (0 61 02) 87 34. 

Suche liebevolle Betreuung für 
unseren Sohn Tim, 6 Monate, 
Mo.-Fr. vorm., bei uns zu 
Hause in Walldorf (Hund 
vorhanden). Telefon (0 61 05) 
7 59 90. 

Weinzettel Rii 

tfwendünyt Londitro}»« -T#l. 3 8001' 

immobilien 

Arzt auciit &U. l-2-F8m.-Haua 
m. Garten in Mörf./Walldorf 
zu Icaufen. Bar oder Renten- 
basis. Tel. (0 61 05) 2 32 47. 

Garage gesucht, Nähe Bahn- 
hof- und Beethovehstraße. 
Telefon (0 6102) 85 13. 

Suche von Privat ält. 1-2-Fam.- 
Hs. m. Garten zu Icaufen. 
Alt. Eigentümer Icönnen bei 
genügend Platz (4 Pers.) 
wohnen bleiben. Chiffre 
DSA 100.  

Verkaufe nur an Privat 5-Zl.- 
ETW, 104 cjm, Garage, Gar- 
ten im 3-Fam.-Hs. Preis DM 
225 000. Chiffre DSA 101. 

2</i-3-Zi.-Whg., m. Kü. u. Bad, 
von ruh. Mieter im Einzugs- 
ber. Flughaf. baldmögl. ges. 
Tel. (0 61 07) 43 85.  

Suche mSbl. Zimmer ab 6. Juli 
bis 13. September 1981 in 
Neu-Isenburg u. Umgebung. 
Mathias Niederhöfer, Berg- 
str. 6, 3564 Steppenberg 4, 
Telefon (0 64 64) 75 04.  

Nacfamleter ab aof. für Sout. 
I-Zi.-Appartm. m. Kü. und 
Bad gesudit. Tel. (0 6105) 
10 77.  

Nacfamleter für l-Zi.-App. zum 
1. Mai gesucht. ZH u. w. W. 
(Iceine Ausländer). Telefon 
(0 61 02) 3 83 65.  

Suche IVi bis 2-ZI.-Whg. (audi 
Altbau) bis DM 400,—. Tel. 
(0 61 02) 83 34 ab 14 Uhr. 

Jg. Fam., 2 Kind., sucht 4-5- 
Zi.-Whg. od. Haus, mögl. m. 
Garten u. Garage zu mieten. 
Zuschr. erb. unt. SMW 158 
an die Exp. dieser Zeitung. 

2-ZI.-Whg. Walldorf, 75 qm, 
Terrasse, Gartenben. geg. 
Gartenarb., zentr. Lage, zum 
15. 6., 420,- + NK, Zusciir. 
Postf. 431, Walldorf.  

MObl. Zimmer, 15 qm, m. Toi- 
lette, Hzg., w. W., in Dietzen- 
badi, vorzugsw. an Wodien- 
endfahrer zu vermieten. Tel, 
(0 60 74) 2 38 83. 

Verkäufe 

Die Stadt Langen sucht zum nächstmögllchen Zeitpunkt: 

1 gelernten Gärtner 
Berufserfahrung sowie der Besitz des Führerscheines 
der Klasse 3 wären wünschenswert, aber nicht Voraus- 
setzung für eine Einstellung. 
Die Stelle wird leistungsgerecht nach HLT entlohnt. Die 
im öffentlichen Dienst üblichen Sozialleistungen wer- 
den gewährt. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind bis spä- 
testens 2 Wochen nach Erscheinen dieser Stellenanzei- 
ge zu richten an den 

MAGISTRAT DER STADT LANGEN 
Rathaus, Südliche Ringstraße 80, 6070 Langen 

Aushilfen • Aushilfen • Aushilfen 

suchen wir zum schnellstnnögllchen Eintritts- 
termin für samstags und sonntags in unserer 

Änderungssciineiderei 

Kenntnisse an Industriemaschinen wären vor- 
teilhaft (aber nicht Bedingung). 

Wir bieten überdurchschnittliche Bezänlung (im 
Rahmen des 390,— DM-Gesetzes sogar steuer- 
und sozialversicherungsfrei), verbilligten Mode- 
einkauf und viele großzügige Sozlalleistungen. 

Bitte sprechen Sie mit Frau Volk oder Herrn Fort- 
müller, Telefon: 0611/6902702. 

Modezentrum 
im Flughafen Frankfurt 
Halle B unter der Auskunft 

Kaufgesuche 

Suche Blünzen, Medaillen, 
Postkarten, Briefmarken. 
Sdioll, Lindenweg 27. Röder- 
mark (Waldacker). Telefon 
(0 60 74) 9 84 07.  

Kaufe alte Büciier, Spielzeug, 
Porzellan, Krüge, Taschen- 
uhren, Wand- u. audi Stand- 
uhren sowie alte Kleinmöbel. 
Tel. (0 6105) 84 56, tägL 9.00 
bis 10.30 u. ab 20.00 Uhr. 

Suche gebrauchtes Werlueug! 
Bohrm.-Winkelsdilelfer, 
Kreissägen, Bohrhämmer u. 
auch gut erh. Kleinwerkzeu- 
ge. Tel. (0 6105) 84 56 tägl. 
9.00-10.30 u. ab 20.00 Uhr. 

Bosch-Spttlientrum für 100,— 
DM abzugeben. Tel. (0 60 74) 
3 13 18.  

Judoanzug, Gr. 140, neu, 28,— 
DM; Kunstlauf rollschuhe, 
Gr. 34, 130,— DM, kompl. zu 
verk. Tel. (0 60 74) 2 52 55. 

IDIXA TTL Spiegelreflex mit 
kpl. Zubeh., Objektive Bal- 
kenauszug, Ringe etc. zu ver- 
kaufen. VB 450,-. Tel. (06103) 
2 96 26.  

UnutSndeh. zu verkaufen: 
Wohnzi.-Schrank, 4 m. alt- 
deutsch, Naditspeicherofen, 
Kü.-Schrank, div. Kleinmö- 
bel. Tel. (0 61 05) 2 38 63. 

Guterbaltene, mittelbraune 
Couchgarnitur, Skai, 350,—; 
moderner Teppich, fast neu, 
braun, beige, orangefarbig, 
200,- DM. Tel. (06105) 1814. 

Haushalts-Verkauf! 1 - Hüls- 
tasdir., w., 3 X 2 X 70 = DM 
150,-; 1 E-Herd (alt), 3 Plat- 
ten = DM 50,-; 1 Rasenmtt., 
56, 4 J., B., F.-Korb = DM 
100,-; 2 br. Sessel (Liege), 
Cord = DM 75,-; 1 Kühlschr., 
Gef., 3 St., alt = DM 75,-; 
div. Strahler, Küchsch., Gard. 
Tel. (06105) 6865, vormittags, 
priv.   

Achtung! mod., neues Doppel- 
■polsterbett m. Lampen und 
Uhrenradiowedcer, Spring- 
aufautomatik f. Bettkasten, 
Tigerfellbezug, umst. zu ver- 
kaufen. Tel. (0 61 02) 41 40. 

Vendraminl/Damen-Motorrad- 
Stlefel, neu, NP 169,- f. 100,- 
Gr. 38. Levis-Leathers Leder- 
kombi, Gr. 48 f. 400,-, Bel- 
staff-Regenanzug, 100,-, Gr. 
50, Elefantenboy, 100,-, Her- 
renstiefel, 100,-, Gr. 41, Tel. 
(06105) 71313 nadi 19 Uhr. 

Verkaufe Kinderwagen, 3fach 
komb., Peggy, 295,- DM, 
Kinderreisebett, 65,- DM, 
Filmkamera Cinemax C 1000, 
295,- DM. Tel. (06074) 32837. 

Zu verkaufen; Baby-Trage- 
kraxe, 35 DM, Autokinder- 
sitz, 70 DM, Babybadewanne, 
5,- DM, Milton Box, 5,- DM, 
Sommerfußsack f. Sportwa- 
gen, braun-weiß, 20,- DM, 
Flaschenwärmer, 15.- DM, 
Sonnenschirm f. Kinderwa- 
gen, br.-weiß, 10.- DM. Tel. 
(0 60 74) 36 25.  

Bauernstube; Edcbank, Tisdi, 
Sessel, Beistellschrank, 
Wandboard, sol. Holzausfüh- 
rung, Rattan Schrankwand, 
3 Elemente u. Glas-Teleskop- 
Schubladen, 12 Einzelteile, 
350 X 220, sehr exklusiv. Tel. 
(0 60 74) 2 99 55. 

Gefrlerscfarank, 185 hoch, zu 
verkaufen, 230,- DM. Telefon 
(0 60 74) 2 72 58. 

KFZ-Markt 

Wohnmobll, Hanomag, TÜV 
3/8ä, Bj. 69, viele Extras, 
Preis VB. T. (0 60 74) 2 76 63, 
ab Montag. 

Zu verk. Volvo 144, Bj. 71, 4- 
türig, Overdrive. TtJV 1/82, 
sparsam im Verbrauch, läuft 
einwandfrei. Preis VB 1900,- 
DM. Tel. (0 60 74) 2 69 91. 

Renault R 6 TL, Bj. 1973, an 
Bastler od. zum Ausschlach- 
ten zu verk. Telefon (0 60 74) 
2 68 76 ab 17 Uhr. 

Opel Ascona, Autom., Bj. 73, 
90 PS, TÜV 3 Mon., Preis 
1000,— VB. Tel. (06105) 23863 

Citroen DS 21, Inj., TÜV 12/81, 
Bj. 71. 120 PS, an Bastler für 
600,- DM zu verkaufen. Tel. 
(0 61 05) 83 67.  

Verkaufe 4 Felgen, 5 J x 13,1, 
Einbaukonsole, klappbar 
links, f. Kadett C, Manta, 
Ascona, A -I- B. Tel. (0 61 05) 
7 61 96.  

Ford Granada, 2 1, 6 Zyl., 90 
PS, Bj. 78, TÜV 3/82, VB, 
6500,- DM. Tel. (06105) 22673. 

Wohnwagen zu verkaufen, Te 
King, 4,40 m mit Vorzeit, 3 
Jahre alt, aus 1. Hand, Neu- 
preis 9000," DM o. Vorzelt. 
Verkaufspreis 6000,- DM mit 
Zubehör. Telefon (0 61 05) 
7 64 98.   

Gut erhaltener R 6, Bj. 76, 
49 000 km, TÜV 6/82, Gara- 
genw., werkstattgepfl., für 
3500,- DM zu verk. Telefon 
(0 61 05) 7 63 98.  

Schwarzer Golf GTI, Bj. 77. 
ATM, div. Extras, 9000,- 
DM. Tel. (0 61 52) 8 13 08. 
Billig zu verkaufen; VW 
Käfer 1300, TÜV abgel.; 1 
Doppelbett mit 2 Naciit- 
schränkdien. Tel. (0 6105) 
79 21.  

Verkaufe Puch Geländemokicjc, 
ted^n. einwandfrei, Erstzu- 
lassung 9. 5. 79, erst 6900 km, 
VB 1050. Tel. (0 61 02) 3 68 50. 

Renault 30 TS, Automatik, Sil- 
bermet., Bj. 79, TÜV 4/83, 
65 000 km. m. vielen Extras 
(elektr. Sciüebedacäi, Stereo 
etc.) aus 1. Hand zu ver- 
kaufen. Tel. (0 61 02) 3 67 00. 

Fiat 770, Bj. 63, TÜV IVi J., 
35 000 km, Verbraudi 5 1, 
kein Rost, 1600,- DM, 32er 
Hitadii SW-Fernseher, 120,-, 
6armige Strass-WZ-Lampe, 
NP 820,- f. 150,-, Seiho-Au- 
tomatic-Stop-Sportuhr., NP 
410,- f. 150,-. Tel. (0 61 05) 
7 13 13 nach 19 Uhr.  

Zu verk. Passat TS, Bj. 75, PS 
75 Met-Grün, 4 Türen, viele 
Extr. Stereoanl.; 90 W, neue 
Reifen, 3000 km (175/70) Tu- 
ring-Ausstattg., VB 5400,-. 
Tel. (0 61 05) 4 14 60.  

VW Derby, 3 Jahre alt. in ge- 
pfl. u. gutem Zustand, 61000 
km zu verkaufen. Tel. (06074) 
2 52 31 ab Sa. 18 Uhr. 

VW 1300, Bj. 69, 99 000 km, 8- 
fach bereift. Viele Extras, 
günstig zu verkaufen. Tel. 
(0 61 58) 62 67. ■ 

5 X BMW-Stahlfelgen 5 J x 13 
H 2 incl. Pirelli Reifen 165 
SR 13. neuw. nur kompl. 
500,- DM unt. NP. Telefon 
(0 60 74) 2 99 55. 
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MiUivnken inathl 
Sie selbst sie herer 

Kaufhaus Braun hat wieder 

Flohmarkt 
Wieder einmal ist es soweit! Beim Kaufhaus 

Braun steigt am Samstag, dem 2. Mai, um 8 Uhr 
der traditionelle Flohmarkt, der siel) bei der Be- 
völkerung seit Jahren großer Beliebtheit er- 
freut. Es handelt sich auch diesmal um einen lan- 
gen Samstag. Die Pforten des Kaufhauses sind 
am Samstag von 8 bis 18 Uhr geöffnet und am 
Montag durchgehend von 9 bis 18.30 Uhr. Die Ge- 
schäftsleitung hat keine Mühe gescheut, um die 
Kunden mit Attraktionen in reicher Vielfalt aus 
der breitgefächerten Angebotspalette des Kauf- 
hauses Braun zu überraschen. Auch das Ergebnis 
der intensiven Preiskalkulation soll Freude und 
Zufriedenheit bringen. 

Geschäftsführer Günther Däschner versichert 
nachdrücklich: „Unser Prinzip der soliden Qua- 
lität des reiclihaltigen Angebots werden wir 
auch bei diesem Flohmarkt nicht vernachlässi- 
gen. Selbstverständlich werden wir auch an die- 
sem Tag die Kunden individuell beraten und be- 
dienen, wie sie es bei Braun gewöhnt sind. Durch 
übersichtliche Anordnung der Auslagen und 
durch Absperrungen vor dem Kaufhaus wird 
man dafür sorgen, daß auch bei stärkstem An- 
sturm kein zu unangenehmes Gedränge entsteht. 
Besonders vor dem Kaufhaus, wo auf über 100 
Tischen Waren aller Art offeriert werden. 

Besonderheiten in großer Zahl werden auch 
wieder angeboten, Thüringer Bratwürstl, Krep- 
^1. Tiefkühlhähnchen, zu außergewöhnlich nie- 
drigen Preisen. Für Durstige wird gesorgt mit 
Freibier. Auch werden wieder beringte Wellen- 
sittiche mit passenden Käfigen sehr preisgünstig 
angeboten. Muscheln, echte Korallen, hochwerti- 

ge Meeresbewohner, wie Tritonschnecken usw. 
gehören ebenfalls zum Angebot des Hauses. 
Holz, Messing, Kupfer, Schmuck, Textilien, 
Hartwaren, Spirituosen, einfach alles, was man 
sich nur vorstellen kann, ist günstig zu bekom- 
men. 

Berge von leicht beschädigten Waren aus allen 
Textil- und Hartwarenabteilungen werden zu 
Spottpreisen abgegeben. Neben diesen Sonder- 
angeboten verfügen auch alle übrigen Abteilun- 
gen über reiche Auswahl und Sonderposten und 
hervorragi nde Preise. Die Geschäftsleitung des 
Kaufhauses Braun lädt die Bevölkerung ein zum 
Flohmarkt, dem Festival des Großangebotes 
und der kleinen Preise." 

Kit€iilicties Zeltgesclietieii 

Stadtkirchengemeinde 
Wir laden herzlich zur unserem Gemeinde- 

nachmittag, bei Kaffe und Kuchen, am kommen- 
den Sonntag, 26. April, 15.00 Uhr, Gemeinde- 
haus Frankfurter Straße, ein, bei dem der Mu- 
sikzug des TV langen mitwirkt. 

Im Rahmen des Senioren-Nachmittags am 
Mittwoch, 29. April, 15.00 Uhr im Gemeindehaus 
Frankfurter Straße, zeigt Frau Pfarrerin Trös- 
ken Dias aus Bangladesh, dem früheren Ostpa- 
kistan. Bei dieser Gelegenheit werden Jute- 
Taschen für 3 Mark je Stück angeboten. 

Petrusgemeinde 
Am Donnerstag, 30. April, ist wieder um 17.00 

Uhr Bibelstunde im Gemeindehaus Bahnstr. 46. 

Die Krimin.il|>(>li/,ci r.Ttj 

Kennzeichnen Sie Ihre 
Wertsachen. 

Wir 
und unsere 

Polizei 

Sonntag, den 26. April 1981 
(Quasimodogeniti) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Goldene Konfirmation mit 

Feier des Hl. Abendmahls 
(Pfr. Borck) 
kein Kindergottesdienst 

15.00 Uhr Gemeindenachmittag im Ge- 
meindehaus der Stadtkirchen- 
gemeinde 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier des Hl. 

Abendmahls (Pfr. Kades) 
Martin-Luther-Kirche, Berl. AUee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier des Hl. 
Abendmahls (Pfr. Peter) 
kein Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Schilling) 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 26. April Bibelstunde 1 
Dienstag, den 28. April Bil>elstunde 1 

Freie Evangel. Gemei 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gemeindehaus, Im Wiesgäßchen 29 
Gottesdienst: Sonntag, 9.30 Uhr 
Jugendkreis : Freitag. 19.30 Uhr 

Küchen ... Küchen ... Küchen ... 
Jede Bauart. Jede Stilform. Jede Farbe. Jede Größe. Jede Ausstattung. 

Ein Küchen-Paradies, das Hausfrauenherzen höher schlagen läßt!' 

Aber nicht riur die Jof^Marken der Küchenindustrie zu unwahrscheinlich günstigen 
Preisen, sondern auch Billig-Anbau-Küchen. die so gut wie unschlagbar sein dürften! 

^ "• Dazu sämtliche Einbaugeräte zu Preisen, die jedem Vergleich standhalten. 

Wir beraten. Wir planen. Wir rnessen aus. Wir organisieren. Wir montieren. 
Wir betreuen. Und alles ist im Preis inbegriffen, auch die ges. MwSt. 

Ihr Küchen-Spezialist, perfekt und preiswert' 

MÖBEL-SCHWIND 

Aschaffenburg, Nähe Hauptbahnhof, Bodelschwinghstr., Tel. (0 60 21) 210 54 

Besichtigen Sie unsere große Oartenmöliel-Aussteliung. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 

Duell der 7 Tiger (UT) 
Sieben Meister der Kung Fu Technik mit dem 
Teufel im Leib kämpfen alles nieder und fetzen 
alles kurz und klein. Ein Abtrünniger mit einer 
neuartigen Kampfestechnik terrorisiert die 
Kung Fu Schulen. Bis die ,,7 Tiger" sich gegen 
ihn stellen. 

Supermann II — allein gegen alle (Lichtburg 1) 
Der unvergleichliche Supermann jetzt im Kampf 
gegen die drei Gesetzlosen aus Krypton, die über 
die gleichen übermenschlichen Kräfte verfügen 
wie er. Eine spannungsgeladene und witzige 
Fortsetzung des ersten Supermann-Films. 

Drei Schwedinnen auf der Reeperbahn 
(Lichtburg 2) 
Die „sündigste Meile der Welt" als Trampelpfad 
der ersten Liebe. Drei Jungens und drei Mädchen 
reißen die Reeperbahn auf, sie suchen das Aben- 
teuer und finden das große Glück. 

Die Schulmädch>:n vom Bahnhof Zo« 
(Lichtburg 2) 
Erst sechzehn, und nichts ist ihnen fremd. Sie 
sind cool und zärtlich, romantisch und abge- 
brüht, und viel zu jung, um ohne Wünsche zu 
sein. Statt Nachhilfe in Mathe geben sie Nachhil- 
fe in Liebe. 

y,iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii ' 

Aufregung wenn 

die Schere kommt 
S Ein Mister Jeremy Lord, 
I Hobbygärtner und über- 
1 zeugter Anhänger der 
i Sprachtherapie für Blu- 
E men, den der ständige 
E Hohn der Ungläubigen 
I zutiefst wurmte, beschloß 
I eines Tages, etwas Grund- 
1 legendes zu tun, um den 
I xingläubigen Thomassen 
5 dieser Welt zu beweisen, 
i daß er und seine Kolle- 
I gen eindeutig im Recht 
1 und sie im Unrecht waren. 
I Der tapfere Streiter für 
S Recht und Gerechtigkeit 
I hatte nicht nur ein Herz 
5 für Blumen - er besaß 
1 scharfen, logischen Ver- 
5 stand, was stets nütz- 
5 lieh und eine große Hilfe 
S in allen Lebenslagen ist, 
5 sowie eine technisch- 
I wissenschaftliche Ausbil- 
E dung. Mit einem solchen 
5 Überschuß von unschätz- 
i barem Rüstzeug ausge- 
S stattet, machte sich Mister 
I Jeremy unverzüglich ans 
I Werfe und konstruierte 
S nach japanischem Vorbild 

eine kleine, sehr impo- 1 
nierende und außeror- = 
dentlich komplizierte Ma- = 
schine, die auf den impo- i 
santen Namen „Bio Ac- = 
tivity Translater" hörte, i 
und mit deren Hilfe und = 
impulsiven Impulsen Mi- 1 
ster Jeremy den Beweis i 
für die Richtigkeit der = 
Theorie anzutreten hoffte, i 
daß Blumen ganz mensch- = 
liehe Gefühle haben. Und 1 
die Ergebnisse waren tat- = 
sächlich erstaunlich: Das = 
clevere Maschinchen zeigte 1 
durch Nadelausschläge an = 
einer Skala und schrillere = 
oder sanfte Piepstöne die 1 
pflanzlichen Äußerungen = 
eines regen Innenlebens = 
getreulich an. Es war 1 
spektakulär Freundliche 1 
Annäherung wurde i 
freundlich erwidert. Aber 5 
schon eine kleinere Sehe- = 
re in Mister Jeremys Hand i 
wurde mit wildem Nadel- = 
ausschlcg und aufgereg- = 
tem Piepsen retßtflWtft.' f 

Maria Jelkmann = 
H ..Ii,.. 5          ^ 

Das Möbel-Sdiwind- 

Kfichenstudio 
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FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 
SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

Verschiedenes 

Reiselustig und sportbegeisterter 
Amerikaner, 24 Jalire, 1,80 m groß, 
suclil junge Dame zwisclien 20 u. 
28 Jahre. Zuschriften unter Post- 
fach 4281 — Rhein-Main-Air-Base 
AP0 090 57 

Steltenmarkt 

Die Kriminalpolizei rät: 

Wir 
und unsere 

Polizei »ör Nil hrri)ril .-»n gMr% ft-Mn 

Sicliern Sie 

leicht 

erreichbare 

Fenster 

zusätzlich. 

Dem Diei>stalil 
iteine Ciiance 

1 Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem KAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-^Service 
Tel.-Nr.:0 61 03/21011/12 

Autokino Gravenbruch sucht 
PLATZWART 

mit handwerklichen Fähigkei- 
ten und Führerschein Kl. III. 
Keine Nebenbeschäftigung. 
Bewerbung telefonisch: 
0 61 02 / 55 09 nach 19 Uhr. 

PUTZFRAU für 3—4 Stunden vor- 
mittags bei guter Bezahlung ge- 
sucht. 

Zu erfragen: 
Langen, Obergasse 21—25 

Suche für Betreuung meiner Mut- 
ter DAME mittl. Alters. Wohngele- 
genheit (Dachwohnung) kann an- 
geboten werden. 

Telefon 0 61 03 / 2 27 79 
nach 20 Uhr 0 61 03 / 6 64 21 

Junge, vertrauensvolle DAME, 
sucht Abendtätigkeit, ca. 2—3 
Std. (Büroreinigung o. ä.) in Lan- 
gen oder näherer Umgebung. 

Angebote unter Off. 883 a. d. LZ 

Datantyplstin, mfttangiätiriter B«-« 
rufMrfahrung,'sucht Abendtättg- 
kelt ca. 2—3 Std. in Larfger» oder 
näherer Umgebung. 

Angebote unter Off. 882 a. d. L.Z 

Verkäufe 

Wohnungsaufgabe 
Neuwertiges Schlafzimmer kompl. 
Küche usw. sehr günstig zu ver- 
kaufen. 

Schuster, Karlstr. 24 
Langen, Tel. 0 61 03 / 2 26 00 

30 Kdr. u. Jugd.-Kleiderschränke 
m. kl. Fehlern, alles Markenfabri- 
kate statt 486.— nur 249.—, statt 
625.— nur 398.—, statt 642.— nur 
498.— Die Kinderecke, Rheinstr. 
22, Darmstadt 

20 Kommoden u. Wickelkommo- 
den m. kl. Fehlern, alles Markenfa- 
brikate, statt 360.— nur 198.—, 
statt 466.— nur 298.— 
Die Kinderecke, Rheinstr. 22, 
Darmstadt 

Verkaufe: 
Küchenschrank u. Hängeschrank 
300,— • Schuhschrank 60,— • 
Kühl- u. Gefrierschrank Combina- 
tton 250,— • HerUv 150,— •• 
Cotidh rot 250,— • f^ernseher 
120,— • Teppichboden 16 qm 
400,— • 

Telefon 0 61 03 / 2 82 74 

KFZ-Markt 

1100 Jamaha, 2000 km, Bj. 1980, 
VB DM 8000,— zu verkaufen. 

Telefon 0 61 03/4 21 04 
ab 18.00 Uhr 

PREISWERTE — OPEL 
Jahreswagen von Werksangehöri- 
gen, Garantie, günstige Finanzie- 
rung 
DIE AUTO-ECKE Rüsselsheim- 
Haßloch, Telefon 0 61 42 / 5 59 73 
— Autobahnabfahrt Rü.-Ost — 
Mo-Fr 9-18.00, Sa 9-15.00 Uhr 

Opel Rekord 1700 D, m. Motorga- 
rantie für 6 Monate, 78 000 km, 
vier Türen, Schiebedach, Radio, 
geringer Benzinverbrauch. 

Telefon 0 6103/28274 

ZÜNDAPP KS 50 TT Watercooled 
1. Hand, Bj. 9/1977, TÜV 9/1981 
-3 300 km — VB 

Telefon 0 61 03 / 2 78 39 
ab 17 Uhr 
 »ii li'iih.» i  
Wohnmobil, Hanomag Henschel 
Bus, 54 PS, Benzin, für 6500,- DM 
zu verkaufen. 

Telefon 0 61 03 / 7 22 76 

Für die Beweise herzlicher Anteilnahme, die mir durch Wort, Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang meiner lieben Mutter 

Susanne Schroth 
geb. Luley 

zuteil geworden sind, danke ich auf diesem Wege allen Verwandten, 
Freunden, Nacharn und Bekannten sowie den Schulkameradinnen und - 
kameraden des Jahrganges 1926/27. 

Im Namen aller Angehörigen 
Rolf Schroth 

Langen, im April 1981 

Für die liebevollen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heimgang un- 
seres lieben Entschlafenen 

Jakob Köbler 

sprechen wir unseren tiefempfundenen Dank aus. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kades für die tröstenden Worte, dem 
Magistrat der Stadt Langen, dem Personalrat der Stadtverwaltung Lan- 
gen, der Hausgemeinschaft Langestraße 7 sowie allen Verwandten, 
Freunden, Bekannten und Nachbarn. 

6070 Langen, Langestraße 7 
Im April 1981 

Im Namen aller Angehörigen 
Marie Köbler geb. Heil 

liiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiH 

I Klub der Klubs | 
i In London wurde jetzt ein Klub ge- = 
i gründet, in dem nur Leute Mitglieder = 
= werden können, die nachweisen, daß sie = 
i Präsident irgendeines Klubs sind. Zum = 
= ersten Präsidenten wurde ein Mann ge- = 
§ wählt, der bei sieben Klubs als Präsi- = 
i dent fungiert. i 
iiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

Radfahren in der Antarktis 

Perfekte Uberlebensmasdiine / 1000 Kilometer bis zum Nadibarn 

Für das Freizeitvergnügen 
am Südpol stehen Langluuf- 
ski bereit. Sollten jedoch die 
fünf Freiwilligen, die sidi 
über ein Jahr in der Ant- 
arktis aufhalten, keinen Spaß 
daran linden, die Freizeit bei 
Temperaturen bis 60 Grad 
Kälte zu verbringen, können 

ben drei Männer im Sdinee 
die Station zu warten: ein 
Elektroniker, ein Elektrilter 
und ein Funker. Ein Koch 
wird für das leibliche, ein 
Arzt für das körperliche Wohl 
sorgen. Vier der fünf ersten 
deutschen Arktikbewohner, 
die für 15 Monate von der 

mehrere Isoliercontainer mit 
unterschiedlichen Funktionen 
auf. 

Der meiste Platz für die bis 
zu 30 Mann starke Besatzung 
geht zum Schlafen drauf. Die 
größte Gefahr in den hodi- 
technisierten Räumen ist 
nicht etwa die Kälte von 

Bei Minustemperaturen bis 60 Grad ist das Leben in der Antarktis nidit gerade angenehm. 

sie in der molligen Wärme 
der Isoliercontainer ihre 
Muskeln auch durch Radfah- 
ren und Rudern stärken 
- wegen des Mangels an Aus- 
lauf und Wasser allerdings 
nur an Home-Trainern. 

Die Herberge zur kalten 
Heimat soll nach ihrer Mon- 
tage auf dem Tilchnerschelf- 
eis zunächst ohne Gäste ihren 
Probebetrieb absolvieren. So- 
bald der antarktische Winter 
im Februar mit orkanartigen 
Sdineestürmen beginnt, ha- 

ly^HimiWiinann m 

Trauer- 

Meidung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen. 

Alle Änderungen 
werden 

. sofort ausgeführt in 

Langen, am Lutherpiat/ Gartenst.r.6 
Tel 0 61 03' 2 79 21 

Mehr Partnerschaft- 
mehr Sicherheit. 
Partner geben Beispiele; 
Herr Detlef Masche,Berlin 

Zivilisation Abschied nehmen 
müssen, sind verheiratet. Der 
Iglu über der Firneishöhle, 
in der die Alfred-Wegener- 
E.xpedition vor 50 Jahren auf 
Grönland über zwölf Monate 
kampierte, ist längst einer 
perfekten Überlebensmaschi- 
ne gewichen, mit dem gemüt- 
lidien Charme des Weltraum- 
schiffes „Orion". Zwei 50 Me- 
ter lange und 7,50 Meter hohe 
Röhren aus Stahl, der in der 
Antarktis wegen der trocke- 
nen Luft nicht rostet, nelimen 

außen, sondern Feuer von 
innen. Da Löschwasser nicht 
eingesetzt werden kann, rie- 
geln Rauchmelder über Schot- 
ten eventuelle Brandherde 
ab. Ein Spezialglas soll die 
Flammen ersticken. Für den 
äußersten Notfall, daß die 
Station in einer Gletsdier- 
spalte versinkt oder durdi 
Feuer verglüht, kann sich die 
Besatzung in eine Überle- 
bensinsel flüchten, die dann 
wie ein Rettungslioot Funk- 
signale ausstrahlt. 

Nach l<urzer, aber schwerer, mit ergebener Geduld ertrage- 
ner Krankheit, nahm Gott der Herr, unsere liebe Mutter, 
Schwiegermutter, Oma und Uroma 

Frau Maria Kneidinger 
geb. Barta 

zu sich. 

geb. 1. 10, 1898 gest. 21. 4. 1981 

In stiller Trauer: 
Frankfurter Str. 60 (Altenhelm) Die Kinder 
6070 Langen und Angehörigen 

Die Beisetzung findet am Dienstag, dem 28. 4. 1981, um 
10.15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt, anschließend 
Requiem in der Liebfrauenkirche. 

AA Ich meine, daß 
7 7 kh als erwach- 

sener Fußgänger den 
Kindern Im Straßenver- 
kehr steh skherheits- 
bewußtes Verhalten 
zeigen soll. Wenn bei- 
spielsweise Ampeln an 
Uberwegen rotes Licht 
zeigen, bleibe ich auf 
jeden Fall stehen. Kinder 
sind nachahmungsfreudig, 
gerade deshalb sollte ich 
mich richtig verhalten und 
ihnen so ein gutes^^ 

ff 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme 
beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Walter Dietrich 

danken wir allen, die uns in Wort, Schrift, Kranz-, 
Blumen-und Geldspenden ihre Verbundenheit zum 
Ausdruck brachten sowie allen, die dem Verstorbe- 
nen das letzte Gelelt gaben. 

Unser besonderer Dank gilt dem Vorstand, Beleg- 
schaft und Betriebsrat der Firma Pittler AG, der Firma 
Gachet & Co., der Belegschaft der Firma Gachet & 
Co. sowie der Wohngemeinschaft Nordendstraße 59, 
den Nachbarn und dem VDK. 

Irmgard Dietrich geb. Best 
Manfred Dietrich 
und alle Angehörigen 

Langen, im April 1981 

U T - F I L M B LICHTBURG 1 Zwei mo.derne Service-Kinos'a in ein«m Haus LICHTBURiS 2 
Kung Fu Fighter 

in Action 
Fr. + Mo. 20.30 
Sa. 18, 20.30 

So. 16, 18, 20.30 

Mi.—Do. 20.30 
Ein neuer 
TAM-FILM 

Di. KKL 16, 20 FLUCHT VON ALCATRAZ 

Der unvergleichliche SUPERMAN Jetzt im Kampf 
gegen die drei Gesetzlosen aus Krypton, 

die über die gleichen übermeRsdilichen Kritte 
verfügen wie er! 

JUUIN GEGEN JUlf 

TÄgl. 
20.30 

Sa. -I- So. 
15.30 
18.00 
20.30 

Di.-I-Mi. 
auch 15.00 

Do. 20.30 (Li. 2) BERTELSMANN-DRIVER 
Fr. + Mo. 20.15, Sa.-f So. 16, 18, 20.15 

Sctiulmäcictien vom Treffpunict Zoo Di.—Mi. 15, 20.15 

•" ^ GLOCKEN GOLD-EI-lANDNUDELN (5 FRISCHE EIEf? P.KG!) UND 3 GLOCKEN NUDEL-SOSSE! ! - UNGIjAUBLICH GUT!!!!! 

AUTOKINO Gravenbruch b. Neu-Isenburg 
iTelefon 061 02/55 00 

Freitag bis Montag, täglich 21 Uhr 
Cllnt Eastwood In seinem neuesten Abenteuer 
MIT VOLLGAS NACH SAN FERNANDO 
Noch rasanter, noch komischer, noch wilder, einfach 
umwerfend. Natürilch Ist auch der Affe Clyde wieder 
mit von der Partie! Scope-Farbfllm 

Frei/Sa/So 23.tS Uhr ~ ~~ 
SCHWEDISCHE ZUNGENSPIELE  

Dienstag bis Donnerstag, täglich 21 Uhr 
Charles Bronson, LIv Ullmann 
KALTER SCHWEISS 
Ein superharter Bursche verschreibt seinen Widersachern 
eine „Schrot " Kur. Breitwand-Fartjfiim 

Nur Do 23.15 DER FREUDENSPENpER 

NEUE LEHRGÄNGE 
IMASCHINENSCHREIBEN + KURZSCHRIFT 

Jahreslehrgang (75 Stunden ä 60 Minuten) 
Maschinenschreiben DM 280,—, Kurzschrift DM 205,— 
Eilschriftlehrgang 35 Stunden DM 205,— incl. 
BQcher, Zeugnis, keine Einschreibgebühr 
Beginn: 28. April 81,18.45 Uhr, Adolf-Reichv/eln-Schule 
Information - Beratung - Anmeldung 

STENOGRAFENVEREIN 1897 LANGEN E. V. 
Geschäftsstelie: OhmstraBe 20 6070 Langen • Telefon 7 90 91 

Wird das Kochen uns zur Qual / gehen wir In den 

• RÜBEZAHL • 
Darmstadt-Wixhausen im Einkaufszentrum, Tel. 061 50/825 99 

Angebot der Woche vom 24. 4. bis 7. 5. 1981 
1. Lammbraten mit Prinzeßbohnen und 

Petersilienkartoffeln DM 11,95 
2. Frischer Stangenspargei mit großem paniertem 

Schnitzel und neuen Kartoffeln DM 15,95 
und weitere IflO Gerichte zur Auswahl 

Taglich frischer Stangenspargel 
Party-Service warm und kalt 
Neu: Muschelspezialitäten 

Reservieren Sie Ihren Tisch für Muttertag (10. 5. 1981) 

Urlaub vom 29. April — 10. Mal 1981 

DR. MED. R. WILKENS 
Elisabethenstrße 7, 6070 Langen 

VERTRETUNG: 
Dr. med. Mentzel, Telefon 7 34 15 

Dr. med. Rauschenbach, Telefon 2 27 75 
Dr. med. R. Block, Telefon 2 34 64 
Dr. med. Lembke, Telefon 2 33 31 
Dr. med. Dworeck, Telefon 2 87 87 

Gartenmöbel 

Kissen und Auflagen für alle fvlodelle 

auch für Liegen 
einzigartig schöne Dessins 

TÜREN l 1^1 Langen, Fahrgasse 17, Telefon 23£ 

NIE MEHR STREKHEN 
Durch die PORTAS-Kunststoffummantelung In vielen Holzdessins 
und Unifarben müssen PORTAS -renovierte Türan und Rahmen 
nie mehr gestrichen werden. So macht PORTAS Türen wie neu. 
Informiereri Sie sich unverbindlich! 

Langen, Fahrgasse 17, Telefon 2 35 12 
(Parkplatz auch Im Hof) 

Blühende Azaleen + Rhododendren 

Wasserpflanzen 

OSie finden In unserem 
VERKAUFSGARTEN 
das besondere Sortiment 

Fritz Dietrich 
Deutsche Markenbaumschule 
Telefon 0 61 05 / 2 25 67 
Mörfelden-Walldorf, Obsthof 

Verkauf: Mo—Fr 8—12 u. 14—17 Uhr, Sa 8—15 Uhr 

Alleinverarbeiter für Großraum Frankfurt ^ . _g 
PORTAS Deutschland GmbH F5Ä.' 
6057 DIetzenbach-Steinberg. Oieselstr 1-3 T6(' 
Tel. 060 74-21 11 PORTKS® 
ständige Ausstellungen in'^Ffm., Wetimlillerstr. 42 ' ""HH 
+ Dietzenbach, Mo.-Fr. 8-18 + Sa. 9-14 Uhr. □ 
PORTAS-Türen-FachbetrieOe uberal in Deutachiand und w vielen Landern Europsa 

SCHWIMMENDE 

ESTRICHE 
Fachgerecht und preiswert 

Telefon 0 61 SO / 73 09 

HERREN 
HÜTE — MÜTZEN 

STROHHÜTE 
Pelz-Müller 

WestendstraBe 8, Egelsbach 
Telefon 48 08 

%ibluig 
®trnBc j 

1 §auna (lllub 
j Dezente.Clubatnnosphäre • Charmante 
I Hostessen • Exklusive, gepflegte Räumljch- 
I keilen (600 qm) 

^ Geöffnet ab 14 Uhr, außier sonntags 
Neu-Isenburg b. Ffm., Ludwigstr. 44 

Fi*ick 
43 TeppIchboden Supermärkte 

Hochtief-Struktur 
dezentes Muster, neutrale Farbe, ein ff ff 
Teppichboden mit hoher Haltbarkeit 
und guten Gebrauchseigenschaften,^ 
400 cm brt., statt FRICK-Preis 

t7 S^Hbillig I 

EGELSBACH 
das gelbe Haus an der B 3 (Nähe toom-Markt) 

Telefon 061 03/42409 

Kamine 
)«d«r All 

werden von uns Isolleil 
lfdm ab DM 80,— 

Kamtnkopfreparaturen, 
kostenlose und 

unveit)lndllche Beratung. 
Ernst W«b«r 

Maurermeister, Langen 
Telefon 0 61 03 f 2 6111 

ALTBAUSANIERbNG gleich 

ISOLIERverglasung. ISOLIER- 

GLAS bedeutet nicht nur WÄR- 

ME, sondern auch LÄRM- und 

SCHALLSCHUTZ. 
Wir beraten Sie gerne. 

Glasbeart>eitung HORN GmbH. 
Hügelstraße 12 ■ Telefon 0 61 03/2 21 03 
6070 Langen / Hessen 

fOR 

WMID 

UND 

DECKE 
Neu eingetroffen; 

mit fertiger ObeiflKche 
Ständige Musterachau 

Fragen Sie ihren 
HoiBachhfindler. 
QeachMazelt; 
Mo.-fr. 7.30-12.00 Uhr. 
13.00-17.00 Uhr 

Bcrthold üBv 
HOLZ PLATTEN BAUELaiENTE 
Am OolertMhnliaf Potttsch 20 11 SS 
6072 DREIElCH-SPflENDUNQEN 

Telefon 06103/610 11 

VERANSTALTUNGEN 
IN OREIEICH 

Sonnlaa, 28. 4., 20.00 Utir BurgketTer Dreieichenhain 
ALLES THEATER musikalisches KabinettstOckchen aus den tollen Zwanzigern Tourneetheater „Das schiefe Podium" 

Montag, 27. 4., 20 00 Uhr Bürgerhaus Sprendlingen Aussteilungseröffnung mit Musik und Folklore aus Jugoslawien 
IVAN LACKOVIC, Croata Hinterglasbilder, Zeichnungen 100 Grafiken Eintritt frei 

Dienstag, 28. 4., 20.00 Uhr ..Aufstehn" die 
BOTS kommen! Vorgruppe: „Headvoice" 

Mittwoch, 29. 4., 20.00 Uhr 
Bürgerhaus Sprendlingen 5. Meisterkonzert 

BRAHMSQUINTETT Mit Werken von Beethoven, Martinu und 
Brahms 

Freitag, 1. 6., 10.00 Uhr 
Bürgerhaus Sprendlingen 

JAZZ am 1. Mai mit den Red Hot Hottenlots und der 
6arrelhouse%Jazzband 

Samstag, 2.5. und Montag, 4. 5. 
Jeweils 20.x Uhr Burgkeller Orelelchenhaln „EroTerkel" mit ihrer Revue 

ZWISCHEN ADAM UND 
ADENAUER Menschheitsgeschichte als Tingel-Tangel 

Fieitag, 8. 5., 20.00 Uhr Bürgerhaus Sprendlingen 
ROMEO UND JUUA UNTERM 

SILBERMOND Musical in zwei Akten mit Benno Kusche. Gerhan LIppert, Ollvia Pascal u.v.m. 
Information und Kartent>estellungen; 

Büraerhaus-Theaterkasse, Tel. 061 03/ 6 30 10 und bek. Vorverkaufsstellen. 

Fiat Offensive 

in Preis und Leistung: 

Preissensation in der 2-Liter-Kiasse! 

Fiat 132/2000 

Aber: jede Sensation hat einmal ein Ende. Ein 2-Liter mit Super- 
Ausstattung für 14.990 Mark (unverbindliche Preisempfehlung, ab 
Kippenheim/Baden) - Icein Wunder, daß er schnell weg geht. Sollten Sie 
es nicht mehr schaffen, den 132/2000 zu bekommen, fragen Sie nach dem 
stäriteren Bruder: dem 132i-e mit Bosch Benzineinspritzung. Auch 
dafür gibt es tolle Konditionen! 
Sie beitommen einen enormen Gegenwert für Ihr Geld, zum Beispiel 5- 
Gang-Getriebe, Servolenkung, höhenverstellbares Lenkrad, elektrisch 
verstellbarer Außenspiegel, elektrische 
Scheibenheber vorn, 6 Jahre Gewährlei- 
stung gegen Durchrostungsschäden. 
Und: Probefahren kostet nichts. Fiat Automobil AG, 

Heiibronn 
Den genauen Preis nennt'lhnen unser Fiat Handler. 

AUTO-MILZETTI 

Mainzer Str. 46, Tel. 0 60 74 / 53 30 
6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

Das älteste Frankfurter Fachgeschäft für Orient-Teppiche macht 

RÄUMUNGSVERKAUF wegen Geschäftsverlegung. 

Nach Ablauf unseres Mietvertrages ziehen wir um in kleinere Räume am Kaiserplatz. Und so mußten wir uns entschlleBen, 
unseren gesamten Bestand im Werte von mehreren Millionen Mark an bekannt hochwertigen und preisgünstigen 

ORIENT-TEPPICHEN 

sowie an Deutsohm QualHMt*-T*ppich*n 

radikal zu reduzieren. 

Freie Besichtigung sonntags 12-20 Uhr (kein Verkauf) 

aus Persien, Kaukasus, UdSSR, Afghanistan, China, 
Pakistan, Indien, Türkei 

SEIT 
1902 

LTEPPICHHAUS 

6 Frankfurt, KaiserstraBe 5a, Tel. 2821 64 

i 

• .fc. 

1 



Vereinsleben 

DIE Nj^TURFREUNOE 
ORTSGRUPPE LANGBi 
Varainctreffan; jeden Mlttwcx;h 
20.00 Uhr; Jugendgnippe: Jeden 
Donnerstag 19.00 Uhr; Handaibei- 
len: 14 tgl. Dienstag 14.30 Uhr; Ka- 
g«tn: 14 tgl. Freitag 20.00 Uhr 

£?icber(tr«nj; 
1836 Cangen 

Morgen, Samstag, treffen wir uns 
um 16 Uhr zu einem Dämmer- 
schoppen im „STERN" 

0 

LKG 
Heute abend 
„Lämmchen" 

JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG 
Um zahlreiches Erscnelnen bittet 
der Vorstand. 

JAHRGANG 1910/11 
29. April 1981 um 16 Uhr Zusam- 
menkunft in der Gaststätte des 
Sportvereins 1890 eV. Dreieichen- 
hain, Im Haag 1 (Tierhelm). 
Spaziergänger um 15 Uhr ab Na- 
turfreundehaus Langen. 
Thema: Letzte Anmeldung zum 
Spessartausflug am 5. Mai 1981 
ab TV-Turnhalle, Jahnplatz, um 
12.30 Uhr etc. 

JAHRGANG 1913/14 
Wir treffen uns am Dienstag, dem 
28. April 1981, 17 Uhr im Clubhaus 
des 1. FC Langen, Oberlinden. 
Kommt alle, bringt die Anmeldun- 
gen zum Ausflug mit I 

JAHRGANG 1921/22 
Wanderung am 29. April 1981 — 
Treffpunkt: Kronehochhaus um 16 
Uhr, ab 16 Uhr Naturfreundehaus. 

JAHRGANG 1898/99 
Wir treffen uns am Dienstag, dem 
28. April 1981 um 17 Uhr in der TV- 
Gaststätte am Jahnplatz. 

Immobilien 

TOP-ANGEBOT 
Egelsbach-Bayerseich 
Geräumiges Reiheneckhaus mit 
737 qm Grundstück, 2geschossig. 
mit vorbereitetem Dachausbau, 
daher auch als Zweifamilienhaus 
geeignet, VB 385.000,— DM 
IMMO-Extra, Tel. 0 61 03 / 4 29 73 

[Gelegenheit 
I Exklusive 3-Zi. ETW, 
I Neu-Isenburg 
Iwohnfl. 75,7 qm. SUdbaikon 14,29 gm. 
Ihochw. Einbauten. Garagenpiatz. 
ISchwimmbad/Sauna sofort frei 
■ DM 163.000.- zuzügl. 7.000.- Garagenpl. 
iHomlvIutoHG. RDM. 
1 Walldorf. T«l. 0 61 OS / 7 10 55 

iGrundstück Langen 
I9O6 qm im Neubauwohngebiet 
|„Am Steinberg", in Umlegung. 
lOM 270.-/qm VB 
I Homivlut oHG, ROM. 
I Walldorf, T«i. 0 61 05 / 7 10 55 

Amerikanische Baptistengemein- 
de sucht Räumlichkelten (für 
80—100 Personen) zum Abhalten 
des Gottesdienstes und regelmä- 
ßiges Treffen. Raum Langen und 
nähere Umgebung bevorzugt. 

Angebote bitte telefonisch: 
Pastor Fowler 0 62 57 - 8 32 81 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
meines 

80. GEBURTSTAGES 
möchte ich mich auf diesem Wege bei allen Verwandten, Freun- 
den, Nachbarn und Bekannten auf das herzlichste bedanken. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck für den Besuch sowie 
den ,,Liederkranz-Frauen" für das überreichte Geschenk. 

.äudvtiae/i 
Langen, im April 1981, Keimstraße 14 geb. Gerhardt 

geboren am 
15. April 1981 

in Freude und Dankbarkeit 

Karlsbader Straße 5 6073 Egelsbach 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer 

VERMÄHLUNG, 

möchten wir uns auch im Namen unserer Eltern recht herzlich 
bedanken. 

^ü/tgew QA^6wc(t und ^v'Uia 

3551 Sarnau/Lahntal geb. Duft 
Am Sportplatz 19 

Gebrauchte Möbel spottt)ttllg «rfuwK Montig Fr«Ha« 17—ttJO Uhr. >0—12 Ok 

OFFENE KAMINE 

AUSSTELLUNG • Uber 70 Kamine aufgebaut 
Sonderpreise Inkl. MwSt. frei Baustelle 

yA  sf-—I.— 
Kamln-Bauulz 
Lamoura 120 x 7( 
Pralt 1490.- 

NEU: Kachelöfen 

Kamln-Bausatz 
Bändel 130 x 7* 
Prala 1790.* 

Kamin-BauHtz 
Ftambaa 128 x 7( 
Prala 2240.- 

FauarungtalnaaU 
mltSminauBhauba 
QrOBa M 585.- 
OrOBa M 695.- 

RamiA 
1380.- 
7S X SS X 45 

Warmluftkamine, die heizen mit WarmerOckgewinnungsanlage. Warmwassereinsatz In jeden Kamin 
auch nachtraglich ohne Umoau verwendtiar ab 945,— DM. Alle Kamine entsprechen den Deutschen 
Richtlinien, mit S-mm-GuBhautje, massiven Eichentialken, Sicherheitssturz und 10-cm-R0ckwandlsolie- 
rung. Selbstbausatz tiestehend aus ca. 15—20 Einzelteilen. Standig eine große Anzahl von SelbstbausSt- 
zen am Lager. Kamine Ober 150 Modelle. Über 100 Ausstellungen Im Bundesgebiet. Der weiteste Weg 
lohnt sich. 
Gratls-Farbprospekt mit Wegbegchrelbung anfordern. Mo.-Fr. v. 9-18.30 Uhr. sam8tao8&-l4 Uhr. I.Samstao Im Monat 9-18 Uhr 

Niüfißfi,, 6057 Dietzenbach. Pnuf-Phr'lir n-Sl-' ft' 
Tel 0 60 74 2 50 66 • 57 uns« in: ht • 
tindfet Mch im. Gt*w«!rtjegetyiet n-Osj* 

•IH459I '•••-- 
•GmbH." 
Ve rlnebsKG 

BOSCH 0<fNST 
Bosch- und Bremsendienst Langen 

RcKwald 

7 90 97 Amtlich anerkannter Bremsendienst gem. § 29 StVZO wöchentlich Fahrzeug-Abnahme im Hause 

• für PKW/ LKW und Sonstige • 
ROBERT-BOSCH STRASSE 6 • 6070 LANGEN 

• •••••• ••••••••••••• • • • • 

oanttlga Gatoganhait In Langen 
1 Zl.-App. 31 qm 45.000,- DM 
2 Zi.-ETW 56 qm 80.000,— DM 
3 ZI.-ETW 85 qm 110.000,- DM 
HEINEN IMMOBILIEN 
3410 Northeim, WIeterstraße 1 
TeL 0 55 51 / 79 46 

Dringend: Wohnungen, Häuser, 
Grundstücke und ETW zu kau- 
fen oder zu mieten gesucht. 
Schuster Immobilien 
Telefon 0 61 06/7 17 10 

fCMklibodcii Supermarkt 

Tapeten 
Rolle ab  

PVC 
m* ab.. 4. 

Schiingenware 
meliert, ca. 400 C RO 
cm breit, m*  O ■ WW 

Velours 
verschiedene 
Fartten, ca. 400 cm 
breit, m* ab 7. 

Soft-Velours 
ca. 360 cm 
breit, m*... 10. 

SK-Fliesen 
m'  4. 

Drucke 
ca. 400 cm breit, 
m'  

SL-Fllesen 
m* 7. 

TOPlTOPlTOP 
Verlegung und Lieferung aller Bodenbeläge 

werden sofort preisgünstig ausgeführt. 

ANGEBOT DER WOCHE! 

Berber 
ca. 400 500 cm breit, 
50 % Wolle, 
pro m' 1350 g, Vt| 
m* nur  mV ■ 

Kunstrasen 

ca. 200 + 400cm 1 O 
breit, m* ab  I O 

^ jTeppIchboden GmbH 

Drvteich-Spfvnditnotn, Rob«f1-Bo«eh-8tr. 32, gegenüber Wtftkiuf. auf dem Qetind« d«r Fa. HeathkH. TeL: (0 61 03) 
3 20 36, langer Samalag bis 18 Uhr. 8a. <.30-14JW Uhr. Mon- 
tag bla FraHag 8.30—18.30 Uhr durchgahafKi 

Jetzt auch In Langen 

Peugeot-Taibot-Vertretung 
und allgemeine Kfz-Reparaturen 
KFZ-MEISTERBETRIEB KLAUS BORN 
6070 Langen, Ralffelsenstraße 12 
Tel. 0 61 03 / 7 97 00 

Große Sonderschau am 9. u. 10. Mal 1981 

Neue Tanzkurse beginnen .. 

SCHÜLER Anfänger 
Montag, 27. 4. 81, 17 Uhr 
Dienstag, 28. 4. 81, 17 Uhr 
Mittwoch, 29. 4. 81, 18 Uhr 
Fortgeschrittene 1 
Montag. 27. 4. 81, 17 Uhr 
Dienstag, 28. 4. 81, 17 Uhr 
Mittwoch, 29. 4. 81. 18 Uhr 

Erstklassiges Reiheneckhaus 
Längen-Neurott, Waldnähe, Bus 
In 1 Min., ca. 110 qm Wohnfl., offe- 
ner Kamin, sehr guter Teppfchba 
den, gr. Terrasse, Dach ausbaufä- 
hig, (voll wärmeisoliert), Art>elts> 
und Werkstattraum Im Souterrain, 
hochwertige Einbauküche, Gara- 
ge, 375.000,—. 1. Hypo. mit 7 % 
Zins kann vermittelt werden. 
Redlin Immobilien, 
LIebermannstraBe 25, 
6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 24 30 

Dipl.-Informatiker, alleinst., sucht 
schöne 2—3-ZI.-WolHiung, mögl. 
mit Garage. 

Zuschriften unter Off. 885 an LZ 

Mutter (verwitwet) und Sohn (11) 
suchen 2-Zimmer-ETW in Langen, 
Juli oder später 

Telefon 0 61 50 / 29 05 

Deutsche Familie (Öffi. Dienst, 2 
Kinder) sucht 4-ZI.-Wohnung oder 
kleines Haus zu mieten. 

Offerte 886 an die LZ 

Wiese (im Kammereck) südwestl. 
von Landen, ca. 600 qm, zu ver- 
kaufen. 

Angebote unter Off. 888 a. d. LZ 

BERUFSTÄTIGE und 
STUDENTEN 
Anfänger ' 
Montag, 27. 4. 81, 19 Uhr 
Freitag, 1. 5. 81, 19 Uhr 
Fortgeschrittene 1 
Dienstag, 28. 4. 81, 19 Uhr 
ERWACHSENE (Paare) 
Anfänger 
Montag, 27. 4. 81, 21 Uhr 
Dienstag, 28. 4. 81, 21 Uhr 
Fortgeschrittene 1 
Montag, 27. 4. 81, 21 Uhr 
Donnerstag, 30 4. 81, 21 Uhr 
Fortgeschrittene 2 
Donnerstag, 30. 4. 81, 21 Uhr 
Freitag, 1. 5. 81, 21 Uhr 

RASUREL 

• BADE- 
• MODEN- 
• SCHAU 

am 29. April 1981 
Beginn 20.00 Uiir 
im STUDIOSAAL 
der stadthalle 
in Langen. 

Die Karten sind 
erhältiich in der 

Parfümerie 
D*OR 
Friedrichstraße 24 
6070 Langen 
Tel. 0 61 03 / 2 55 60 
von 9.00—18.30 Uhr 
durchgehend geöffnet 

Ehepaar, Dipl.-Ing. und Sekretärin, 
sucht 2—3-ZI..Wohng. in Langen 

Tel. 0 60 71 / 3 57 50 
ab 25. 4. 1981, 18—20 Uhr 

Gartenteil Im Neurott an Rentner 
zu verpachten. 

ölwanne zu kaufen gesucht. 
Telefon 2 65 53 

ALT gegen NEU I 
Hslmorgel-Umtauschaktion19ei 
Leisten Sie sich aus unserem 
Riesenangebot aller Spitzenher- 
steiler eine NEUE — Ihre alte Or- 

gel nehmen wir In Zahlung I 

OlMiKli-AUUUn' 
Ffm.-EKherahelmw Landttr. 45 

Telefon 06 11 - 34 1061 

Europas größtes (Sewinn-Angebot 
über 200.000 Gewinne bei 400.000 Los-Nummern - 
garantiert! Über 125 Millionen Gewinn-Summe - garantiert! 
Schon ab 2 richtigen Endziffern ein Gewinn. Das gibt's 
wirklich nur bei der Süddeutschen Klassenlotterie! 
26mal zieht Europas größte Klassenlotterie für Sie das 
„Große Los der Woche": 
Ix 1,S MKKonmn 
S X i» eine MIKon 
axSOO.OOODM 
12x250.000 am. 

Die Anzahl und Höhe dieser Hauptgewinne ist natürlich 
garantiert - ebenso wie die unübertroffen vielen Gewinne 
von 100 bis 100.000 DM. 
Gewinnen Sie mit! Sichern Sie sich gleich Ihr Los! 

Süddeutsche 
iKtoasenkMerie 

F. u. U. KEMPF 
TABAKWAREN - ZEITSCHRIFTEN - GETRÄNKE 

Staatliche Lotterie-Einnahme 
LOTTO - TOTO 

Bahnstraße 119 • 6070 Langen • Telefon 0 61 03 / 25570 
Außer t>ei uns können Sie Ihr Lotterielos der Süddeutschen 
Klassenlotterie auch in Egelsbach In der Trinkhalle Redling und 

im Reisebüro Kipferl Im Toom Markt kaufen. 

Beilage 

AMTSVERKt'NDIGU.NGSBLATTFÜR LANGEN UND EGELSBACH • HEIMATZEITUNG FÜR DREIEIC H 

Die LZ im Gespräch mit dem Langener Finanzamt 
über neue Vorschriften 
Wer im Jahreslohnsteueraussleich oder in der Einiiominensteuererlclärung Kinderbetreuungsko- 
sten geltend macht, kann seine Steuerlast verringern. Unter besonderen Voraus-setztingen werden 
pro Kind und Jahr bis zu 1200 Mark berücksichtigt. Es geht dabei nicht nur um Aufwendungen für 
die Unterbringung in Kindergärten sowie bei Tages- und Wochenmüttern, für die Beschäftigung ei- 
ner Ktadeiynegenn oder Schwester oder einer Haushaltsgehilfin. Geltend gemacht werden können 
auch Beitrage zu gemeinnützigen Sport- und Jugend vereinen und Ausgaben für Aufgabenhilfe Die 

. sich über diese Fragen mit dem Vorsteher des Langener Finanzamtes, Regierungsdi- rektor Peter Klemsteuber, und Anitsrat Horst Gerbig, dem Leiter der Lohnsteuerstelle. 

LZ: Seit dem 1. Januar 1980 können beim Fi- 
nanzamt Kinderbetreuungskosten geltend ge- 
macht werden. Die neuen Vorschriften bereiten 
jetzt sicher im Zusammenhang mit dem Jahres- 
lohnsteuerausgleich oder der Einkommensteue- 
rerklärung manchem Bürger Kopfzerbrechen. 
Bis zu welcher Höhe werden nun Kinderbetreu- 
ungskosten als Freibetrag bei der Festsetzung 
der Steuer anerkannt? 

Kleinsteuber; Im Bereich der hessischen Fi- 
nanzverwaltung werden ohne Einzelnachweis 
Aufwendungen bis zu 600 Mark pro Kind im 
Jahr anerkannt. Darüber hinausgehende Beträ- 
ge können bis zum Höchstbetrag von 1200 Mark 
je Kind und Jahr nur dann anerkannt werden, 
wenn dem Finanzamt entsprechende Belege vor- 
gelegt werden. 

LZ: Wer ist nun im Sinne des Gesetzes Kind? 
Kleinsteuber; Es wäre schön, wenn die Frage 

so einfach zu beantworten wäre. Abe/ ich will 
die Leser der Langener Zeitung jetzt nicht mit 
Paragraphen überschütten. Es gelten als Kind 
leibliche Kinder, Pflegekinder und Adoptivkin- 
der bis zum Alter von 18 Jahren. 

LZ: Für einen Neunzehnjährigen können also 
keine Kinderbetreuungskosten beansprucht 
werden? 

Gerbig; So ist es. 
LZ; Welche Aufwendungen gelten nun als Kin- 

derbetreuungskosten? 
Gerbig: Anerkannt werden die Aufwendungen 

für die Unterbringung von Kindern in Kinder- 
gärten, Kindertagesstätten, Horten, Kinderhei- 
men und ähnlichen Einrichtungen sowie bei 
Tages- oder Wochenmüttem und in Ganztags- 
pflegestellen. Zweitens werden anerkannt die 
Aufwendungen für die Beschäftigung von Kin- 
derpflegeritmen, Erzieherinnen und Kinder- 
schwestem, aber auch einer Haushaltshilfe oder 
Hausgehilfin zur Betreuung dieser Kinder. 

LZ; Fällt darunter auch ein Babysitter, den die 
Eltern bestellen, weil sie beispielsweise abends 
in Theater oder Kino gehen wollen? 

Gerbig: Auch das ist möglich. 
LZ; Wenn alle diese Aufwendungen pro Kind 

und Jahr nicht höher sind als 600 Mark, reicht 
dann die pauschale Angabe ,,Kinderbetreuungs- 
kosten" im Antrag auf Jahreslohnsteueraus- 
gleich oder in der Einkommensteuererklärung? 

Gerbig; Voraussetzung ist allerdings, daß die 
Art der Dienstleistung, die im Vordruck vorge- 
sehen ist, angegeben wird. 

LZ: Also müßte da beispielsweise stehen: Ba- 
bysitter X Mark, Kindergarten y Mark undso- 
weiter. 

Gerbig: Ja, so ist es. 
LZ: Gelten auch Beiträge zu Sportvereinen als 

Kinderbetreuungskosten? 
Oerbig: Sofern es sich um als gemeinnützig an- 

erkannte Sportvereine handelt, können die für 
Kinder entrichteten Beiträge als Kinderbetreu-; 
ungskosten anerkannt werden. 

Maifeier 
in der Stadthalle 

Die vom Ortskartell Langen des Deutschen 
^ewerkschaftsbundes veranstaltete Maifeier 
nndet in diesem Jahr wieder in der Stadthalle 
«att. Die Veranstaltung steht unter dem 

o i . "y°lltieschäftigung, Mitbestimmung, Soziale Sicherheit". Die Ansprache hält Ferdi- 
nand Frickel. Landessekretär der IG Bau, 
steine, Erden. Musikalisch umrahmt wird die 

eier durch den Orchesterverein Langen-- 
geLsbach sowie den Männerchor ,,Lieder- 

Veranstaltung ist am Frei- tag. dem 1. Mal, um 10 Uhr. 

LZ; Wie sieht es aber mit Klavier- oder Gitar- 
renstunden aus? 

Gerbig; Solche Aufwendungen können nicht 
berücksichtigt werden, weil dabei Fähigkeiten, 
Kenntnisse vermittelt werden. Es muß sich uni 
typische Betreuungskosten handeln. Ausge- 
schlossen sind Kosten, die ausschließlich der 
Aus- und Fortbildung dienen, sowie Aufwen- 
dungen für die Vermittlung besonderer Fertig- 

Neue Feuerwehrstation 
wird gebaut! 

„Die Vorabgenehmigung für den Bau 
der neuen Feuerwehrstation an der B 3 (in 
Höhe der Straßenmeisterei) ist beim 
Stadtbauamt eingetroffen. Der Magistrat 
konnte daher bereits die Aufträge für den 
Aushub und die Rohbauarbeiten verge- 
ben. Mit dem ersten Spatenstich ist somit 
noch im Frühjahr zu rechnen." Dies teilte 
Langens CDU-F raktionsvorsitzender, 
Heinz-Helmut Schneider, in der letzten 
Sitzung der CDU-Stadtverordnetenfrak- 
tion mit und erklärte hierzu weiter: 

,,Damit sind die Aussagen von Stadt- 
kämmerer Dr. Uwe Zenske, die er anläß- 
lich der Jahreshauptversammlung der 
Freiwilligen Feuerwehr Langen machte, 
in vollem Umfang bestätigt." Rück- 
blickend auf den Kommunalwahlkampf 
meinte Schneider, daß damit aber auch 
gleichzeitig dokumentiert werde, daß die 
von anderer Seite in den Raum gestellte 
Aussage, der Bau der neuen Feuerwehr- 
station wäre in Frage gestellt, wie eine 
Seifenblase geplatzt sei. 

keiten. Also können auch Ausgaben beispiels- 
weise für einen Schreibmaschinenkurs oder für 
die Fahrschule nicht als Kinderbetreuungsko- 
sten anerkannt werden. Auch Reitunterricht ist 
nicht abzugsfähig. Anders ist es dagegen bei Mit- 
gliedsbeiträgen zu gemeinnützigen Jugendverei- 
nen. 
LZ: Heißt das, daß der Beitrag, der für ein Kind 
beispielsweise an einen Tennisclub zu leisten ist, 
anerkannt wird, nicht aber die Kosten für Trai- 
ningsstunden? 

Kleinsteuber: Ja, das ist richtig. Im Vorder- 
grund stehen muß die eigentliche persönliche 
Betreuung des Kindes. Steht aber die Vermitt- 
lung besonderer Fähigkeiten im Vordergrund, 
dann können wir nach dem derzeitigen Stand 
und aufgrund mangelnder Entscheidungen der 
Finanzgerichte derartige Aufwendungen im 
Rahmen der Kinderbetreuungskosten nicht an- 
erkennen. 

Der Hessische Minister der Finanzen hat in ei- 
nem Erlaß, der Mitte 1980 erging, die Abgren- 
zung dort gezogen, wo Kosten ausschließlich der 
Aus- und Fortbildung dienen. Handelt es sich 
aber nicht um eigentliche Aus- und Fortbildung, 
sondern nur um Nachhilfeunterricht im Rahmen 
der häuslichen Schulaufgaben, dann können die 
Kosten anerkannt werden. In dem genannten Er- 
laß heißt es wörtlich: ,,Zur Beaufsichtigung und 
Betreuung von Kindern rechnet neben der Sor- 
ge, daß die Kinder ihre häuslichen Schulaufga- 
ben erledigen, auch die Hilfe bei diesen Arbei- 
ten." 

LZ; Wenn wir die Vorschriften richtig ver- 
standen haben, dann sind Stunden bei einem 
ordentlichen Klavierlehrer nicht absetzbar, 
wohl aber könnte eine Beaufsichtigung eines 
Kindes am Klavier durch jemand, der keine 
musikpädagogische Qualifikation besitzt, be- 
rücksichtigt werden. Auf diese Weise wird 
zwar sichergestellt, daß das Kind in der Zeit 
keine Fensterscheiben einwirft oder anderen 
Blödsinn macht, aber die Fertigkeit im Kla- 
vierspiel nimmt auch nicht sonderlich zu. 

Kleinsteuber; Bei richtigem Verständnis des 
Erlasses des Hessischen Ministers der Finan- 
zen neige ich persönlich auch zu dieser Auffas- 
sung. Ich würde dem Steuerpflichtigen raten, 
auf jeden Fall derartige Anträge zu stellen imd 
Belege beizufügen. Wir werden im Einzelfall 
prüfen, inwieweit die Voraussetzungen vorlie- 
gen. Im Zweifel sollte der Sachverhalt genau 
geschildert werden. Wir von der Verwaltung 
warten noch gespannt auf die Rechtsprechung 
zu solchen Fragen. 

(Fortsetzung auf Seite 7) 

Ferienspiele wie in Afrika 

Wie bereits bekanntgegeben wurde, wird 
das städtische Sozialamt in den diesjährigen 
Sommerferien für Langener Kinder und Ju- 
gendliche wieder Ferienfreizeiten und Ferien- 
spiele organisieren. 

Die Langener Ferienspiele finden vom 29. 6. 
bis 17. 7. statt und sind für 100 Kinder im Alter 
von 7 bis il Jahren gedacht. Sie stehen unter 
dem Motto: ,,Ureinwohner Afrikas" und wer- 
den in Langen-Oberlinden, westlich der Sport- 
anlagen, ablaufen. Der Teilnebmerbeitrag be- 
trägt 106 DM. 

Eine Freizeit wird in der Jugendherberge 
Dilsberg vom 20. 7. bis 1. 8. stattfinden und ist 
für Kinder im Alter von 11 bis 12 Jahren be- 
stimmt. Der Dilsberg ist Ausgangspunkt herrli- 
cher Wanderungen ins Neckartal, in den 
Kraichgau und in den Odenwald. Heidelberg, 
Schwetzingen, Neckarsteinach sind lohnende 
Ausflugsziele. Die Jugendherberge selbst liegt 
inmitten eines mittelalterlichen Dorfes auf 
einer Bergkuppe hoch über dem Neckar bei 
Neckarsteinach. Per Teilnehmerbeitrag be- 
trägt 187 DM. 

Eine andere Freizeit führt in die Jugendher- 
berge Hohe Fahrt/Edersee vom 11. 7. bis 23. 7. 
und ist für Kinder im Alter von 13 bis 14 Jah- 
ren gedacht. Die Jugendherberge ,,Hohe 
Fahrt" liegt am Nordufer des Edersees und hat 
einen eigenen Strand. Darüber hinaus gibt es 
auf dem Gelände eine große Lagerfeuerstelle. 
Die Teilnehmer haben Gelegenheit zu ver- 

schiedenen sportlichen Aktivitäten, vor allem 
Schwimmen und Tischtennisspielen. Auch 
Ausflüge zur Sperrmauer mit Besichtigung 
des Kraftwerkes können unternommen wer- 
den. Der Teilnehmerbeitrag beträgt 180 DM. 

Zu allen Freizeiten können noch Armieldun- 
gen entgegengenommen werden. Sie sind zu 
richten an das Sozialamt der Stadt Langen, 
Rathaus, Zimmer 4, Tel. 203-283. Die genann- 
ten Teilnehmerbeiträge können — je nach den 
Einkommensverhältnissen der Eltern — um 
eine bestimmte Summe vermindert werden. 
Anträge auf Gewährung dieses verminderten 
Teilnehmerbeitrages können ebenfalls bei der 
Anmeldung gestellt werden. 

Dauerkarten 

nur noch zwei Ta^e billiger 

Huckepack-Verkehr auf dem Fallschirm. Das ist 
doch etwas ganz Neues. Allerdings keine neue 
Art des Energiesparens, sondern eine gekonnte 
Variante des Fallschirmspringens, die am Sams- 
tag auf dem Egelsbacher Flugplatz meisterUch 
vorgeführt wurde. Kurz fiber dem Boden gab der 
obere Springer seinen bequemen Sitz auf dem 
grünen „Luftkissen" auf und schwebte, ebenso 
wie sein „Untermann", sicher und zielgenau zur 
Erde nieder. Die Springer, die schon deutsche, 
europäische und Weltmeisterehren in ihrer Titel- 
Sammlung haben, erhielten für ihre groi^artige 
Leistung viel Beifall. 

Am Donnerstag, dem 30. 4., läuft die Frist 
zum verbilligten Bezug der Dauerkarten für 
die Freibad Saison 1981 ab. Alle schwimmbe- 
geisterten Langener Bürger, die diesen Vor- 
zugspreis in Anspruch nehmen wollen, müssen 
sich daher beeilen. Die Karten können an der 
Kasse des Hallenbades, Südliche Ringstraße 
77 (Tel. 203-385), während der allgemeinen Öff- 
nungszelten eiTvorben werden. 

Wie im Vorjahr werden auch diesmal Zwei- 

Bäderkarten, die zum Besuch des Schwimm- 
stadions an der Teichstraße und des Strandba- 
des Langener Waldsee sowie Drei-Bäderkar- 
ten, die in der Freibadsaison im Schwinunsta- 
dion und Str^tndbad Langener Waldsee sowie 
in der Zeit vom 1. Mai bis 15. September ein- 
mal täglich im Hallenbad Gültigkeit haben, 
angeboten. 

Die Gebühren haben sich im Vergleich zum 
Vorjahr nicht verändert. Erwachsene Lange- 
ner Bürger sparen im Vorverkauf 10 Mark. 

n EGELSBACHER 
W NACHRICHTEN 

mK 4*n amtJichAn B«kanntinachun9«n für di« Gamaind« 

    Dienstag, den 28. April 1981  85. Jahrgang 

Frauentreff feiert Geburtstag 

Veranstaltungen 

Sport am Wochenende 

Heute in der LZ: 

Bei der LKG geht's los 
Jahreshauptversammlung 
stellte Welchen 

Wer wird Ebbelwolkönlg? 
Ebt>elwol-Macher aufgepaßt 

und Unte 
um 
»rtialti 
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Durch Kinderbetreuungskosten Steuern sparen 
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Bei der LKG geht's wieder los 

Jahreshauptversammlung stellte Weichen für 1982 

Wenn auch der Aschermittwoch und damit 
die Karnevalsaison erst einige Wochen zurück- 
liegen, so scheinen die Karnevalisten der 1. 
Langener Karneval-Gesellschaft schon wieder 
gut gerüstet für die kommende Kampagne zu 
sein. Dies wurde bei der gutbesuchten Jahres- 
hauptversammlung deutlich, die am Freitag- 
abend in der Gaststätte ,,Zum Lämmchen" 
stattfand. 

LKG-Präsident Hans Hoffart konnte in sei- 
nem Jahresbe.'icht von ausverkauften Veran- 
staltungen und weit über die Grenzen Langens 
hinausgehenden Erfolgen der Büttenredner, 
Gesangsgruppen und Garden berichten; er er- 
innerte noch einmal an die Fernsehsitzung, bei 
der die LKG nicht nur drei Auftritte, sondern 
damit gleichzeitig drei Höhepunkte im Pro- 
gramm beisteuerte. 

Auch mit Veranstaltungen außerhalb der 
Karnevalszeit, die vor allem der Geselligkeit 
und der Jugendbetreuung dienten, hatte man 
den Terminkalender angefüllt und absolvierte 
sie in gekonnter Manier, angefangen vom tra- 
ditionellen Kinderfest am 1. Mai bis zur Fahr- 
rad-Rallye im Herbst. 

Der Vorsitzende lobte in seinem Bericht die 
gute Zusammenarbeit aller Aktiven und des 
Vorstandes, unterstrich auch die wertvolle 
Mithilfe der Vereinsfrauen bei vielen Anläs- 
sen, dankte dem Ehrensenat und der Stadt für 
hilfreiche Unterstützung, und schließlich 
führte er die Erfolge auf das gute Zusammen- 
spiel zwischen dem Können der im Rampen- 
licht stehenden mit denen zurück, die im Stil- 
len auf allen möglichen Positionen wirkten, 
auch wenn solche Arbeiten mitunter unbe- 
merkt blieben. 

Auch die Berichte der einzelnen Garden be- 
wiesen eine rege Aktivität, die über die eige- 
nen Veranstaltungen hinausging und außer- 
halb Langens dafür sorgte, daß unsere Stadt 
als Kamevalshochburg ihren Namen behielt. 
Daran waren nahezu hundert Jugendliche be- 
teiligt. 

Aus dem Bericht des Schatzmeisters ging 
hervor, daß die Preissteigerungswelle auch 
vor den Vereinen nicht Halt macht. Zahlreiche 
Posten in seiner Buchhaltung waren gegen- 
über früheren Jahren erheblich höher gewor- 
den, so daß es einer sparsamen Wirtschaft be- 
durfte, um trotz ausverkaufter Veranstaltun- 
gen nicht zu sehr in die roten Zahlen zu kom- 
men. Die KassenprOfer bestätigten Rudolf 
Zimmermann eine einwandfreie Buchführung, 
und die Versammlung erl.eilte«instimmig Ent- 
lastung. 

Vorstandswahlen standen in diesem Jahr 
nicht an, da der Vorstand jeweils für die Dauer 
von drei Jahren gewählt wird. So konnte man 
zügig an das Programm für das laufende Ge- 
schäftsjahr und die kommende Saison gehen. 

Wieder steht eine Fülle von Veranstaltungen 
in Aussicht. Es beginnt am 1. Mai mit defn Kin- 
derfest, das mit einer .Schnitzeljagd verbunden 
ist. Am 15. Mai wird man bei einem Filmabend 
in derTV-Tumhalle noch einmal die vergange- 
ne Saison Revue passieren lassen, am 28. Mai 
werden die ,,Väter" zu ihrem Vatertagsaus- 
flug in die Koberstadt ziehen und beim Ebbel- 
woifest wird die LKG ebenfalls wieder vertre- 
ten sein. Im August steht ein Ausflug zum 
,,Fort Fun" im Sauerland auf dem Programm, 
wo man Im vergangenen Jahr die Karl-May- 
Festspiele erlebte, im August/September wird 
zur Ackerparty und zur Fahrrad-Rallye einge- 

laden, Elternabend, Weihnachtsfeier und Se- 
natsabend sind weitere Punkte im Jahrespro- 
gramm. 

Kamevalistisch wird es im November gleich 
zweimal. Am 7. U. wird die Saison eröffnet, 
und am Freitag, dem 13. November, heißt es in 
der TV-Turnhalle wieder ,,Nur für Herren!" 
Der Erfolg vom letzten Jahr hat die Bestell- 
blöcke für Eintrittskarten bereits gut gefüllt. 
Man rechnet bei der LKG mit einem ausver- 
kauften Haus und empfiehlt allen, die noch 
keine Bestellung aufgegeben haben, dies bald 
zu tun. 

Die eigentliche Saison beginnt am 9. Januar 
mit der Garde-Revue und setzt sich fort mit 
zwei Sitzungen am 30. Januar und am 6. Fe- 
bruar. Am Sonntag, dem 7. Februar, ist wieder 
die beliebte Kappensitzung mit Kreppelkaf- 
fee, und am Fastnachtsamstag wie stets die 
Rathauserstürmung und abends die Tingeltan- 
gel-Party. Daneben erwarten die LKG-Akti- 
ven noch zahlreiche auswärtige Verpflichtun- 
gen. 

Wie weiter zu hören war, beginnen die Pro- 
ben der Gruppen und Garden in den nächsten 
Wochen, die Büttenredner haben bereits den 
Bleistift gespitzt und notieren Pointen, die zu 
gegebener Zeit dann aus der Bütt auf das 
Publikum herniedergehen. Aus den Andeutun- 
gen des Vorstandes und der Programmverant- 
wortlichen war zu entnehmen, daß wieder ein 
Sitzungsprogramm entstehen soll, das den 
vorangegangenen in keiner Weise nachstehen 
werde. 

TV-Musikzug führt 

ins Reich der Töne 

Bläsernachwuchs ist herzlich willkommen 

Der Musikzug des Turnvereins Langen ist 
seit vielen Jahren nicht nur ein musikalisches 
Aushängeschild unserer Stadt, sondern auch 
eine Stätte sinnvoller Freizeitbeschäftigung 
und gezielter Jugendarbeit. Man kennt die 
Musikanten von vielen Gelegenheiten, weiß 
um ihr großes Repertoire, das von festlichen 
Melodien über Marschmusik bis zur modern- 
sten Unterhaltungs- und Tanzmusik reicht, 
man ließ sich schon bei vielen Anlässen von 
den StimmungL-potpourris dieses Laienorche- 
sters mitreißen und freute sich jedes mal, daß in 
den Reihen des Orchesters eine so große An- 
zahl von Jugendlichen mitwirkt. 

Dabei ist die Zahl derer, die beim TV-Musik- 
zug in das Reich der Töne eingeführt werden, 
noch weit größer. Zahlreiche Jugendliche be- 
finden sich noch in Ausbildung, doch sie haben 
das Ziel vor Augen, eines Tages ebenfalls auf 
der Bühne zu sitzen und den Beifall des Publi- 
kums entgegenzunehmen. 

Die Ausbildung ist gründlich und beginnt 
bereits bei ,.blutigen" Anfängern, die noch nie 
ein Instrument in der Hand hatten. Erfahrene 
Ausbilder stehen zur Verfügung und verstehen 
es, den Neulingen schon in kürzester Zeit so- 
viel beizubringen, daß die Lust am Üben 
bleibt und sogar noch größer wird. 

In letzter Zeit war festzustellen, daß sich die 
Jugendlichen vor allem auf das Erlernen des 
Klarinetten- und Saxophonspiels konzentrier- 
ten. Da aber ein Orchester nicht allein aus die- 
sen beiden Instrumenten besteht, will man 

beim Musikzug mehr für andere Instrumente 
werben, die nicht minder interessant und 
wohlklingend sind. Da wären zum Beispiel 
Trompete, Posaune, Tenorhom, Es-Hom und 
Baßtuba, aber auch Schlagzeuger sind jeder- 
zeit gesuchte Musiker. 

Vereinseigene Instrumente stehen zur Verfü- 
gung, so daß der Einstieg ins Musikleben nicht 
mit Kosten verbunden ist. Denn es könnte ja 
sein, daß sich ein Kind nicht für dieses oder je- 
nes Instrument eignet. Dann besteht immer 
noch die Möglichkeit eines Wechsels, ohne daß 
die Eltern gleich mit Ausgaben für das ent- 
sprechende Instrument belastet sind. 

Wer Lust und Liebe hat, sollte sich dienstags 
und donnerstags von 18 bis 20 Uhr einmal im 
Jugendraum der TV-Turnhalle am Jahnplatz 
einfinden, wo die Übungsleiter Reinhard 
Seipp und Klaus Bitsch gern nähere Auskunft 
geben. Bei einem Monatsbeitrag von sechs 
Mark für Erwachsene und fünf Mark für Ju- 
gendliche bekommt man sehr viel Gegenwert 
fürs Geld. 

Aber auch bereits ausgebildete Musiker sind 
herzlich willkommen, das Orchester zu ver- 
stärken. Sie haben dienstags und donnerstags 
ab 20 Uhr Gelegenheit, den Musikzug in den 
Übungsstunden in der TV-Tumhalle kennen- 
zulernen. Der langjährige und bewährte Stab- 
führer und Abteilungsleiter Friedel Breidert 
wird gern Auskunft geben. 

Stadtmeisterschaften 

für Langener Kindel 

„Mini-Rockets" und „Giräffchen" spielen Basketball 

Am 14. Juni ist es wieder soweit! Alle Kinder 
bis 13 Jahren spielen um die Langener Stadt- 
meisterschaft im Basketball. Diesmal wird 
das Mädchen-Turnier in der Turnhalle des 
Dreieich-Gymnasiums und das Jungen-Tur- 
nier in der Albert-Einstein-Schule über die 
Bühne gehen. 

In beiden Hallen wird in Tumierform die 
beste Mannschaft der Stadt ermittelt. IDie Re- 
geln sind etwas einfacher als bei den richtigen 
Basketballern, so daß auch Anfänger und Un- 
geübte ohne weiteres mitspielen können. Die 
Mannschaften treten mit lustigen Phanthasie- 
namen die „Mini-Rockets", „Gänseblümchen" 
oder ,,Giräffchen" an. Staffelwettbewerbe 
und kleine Spielchen finden in den Pausen 
statt, und für alle Teilnehmer wird es neben 
der Teilnehmerurkunde kleine und größere 
Preise, gestiftet vom TV Langen und der Be- 
zirkssparkasse Langen, geben. 

Wie und wo kann man sich anmelden? Es 
können alle Mädchen und Jungen der Jahr- 
gänge 1968 und jünger teilnehmen. Die Mann- 
schaften bestehen aus fünf bis sieben Spie- 
lern/innen und können sich selbst zusammen- 
finden. Meldungen dieser Mannschaften sollen 
bis zum 5. Juni erfolgen an die Trainer Hinze, 
Barth, Dietrich oder Jost oder an die TV-Bas- 
ketball-Abteilung (Jochen Kühl, Tel. 71327). 
Auch einzelne Kinder, die gern mitmachen 
möchten, aber nicht genügend Mitspieler für 
eine ganze Mannschaft finden, sollten sich 

melden. Sie werden dann von den Veranstal- 
tern in andere Mannschaften integriert. 

Für alle Kinder, die teilnehmen, wird auch 
diese 2. Langener Stadtmeisterschaft ein gro- 
ßer Spaß und eine bleibende Erinnerung wer- 
den. Die Veranstalter hoffen — wie beim er- 
sten Mal vor zwei Jahren — auch diesmal wie- 
der auf große Resonanz. 

Zusammenstoß 
beim Wenden 

Zwei Leichtverletzte und Sachschaden in 
Höhe von rund 7000 Mark forderte eine 
Karambolage am Donnerstag gegen 12.35 Uhr 
auf der Friedrichstraße. 

Eine mit ihrem Fahrzeug auf dem Parkstrei- 
fen stehende Fahrerin wollte sich in den flie- 
ßenden Verkehr einfädeln und gleichzeitig ihr 
Fahrzeug wenden. Dabei übersah sie wohl 
einen von hinten kommenden Pkw, so daß es 
zum Zusammenstoß kam. Der Fahrer dieses 
Wagens hatte noch einen Ausweichversuch un- 
ternommen, einen Zusammenprall aber nicht 
mehr verhindern können. Er und seine Beifah- 
rerin wurden leicht verletzt. 

Frauentreff feiert 
Geburtstag 

Seit einem Jahr treffen sich einmal im Monat 
junge und alte, ledige, verheiratete und geschie- 
dene Frauen zum Miteinanderreden und um 
über ihren Frauen-Alltag nachzudenken. Am 30. 
April feiern sie nun im Studiosaal der Stadthalle 
um 19.30 Uhr ihren ersten Geburtstag. Doch vor- 
her wollen sie mit vielen Frauen durch Langen 
ziehen, denn am 30. April ist auch Walpurgis- 
nacht. Das ist der Tag. an dem überall Frauen 
auf die Straße gehen, um auf Gewalt gegen Frau- 
en aufmerksam zu machen und dagegen zu pro- 
testieren. Dazu ist Treffpunkt um 17.00 Uhr am 
..Buchladen", August-Bebel-Straße 5. Zum Um- 
zug und zum Fest sind alle Frauen eingeladen, 
die Lust haben, mitzumachen! 

Hüte u. Mütxen für 
Damen 

u. Herren jL ^ 

*^e£gmoc(ew ß. 'tKeiß 
Bahnstraße 85, 6070 Langen u^| 

Am Donnerstag 
ist Wochenmarkt 

Da der erste Mai auf den Freitag fällt, kann 
kein Wochenmarkt abgehalten werden. Er wird 
vorgezogen auf Donnerstag, den 30. April. 

Der Jahrgang 1898/99 trifft sich heute, am 28.4. 
um 17 Uhr in der TV-Gaststätte am Jahn- 
platz. 

Ebenfalls heute um 17 Uhr kommt der Jahr- 
gang 1913/14 im Clubhaus des FC Langen in 
Oberlinden zusammen. 

aOen, die in dieser Woche 
Geburtstag haberu 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Karten zum 
Landesmusikfest 

der Zupfmusiker, das am Samstag, dem 
9. und am Sonntag, dem 10. Mai in der 
Langener Stadthalle veranstaltet wird, 
können ab sofort bei Musik-Nehmann, 
Bahnstraße 34 abgeholt werden. Karten 
im Vorverkauf gibt es außerdem bei Mo- 
defriseur Heil, Josef-von-Eichendorff- 
Straße 7. 
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Kunst- und Kulturgemeinde 
hat Hauptversammlung 

Am Freitag, dem 8. Mai, findet um 19.30 Uhr 
die Jahreshauptversammlung der Kunst- und 
Kulturgemeinde statt. Die Tagesordnung sieht 
die Tätigkeitsberichte und Neuwahl des Vor- 
standes vor. Außerdem wird über eine Bei- 
tragserhöhung beraten. Versammlungsstätte 
ist das Evang. Gemeindehaus an der Stadt- 
kirche. 

Gestern ianaciicr Jcitun0 
passiert - ~ 

/ .H;r .iKtueltC WrrbOtr;ic}Or 

heute rr:::2ioiM2 
informiert! 

. «« ■ • I ■ I III ■ — - ———    
Wenn am 30. April die Bundesgartenschau in Kassel ihre Tore öffnet, werden 
Besucher zur Geländerundfahrt einladen. Die Reise mit dem „Auen-Express" dauert ca. 30 Minuten 
Sie bietet im Zeitraffer einen umfassenden Überblick über den neugeschaffenen Freizeit^K 
..Fuldaaue" und die 200 Jahre alte „Karlsaue". Vorbei an tausenden von Blumen, Hau^ und «e- 
mengärten. historischen Gärten, der barocken Orangerie, dem Vogelschutzgebiet am A^nteue 
Spielplatz, an dem Segler- und Surfrevier und den Badestränden der neug^haffenen See^a 
Schaft wird ein interessanter Kontrast alter und neuer Gartenkunst gezeigt. etaer der ersten ua 

«W B.nd..pr«d.„t p™t. D,. K„1 C^n. „I. den. 
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Bei einem „Miniflugtag" auf dem Egelsbacher Flugtag, der aus Anlaß des 25jährigen Bestehens des 
Rhein-Main-Flieger-Clubs am vergangenen Samstag veranstaltet wurde, zeigten auch Mitglieder des 
Modellbauclubs Langen mit ihren originalgetreu nacligebildeten Flugmodellen ilire Künste. Hier 
stehen die Maschinen noch an ihrem Platz, von dem aus sie dann auf die Startbahn rollten und sich 
in die Luft erhoben. Sie wurden durch Funk femgesteuert und erhielten den ungeteilten Beifall der 
vielen Zuschauer, von denen ein großer Teil selbst Flieger waren. 

Ebbelwoi-Macher aufgepaßt: 

Wer wird Ebbelwoikönig? 

Wo war 

das Publikum? 
,,Fußballprominenz kickt für Behin- 

derte" hieß es in der vergangenen Woche 
in Ankündigungen für ein besonderes 
Fußballspiel, das am Freitag gegen 
Abend im SSG-Freizeit-Center stattfand. 
Eine Auswahl des Hessischen Schaustel- 
lerverbandes — immerhin mit einigen 
Hessenauswahlspielem — stellte sich 
einer Elf aus Fußballprominenten ver- 
gangener Bundesliga jähre, in der so be- 
kannte Spieler wie Lothar Schämer und 
Oskar Lötz, Nationalspieler wie Friedel 
Lutz und Wolfgang Solz mitwirkten. 
Vom Fußballerischen eine Delikatesse, 
ein Wiedersehen mit Spielern, die in 
ihren Vereinen Eintracht Frankfurt und 
Kickers Offenbach immerhin Fußballge- 
schichte mitgeschrieben haben. 

Das Spiel hielt, was es versprochen 
hatte. Zwar keine superschnellen Aktio- 
nen — man ist nicht mehr bei den Jüng- 
sten —, aber gekonnte und ausgefeilte 
Technik und schöne Spielzüge. Die Be- 
gegnung endete 4:4. 

Der Erlös aus diesem Spiel, auch das 
war vorher angekündigt worden, sollte 
dem Fördererkreis der Janusz-Korczak- 
Schule zukommen, sollte behinderten 
Kindern helfen, ihr Schicksal zu verbes- 
sern. 

Zwei Gründe also für das Publikum, 
diese Veranstaltung zu besuchen. Jedoch 
die Langener kamen nicht. Ganze 63 zah- 
lende Zuschauer wurden registriert, wo- 
von ein Teil zwar eine Karte gekauft 
hatte, aber dann zu Hause geblieben war. 
Blamabel, daß fast mehr Leute auf dem 
Spielfeld waren als am Rande. 

Daß es am Ende dennoch gereicht hat, 
den Behinderten eine, wenn auch kleine 
Spende, machen zu können, lag daran, 
daß die Schieds- und Linienrichter- auf 
das ihnen zustehende Honorar verzichte- 
ten und daß die Sport- und Sängerge- 
meinschaft ihren Sportplatz ohne Gebüh- 
ren zur Verfügung stellte. 

Schade um den guten Einfall der 
Schausteller, die zum Zustandekommen 
dieser Begegnung Aufwendungen hatten, 
schade um den guten Willen der Fußbal- 
ler, die für den guten Zweck zum Teil 
lange Wege auf sich nahmen, schade 
drum, daß sich das Langener Publikum 
so blamiert hat. Dank gilt denen, die ge- 
kommen waren! 

Am 1. Mai wieder 
Mühltalkonzert 

Der Orchesterverein Langen-Egelstfach un- 
ter Leitung von Walter Lenk wird am Freitag, 
dem 1. Mai, ab 15 Uhr vor dem Bootshaus am 
Paddelteich die Reihe dtr Mühltalkonzerte des 
VW eröffnen. Vorausgesetzt ist natürlich 
schönes Wetter. Mit einer buiiien Folge volks- 
tümlicher Melodien wollen dia Musikanten 
das Publikum erfreuen und würden sich über 
einen zahlreichen Besuch freuen. 

V ogelliebhaber 
eröffnen Saison 

Das Zuchtgelände des Vei'eins der Vogellieb- 
haber im Erlen ist schon seit vielen Jahren ein 
beliebter Ausflugsort. In frischer Luft und 
Waldesnähe kann man dort dem Gesang der 
Vögel lauschen, sich am Anblick der bunten, 
gefiederten Sänger erfreuen, man kann sich er- 
frischen und findet immer Partner für ein un- 
terhaltsames Schwätzchen. Diese Fakten lie- 
ßen das ,,Vogelhaus" zu einem beliebten Treff- 
punkt werden. 

Am kommenden Sonntag, dem 3, Mai, ist es 
wieder soweit, daß die Vogelliebhaber ihre 
Pforten öffnen und zum Besuch einladen. Sie 
tun dies ab 10 Uhr mit einem unterhaltsamen 
Vormittag, zu dem der Gesangverein ,,Froh- 
sinn" mit volkstümlichen Liedern beitragen 
wird. Daß auch das leibliche Wohl dabei nicht 
zu kurz kommt, dafür sind die Vogelliebhaber 
bekannt, die nicht nur viel von Vögeln verste- 
hen und in der Vogelzucht ein schönes Hobby 
betreiben, sondern sich auch als nette Gastge- 
ber einen guten Namen gemacht haben. 

Meckerschoppen 
Zu seinem monatlichen Stammtischtreffen 

und Meckerschoppen lädt der SPD-Ortsbezirk 
Langen-Ost am Mittwoch, dem 29. April, um 20 
Uhr, ins Caf6 Treusch in der Bahnstraße ein. Gä- 
ste sind wie immer herzlich willkommen. 

Der neue Ebbelwoi ist längst abgefüllt und 
gekostet, bewundert imd auch teils schon 
reichlich dezimiert. Seine Hersteller schwan- 
ken zwischen Stolz und Enttäuschung, je nach- 
dem, wie ihr ..Stöffche" ausgefallen ist. Aber 
wohl jeder wird sich vorgenommen haben, 
auch künftig wieder mit seinen Äpfeln zur 
Kelter zu fahren und anschließend in den Kel- 
lern den Vorgang der alkoholischen Gärung zu 
wiederholen, der schließlich zum Anstich des 
,,Hohenastheimers", unseres beliebten Natio- 
nal- und Schlankmachgetränks, führt. 

Auch in diesem Jahr wird es wieder um die 
Frage gehen, wessen Ebbelwoi besonders gut 
gelungen ist. Die Antwort gibt es bei der Eröff- 
nung des Ebbelwoifestes am Samstag, dem 20. 
Juni, wenn der Ebbelwoiritter, das sind jene 
Bürger, die vom Brunnen wirt in den vergange- 

LKGgeht 
auf Schnitzeljagd 

Traditionell zum 1. Mai geht die Langener 
Karneval-Gesellschaft auf Schnitzeljagd. Vor 
allem die zahlreichen Jugendlichen und Kin- 
der, die bei der LKG in den Garden betreut 
werden, sind dabei angesprochen und haben 
Jahr für Jahr ihr Vergnügen, durch den Wald 
zu streifen und die Fährte zu verfolgen, die'un- 
terwegs reizvolle Aufgaben und originelle 
Spielchen vorsieht. Start ist um 10 Uhr am 
Bahnhof, wobei es sich in den vergangenen 
Jahren herausgestellt hat, daß auch Regen und 
trübes Wetter keine Hinderungsgründe sind. 
Im Anschluß an die Schnitzeljagd wird man 
sich auf dem Sportgelände des TVL in Oberlin- 
den zu Sport, Spiel und geselligem Beisam- 
mensein treffen. 

nen Jahren mit Ebbelwoi ,,gedaaft" worden 
sind, die Proben kosten und ihr Urteil abge- 
ben. Dieser Aufgabe kommen sie immer wie- 
der gerne nach und haben sich im Laufe der 
Zeit schon zu richtigen Ebbelwoikennem her- 
angebildet. Vor allem ist das Geschmacks- 
spektrum sehr breit, denn die Frage lautet 
nicht; Wer hat den besten Ebbelwoi?, sondern 
„Wessen Ebbelwoi schmeckt am besten?" 

In der Differenzierung dieser Frage ist die 
Tatsache enthalten, daß die Geschmäcker sehr 
verschieden sind und daß man über sie nicht 
streiten kann. So ist das Ganze auch mehr als 
ein Spaß zu betrachten, der aber immerhin für 
die jeweiligen Gewinner der Königs- oder 
Prinzen würde ein schöner Lohn für ihre Kelte- 
rei bedeuten kann. 

Die Ebbelwoiprobe geht übrigens ganz neu- 
tral und geheim zu. Keiner der Tester weiß, 
wessen Ebbelwoi er gerade probiert, denn die 
Flaschen werden numeriert, und für die einzel- 
nen Nummern gibt es die Bewertungen. Erst 
wenn die Probe abgeschlossen ist und die aus- 
gewählten Nummern feststehen, wird der ge- 
schlossene Umschlag mit den dazugehörigen 
Namen geöffnet. 

Wer sich an dem Wettbewerb um den Ebbel- 
woikönig beteiligen will — teilnehmen kön- 
nen alle, die selbst Ebbelwoi gekeltert haben 
—, der sollte sich darauf einstellen, zwischen 
dem 18. und 30. Mai zwei Flaschen seines 
,,Stöffchens" beim Brunnenwirt (östliche 
Ringstraße 28 oder Darmstädter Straße 26 — 
Langener Zeitung —) abzugeben. Die Flaschen 
sollten mit dem Namen und der Anschrift des 
Absenders versehen sein. 

Offene Türen 
auf Rhein-Main 

Auf dem Rhein-Main-Militärflughafen findet 
am 17. Mai der diesjährige Tag der offenen Tür 
statt. Als besondere Attraktionen stehen Flug- 
vorführungen und eine Flugzeugausstellung mit 
Flugzeugen der Vereinigten Staaten und andere 
NATO-Länder auf dem Programm. Der Militär- 
flughafen ist von 9 bis 17 Uhr für Besucher geöff- 
net. Die Bevölkerung ist zum Besuch der Veran- 
staltungen herzlich eingeladen. 

ManiitmacliuiiQ 
der Stadl Laimeii 

Betr.: Terminänderungen 
aml. M^^-Fei?rt^ ^ 

1. Die TagestoUren der Müllabfuhr und 
Straßenreinigung wfetdefl wfegen des 1.' 
Mai-Feiertages wie folgt geändert: 
Freitag, 1. Mai 1981 

verlegt auf Samstag, 2. Mai 1981 
Von dieser Verlegung ist auch die Ab- 
fuhr der 1.1 cbm-Behälter betroffen, so- 
weit diese von der städt. Müllabfuhr ab- 
gefahren werden. 

2. Der Bauhof ist am Samstag, dem 2. Mai 
1981, wie üblich geöffnet (von 8 bis 12 
Uhr); in dieser Zeit kann beim Bauhof, 
Liebigstraße 29, Müll, Altglas, Altpa- 
pier, Altöl, Bauschutt und Altreifen ab- 
geliefert werden. 

3. Das Hallenbad ist am 1. Mai nicht- 
geöffnet. 

Langen, den 28. April 1981 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Kreiling, Bürgermeister 

Kaufen Sie sich mehr Sicherheit 

und Wirtschaftlichkeit. 

Mit unserem Auto-Kredit. 

Sparen Sie beim Autokauf nicht am 
falschen Platz. Für mehr Sicherheit und 
Wirtschaftlichkeit sollten Sie ruhig etwas 
mehr ausgeben. Wir geben Ihnen gern 
den passenden Kredit mit individueller 
Rückzahlungsrate für ein neues Auto: 
schnell und einfach! 

Mit einer Restschuldversicherung 
können Sie bei uns sich und Ihre Familie 
für einen geringen Mehraufwand 
zusätzlich versichern; 

Kommen Sie zu uns und sehen Sie, 
wie zügig wir Ihre Kreditwünsche 
bearbeiten. Bringen Sie bei Ihrem Besuch 
bitte Ihren Personalausweis und einen 
Verdienstnachweis mit. Oder rufen Sie 
uns vorher an; dann bereiten wir schon 
alles vor 

Sprechen Sie mit uns, wenn Sie Geld 
für größere Anschaffungen brauchen - 
auch wenn Sie noch nicht unser Kunde 
sind. 

Deutsche Bank 
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EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Belcanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

Nr. 33 Dienstag, den 28. April 1981 

Maiaufruf 1981 

des DGB-Ortskartells Egelsbach 

e Die Kundgebung zum 1. Mai macht die 
Interessen und Forderungen der Arbeitneh- 
mer klar. Soziale Sicherheit ist lebensnot- 
wendig für die Arbeitnehmer und ihre 
Familien. Sie wird immer als erst gefähr- 
det und beschnitten, wenn wirtschaftliche 
Konjunkturdaten nach unten zeigen. Die 
diesjährigen Lohnrunden zeigen dies wie- 
der einmal mit deutlicher Härte. Vollbe- 
schäftigung ist das sicherste Mittel, die 
Konjunktur zu erhalten. Deshalb fordern 
die Gewerkschaften eine strukturelle 
Wachstumspolitik und die Förderung be- 
schäftigungserhaltender Technologie. Des- 
halb bleibt die gev/erkschaftliche Forde- 
rung nach der 35-Stunden-Woche und Ar- 
beitszeitverkürzung .'n allen ihren anderen 
Formen. 

Zur sozialen Sicherheit gehört auch der 
soziale Wohnungsbau. Er bleibt für viele 
Arbeitnehmer die sicherste Wohnform. 
Ohne eine gute und moderne Ausbildung 
der Jugendlichen in den Schulen ist jede 
spätere berufliche Sicherheit gefährdet. 
Die flächendeckende Einführung der För- 
derstufe ist eine wichtige Voraussetzung. 
Wir erleben derzeit ein Steigen der Kon- 
frontation zwischen den Machtblöcken. Un- 
verblümt werden Rüstungsausgaben ge- 
steigert und Kosten im sozialen Bereich ge- 
senkt. Das gefährdet den Frieden und 
Wohlstand des einzelnen Arbeitnehmers ha- 
ben deshalb allen Grund, für Entspannung 
und Abrüstung einzutreten. Das DGB-Orts- 
kartell Egelsbach ruft alle Arbeitnehmer 
zum 1. Mai auf, sich für diese Forderungen 
mit ihren Gewerkschaften einzusetzen. 

Bilder und Kunst aus Egelsbach 

Noch bis Donnerstag: Ausstellung im Bürgerhaus 

e Egelsbacher Ansichten von gestern und 
heute. Häuser, wie sie einmal aussahen. Ge- 
bäude, die heute nicht mehr existieren. Por- 
traits von Egelsbacher Persönlichkeiten. 
Stnchzeichnungen. Stiche. Fotos. Das sind nur 
einige der Ausstellungsstücke, die seit vergan- 
genen Samstag im Bürgerhaus gezeigt werden. 

,,Kreativ am Feierabend" überschrieb das 
Egelsbacher DGB-Ortskartell seine Ausstel- 
lung, die vom Vo;^sitzenden der Gemeindever- 
tretung, Heinz Strohmeier, und vom Egels- 
bacher DGB-Chef Rüdiger Weis eröffnet 
wurde. Bei der Ausstellung geht es darum zu 
zeigen, daß die künstlerisch-schöpferische 
Fantasie des Menschen neben seinem anstren- 
genden Berufsleben noch Raum haben kann, 
wenn der Betreffende seiner itünstlerischen 
Begabung Zeit widmet. 

Die Ausstellung im Bürgerhaus zeigt Werke 
von neun Egelsbachein bzw. Egelsbach ver- 
bundenen Menschen; Federzeicnnungen von 
Karl Knöß, Malerei von Friedrich Knöß, Gra- 

vuren von Horst Stomfels, Keramiken von 
Irmela Pietzsch, Malerei von Friedrich Schnei- 
der, Bilder und Karikaturen von Edgar Weber, 
Holzschnitzereien von Günther Waldhaus, 
Werke von Heinrich Schott sowie Gemälde 
von Heinrich Schlichtmann. 

Die Ausstellung ist noch bis einschließlich 
Donnerstag von 17 bis 21 Uhr geöffnet. 

V ogelstimmenwanderung 
in Egelsbach 

e Für Sonntag, den 3. Mai, lädt der Vogel- 
schutz- und Zuchtverein Egelsbach zu einer 
Vogelstimmenwanderung ein. Die Teilnehmer 
treffen sich um 6 Uhr an der neuen Turnhalle 
im Brühl (Lutherstraße). Von dort soll der Weg 
an den nördlichen Rand der Gemarkung füh- 
ren, dann über die B 3 zu den Dachsteichen und 
in die Koberstdt. Die Wanderung wird gegen 9 
Uhr am Haus der Hundefreunde enden. 

Schon bei der Eröffnung fand die Ausstellung grosses Interesse. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Damentreff 

e Die Damen des Vereins der Hundefreunde 
treffen sich am Mittwoch, dem 29. April, um 20 
Uhr in der Gaststätte ,,Zur neuen Schänke" 
(Ratko). 

Am Donnerstag, dem 30. April 1981, feiert 
Herr Heinrich Knöß, Egelsbach, Schulstraße 
49, seinen 85. Geburtstag. Herzlichen Glück- 
wunsch! 

TTAMZ m ©IM MM 
30. April 1981 ab 20 Uhr 

Im Saalbau Elgerthelrrt, Egelsbach 
Es spielt die RHEIN—MAIN—COMBO 

Einlaß ab 19.00 
Vorverkauf DM 7,- Abendlfasse DM 8,- 
Es laden herzlich ein {Tel. 4 96 25) 

MomiTs TTWJ> MUtmm ymuw 

25 Jahre Kirchweihe 
der Pfarrei St. Josef 

e Am 1. Mai 1981 feiert die Kath. Kirchenge- 
meinde St. Josef Egelsbach/Erzhausen 25jäh- 
riges Kirchweihfest in Egelsbach. Der Festtag 
beginnt um 10 Uhr in der Kath. Kirche Egels- 
bach mit einem Hochamt mit Weihbischof 
Wolfgang Rolly unter Mitwirkung des Kir- 

"chenchores. 
Im Bürgerhaus Egelsbach ist um 12 Uhr eine 

Feierstunde und ab 13 Uhr Familientag mit 
Mittagessen, Kinderprogramm, Tombola, Ba- 
sar, Beiträgen der einzelnen Gruppen der 
Pfarrgemeinde, Teestube und Fußballspiel der 
Jugend. 

Aus Anlaß der Kirchweihe wurde an alle 
Haushalte in Egelsbach und Erzhausen eine 
Festschrift verteilt, deren Herausgabe haupt- 
sächlich durch die inserierenden Firmen er- 
möglicht Wurde. 

1. Mai in Egelsbach 
e Die traditionelle Kundgebung findet um 

10 Uhr im Eigenheim-Saal statt. Redner ist der 
Metallgewerkschafter Ralf Tänzer. Umrahmt 
wird die Kundgebung zur Maifeier vom Chor 
der Sängervereinigung sowie vom Spiel- 
mannszug der Sportgemeinschaft Egelsbach. 

Nachmittags sind alle Egelsbacher eingela- 
den ins Naturfreundehaus am Flügplatz. Dort 
findet, wie alljährlich, das Familienfest ab 14 
Uhr statt. Mit Theater und Wettspielen mit 
Preisen ist besonders an die Kinder gedacht. 
Auch auf die Erwachsenen wartet ein Unter- 
haltungsprogramm, das DGB-Ortskartell und 
Naturfreunde gemeinsam veranstalten. 

Noch bis Donnerstag, den 30. April, ist täg- 
lich von 17 bis 21 Uhr die Hobbykünstleraus- 
stellung ,,Egelsbacher stellen aus: kreativ am 
Feierabend" geöffnet. Sie ist im Bürgerhaus 
am Berliner Platz zu sehen. 

Grünender und 
blühender Friedhof 

e Über moderne Friedhofs- und Grabgestal- 
tung und über Dauergrabpflege spricht am 
Donnerstag, dem 30. April, um 20 Uhr im klei- 
nen Bürgerhaussaal in Egelsbach in der 
Monatsversammlung des Obst- und Garten- 
bauvereins der Geschäftsführer der Treuhand- 
steile für Dauergrabpflege Frankfurt, Erich 
Müller. 

Seine Ausführungen untermalt er mit Licht- 
bildern. Alle Freunde und Mitglieder des Ver- 
eins sind herzlich eingeladen. Der Eintritt ist 
kostenlos. 

DasGesicht*' 

der Gemeinde 
Egelsbach verändert ständig sein 

Gesicht (alle Städte tun das), fast 
unbemerkt, aber dennoch. So 
wurde erst jetzt in der oberen 
Emst-Ludwig-Straße wieder ein al- 
tes Haus abgerissen. Ein altes Fach- 
werkhaus. Viele werden sagen: 
,,ein altes Gebäude, das histori- 
schen Wert hatte". 

Historischer Wert. Häuser sollen 
doch Menschen eine Wohnung bie- 
ten. Sie sind nicht zum Anschauen 
da. Der Wohnwert eines Hauses 
rnißt sich beispielsweise an den 
sanitären Einrichtungen. Oft genug 
ist es in Altbauten darum schlecht 
bestellt. Nachträglich eingebaute 
Toiletten, Badewannen oder Du- 
schen können meistens mit denen in 
Neubauten nicht konkurrieren. 
Oder die Räume in einem schönen 
Fachwerkhaus sind zu klein. Die 
Fenster lassen wenig Licht herein. 
Von dem modernen Wort ,,Wärme- 
dämmung" kann meist gar nicht ge- 
sprochen werden. 

Das Wohnen in einem alten Haus 
ist nicht immer ideal. In vielen Fäl- 
len sind Abriß und Neubau billiger 
als eine Modernisierung ron Grund 
auf. 

Dennoch gibt es in Egelsbach 
auch viele sehr gepflegte und wohn- 
liche Fachwerkhäuser. Entweder 
wohnt darin ein großer Bastler 
oder ein reicher Mann. Denn alle 
Arbeiten von Handwerkern ausfüh- 
ren zu lassen, das können nur die 
wenigsten sich leisten. Und so 
bleibt nur: Do it yourself. 

In all den schmucken Fachwerk- 
häuschen steckt viel Arbeit des 
Hausherren. Dort läßt es sich dann 
wohnen, wenn auch Neubauten 
meitst konfortabler sind. So sollte 
man den ,,historischen Wert" von 
Fachwerkbduten auch einmal se- 
hen. Was aber nicht heißen soll, daß 
es nicht auch erhaltenswerte Fach- 
werkbauten gäbe. 

NACHRUF 
Wir beklagen den Helmgang unserer lieben Kollegin 

Marie Elisabeth Wolf 
geb. Albert 

Wir werden Ihr ein ehrendes Andenken bewahren. 
Egelsbach, Inn April 1981 

Dia Schulkollaginnen und -kollegen 
das Jahrganges 1698/89 

von 

privat 

zu 

privat 

jede Woche neu: 

für 6 Marie gleich 

86000 mal 

Nach schwerer Krankheit starb am 25. April 1981 mein Heber Mann, un- 
ser Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwager und Onkel 

Emil Oittmann 

Im Alter von 69 Jahren. 

6072 Drelelch (Sprendlingen) 
Herrn röther Straße 51a 

In stiller Trauer 
Hedwig DIttmann 
Reinhold Schmidt und Frau 
Sigrid geb. DIttmann 
Eckhard DIttmann und Frau 
Ursula geb. Melk 
Klaus DIttmann und Frau 
Karin geb. Donnig 
Enkel und alle Angehörigen 

Die Beerdigung Ist am Mittwoch, dem 29. April 1981, um 14.00 Uhr auf 
dem Friedhof in Sprendlingen 

ACHIUNGI AB Ssinstog, 2. Mai ist 

^Ein Flohmarkt der Superiative! 

Dabei sein um jeden Preis - Termin nicht vergessen! - 

Bitte beaciiten Sie unseren großen Fiohmarlttprospeltt, der am Donnerstag, 
dem 30. April, an alle l-iaushalte ifertellt wird. 

0 
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Samstag, 8.00 — 18.00, Montag, 9.00 —18.30 durchgehend geöffnet 

mmmm 
Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
12121200022 
Auswahlwette „6 aus 45": 
7 9 21 25 26 34 (41) 
Rennquintett 
Pferdetoto: 5 19 
Pferdelotto: 2 4 7 10 
Spiel 77: 3 8 6 6 4 3 2 
Lottozahlen: 
2 14 26 27 43 47 (41) 
Südd. Klassenlotterie; 113252 
(Ohne Gewähr) Nr. 33 Dienstag, den 28. April 1981 

Das Abstiegsgespenst geht um Nach der Pause ging die Luft aus 

Im einzigen (Nachholspiel der Oberliga ge- 
wann Heppenheim beim Absteiger Hochstadt 
mit 4:1 und konnte sich um zwei Plätze aus der 
Abstiegszone verbessern. Leidtragender war 
die SG Egelsbach, die nun auf dem drittletzten 
Tabellenplatz mitten im Abstiegsfeld steht. 
Jetzt kann man am Berliner Platz nur noch auf 
ein Wunder hoffen. Ob dies heute abend gegen 
Bad Homburg oder am 3. Mai gegen Kastel ge- 
lingt? 

Auch die Blicke des FC Langen müssen sich 
nach der unglücklichen Niederlage in Ober- 
Roden wieder in Richtung Tabellenende rich- 
ten, denn man ■ ist keineswegs abgesichert. 
Einige Punkte fehlen noch, die aber erreichbar 
sein müßten. Bereits morgen besteht dazu Ge- 
legenheit, wenn der Tabellendrittletzte Nie- 
der-Klingen ins Waldstadion kommt. Nächster 
Gegner ist dann am Sonntag der Tabellen- 
fünfte Raunheim, der eine weitaus höhere 
Hürde darstellt, jedoch nicht unbedingt ein 
Stolperstein sein muß. 

Eine Niederlage gab es auch für die SSG 
Langen, die beim Tabellennachbam Teutonia 
Hausen 0:2 unterlag. Hier heißt es nun eben- 

falls, keinen Punkt mehr abzugeben, wenn 
man sich nicht in der kommenden Saison wie- 
der in der B-Liga finden will. 

Der SV Dreieichenhain schob sich durch 
einen l:0-Erfolg beim BSC Offenbach wieder 
auf den fünften Tabellenplatz vor. 

Am Donnerstag empfangen die Hainer das 
Schlußlicht Froschhausen, dessen Abstieg be- 
reits beschlossene Sache ist, und haben es am 
Sonntag mit dem Tabellenzweiten Mühlheim 
zu tun, der sich noch gute Hoffnungen auf die 
Meisterschaft machen kann und deshalb in 
Dreieichenhain wohl eine spannende Partie 
liefern wird. Die SSG Langen ist spielfrei und 
muß tatenlos zusehen, wie die hinter ihr lie- 
genden Mannschaften ihre Spiele bestreiten. 

In der B-Liga gab es eine Funkteteilung des 
TV Dreieichenhain in Neu-Isenburg, einen 6:0- 
Erfolg des FC Offenthal gegen Oberrad, einen 
Sieg des Spitzenreiters Susgo Offenthal bei 
Eiche Offenbach und eine 0:1-Niederlage der 
SG Götzenhain gegen Dietzenbach. 

In der B-Liga Groß-Gerau erreichte die 1 B 
der SG Egelsbach ein Unentschieden beim Ta- 
bellendritten, und Erzhausen trennte sich in 
Gustavsburg ebenfalls unentschieden. 

Germ. Ob.-Roden — FCL Langen 3:2 (0:2) 

Morgen kommt 
N ieder-Klingen 

Im Langener Waldstadion geht es morgen 
abend um 18 Uhr um Punkte. Zu einem Nach- 
holspiel tritt die Mannschaft aus Nieder-Klin- 
gen an, die auf dem drittletzten Tabellenplatz 
rangiert. Sie müßte eigentlich der Lieferant 
für zwei Punkte sein, die der Club dringend 
benötigt, um nicht in größere Abatiegssorgen 
zu geraten. 

Beim Spiel der Vorrunde auf dem kleinen 
Platz im Odenwald war der Club schnell in 
einen 0:2-Rückstand geraten, kam dann aber 
durch eine große spielerische und kämpferi- 
sche Leistung zu einem 5:3-Erfolg, der damals 
die Tabellenspitze einbrachte. 

An diese Zeiten müßte die Mannschaft wie- 
der anknüpfen, wo man auch Rückstände wie- 
der aus dem Feuer riß. Inzwischen ist es oft 
umgekehrt, daß man sicher geglaubte Führun- 
gen aufs Spiel setzt und auch einbüßt, wie man 
es im Heimspiel gegen Geinsheim erleben 
mußte und auch am Sonntag in Ober-Roden 
schmerzlich zur Kenntnis nahm. 

Daß die Mannschaft das Vertrauen ihres An- 
hangs hat, zeigte die große Zahl der Schlach- 
tenbummler, die am Sonntag wieder dabei 
war. Mit einem überzeugenden Sieg gegen Nie- 
der-Klingen könnte die Welt schon wieder in 
einem rosigeren Licht erscheinen und eine 
gute Basis für die folgenden Spiele werden. 

SGL-Bogenschützen 
schießen die 
V ereins-Meisterschaf t 

Nachdem der Winter und seine kalten Tage 
dieses Jahr viel zu lange als ständige Begleiter 
auch den Bogensport nicht unerheblich beein- 
trächtigten, rückte die Zahl der in Folge auf- 
tretenden Meisterschaften immer näher. 

Trotz des Trainingsdefizits für das Bogen- 
schießen — international — (90, 70/60, 50 und 
30 m mit je 36 Pfeilen zuzüglich 6 Probepfeilen) 
veranstalteten die Bogenschützen der Schüt- 
zengesellschaft Langen am 21. und 22. April 
ihre Vereins-Meisterschaft, die wiederum die 
Voraussetzung zur Teilnahme an der Kreis- 
Meisterschaft bildete. Hierbei wurde klassen- 
los geschossen, d. h., daß die Wertung nach den 
höchsten geschossenen Ringzahlen vorgenom- 
men wurde. 

Mit 1078 Ringen wurde Werner Schäfer Ver- 
einsmeister. Auf dem 2. Platz folgte Lars 
Pietsch mit 1069 Ringen, als 3. erreichte Elisa- 
beth Blaschy 1002 Ringe; 4: Brigitte Horle- 
mann mit 972 Ringen; 5. Hertha Schäfer mit 
947 Ringen; 6. Heinz Horlemann mit 932 Rin- 
gen; 7. Manfred Deboben mit 843 Ringen; 8. Ge- 
org Welkerling mit 511 Ringen. Aus Zeitman- 
gel konnten Helmut Weber und Frank Horle- 
mann nur einen Teil der Disziplinen schießen, 
so daß ein vollständiges Bild nicht vorliegt. 

Im Stillen hatten viele Anhänger des Clubs 
gehofft, daß ihre Mannschaft bei der drei Plät- 
ze vor Langen rangierenden Germania in 
Ober-Roden wenigstens einen Punkt holen 
würde. Als der gut leitende Schiedsrichter zur 
Pause pfiff, da waren diese Hoffnungen über- 
troffen worden, denn zu diesem Zeitpunkt 
führte der Club mit 2:0 Toren, obwohl er gegen 
starken Wind spielen mußte. Dieser sollte im 
zweiten Durchgang als Bundesgenosse mitwir- 
ken, und wohl kaum einer auf dem Platz, auch 
die Ober-Rodener Anhänger nicht, dachten, 
daß das Spiel noch eine Wende nehmen 
könnte. 

Langen stellte sich auf die Windverhältnisse 
ein und war ganz auf Sicherheit bedacht. Der 
Ball wurde flach gehalten, es wurde genau zu- 
gespielt, obwohl der starke Wind manchmal 
die Ballkontrolle schwer machte, und mit 
plötzlichen Vorstößen das Tor der Platzherren 
in Gefahr gebracht wurde. So in der dritten 
Minute, als Volker Rapp einen seiner weiten 
Pässe genau auf den Fuß von Reh spielte, der 
in den Strafraum eindrang, aber sich nicht 
rechtzeitig zu einem Schuß entscheiden 
konnte. So verlor er den Ball. 

Rapp war zu diesem Zeitpunkt die entschei- 
dende Schaltstation, er verteilte geschickt die 
Bälle und sorgte so dafür, daß die Partie offen- 
blieb. Herbert Wolf, der ein ruhender Pol im 
Abwehrzentrum war, wagte sich ab und zu 
über die Mittellinie, und dann gab es stets 
Druck vor dem gegnerischen Tor. Fast hätte 
Herrmann in der 17. Minute Erfolg gehabt, 
doch sein Schuß strich nur um Handbreite am 
Pfosten vorbei. 

Doch auch auf der Gegenseite gab es Mög- 
lichkeiten. Durch windgetriebene schnelle 
Konter tauchten die Platzherren öfter vor dem 
Langener Tor auf und erspielten sich eine An- 
zahl von Eckbällen, die jedoch nichts einbrach- 
ten, weil die Langener Abwehr gut gestaffelt 
stand und auf der Hut war. Mit einem tollen 
Reflex verhinderte Torhüter Körber in der 30. 
Minute die größte Ober-Rodener Chance. 

Das 1:0 für Langen fiel in der 35. Minute. In 
einem Gedränge vor dem Tor der Gastgeber 
faßte sich Herbert Hoffeiner ein Herz und 
drosch den Ball unhaltbar ins Netz. Sieben Mi- 
nuten später zielte Reh nur knapp vorbei. 
Kurz darauf mußte Hernnann auf der Linie 
retten, der Ball wurde wieder nach vom getra- 
gen, und Klaus Wolf gab eine gekonnte Vor- 
lage zu Reh, der dann im Strafraum nur durch 
ein Foul zu bremsen war. Elfmeter. Herbert 
Wolf täuschte den Torhüter, und es hieß 2:0 für 
Langen. 

Wie schon erwähnt, glaubt niemand mehr an 
eine Wende. Doch schon sechs Minuten nach 
der Pause verkürzten die Gastgeber auf 1:2, als 

die Langener Abwehr etwas zu sorglos war. 
Die Antwort auf dieses Tor waren verstärkte 
Langener Angriffe, und fast wäre Weber ein 
Treffer gelungen — er hatte sich allein durch- 
gesetzt, konnte aber nicht zu dem besser pla- 
zierten Klaus Wolf abspielen, da dieser im Ab- 
seits stand —, wenn nicht der Torhüter in einer 
Reflexbewegung den Ball mit dem Fuß hätte 
wegschlagen können. Inzwischen war Bialon 
für den angeschlagenen Reh ins Spiel gekom- 
men. 

Es gab noch einige gefährliche Situationen 
vor beiden Toren, und plötzlich war eine Über- 
legenheit der Platzherren festzustellen. Dies 
lag in erster Linie daran, daß Langen dem Geg- 
ner das Mittelfeld überließ. Anstatt mit dem 
Wind im Rücken dieses schnell zu über- 
brücken, ließen sich die Langener in ihre 
Hälfte drängen. 

Der Langener Spielfluß litt, es wurde nicht 
mehr so genau gedeckt wie vor der Pause, 
weite Pässe wurden Mangelware, und Kondi- 
tionsschwächen waren nicht zu übersehen. Die 
Platzherren spürten nun deutlich, daß dieser 
Club nicht mehr so agierte wie in der ersten 
Halbzeit und nutzten dies aus. Als die Abwehr 
in der 84. Minute sich wieder einmal nicht ent- 
schließen konnte, den Ball aus der Gefahren- 
zone zu schlagen, spritzte ein Ober-Rodener 
dazwischen und erzielte den Ausgleich. Als 
dann drei Minuten später gar noch das 3:2 für 
die Gastgeber fiel — auch hier war im Tor- 
raum zuviel gespielt anstatt weggeschlagen 
worden —, nutzte auch das letzte Aufbäumen 
nichts mehr. Zwei sicher geglaubte Punkte wa- 
ren weg, weil die Mannschaft nicht genügend 
Luft für neunzig Minuten hatte und mit dem 
Rückenwind in der zweiten Halbzeit nichts an- 
zufangen wußte. 

Jetzt kann es für den Club wieder bedenk- 
lich werden, denn nun folgen neun Spiele in 
fünf Wochen, die gewaltige Anforderungen an 
die Kondition stellen werden. Es muß gelin- 
gen, die nächsten beiden Heimspiele (am Mitt- 
woch um 18 Uhr gegen Nieder-Klingen und am 
Sonntag um 15 Uhr gegen Raunheim) zu ge- 
winnen, damit nicht noch die Nervenbelastung 
des Abstiegs auf die Mannschaft zukommt. 
Anschließend folgen dann zwei Auswärts- 
spiele in Bürstadt und in Bensheim, ehe dann 
Hassia Dieburg im Waldstadion erwartet 
wird. 

Es spielten: Körber, Weber, Harald Hoffei- 
ner. Jäkel, Herbert Wolf, Herbert Hoffeiner, 
Cystecki, Herrmann, Klaus Wolf. Rapp, Reh 
(Bialon). 

Die Langener Reserve gewann das Vorspiel 
durch Tore von Anthes (2), Zirpel und Sallwey 
mit 4:1 Toren. 
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Bittere Niederlage für die SSG 

Teut. Hausen — SSG Langen 2:0 (0:0) 

Schäften aufeinander, und in Darmstadt er-, 
hofft man sich bei den Offenbachern und in 
Frankfurt eine gleiche Energieleistung des 
FSV wie am Bieberer Berg. 

Nach gutem Spiel unterlag die SSG Langen 
am Sonntag im Abstiegsduell bei Teutonia 
Hausen unglücklich mit 0:2 Toren und ist da- 
mit in ärgste Abstiegsnöte geraten. Nach 
Minuspunkten ist man bereits auf den vorletz- 
ten Tabellenplatz abgerutscht. 

Langen begann sehr verheißungsvoll und 
hatte gleich zu Beginn eine gute Torchance 
durch Nold, die aber vergeben wurde. In der 
Folgezeit bli.-jb Langen die überlegene Mann- 
schaft, und in der 24. Minute schien das 1:0 für 
Langen fällig. Nold bekam den Ball einen Me- 
ter vor dem Hausener Tor, nach Flanke von 
Heil, der seinen Gegenspieler nach Belieben 
versetzte, aber er verstolperte den Ball. Kurz 
darauf war es wieder Heil, der Thamm eine 
gute Vorlage gab, aber Hausens Tormann konn- 
te parieren. In der 34. Min. war Nold durch, 
schoß aber knapp neben das Tor. 

Die Langener waren ip der ersten Halbzeit 
meist überlegen und hatten in Nuß, Heil, Doh- 
men und Knechtel ihre besten Kräfte. Kurz 
vor Halbzeit kamen die Langener nach einem 
Abwehrfehler von Braukmann noch einmal in 
Gefahr, aber Torwart Rinke war auf dem 
Posten. 

Nach dem Seitenwechsel blieb Langen die 
überlegene Mannschaft, und in der 46. Minute 
brachte Gottschick das ,,Kunststück" fertig, 
den Ball aus kürzester Distanz nicht im Hause- 
ner Tor unterzubringen. I . Gegenzug kreuz- 
ten die Hausener gefährlich vor Torwart 
Rinke auf. Mit einer Reflexbewegung konnte 
er das 1:0 verhindern. Nach einer guten Kom- 

bination über fünf Stationen schoß Nold nur 
knapp neben das Tor. 

Hausen wechselte nun einen Spieler aus, und 
dieser konnte- in der 60. Min. Torwart Rinke 
mit einem harmlosen Schuß überraschen. Es 
stand 1:0. Noch in der gleichen Minute konnte 
der gleiche Hausener Spieler nach einer 
schwachen Faustabwehr von Rinke sogar das 
2:0 fürseine Farben erringen. 

Nun brachte Trainer Dieckmann mit Eck- 
hardt für Thamm einen neuen Stürmer, um 
das Blatt noch zu wenden. Langen hatte an die- 
sem Sonntag einfach kein Schußglück und 
konnte die besten Chancen durch Nold, Fink 
und Heil nicht verwerten. So blieb es bis zum 
Schluß beim 2:0 für die Hausener. Damit sind 
die Langener wieder in arge Abstiegsnöte ge- 
raten. 

Langen spielte mit; Rinke, Nuß, De Ginder, 
Knechtel, Braukmann, Thamm (Eckhardt), 
Heil, Gottschick, Dohmen, Nold, Fink. 

Im Vorspiel schlug die Reserve der SSG den 
Tabellenzweiten Hausen durch Tore von Man- 
dic (2), Fay (2) und Curus (1) mit 5:2 Toren. Cu- 
rus erzielte beim 4:1 das 100. Tor der Reserve. 
Damit ist die Reserve der SSG Langen endgül- 
tig Meister. 

Das nächste Punktspiel der SSG Langen fin- 
det am Sonntag, dem 10. Mai, um 15 Uhr auf 
dem SSG-Freizeitcenter statt. Gegner ist die 
SG Nieder-Roden. Bis dahin befinden sich die 
Fußballer der SSG Langen auf Mallorca, um 
für die letzten beiden Spiele frische Kraft zu 
tanken. Diese müssen unbedingt gewonnen 
werden, um weiter in der A-Liga zu bleiben. 

Heute beginnt die Woche 

der Wahrheit 

Nach zweijähriger Zugehörigkeit in der Fuß- 
ball-Oberliga Hessen beginnt heute abend um 
18.30 Uhr für die SG Egelsbach praktisch die 
„Woche der Wahrheit" am Berliner Platz, denn 
hier muß es sich zeigen, ob die Mannschaft nach 
guten Leistungen in der Vorrunde und einem 
krassen Leistungsabfall im neuen Jahr es noch 
schaffen kann, dem drohenden Abstieg zu entge- 
hen. Der heutige Gegner, die Spvgg. 05 Bad- 
Homburg als NeuUng ^eser Saison scheint im 
Augenblick auf seinem 8. Tabellenplatz und mit 
ausgeglichenem Punkteverhältnis von 29:29 
kaum noch gefährdet. Er wird aber gerade bei 
der augenblicklichen Heimschwäche der SGE 
versuchen, zumindest einen Punkt zu entführen. 
Ein Punktverlust der Egelsbacher in den jetzt 
anstehenden beiden letzten Heimspielen (am 
Sonntag wird die Fvgg 06 Kastel erwartet) wäre 
aber gleichbedeutend mit dem Aus in der Oberli- 
ga. 

Man braucht sich nur die Tabellensituation zu 
vergegenwärtigen. Die SGE steht mit 24:34 
Punkten bei 29 Spielen von den vier am ärgsten 
bedrohten Vereinen zwar noch relativ günstig, 
Heppenheim, das am Wochenende in Hochstadt 
gewann und bereits 31 Spiele aufweist, hat die 
SGE deshalb überholt, muß aber nun an diesem 
Wochenende tatenlos zusehen, wenn die anderen 
Vereine punkten. Der FCA Darmstadt als Vor- 
letzter bestreitet ebenfalls gegen die Eintracht 
Amateure und den KSV Baunatal zwei Heim- 
spiele und körmte durch Siege auf 27 Pluspunkte 
kommen. Dillenburg muß in Griesheim am He- 
gelsberg antreten, und es wäre eine kleine Sen- 
sation, wenn der Gastgeber sich einen Punkt 
abknöpfen ließe. Aber selbst bei einem Sieg von 
Dillenburg in Griesheim hat die Westerwaldelf 
erst 27 Pluspunkte. In der Theorie, besonders 
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der aktuelle Werbeträger 
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Remis der SGE 1 B 
in HaBloch 
TV Rüsselsheim-Haßloch —SGE IB 1:1(0:0) 

Vor der Pause boten beide Mannschaften recht 
gute Leistungen, wobei die besseren Chancen bei 
den mitunter recht gefährlichen Kontern der 
SGE lagen. In der ersten Viertelstunde der 2. 
Hälfte hatte die 1 B klare spielerische Vorteile, 
konnte diese aber nicht nutzen, und so gingen die 
Gastgeber nach einem Abwehrfehler der SGE 
überraschend in Führung. Der Ehrgeiz der Egels- 
bacher war nun aber geweckt, und stürmisch 
drängte die Mannschaft auf den Ausgleich. Erst 
in der letzten Spielminute aber, als sich Edgar 
Fischer auf der linken Flanke durchtankte und 
herrlich nach itmen hob, war es Wolfgang Gros- 
sers Kopfball, der zum hochverdienten Aus- 
glelbh im Gastgebemetz landete und damit das 
gute Auswärtsiijiage der SGE 1 B rettete. 

Es spielten: Stoklossa, Müller, A. Fischer (H. 
Benz), E. Jäkel, G. Heck, Seng (Knötzele), Zink, 
E. Fischer, Grosser, W. Heck und K. H. Fischer. 

.M'gladbach — VfB Stuttgart 1:3 
1. FC Bayern 29 68:38 43:15 
2. HSV 29 67:37 43:15 
3. Kaiserslautem 29 54:33 37:21 
4. VfB Stuttgart 29 57:39 37:21 
5. Eintr. Frankfurt 29 53:40 35:23 
6. VfL Bochum 29 45:38 30:28 
7. M'gladbach 29 51:54 30:28 
8. Dortmund i 29 61:53 29:29 
9. 1. FC Köln 29 48:47 29:29 

10. Karlsruher SC 29 40:51 27:31 
11. Leverkusen 29 44:47 25:33 
12. Düsseldorf 29 52:56 25:33 
13. MSV Duisburg 29 36:49 25:33 
14. 1860 München 29 43:55 22:36 
15. 1. FC Nürnberg 29 41:53 22:36 
16. Schalke04 29 40:72 22:36 
17. Uerdingen 29 44:62 21:37 
18. Bielefeld 29 39:59 20:38 

Zweite Liga 
bleibt spannend 

Ein Unentschieden von Spitzenreiter Darm- 
stadt in Worms ließ den Abstand zu den Offen- 
bacher Kickers wieder auf drei Punkte zusam- 
menschrumpfen. Offenbach zeigte sich bei sei- 
nem 6:1 gegen Bürstadt gut in Schußlaune und 
hat ebenfalls drei Punkte Vorsprung vor sei- 
nen punktgleichen Verfolgern Stuttgarter 
Kickers und Hessen Kassel. Der FSV Frank- 
furt mußte gegen Waldhof eine erneute Nieder- 
lage hinnehmen. 

In dieser Woche kommt es unter anderem zu 
zwei Spielen, die besondere Bedeutung haben. 
In Stuttgart treffen die beiden I^ickers-Mann- 

Zweite Liga Süd 
Wormatia — Darmstadt 98 
FC Homburg — SC Freiburg 
SSV Ulm - Trier 
Fürth — FC Augsburg 
Freiburger FC — Neunkirchen 
Bayreuth — Eppingen . 
ESV Ingolstadt — Stuttg. Kickers 
FSV Frankfurt - Waldhof 
Saarbrücken — Hessen Kassel 
Offenbach — Bürstadt 

0:0 
2:2 
1:1 
0:1 
5:2 
0:0 
0:2 
0:2 
1:2 
6:1 

34 74:39 49:19 
34 83:37 46:22 
34 73:36 43:25 
34 56:30 43:25 
34 52:38 39:29 
34 50:39 39:29 
34 52:43 39:29 
34 57:43 38:30 
34 67:62 37:31 
34 52:43 35:33 
34 48:59 33:35 
34 53:66 32:36 
34 52:65 32:36 
34 47:49 30:38 
34 57:82 29:39 
34 43:68 28:40 
34 50:78 23:45 
34 42:73 22:46 
34 40:77 22:46 
34 40:61 21:47 

Die nächsten Spiele: Donnerstag (18.30 Uhr): 
SC Freiburg — Worms, Stuttg. Kickers — 
Offenbach, Freitag (18.30 Uhr): SV 98 — FSV, 
Eppingen — Fürth, Waldhof — Ingolstadt; 
Sonntag (15 Uhr): Trier — Bayreuth, Bürstadt 
— Freiburger FC, Neunkirchen — Ulm, Kassel 
— Homburg, Augsburg — Saarbrücken. 

1. Darmstadt 98 
2. Offenbach 
3. Stuttg. Kickers 
4. Hessen Kassel 
5. SSV Ulm 
6. SC Freiburg 
7. Trier 
8. Waldhof 
9. Freiburger FC 

10. Bayreuth 
11. Bürstadt 
12. FC Homburg 
13. Wormatia 
14. Fürth 
15. ESV Ingolstadt 
16. FSV Frankfurt 
17. FC Augsburg 
18. Eppingen 
19. Neunkirchen 
20. Saarbrücken 

aber in der Praxis können sich also die Egelsba- 
cher in den beiden nächsten Spielen durch zwei 
Siege über Bad-Homburg und Kastel derart aus 
eigener Kraft verbessern, daß sie nach dem 3. 
Mai zumindest nicht mehr auf einem Abstiegs- 
platz stehen. Die Lage ist dann mit großer Wahr- 
scheinlichkeit übersichtlicher vor allem was den 
Abstieg angeht. 

Was nutzen aber alle Zahlenspiele, wenn die 
Akteure den Emst der Stunde nicht erkennen 
und mit einer vielleicht erneut schwachen Heim- 
vorstellung Punkte verloren gehen. Trainer 
Horst Lichtel hat in der vorigen Woche noch ein- 
mal an die Mannschaft appelliert, alle Kräfte zu 
mobilisieren, um es doch noch zu schaffen. Die 
Möglichkeit ist, wie angedeutet, klar gegeben. 
Hoffen wir deshalb, daß zunächst heute abend 
gegen Bad-Homburg die erste Etappe mit einem 
Sieg gelingt. 

Gedränge um 
UEFA-Plätze 

Mit einem Nachholspiel, das der VfB Stutt- 
gart in Mönchengladbach mit 3:1 gewann, 
wurde die Tabelle der Bundesliga begradigt. 
Alle Mannschaften haben nun wieder die glei- 
che Anzahl von Spielen. Zu dem Gedränge um 
Meisterschaft und Abstieg kommt nun auch 
noch die Spannung, wer am Ende in den 
attraktiv gewordenen UEFA-Pokal einziehen 
kann. Acht Mannschaften haben gute Aussich- 
ten, dieses Ziel zu erreichen. 

Fußball-Bundesliga 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Oberliga Hessen 
FC Hochstadt — FC Heppenheim 1:4 

1. V. Aschaffenburg 30 65:32 43:17 
2. Vikt. Griesheim 30 49:30 41:19 
3. FC Hanau 93 30 73:38 38:22 
4. VfB Gießen 30 49:44 36:24 
5. Ziegenhain 30 57:37 35:25 
6. Eintr. Haiger 30 47:50 31:29 
7. Eintr.-Amat. 29 42:40 30:28 
8. Bad Homburg 29 40:43 29:29 
9. Fvg. Kastel 30 62:59 29:31 

10. FSV Bergshausen 30 47:46 28:32 
11. KSV Baunatal 29 50:40 27:31 
12. Bad Soden 29 31:36 27:31 
13. SG Höchst 29 45:52 27:31 
14. FC Heppenheim 31 34:57 26:36 
15. SSV Dillenburg 30 31:39 25:35 
16. SG'Egelsbach 29 44:59 24:34 
17. FCA Darmstadt 29 41:65 23:35 
18. FC Hochstadt 30 25:65 15:45 

I. Am Dienstag (28. April) spielen: SG Egels- 
bach — Spvgg. Bad Homburg, FCA Darmstadt 
— Eintracht-Amateure. — Mittwoch (29. 
April): FC Hochstadt — KSV Baunatal, SG 
Bad Soden — SG Höchst. — Donnerstag (30. 
April): VfB Gießen — FC Hanau 93. 

Am Samstag (2. Mai) spielen: Eintracht Hai- 
ger — SG Höchst, SG Bad Soden — Viktoria 
Aschaffenburg. — Sonntag: SG Egelsbach — 
Fvg. Kastel, Eintracht-Amateure — Tuspo Zie- 
genhain, Viktoria Griesheim — SSV Dillen- 
burg, FC;A Darmstadt — KSV Baunatal, FSV 
Bergshausen — Spvgg. Bad Homburg. 

Bezirksliga Darmstadt 
FC Bensheim — SV Riedrode 
SV Raunheim — SV Münster 
Vikt. Urberach — H. Dieburg 
SV 98 Amat. — Op. Rüssölsheim 
SG Geinsheim — Olymp. Lorsch 
Ger. O.-Roden — FC Langen 
SV Hahn — SKV Mörfelden 
Ob-Abstein. — VfR Bürst. Am. 
Ol. Lampertheim — FV Biblis 

1. Ol. Lorsch 
2. SV Geinsheim 
3. Vikt. Urberach 
4. SV 98 Amat. 
5. SV Raunheim 
6. SV Riedrode 
7. Ger. O.-Roden 
8. VfR Bürst. Am. 
9. H. Dieburg 

10. SV Hahn 
11. Ob.-Abtstein. 
12. FC Langen 
13. FC Bensheim 
14. SKV Mörfelden 
15. Op. Rüsselsheim 
16. FV Biblis 
17. N.-Klingen 
18. SV Münster 
19. Ol. Lampertheim 

27 69:22 
28 64:42 
27 55:40 
28 66:47 
28 57:38 
28 4^:48 
28 49:41 
28 51:49 
28 60:57 
28 50:56 
27 48:52 

28 55:60 
29 40:49 
29 50:66 
27 53:61 
28 37:54 
27 55:73 
27 39:63 
28 34:60 

1 
0 
1 
1 
1 
2 
2 
1 
1 
3 
8 
9 
1 
3 
5 
6 
6 
8 
8 
8 
1 
4 
5 
2 
5 
4 
4 
8 

Am Mittwoch (29. April) .spielen: FSV Ried- 
rode — Hassia Dieburg, SV Münster — VfR 
Bürstadt Am., FC Langen — Nieder-Klingen, 
Geinsheim — SV Hahn. — Donnerstag (30. 
April): Lorsch — Ober-Abtsteinach, Opel Rüs- 
selsheim — Viktoria Urberach, Darmstadt 98 
Amat. — Lampertheim, Germania Ober-Ro- 
den — FC Bensheim, Mörfelden — Biblis. 

Am nächsten Wochenende (2. /3. Mai) spielen: 
VfR Bürstadt Am. — Nieder-Klingen, FSV 
Riedrode — SV Hahn (beide Spiele Sa.), Lorsch 
— Germania Ober-Roden, Opel Rüsselsheim 
— SV Geinsheim, Hassia Dieburg — Ober-Abt- 
steinach, FV Biblis — Viktoria Urberach, SV 
Münster — FC Bensheim, FC Langen — SV 
Raunheim. 

Kreisliga A Offenbach 
TuS Froschh. - 
TG Sprendl. — 
KV Mühlheim 
SKG Sprendl. 
Teut. Hausen 
SV SteinhMm 
TSV Dudenh. 
BSC 99 Offb.- 

— SV Zellhausen 
Spvgg. Hainstadt 
— AI. Kl.-Auheim 
— FC Dietzenbach 

— SSG Langen 
— SG N.-Roden 
— VfB Offenbach 
— SV Dreieichli. 

1. SV Steinheim 26 76:27 
2. KV Mühlheim 26 73:40 
3. TG Sprendl. 26 60:49 
4. AI. Kl.-Auheim 26 55:46 
5. SVDreieichh. 26 50:45 
6. VfB Offenbach 26 55:56 
7. FC Dietzenbach 27 59:48 
8. Spvgg. Hainstadt 26 58:54 
9. TSV Dudenhofen 26 48:49 

10. SKG Sprendl. 26 33:37 
11. SSG Langen 28 51:61 
12. Teut. Hausen 26 36:46 
13. BSC99 0ffb. . 27 36:57 
14. SV Zellhausen 26 47:66 
15. SGN.-Roden 26 35:47 
16. TuS Froschh. 26 28:72 

1:2 
2:4 
2:2 
0:4 
2:0 
4:0 
3:3 
0:1 

41:11 
39:13 
34:18 
30:22 
28:24 
28:24 
27:27 
26:26 
26:26 
23:29 
23:33 
22:30 
22:32 
21:31 
20:32 
10:42 

Die nächsten Spiele (Donnerstag, 30. April, 
18 Uhr): KV Mühlheim - TG Sprendlingen, SV 
Dreieichenhain — TuS Froschhausen, SG Nie- 
der-Roden — Teutonia Hausen, AI. Klein- 
Auheim — TSV Dudenhofen, Spvgg. Hain- 
stadt — VfB Offenbach, SV Steinheim - SKG 
Sprendlingen, BSC 99 Offenbach — SV Zell- 
hausen. 

Am nächsten Sonntag (3. Mai) spielen: SV 
Dreieichenhain — KV Mühlheim, VfB Offen- 
bach — Teutonia Hausen, Alemannia Klein- 
Auheim — SV Steinheim, SV Zellhausen — 
TSV Dudenhofen, SG Nieder-Roden — SKG 
Sprendlingen, Spvgg. Hainstadt — TuS 
Froschhausen, FC Dietzenbach — TG Sprend- 
lingen. 

Kreisliga B 
Offenbach West 
TSG N.-Isenb. — TV Dreieichenhain 
FC Offenthal - FT Oberrad 
Eiche Offenb. — Sus. Offenthal 
Wiking Offb. — Sparta Bürgel 
Zeppelinheim — SC Steinberg 
SG Götzenhain — SG Dietzenbach 

1. Sus. Offenthal 
2. SG Dietzenbach 
3. FC Offenthal 
4. SC Steinberg 
5. Zeppelinheim 
6. SG Götzenhain 
7. TSG N.-Isenburg 
8. Sparta Bürgel 
9. Eiche Offenb. 

10. FT Oberrad 
11. TVDreieichh. 
12. Wiking Offb. 

3:3 
6:0 
2:3 
1:1 
2:1 
0:1 

21 59:18 38:4 
20 58:18 34:6 
20 58:35 24:16 
20 43:32 24:16 
20 45:36 23:17 
20 52:38 21:19 
21 33:48 17:25 
20 28:46 15:25 
20 25:34 14:26 
20 29:54 14:26 
20 29:45 10:30 
20 12:67 8:32 

Am nächsten Sonntag (3. Mai) spielen: SC 
Steinberg — FC Offenthal, TV Dreieichenhain 
— SG Götzenhain, TuS Zeppelinheim — 
Sparta Bürgel, SG Dietzenbach — Wiking 
Offenbach, FT Oberrad — Eiche Offenbach. 

Kreisliga B 
Groß-Gerau 
FC Leeheim — Sfc Astheim 
Wixhausen — Worfelden 
SG Dornheim — SG Arheilgen 
TV Haßloch — Egelsbach II 
Conc. Gernsh. — SKG Walldorf 
Gustavsburg — SV Erzhausen 
Klein-Gerau — Str Hadt 
KSVBiebesh. — Ei Jen 
Weiterstadt — Et. Rüsselsheim 

1. SG Arheilgen 
2. Gräfenhausen 
3. TV Haßloch 
4. KSV Biebesheim 
5. Stockstadt 
6. FC Leeheim 
7. Klein-Gerau 
8. Egelsbach II 
9. Et. Rüsselsheim 

10. SG Domheim 
11. Conc. Gernsheim 
12. Gustavsburg 
13. Erfelden 
14. SV Erzhausen 
15. Weiterstadt 
16. SKG Walldorf 
17. SC Astheim 
18. Worfelden 
19. Wixhausen 

27 
29 
29 
29 
29 
29 
29 
29 
28 
30 
29 
30 
30 
29 
28 
28 
29 
29 
28 

75:18 
81:33 
66:45 
43:35 
54:47 
63:50 
53:41 
63:58 
60:41 
49:52 
55:51 
50:51 
44:58 
45:59 
57:73 
46:83 
33:55 
39:85 
38:79 

2:2 
3:1 
0:2 
1:1 
5:1 
3:3 
2:1 
3:1 
3:3 

48:6 
38:20 
35:23 
34:24 
33:25 
32:26 
32:26 
32:26 
31:25 
31:29 
29:29 
26:34 
26:34 
25:33 
23:33 
20:36 
20:38 
18:40 
15:41 
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Kinderbetreüungskosten 

Dienstag, den 28. April 1981 

(Fortsetzung von Seite 1) 

LZ: Wie lange dauert das in der Regel bei Fi- 
nanzgerichten? 

Kleinsteuber: Nach unserer Erfahrung min- 
destens zwei Jahre. 

LZ: Wie sollen die Nachweise beim Geltend- 
machen von Kinderbetreuungskosten ausse- 
hen, wenn pro Kind mehr als 600 Mark geltend 
gemacht werden? 

Gerbig: Die Steuerpflichtigen müssen dem 
Finanzamt Quittungen vorlegen, aus denen 
die Art der Dienstleistung hervorgeht und auf 
denen natürlich die Höhe der Aufwendungen 
bescheinigt wird. Diese Quittung muß von der 
Person unterschrieben sein, die das Geld er- 
halten hat. 

LZ: Bei Beiträgen an Sport- und Jugendver- 
einen dürften wohl die Überweisungsbelege 
ausreichen. 

Gerbig: Ja. 
LZ: Erwarten Sie in der Praxis große 

Schwierigkeiten in der Praxis? Liegen da 
schon Erfahrungen vor? 

Gerbig: Wir erwarten eigentlich keine 
&hwierigkeiten. Wir hatten im letzten Jahr 
im Lohnsteuer-Ermäßigungsverfahren cirka 
7000 Fälle vorab zu bearbeiten. In etwa jedem 
zehnten Fall sind Kinderbetreuungskosten 
geltend gemacht worden. In der Regel han- 
delte es sich dabei um Beiträge an Sportver- 
eine, um Babysitting oder um die Beschäfti- 
gung von Tages- oder Wochenmüttem bezie- 
hungsweise von Hausgehilfinnen oder Haus- 
haltshilfen. Wir hatten bei der Bearbeitung 
dieser Anträge keine Schwierigkeiten. 

LZ: Dann handelt es sich hier um einen Fall 
der Änderung von Steuerschriften, in dem we- 
der den Steuerpflichtigen noch der Finanzver- 
waltung eine wesentliche Mehrarbeit aufge- 
bürdet wird. 

Kleinsteuber: Der Gesetzgeber hat hier Mög- 
lichkeiten geboten, die steuerliche Belastung 
etwas zu mildern und einen Weg gefunden, wie 
diese steuerliche Erleichterung relativ einfach 
geltend gemacht und von der Verwaltung auch 
realisiert werden kann. 

LZ: Mit der Einführung der Kinderbetreü- 
ungskosten spielen die Aufwendungen für 
eine Hausgehilfin nicht mehr die zentrale 
Rolle wie in der Vergangenheit. Was hat sich 
hier im einzelnen geändert? Was ist übrigens 
der Unterschied zwischen einer Hausgehilfin 
und einer Haushaltshilfe? 

Kleinsteuber: Zunächst: Eine Haushaltshilfe 
wird grundsätzlich nur stundenweise im Haus- 
halt beschäftigt, während man bei einer Haus- 
gehilfin von einer Arbeitnehmerin im Sinne 
des Arbeitsrechtes ausgeht, die voll in dem je- 
weiligen Haushalt, also die ganze Woche über 
beschäftigt ist. Dieser feine Unterschied, den 
der Gesetzgeber bis zur Änderung mit Wir- 
k^g vom 1. Januar 1980 gemacht hat, ist für 
die Zukunft bedeutungslos. Die Aufwendun- 
gen werden ohne Rücksicht darauf, ob es sich 
um eine Haushaltshilfe oder eine Hausgehilfin 
handelt, in voller Höhe bis ^um Betrag von 
1200 DM jährlich anerkannt. Allerdings haben 
sich die Voraussetzungen geändert. Durch die 
Verselbständigung der Kosten für die Kinder- 
betreuung sind die Vorschriften in diesem Be- 
reich enger gefaßt worden. 

Außerhalb der Kinderbetreuungskosten, 
über die wir uns ja eingehend unterhalten ha- 
ben, sieht der Gesetzgeber die Anerkennung 
von Aufwendungen für eine Hausgehilfin oder 
Haushaltshilfe nur noch in zwei Fällen vor: 
wenn der Steuerpflichtige oder sein mit ihm 
zusammenlebender Ehegatte das sechzigste 
Lebensjahr vollendet hat oder wenn sich im 
Haushalt eine körperbehinüerte Person be- 
findet. Im letzteren Fall nuß die Erwerbsfä- 
higkeit um mindestens 45 Prozent gemindert 
sein. Der Nachweis der Minderang der Er- 
werbsfähigkeit muß genau so geführt werden 
wie bei der Inanspruchnahme von Pauschbe- 
trägen für Körperbehinderte: durch einen 
Nachweis des Versorgungsamtes. 

LZ: Also können in allen Fällen, in denen 
kein Körperbehinderter zu versorgen oder das 
sechzigste Lebensjahr noch nicht vollendet ist, 
Aufwendungen für eine Hausgehilfin oder 
Haushaltshilfe nur noch im Rahmen der Kin- 
derbetreuungskosten geltend gemacht wer- 
den. 

Kleinsteuber: Ja, sofern die vorhin genann- 
ten Voraussetzungen vorliegen. 

LZ: Bedeutet das für das Finanzamt eine 
Vereinfachung? 

Kleinsteuber: Eine allzu große verwaltungs- 
mäßige Vereinfachung dürfte sich daraus 
nicht ergeben. Ich glaube, daß die Änderungen 
im wesentlichen zu Gunsten des Steuerpflich- 
tigen gehen. 

LZ: Ihnen, Herr Kleinsteuber und Herr Ger- 
big, vielen Dank für die Ausführungen, die 
sicher dazu beigetragen haben, manche Un- 
klarheiten bei der Bevölkerung zu beseitigen. 

Kleinsteuber: Es tut uns leid, daß wir in Ein- 
zelfällen hinsichtlich der Kinderbetreuungs- 
kosten noch nicht alle Fragen beantworten 
können. Dazu fehlt einfach noch die Recht- 
sprechung. Zweifelsfragen sollten deswegen 
telefonisch oder schriftlich mit der Lohn- 
steuerstelle oder gegebenenfalls mit dem Ver- 
anlagungs-Teilbezirk, der den jeweiligen 
Steuerpflichtigen führt, abgeklärt werden. 
Ein Anruf genügt. Er ist uns aus Gründen der 
Zeitersparnis sogar noch lieber als ein Schrift- 
wechsel. 

khm. 

„Jugendforum" lädt zum 
monatlichen 

Gebetsgottesdienst 
Jeden letzten Donnerstag im Monat trifft sich 

das Jugendforum zu einem meditativen Gebets- 
gottesdienst in der Liebfrauenkirche. Zu diesen 
Gottesdiensten sind immer auch evangelische 
Jugendliche ganz herzlich eingeladen, aber auch 
Erwachsene, die sich angesprochen fühlen. 

Der Gottesdienst am Donnerstag, dem 30. 
April, der wie immer um 20 Uhr beginnt, hat 
diesmal den 400. Jahrestag der Geburt des heili- 
gen Vinzenz von Paul zum Tliema. „Den Kran- 
ken dienen" — unter diesem Motto wollen die 
Jugendlichen nicht nur an die Behinderten den- 
ken, sondern für alle Kranken in der Familie, in 
der Nachbarschaft, in der Stadt und in der Welt 
beten. Es dürfte wohl heute auf der ganzen Erde 
eine Million Menschen geben, die unter dem Na- 
men des Hl. Vinzenz von Paul inspiriert caritativ 
wirken. In der BRD und in der DDR sind es al- 
lein 8000 ,,Barmherzige Schwestem". 

„Den Kranken dienen", ihnen besonders in ih- 
ren seelischen Nöten dienen, ist eine besondere 
Aufgabe der Kirche in der heutigen Zeit. Dieser 
Gottesdienst möge die Beteiligten zum Tun anre- 
gen. Anschließend treffen sich die Jugendlichen 
zu einer Teerunde im gegenüberliegenden Pfarr- 
heim. 

tu« 

Immobilien- 

verkauf in 

guten Händen; 

Auto- 

tinanzierung 

bis50% 

Mger! 

ob Sie ein Haus, eine Eigen- 
tumswohnung oder ein 
Grundstück verkaufen oder 
kaufen möchten. Wir sind 
erfahrene und leistungsstar- 
ke Partner für Ihre individuel- 
len Immobilienwünsche. 

Ab sofort 

bei Renault: 

iM.MOHini \ 
6000 Frankfurl/MrSachsenhausen 

Hans-Thoma-Straße 24 
Telefon (0611) 61 03 21 

Guten Appetit! 
Mit Magenschmerzen wurde Mr. Pil- 

grim aus Nashville (Tennessee/USA) 
ins Krankenhaus eingeliefert. Mr. Pil- 
grim hatte kurz zuvor Abendbrot ge- 
gessen und dabei einen spannenden 
Kriminalfilm im Fernsehen angesdiaut. 
Der Senf, den er sidi dabei aufs Brot 
strich, stammte aus der falschen Tube. 
Es war ein Fensterputzmittel. 

KKH informiert 
Die Geschäftsstelle Langen der Kaufmänni- 

schen Krankenkasse (KKH) führt am Donners- 
tag, dem 7.5. um 15 Uhr eine Informationsveran- 
staltung für auslernende kaufmännische Auszu- 
bildende unter dem Motto ,,Was man von der So- 
zialversicherung wissen sollte" durch. 

Die Veranstaltung findet im Nebenraum des 
Cafe Treusch, Schnaingartenstraße 2, unter der 
Leitung des Geschäftsstellenleite»^ Zinke statt. 
Bei dieser Veranstaltung wird unter anderem 
auch eine 20minütige Tonbildschau zu dem ge- 
nannten Thema gezeigt. 

Franz Schindler (TVL) 
spielte erste „Fünf" 

Zum Abschluß des ,,Albert-Schweitzer-Tur- 
niers in Mannheim belegten die deutschen 
Basketball-Junioren einen sehr guten 4. Platz. 
Bundestrainer Röder sagte vor dem entschei- 
denden Spiel um Platz 3 gegep Bulgarien: 
„Wenn wir heute gewinnen, wäre das eine 
Überraschung!" 

Und so sah es vor aus verkaufter Halle am 
Samstag lange Zeit nach einer Überraschung 
aus. Franz Schindler vom TV Langen spielte 
mit der ersten „Fünf", gab gute Pässe auf die 
langen Center, die sicher verwandelten. Zur 
Halbzeit stand es noch 36:35 für Deutschland. 
Dann kam der Einbruch zu Beginn der 2. 
Hälfte, als die Deutschen fünf Minuten ohne 
Korberfolg blieben und 36:48 in Rückstand ge- 
rieten. Damit war das Spiel gelaufen. Mit 
einer 65:76-Niederlage schloß die deutsche 
Mannschaft das Tumier ab. 

Das anschließende Endspiel der „Giganten" 
gewann die USA mit 99:94 gegen die UdSSR. 
Beide Teams boten Basketball der intematio- 
nalen Spitzenklasse. Erfreulich, daß sich in 
diesem Spiel der Riesen (allein sechs Russen 
waren über 2 Meter groß) ein nur 1,76 m großer 
Russe als überragender und treffsicherer 
Spielmacher besonders auszeichnete, 

* Effektiver Jahreszins ohne Anzahlung. 
Bei 36 Monaton Laufzeit. Kreclitgebühr 
O.Sb'M) p. M. + 2% Bcarbeitungs-Gebühr = 
9,75%eirektiverjah res/ins. Da.s .sind bi.s zu 
50"/() weniger als derzeit niarktüblic h! 
[•in Angebot der Renault-Credit-Bank. 
Für alle Renault-Neu wagen. 

Jetzt umsteigen auf sparen. 

Bei Ihren Renault-Händlern. 

I>ie Krimin.-il|n>liyei räl: 

Frklnren Sie 
Ihren Kindern den 
Wert und ]\ut:/'.en 

öl'ientiiclier 
Einrichtungen. 

Wir 
und un<vere 

Pölizei;Q^ 

Langens Franz Schindler bestand seine erste 
intemationale Bewährungsprobe glänzend, 
spielte sich als Aufbauspieler in die erste 
„Fünf". Besonders die Siege gegen Ungarn 
(77:72) und Türkei (74:64) gingen entscheidend 
mit auf sein Konto. So zählt er auch weiterhin 
zum DBB-Aufgebot, das im Juli weitere Tur- 
niere in Bulgarien und der Türkei besuchen 
wird, um sich dort auf die EM 1982 vorzuberei- 
ten. 

Toto- mid Lottoquoten 

FUSSBALLTOTO — Ergebniswette; 1. Rang: 
5256,80 DM; 2. Rang: 231,40 DM; 3. Rang: 21,60 
DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: 
269.356,50 DM; 2. Rang: 14.964,20 DM; 3. Rang: 
756,60 DM; 4. Rang: 14,20 DM; 5. Rang: 2,10 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 796.121,70 
DM; Gewinnklasse II: 69.227,90 DM; Gewiiin- 
klasse III: 4295,60 DM; Gewinnklasse IV: 72,50 
DM; Gewirmklasse V: 5,20 DM. 
RENNQUINTETT 3 -i- 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse I: 361,90 DM; Gewinnklasse II: 125,40 
DM; Pferdelotto: Gewinnklasse 1:448,40 DM; Ge- 
winnklasse II: 10,30 DM; Kombinationsgewinn: 
unbesetzt — Jackpot 1.247.801,10 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Friedericke Dreher 

starb am 26. April 1981. 

In tiefem Schmerz: 

Gisela Wagler 
und die Freunde der Verstorbenen 

Röthenbacher Hauptstraße 53 
8500 Nürnberg 60 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 30.4. 
1981, um 14.15 Uhr auf dem Langener Friedhof 
statt. 

Nach langem Leiden verstarb am 27. April 1981 mein herzensguter Mann, lieber Va- 
ter, Opa, Bruder, Schwager, Schwiegervater und Onkel 

Emst Lautetbach 

im Alter von 67 Jahren. 

Bürgerstraße 3 
6070 Langen 

In stiller Trauer: 

Elfriede Lauterbach 
Rolf Lauterbach und Familie 
sowie alie Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 30. April 1981, um 9.30 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 



Vereinsleben 
i''wau 

VH«»iMcrc(?oir 
Cicbcrftmnt, 
1838 

Morgen, Singstunde ausnahm*- 
wals* 18.30 Uhr Im Vereinslokal 

Fenster-Systeme 
Rolladen Schlerf GmbH 

6073 Egelsbach 
Tel.; 06103/49392. 

Immobilien 

Dipl.-Informatiker, allelnst., sucht 
schöne 2—3-ZI.-Wohnung, mögl. 
mit Garage. 

Zuschriften unter Off. 885 an LZ 
QOnitIg« Qel«g*nhel< In Langen 
1 Zl.-App. 31 qm 45.000,— DM 
2 ZI.ETW 56 q.Tl 80.000,— DM 
3 ZI.ETW 85 qrn 110.000,— DM 
MEINEN IMMOBILIEN 
3410 Northaim, WIeterstraBe 1 
Tel. 0 55 51 / 79'4£ 

Dringend: Wohnungen, Häuser, 
Grundstücke und ETW zu kau- 
fen oder zu mieten gesucht. 
Schuster Immobilien 
Telefon 0 61 06/7 17 10 

FEUERVERZINKUNG 
„Der anerkannt bette Rostschutz" 
Badabmessung: 3,9 x 2,6 x 0,7 m 

PIttler/Monzastraße 
Telefon (0 61 03) 78 41-4 

Kamine 
jMtar Alt 

w*rd«n von um Itollan. 
lfdm ab DM 80,— 

Kamlnkopfrsparatursn, 
kostanloM und 

unvaitlndllch« Baratung. 
Ernst Weber 

ngen 
61 11 

Maurermeister. Lai 
Telefon 0 61 03 / 2 6 

Hörgeräte Hörgerate-Akustiker Meister Getiörschutz •oao Qro6>0«rau — An d*r Stadthlrch« . 
eau « . Helwigttrate 26 - Telefon 0 61 S2 / 33 65 RattAIIIIII PWii.likMM 
Höitiilfen-Zusatzger^e 

F 
L 

pont vom'Wochenende 

'Dienstags i« den'ä^ 
1 

Langener Zeitung 
061 03/21011 

Nach kui^er schwerer Krankheit entschlief am 24. April 1981 nrieine lie- 
be Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schwester, Schwägerin und Tante 

Anna Maria Fußnegger 
geb. Lelmbach verw. Göbel 

im Aitlfer von 78 Jahren 

Dezente Clubatmosphäre ■ Charmante 
Hostessen • Exklusive, gepflegte Räumlich- 

keiten (600 qm) 
Geöffnet ab 14 Uhr, außer sonntags 
Neu-Isenburg b. Ffm., Ludwigstr. 44 

Dreieich-Offenthal 
Neckarstraße 1c 

In tiefer Trauer 
Inge Neiß geb. Göbel 
Friedrich Neiß 
Enkelkinder Birgit und Erik 
sowie alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 29. April 1981, um 15.00 Uhr 
auf dem Friedhof in Offenthal statt. 

Verkäufe 

Umatandshosen ab 25,—, U.- 
Blusen ab 29,—, U.-Klelder ab 
39,—, Sommerlatzhosen ab 39,— 
u. viele Einzeltelle stark herabge- 
setzt. 
Die Kinderecke Rh<»lnstraße 22, 
Darmstadt 

Liegen u. Umbaullegan 90/190 ab 
149,—, dazu pass. Schaumstoff- 
matratzen statt 210,— nur 149,—. 
Die Kinderecke, Rheinstraße 22, 
Darmstadt 
Rslaebatten m. Matratzen ab 
129,—, Kinderbetten 60/120 mit 
Matratzen nur 198,—. 
Die Kinderecke, RheinstraBe 22, 
Darmstadt 

Annahmeschlüß für 
Traueranzeigen 

|am Erscheinungstag I 
vor 9 Uhr 

NEUE LEHRGÄNGE 
MASCHINENSCHREIBEN + KURZSCHRIFT 

Jahreslehrgang (75 Stunden i 60 Minuten) 
Maschlnenschfelt>en DM 280,—, Kurzschrift DM 205,— 

Ind. Bücher, Zeugnis, keine Einschreibgebühr 
Beginn: 28. April 1981,18.45 Uhr, AdoK-Relchwaln-Schule 

Information ■ Beratung • Anmeldung 
STENOGRAFENVEREIN 1897 LANGEN E.V. 
Geschäftsstelle: Ohmstraße 20 • Langen • Telefon 7 90 91 

NIE MEHR STREICHEN 
Durch die PORTAS-Kunststoffummantelung in vielen Holzdessins 
und Uniforben müssen PORTAS-renovierte Türen und Rahmen 
nie mehr gestrichen werden. So macht PORTAS Türen wie neu. 
Informieren Sie sich unverbindlich! 

Alleinverarbeiter für Großraum Frankfurt 
PORTAS Deutschland GmbH 
6057 Dietzenbach-Steinberg, Dieselstr. 1-3 
TeL 060 74-21 11 
Ständige Ausstellungen in Ffm., Weismüllerstr. 42 
+ Dietzenbach, Mo.-Fr. 8-18 + Sa. 9-14 Uhr. 
PORTAS-Turen-Fachbetr>ebe uberaK n Deutschland und n vielen Landern Europas 

Te«» 
PORT^s® 

Über 

300 mal 

in Deutschland 

SCHLECKER eröffnet die Sommer-Saison mit Super-Preisen! 

mit Rückgaberecilt bei ErstentvwickJung. Markenfilma Agfacolor * Kodakcoior bei uns äußerst preiswert! 

Paral-PHanzen- 
schutzzäptchen 

SCHLECKER-MÄRKTE 

finden Sie in: • 

Langen, Bahnstraße 61 

... sowie weitere Filialen in ganz Deutschland. 

und immer mehr Kunden kaufen bei SCHLECKER , unsere Filialen sind durchgofiend geöffnet Bei Sonderangeboten Abgabe solange Vlorrat in üblichen Mengen für 4-Pers.-Haushalt 

D4449BX 

85. Jahrgang 

AMTSV ERKtJNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH • HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
d*n amtliehafl B«kanntmtchun9«n ffir G*m*ind* Eg*l»b#ch 

Heiner 

WodienblatI biott 
und Unterhaltung 

ki SB 

Unbürokratische Hilfe 
AW hatte 
Jahreshauptversammlung 

Gesteigerte Nachfrage 
nach Diabetikerkost 

Taglich fast 
100 „Essen auf Radern" 

Der Flughafen im Jahr 2000 

Veranstaltungen 
Aktuelles vom Sport 

Heute in der LZ: 

Nr. 34 Fr^tag, ^n^q^A^riM981 

„Nun ist es also so weit: Das Haus Dröll, 
Rheinstraße 42 ist weg; schräg gegenüber am 
Haus Kohut (RheinstraJie 27) schlägt bereits der 
Bagger um sich. Gute, ästhetische Häuser mit 
Erker und Gaupen werden abgerissen, um grö- 
ßeren. höheren Baumassen Platz zu machen. 
Und die Grundstücke dazu — einst gepflegte, 
blühende Gärten — werden zu grauen Betonflä- 
chen für Parkplätze und Anlieferung dieser neu- 
en Häuser. ^ 

Dabei kann niemand sagen, die alten seien 
schlechte Bruchbuden gewesen. Wer jemals in 
der Praxis Dr. Jork war oder Herrn Dr. Kohut in 
seinem Haus besucht hat, wird wissen, mit 
welch großzügiger Gediegenheit die Häuser in- 
nen ausgestattet waren. Holzvertäfelungen, Glas- 
türen mit verzierten, geschliffenen Glasflä- 
chen in eben so reich gestalteten Holzrahmen 
und viele andere Details prägten das Erschei- 
nungsbild; ebenso wie Eingangstüren und Vor- 
dach (Haus Dröll), die eine hohe und ästhetisch 
wesentlich sicherere Handwerkskunst ihrer 
Bauzeit dokumentierten, als unsere heutigen 
Baumarkt-Nullachtfünfzehn-glattundweiß- 
Türen. Beide Häuser, so zwischen der Jahrhun- 
dertwende und dem ersten Weltkrieg entstan- 
den, von einem ländlich abgeschwächten Ju- 
gendstil geprägt, waren ästetisch und funktional 
Zeugen einer Zeit, die versuchte, den Menschen 
und seine zu gestaltende Umwelt als „Gesamt- 
kunstwerk" zu sehen: vom Städtebau über die 
Fassade und den Türgriff bis hin zum Teelöffel 
sollte der Mensch in einem ihm wohlgestalteter) 
Unifeld leben, dadurch glücklicher und auch 
freier werden. Durchaus heute noch brauchbar? 

Was soll denn heute das sentimental- 
romantische Geschwätz über Sinnzusammen- 
hang von Ästhetik und Mensch — zumal an Bau- 
ten der Langener Rheinstraße? Heute regiert die 
Rentabilität, der Gewinn, das Kaufen und Ver- 
kaufen von Teilen einer Stadt mit ihrem Grund 
und Boden (andernorts schlicht „Spekulation" 
gebannt). Das Eigentum sei ein Grundpfeiler un- 
serer Gesellschaft und die freie Verfügbarkeit 
darüber müsse hoch gehalten werden. Allzu- 
leicht wird dabei vergessen, daß „Eigentum ver- 
pflichtet" (Art. 14. Abs. 2 Grundgesetz). 

So wird eben das. was um die Jahrhundert- 
wende in vielleicht 30 Wochen von 30 Menschen 
erschaffen wurde, heute in 3 Tagen von 3 Men- 
schen und einem Bagger umgerissen. (..Fort- 
schritt" nennt man das!) 

Und in Langen kursieren CJerüchte, ob andere 
Häuser folgen sollen: Rheinstraße 38 sei ver- 
kauft worden, dann der Hof Sehring (Göckel), 

leburger Str. 2. gleich unten links mit der grö- 
len prächtigen Kastanie, die weit ausladend 
Uber die Straße reicht, femer in der August- 

ebel-Straße Nr. 22 (früher Herrenbekleidung 
^rnimer. jetzt als Mieter Autozubehör Bonk), 

nach Osten folgend die Häuser August- 
oebel-Straße 16.14.12. 
, ^®iner weiß Genaues, die Gerüchte in der Alt- 
adt um diese Häuser treiben Blüten, und erst 

Erste Arbeiten 

für ein Blockheizkraftwerk 
Die Stadtverordnetenversammlung hatte in 

ihrer Sitzung am 20. September 1979 der Ein- 
richtung eines Blockheizkraftwerkes im neu- 
en Zentrum der Stadt Langen zugestimmt. 
Verschiedene Möglichkeiten zur Unterbrin- 
gung des Blockheizkraftwerkes wurden unter- 
sucht. Ein Einbau in den Schotten unter dem 
50-m-Schwimmbecken, der als erstes beabsich- 
tigt war, scheiterte daran, daß die von den Mo- 
dulen zu erwartenden Vibrationen für das 
Schwimmbecken schädlich sein können. Wei- 
tere in Erwägung gezogene Standorte, wie die 
Nord- und Südseite des Gebäudes schieden 
aus, da sich hier zum einen der — unveränder- 
bare — Parkplatz des Hallenbades befindet 
und im Süden des Gebäudes die Grünfläche 
mit Baum- und Pflanzgruppen usw. nicht an- 

getastet werden sollte. 
Nunmehr wurde die Westseite des Hallenba- 

des ausgewählt, die die besten Möglichkeiten 
bietet, einen Anbau in einer Größenordnung 
von 7,50 X 16,50 Meter unterzubringen, sowie 
das zur Heizzentrale des Hallenbades erfor- 
derliche Rohrsystem an das vorhandene Ge- 
bäude anzuschließen. 

Die Bauarbeiten für die Rohrleitungen, die 
mittels Durchpressung unter der Südlichen 
Ringstraße durchgeführt werden, haben nun- 
mehr begonnen. Sobald die Rohrleitungen an 
das bereits bestehende Rohrleitungsnetz zwi- 
schen Rathaus und Bezirkssparkasse ange- 
schlossen sind, kann das Gebäude in Angriff 
genommen werden. 

Offener Brief der Altstadt-Initiative: 

Rettet die Rheinstraße! 

Bürger sollten früher informiert werden 

Wann wird die Zugluft 

in Krankenzimmern abgestellt? 

Das Land Hessen kommt seinem gesetzlichen 
Auftrag nicht nach 

ehe die Raupe kam und einen Trümmerhaufen daraus machte. Zur Zeit Ist dort ein leeres Loch Im StraßenbUd. 

In diesem Jahr werden Im Dreielch-Krankenhaus eine geschlossene Einfahrt für Liegendkranke 

ofnAnirL ®P-®®''eich gebaut. Das hessische Sozialministerium hat dafür rund 250 ODO Mark bereitgestellt. Doch für andere dringende Projekte sind die Kassen des Landes 
leer, obwohl der Kreis Offenbach In den letzten Jahren zweieinhalbmal so viel Krankenhaus- 
umlage an das Land gezahlt hat wie für Kliniken im Kreis Offenbach zur Verfügung gesteUt 
wurde. In einem Gespräch mit der LZ steUte Erster Kreisbeigeordneter Alfons Faust fest daß 
das Land seinem gesetzlichen Auftrag, die notwendigen Mittel bereltzusteUen, nicht nachkom- 
me. Zur Notwendig'keit, für den Operationsbereich die Klimaanlagfe zu sanieren, nehmen auch 
der n^e Ärztliche Direktor Dr. Klaus Köhler und sein Vorgänger, der Röntgen-Chefarzt Dr. 
Karl-Heinrich Herth, Stellung. An dem Gespräch nahm ferner Verwaltungsdirektor Erich Le- 
onhardt teil. 

wenn der Bagger kommt, weiß der Bürger in der 
Nachbarschaft, was da geschieht, muß er taten- 
los und machtlos zusehen, wie ,,sein" direktes 
Wohnumfeld, „sein" Stadtviertel und ,,seine" 
Heimat brutal verändert wird. Empörung und 
Zorn kann der Betroffene nur mit der geballten 
Faust in der Hosentasche überwinden, denn es 
ist ja bereits alles zu spät: 

Die Bauanträge sind gen'"iimigt, die Langener 
Stadtverordneten haben in geheimen Sitzungen 
schon vor Monaten die Hand dafür erhoben, und 
alles ging ja seinen rechten Gang. Nur der Be- 
troffene, der Bürger, die Bürgemähe, die demo- 
kratische Durchschaubarkeit der Entscheidungs- 
prozesse, schlicht ein Stück praktizierter Demo- 
kratie blieben auf der Strecke. Femer das Stadt- 
bild, eine städtebauliche Konzeption, ein über- 
greifender gestalterischer Gedanke um die Zu- 
kunft unserer Innenstadt — all diese Dinge wur- 
den erst gar nicht angedacht. 

Fortsetzung Seite 2 

LZ: Dem Sozialministerium in Wiesbaden 
liegt eine umfangreiche Wunschliste für das 
Dreieich-Krankenhaus vor. Um was handelt 
es sich im einzelnen bei dem Sanierungspro- 
gramm? 

Faust: Das Dreieich-Krankenhaus wird jetzt 
vierzehn Jahre alt. Es war in den sechziger 
Jahren unter äußerster Sparsamkeit gebaut 
worden. Weil damals öffentliche Mittel ge- 
spart worden sind, tritt nun früher als sonst 
die Notwendigkeit ein, im Interesse einer gu- 
ten Versorgung der Patienten Modemisierun- 
gen und Verbesserungen vorzunehmen. Es 
geht dabei zunächst um eine Schleuse in den 
keimfreien Operationstrakt und um eine ge- 
schlossene Einfahrt für Liegendkranke, damit 
sie nicht bei Wind und Wetter aus dem Kran- 
kenwagen auf eine Trage umgebettet werden 
müssen. Diese beiden Vorhaben sind 1980 mit 
einem Zuschuß von rund 250 000 Mark in das 
Investitionsprogramm des Landes aufgenom- 
men worden. 

Dazu muß ich grundsätzlich etwas zur Kran- 
kenhausfinanzierung anmerken. Der Kreis Of- 
fenbach zahlt zur Zeit jährlich sieben Millio- 
nen Mark Krankenhausumlage an das Land. 
Gesetzlich sind Bund und Land Hessen ver- 
pflichtet, notwendige Investitionen in Kran- 
kenhäusern zu 100 Prozent zu finanzieren. 

Die Saniemng der Bettenzentrale erfordert 
über 300 000 Mark. Außerdem sind rund 
700 ODO Mark für die Sanierung der Klimaan- 
lage notwendig; in diesem Zusammenhang 

muß der Dachaufbau in Ordnung gebracht 
werden, was rund 60 000 Mark kostet. Schließ- 
lich sind die Fenster auf der Südseite des Bet- 
tenhauses auszutauschen; das erfordert rund 
800 000 Mark. Beim Bau des Krankenhauses 
waren Stahlrahmen verwandt worden, die im 
Gegensatz zu Holz oder Aluminium stärker 
dazu neigen, sich durch Temperaturwechsel zu 
verziehen. Dadurch sind zwischen dem Mauer- 
werk und den Stahlrahmen Zwischenräume 
entstanden, die zu Zugluft in den Krankenzim- 
mern führen. Das muß im Interesse der Patien- 
ten dringend abgestellt werden. 

LZ; Weshalb ist eine Sanierung der Betten- 
zentrale erforderlich? 

Leonhardt: Die Hygieneanforderungen sind 
in det Zwischenzeit erheblich gestiegen. Dem 
müssen wir gerecht werden. Auch muß die 
Bettenzentrale aufgrund der kurzen Verweil- 
dauer der Patienten entsprechend leistungsfä- 
hig sein. Alle acht Minuten muß ein desinfi- 
ziertes Bett wieder bereitgestellt werden. 

LZ: Und wie geht das vor sich? 
Dr. Herth: Die Bettenzentrale kann man 

vielleicht mit einer Waschanlage für Autos 
vergleichen. Das benutzte Bett gelangt im 
Taktverfahren auf der einen Seite in die weit- 
gehend halbautomatisch arbeitende Betten- 
zentrale. Auf der anderen Seite kommen fri- 
sche Betten wieder heraus. Das Vorhaben ge- 
währleistet nicht nur die volle Hygiene, son- 
dern auch eine Arbeitserleichterung. 

Fortsetzung Seite 4 
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Unbürokratische Hilfe und 

menschliche Kontakte 

Arbeiterwohlfahrt hatte Jahreshauptversammlung 
Auf der gutbesuchten Jahreshauptversamm- 

lung der Albeiterwohlfahrt konnte die 1. Vorsit- 
zende, Erika Goransch, auf eine große Anzahl 
von Aktivitäten im vergangenen Geschäftsjahr 
hinweisen. Wie schon seit jeher habe der Dienst 
für alle Rat- und Hilfesuchenden im Vorder- 
grund gestanden. In den wöchentlichen Sprech- 
stunden und bei vielen Gesprächen habe man 
immer wieder feststellen können, wie wichtig in 
der heutigen Zeit menschliche Kontakte seien 
und um wieviel wertvoller Hilfe werden könne, 
wenn sie schnell imd unbürokratisch erfolge. 
Auch die Rentenberatungsstunden, die von Vor- 
standsmitglied Erich Dörge regelmäßig abgehal- 
ten werden, seien gut besucht gewesen. 

Sehr gelobt worden seien die Erholungsmaß- 
nahmen. Die Erholungskuren für ältere Mitbür- 
ger in einem Haus der Arbeiterwohlfahrt in Bai- 
ersbronn seien von 32 Personen besucht gewe- 
sen, wozu der Ortsverein eriiebliche Zuschüsse 
gegeben habe. Auch die Kinderfreizeit in Pöls in 
der Steiermark habe für 35 Kinder aus Liangen 
eine schöne Zeit bedeutet. Dies sei unter ande- 
rem durch das Engagement von Renate und Ger- 
hard Zängerle als Lagereltem erst möglich ge- 
wesen. 

Weniger gut sei die Herbstsammlung im ver- 
gangenen Jahr abgelaufen. Dazu habe man an ei- 
nem Info-Stand in der Bahnstraße die Aufgaben 
der AW erläutert und für sie geworben; ein zu- 
sätzlicher Rimdbrief an Firmen und Selbständi- 
ge habe nur ein sehr geringes Echo gehabt. 

Dagegen sei eine private Initiative des Mitglie- 
des Wilhelm Lorenz sehr erfolgreich gewesen, 
der per Fahrrad in Langen den schönen Betrag 
von 1.500 Mark gesammelt habe. 

Erfreulich sei auch der Verlauf der Weih- 
nachtsfeier gewesen, die man zusammen mit der 
AsF im evangelischen Gemeindehaus in der 
Bahnstraße bei einer Beteiligimg von rund 300 
Bürgern abgehalten habe. Große Beteiligung sei 
auch bei den Busfahrten zu verzeichnen gewe- 
sen. 
Die Versammlung war sich einig darüber, auch 
künftig intensiv die Aufgaben der Arbeiter- 
wohlfahrt zu erfüllen. So werden auch 1981 wie- 
der Altenerholungskuren in Baiersbronn, in 
Trippstadt in der Pfalz sowie in Kronberg im 
Taunus stattfinden. Eine Weihnachtskur ist in 
Huzenbach im Schwarzwald vorgesehen und ge- 
meinsam mit der AW in Sprendlingen will man 
Erholungsmaßnahmen in 3üsum und Rohrmoos 
dundiführm. Eine Kindererholung findet wie- 
der in Pöls Iii der Steiermark statt. 

Bereits für den 9. Mai ist ein Busausflug nach 
Kronberg im Taunus geplant, bei dem man die 
Bildungs- und Freizeitstätte Haus Waldfriede 
des Bezirksverbandes besichtigen will. 

Vom Vorstand ging die Anregung aus, in Zu- 
kunft an einem bestimmten Tag in jedem Monat 
einen Nachmittags-Busausflug einzurichten, der 
insbesondere älteren Mitbürgern die Gelegen- 
heit geben soll, in netter Gesellsiüiaft schöne 
Stunden zu verbringen. Diese Ausflüge sollen in 
die nähere Umgebung '.ühren, gemeinsames Kaf- 
feetrinken, Spaziergänge und gemütliches Bei- 
sammensein beinhalten. In der kälteren Jahres- 

aßen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

zeit könne ein Seniorentreff in der zur Zeit im 
Bau befindlichen Altentagesstätte Fahrgasse 13 
eingerichtet w^erden. Vorgespräche dazu seien 
bereits mit der Stadtverwaltung geführt wor- 
den. 

Im weiteren Verlauf der Versammlung wtirde 
dem Kassierer Bernhard Schulz eine einwand- 
freie Kassenführung und dem Vorstand ein spar- 
sames und sorgfältiges Wirtschaften bestätigt. 
Es wurde einstimmig Entlastung erteilt. 

Stadtkirchenchor fährt nach 

Romorantin! 
Im Rahmen der internationalen Begegnungen 

zur Förderung von freundschaftlichen Beziehun- 
gen zwischen Partnerstädten macht der Stadt- 
kirchenchor Langen vom 1. — 3. Mai eine Busrei- 
se in die Partnerstadt Romorantin in Frank- 
reich. Dank des großen Interesses aller Chormit- 
glieder für diese Reise wurde es möglich, ein 
weitgefächertes Programm aufzustellen, wel- 
ches ein am Samstagabend stattfindendes Chor- 
und Orgelkonzert mit Werken von Heinrich 
Schütz, Johann Crüger und vielen anderen unbe- 
kannten Meistern umfaßt. 

Neben einer weiteren Mitwirkung des Chores 
in einem Festgottesdienst bildet die Urauffüh- 
rung einer Komposition von Kantor H.-J. Rhode 
wohl den Höhepunkt aller musikalischen Ge- 
schehnisse überhaupt. 

Aber nicht nur der musikalischen Seite will 
man sich zuwenden, sondern ebenso die berühm- 
ten Sehenswürdigkeiten, wie z.B. das Schloß 
Chambord, sicherlich eines der schönsten Schlös- 
ser in der Loiregegend, besichtigen. 

Wirte treffen sich 
Die Gastwirte von Langen, Egelsbach und 

Dreieich, die sich auch das „Geschwader" nen- 
nen, haben ihren nächsten Stammtisch am Mon- 
tag. Hpm 4. Mai, ab 20 Uhr beim „Alten Bürger- 
meister" (früher Haller) in Offenthal. 

Staatstheater Darmstadt 
Für Theaterfreunde der miete La bringt das 

Staatstheater Darmstadt am Dienstag, dem 5. 
Mai, ..Der Tod des Handlungsreisenden". Die 
Vorstellung begirmt um 19.30 Uhr. Der Theater- 
bus fährt urn 18.30 Uhr an der Steubenstraße 
und wenig später an defc bekannten Haltestellen 
ab. 

Traumnote eins 
Margit Zimmerling im Ginsterbusch Nr. 6 in 

Oberlinden hat an der Hochschule in Kassel ihr 
Studium als Diplomingenieur für Städtepla- 
nung mit der Traumnote „Eins" abgeschlossen. 
Dazu karm man nur herzlich gratulieren und für 
die Zukunft viel Erfolg wünschen. 
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So keiint man ihn, den Dirigenten und Leiter des Orchester-Vereins Langen-Egelsbach, Walter 
Lenk. Schon seit vielen Jahren versteht er es, mit seinen Hobby-Musikanten ^1 vielen Anlässen das 
Publikum zu unterhalten und zu erfreuen. Nicht zuletzt gehören dazu die Mühltalkonzerte vor dem 
Bootshaus am Paddelteich, die ihre schöne Tradition haben und am morgigen 1. Mai für das Jahr 
1981 gestartet werden. Man hofft natürlich auf .schönes Wetter, denn das ist Voraussetzung. Wal^ 
Lenk wird dazu wieder den Taktstock schwringen. Er tut dies mit Schwung und Können. Dabei 
merkt man ihm gewiß nicht an, daß er am Sonntag, dem 3. Mai 1981 seinen 80. Geburts^ feiern 
kann. Seine Freunde wünschen ihm natürUch. daß er noch recht lange das Langener Musikleben be- 
reichem kann. Auch die Langener Zeitung wünscht alles Gute! 

Ihre Goldene Hochzeit feiern am Samstag, 
dem 2. Mai 1981, die Eheleute Walter und Ger- 
trud Braun, geborene Sperlich in der Mühlstraße 
51. Das Ehepaar stanunt aus Berlin und wohnt 
seit 1952 in Langen. Walter Braim war Ge- 
schäftsführer bei der Firma Gronemeyer in Ber- 
lin und wurde in den Betrieb nach Langen ver- 
setzt, wo er bis zu stSner Pensionierung tätig 
war. Zwei Kinder und fünf Enkel — der sechste 
könnte zum Jubiläum gerade noch rechtzeitig 
korrmien — feiern mit. Die Langener Zeitung 
gratuliert herzlich. 

Rheinstraße ... 
Fortsetzung von Seite 1 

Man könnte ja einer Umstrukturierung einer 
Straße eventuell zustimmen, wenn etwas Besse- 
res entstehen sollte, nach einem übergeordneten 
planerisch-gestalterischen Konzept, das auch ei- 
ne Chance zur Realisierung hätte. Nichts davon 
ist in Langen der Fall! Einzelne Zähne werden 
aus einem gesunden Gebiß herausgebrochen; 
was mit den Zähnen daneben geschehen soll, 
steht in den Sternen. Müssen denn alle Straßen 
so aussehen wie die Bahnstraße, die obere 
Rheinstraße oder die B 3 in Sprendlingen? Mal 
ein kleines Kniestockhaus, daneben vielleicht 
ein Fachwerkhaus, dazwischen Neubauten der 
frühen 60er Jahre, zweigeschossig mit Sattel- 
dach, wo meist Besitzer und Ladenbetreiber auch 
Bewohner und Bauherr war. und darm lieute die 
Zeichen von Großkapital, Kredit- und Bauge- 
sellschaftswesen; 5 und mehr Geschosser, mas- 
sig, protzig, mit Fensteröffnungen wie Scheu- 
nentore. Das alles bund gemixt und quer durch- 
einander, gerade so wie Bauplätze mal verfüg- 
bar waren und mal auch nicht. Und man tut so. 
als gäbe es alle städtebau-gestalterischen Instru- 
mentarien überhaupt nicht, die uns Grundge- 
setz, Bundesbaugesetz und Hess. Bauordnung 
zur Regelung dieser Fragen an die Hand geben. 

Die LAI hat dieses Thema in ihren letzten bei- 
den Sitzungen angesprochen. Sie erirmert an ihre 
Forderungen die sie bereits bei ihrer Gründung 
im August 76 aufgestellt, erneut im November 79 
an alle Fraktionen geschickt und bis heute keine 
Reaktion darauf erfahren hat. Nämlich: Dem 
Bereich unmittelbar um die Altstadt herum soll 
eine besondere planerisch-politische Aufmerk- 
samkeit zukommen, indem man eine ,,abgemil- 
derte" Ortssatzung oder einen Bebauungsplan 
mit niedrigen, am Häuserbestand dieser Straßen 
orientierten Ausnutzungsziffem aufstellt. 

Nicht mal hier, mal da mit Sondergenehmi- 
gungen und Abstimmung in geheimen Sitzungen 
Bauanträge ,,durch"gehen lassen, sondern öf- 
fentlich diskutieren. Das karm man bei stadt- 
bildprägenden Bauten am einzekien Fall tun 
oder indem man diese o.g. Bebauungspläne und 
Satzungen öffentlich bespricht und inhaltlich 
auf den Willen breiterer Bevölkerungskreise ab- 
stirrunt. 

Den Bebauungsplan 27 „Obere Rheinstraße" 
ändern, gemäß dem dortigen Bestand (max. zwei 
Geschosse mit Satteldach)! 

Das Thema Altstadtrand grundsätzlich als 
wichtig anerkermen! Es geht nicht an, daß iruien 
schnuckelige Häuser mit Fachwerk und Klapp- 
läden stehen und außen Betonklötzer. (Das 
neue Haus am Lutherplatz ist einfach zu massig, 
zu dick, um für die Altstadtrandstraßen Maß- 
stab sein zu können.) Zum Alstadtränd gehören: 
Teichstraße. Dieburger Straße. Rheinstraße. 
Lutherplatz, August-Bebel-Straße, Wallstraße 
und Frankfurter Straße. Femer ehem. 

„Anthes'sche Liegenschaft" und Teile des Win- 
gerts. 

Die LAI erinnert die SPD erneut an ihr Ver- 
sprechen vom Mai 78 (jetzt 3 Jahre her) den Be- 
bauungsplan Obere Rheinstraße zu ändern, und 
die NEV an ihr Angebot. Bebauungspläne für be- 
baute Ortslagen aufstellen und öffentlich disku- 
tieren zu,lassen. Bisher ist hierzu nichts gesche- 
hen! 

Müssen erst Berliner- oder Nürnberger Zustän- 
de hier einziehen mit Hausbesetzungen, (Gewalt 
und Gegengewalt, bis wir alle aufwachen? Die 
LAI meint. . .nicht. . ." 

Vortragsreihe 

über die Feier 
der Eucharistie 

Die katholische Kirchengemeinde St. Albertus 
Magnus lädt im Rahmen der Erwachsenenbil- 
dung am Montag, dem 4. 5., um 20 Uhr im Pfarr- 
heim Albertus Magnus-Platz 6 zur letzten Veran- 
staltung der Vortragsreihe „Eucharistie — Er- 
lebter Glaube" ein. 

Die Referentin Inge Rupprecht (Mainz) behan- 
delt das Thema „Die Eucharistie im ökvimeni- 
schen Dialog — Setzt eine gemeinsame Feier der 
Eucharistie die Einheit der Kirche voraus?". 

Ski-Gilde auf Reisen 
Die Ski-Gilde Langen lädt noch eirmial ein zu 

ihrer Saison-Abschlußfahrt ans Kitzsteinhom. 
Es sind nur noch wenige Plätze vorhanden. Ter- 
min ist vom 14. bis 17. Mai, der Preis beträgt für 
Mitglieder 250, für Gäste 300 DM. Darin sind ent- 
halten drei Übernachtungen mit Halbpension, 
die Fahrt und der Skipaß. Anmeldungen sind 
bei Hermarm Jocham, Tel. 06103/24873, möglich. 

Lassen Sie jetzt 
Ihren Pelz reinigen, 
nachsehen und r 
modernisieren. 

*^e5gmoc(ew ß. 
Bahnstraßo 85, 6070 Langen 

Gottesdienst zum 1. Mai 
Die Kolpingfamilie Langen lädt für den 1. Mai 

um 10 Uhr zu einer Meßfeier für Arbeitnehmer 
zum „Tag der Arbeit" in die Liebfrauenkirche 
ein. 

Ein Frühschoppengespräch mit gemütlichem 
Beisammensein im Pfarrheim von Liebfrauen 
schließt sich an. Liebhabern einfacher Kost steht 
als Mittagessen ein deftiger Linseneintopf zur 
Verfügung. Hierfür wird jedoch möglichst um 
vorherige Anmeldung gebeten. 

TBopichboden: Abst^kite Volltreffer! 
FRICK-Preise treffen voll ins Schwarze. FRICK beweist, was Leistung ist. 

Kurz-V«loiir« 
vollsynthetisch, dichter^ 
Flor, problemlos zu 
pflegen. 400 cm bralt 
sutt FRICK-Prel^ " 
bisher m*,Jfi;95 ' 

HechuiiMMsanl I 
i9 

95 

_ Rustlkiilar Berber c*!!?* 
100 Acryl. warme Nstur^H^^^^ AB fsrtien, zeltlos schSn. 

FRICK-Prels m' nur " 1-BC^It« mit Fehjem 
r staufiMl Verblüff«id pr»l«w«Ttl o«r Q«ld«p«r«rl 

TBPPiclüfoden'Supermärkto 
Mo. bls%. ab 90° Uhr geöffnet. Sonntegsbesichtigung von 14°« - 18°o UHTSonntags kein Verkauf, keine Beratung. KOBtanle«* 
FRICK-TOP-SERVICE: Hirvorraäwd« Fachberatuofl • Autnwitat«' PrtlsjOnttlg«« Varltgan und LItfam. ParUpl«!»« 

dekorative Muster, 
dichte Feinschlinge, 
pflegeleicht. 
400 cm breit 
FRICK-Preis m' nur 

Man kaiui nur staune«) 
Egelsbach 

gelbe Haus an der B 3 

(Nähe toom-Markt) 
Telefon 06103/42409 
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RUND UM DEN 

Vierrohrenbrunnen 

Clesteigerte Nachfrage nach 

Diabetikeressen 

Täj?lich fast hundertmal „Essen auf Rädem** 

Zum 1. Mai 

Zum 1. Mai kommen überall im Land 
Arbeitnehmer zu Kundgebungen und 
Versammlungen zusammen, um Solidari- 
tät in ihren Forderungen zu zeigen, die 
Mitbestimmung, höhere Löhne und bes- 
sere Arbeitsbedingungen heißen. Zwar 
muß man feststellen, daß die Besucher- 
zahlen von Jahr zu Jahr rückläufig sind, 
doch mag dies weniger an geringer wer- 
dender Solidarität liegen als vielmehr an 
der Tatsache, daß man solche Feiertage 
lieber zu kürzeren, trotz Benzinkrise aber 
auch zu längeren Kurzurlaubsfahrten 
nutzt. 

Zum 1. Mai, wie eben erwähnt, werden 
dann auch die Autobahnen wieder mehr 
frequentiert sein als sonst; zum 1. Mai 
wird in Langen das Strandbad eröffnet. 
Doch kann man sich gut vorstellen, daß 
kaum jemand Lust verspüren wird, aus 
der (trotz 1. Mai geheizten) Wohnung ins 
Freibadevergnügen zu stürzen, weil diese 
Tätigkeit erst dann zum Vergnügen wird, 
wenn die Temperaturen entsprechend 
sind. Zunäcsht einmal wird, wie es zur 
Zeit aussieht, das Betreuungspersonal 
zahlenmäßig größer sein als die Badegä- 
ste. 

Zum 1. Mai werden auch Vereine beson- 
dere Aktivitäten unternehmen, am Vora- 
bend mit „Tanz in den Mai" angefangen 
bis zu Grillfesten, Kinderbelustigungen 
und anderen Dingen. 

Zum 1. Mai ist auch jetzt ein Blatt er- 
schienen, das eine vom Ostwind bewegte 
Partei herausgegeben hat. Sie beeilt sich, 
verschiedenen Kommunalpolitikern Vor- 
würfe zu machen, daß sie deutsch- 
amerikanische Freundschaftsbemühun- 
gen unterstützen (gemeint ist die Volks- 
wanderung am 2. und 3. Mai), weil auch 
zwei amerikanische Offiziere im Kreise 
der Schirmherren auftauchen Das ganze 
sei eine ,,Jubelveranstaltung der US- 
Airforce", heißt es in dem Blatt. 

Es soll jedem einzelnen Leser überlas- 
sen bleiben, was er von solchen Ausle- 
gungen hält. Den Verfassern aber sei 
empfohlen, sich am 1. Mai einmal die Mi- 
litärparaden des Ostblocks anzusehen. 
Dann kämen sie vielleicht auf den Gedan- 
ken, weshalb der freie Westen so großen 
Wert darauf legt, enger zusammenzu- 
rücken. Es ist die nackte Angst, von der 
waffenstarrenden Maschinerie gefressen 
zu werden, die aus einer Region kommt, 
wo heute noch — trotz aller anderen Ab- 
machungen — Menschen wie Tiere nieder- 
geschossen werden, wenn sie frei sein 
wollen. 

Wenn jemand unglaubwürdig ist, dann 
sind es doch wohl diejenigen, die eine 
Freiheit hinter Stacheldrakt, frei von je- 
glicher Selbstbestimmung anstreben. 
„Wir wollen in Frieden arbeiten!" heißt 
es am Ende des Flugblattes. In diesem 
Wunsch stimmen wohl alle überein. Lei- 
der aber ist es so, daß dieser Frieden bis- 
her nicht aus Überzeugung erhalten 
blieb, sondern aus der Angst der beiden 
Großmächte voreinander. 

Zurück zum 1. Mai: er möge allen das 
bringen, was sie sich wünschen! 

Ihr Tobias 

Mit 25.318 Portionen „Essen auf Rädern" im 
Jahre 1980 habe sich die Zahl gegenüber dem 
Vorjahr zwar nur geringfügig erhöht, hieß es in 
dem Bericht der Arbeiterwohlfahrt, doch sei 
man auch so mit nahezu hundert Essen an man- 
chen Tagen an die Grenze der Kapazität ange- 
kommen. Die Tiefkühlschränke seien manchmal 
fast übergequollen, und in diesem Punkt seien 
auch die Hauptprobleme dieser Aktion der Lan- 
gener Arbeiterwohlfahrt zu suchen: der Platz sei 
zu gering. 

Ein Hoffnungsschimmer zeige sich jedoch am 
Horizont, erklärte AW-Vorsitzende Erika Go- 
ransch, denn der Stadtkämmerer habe zwei wei- 
tere Räume im alten Rathaus zugesagt, sobald 
die Altentagesstätte in der Fahrgasse 13 fertig 
sei. Diese räumliche Ausdehnung mache es dann 
möglich. Kühlzellen und andere energiesparende 
Maßnahmen einzuführen. 

Die Aktion „Essen auf Rädern" bietet drei 
verschiedene Kostformen an, die es als Kalt-oder 
Warmmahlzeit gibt, wobei die Tendenz zum war- 
men Essen gehe. Im vergangenen Jahr wurden 
zu 64 Prozent Vollkost verteilt, zu 20 Prozent 
Leber-, Magen-, Galle-Schonkost und zu 16 Pro- 
zent Diabetikerkost. Nachdenklich stimme die 
Zunahme der letztgenannten Kostform um fast 
50 Prozent. Viele der an Diabetes leidenden — 
man spreche von 12 Prozent der über 65jährigen 
in der Bundesrepublik — hätten Schwierigkei- 
ten mit dem Einkauf, dem genauen Abwiegen 
und Kochen nach vorgeschriebenen Rezepten. In 
solchen Fällen könne die Versorgung mit,,Essen 
auf Rädern" eine lebenswichtige Hilfe darstel- 
len. 

15. Orientierungsfahrt 
der JU Lang-en 

Bereits zum 15. Mal wird in diesem Jahr die 
zur Tradition gewordene Orientiemngsfahrt der 
Jurrgen Union Langen gestartet. Start ist am 
Samstag, dem 9. Mai. ab 14 Uhr am Mehrzweck- 
platz an der Südlichen Ringstraße. Die Strecke 
hat eine Länge von 80 km und wurde nach der 
Deutschen Generalkarte, Blatt 16, die für die 
Fahrt unbedingt notwendig ist, erarbeitet. 

Da aus organisatorischen Gründen nur 30 Teil- 
nehmer zugelassen werden können, empfiehlt 
sich eine rechtzeitige Anmeldung. Armieldungen 
nehmen entgegen: Michael Kraus, Südl. Ringstr. 
132, und Manfred Schumacher, Südl. Ringstr. 
136. 

Erika Goransch lobte die beiden Zivildienst- 
leistenden, die ihre Aufgabe mit viel Hingabe 
und sehr pflichtbewußt erfüllen. Sie seien nicht 
nur mit dem Ausfahren des Essens beschäftigt, 
sondern stellten daneben den persönlichen Kon- 
takt mit den älteren Mitbürgern her, denen sie 
auch beim Einkauf, bei kleineren Besorgungen 
sowie bei Spaziergängen und Kaffeekränzchen 
hilfreich zur Seite stünden. Leider sei es zur Zeit 
nicht möglich, diese Betreuungsarbeit zu intensi- 
vieren, da dies eine wesentliche personelle und 
finanzielle Verstärkung voraussetze. 

Man bedaure, so hieß es weiter in dem Bericht, 
daß man trotz sparsamer und wirtschaftlicher 
Geschäftsführung nicht umhin komme, den 
Preis für das Essen um 60 Pfennige auf 5,10 Mark 
zu erhöhen. Die gestiegenen Nahrungsmittel-und 
Personalkosten und nicht zuletzt die Benzinpreis- 
erhöhungen zwängen dazu. Da man die Preise 
jedoch seit 1975 gehalten habe und eine Minde- 
rung der Essensqualität nicht wolle, halte man 
die Preiserhöhung für vertretbar und hoffe auf 
Verständnis. 

, .Tonplastiken'' 
nur noch am Sonntag 

Im Obergeschoß des Alten Rathauses be- 
steht am kommenden Sonntag, dem 3. Mai von 
10 bis 12 und von 15 bis 17 Uhr letztmalige Ge- 
legenheit, die Ausstellung mit Tonplastiken 
der Langenerin Gudrun Jork zu sehen. 

Preisverteilung 
im Textilpflegecenter 

Die Schnellreinigung „Wie neu" am Strese- 
mannring hat einen neuen Inhaber bekom- 
men, der zur Eröffnung ein Preisausschreiben 
veranstaltete. Die Gewinner wurden inzwi- 
schen ermittelt und sollen am Samstag, dem 2. 
Mai ihre Preise erhalten. Zwischen 11 und 13 
(Jhr wird es nicht nur für sie, sondern für alle 
Kunden kleine Überraschungen geben. Die 
Hauptgewinnerin wird symbolisch das ,,gol- 
dene Band" zur neuen Pulli-Boutique durch- 
schneiden. 

Die Gewinner des ,,Frisch und Fit Preisaus- 
schreibens" sind Claudia Kolotzek (Strese- 
mannring 7), Brigitte Kolb (Am weißen Stein 
20), Herbert Kunz (Heinrichstraüe 15), sowie 
weitere Kunden, die gesondert benachrichtigt 
werden. 

„Ja mir san mi'm Radi da 

So ertönte es am vergangenen Sonntag aus et- 
wa 50 Kehlen im Langener Naturfreundehaus 
am Steinberg. Diesmal hatte sich die Jugend- 
gruppe etwas ausgedacht: Sie richtete eine 
Fahrrad-Orientierungsfahrt aus. Die Strecke 
war insgesamt 30 km lang; Start und Ziel war 
das Naturfreundehaus Langen. Es ging nicht um 
Schnelligkeit, sondern vielmehr um Beobach- 
tungsgabe und Spürsirm sowie vim Verkehrssi- 
cherheit auf dem Fahrrad. Auch Spaß gehört da- 
zu, z. B. mußten Luftballons mit einer Luftpum- 
pe aufgeblasen werden, die Stäbe mehrerer 
Brückengeländer gezählt werden und ähnliches. 

Die Verantwortlichen der Jugendgruppe des 
TVN Langen, zu denen vor allem Günther Bender 
und Helmut Altmarmsberger gehören, hatten , 
keine Mühe gescheut. Sie sorgten auch dafür, 
daß die 47 Teilnehmer ihre Heimat Langen und 
Urngebung besser kennenlernten. So z. B., wo 
der Krötsee liegt, daß dieser eigentlich Linden- 
see heißt, wo das Wasser des Mühlbaches, der 
durch unseren Wald fließt, herkoirmit (nämlich 
aus Rodgau) und einiges mehr. 

Mittagsrast wurde am Steinrodsee bei Erzhau- 
sen gehalten, wo der von den Jugendlichen mit- 
gebrachte Linseneintopf vom Wirt des Natur- 
freundehauses gekocht, allen ausgezeichnet 
schmeckte. Die letzte Etappe ging durch das Loh, 
am Friedhof vorbei zum Naturfreundehaus. 

Dort wurden die Fahrräder auf Sicherheit kon- 
trolliert. Jeder Teilnehmer erhielt eine Urkunde 
mit .seiner jeweiligen Plaziemng. 

Die sogenannten „Alten" des Vereins waren 
im Monat April auch nicht müßig. So war am 11. 
und 12. großer Frühlingsputz im und um das 
Haus hemm. Viele Hände regten sich, um altes 
Laub wegzuräumen und Blumenbeete zu 
hacken. Die Handwerker des Vereins hatten zu 
reparieren und Platten zu legen, damit man 
trockenen Fußes ums Haus gehen karm. Außer- 
dem wird in alten Akten gekramt, die für eine 
Ausstellung zum 60. Geburtstag der Langener 
Naturfreunde im Juni benötigt werden. 

Am Karfreitag war eine Wandemng in den 
Taunus. Von Kronberg ging es über den Altkö- 
nig zum Fuchstanz. Bei einer anderhalbstündi- 
gen Rast konnte man sich an windgeschützter 
Stelle von der Sorme bescheinen lassen. Der 
nächste Weg führte zur Hohe Mark und dann zur 
Schuckardtsmühle in Obemrsel. Hier saß man 
bis zur Heimfahrt noch gemütlich beisammen. 
Am Ostermontag führte ein Spaziergang durch 
die Koberstadt. 

Auch die Kindergmppe war mit dem Fahrrad 
unterwegs. Ziel war ein Garten (in der Nähe des 
„Monte Scherbelino"), der Mitgliedern des Ver- 
eins gehört. Vom 30. 4. bis 3. 5. fährt die Kinder- 
gmppe zum Zelten zum Naturfreundehaus Bu- 
lau. 

Mitgliederversammlung 
der Langener SPD 

In der korrmienden Woche findet die erste Mit- 
gliederversammlung der Langener SPD nach 
der Kommunalwahl statt. Am Mittwoch, dem 6. 
4., treffen sich die SPD-Mitglieder um 20 Uhr in 
der Stadthalle, um sich überdas Wahlergebnis, die 
Situation in der Stadtverordnetenversammlung 
und über die Weiterafbeit von Ortsverein und 
Stadtveroi-dnetenfraktion zu unterhalten. Die 
Mitgliederversarrmilung findet unter Aus.schluß 
der Öffentlichkeit statt. 

»ER I 
FDRDERERKREIS 

BERICHTET 

Die große Zahl der Teilnehmer an der Jahres- 
hauptversammlung hatte ein reges Interesse an 
den Aktivitäten des FöitJererkreises für europä- 
ische Partnerschaften bewiesen. So beschloß der 
Vorstand, in Zukunft mindestens zweimal jähr- 
lich an alle Mitglieder ein Rundschreiben zu ver- 
senden, um allen aktiven Freunden der Völker- 
verständigung das Planen ihrer Reisen und Un- 
temehmungen zu erleichtem. Das erste Mittei- 
lungsschreiben wurde noch im Monat März ver- 
schickt. 

Die Schüler aus Romorantin, die am Schulun- 
terricht am Langener Gynmasium teilnahmen 
und ein vielseitiges Programm unter der Leitung 
von Oberstudienrat Jung sowie das Alltagsleben 
in deutschen Familien erlebten, fuhren schon 
vor Ostern wieder nach Frankreich zurück. Die 
englische Gmppe untemahm mit den deutschen 
Partnem Fahrten nach Straßburg, Mainz, Darm- 
stadt und Frankfurt unter Leitung von Konrek- 
torin Eil. Die beiden Lehrerrinnen aus Romoran- 
tin und die beiden jungen englischen Lehrkräfte 
aus Long Eaton waren erstmals in Langen zu 
Gast und fühlten sich sehr wohl hier, wie sie ih- 
ren Kollegen bei vielfältigen Gesprächen versi- 
cherten. 

Zum Anfang des Monats Mai erhoffen nun alle 
warmes Frühlingswetter, besonders aber der 
Chor der Langener Stadtkirche. Er fährt an die- 
sem Wochenende erstmals in die französische 
Partnerstadt, um in der Klinik zu singen und ein 
Chorkonzert in der Kirche St. Eustache zu veran- 
stalten, aber auch Fahrten zu den berühmten 
Loire-Schlössem zu untemehmen, die Abbe 
Nouvellon vorbereitet hat. 

Während die französische wie die deutsche De- 
legation darm die Reise zum Drei-Städte-Treffen 
in Long Eaton (23. bis 28. 5. 81) vorbereitet, pla- 
nen die Mitglieder des Langener Obst- und Gar- 
tenbauvereins ein Treffen mit Kollegen in Ro- 
morantin. Außer mehreren Schlössem und der 
schönen Landschaft der Sologne wollen sie eine 
bekarmte Rosengärtnerei in Orleans und einen 
Gartenbaubetrieb nahe Romorantin besichtigen. 

Für den Juni stehen zwei Termine auf dem 
Programm der Fördererkreismitglieder: Zu 
Mittwoch, dem 17. 6., 19.30 Uhr, sind alle Freun- 
de zu einem geselligen Abend bei französischem 
Wein und Käse eingeladen in den Clubraum der 
SSG (An der Rechten Wiese). Die Englandfahrer 
wollen darm Bilder vom diesjährigen Drei- 
Städte-Treffen vorführen. 

Wegen des frühen Beginns der Sommerferien 
findet in diesem Jahr das Ebbelwoifest schon 
zwischen dem 19. und 22. Juni statt. Im Festzelt 
ist für Montag (22. 6.) ab 10 Uhr ein Tisch reser- 
viert für alle Fördererkreismitglieder, die sich zu 
einem Frühschoppen treffen wollen. Sicher wer- 
den auch alte Freunde aus den Partnerstädten 
mitfeiem. Die Teilnahme der Künstlergmppe 
aus Romorantin steht noch nicht ganz fest. 

■ An eiligen Daten steht noch ein Mai-Termin im 
Kalender: Ein französisches Ehepaar aus Romo- 
rantin bittet um Aufnahme in einer Langener 
Familie vom 15. bis 18. 5. Es sind Teilnehmer am 
Marathonlauf Höchst-Frankfurt, der am Sonn- 
tag, dem 17. Mai, stattfindet. Näheres ist zu er- 
fragen bei Tel. 72460. 

Immer erst sehen, was die TEPPICH- und TAPETEN-STRASSE bringt. 

Schlin 
meliert, cm breit 

Augen auf beim TEPPICH- und TAPETEN-KAUF. 

Wir sind das größte Fachgeschäft In Neu Isenburg. 

Tapeten 

Restposten 

nf T. 

95 

Beiter^chlinge 
400 und 500 cm breit 

m 19." 

Teppichrasen 
auch im Raummaß, 
schnei ltrocl<nend, 
400 cm breit 

90 

m® 19: 1? Rolle ab 

Die neuesten 

TAPETEN- 

IMUSTER 

sind eingetroffen 

Riesenauswahi in allen Bodenbelägen: Schlinge # Velours # PVC # bis zu absoluter Spitzenklasse 

Ausmessen u. Liefern gehören zu unserem Service. Verlegen pro nf DM 1 
Frankfurter Str. 186, 6078 Neu Isenburg, Telefon: 0 61 02 / 3 54 71. Geöffnet: 9.00 -18.30 durchg., auch mittwochs, langer Sa. bis 16.00 
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Zugluft Fortsetzung von Seite 1 
Leonhardt: Die Investitionskosten sind au- 

ßerordentlich günstig, weil wir viele vorhan- 
dene Teile in die neue Anlage übernehmen. 

Faust: Nach den gesetzlichen Bestimmungen 
muß das Land 100 Prozent der Kosten tragen, 
weil der Kreis Offenbach als Träger dieses 
Krankenhauses ja auch sieben Millionen Mark 
im Jahr in diesen Topf einzahlt. 

LZ: Was ist unter der Sanierung der Kli- 
maanlage zu verstehen? Was liegt da im argen? 

Leonhardt; Es geht um den operativen 
Funktionsbereich. Dort liegt nichts im argen. 
Aber wir sind gezwungen, nach neuen DIN- 
Vorschriften zu arbeiten, die nur noch be- 
stimmte kleine Partikelzahlen zulassen. Wir 
müssen die Klimatechnik den neuesten Vor- 
schriften des Bundesgesundheitsamtes anpas- 
sen. Da die Frischluft in einer bestimmten Hö- 
he über dem Boden angesaugt werden muß, ge- 
hört auch der Dachaufbau, von dem vorhin die 
Rede war, dazu. 

Neue Hygiene- 
Forderungen 

Dr. Herth; Hier möchte ich noch etwas gene- 
rell anmerken. Wenn von neuer Klimaanlage 
und Hygiene-Richtlinien gesprochen wird, 
darf man daraus nicht folgern, daß wir im 
Dreieich-Krankenhaus falsch oder unzurei- 
chend arbeiten. Eine solche Schlußfolgerung 
wäre Unsinn. Es handelt sich um neue Forde- 
rungen, denen bei Neubauten gleich entspro- 
chen werden muß und die bei Altbauten zu Er- 
neuerungen zwingen. Das alles bedeutet aber 
nicht, daß die Hygiene in unserem OP-Bereich 
unzureichend wäre. Das verhindern umfang- 
reiche Kontrollmaßnahmen. Wir beobachten, 
ob vermehrt Infektionen auftreten. Für die 
einzelnen OPs sind Desinfektionsprogramme 
festgelegt. Bei bakteriellen Kontrollen des 
Medizinaluntersuchungsamtes Darmstadt ha- 
ben wir bisher hervorragende Ergebnisse ge- 
habt. Obermedizinialdirektor Scheiber hat 
uns das bestätigt. Im Vergleich zu anderen 
Krankenhäusern schneiden wir sehr gut ab. 

Faust: Es geht hier um die Erfüllung neuer 
Vorschriften. Lassen Sie mich hier etwas an- 
führen, was ganz witzig ist: Derjenige Beamte 
im Ministerium, der für das Geld zu sorgen 
hat, schimpft bei internen Gesprächen über 

die neuen Forderungen: Ja, heute muß alles 
superoptimal sein. Man müsse, so heißt es da, 
wieder etwas praktischer und bescheidener 
werden. Bei der letzten Verhandlung in Wies- 
baden habe ich meinem Gesprächspartner vor- 
geschlagen, mit ihm gleich zu seinem Kollegen 
zu gehen und ihm zu sagen, daß man dann 
nicht ständig neue Forderungen aufstellen 
könne. Die eine Hand fordert und fordert — 
und die andere Hand weiß nicht, wie sie die 
Gelder dafür auftreiben soll. Wir werden mit 
Forderungen des Gesetzgebers konfrontiert, 
deren Wert andere Beamte im Ministerium be- 
streiten. 

Wir sind gerne bereit, alles, was an Forde- 
rungen der oberen Instanzen gestellt wird, zu 
erfüllen, wenn wir das Geld dafür bekommen. 

LZ: Herr Dr. Köhler, können Sie uns sagen, 
wie die alten Vorschriften für den OP-Bereich 
aussehen und was nun gefordert wird? 

Dr. Köhler: Im OP wird achtmal in der Stun- 
de die gesamte Luft ausgetauscht. Nach den 
neuen Normen muß das zwanzigmal in der 
Stunde geschehen. Entsprechend muß die Lei- 
stung der Aggregate erhöht werden. Die bishe- 
rige Umwälzung durch die Klimaanlage hat 
sich durchaus als ausreichend erwiesen. Aber 
wir müssen den neuen Vorschriften nachkom- 
men. 

LZ: Das Streben nach Überperfektion ist ja 
in Deutschland nichts Neues! 

Dr. Köhler: So ist es. Fortsetzung Seite 5 

Mehr 
Sicherheit 
fürkinder 
imVerIcehr 
Dazu: Gerhard Mouersberger, 
Bonkkaufmann, Oarmstodt: 

AAMefne 
Meinung ist; 

Wer als Erwach- 
sener rote Am- 
peln nicht beach- 
tet, gefährdet 
nicht nur sich 
selbst. Er gibt 
auch Kindern ein 
denkbar schlech- 
tes Beispiel. 
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SONNEN 

Schick und flott durch den Sommer mit einer modisch, ge- 
schmackvollen, speziell auf Ihren Typ abgestimmten Brille. Wir 
halten fOr jeden Anspruch die Richtige parat. 

Auch for Sie! Ansehen und Informieren kostet nichts! 
Unverbindlicher Sehtest durch unseren Computer jederzeit! 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

Augenoptikermeister 

Bahnstraße 85 • 6070 Langen • Tel. 2 33 60 

Wenn's um Kachelöfen geht... 

W. Bohnstedt 

Unterer Steinberg 26 
6070 Langen 

Telefon 2 14 57 

Neueröffnung-Ausstellungsraum 

2. MAI flb 10 Uhfi Wassergasse 1, Telefon 2 65 28 

Dr. Klaus Köhler ist der neue Ärztliche Direk- 
tor des Dreieich-Krankenhauses. 

Was haben Tages- oder Wochenzeitungen gemeinsam? 
Sie werden im Abonnement aufmerltsam gelesen und lan- 

den nicht in den PapierkörbenI 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

UKNGENER ZEITUNG 
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Unsere Fmhjahrs-Überraschung für Damen und Herren! 

1. Knüller: 

Damen-Mantel nur 84.— 

2. Knüller: 

Damen-Jacke nur 79.— 

Damen-Übergar^smäntel 
Jersey, DIolen-loft, marine, bleu, tieige, grOn, 
rot, schwarz 198,— 169,— 129,—i 

Damen-Jacken und -Blazer 
Trevira 2000, reine Schurwolle, IWS-Jeisey, 
bis Größe 52. 169,— 149,— 98,-1 

Damen-Hosen 
Trevira 2000, IW&Jersey, bis Größe 52, passend ' 
zu Jacken und Blazer M,— 59,— 54,90< 

Damen-Kasack 
Trevira 2000, IWS-Jersey, bis Größe 52, 
passend zu Hosen 64,— 59,90 44,951 

Damen-Kleider 
RIo-Modelle, alle-Prelslagen | 
129,90 109,90 98,— 89,90 79,90 69,90 64,951 

Damen-T rägerröcke 
„Immer wieder gefragt"  

Eleganz In Vollendung 

Herrenmode der Spitzenklasse 

Am 

2. 5.1981 

langer Samstag 
durchgehend 

bis 18.00 geöffnet 

direkt am IHaus 

Hosen ■ Mäntel 

Anzüge ■ Sakkos 

Große Auswahl In allen Größen. Hervorragende 
Qualitäten. Alle Artikel Haka geprüft, z. B.: 

Herren-Anzüge DM 298,50 
original englische Anzüge der Luxus-Klasse. 

SALOPP mögen Männer die Mode 
am liebsten. Besonders, wenn sie so 

preiswert ist wie bei uns. 

.74,— 64,-1 

IHenen-Anzüge 
dezente Stralfendessln*, Zwalknopf- 
Sakko, verschieden« Farbm und 
Modelle, mit Qarantie, 
389,-, 349,-, 329,-, 319,—, 289,— . 25(H 

Kombl-SaMai u. Blazer 

169; 

■IM reiner Schuiwoll«, 
In bMter Wolltlegel-QuallUlt, 
hochwertig, sportlich, 
•wgant 
229,-, 209,-, 196,-, 189,-, 179,-, 

Popeline-Mantel 
sportlich, mit aulwendiger Ausstattung 
229,-, 198,-  

Allwetter Trenchcoat 
sportlich, mit vielen Details, 
249,—, 219,—  

Sommer-Blouson 
schick, jung, mit modischen Pfiff, zweifarbig 
abgesetzt,elastl'scherBund, 149,—,129,—... 

179,- 

189,- 

Ca. 3000 

l-ierren-iHosen 

pflegeleicht — knitterfrei — vollwaschbar 

39,50 — 59,50 von 

in gehobener Qualität 

von 69,50 — 89,50 

Fachmännische Beratung durch Herrn Treml, sowie alle Änderungen in fachlicher Ausführung. 
• • • • Wir sind spezialisiert auch in Übergrößen • • • • 

Langen, Gartenstr. 6, Am Lutherplatz, Tei. 06103/27921 

A Iten l^^gramm 
der Gemeinde Egelsbach 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, im 
Ralimen des Altenprogramms der Gemeinde 
Egelsbachi laden wir Sie zu einer Fahrt ins 
Schwetzinger Schloß mit Schloßparkbesichti- 
gung am Montag, dem 18. Mai, herzlich ein. 
Abfahrt ist am Berliner Platz um 12.30 Uhr, 
am Bahnhof und in Bayerseich an der Ring- 
bushaltestelle um 12.15 Uhr. 

Die Fahrt führt über Darmstadt, die alte 
Bergstraße und Heidelberg nach Schwetzin- 
gen. Dort gibt es Gelegenheit, den wunderba- 
ren Schloßpark zu besichtigen und evtl. in 
einem der Restaurants Kaffee zu trinken. Da- 
nach geht die Fahrt weiter zur Schlußrast nach 
Bürstadt. In einer gemütlichen Gaststätte 
wird der Wirt mit seinen Töchtern auf das 
Beste unterhalten. Gegen abend besteht die 
Möglichkeit, zu günstigen Preisen ein Essen 
einzunehmen. 

Die Rückfahrt erfolgt dann über die Auto- 
balm; die Busse werden gegen 20 Uhr wieder 
in Egelsbach eintreffen. 

Anmeldungen werden entgegengenommen 
am Montag, 4. 5., Dienstag, 5. 5., und Mitt- 
woch , 6. 5., jeweils von 9 bis 12 Uhr im Rathaus 
beim Pförtner. Der Unkostenbeitrag beträgt 6 
DM; bei der Anmeldung gibt es eine Anmelde- 
bestätigung, die man am Tag der Fahrt mit- 
bringen sollte. 

Angler eröffneten 
die Saison 

e Am Sonntag, dem 26. April, fand an dem 
Vereinsgewässer ,,Im Bruchsee" das diesjähri- 
ge erste Wettfischen des ASV Egelsbach statt. 
Es beteiligten sich bei einigermaßen gutem 
Wetter 70 Sportfreunde. Das Fangergebnis 
war sehr gut. 33 Sportfreunde waren erfolg- 
reich. Insgesamt wurden 73,6 kg Fische gefan- 
gen. Roland Stöß belegt mit 8,4 kg den ersten 
Platz, gefolgt von Helmut Schönig 7,8 kg, 
Manfred Szesny 6,8 kg, als bester Jugendlicher 
auf dem 4. Platz Gerd Trackl 4,7 kg, Klaus 
Hupfer 4,1 kg, Hans-Jürgen Schönig 3,2 kg, 
Werner Steuer 3,1 kg, Franz Witschel 2,8 kg 
Heinrich Dröll 2,8 kg und Werner Szesny 2,4 
kg. Das waren die ersten 10 Plazierten. 

Die Preisverteilung erfolgt bei der nächsten 
Monatsversammlung in dem Vereinslokal 
Theiß. Für dieses Jahr sind fünf Preisangeln 
an Stehwasser und Fließwasser (Rhein und 
Main) sowie ein Casting-Wettbewerb vorgese- 
hen; aus diesen Veranstaltungen wird der Ver- 
einsmeister 1981 ermittelt. 

Außerdem nimmt der Verein an verschiede- 
nen Wettfischen bei befreundeten Vereinen 
teil. Das nächste Preisfischen findet am 24. 
Mai am Rhein statt. 

KLEINE ANZEIGE a 
GROSSE WIRKUNGlW 

Monatsversammluiig 
e Die monatliche Vereinsversammlung des 

Kaninchenzuchtvereins findet am kommenden 
Samstag, dem 2.' 5., um 20 Uhr im Bürgerhaus 
statt. Der Vereins vorstand lädt dazu alle Mit- 
glieder ein. 

.HtCd)ll'ft)C tkc/Aic-Üe, 

passSrT- 
^ üt-T aktuelle Werbeträger 

. heute 21011-12 
informiert! 
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Theaterring Darmstadt/ 
Staatstheater Darmstadt 

e Die nächste Theaterfahrt ins Staatstheater 
Darmstadt für die Besuchergruppe Egelsbach in 
der Miete La findet am Dienstag, dem 5. Mai, 
statt. 

Zur Aufführung im Kleinen Haus gelangt das 
Schauspiel ,,Der Tod des Handlungsreisenden". 
Die Vorstellung beginnt um 19.30 Uhr und dau- 
ert bis ca. 22 Uhr. Abfahrt mit dem Theaterbus 
der Deutschen Bundesbahn in Egelsbach an den 
vorgesehenen Stellen um 18.45 Uhr. 

Am 27. 5. findet dann die nächste Vorstellung 
statt. Zur Aufführung im Kleinen Haus gelangt 
die Komödie „Einer muß der Dumme sein" von 
Georges Feydeau. Diese Vorstellung beginnt erst 
um 20 Uhr. Vorstellungstag ist ausnahmsweise 
ein Mittwoch. 

Kurfürstliche Bauwerke 

einst und heute 

VHS veranstaltet Informationsfahrten 
e Die Studienfahrten nach Mainz und 

Aschaffenburg, sowie der vorausgehende Dia- 
Vortrag, wollen die Teilnehmer mit den noch 
vorhandenen bzw. wiederaufgebauten oder re- 
staurierten Gebäuden, wie Palais (Höfe), Bür- 
gerhäuser und Kirchen der beiden ehemaligen 
Residenzstädte des Mainzer Kurstaates be- 
kannt machen. Hierbei werden die großzügi- 
gen Parkanlagen Aschaffenburgs natürlich 
nicht fehlen. 

Die Stadt Mainz, deren Altstadt im 2. Welt- 
krieg fast völlig zerstört wurde, zeigt dem Be- 
sucher. der zu sehen bereit ist, auch heute noch 
viele Zeugnisse einer vergangenen Epoche. Ei- 
ner Zeit, in der die Erzbischöfe von Mainz be- 

allen, die in dieser Woche j 

Geburtstag haben. ^ 
1| Besonders herzlich denen. | 

die älter als 75 Jahre sind. S 

sonderen Wert auf die Verscnonerung und den 
Ausbau ihrer Residenzstadt legten. 

Aschaifenburg, die Sommerresidenz kam 
dabei nicht zu kurz. Die Weitläufigkeit der 
Parkanlag.-n mit ihren künstlerischen Möbe- 
lierungen vermittelt auch ».,ute noch den Be- 
suchern die heitere Seite der Staatsgeschäfte. 

Die Studienfahrt setzt sich aus einem Dia- 
vortrag und je einer Stadtführung durch 
Mainz und Aschaffenburg zusammen. Der Un- 
kostenbeitrag, ohne Fahrtkosten, beträgt 20 
DM. Hier die Termine: Dia-Vortrag: 13. Mai, 
19.30 Uhr Emst-Reuter-Schule, Egelsbach, le! 
Mai, 9 Uhr Fahrt nach Mainz, 23. Mai, 9 Uhr 
Fahrt nach Aschaffenburg. 

Interessenten möchten sich bitte an die VHS 
Egelsbach, Heidelberger Straße 17 bis 19 an- 
melden. Die Führung und den Dia-Vortrag lei- 
tet Dieter Brozat (Neu-Isenburg). 

Am vergangenen Sai^tag führten die Gemeinde Egelsbach und die Schutzyemeinschaft Deutscher 

^ WaYd L^dschaft" durch. Rund 35 HeUer hatten sich eingefunden, um 
im Wald Unrat einzusammeln, den achtlose Zeitgenossen dort hinterlassen haben Traurhrist daß es 
trotz m<^erner Müllabfuhr und Abfallbeseitigun^r Wald und Flur nod, im^er dient. Erfreulich dagegen, daß diese Unsitte immer weiter abnimmt. 

„Mini-Flugtag" 

zum Vereinsjubiläum 

Mit dem Egelsbacher Flugplatz eng verbunden 

Evangelische Gemeinde 
Samstag, 2. Mai 
19.00 Wochenschluß-Gottesdienst 

(Pfr. Adam) 
Sonntag, 3. Mai 
10.00 Taufgottesdienst und Kinder- 
gottesdienst (Pfr. Adam) 

Minigolfanlage 
wird eröffnet 

e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, daß 
die Minigolfanlage neben dem Freibad Egels- 
bach bereits am Freitag, dem 1. Mai, geöffnet 
wird. Für Besucher unter 16 Jahre beträgt der 
Eintrittspreis 0,75 DM; für Besucher über 16 Jah- 
re 1,50 DM. Die Minigolfanlage wird am Eröff- 
nungstag der Bevölkerung kostenlos zur Verfü- 
gung gestellt. 

e Segelflugzeuge zogen elegant und umwelt- 
freundlich ihre Bahnen über Egelsbach, Spc rt- 
flugzeuge demonstrierten Formationsflüge, 
Fallschirmspringer schwebten vom Himmel 
und nachgebaute Flugmodelle zeigten Kunst- 
flugübungen. Dies alles — und noch manches 
mehr — geschah am vergangenen Samstag bei 
herrlichem Wetter, das der Rhein-Main- 
Fliegerclub sehr günstig für die Feier seines 
25jährigen Bestehens ausgewählt hatte. 

Der Verein, dem heute 118 Mitglieder ange- 
hören, der drei Fluglehrer und drei vereinsei- 
gene Flugzeuge besitzt, wurde im Jahre 1956 
nach bereits vorangegangenen Aktivitäten ge- 
gründet und stellt mit seiner Vereinsgeschich- 
te ein Spiegelbild der fliegerischen Entwick- 
lung in der Bundesrepublik nach dem Krieg 
dar. Aufs engste verbunden ist diese Geschich- 
te zugleich mit der Entwicklung des Egelsba 
eher Flugplatzes, der im vergangenen Jahr das 
25jährige Bestehen der Hessischen Flugplatz 
GmbH feiern konnte. 

Im Jahre 1951 entdeckte einer der späteren 
Gründer dieses Clubs vom Eisenbahnzug aus 
das herrliche Wiesengelände westlich der 
Main-Neckar-Bahn, und aus dieser zufälligen 
Begegnung entstanden die Bemühungen, dort 
einen Flugplatz zunächst für den Segelflug 
einzurichten. Bürgermeister und Landesregie- 
rung stimmten zu, und so begann eine Ent- 
wicklung, wie sie sich kaum einer der damali- 
gen Initiatoren vorgestellt hätte. 

Aus dem ,,Bruchpilotenverein" wurde der 
,,Aeroclub", bis dann der Rhoin-Main- 
Fliegerclub die Nachfolge antrat. Im Jahre 
1960 fiel eine bedeutsame Entscheidung, man 
schaffte das erste eigene Flugzeug an, eine 
Cessna 172. 

Die Vereinsgeschichte sei immer turbulent 
und aufregend gewesen, war aus der Festrede 
des Vorsitzenden zu hören. Aber immer wie- 
der habe man es verstanden, den Verein am 
Leben zu erhalten und in Aufwind zu bringen. 

Verschiedene Formationsflüge in europäi- 
sche Länder hätten sehr zum Zusammenhalt 
beigetragen, und auch andere Veranstaltun- 
gen hätten dafür gesorgt, daß der Verein eine 
gute Entwicklung genommen habe. Zwar habe 
es schon Zeiten mit mehr Mitgliedern gegeben 
(1964 waren es 220), aber der gute Geist des 
Clubs sei gewahrt geblieben. 

Fliegen sei ein Erleben der Freiheit, erklärte 
der Vorsitzende, verlange jedoch eine sehr gro- 
ße Selbstbeschränkung des einzelnen und sehr 
viel Disziplin. Zweck des Clubs sei es, durch 
die Bereitstellung guten Fluggeräts zu günsti- 
gen Bedingungen vielen Menschen das Erleb- 
nis des Fliegens zu vermitteln, sich flugsport- 
lich zu betätigen und die Geselligkeit zu pfle- 
gen. 

Der Dank des Vorstandes ging an die Hessi- 
sche Flugplatz GmbH für die hervorragend gu- 
te Zusammenarbeit an alle Nachbarn des 
Flugplatzes für Entgegenkommen und Ver- 
ständnis, an die Gründer und Aktiven der frü- 
heren Jahre, die mit großem Engagement den 
Club vorangetragen hätten. Zur Erinnerung 
an das Jubiläum gab es Medaillen. 

Flugplatzchef Karl Weber stellte den Club- 
mitgliedem ebenfalls ein gutes Zeugnis für 
Teamwork und Nachbarschaftsverhältnis aus, 
Landrat Walter Schmitt verwies auf das 
Schicksal des Clubs und des Flugplatzes, das 
viele Gemeinsamkeiten beinhalte und ging 
auch auf den Wert der Vereine ein, die dafür 
sorgten, daß Freizeit mehr als nur freie Zeit 
sei. 

Für die Gemeinde Egelsbach überbrachte 
Beigeordneter Willi Grein die Glückwünsche, 
aus Erzhausen war Beigeordneter Deusinger 
mit der gleichen Aufgabe gekommen. Der 
Flugplatzchef von Portorosz in Jugoslawien, 
mit dem man gute Freundschaft pflegt, über- 
brachte die Grüße von dort und drückte seine 
Freude darüber aus, daß man bald einen Be- 
such aus Egelsbach in seinem gastfreundlichen 
Land z ■ erwarten habe. 

Dies ist die originalgetreue Nachbildung eines Flugzeugs aus dem ersten Weltkrieg im Größenver- 
hältnis 1:3. Natürlich flugfähig, wie man bei den Vorführungen sehen konnte. 
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Jugendfußballer über Ostern zu Gast in Südfrankreich 

e über die Osterfeiertage folgten D- und C- 
Jugendfußballer der SO Egelsbach zum drit- 
ten Male einer Einladung des AC Frouzins in 
der Nähe von Toulouse in Südfrankreich. Im 
,,3. Toumoi International Minimes de Foot- 
ball" zwischen acht Ma'-nschaften aus Frank- 
reich, Spanien, Italien und Deutschland ge- 
lang es der Egelsbacher C 1-Jugend zum zwei- 
ten Mal, dieses Turnier für sich zu entscheiden. 
Nicht nur Spieler, Betreuer und über 60 Be- 
gleiter. auch Bürgermeister Hans Dümer, der 
seinen Privaturlaub zu einem mehrtägigen Be- 
such in Frouzms nutzte, waren überglücklich 
über den großartigen Erfolg der Egelsbacher 
Mannschaft. 

Nach einer kurzen, feierlichen Begrüßung 
und Vorstellung der Vereinsvertreter mit an- 
schließendem Aperitif fand am Nachmittag 
des Ostersamstags die einstündige Tumierer- 
öffnung statt. Begleitet durch die Melodien 
eines französischen Spielmannszuges mar- 
schierten die Tumierteilnehmer ein. Unter 
den Klängen der Nationalhymnen hißten die 
Spielführer der Mannschaften die National- 
flaggen aller teilnehmenden Nationen. Fall- 
schirmspringer der 14. französischen Fall- 
schirmjägerdivision sprangen aus 2000 Meter 
Höhe über dem Stadion ab und brachten den 
Ball für das Eröffnungsspiel mit. Begrüßungs- 
worte und Ansprachen durch den französi- 
schen Bürgermeister, Offizielle und Verant- 
wortliche des Turniers sowie Vertreter der 
teilnehmenden Vereine rundeten die feierliche 
Eröffnungszeremonie ab. Vor jedem Spiel 
wurden die Mannschaften den zahlreich er- 
schienenen Zuschauern namentlich vorge- 
stellt. 

In ihrem ersten Spiel ließ die SGE keinen 
Zweifel über ihren Siegeswillen aufkommen. 
Bereits nach zehn Minuten führte man mit 2:0 
Toren und konnte bis zum Spielende diesen 
Vorsprung gegen den französischen Vertreter 
La Faourette auf 3:0 Tore ausbauen. Auch im 
zweiten Spiel gegen die stärkste französische 
Mannschaft aus Cugnaux beherrschte die SGE 
Ball und Gegner. Mit 3:0 Toren errang man 
nicht nur beide Pxmkte, sondern gleichzeitig 
auch die Qualifikation für das Halbfinale. Das 
letzte Gruppenspiel gegen die ungeschlagene 
spanische Elf aus Satander war praktisch ohne 
Bedeutung, da sich beide Mannschaften be- 
reits für das Halbfinale qualifiziert hatten. Sa- 
tander spielte aus taktischen Gründen sehr 
verhalten und war mit der 0:1-Niederlage 
sichtlich zufrieden 

Der US Turin hingegen erwies sich als der 
erwartet starke Gegner. Um jeden Ball wurde 
verbissen g^JcaippfWlB^reits nach fünf Minu- 
ten hätte die SGE mit zwei Riesenmöglichkei- 
ten alles klar machen können. Andererseits 
brachte die sichere Abwehr mit dem hervorra- 
genden Guido Filius im Tor kurz vor Ende der 
ersten Halbzeit das Unentschieden über die 
Runden, nachdem die Italiener immer besser 
ins Spiel kamen. Auch nach Ende der SOminü- 
tigen Spielzeit stand die Partie leistungsge- 
recht 0:0 unentschieden. Das anschließende 
Elfmeterstechen entwickelte sich zu einer rei- 
nen Nervensache. Mit 4:3 Toren gewannen die 
glücklichen Egelsbacher das Strafstoßschie- 
ßen und zogen damit zum zweiten Mal hinter- 
einander ins Finale ein. 

Schon in den Anfangsminuten deuteten die 
Spanier aus Satander an, daß die Elf nicht 
mehr mit der aus dem Gruppenspiel zu verglei- 
chen war. Beide Mannschaften boten den Zu- 
schauem im gut besetzten Stadion von Frou- 
zins ein Klassespiel, das keine Langeweile auf- 
kommen ließ. Nach 20 Minuten ging die SGE 
durch einen verwandelten Foulelfmeter durch 

Thomas Rüster mit 1:0 in Führung. Zuvor war 
Linksaußen Edward Deutermann nach einem 
Alleingang nur noch mit Foulspiel zu bremsen 
gewesen. In der zweiten Halbzeit setzten die 
Spanier alles auf eine Karte und erzielten 10 
Minuten vor Schluß mit einem Kopfball den 
vielumjubelten Ausgleich gegen den ,,Favori- 
ten aus Allemagne". Obwohl die Egelsbacher 
in der reiferen Spielanlage und in der diszipli- 
nierten Abwehrarbeit Vorteile hatten, rette- 
ten die Spanier das l:l-Unentschieden über die 
Zeit. 

In den letzten fünf Minuten spielten sich dra- 
matische Szenen im spanischen Strafraum ab, 
ohne daß es einem Spieler der SGE gelungen 
wäre, das entscheidende Tor zu erzielen. Das 
Elfmeterstechen strapazierte Nerven von 
Spieler, Betreuem und Zuschauern bis aufs 
äußerste. Während es den nervlich überforder- 
ten Spaniern nur ein einziges Mal gelang, den 
Ball im Tor unterzubringen, trafen die Spieler 
der SGE bei vier Versuchen dreimal. 

Spielführer Ralf Nieschier nahm aus den 
Händen des Präsidenten des AC Fouzins den 
knapp 70 cm großen Pokal bei der anschließen- 
den Siegerehrung im Beisein mehrerer promi- 
nenter Ehrengäste in Empfang. Für ihre Nomi- 
nierung in die von einem französischen Komi- 
tee ausgewählte „Turnierelf 81" wurden SGE- 
Torhüter Guido Filius und Libero Thomas Rü- 
ster vom Veranstalter ausgezeichnet. Weitere 
Pokale gab es für die SGE als jüngste Mann- 
schaft des Turniers und für den schußstärk- 
sten Angriff. Mit französischem Champagner 
aus dem Pokal wurde der Egelsbacher Sieg an- 
schließend gebührend gefeiert. 

Außerhalb des sportlichen Teils erlebten 
Spieler, Betreuer und Begleiter aus Egelsbach 
die französische Gastfreundschaft auf eine Art 
und Weise, die in Worten nur schwer zu be- 
schreiben ist. 

Karfreitag: Nach 19stündiger Busfahrt für 
die 1328 km lange Strecke wurde die Delega- 
tion aus Egelsbach am Sportgelände in Frou- 
zins durch Mitglieder des dortigen Vereins 
empfangen. Die Spieler der C- und D-Jugend 
übemachteten in Privatquartieren und wur- 
den von ihren französischen Gastgebern liebe- 
voll umsorgt. Sprachliche Schwierigkeiten 
kompensierten die Buben durch Hand- und 
Zeichensprache bzw. mit Englisch. Für Beglei- 
ter und Betreuer übemahm Beatrice Schulz 
die schwierige Aufgabe des Dolmetschens. Ge- 
lassen umschiffte sie die Klippen der nicht im- 
mer einfachensprachlichenVerstä^^i^ung. 

Ostersamstag: Nach dem F'rühstück eine 
dreistündige Stadtmndfahrt durch <Jas histo- 
'rläcKe und moderne Toulouse, verbünden mit 
der Besichtigung der Basilika St. Sermin, 
Frankreichs größter romanischer Kirche, und 
der Eglise des Jacobins aus dem 14. Jahrhun- 
dert. Nach dem Mittagessen und einem ausge- 
dehnten Aperitif für die Vereinsvertreter 
begann die Tumierveranstaltung mit der Er- 
öffnung. 

Ostersonntag: Vormittags legten im Beisein 
aller teilnehmenden Mannschaften ausge- 
wählte C-Jugend-Spieler aller Nationen einen 
Kranz am Mahnmal der Gemeinde Frouzins 

zum Gedenken der Gefallenen des 1. Weltkrie- 
ges nieder. Ein Bläserchor begleitete das feier- 
liche Zeremoniell. Direkt anschließend gab die 
Gemeinde Frouzins an der Spitze mit Bürger- 
meister Sabathier einen Empfang mit Aperitif 
auf dem alten romantischen Schulhof. 

Am Abend lud der Veranstalter seine inter- 
nationalen Gäste zu einem festlichen kalten 
Büffet ,,Büffet Campagnard" ein, das nach 
traditioneller Art der Region Toulouse zube- 
reitet war. Bürgermeister Hans Dümer nahm 
diese Gelegenheit wahr, um sich bei den fran- 
zösischen Gastgebern für die Einladung zu be- 
danken. Gleichzeitig überreichte er dem Ver- 
anstalter den Wappenteller der Gemeinde 
Egelsbach mit der Hoffnung, daß die Verbin- 
dung zwischen Egelsbach und Frouzins mit 
dem Gegenbesuch der Franzosen am 20./21. 
Juni in Egelsbach auch in Zukunft weiter Be- 
stand haben möge. SGE-Jugendleiter Claus 
Wieting trug ebenfalls seinen Teil zum Gelin- 
gen des Abends bei. Neben diversen Gastge- 
schenken fanden die 60 Liter Faßbier reißen- 
den Absatz bei den als Rotweinliebhabem be- 
kannten Franzosen. Bei der anschließenden 
,,Disco" gab es bei Walzermelodien und den 
aktuellen Hits der internationalen Musikszene _ 
für jeden Gelegenheit, das Tanzbein zu schwin- ' 
gen. Gegen Mitternacht gab es ein unterhaltsa- 
mes Variete-Programm, bei dem das Publi- 
kum voll auf seine Kosten kam. Frischge- 
backener Kuchen mit französischem Cham- 
pagner läutete dann die zweite Runde in der 
stimmungsvollen Disco ein, die bis in die frü- 

hen Morgenstunden andauerte. 
Ostermontag: Rundfunk, Fernsehen und die 

Sonntagszeitungen berichteten in großer Auf- 
machung über das Turnier in Frouzins. Mit der 
Überschrift ,.Angstgegner Egelsbach" wurde 
die Elf der SGE als der große Favorit für den 
Turniersieg angekündigt. Die Endspiele am 
Nachmittag des Ostermontag gehörten zum 
sportlichen Höhepunkt des Turnieres. Beide 
Finalisten wurden vor Beginn des Endspiels 
mit modernen TRIANO-Sportjacken neu ein- 
gekleidet und dem Bürgermeister persönlich 
vorgestellt. 

Mit Blumen für die französischen Gastgeber 
und für das Küchenpersonal bedankten sich 
Jugendleiter Claus Wieting noch einmal für 
die überaus liebevolle Gastfreundschaft. Mit 
dem Pokal im Gepäck sowie der Mitgabe von 
reichlich Reiseproviant für die Heimfahrt tra- 
ten 90 Egelsbacher Reiseteilnehmer gegen 22 
Uhr am Ostermontag die Heimreise an. 

Dienstag nach Ostern: Nach einem gemein- 
samen Mittagessen in der Nähe von Freiburg 
traf die Egelsbacher Delegation wohlbehalten 
am Dienstag um 19 Uhr in Egelsbach ein, wo 
sie von zahlreichen Spielereltern und Vereins- 
mitgliedern empfangen wurde. 

Für einen Reiseteilnehmer endete die Heim- 
fahrt bereits vorzeitig in Darmstadt. C-Ju- 
gend-Trainer Horst Rüster mußte unter dem 
Jubel seiner Mannschaft zum zweiten Mal die 
letzten 11 km zu Fuß nach Hause laufen. Er 
hatte dies für den Fall versprochen, daß der 
Pokal erneut nach Egelsbach geholt wird. 

Herzlichen Dank allen, die durch Ihre Anteilnahme beim Heimgang un- 
seres lieben Entschlafenen 

Karl Albert 

mit Wort, Schrift und Blumen seiner gedachten und ihm die letzte Ehre 
erwiesen haben. 
Besonderen Danl< unseren Venwandten, Freunden, Bekannten und 
Nachbarn, den Schulkameraden des Jahrganges 1910/11, der Sänger- 
und Sportgemeinschaft Egelsbach sowie der Firma Ringschuh, Frank- 
furt, und Herrn Dr. Krämer für die ärztliche Betreuung. 

Egelsbach, im April 1981 

Elsa Albert 
Elisabeth, Emma und Priedel 
und alle Angehörigen 

Neu in EGELSBACH 

Europas größtes Gowinn-Angebot 
über 200.000 Gewinne bei 400.000 Los-Nummern - 
garantiert! Über 125 Millionen Gewinn-Summe - gararitiert! 
Schon ab 2 richtigen Endziffern ein Gewinn. Das gibt's 
wirklich nur bei der Süddeutschen Klassenlotterie! 
26mal zieht Europas größte Klassenlotterie für Sie das 
„Große Los der Woche" 
1x1,5 KKKonen 
5 * i» »ine MKKon 
SMSOaOOODM 
12*25aOOO 

Die Anzahl und Höhe dieser Hauptgewinne ist natürlich 
garantiert - ebenso wie die unübertroffen vielen Gewinne 
von 100 bis 100.000 DM. 
Gewinnen Sie mit! Sichern Sie sich gleich Ihr Los! 

Verkaufsstelle: 

Trinkhalle Redling 
Zeitschriften ■ Imbiß • Tabaltwareir 

Schulstr. 59 • 6073€geisbach • Tel. 4 90 37 

Nachruf 
Tief betroffen nahmen wir Abschied von unserer lieben 

Paula Reinhardt 
geb. Werkmann 

Wir werden ihr in herzlicher Erinnerung verbunden blei- 
ben. 

DI« Sehulkamcradinnan und -kamaradan 
daa Jahrgangaa 1S26J27 

Egelsbach, Im April 1981 

Über die vielen GIQckwOnsche, Blumen und Geschenke zu 
meinem 

85. GEBURTSTAG 

habe Ich mich sehr gefreut und sage allen meinen herzlich- 
sten Dank. 

6073 Egelsbach, KIrchenrottweg 8 

SPIEL 

MAL WIEDER 

MINIGOLF 

auf der Minigolfbahn neben 

dem Egelsbacher Schwimmbad. 

Auch Schwimmbadbesucher können 

die Anlage 

auf direktem Weg erreichen. 

Die Minigolfanlage wird am Eröff- 

nungstag, 1. Mai 1981, der Bevölke- 

rung zum Nulltarif zur Verfügung ge- 

stellt. 

wir lösen unsere Verlobung ... 
... um etwas Besseres daraus zu machen! 

Wir heiraten 

am 8. Mal 1981 

Ostendstraße 19 

<^alw6/iS2ist 

6073 Egelsbach 

Haben Sie in den nächsten 

Tagen Zeit für uns? 

Wir laden Sie ein nach unserem Ladenumbau die 
Geschäftsräume kennenzulernen und freuen uns 

auf Ihren Besuch! 

Neueröffnung am 4. Mai 1981 

Ernst-Ludwlg-Straße 43 • 6073 Egelsbach • Telefon 4 93 00 
• Schreiben • Spielen • Schenken • 
• Buchhandlung • Reisebüro * 
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Club büßte Punkt ein 
In einem Nachholspiel gegen den Tabellen- 

drittletzten Nieder-Kllngen erreichte der FC 
Langen am Mittwochabend nur ein 3:3 und ver- 
lor dadurch einen wichtigen Punkt. Die Treffer 
für Langen erzielten Norbert Wolf, Bernd Herr- 
mann und Klaus Wolf. 

Nun richten sich alle Erwartungen auf die Be- 
gegnung am konrmienden Sonntag, wenn der Ta- 
bellenfünfte Raunheim im Waldstadion antritt. 
Der Club sollte sich vor weiteren Punkteinbu- 
ßen hüten, wenn er nicht mitten in dn Abstiegs- 
strudel geraten will. Spielbeginn ist um 15 Uhr, 
vorher spielen die Reserven. 

Ein Sieg zur rechten Zeit? 

SG Egelsbach — Spvg-g 05 Bad-Homburg 3:1 (3:0) 

Goldenes SVD-Tor durch Schmidt 

Die Lage für die SGE war vor diesem Treffen 
bis zum Zerreißen gespannt, denn ein einziger 
Punktverlust wäre wahrscheinlich gleichbedeu- 
tend mit dem Abstieg in die Landesliga Süd ge- 
wesen. Dementsprechend war zumindest die Re- 
sonanz der Fachpresse und auch von Trainersei- 
te. Man wollte sehen, ob die Heimschwächen der 
Egelsbacher auch im Abstiegstrudel anhalten, 
oder ob endlich wieder ein wichtiger Etappen- 
sieg gegen den Abstieg erzielt würde. So sahen 
unter anderem auch Coach Othmar Groh, der 
Trainer des TSV Heusenstamm, Werner Lorant, 
und die Zuschauer eine Egelsbacher Elf, die an 
die guten Leistungen der Vorrunde anknüpfen 
konnte. Endlich sah man wieder weite lange 
Pässe, und endlich wurde wieder gelaufen und 
gekämpft. 

Die Gäste aus Bad-Homburg (Tabellenachter) 
erlitten ihren doppelten Punktverlust bereits 
vor der Pause, denn hier führte die SGE bereits 
3:0. Zwar gelang schon drei Minuten nach Wie- 
derbeginn der Anschlußtreffer zum 3:1, aber in 
der Folge verstanden es die Gastgeber, einen 
weiteren Torerfolg von Bad-Homburg zu verhin- 
dern. Mehr noch, man war durchaus in der Lage 
und hätte das Resultat noch deutlicher gestalten 
können. So vergab der für Werner eingewechsel- 
te „Charly" Graf allein drei sogenannte „totsi- 
chere" Gelegenheiten, was sicher auf seine lange 
Spielpause zurückzuführen ist. Hanaus Trainer 
Groh meinte, daß die Egelsbacher in dieser Form 
wohl kaum zu den Absteigern gehörten. 

Am Beginn des Spieles vor knapp 300 Zu- 
schauem operierten beide Mannschaften zu- 
nächst recht vorsichtig und ließen die Sicherheit 
in der Torzone nicht außer acht. So boten sich 
lange Zeit kaum Möglichkeiten vor beiden To- 
ren, denn hier wie dort nur ein Abtasten im Mit- 
telfeld. Erst Mitte der 1. Hälfte, nach einem Vor- 
stoß von Zorn an der linken Flanke, erste Gefahr 
für die Gäste, doch im Abschluß war die Herein- 
gabe zu ungenau. Als ,,Didi" Werner, vom Libe- 
ro zum Rechtsaußen umfunktioniert (für ihn 
rückte Klaus Ühlein in die Abwehrmitte) sich in 
der 22. Minute in den Strafraum der Homburger 
durchmogelte und von den Beinen geholt wurde, 
gelähg Heinz Wade beim Elfmeter im Nachschuß 
der 1:0 Führungstreffer. In der 35. Minute mußte 
der Homburger Rau für 10 Minuten vom Platz, 
weil er Werner nahezu brutal von den Beinen 
holte. Zwei Minuten danach krachte ein toller 
Hinterhaltschuß von Gerd Thomin gegen einen 
Verteidiger. Dies hätte ein Tof' verdient gehabt. 
Auch die erste Egelsbacher Ecke in der 40. Minu- 
te, die Gerd Rasch, als glänzender Vorstopper, 
von Lindemann hereingegeben mit der Hand ins 
Netz verlängerte, war eine solche verpaßte Tor- 
gelegenheit. 

Dann aber nur zwei Minuten später das 2:0. 
Wieder war es Thomin, der blitzschnell bei ei- 
nem Konter vom rechten Flügel flankte, Linde- 
mann war in der Mitte mitgelaufen, sein Schuß 
ahnte zwar Rügner im Bad-Homburger Tor, aber 
er konnte ihn nicht mehr vor der Linie bremsen. 
In der Pausenminute fiel das schönste Tor des 
Tages wieder durch Hans Lindemann. Diesmal 
war eine präzise Flanke von Heinz Wade voraus- 
gegangen. Der Kopfstoß ins Dreieck war für 
Homburgs Keeper unerreichbar. Lange Zeit 

muß man nach einer solch klaren Pausenfüh- 
rung suchen, zuletzt nachweislich im ersten 
Oberligajahr am 15. September 1979 bei Olym- 
pia Kassel, als man zur Pause ebenso klar mit 4:1 
führte. 

Lange vorbei und eigentlich fast schon verges- 
sen, aber auch hier Parallelen, denn nach Wie- 
derbeginn ob des sicheren Vorsprungs ein Nach- 
lassen der SGE. Prompt auch die Quittung, denn 
schon in der 48. Minute, nur einen Augenblick 
war die Abwehr nicht im Bilde, fiel der An- 
schlußtreffer zum 3:1. Graf kam dann in der 51. 
Minute für den angeschlagenen Werner, der mit 
Beifall vom Platz ging. In kurzer Folge hatten 
ein Lindemannschuß nach Doppelpaß und ein 
,,Schüßchen" von Graf bei Rügner keine Chance, 
und ein Foul des Homburger Torschützen Thü- 
ringer an Eisinger wurde mit der,,gelben" Karte 
geahndet. 

In der 64. Min. sah man Graf völlig frei, doch die 
lange Spielpause war eindeutig zu erkennen, 
sein Schuß war zu schwach. Zwanzig Minuten 
waren noch zu spielen, als Staudt gegen seinen 
Bewacher von Schiedsrichter Welz aus Wiesba- 
den mit der gelben Karte bedacht wurde. Wie 
überhaupt der ,,Unparteiische" zunächst fehler- 
frei agierte, dann aber zunehmend den Zorn der 
Egelsbacher Fans hervorrief. Dennoch mußten 
die Gastgeber froh sein, daß in diesem für sie so 
wichtigen Spiel ein derart furchtloser Referee 
zur Stelle war, der das Spiel in der entscheiden- 
den Phase immer im Griff hatte. L'nnötige Zeit- 
strafe von Lindemann dann in der 77. Minute, als 
er die Nr. 6 Heid am R.inde des Geschehens von 
den Beinen holte. 

Zweimal verhinderte ,,Fips" Eisinger in den 
folgenden vier Minuten mit seinen Paraden wei- 
tere Treffer der Gäste. 

Die Egelsbacher Mannschaft spielte in folgen- 
der Aufstellung: Eisinger, Zorn, Wobst (73. Minu- 
te Janocha), Werner (51. Minute Graf), Thomin, 
Ühlein, Schneider, Lindemann, Rasch, Wade 
und Staudt. 

BSC 99 Offenbach — SVD 0: 
Durch den Auswärtssieg konnte der Sportver- 

ein einen Tabellenplatz nach oben klettern. Nun 
kann man den letzten vier Punktspielen ruhig 
entgegensehen, und ein Rang untef den ersten 
Sechs ist den Rot-Weißen praktisch jetzt schon 
sicher. 

Der Erfolg beim BSC basierte auf einer guten 
Mannschaftsleistung, die in der zweiten Halbzeit 
ihre Höhepunkte hatte. Die abstiegsbedrohten 
Platzherren gestalteten lediglich in der Eröff- 
nungsphase das Spiel. Zwei, drei Torchancen 
konnten sie bis zur 25. Minute aufweisen, die 
aber im Abschluß kläglich versiebt wurden. Dann 
nahmen die Hainer das Heft in ihre Hand. Aber 
auch hier überboten sich die Stürmer im Auslas- 
sen der Möglichkeiten. Daher blieb es bis zum 
Wechsel beim torlosen Remis. 

Nach Wiederanpfiff kam die stärkste Zeit des 
Sportvereins. Mit wenigen Pässen wurde das 
Mittelfeld überbrückt, und im Angriff waren 
Schwab, Schmidt und Pfaff stetige Unruheher- 
de. Nach einer herrlichen Vorlage von Andräß 
steuerte Schmidt in der 49. Minute auf das BSC- 
Tor zu, aber sein Schlenzer wurde von Torwart 
Weidner gehalten. Wenig später war dann 
Schmidt doch erfolgreich und verwandelte eine 
Pfaff-Flanke aus kurzer Distanz zum Führungs- 
treffer, 

Obwohl die Platzherren im Kampf gegen den 
Abstieg noch dringend Punkte benötigen, for- 
cierten sie kaum das Tempo. Lediglich bei zwei 
Eckbällen, die ihr Mittelstürmer vorbeiköpfte, 
stand das Hainer Tor in Gefahr. Ansonsten hatte 
SV-Schlußmann Arnold kaum große Arbeit. 

In der letzten Viertelstunde kam noch einmal 
große Hektik auf. Die Hauptursache trug 
Schiedsrichter Heberle (Petterweil), der mit al- 
ler Macht dem BSC den Ausgleich schenken 
wollte. Klare Torabstöße wurden in Eckbälle für 
die Platzherren umgemünzt, ein indirekter Frei- 
stoß acht Meter vor dem Tor sorgte für Aufre- 
gung, und dreimal wurden Bücher und Schwab 
aus angeblichen Abseitspositionen zurückgepfif- 

SGE braucht wieder beide Punkte 

Auch am Sonntag ist die Mannschaft von Trai- 
ner Horst Lichtel wieder voll gefordert, denn ge- 
gen die Fußballvereinigung 06 Kastel kommt es 
erneut auf beide Punkte an. Das letzte Heim- 
spiel der Egelsbacher in der Saison ist zugleich 
eines der für den Klassenverbleib ganz entschei- 
dende Spiel.Die SGE hat nach ihrem Erfolg am 
Dienstag gegen Bad-Homburg (3:1) nun die 
Chance, mit einem weiteren doppelten Punktge- 
winn sich aus der Abstiegszone doch noch her- 
auszumanövrieren. Ob dies gelingt, ist von der 
Tagesform abhängig. Kastel ist bestimmt nicht 
Bad-Homburg, denn in deren Reihen stehen im- 
merhin einige Spieler, die vom Bekanntheits- 
grad wesentlich mehr auszusagen haben. So bei- 
spielsweise Bruno Hübner (Hessenauswahlspie- 
ler), der in der letzten Woche mit dem Bundesli- 
gisten FC Kaiserlautem einen Einjahresvertrag 
abschloß. Oder „Bimbo" Bopp (ehemals Mainz 
05) Lustenberger, Martens, Zeh und Firle. Alles 
klangvolle Namen, die wie bei der 5:2 Vorspiel- 
niederlage auch diesmal in Egelsbch für Furore 

sorgen könnten. 
Ein Erfolg, dies mußten die Egelsbacher Man- 

nen um Horst Lichtel erkennen, läßt sich in der 
augenblicklichen Situation nur mit viel Fleiß 
und Einsatz, natürlich auch mit dem notwendi- 
gen Spielvermögen erzielen. Aber nur dann, 
wenn alle Komponenten in etwa dem Gegner 
überlegen sind, wird auch im kommenden 
schweren Spiel der Erfolg bei den ,,Schwarzwei- 
ßen" sein. Spielbeginn am Berliner Platz am 
Sonntag, den 3. Mai um 15.00 Uhr. 
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fen. Für den Höhepunkt sorgte der Unparteii- 
sche allerdings in der 93. (!) Minute, als er unbe- 
gründet nachspielen ließ und ein Foul, das klar 
außerhalb des Strafraums lag, in einen Elfmeter 
verwandelte. 

Offenbachs Spielführer Kratz schien ausglei- 
chende Gerechtigkeit zu üben, denn im Trubel 
der Ereignisse schoß er den Sy^afstoß genau auf 
Torwart Amold. So wanderten die Punkte 
schließlich verdientermaßen doch an den Sport- 
verein. 

Es spielten: Amold, Schramm, Buchmüller, 
Lack, Kammholz. Andräß, Fiala, Krüger (46. 
Lutz), Schmidt (72. Bücher), Schwab, Pfaff. 

Nach einem 0:1-Rückstand kam die SV- 
Reserve nach dem Wechsel noch zu einem klaren 
4:1-Sieg. Die Hainer Mannschaft gefiel in allen 
Belangen und hatte in Sanchez, Parr, Janovsky 
und M. Hussein ihre Torschützen. 

Es spielten: Harmuth, Kohl, Nees, Bein, M. 
Hussein, Breidenbach, Bremer, Sanchez, Lieder- 
bach, Parr, Janovsky (W. Krüger, I. Hussein). 

-jo- 

Titelanwärter Mühlheim 
beim SVD 

Das letzte Heimspiel der Saison bestreitet 
der Sportverein Dreieichenhain am Sonntag 
gegen den Tabellenzweiten KV Mühlheim. Die 
Gäste hegen noch immer Meisterschaftsambi- 
tionen und zählen neben Steinheim zu den gro- 
ßen Favoriten um den Titel. Im Vorspiel un- 
terlagen die Hainer nach einem denkbar un- 
günstigen Spielverlauf nur knapp. Diese 
Scharte will man jetzt ausmerzen und zum Ab- 
schluß noch einmal au-f heimischen Boden eine 
gute Leistung zeigen, Spielbeginn ist um 15 
Uhr, vorher spielen die Reserven. jo 

SSG hat Punktspielpause 
Die Fußballer der SSG Langen können an die- 

sem Wochenende ausmhen, da sie das vorgesehe- 
ne Spiel gegen Dietzenbach bereits ausgetragen 
hatten. Die nächste Begegnung, bei der es um 
wichtige Punkte gegen den Abstieg geht, findt 
am Sonntag, dem 10. Mai, um 15 Uhr im SSG- 
Freizeit-Center gegen die SG Nieder-Roden 
statt, die auf dem vorletzten Tabellenplatz steht. 
Ein Abstiegsduell also. 

SGE IB in einer 
englischen Woche 

Nach ihrer Punkteteilung am letzten Wochen- 
ende in Hassloch (1:1) tritt die IB der SGE be- 
reits heute Donnerstag um 18.30 Uhr am Berli- 
ner Platz gegen den Nachbarn, die TSG Wixhau- 
sen, zu einem weiteren Punkteheimspiel der 
Kreisliga B Groß-Gerau an. Am Samstag, dem 2. 
Mai um 15 Uhr ist dann an gleicher Stelle die 
Concordia aus Gemsheim der Gegner der Egels- 
bacher „Reservisten". Der Gewirm von vier 
Heimpunkten wäre für die SGE IB gleichbedeu- 
tend mit einem Rutsch auf einen der vorderen 
Plätze der Tabelle. 
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SV-Soma dicht vor Meistertitel 

Spvgg. Langenselbold III — SVD III 1:3 (0:3) 
Nach dem neuerlichen Auswärtssieg stehen 

die Hainer knapp vor dem Gewinn der Mei- 
sterschaft. In den noch ausstehenden Spielen 
benötigt man noch drei Punkte, um den Titel 
zu erlangen. 

In Langenselbold stellte der Sportverein be- 
reits frühzeitig alles klar. In der sechsten Mi- 
nute erwischte Grundmann einen Torwarl- 
Abwurf und schoß freistehend zur Führung 
ein. Kurz darauf war Wolfgang Wrede mit ei- 
nem Flugkopfball nach Flanke von Schmidt 
erfolgreich, und nach einer halben Stunde ver- 
wandelte Helmut Schmidt einen Elfmeter zum 
3:0. Nach der Pause verpaßten die Rot-Weißen 
einen höheren Sieg. Trotz bester Mögölichkei- 
ten kam man zu keinen weiteren Toren, da 
Grundmann und Schmidt dreimal freistehend 
vor dem Tor zu hoch zielten und Wolfgang 
Groß nur die Latte traf. 

Zehn Minuten vor dem Ende kamen die Ein- 
heimischen zu ihrem Ehrentreffer, obwohl sie 
zu dieser Zeit wegen eines Platzverweises nur 
noch zehn Spieler auf dem Feld hatten. 

Es spielten; Korth; Lüttenberg (Vogel), 
Scheddel, Wrede, Knies (Och); Grundmann, 
Groß, Polczyk; Liederbach, H. Schmidt, Lei- 
bold. 

TTC Langen II im Pech 

Am kommenden Mittwoch spielt die SV So- 
rna um 19 Uhr auf eigenem Gelände gegen die 
SG Götzenhain, die engster Verfolger der Hai- 
ner ist und derzeit auf dem zweiten Platz 
steht. 
Punktrunde 3. Mannschaften 
1960 Hanau — SG Bruchköbel 
Eiche Offenbach — Alem. Klein-Auheim 
SSG Langen 4 — VfB Offenbach 
FSV Bischofsheim — SSG Langen 3 
SC Bürgel — SG Rosenhöhe 
SG Bruchköbel — SG Götzenhain 
Rot-Blau Hanau — 1960 Hanau 
Spvgg. Langenselbold — SV Dreieichenh. 

1. SV Dreieichenhain 58; 16 
2. SG Götzenhain 55; 30 
3. SSG Langen 3 76; 38 
4. Alem. Klein-Auheim 64; 33 
5. SSG Langen 4 67; 43 
6. FSV Bischofsheim 61; 31 
7. SG Rosenhöhe 69; 40 
8. SC Bürgel 58; 50 
9. Spvgg. Langenselbold 50; 49 

10. Eiche Offenbach 47; 47 
1U SG Bruchköbel 35; 55 
12. VfB Offenbach 40; 56 
13. Rot-Blau Hanau 37;122 
14. 1960 Hanau 16:124 

0;6 
1;3 
3;1 
5;1 
2;1 
1:1 
3;3 
1:3 

39; 5 
29:11 
29:15 
27:15 
26:14 
25:15 
24:18 
22:20 
18:24 
18:24 
17:25 
12:28 
6:38 
2:42 

TG Nieder-Roden — TTC II 8:8 
Zu dem vorentscheidenden Spiel um den 

Aufstieg in die Gruppenliga fanden sich im 
Bürgerhaus zu Nieder-Roden ca 200 Zuschau- 
er ein, denen ein spannendes Spiel geboten 
werden sollte. 

Nach den gewonnenen beiden Anfangsdop- 
peln von Reichert/Reidl und Klopper/Sehring 
und den überraschenden zwei Punkten im hin- 
teren Paarkreuz von W. Tron, der für den ver- 
hinderten V. Gärtner einsprang, und H. Seh- 
ring führte man gleich 4:0, und als W. Klopper 
anschließend auch noch sein Spiel gewann, 
schien alles auf einen Langener Sieg hinauszu- 
gehen. 

Die Nervosität, die anfangs auf Nieder- 
Rodener Seite vorhanden war, sprang nun 
auch auf einige Langener Spieler über. Vor al- 
lem H.W. Reidl fand nicht zu seinem Spiel und 
mußte für alle überraschend zwei Niederlagen 
einstecken, die man nicht eingeplant hatte. W. 
Tron und H. Sehring mußten sich ebenfalls im 
dritten Satz geschlagen gc;ben, so daß Nieder- 
Roden ausgleichen konnte. Nun lief es für den 
Gastgeber besser. Nur W. Klopper, der sehr 
stark spielte, und W. Reichert konnten noch 
ihre beiden Einzel gewinnen, so daß man mit 
7:7 in die Schlußdoppel ging. Klopper/Sehring 
gewannen ihr zweites Spiel auch recht sicher. 
Nun lag es an Reichert/Fieidl, das Spiel zu ent- 
scheiden. Den ersten Satz mußte m^n unglück- 
lich durch einen Netzball mit 22:20 an den 
Gastgeber abgeben. Im zweiten Satz stand 
man nun schlechter, so daß Nieder-Roden ein 

alles in allem glückliches Unentschieden er- 
reichte. 

Für den TTC hat es in dieser Saison also 
nicht mehr zum Aufstieg gereicht, da man nur 
bei einem Sieg Erster geworden wäre. So muß 
man einen erneuten Anlauf in der nächsten 
Saison unternehmen. 

Am Sonntag in Friedberg bei den Hessenpo- 
kalspielen hatte man bei der Auslosung auch 
nicht das Glück auf seiner Seite. So mußte 
man gegen den Topfavoriten aus Oberhöch- 
stadt antreten, in dessen Reihen sich der Hes- 
senauswahlschülerspieler Windirsch befindet. 
In der nächsten Saison spielt er beim Oberligi- 
sten Frankfurter TG. So mußten sich die Lan- 
gener Drei W. Reichert, H.W. Reidl und W. 
Klopper trotz starker Gegenwehr in zwei Sät- 
zen geschlagen geben, was eigentlich nicht mehr 
aufzuholen war. W. Klopper und H.W. Reidl, 
der wie umgewandelt gegenüber dem Vortag 
wirkte, holten die beiden Ehrenpunkte gegen 
eine superstarke Mannschaft,, die Hessenliga- 
format aufwies. 
XTC V — SV St. Stephan III 8:8 •" • 

In einem vorgezogenen Punktspiel trennte 
sich die 5. Vertretung des TTC unentschieden. 
Sehr gut in Form Vereinspräsident K. Matte- 
lat, der seinen jüngeren Mitspielern zeigte, 
wie man gewinnen kann. Mit zwei Siegen war 
er bester Langener Spieler. W. Simonowsky, 
O. Kirchner, G. Wambold, A. Alt und das Dop- 
pel Simonowsky/Kirchner, die je einmal er- 
folgreich waren, konnten trotz eines 8:5- 
Vorsprunges, den Sieg nicht mehr erringen. 

JugendfußbaU 

1. FC Langen 
D II: SG Egelsbach — 1. FC 1:3 (1:1) 
Nach einer ausgeglichenen erf.ten Halbzeit 
wurden die Langener in der 2. Hälfte immer 
stärker und kamen noch zu einem sicheren 
Sieg. Hier erwiesen sich die Langener Spieler 
als konditionsstärker und hatten auch in den 
Zweikämpfen Vorteile. Torschützen für den 
FCL; Norbert Reichert, Rol^d Spieß und 
Bernd Hartwig. Neben den Torschützen gefie- 
len Jochen Grasse und Björn Mayerhöfer. 
B: FCL — SKG Ober-Ramstadt 0:3 (0:2) 

Einer zusammenhanglos spielenden B- 
Jugend gelang gegen den eifrigen Gast aus 
Ober-Ramstadt nicht der erhoffte Punktge- 
winn. Obwohl die Langener in bester Beset- 
zung antraten, blieben ihre -Aktionen nur 
Stückwerk, und besonders im Mittelfeld und 
in der Abwehr schlichen sich Deckungsschwä- 
chen und Abspielfehler ein, die schließlich zu 
einer erneuten Niederlage führten. So bleibt 
nur der Eifer von Thomas Zintel, Jörg Reuter 
und Ediz Türkmen positiv zu erwähnen. 
A-II: FCL — Eiche Darmstadt 2:1 (1:0) 

Lange führte die A II durch ein Tor von Le- 
onhard Schan mit 1:0. Als aber den übertrie- 
ben har^ spielenden Gästen kurz vor dem Ende' 
der Ausgleich gelang, schien ein neuerlicher 
Punktverlust unvermeidlich. Leonhard Schan 
war es schließlich, der in der Nachspielzeit den 
entscheidenden zweiten Treffer erzielte und 
daniit dafür sorgte, daß auch der zweite Punkt 
in Langen blieb. Beim Club gefiel Ralf Acker- 
mann in der Rolle des Libero, Torhüter Rüdi- 
ger Bobsin und der zweifache Torschütze Le- 
onhard Schan. 
A I: SG Arheilgen — FCL 0:0 (0:0) 

Der Formanstieg der A-I-Jugend setzte sich 
mit dem Punktgewinn in Arheilgen fort. Das 
Langener Team korrigierte mit diesem Ergeh 
nis die Niederlage im Vorspiel und befindet 

beide Spiele gegen die Gäste verloren. Dies- 
mal hatte man Pech, schon nach 15 Minuten 
hieß es 0:3. Nach dem Anschlußtreffer kämpf- 
ten die Langener zwar mächtig, aber das zwei- 
te Tor wollte nicht fallen. Als im Konter kurz 
vor Schluß das vierte Tor fiel, war das Spiel 
entschieden. 
A: TV Dreieithenhain — SSG 0:6 

Nach einer großartigen Leistung und einem 
auch in der Höhe verdienten Sieg hat die A- 
Jugend das Halbfinale im Kreispokal erreicht. 
Zwar legten die Gastgeber ein hohes Tempo 
vor und versuchten später, mit überhartem 
Spiel die Langener zu bremsen, doch Kondi- 
tion und klare technische Vorteile auf selten 
der SSG setzte sich am Ende sicher durch. 
Nach etwa dreißig Minuten begann der Torrei- 
gen. Alfred Hartmann und Thomas Duft er- 
zielten mit herrlichen Schüssen vom 16-m- 
Raum aus genau in den Winkel die 2:0- 
Halbzeitführung. Im zweiten Durchgang spiel- 
te man dann nur noch auf ein Tor und Jörg 
Rühl mit Elfmeter, Thomas Schäfer und zwei 
herrlich herausgespielte Tore von Carsten Lin- 
der ließen das Ergebnis auf 6:0 anwachsen. 

Da das Halbfinale in Langen stattfinden 
wird, hat die A-Jugend die große Chance, auch 
das Finale zu erreichen. 
Vorschau auf das kommende Wochenende: 
Sonntag, den 3. Mai 
A; 10.30 Uhr SSG — Gemaa Tempelsee 

Nationales C-Jugendfußballturnier 
Ab Sonntag um 8.30 Uhr stehen sich im SSG- 

Freizeitcentrum acht Mannschaften der C- 
Jugend gegenüber und alle hoffen, den Pokal 
der SSG zu gewinnen. Folgende Mannschaften 
nehmen teil: Gruppe A; SV Erzhausen, FC Da.- 
Arheilgen, Vikt. Urberach, SSG Langen; 
Gruppe B; TuS Kl.-Welzheim, TSG Messel, SG 
Egelsbach, Spvg. Jugenheim-Seeheim. Die 
Spiele um die Plätze werden gegen 16 Uhr be- 
ginnen. Die Siegerehrung und Pokalüberrei- 
chung ist am Ende des Turniers etwa gegen 
17.30 Uhr. 

SV Dreieichenhain 
Spiele in der kommenden Woche 
Samstag, den 2. Mai (Freundschaftsspiele) 
F: SVD — FC Offenthal 13.15 Uhr 
E; SVD — FC Offenthal 14 Uhr 
D: SVD — FC Offenthal 15 Uhr 
Dienstag, den 5. Mai (Punktspiele) 
E II: Inter Dietzenbach — SVD 19 Uhr 
E I: Alem. Klein-Auheim — SVD 18 Uhr 
Mittwoch, den 6. Mai 
C I: SVD — SSG Langen 18 Uhr 
Donnerstag, den 7. Mai 
D; SG Dietzenbach — SVD 17.30 Uhr 

JugendhandbaU. 

SSG Langen 

sich auch in der Tabelle weiter auf dem Vor- 
marsch. Der Angriff der SG Arheilgen — die 
Mannschaft zählt zu der Spitzengruppe in der 
Kreisliga — wurde von der Langener Abwehr 
immer wieder gestoppt und gefährliche Gegen- 
angriffe inszeniert. Die besten Noten ver- 
dienten sich die Abwehrspieler des Clubs um 
Ralf Lang und Torwart Hans-Peter Wiemer. 

Am Maifeiertag und am kommenden Wochen- 
ende kommt es zu folgenden Punktspielen 
und Turnierteilnahmen. 
Freitag, 1. Mai; 
F: Tumierteilnahme beim SKV Mörfelden 
D II: Turnierteilnahme beim SKV Mörfelden 
C II: Tumierteilnahme beim SKV Mörfelden 
Samstag, 2. Mai: 
F II: 14.00 Uhr SV 98 Darmstadt — FCL 
F I: 13.00 Uhr SKV Nieder-Ramstadt — FCL 
E: 16.00 Uhr FCL — VfR Eberstadt 
D I; 15.00 Uhr FCL — Germ. Eberstadt 
C I; 16.00 Uhr FCL — VfR Eberstadt 
Sonntag, 3. Mai 
B: 9.00 Uhr SV 98 Darmstadt — FCL 
A II; 10.00 Uhr SV Weiterstadt — FCL 
A I; 10.00 Uhr FCL — TSV Eschollbrücken 

SSG Langen 
A: Teut. Hausen — SSG 3:4 

Ein überhartes Spiel erlebte man am Sonn- 
tag in Hausen, zumal noch ein ungeprüfter 
Mann pfiff. Dadurch fanden die Langener 
nicht zu ihrem gewohnten Spiel. Zur Pause 
führten sie durch ein Tor von Holger Schuma- 
cher. Nach dem Wechsel dann eine Steigerung 
der SSGler und man zog auf 4:1 davon (durch 
Tore von Carsten Linder und zweien von Tho- 
mas Betz). Durch zwei Abseitstore in den letz- 
ten drei Minuten kamen die Gastgeber noch 
heran, aber am verdienten Sieg für die A- 
Jugend der SSG gab es keinen Zweifel. 
B: SSG — SG Rosenhöhe 1:4 

Schon vor dem Spiel im Pokalviertelfinale 
gab man der Langener Mannschaft kaum 
Chancen, hatte man auch in der Punktrunde 

SG Arheilgen — SSG 13:9 (8:4) 
In der Qualifikationsrunde für die Bezirks- 

leistungsklasse verloren die A-Jugendlichen 
nicht nur das erste Spiel, sondern, was weit- 
aus schlimmer ist, mit Ingo Krech einen der 
wichtigsten Spieler, der sich unglücklicher- 
weise schwer verletzte und in dieser Saison 
wohl kaum mehr zum Einsatz kommen dürfte. 

Dabei stand die Partie von Beginn an unter 
einem ungünstigen Stern. 

Einerseits konnte 
die A-Jugend während der Ferien leider nie 
komplett zusammen trainieren, was für das 
vor allem im Angriff noch fehlende Spielver- 
ständnis verantwortlich ist, und andererseits 
mußte sie nur mit acht Spielern antreten. 

Unter diesen Umständen zogen sich die 
Gleim-Schützlinge noch gut aus der Affäre. 
Bis zum 3:3 hatte keine Mannschaft größere 
Vorteile, ehe die Arheilger auf vier Tore Diffe- 
renz davonzogen. Nach dem Wechsel gestalte- 
ten die SSGler das Spiel trotz des Ausschei- 
dens von Krech erneut ausgeglichen, ließen ne- 
ben drei Strafwürfen allerdings noch einige 
gute Torchancen aus, so daß die Langener eine 
zu hohe Niederlage hinnehmen mußten, die 
aber noch keine Folgen hat. 

Es spielten: Engelmann; Klapsch, Anthes (1), 
Krüger (1). Lenhardt (1), Marenbach (2), Schä- 
fer (2) und Krech (2). 

Weibl. A: SSG — SV 98 Darmst. 14:2 (5:2) 
Ein sehr schönes Spiel zeigten die Gleim- 

Schützlinge der weiblichen A I gegen SV 98 
Darmstadt am vergangenen Dienstag. Die 
SSG-Mädchen begannen ihr Spiel erst sehr 
zaghaft und konnten dann mit 2:0 und 3:1 in 
Führung gehen. Die Unkonzentration in der 
Torwurfausbeute war Schuld, daß man nur 5:2 
in der Halbzeit in Führung lag. Die längere 
taktische Anweisung in der Pause war dann 
der Ausschlag, daß die A-Mädchen in der zwei- 
ten Spielhälfte Tor um Tor davonzogen und 
dem Gegner keine Chance mehr ließen. Hätte 
man zu einigen vergebenen Tempogegenstö- 
ßen noch die fünf verworfenen 7 m erzielt, so 
wäre der Nachwuchs von 98 Darmstadt noch 
klarer deklasiert worden. Es ist in den Reihen 
der SSG Langen zu wünschen, daß die Form 
der Mansnchaft weiter anhält, um weitere sol- 
che Erfolge zu erzielen. 

Weibl. A II: TuS Griesheim — SSG 8:6 (2:1) 
Die zweite Mannschaft der weiblichen A- 

Jugend konnte am vergangenen Wochenende 
keinen Erfolg verbuchen. Die Mädchen muß- 
ten in Griesheim gegen eine I. Mannschaft eine 
8:6-Niederlage-hinnehmen. Die vorwiegend 
schlechte Deckungsarbeit war wohl Schuld an 
diesem Punktverlust. So wird man im Trai- 
ning in Zukunft gerade hierauf besonderes Au- 
genmerk legen. 
Vorschau; 

Am kommenden Wochenende bzw. in der 
zweiten ,,Englischen Woche" stehen besondere 
Ereignisse bevor. Außer den regulären Punkt- 
spielen nimmt die männliche und weibliche A 
und B-Jugend an dem traditionellen Turnier 
in Frankfurt-Riederwald teil. Ebenfalls be- 
ginnt die Punktrunde der ,,Kleinsten", der D- 
und E-Jugend. Da am kommenden Samstag 
noch alle Spiele auswärts sind, hofft man sei- 
tens der Eltern auf gute Unterstützung im 
Fahreinsatz, denn der größte Teil der passiven 
bzw. immer fahrbereiten Mitglieder sind auf 
der Fahrt der ,,Alten Herren" nach Steinhude. 
Heute, Donnerstag, 30. April 
18.00 Uhr SG Arheilgen — SSG (männl. C) 
20.30 Uhr SSG — TSV Braunshardt (männl. 
A) 
Samstag, 2. Mai 
14.00 Uhr TuS Griesheim — SSG (männl. E) 
15.00 Uhr SG Egelsbach — SSG (männl. D) 
15.00 Uhr SKG Roßdorf - SSG (weibl. C) 
16.00 Uhr TGB 65 Darmstadt — SSG (weibl. A 
II) 
16.00 Ühr SG Egelsbach - SSG (männl. A) 
Dienstag, 5. Mai 
17.30 Uhr SSG — SG Egelsbach (männl. C) 
(Halle) 
20.15 Uhr SSG — SG Arheilgen (weibl. A) (Hal- 
le) 
Mittwoch, 6. Mai 
18.00 Uhr TuS Griesheim — SSG (männl. B) 
18.30 Uhr SSG — RW Darmstadt (weibl. B) 
Donnerstag, 7. Mai 
18.00 Uhr SSG — SV 98 Darmstadt (weibl. A II) 
(Kleinfeld). 

Frauen Kleinfeld 

SSG Langen — SG Weiterstadt 7:6 (2:2) 
Die Kleinfeldmannschaft der Damen konnte 

am vergangenen Samstag einen verdienten 
Sieg gegen die starke Mannschaft der SG Wei- 
terstadt erringen. Die Umstellung von der 
Halle auf das staubige Kleinfeld machte bei- 
den Mannschaften große Schwierigkeiten, so 
daß manche Aktionen, die man von der Halle 
gewohnt war, ausblieben. Das junge Team un- 
ter dem Trainer Wolfgang Becker schaffte je- 
doch am ersten, die schweren Platzverhältnis- 
se zu meistern und konnte nach dem 2:2- 
Halbzeitstand durch glänzende Tempogegen- 
stöße mit 7:2 in Führung gehen. Einen guten 
Eindruck auf die zahlreichen Zuschauer mach- 
te die konsequente Deckungsarbeit der SSG- 
Mannschaft, wobei besonders der Torhüte- 
rin Ute Krön großes Lob gilt. Mangelnde 
Konditions- und Konzentrationsschwäche wa- 
ren in der letzten Hälfte der zweiten Halbzeit 
die Ursache, daß Weiterstadt noch bis auf 7:6 
herankam. Dennoch ein verdienter Sieg in den 
Reihen der SSG Langen und man kann voller 
Zuversicht in die kommenden Spiele gehen. Es 
spielten; Ute Krohn; Beate Krohn (1), Sabine 
Welzig (2), Elke Fieber, Birgit Kolb (1), Marti- 
na Heim (1), Karin Hack (1), Andrea Reichert 
(1), Petra Heigemeir, Hannelore Fackelmann. 

TSV Pfungstadt — SSG Langen (weibl. C) 6:1 
(1:1) 

Eine Niederlage mußten die jüngsten Mädels 
der SSG in Pfungstadt hinnehmen. Man mußte 
sich wirklich unter dem Wert geschlagen ge- 
ben, denn viel Pech spielte in den Langener 
Reihen mit. Einmal, daß P. Kauf als Spielma- 
cherin durch eine sqhwere Verletzung ausfiel, 
zum anderen, daß doch einige Vorteiltore den 
SSG-Mädels nicht angerechnet wurden. Die 
ausgezeichnete Torhüterin A. Herrmann konn- 
te die Mädchen aus Pfungstadt oft zum Ver- 
zweifeln bringen und dadurch viele Gegentore 
verhüten. Selbst gegen die gefährlichen 7 m 
war sie unbezwingbar. Für die künftigen Spie- 
le ist zu hoffen, einen Ersatz für P. Kauf im 
Angriff zu finden, die noch einige Zeit aus- 
fällt. Trotzdem rechnet man sich am kommen- 
den Samstag in Roßdorf gute Chancen aus. 
SG Weiterstadt 
(1:1) 

SSG Langen (weibl. B) 2:4 

Einen weiteren Sieg durch enorme Lei- 
stungssteigerung konnte die weibliche B- 
Jugend der SSG Langen mit ihrem neuen Trai- 
ner j,Vivo" Wannemacher erringen. Mit dem 
2:4-Sieg in Weiterstadt haben die Langener 
Mädels schon 5:3 Punkte in der Aufstiegsrun- 
de erreicht, was wirklich ein guter Erfolg ist. 
Weiterstadt war durch körperliche Überlegen- 
heit ein unangenehmer Gegner, deshalb war 
die Auswertung der Angriffschancen sehr ge- 
ring. Die Deckung hingegen stand sehr gut, 
und hatte in der hervorragenden Torhüterin 
Sabina Marzano einen sicheren Rückhalt. Es 
ist weiterhin für dieses jung zusammengestellt 
Team viel Erfolg zu hoffen. Die Tore erzielten: 
Bemges (2), Anthes (1) und Theobald (1). 

Dreieich-Parlamentarier 
nach Madrid 

Die Delegation der Stadt Dreieich, die im 
September am Europäischen Gemeindetag in 
Madrid teilnimmt, soll von fünf auf sieben 
Pen-onen erhöht werden. Dies teilte Bürger- 
meister Hans Meudt auf der Magistratspresse- 
konferenz mit. Auf die Frage nach Sinn und 
Wert solcher Veranstaltungen meinte das 
.Stadtoberhaupt, ihm persönlich hätten die 
bisherigen Gemeindetage, die er mit einer 
Ausnahme seit 1962 miterlebt habe, stets viel 
gegeben. Dazu sei allerdings erforderlich, daß 
man nicht nur beim Eröffnungs- und Ab- 
schiedsbankett teilnehme, sondern die Ar- 
beitskreise besuche, in denen sachlich und 
fruchtbringend diskutiert werde. Simultanan- 
lagen böten die Gewähr dafür, daß es keine 
Sprachprobleme gebe und man alles verstehen 
könne. 

Am Europäischen Gemeindetag dürfen nur 
Mandatsträger teilnehmen. Er dauert drei Ta- 
ge und wird pro Delegierten Kosten in Höhe 
von 1500 bis 1800 Mark entstehen lassen. 

Hainer 

Wo(henblalt 
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SpiehnobU und Ferienspiele 

Das Spielmobil wird am 5. Mai um 14.30 Uhr 
seine ,,Saison" eröffnen. Eine besondere Attrak- 
tion wird ein ca. 64 Quadratmeter großes Luft- 
kissen sein. Auf diesem können die Kinder to- 
ben, turnen, springen und vieles mehr. Standort 
ist zunächst für eine Woche der Vorplatz beim 
Bürgerhaus Sprendlingen. Anschließend sollen 
Spielplätze aller Stadtteile in zweiwöchentli- 
chem Turnus besucht werden, damit gemeinsam 
mit den Kindern Aktivitäten verschiedener Art 
durchgeführt werden können. 

Anläßlich der Neueröffnung findet ein Kin- 
dertheater statt, das je nach Wetterlage auf dem 
Vorplatz des Bürgeriiauses oder in den Räumen 
des Bürgerhauses selbst aufgeführt werden soll. 
Die Vorführung der Theatergruppe ,,Clowns- 
haufen" beginnt um 16 Uhr. 

Das Spielmobil mit dem Luftkissen wird den 
Teilnehmern der Ferienspiele vom 29.6. bis 10.7. 
auf dem Gelände an der Breiten Haagwegschnei- 
se in Dreieichenhain zur Verfügung stehen. 

Das Sozialamt bittet die Eltern, die Anmel- 
dungen ihrer Kinder für die Ferienspiele mög- 
lichst bis Mitte Mai vorzunehmen. Unkosten; 1. 
Kind 30, 2. Kind 10 Mark pro Woche. Für das 3. 

Kind und alle weiteren Kinder wird kein Bei- 
trag erhoben. Den Ferienspielen schließt sich ein 
Zeltlager vom 11. bis 17. 7. an. Unkosten: 60 DM. 
Auch hier nimmt das Sozialamt die Anmeldun- 
gen bereits entgegen. 

Ferien der Stadtbücherei 
Während die Stadtbücherei im Bürgerhaus 

Sprendlingen auch in den Sommerferien 
durchgehend geöffnet ist, haben die Außen- 
stellen Urlaub. Den Anfang macht die Büche- 
rei in Götzenhain vom 29. Juni bis zum 26. Ju- 
li, es folgt Offenthal vom 13. Juli bis zum 2. 
August, und die Stadtbücherei in Dreieichen- 
hain hat vom 10. bis zum 30. August ihre Pfor- 
ten geschlossen. 

J azz-Frühschoppen 
im Bürgerhaus 

Traditionell zum 1. Mai veranstaltet das 
Sprendlinger Bürgerhaus ab 10 Uhr wieder ei- 
nen Jazz-Frühschoppen, bei dem die bekannte 
Barrelhouse-Jazzband sowie die Red Hot Hot- 
tentots mitwirken. 

Bedeutsame KunstaussteUimg 

im Bürgerhaus 

Ivan Lackowic zeigt seine naiven Malereien 

Bürgermeister Hans Meudt gratuliert dem neuen und alten Ortsvorsteher Prof. Dr. Fritz Stier zu sei- 
ner Wiederwahl. Die konstituierende Sitzung des Hainer Ortsbeirates fand am Dienstag statt. Bis 
auf eine Enthaltung erhielt Dr. Stier alle Stimmen für sein Amt. zu seiner Stellvertrcterin wurde 
Traude Lüdemann einstimmig gewählt. Auch sie hatte bereits in der letzten Legislaturperiode die- 
ses Amt inne. Auch an der Sitzverteilung hat sich nichts verändert: die CDU hat fünf, die SPD vier 
Sitze. 

Im Sprendlinger Bürgerhaus wurde am Mon- 
tag eine Ausstellung eröffnet, die ohne Übertrei- 
bung als einmalig und von hohem künstleri- 
schen Wert bezeichnet werden kann. Man ver- 
dankt sie der Rührigkeit und den guten Verbin- 
dungen von Gustav Halberstadt, dem Bürger- 
hausmanager. Er knüpfte in einem Urlaub in 
Jugoslawien die ersten Kontakte zu Ivan Lacko- 
vic, einem der angesehensten Vertreter der nai- 
ven Malerei, die ja im jugoslawischen Drautal 
ihren Ursprung hat. Lackovic ist ein Maler von 
Weltgeltung, die Bilder aus seiner Hand haben 
in Museen von 20 Ländern der Erde ihren festen 
Platz. 

Bürgermeister Hans Meudt konnte bei der Er- 
öffnung, die von Darbietungen mit jugoslawi- 
scher Folklore schwungvoll und farbenprächtig 
umrahmt wurde, den Künstler selbst willkom- 
men heißen, einen überaus sympathischen Men- 
schen, der 1932 in einem kleinen Ort in der Nähe 

von Zagreb geboren wurde, zunächst als Förster, 
Gärtner und Dorfbriefträger arbeitete, ehe er 
sich ganz der Malerei widmete. Heute lebt er in 
Zagreb, habe aber seine Ursprünglichkeit aus 
dem dörflichen Milieu nicht verloren. 

Den Besuch des Malers wertete Bürgermeister 
Hans Meudt nicht nur als künstlerisch bedeu- 
tungsvoll für Dreieich, sondern er sehe in Ivan 
Lackovic auch den Botschafter, der dazu beitra- 
gen könne, das Verständnis von Mensch zu 
Mensch über die Grenzen hinaus zu fördern. Was 
man in seinen Bildern finde, das im besten Sinne 
Naive in Natur und Umwelt, drohe in unserer 
übertechnisierten Welt verloren zu gehen. Bei 
der Ausstellung aber würden dem Auge wieder 
Perspektiven geöffnet, die weit mehr seien als 
nur ein Anschauen, sondern dem Gefühl und der 
Seele ganz neue Eindrücke vermittelten. 

Die Ausstellung wird bis zum 31. Mai im Bür- 
gerhaus zu sehen sein; anschließend wird sie in 
Mainz aufgebaut. 

Ivan Lackovic mit einer seiner Arbeiten, die von hinten auf Glas gemalt ist. 

Zeit der Rasenmäher Laubabfuhr nur 

in „amtlichen" Säcken Nun beginnt wieder die Zeit, in der man zwar 
nicht das Gras wachsen hört, wohl aber die Aus- 
wirkungen dieses Wachstums, denn die Rasen 
überall in der Stadt brauchen Pflege. Und dazu 
gehört nun einmal das Mähen, das schon lange 
nicht mehr mit Sichel und Sense, und von den 
meisten auch nicht mehr mit Muskelkraft, son- 
dern mittels'motorbetriebener Rasenmäher aus- 
geführt wird. Man unterscheidet dabei noch zwi- 
schen elektrisch betriebenen Mähmaschinen, die 
den Vorteil eines relativ geräuscharmen Laufes 
haben, und solchen, die Benzinmotore haben und 
oft recht laut sind. Wenn sich die Industrie auch 
Mühe gibt, umweltfreundliche — sprich ge- 
räuscharme — Rasenmäher zu bauen, so bleibt 
am Ende doch eine Geräuschsbelästigung. 

|ji^ 

][ allen, die in dieser Woche 

I Geburtstag haben. <' 
I Besonders herzlich denen. 
II die älter als 75 Jahre sind. 11 

Deshalb hat der Gesetzgeber Anordnungen er- 
lassen, daß solche Störungen der Ruhe in Gren- 
zen bleiben. So ist es generell verboten, in der 
Zeit vor 22 Uhr abends bis 7 Uhr morgens Rasen 
zu mähen. Wer nach 19 Uhr abends mähen will, 
darf dies nur, wenn sein Rasenmäher eine Kenn- 
zeichnung hat, daß dessen Geräusch einen Lärm- 
spiegel von 60 Dezibel (A) nicht überschreitet, 
und ab 20 Uhr nur dann, wenn feststeht, daß 
Dritte nicht beeinträchtigt werden. Das gleiche 
gilt auch für Sonn- und Feiertage, an solchen Ta- 
gen bereits ab 7 Uhr morgens. Verboten ist das 
Mähen zwischen 13 und 15 Uhr mit der Ausnah- 
me, wenn Dritte nicht beeinträchtigt werden. 

Dagegen dürfen gewerbliche Rasenmäher, al- 
so Firmen, die das Rasenmähen gegen Entgelt 
betreiben, in der Mittagszeit getrost Lärm verur- 
sachen. Ihnen wird das Mähen gestattet. Wenn 
man bedenkt, daß diese Fälle vornehmlich dort 
auftreten, wo sehr viele Menschen auf engstem 
Raum wohnen, also in Wohngebieten von Bauge- 
sellschaften, die ihre Rasen von Gärtnern mähen 
lassen, dürfen Zweifel an dem Sinn solcher Ver- 
ordnungen gestattet sein, zumal solche ,,gewerb- 
lichen Rasenmäher" in der Regel mit weit größe- 
ren und dadurch auch lauteren Maschinen auf- 
kreuzen als der private Rasenbesitzer. 

In den letzten drei Monaten des vergangenen 
Jahres wurden in der Stadt Dreieich insgesamt 
12297 Säcke voll Laub eingesammelt und zur 
Müllverbrennungsanlage gefahren. Der größte 
Teil davon, nämlich 8500 Säcke, kam aus Buch- 
schlag, gefolgt von Dreieichenhain, das 2309 
Säcke aufzuweisen hatte. Götzenhain .stand mit 
1335 Säcken an dritter und Offenthal 
mit 153 Säcken an vierter Stelle. Man ver- 
mißt in dieser Aufzählung Sprendlingen, das je- 
doch nicht vergessen wurde, sondern in der Tat 
nicht einen einzigen Sack mit Laub zur Abfuhr 
bereitgestellt hatte. Da man nicht davon ausge- 
hen kann, daß es in Sprendlingen kein Laub 
mehr gäbe, müssen die Sprendlinger eine andere 
Verwendungsmöglichkeit gefunden haben. 

Von der, Stadtverwaltung wurde festgestellt, 
daß weit mehr Säcke mit Laub abgefahren wor- 
den sind, als dafür vorgesehene „amtliche 
Säcke" gekauft worden sind. Da das Müllab- 
fuhruntemehmen pro Sack entschädigt wird, 
entstand für die Stadt ein Manko, das sie drauf- 
zahlen mußte. 

Um dies in Zukunft zu vermeiden, sollen jetzt 
Laubsäcke hergestellt werden, die eine Bezeich- 
nung des jeweiligen Stadtteils tragen. Nur sol- 
che werden dann bei der Müllabfuhr mitgenom- 

men. Sie sind in den Außenstellen und in jenen 
Geschäften zu haben, die auch die normalen 
Müllsäcke verkaufen. Der Preis von 40 Pfenni- 
gen enthält nur die Selbstkosten, sagte der Magi- 
strat. 

Wald wird gesäubert 
Zusammen mit der Schutzgemeinschaft Deut- 

scher Wald und den Schülern der Ludwig-Erk- 
Schule wird der CDU-Orts vorstand Dreieichen- 
hain am Samstag, dem 2. Mai, wieder den Wald, 
die Wegeränder und diesmal auch das Bett des 
Hengstbaches säubern. 

Alle Bürger, die ihren Wald, den Hengstbach 
und die Schilfgebiete von dem jährlich sich an- 
sammelnden Unrat säubern möchten, sind herz- 
lich zu dieser Aktion eingeladen. Treffpunkt ist 
um 10.30 Uhr an der TV-Tumhalle. Die städti- 
schen Arbeiter werden wieder Säcke und Lkw's 
zu den Sammelstellen bringen. 

Alle Helfer werden nach der Säuberung eine 
warme Suppe und Getränke erhalten. Es wird 
geraten, dicke Stiefel und eventuell Handschuhe 
mitzubringen. 
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mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Besorgniserregende Beobachtung 

Frühjahr 1981 — 

Millionen finden keinen Schlaf 

Wann werden welche Stauden ge- 

pflanzt? 

Termin von Frühjahr bis Herbst 
Im Frühjahr steckt jeder Gartenbesitzer voller 

Pläne. Manche können sich vor lauter Taten- 
drang nicht bremsen und fangen „zig Sachen auf 
einmal an. Das sollte man jedoch nicht tun, son- 
dern sich überlegen, welche Arbeiten tatsächlich 
drängen und welche auf einen späteren Zeit- 
punkt verlegt werden können oder sogar müs- 
sen. 

Dies gilt unter anderem für geplante Stauden- 
pflanzungen. Wann werden welche Arten mit 
der besten Aussicht auf Erfolg gepflanzt? Zur 
Zeit, also ab Anfang April/Mai, sind sommer- 
und herbstblühende Arten dran, zum Beispiel 
Sonnenbraut und hohen Staudenphlox, sowie 
diese Arten mit dem Trieb beginnen und die Er- 
de genügend abtrocknete. Die Pflanzzeit für die- 
se Staudengruppe endet spätestens, wenn die 
Pflanzen schon soweit ausgetrieben haben, daß 
ziemlich sicher nach dem Versetzen alles 
schlappt und sie sich schwer tun, wieder in die 
Reihe zu kommen. Unabhängig von der Blüte- 
zeit pflanzt man im Frühjahr außerdem sämtli- 
che Gräser und wintergrünen Arten, die zwar 
grundsätzlich hart sind, aber wegen der winter- 
grünen Blätter unbedingt fest im Boden sitzen 
müssen, sollen sie nicht im ersten Winter nach 
der Pflanzung Schaden nehmen. 

Inzwischen wird es Mai und damit beginnt die 
Pflanzzeit von Wasserpflanzen. Für sie gilt der 

späte Termin, weil sich einmal bekanntlich Was- 
ser langsamer erwärmt als Luft, zum anderen 
aus diesem Grund Wasserpflanzen gar nicht eher 
aus der Winterruhe erwachen. Die Pflanzseison 
für Wasserpflanzen geht normalerweise bis Mit- 
te Juni. 

Bestimmte Stauden beziehen mitten im Som- 
mer ihre neuen Plätze. Das ist zunächst die Deut- 
sche Schwertlilie (Iris germanica) mit sämtlichen 
Barbata-Gruppcn. Sie überstehen das Aufneh- 
men, Teilen und Wieder-in-die-Erde-setzen am 
besten ziemlich bald nach der Blüte der hohen 
Sorten, also in der ersten Julihälfte. Dann näm- 
lich bilden die Nebenaugen frische Wurzeln. An- 
fang August folgen Pfingstrosen. Diese Stauden 
machen, obwohl man ihnen das nicht ansieht, ei- 
ne Zwischenruhezeit durch, die erst um die Mo- 
natsmitte endet. Wer kurz vorher pflanzt, er- 
wischt deswegen den günstigsten Zeitpunkt, 
was sich auf die Entfaltung dieser ohnehin als 
Spätentwickler bekannten Stauden vorteilhaft 
auswirkt. 

Die Hauptflanzzeit für FrühWüher kommt, 
wenn bereits eine leise Ahnung von Herbst in 
der Luft liegt, also im Laufe der zweiten August- 
hälfte, konzentriert sich auf den September und 
ist eventuell noch Anfang Oktober möglich. Ach- 
tung! Niedrige Arten aus Töpfen können prak- 
tisch von Frühjahr bis Frühherbst gepflanzt 
werden, da der Wurzelballen ja keine wesentli- 
che Einbußen erfährt. Nach Sommerpflanzung 
aber unbedingt aufmerksam pflegen! 

Der \ rühling bestätigt deutschen Ärzten einen 
schon lange gehegten Verdacht: Das Wetter 
macht immer mehr Bundesbürger krank. Sonst 
könnte es nicht geschehen, daß ausgerechnet 
jetzt in der ..Zeit des großen Gähnens" unzählige 
Menschen nicht - wie eigentlich zu erwarten - 
an Frühjahrsmüdigkeit, sondern — im Gegenteil 
— an Nervosität und Schlafstörungen leiden. 

Als Ursache dieser besorgniserregenden Ent- 
wicklung nennen ..Wettermediziner" das gestör- 
te Gleichgewicht im menschlichen Hormonhaus- 
halt. Den Ausschlag gibt nach den Beob- 
achtungen der Wissenschaftler eine im Fnihjahr 
besonders häufige Überproduktion des 
..Stimmungshormons" Serotonin — demgegen- 
über steht ein im Frühjahr ..normaler" 
Produktionsrückgang an männlichem Sexual- 
hormon Testosteron. Für die Medizin- 
Meteorologen gibt es keinen Zweifel: diesem 
..Hormonstreß" ist der Organismus vieler 
wetterempfindlicher Menschen einfach nicht 
mehr gewachsen. Bei stark wechselhaftem Früh- 
lingswetter mit plötzlich einbrechenden Warm- 
luftmassen schaltet ihr Zentrales Nervensystem 
auf Störbetrieb. 

Die Folge sind hoher Blutdruck. Schwindel- 
anfälle. Herzrhythmusstörungen. Schlafstörun- 
gen und Nervosität. 

Gibt es Mittel und Wege, dieser ..Betriebs- 
störung" im Organismus entgegenzuwirken? Er- 

Blumen zum Abschied 
und Neubegiim 

g In gewohnter Weise eröffnete der seitherige 
Ortsvorsteher Heirö -Neuen arii Dienstagabend 
die erste Sitzung des neuen Ortsbeirats und leite- 
te die Wahl des VcfeitzettAm. Neun Ja-Stimmen 
ergaben sich und damit einstimnige Wahl für 
Robert Finkel (CDU), der von der CDU-Fraktion 
vorgeschlagen worden war. Sbensoeinstimmiger- 
folgte darauf die Bestätigung für den von der 
SPD eingebrachten Vorschlag für den Stellver- 
treter und damit die Wahl von Hans Höfflin. 
Fraktionsvorsitzender der CDU wurde Lambert 
Zirps. als Stellvertreterin fungiert Elrigitte Hal- 
berstadt. Weiter gehören der CDU-Fraktion an 
Dorothea Brücher und Barbara van dem Boom. 
Fraktionsvorsitzender der SPD ist Hans Höff- 
lin, sein Stellvertreter Klaus Stange. Weiter ge- 
hört Leo Mainusch als SPD-Mitglied dem Orts- 
beirat an. Die FDP wird durch Gerlinde Reitz- 
lein im OrtsbeiiBt vertreten. 

Herzlich wurde dem neuen Vorsitzenden im 
Namen der Fraktionen gratuliert. Heinz Neu- 
en wurde dabei zum Sprecher der CDU. Doch 
auch er durfte sovfrohl vom neuen Vorsitzen- 
den Robert Finkel als auch von Bürgrmeister 
Hans Meudt, der mit dem neuen Magistrat, 
dem Stadtverordnetenvorsitzenden und ande- 
ren Vertretern der Stadtverordnetenver- 
sammlung an der Sitzung teilnahm, herzliche 
Worte der Würdigung und des Dankes entge- 
gennehmen. Robert Finkel bestätigte ihm. daß 
er sich ihn für seine Tätigkeit als Vorbild neh- 
men wolle und gab sich nach der einstimmigen 

Als Nächstes 

Wahl der Hoffnung hin. daß die seitherige gute 
Zusammenarbeit auch unter seiner Leitung 
fortgesetzt werden könne und schloß mit der 
Mahnung: ..Wenn wir immer das Ohr am Mund 
der Bevölkerung haben, werden wir in best- 
möglichster Übereinstimung gewiß zum Woh- 
le aller arbeiten." 

Rätselspaß 
für Götzenhainer Kinder 

g Beim Preisrätsel der Stadtbücherei Götzen- 
hain wurden die Gewinner ennittelt. Von den 20 
abgegebenen Lösungen waren neun richtig. Die 
Reihenfolge der Gewinner wurde von Petra Sei- 
bert. die zur Zeit ihr Praktikum in der Stadtbü- 
cherei macht, ausgelost. Hier die Preisträger; 
Katrin Steinfartz. 7 Jahre. Im Höchsten 6. Jens 
Hamann, 13 Jahre, Goethering 66. Barbara Boett- 
ger. 13 Jahre. Am Spitzenpfad 20. Meike Jan- 
ders. 12 Jahre. Heinrich-Heine-Straße 14, An- 
drea Sauer. 10 Jahre. Dieburger Str. 42. Dirk 
Oelschläger. 10 Jahre. In den Rohwiesen 4. Ste- 
fan Poschenrieder. 10 Jahre. Am Spitzenpfad 12, 
Michael Engel, 12 Jahre. Schießgartenstraße und 
Sonja Steinfartz. 10 Jahre, Im Höchsten 6. 

Die Gewinne können in der Stadtbücherei 
Götzenhain zu den öffenungszeiten abgeholt 
werden. 

Frühlingsfest 
g Vom 1. bis 4. Mai wird in diesem Jahr das 

Frühlingsfest auf dem Teichplatz an der Früh- 
lingstraße stattfinden. Es werden verschiedene 
Fahrgeschäfte und Verkaufsstände anwesend 

kommt die Küche dran 

g Im Mittelpunkt der Jahreshauptversamm- 
lung der Sportgemeinschaft am vergangenen 
Samstag stand der Bericht über den Stand der 
Arbeiten am Um- und Neubau des Vereinshau- 
ses neben der Turnhalle. Der Rohbau ist fertig, 
wie Erster Vorsitzender Peter Bein mit Dank an 
die freiwilligen, ,.leider immer noch zu 
wenigen" Helfer hervorhob. Nun ist das Verbin- 
dungsstück zur bestehenden Turnhalle, also die 
derzeitige Küche mit ihren Nebenräumen an der 
Reihe. Dafür muß die Gaststätte für etwa 14 Ta- 
ge geschlossen werden, und auch dann wird es 
noch für einige Zeit nur bei,,kalter Küche" blei- 
ben können. In etwa vier Monaten hofft man je- 
doch, den Betrieb in den neuen Wirtschaftsräu- 
men aufnehmen zu können. 

Neben diesem Vorhaben soll 1981 besonders 
der Innenausbau des zweigeschossigen Neubaus 
erfolgen. Im Sommer 1982 hofft man auf die Fer- 
tigstellung des Gesamtvorhabens, Mit etwa ei- 
ner Million Gesamtkosten ist zu rechnen. 147 000 
DM wurden bereits verbaut. Dank sagte Peter 
Bein der Stadt, dem Kreis und dem Land Hessen 
für die seitherige Unterstützung. Dank der frei- 
willigen Hilfe sehr aktiver Mitglieder seien die 

fahrene Arzte in der Bundesrepublik verweisen 
auf eines der neuesten Präparate auf dem Sektor 
der Naturmedizin — auf das in Apotheken er- 
hältliche ..Sedaphin": eine Kombination europä- 
ischer und asiatischer Natur-Substanzen. Die Be- 
standteile von ..Sedaphin" — unter anderem 
Baldrian. Hopfen und die von den Philippinen 
stammende Ignatius-Bohne — dämpfen die 
Überregtheit des vegetativen Nervensystems. 
Sie beseitigen Spannungen und sorgen für guten 
Schlaf. 

Nach der Erprobung dieses biologischen Prä- 
parates an 276 Patienten in Bayern stellen die 
Arzte fest: Sedaphin beseitigte Schlafstörungen 
in über 80 Prozent der Fälle! Und dies, ohne daß 
es zu nennenswerten Nebenwirkungen oder Un- 
verträglichkeiten kam — eine Gefahr, wie sie bei 
manchen chemischen Schlafmitteln besteht. 

In einem von der medizinischen Fachzeit- 
schrift ..Der Bayerische Internist" veröffentlich- 
ten Untersuchungsbericht kommt Dr. Hartwig 
Holzgartner, Vorsitzender der Vereinigung 
Bayerischer Internisten, zu dem Schluß: ..Unter 
dem Aspekt der großen Masse behandlungs- 
bedürftiger Patienten einerseits und den be- 
kannten Nebenwirkungen der ..Psycho- 
pharmarka in engerem Sinne", andererseits 
kann dieser Feldversuch nicht eindringlich ge- 
nug aufdecken, wie mit bewährten pflanzlichen 
Sedativa eine medizinisch wirksame und zudem 
kostengünstige Therapie möglich ist." 

Grunderwerbsteuerbefreiung 

schon bei Wochenendnutzung 

Nach dem Gesetz zur Grunderwerb- 
steuerbefreiung vom 11.7.1977 ist der Erwerb ei- 
nes Einfamilienhauses. Zweifamilienhauses 
oder einer Eigentumswohnung auf Antrag von 
der Grunderwerbsteuer befreit, wenn das Ge- 
bäude oder die Wohnung von dem Erwerber, sei- 
nem Ehegatten oder einem seiner Verwandten in 
gerader Linie binnen fünf Jahren mindestens ein 
Jahr lang ununterbrochen bewohnt wird und zu 
mehr als zwei Dritteln Wohnzwecken dient. 

In diesem Zusammenhang verweist die Leon- 
berger Bausparkasse auf ein Urteil des Bundes- 
finanzhofs vom 11. 2. 1981 (II R 131/80): Ein Haus 
oder eine Wohnung gilt bereits dann als ununter- 
brochen bewohnt, wenn im Haus oder der Woh- 
nung der für die Haushaltsführung erforderliche 
Hausrat bereitgehalten wird und der Inhaber 
mit einer gewissen Regelmäßigkeit in kurzen 
Abständen in das Gebäude oder die Wohnung zu- 
rückkehrt. 

Der Bundesfinanzhof hält es im entschiedenen 
Fall für ausreichend, wenn das betreffende Ob- 

jekt regelmäßig zum Wochenende genutzt wird. 
Diese höchstrichterliche Interpretation des Be- 
griffes ,,ununterbrochen bewohnt" dürfte insbe- 
sondere für Wochenend- und Ferienhäuser sowie 
für Ferienwohnungen bedeutungsvoll sein. 

OFFENTHAL 

Sperrmüllabfuhr 
o In Offenthal findet die nächste Sperrmüll- 

abfuhr am Montag, dem 4. Mai. statt. Es wird ge- 
beten. den zum Abtransport bestimmten Sperr- 
müll am Abfuhrtag bis 6 Uhr — getrennt nach 
brennbaren und nicht brennbaren Gegenständen 
— vor dem Grundstück bereitzustellen. Zeitun- 
gen. Zeitschriften usw. sind zu bündeln, 
Gewerbe- und Industrieabfälle werden nicht ab- 
gefahren. 

Ein Loch in der Kirchenkasse 

Kosten so niedrig wie möglich geblieben. Bei 
weiterem Einsatz, der sich möglichst noch erwei- 
tem solle, und bei weiterem guten Eingang von 
Spenden sei es durchaus auch zu erwarten, daß 
das notwendige Darlehen des Vereins ausreichen 
werde und entsprechend getilgt werden könne, 
meinte Peter Bein. 

Diesen positiven Aussichten stellte er aber ei- 
ne nicht so erfreuliche Mitgliederbewegung ge- 
genüber. Bei Auflösung der SG-Tennisabteilung 
sei es nämlich nicht ausgeblieben, daß einige 
Mitglieder ausgetreten seien. Somit sei jetzt von 
einer Mitgliederzahl von etwa 1000 auszugehen. 

Mit Dank blickte er auf den Veranstaltungska- 
lender des Jahres zurück. Besonders hob er den 
Weinliederabend der Gesangsabteilung hervor 
und stellt ihn neben die erfolgreiche Non-stop- 
Schau der Tumabteilung und natürlich die Kam- 
pagne der Kamevalisten mit ihrem so großarti- 
gen Umzug. 

Die Wahlen bestätigten den seitherigen Vor- 
stand in allen Ämtern. Somit bleibt Peter Bein 
Erster Vorsitzi^nder. Ihm stehen zur Seite Rech- 
ner Heinrich Frank, Schriftführerin Edith Snies- 
kol und Pressewart Peter Reusch. 

g Die Aufstellung des Haushaltsplanes 1981 
bereitete dem Kirchenvorstand der Evangeli- 
schen Kirchengemeinde Götzenhain viel Kopf- 
zerbrechen. Er stand vor der Frage: Wie kön- 
nen die Aufgaben erfüllt werden, wenn die 
Eingänge an Kirchensteuer im allgemeinen ge- 
ringer werden, Preise und Löhne jedoch stei- 
gen? 

Äußerste Sparsamkeit in allen Einzelstellen 
konnte nur etwas helfen. So entstand eine Jah- 
resplanung von notwendigen Ausgaben in Hö- 
he von 403 080.17 DM. Dem stehen Einnahmen 
von 169 625.02 DM gegenüber. Somit verbleibt 
ein Fehlbetrag von 233 455.15 DM. der aus all- 
gemeinen kirchlichen Mitteln zu decken wäre. 
Das Ansuchen hierfür an die Ki''chenverwHl 
tung in Darmstadt wurde eingebracht. Od es 
voll gewährt wird, ist ungewiß. 

Bei dieser Sachlage stellt sich die Frage: Wie 
kommt es zu diesen hohen Ausgaben? Schuld 
daran sind neben mancherlei Aktivitäten ei- 
ner lebendigen Gemeinde verschiedene Ein- 
richtungen auf sozialem Gebiet, die der gesam- 
ten Bürgerschaft des Stadtteils zur Verfügung 
stehen. 

Da ist zuerst der Kindergarten in der Rhein- 
straße zu nennen, der von der Evangelischen 
Kirchengemeinde betrieben wird. Für ihn sind 
Ausgaben in Höhe von 245 551,41 DM anzuset- 
zen. An zu erwartenden Einnahmen stehen 
80 000 DM als Zuschuß der Stadt Dreieich und 
44 000 DM Elternbeiträge für 80 bis 90 Kinder 
bereit. So bleibt ein Defizit von 121 131,41 DM, 
das von der Kirche zu decken ist. 

Zu einem weiteren größeren Fehlbetrag trägt die 
Sozialstation mit der so segensreichen Tätigkeit 
der Gemeindeschwester bei. Hier stehen den 
53 396,91 DM an Ausgaben 35 141,22 DM an Ein- 
nahmen gegenüber, in denen ein Zuschuß der 
Stadt von 25 000 DM eingeschlossen ist. So ver- 
bleibt hier für die Kirche eine Leistung von 
18 225,69 DM. 

Bei diesen notwendigen Aufwendungen allein 
für diese zwei Einrichtungen und bei dem 
Zwang, daß sich die Entlohnung der neun haupt- 
beruflichen Kräfte und der fünf nebenberufli- 
chen Mitarbeiter nicht verringern läßt, ist es un- 
ausbleiblich. daß für andere, ebenfalls sehr 
dringliche Aufgaben, nur geringe oder gar keine 
Mittel vorhanden sind. 

So konnten für die Unterhaltung der vier Ge- 
bäude — Kirche. Pfarrhaus, Gemeindehaus und 
Sozialstation — nur je 700 DM für das laufende 
Jahr verplant werden. Das ist nur ein Tropfen 
auf einen heißen Stein, mußten doch nur erst 
kürzlich für die Erneuerung der Außentreppe 
am Gemeindehaus etwa 3000 DM bezahlt wer- 
den. Dabei steigern die Betriebskosten fröhlich 
weiter. Allein Heizölkosten kletterten ohne den 
Bedarf im Kindergarten längst über die 10 000 
DM hinaus. , 

Wie klein nehmen sich dagegen die 300 DM 
aus. die für die Kirchgemeindebücherei bereit- 
stehen die zwar recht gute Bücher für jung und 
alt hat. doch wo unbedingt Neuanschaffungen nö- 
tig sind. Bedauert von den Kirchenvorstehem 
wird besonders, daß kein Geld für die Jugendar- 
beit da ist. daß die Altenarbeit fast ohne Zu- 
schuß auskommen muß und daß aus den Frauen- 
gruppen und anderen Arbeitskreisen eher selbst- 
erbrachte Einnahmen erwartet werden müssen. 

Sehr schlecht sieht es auch für das Kapitel Kir- 
chenmusik aus. Jedermann weiß, daß ein guter 
Chor der Kantorei und ein leistungsfähiger Po- 
saunenchor vorhanden sind, für Beschaffung 
und Unterhalt von Musikinstrumenten, Noten 
und Gesangsbüchem stehen 1981 jedoch nur 300 
DM im Haushaltsplan. Dringend notwendig sind 
aber schon 3000 DM für Erneuerung und Neube- 
schaffung von Musikinstrumenten für den 25 Ju- 
gendliche starken Posaunenchor. 

Wie soll es bei dieser Lage weitergehen? Als 
Antwort weiß der Kirchenvorstand nur die alt- 
bewährten Mittel: Freiwillige, ehrenamtliche, 
unentgeltliche Mitarbeit und freiwillige Spen- 
den. Die sonntäglichen Kollekten, von denen oh- 
nedies etwa die Hälfte an übergemeindliche 
Einrichtungen abgeführt werden, können allein 
das Loch nicht stopfen. Sonderspenden gingen 
darum schon immer ein und wurden dankbar 
entgegengenommen. 

Zu ihnen kann auch weiterhin nur ermuntert 
werden. Sie können auf Konto Nr. 42 27 der 
Evangelisehen Kirchengemeinde Götzenhain bei 
der Genossenschaftsbank Götzenhain eingezahlt 
werden. Auf Wunsch werden darüber Quittun- 
gen für das Finanzamt ausgestellt. Auch beson- 
dere Zweckbestimmungen, etwa für Instrumen- 
te des Posaunenchors. Jugendfreizeiten. Behin- 
dertenarbeit oder anderes werden gern berück- 
sichtigt. Rudolf Miedtank 
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AUS DEN VEREINEN TVD-Jugendfußballer waren in Stafford 

Arbeitsgemeinschaft der 
Vereine des Stadtteils 
Dreieichenhain 

Die für den 6. Mai festgelegte Vereinsvertreter- 
versammlung muß wegen Tei-minschwierigkei- 
ten verlegt werden. Sie findet am Donnerstag, 
dem 14. Mai. um 20 Uhr in der Gaststätte der 
Schützengesellschaft 1960 statt. Wir bitten alle 
Vereine, davon Kenntnis zu nehmen und dafür 
zu sorgen, daß am 14. Mai alle Vereine vertreten 
sind. Die Vereine, die noch im Rückstand mit der 
Entrichtung des Jahresobolusses sind, haben die 
Möglichkeit, diesen in der Versammlung zu ent- 
richten. 

Obst- u. Gartenbauverein 

Informationsgespräch 
Am kommenden Sonntag, dem 3. Mai. treffen 

sich die Gartenfreunde um 10 Uhr im Natur- 
freundehaus zu dem monatlichen Informations- 
gespräch. Hiermit laden wir alle Gartenfreunde 
und Interessenten dazu ein. 

Geflugelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

Zur nächsten Monatsversammlung treffen wir 
uns am Freitag, dem 8. Mai. um 20 Uhr im Ver- 
einslokal TV-Tumhalle. Wir bitten die Mitglie- 
der um ihr Erscheinen, da wichtige Tagesord- 
nungspunkte auf dem Programm stehen. 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

Mit drei Jugendmannschaften besuchte der TV 
Dreieichenhain vom 20. 4. bis 25. 4. in 
Stafford/England den Stafford Eagles Football 
Club. Der englische Club war bereits im Oktober 
1980, zu einem Besuch in Dreieichenhain. Die 44 
Jugendlichen im Alter von 9 bis 14 Jahren setz- 
ten sich aus Spielern der D-, B- und A-Jugend zu- 
sammen. Die A-Jugendmannschaft wurde durch 
sieben Spieler der Susgo Offenthal komplettiert. 

Die Reise nach Stafford am Ostemnontag lief 
ohne Hindemisse und dauerte 16 Stunden. Die 
deutschen Gäste wohnten bei englischen Fami- 
lien und lernten das englische Leben dadurch op- 
timal kennen. Etwas mühselig für die Gastgeber 
war, daß die Jugendlichen teilweise sehr weit 
auseinander wohnten. Diese Aufgabe wurde je- 
doch durch einen ausgezeichneten Service der 
Gasteltem, die sich immer wieder als Taxifahrer 
einsetzten, vorbildlich gelöst. 

Am Dienstag, dem ersten Tag in Stafford, be- 
suchten alle Teilnehmerden in der NäheStaffords 
gelegenen deutschen Soldatenfriedhof. Der Be- 
such sollte die Jugendlichen zum Nachdenken 
anregen. Danach hatte der gastgebende Verein 
einen Willkommensabend in einem typisch eng- 
lischen Club arrangiert. Alle amüsierten sich 
sehr und knüpften erste Kontakte zu Gleichaltri- 
gen. 

Am nächsten Vormittag besuchte der TVD 
die Kathedrale in Lichfield. Diese Kathedrale 
ist eine der schönsten überhaupt und hinter- 
ließ bei allen Jugendlichen einen imposanten 
Eindruck. Am Abend ging es dann richtig los: 
Zuerst mit heftigem Regen, wo es doch seit 
drei Wochen nicht mehr geregnet hatte. Dann 
mit den ersten Fußballspielen. Und hierfür 
hatten sich die Gastgeber schon etwas einfal- 
len lassen. Vor Beginn der beiden Spiele der B- 
und A-Jugend. die in einem typisch englischen 
Stadion stattfanden, und in den Halbzeitpau- 
sen spielte eine englische Trachtenkapelle. 
Und unmittelbar vor Beginn des ersten Spie- 
les ertönten auf einmal die Klänge der engli- 

schen und deutschen Nationalhymnen. Unter 
Flutlicht erweckte das natürlich für alle Betei- 
ligten den Eindruck eines Fußballänderspiels 
ersten Ranges. 

Das Positive setzte sich anfangs auf dem 
sportlichen Sektor fort. Das erste Spiel wurde 
klar mit 7:0 gewonnen. Es sollte jedoch das 
einzige Spiel gewesen sein, das der TVD in 
England gewann. Die kombinierte A-Jugend 
Susgo/TVD verlor gegen 16- bis 17jährige Ea- 
gles mit 1:7 Toren. 

Auch der Donnerstag stand ganz im Zeichen 
des Fußballs. Am Vormittag trennte man sich 
in zwei Gruppen, um die Fußballstadien von 
Aston Villa und Wolverhampton zu besichti- 
gen. Beide Clubs spielen in der ersten engli- 
schen Division. Die Besucher der Wolver- 
hampton Wanderers sahen die Fußballstars 
sogar aus nächster Nähe, konnten sich mit ih- 
nen unterhalten und ließen sich Autogramme 
geben. Die D-Jugend mußte sich am Abe.nd 
klar mit 1:9 geschlagen geben. Gegen die engli- 
schen Spieler, die technisch besser und vor al- 
lem einsatzfreudiger waren, hatte der TVD 
keine Chance. 

Wegen Schnee und Regen mußte das am 
Freitag geplante Programm umgestaltet wer- 
den. So fuhren alle mit dem Bus zu der be- 
kannten Porzellanfabrik Wedgewood. Dort 
wurde die Herstellung von Porzellan und das 
Töpfern gezeigt. Auch am Abend regnete es in 
Strömen, und die Thermometeranzeige fiel im- 
mer weiter nach unten. Trotzdem fanden alle 
drei geplanten Fußballspiele statt. Die D- 
Jugend verlor gegen die Stafford Rangers 
knapp mit 0:1 Toren, wobei sie genügend 
Chancen zum Ausgleich bzw. Sieg ausließen. 
Ebenfalls ein knappes Ergebnis erzielte die B- 
Jugend. die nach einer 2:0-Führung gegen eine 
Auswahlmannschaft mit Spielern anderer 
Clubs in Stafford noch 2:3 unterlag. Auch die 
A-Jugend spielte gegen eine Auswahlmann- 
schaft aus Stafford und mußte sich 0:2 geschla- 
gen geben. 

Am Samstag, dem 9. 5. 81. findet ab 9 Uhr im 
Naturfreundehaus ein Arbeitsdienst statt. Für 
die Mittagspause steht ein schmackhafter Ein- 
topf bereit. Am 16. und 17. 5. fährt ein Delega- 
tion zur Landesverbandskonferenz nach Bad 
Vilbel. Für den 28. 5. ist eine Fahrt nach Lauter- 
bach vorgesehen. Einzelheiten hierüber werden 
noch bekanntgegeben. 

I.G. Bau-Steine-Erden 
Am 16. 5. um 13 Uhr Abfahrt zur Fahrt ins 

Blaue. Treffpunkt: Dreieichplatz, ehemaliger 
Lindenplatz. 

Jahrgang 1905/04 
Wir treffen uns wieder am Dienstag, dem 5. 

Mai. um 15.30 Uhr am Dreieich-Platz. Wir spazie- 
ren durch unseren Wald zum Clubhaus der Hun- 
defreunde. 

Jahrgang 1907/06 
Wir treffen uns am Dienstag, dem 5. Mai. um 

15.30 Uhr am Dreieich-Platz. Nach dem Spazier- 
gang Zusammenkunft im Naturfreundehaus. 
Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 

Jahrgang 1909/1908 
Unser Frühlingsausflug in den Spessart fin- 

det, wie bereits bekannt ist, am Mittwoch, dem 
6. Mai, statt. Abfahrt ist pünktlich um 9 Uhr ab 
Dreieich-Platz. 

Jahrgang 1914/15 
Die Schulkameraden des Jahrgangs 1914/15 

treffen sich zu ihrem nächsten monatlichen Spa- 
ziergang am Mittwoch, dem 6. Mai, um 16 Uhr 
am Dreieich-Platz mit anschließender Einkehr 
ins Naturfreundehaus. 

Taufen. 
am Himmelfahrtstag 

Die Burgkirchengemeinde Dreieichenhain 
weist darauf hin. daß der Taufgottesdienst für 

. den Monat Mai wegen der Vorstellungsgottes- 
dienste und der Konfirmation nicht am gewohn- 
ten 3. Sonntag des Monats stattfinden kann. Er 
wird deshalb auf den Himmelfahrtstag (28. Mai) 
Verlegt. Anmeldungen werden rechtzeitig an das 
Pfarramt. Fahrgasse 57. erbeten. 

Versteigerung 
von Fundsachen 

Am Mittwoch, dem 6. Mai, werden ab 13 Uhr 
"n Rathaushof (Sprendlingen, Hauptstraße 
15—17) Fundsachen meistbietend gegen bar ver- 
steigert. 

Zur Versteigerung gelangen: Fahrräder aller 
Art, Mofas, Brillen, Armbanduhren, Schmuck, 
Taschen, Handschuhe, Bekleidungsstücke, Tex- 
tilien, Wollsachen, Schirme sowie sonstige Ge- 
brauchsgegenstände. die beim Fundbüro lagern 
md nicht abgeholt worden sind. 

Die „Erdferkel" sind wieder da 

„Zwischen Adam und Adenauer" im Burgkeller 

Mit Vorstellungen am 2. (ausverkauft), am 3. 
und am 4. Mai gastieren die Bensheimer Klein- 
künstler. Kabarettisten und Schauspieler, die 
sich ..Die Erdferkel' nennen und bereits mit ..Lo- 
riots Tele-Revue" und ..Richard Korkbein" auch 
im Hainer Burgkeller großen Erfolg hatten, wie- 
der in den Katakomben der Hainer Burg. Ihr 
neues Opus heißt,,Zwischen Adam und Adenau- 
er" und ist eine heiter-satirische Revue über die 
Menschheitsgeschichte als Tingel-Tangel. 

Es beginnt bei den Abenteuern der Steinzeit- 
menschen, Adam und Eva fehlen nicht, und auch 
Darwins Affentheorie wird dargestellt. Über die 
,,Moses-Show", altrömische Geschichte, Kreuz- 
züge und Feste am Hof des Sonnenkönigs geht efe 

in die Neuzeit, wo wireinem Napoleon und Raspu- 
tin, Mozart und Einstein, aber auch Sigmund 
Freud und Richard Wagner begegnen. Lili Mar- 
leen ist ebenso vertreten wie Ronald Reagan und 
die Ölscheichs. Das waren nur einige Namen und 
Figuren aus der mit großem Kostümaufwand 
ausgestatteten Revue, die das Herz eines jeden 
Freundes des literarischen Kabaretts höher 
schlagen läßt. 

Wer jetzt keine Karten mehr bekommt, sollte 
sich den nächsten Termin vormerken, denn vom 
22. bis zum 25. Mai sind die „Erdferkel" abend- 
lich um 20 Uhr noch einmal mit ihrer Revue im 
Burgkeller. 

Szenenbild „Die neue Freiheit" aus der Revue der „Erdferkel": „Zwischen Adam und Adenauer" 

Durch einige organisatorische Schwierigkei- 
ten auf dem Sportgelände kamen alle sehr 
spät zur Abschiedsfeier. Als Dankeschön an 
die Gastgeber, die sich wirklich sehr um das 
Wohl der TV-Spieler bemühten, überreichte je- 
der Teilnehmer einen Ebbelwoi-Bembel. Am 
Samstagmorgen traten alle die Rückreise nach 
Dreieichenhain an. 

Die Hainer Fußballer waren über diesen be- 
sonderen Ausflug natürlich sehr erfreut. Es 
gab sehr viele Teilnehmer, die trotz des 
schlechten Wetters gerne noch eine Woche in 
Stafford geblieben wären. Schon jetzt steht 
fest, daß dieser Besuch nicht die letzte Begeg- 
nung zwischen dem Stafford Eagles Football 
Club und dem Turnverein Dreieichenhain 
war. Beide Vereine sind sich einig, die Pflege 
internationaler Beziehungen zwischen Ju- 
gendlichen auf diesem Weg fortzusetzen, Wie 
gut das Verhältnis zu den englischen Gastge- 
bern war, beweisen die zahlreich angedeute- 
ten Besuche englischer Familien bei den Fami- 
lien der TV-Spielcr auf privater Ebene. 

HGO-Seminar 
war ein voller Erfolg 

Zu einem vollen Erfolg wurde das Seminar 
über die Grundlagen der hessischen Gemeinde- 
ordnung, das Landtagsabgeordneter Claus Dem- 
ke in Sprendlingen durchführte. Neben den 
knapp sechzig Gästen konnte der versierte Kom- 
munalpolitiker auch den neugewählten Stadtver- 
ordnetenvorsteher von Langen, Werner Heinen, 
und den Landesgeschäftsführer der Kommunal- 
politischen Vereinigung Hessen, Holm Kilbert, 
begrüßen. 

Claus Demke betonte, daß intensive Kenntnis- 
se der HGO Grundlage für eine gedeihliche 
Kommunalpolitik seien: ,,Wer sich in der Ge- 
meindeordnung auskennt, erspart sich und sei- 
nen Kollegen unnötige Geschäftsordnungsdebat- 
ten und erleichtert dem Parlament die wirklich 
notwendige Auseinandersetzung in der Sache!", 
meinte Claus Demke. 

Der langjährige Stadtverordnete ging zu- 
nächst auf die Geschichte der Gemeindeordnung 
ein. So sei vor allem Freiherr vom Stein es gewe- 
sen. der im 19. Jahrhundert den Gedanken der 
kommunalen Selbstverwaltung geprägt habe. 
Er war der Begründer des Prinzips, daß der 
Staat zwar bestimmte Aufgaben wahrnehmen 
müsse, die Städte aber ihrerseits bestimmte Ge- 
biete besser in eigenständiger Verantwortung 
und Regie übernehmen sollten. . i i 

Von großem Interesse waren auch die Hinwei- 
se. die Claus Demke unter dem Motto ..von der 
Praxis für die Praxis" im Bereich der 
Geschäftsordnungs^ und Satzungsfragen gab. Er 
wies insbesondere darauf hin. daß leider oft ver- 
gessen werde, daß die Geschäftsordnung nicht 
nur einen Minderheiten-, sondern auch einen 
Mehrheitenschutz beinhalte. Dies gelte vor al- 
lem, wenn der Beratungsgrundsatz gewahrt 
worden sei. 

Claus Demke ging außerdem auf die richtige 
Handhabung von parlamentarischen Initiativen 
wie Anträge, mündliche Fragen und Zwischenfra- 
gen ein. Auch die Aufgabe des Stadtverord- 
netenvorstehers als Sitzungsleiter wurde einge- 
hend diskutiert. Demke betonte, daß gerade der 
Sitzungsleiter mit seinem Verhandlungsge- 
schick zur Entscheidungsfindung beitragen kön- 
ne und müsse. Hierbei gelte es gerade, den 
Grundsatz der Neutralität zu wahren. 

Auch die zahlreich anwesenden Journalisten, 
die Claus Demke die Idee zu diesem Seminar ge- 
geben hatten, waren wie die übrigen Teilnehmer 
der Auffassung, die wichtigen Teilbereiche 
,,Baurecht" und ,.kommunale Finanzpolitik" in 
gesonderten Seminaren zu behandeln. Dies wird 
in den nächsten Wochen geschehen. Schade war 
nur. daß zu wenig Vertreter anderer Parteien, 
die auch eingeladen waren, anwesend waren. 
Claus Demke abschließend: ..Das HGO-Seminar 
war ein toller Erfolg! Wir werden diesen einge- 
schlagenen Weg unbedingt fortsetzen." 

Stammtisch der Wirte 
Die Gastwirte von Dreieich. Langen und 

Egelsbach treffen sich am Montag, dem 4. Mai. 
ab 20 Uhr zu einem Stammtish beim Kollegen 
Seibert in Offenthal („Alter Bürgermeister" 
vorm. Haller). 

Ausflug 
der Burgkirchengemeinde 

Der Frühjahrsausflug des Frauenkreises der 
Burgkirchengemeinde Dreieichenhain findet am 
Donnerstag, 14. Mai, statt. Die Fahrt führt dieses 
Mal zunächst nach Koblenz zu einem Spazier- 
gang an den Rhein-Anlagen und dann zur Fe- 
stung Ehrenbreitstein mit Sonder-Ausstellung. 

Die Rückfahrt entlang der Lahn und über die 
Bäderstraße wird durch eine Kaffeepause im Ca- 
fe am Kurpark in Bad Ems unterbiochen. Die 
Ankunft am Dreieichplatz ist gegen 19 Uhr ge- 
plant. Der Fahrtpreis beträgt 15 DM. Pfarrer Ru- 
dat bittet um baldige Anmeldungen während 
der Bürozeiten im Pfarramt, Fahrgasse 57. 

Theaterfahrt nach Frankfurt 

Die nächste Fahrt des hiesigen Theaterbesu- 
cherringes findet am Donnerstag, dem 28. 5. 
(Christi Himmelfahrt) in das Opernhaus der 
Städtischen Bühnen Frankfurt statt. Geboten 
wird die Oper ,.Ariadne auf Naxos" von Richard 
Strauß mit Jessye Norman von der Metropoli- 
tain Oper New York in der Hauptrolle. 

Für diese Aufführung sind fol Jende Zuschläge 
vorgesehen: Preisgruppe 1 7 DM. Preisgruppe II 
6 DM und Preisgruppe III 5 DM. Beginn der 
Oper: 19.30 Uhr. Ende: gegen 22 Uhr. Voraus- 
sichtliche Abfahrt an den bekannten Haltestel- 
len: 18.30 Uhr. Gastkartenbestellungen, die nur 

in geringer Zahl zur Verfügung stehen, sind bis 
spätestens 14. 5. bei H. Rieger, Eschenweg 12, 
Tel. 81439, vorzunehmen und werden in der Rei- 
henfolge ihres Eingangs berücksichtigt. 

Mit ihrem Reichtum an melodischer Schönheit 
bedeutet die ,.Ariadne" unzweifelhaft den Höhe- 
punkt im Strauß'schen Schaffen. Die Parade- 
nummer der Oper ist Zerbinettas große Arie, ge- 
sungen von Jessye Norman. An gewagtesten Ko- 
loraturen und Trillerketten, in Verzierungen je- 
der Art übertrifft diese Arie alle Anforderungen 
der klassischen italienischen Schule. 
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Fliegen in Höhe Null 

Triebwagen mit Flugnummer sollen Inlandflüge entlasten 

Kassel ist jetzt eine Reise wert 

Bundesbahn fährt zur Bundesgartenschau 

Unter Luithansa-Flugnummer sollen ab die- 
sem Herbst, spätestens aber ab Frühjahr 1982 
Schnelltriebwagen der Deutschen Bundesbahn 
Passagiere zum Frankfurter Flughafen bringen. 
Bundesverkehrsminister Volker Hauff treibt die 
seit Jahren angestrebte hitegration von 
Schienen- und Luftverkehr, die bislang bei der 
Bundesbahn nur halbherzig erörtert worden 
war, tüchtig voran. Zur Entlastung des defizitä- 
ren innerdeutschen Luftverkehrs auf den Zu- 
bringerstrecken für internationale Flüge will die 
Lufthansa bei der Bundesbahn Triebwagen 
chartern, um den Passagieren für die Anreise 
nach Frankfurt, eine Alternative „Fliegen in Hö- 
he Null" zu bieten. 

Zum Einsatz kommen Triebwagen der Baurei- 
he ET 403, die bis zu 200 Kilometer in der Stunde 
erreichen. Bereits während der Fahrt zum 
Rhein-Main-Flughafen sollen die Fluggäste von 
Lufthansa-Hostessen im Zug abgefertigt werden 
und ihr Gepäck aufgeben können, so daß sie in 
Frankfurt nur noch ins Flugzeug umsteigen 
müssen. Die entsprechenden Daten sollen über 
Funk dem Abfertigungscomputer der Lufthansa 
übertragen werden. Bis es so weit ist, müssen al- 
lerdings noch eine Reihe technischer Schwierig- 
keiten ausgeräumt werden. 

Durch das neue Konzept können allerdings 
nicht, wie verschiedentlich von Bürgerinitiati- 
ven gegen den Ausbau von Flughäfen gefordert, 
innerdeutsche Flugverbindungen ersetzt wer- 
den. Die Lufthansa hat noch nie verhehlt, daß 
ihr innerdeutsche Flüge auf extrem kurzen 
Strecken keine Freude bereiten, sondern sie we- 
gen des hohen Zuschußbedarfs wirtschaftlich 
stark belasten. Es geht dabei um die Verbindun- 
gen von Düsseldorf, Köln/Bonn, Nürnberg so- 
wie Stuttgart nach Frankfurt und zurück. Der 
harte Konkurrenzkampf zwischen den Luftver- 
kehrsgesellschaften gestattet es aber der Luft- 
hansa nicht, diese Flüge einzustellen. 

Durch das zusätzliche Angebot von Schnell- 
verbindungen auf der Schiene will die Lufthan- 
sa versuchen, nicht nur das Verkehrswachstum 
auf diesen Strecken aufzufangen, sondern auch 
in die Lage versetzt zu werden, kleinere Flugzeu- 
ge unter entsprechend geringeren Kosten einzu- 
setzen, beispielsweise eine Boing 727 oder 737 an 
Stelle eines Airbus. 

Das Projekt hat den Charakter eines Experi- 
ments, denn auf den extrem kurzen Inland- 
strecken dominiert der Zubringerverkehr zu der 
Luftverkehrs-Drehscheibe Frankfurt. Bisher 
war das Verhalten der Passagiere eindeutig; Sie 
wollen ihre Flugreise in der Nähe des Wohn-oder 
Geschäftssitzes antreten. Die Bereitschaft, mit 
dem Zug etwa von Düsseldorf oder von Stutt- 
gart aus zum Frankfurter Flughafen zu fahren, 
war zumindest in der Vergangenheit gering. 
Würde die Lufthansa die Zubringerflüge zum 
Rhein-Main-Flughafen (finstellen, träte automa- 
tisch eine Verlagerung zu Flughäfen in Nachbar- 
staaten ein, weil deren Gesellschaften sofort die 
Chance wahrnehmen und die Zubringerflüge 
von Deutschland zu üiren Heimtitflughäfen in- 
tensivieren würden. 

Regierungsdirektor Dr. Georg Rehm, L<eiter 
der Abteilung Luftfrihrt im Bundesverkehrsmi- 
nisterium, stellte fest, bei allem Interesse am 
Abbau einzelner innerdeutscher Flugverbindun- 

gen gebe es für die Lufthansa eine ,,natürliche 
Grenze, wenn sie nicht die Quellen austrocknen 
will, aus denen ihr Verkehrsaufkommen fließt". 
Noch deutlicher wurde Dr. Karl-Wilhelm Am- 
brosius. der bei der deutschen Fluggesellschaft 
für den Verkauf zuständig ist; ,,Die Einstellung 
innerdeutscher Zubringertlüge würde vorausset- 
zen, daß Flughäfen wie Bremen, Köln/Bonn, 
Nürnberg, Stuttgart und Saarbrücken ihren Cha- 
rakter als internationale Verkehrsflughäfen ver- 
lieren, praktisch also geschlossen werden." An- 
dernfalls käme es im internationalen Wettbe- 
werb, der im Luftverkehr besonders ausge- 
prägt ist, zu starken Verzerrungen. In der erklär- 
ten Absicht, Verkehr aus der Bundesrepublik 
abzusaugen, haben in letzter Zeit einige Airlines 
von Nachbarländern neue Strecken eröffnet, bei- 
spielsweise von Stuttgart nach Amsterdam. 

Die Luithansa will keinen Geschäftsmann, der 
einen Anschlußflug ab Frankfurt gebucht hat, 
zwingen, mit dem Lufthansa-Tiebwagen nach 
Frankfurt zu fahren. Hier sollen eindeutige Prio- 
ritäten bei der Buchung von Zubringerflügen ge- 
setzt werden. Doch bereits im Flugtourismus 
muß das nicht mehr gelten. Sehr groß ist dage- 
gen das Interesse der Fluggesellschaften, den ei- 
genständigen Verkehr — also den Düsseldorfer 
Privatmann, der in Frankfurt einen Besuch 
macht — auf die Schiene zu verlagern. 

Die Triebwagen, die die Lufthansa bei der 
Bundesbahn chartert, sollen als Flugzeuge be- 
trachtet werden, ,,die in Höhe Null fliegen und 
deswegen keine Flügel brauchen". Grundsätz- 
lich sollen die Züge nur in Flughafen-Städten 
halten. Das bedeutet, daß der Lufthansa-Trieb- 
wagen von Köln/Bonn aus ohne Halt in Koblenz 
zum Rhein-Main-Flughafen braust. Der Fahr- 
plan befindet sich noch in der Diskussion. Die 
Beförderung mit dem Triebwagen soll genau so 
viel kosten wie ein Flugschein. 

Die Triebwagen sind mit 159 Plätzen der Er- 
sten Klasse ausgestattet. Vom Typ ET 403 ver- 
fügt die Bundesbahn nur über vier Garnituren, 
von denen eine in Reserve gehalten werden soll. 
Es handelt sich um Prototypen, die vor etwa 
acht Jahren als TEE-Züge in Dienst gestellt, aber 
nie in Serie gebaut worden sind. Vor zwei Jahren 
wurden sie von der Bundesbahn aus dem fahr- 
planmäßigen Verkehr gezogen. Sie stehen nur 
noch für Sonderfahrten zur Verfügung. khm. 

Elektrogeräte entwendet 
In der Nacht zum 28. 4. drangen unbekannte 

Täter in eine Werkzeug-Firma in der Gabelsber- 
gerstraße ein. Gestohlen wurden 16 Elektrogerä- 
te (Bohrmaschinen. Motorsägen, Handkreis- 
sägen) der Marken Bosch, Kress, Stihl und AEG. 
Die Schadenshöhe wird mit rund 6500 Mark an- 
gegeben. 

Eine Reise nach Kassel wird ganz besonders in 
der Zeit vom 30. April bis 18. Oktober ein ein- 
drucksvolles Erlebnis, wenn die Bundesgarten- 
schau ihre Pforten geöffnet half. Für die Hin- 
und Rückreise bietet die Deutsche Bundesbahn 
ihre Dienste an. Aus allen Richtungen bestehen 
günstige Zugverbindungn nach und von Kassel; 
ein Schnellzug von Frankfurt (M) benötigt zum 
Beispiel nur 2 Stunden und 20 Minuten. 

Für interessierte Freunde der Gartenschau 
stellt die Bahn eine sehr preisgünstige und um- 
fangreiche Angebotspalette zur Verfügung. Hier 
einige Beispiele; Sonden-ückfahrkarten für Ein- 
zelpersonen werden vom 30. April bis 18. Okto- 
ber von allen größeren Bahnhöfen im Umkreis 
von 300 km um Kassel mit stark ermäßigten 
Fahrpreisen ausgegeben. Zum Angebot gehört 
gleichzeitig eine ermäßigte Eintrittskarte zur 
Bundesgartenschau und die kostenlose Benut- 
zung von Fahrzeugen der Kasseler Verkehrsge- 
sellschaft für den Transfer zwischen Hauptbahn- 
hof und Bundesgartenschau. Eine derartige 
Fahrkarte mit Arrangement kostet z. B. ab 
Frankfurt Hbf. für die 2. Wagenklasse nur 47,00 
DM. Der Übergang in die 1. Klasse ist gegen Zah- 
lung des Preisunterschiedes möglich. 

Noch günstiger ist der Fahipreis für Reise- 
gruppen, denen die Bundesbahn — je nach An- 
zahl der Teilnehmer — sowohl für Erwachsene 
als auch für Schüler hohe Ermäßigungen ge- 
währt. Darüberhinaus ist auch der Eintrittspreis 
für die Bundesgartenschau ab 15 Personen noch- 
mals ermäßigt. Gruppen mit mehr als 15 Teil- 
nehmern erhalten die preisgünstigen Eintritts- 
karten gegen Vorlage des DB-Gruppenfahr- 
scheins von der Tourist-Information im Kasseler 
Hauptbahnhof ausgehändigt. Dies gilt bei Reise- 
gruppen auch für die ermäßigten Fahrscheine 
zur Fahrt mit städtischen Verkehrsmitteln zum 
Ausstellungsgelände und zurück. 

Gartenbaufreunde, die mehrere Tage in Kassel 
bleiben wollen, empfiehlt die Deutsche Bundes- 
bahn ihr Städtetouren-Programm 1981. Es bietet 
Unterbringungsmöglichkeiten der Standard-, 
Komfort-oder Luxusklasse mit Frühstück für 1 
bis 4 bzw. 6 Übernachtungen mit stark ermäßig- 
ten Fahrpreisen. Auf Wunsch stellt die Bundes- 
bahn interessierten Firmen, Vereinen oder Ver- 
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Einladung 

zur 
Informationsschau 

am Sonntag, 
dem. 3. Mai 1981 
von 14 —■ 16 Uhr 

Sehen Sie die größte Aussteiiung 
von Hoizhaustüren im Rhein-Main- 
Gebiet. Außerdem Zimmertüren in 
vieien Arten, auch als Stiltüren, von 
weiß bis Kiefer ästig. Weiterhin über 
40 Holzverl<ieidungen für Wand und 
Decl<e, Fenster, Wohndachfenster, 
das Zeyl<o-KüchenproQramm. 

(Kein Verl<auf) 

Holzplatten u Baubedarf Großhandel'| 

Otto Schneider 
mit Abteilung Heimwerkermarkt 

6072 Dreielcii-GDt;enhain(06i 03) 85061-63 
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IV/'f verloben uns am 
29. April 198t 

Monika Oehlke 
Messeler Weg 26 

6110 Dieburg 

Klaus Brandt 
Freigasse 12 
6072 Dreieich 

AGENTUR für das 
HAINER WOCHENBLATT 

ROLF WAGNER 
Solmische Weiherstraße 1 

Dreieichenhain  

HAINER WOCHENBLATT 

Bestellungen, 
Veränderungen, 
Reklamationen 
bei der Zustellung 

Unsere Vertriebs- 
Agentur NOHEL 
Kinzigstraße 10 
Telefon 8 45 52 
ist für Sie da 

HAINER WOCHENBLATT 

bänden aber auch maßgeschneiderte Sonderzü- 
ge mit Gesellschaftswagen zur Verfügung. 

v^tccbliche 

Biirgkirchengemeinde 

Kirchliche Nachrichten für die Woche vom 1. 
Mai bis 8. Mai 1981 
Samstag, 2. Mai 1981 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht 

in der Schloßkirche Philippseich 
(Pfr. Rudat) 

Sonntag. 3. Mai 1981 (Mis. Domini) 
10.00 Uhr Gottesdienst 

in der Burgkirche mit eingeschlossenem 
Abendmahl (Pfr. Rudat) 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag. 4. Mai 1981 
19.00 Uhr Singkreis im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindehaus 
Dienstag, 5. Mai 19871 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht 

für beide Pfarrbezirke — 1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht 

für beide Pfarrbezirke — 2. Gruppe 
20.30 Uhr Rückbildungsgymnastik 

nach der Geburt im Gemeindehaus 
Mittwoch, 6. Mai 1981 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für ältere 

Menschen im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeitskreis im Gemeindehaus 
18.30 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis 

im Gemeindehaus 
Freitag, 8. Mai 1981 
14.30 Uhr Trauung in der Burgkirche 

Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, 
Telefon 8 15 05 
Sprechzeiten: Dienstags von 18 bis 19 Uhr und 
freitags von 10 bis 12 Uhr sowie nach Verein- 
barung, Das Gemeindebüro ist von montags 
bis donnerstags von 9 bis 12 Uhr geöffnet. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Te- 
lefon 8 44 39 und 8 67 63 
Evang. Familienbildung, Frau K. Brill, Oden- 
waldring 158, Telefon 8 18 66. 

Neueröffnung am 2. Mai '81 

k 

Bärenz 

Hainer Chaussee 94a ■ 6072 Dreieich 

Telefon 0 61 03/8 6710 
\ 

Ob Sie sich für modische Briilen oder Kontal<tlinsen interessieren 
— wir beraten Sie gern ausführiich und unverbindlich! 

Für die vielen Bew/eise herzlicher Anteilnahme beim Heimgang unse- 
res lieben Entschlafenen 

Wilhelm Geitiardt 

sagen wir allen unseren aufrichtigen Dank. 
Besonders danken vi/ir Herrn Pfarrer Rudat für die tröstenden Worte, 
Herrn Dr. Budzinski für die jahrelange Betreuung, den Vereinen Sänger- 
vereinigung LEE, Turnverein 1880, Ortsverein SPD und den Schulkame- 
raden 1897/98 und allen, die ihn zur letzten Ruhestätte begleiteten. 

Dreieichenhain, im April 1981 
Waidstraße 7 

Helene Gerhardt 
Familie Willi Qartiardt 
Familie Georg Holzmann 
Familie Helmut Gerhardt 

Införftiationen und wiclitige Ruf-Nummem auf einen Blick 

' PW.U\NGEN, EGELSBACH UND DREFEICHENHAIN 

EIcktro-Anlagen WERNER 
Fa«lig«*chlftft ftlr Eloktrot^chnik • OmbH 

AiiSlUhrung von Elektroanlageti alter Art Lieferung -f Montage von Elektr^Gefdten u. Lampen Kundendienst -f techn Beratung 

Reparaturen Planung 4 Montage von Nachtspeicher-Heizg Warme-Pumpen tSO-Verleilungen 

s?;bt?sn.'.;:*.:r3".Lo6io3/224ii 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Focma- 
lltaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

PAUL BURKOWrrZ 
Raumausstattung 

Rheinstraße 68 + 79, Tel. 4 95 38 
6073 Egelsbach 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

QiHelnigJ 

Fahrgasse 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Fart>en — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langaner Steinmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stelnmetzmelster. 

Langen, Südl. RIngstr. 184, Frledhofstr. 36-36 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSÄRTEN 

IMMOBILIEN 
Baubetreuung - Finanzierungen 

Fritz REDLIN 

6070 Langen • Llebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

[Straßendienst I 

Im Auftrag des ADAC 

ABSCHLEPP- 
DIENST 
LANGEN + 
DREIEICH 

DIETER FIERES(Aral -Tankstelle u. Autohilfe) 
Langen, Bahnstr. 6-0 61 03/2 37 77-h23077 

Autohaus Sollath 
MITSUBISHI 

Vertragshändler 
TlJV-Vorfahrt 

Kfz.-Reparaturen alle Fabrikate 
Kurt-Schumacher-Ring 8 

Tel. 0 61 03 / 48 82 
6073 Egelsbach 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelage — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 t_ANGEN ■ Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03/2 35 12 

• Selbsttanken 
• Voilautom. 8-Programm-Wasr.hmaschine 
• Auspuffcenter • Batteriedienst 
• Reifendienst • Shell-Shop 

SHELL ST STATION 
Im Linden 

SHELL AUTO-CENTER 
Mörfelder Landstr 27 • Tel. 0 61 03 / 7 11 16 und 7 27 93 

Gut bereift das ganze Jahr, 
wer bei REIFEN QUARI war. 

Ihr Reifenspezialhaus 
6070 Langen ■ LIebigstraße 31 

Heizungsbau - Installation - Kundendienst 
Wartung: Oel- u. Gasfeuerung - Solartechnik 

und Wärmepumpen 

GÜNTER JOST 
6073 Egelsbach, Bahnstr. 78, Tel. 06103/4 3167 

ni&tzjLi 
Seit 1901 
KUNSTHANDLUNG 

InhatDer: Else Schäfer 
Gemälde — Einrahmungen — Kupferbilder 
Holzschnitzereien 
Berliner Straße 20 und 42 • 6000 Frankfurt/M. 
Tel. 06 11 / 28 25 48 

TOYOTA-VERTRAGSHANDLER 

AUTOWITTNER 
Inh.: Klaus Wittner 
Hainer Chaussee 69, 6072 Dreieich 
Telefon: 0 61 03 / 8 42 83 

UNGEN OREIEICHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
1.5. 
Dr. Troschke, Marienstr. 10, Tel. 2 39 61 
2. 5. 
Dr. Greifenstein, Goethestr. 7, Tel. 2 77 88, 
Wohnung; Forstring 179, Tel. 7 21 58 
3. 5. 
Dr. Streck, Bahnstr. 69, 
Wohnung: Brahmsstr. 22, Tel. 2 26 16 
6. 5. Mittwochbereitschaft 
von 12.00"bis 7.00 Uhr 
Dr. Greifenstein, Goethestr. 7, Tel. 2 77 88 
Wohnung: Forstring 179, Tel. 7 21 58 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 2.5. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
So., 3.5. SpItzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Mo., 4.5. Garten-Apotheke 

Gartenstr. 31, Tel. 2 11 78 
Di., 5.5. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Mi., 6.5. Löwen-Apotheke 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Dd., 7.5. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Fr., 8.5. Braun'sche-Apotheke 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden At>end 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
1. 5. 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 
2. 5., 3. 5. und 6. 5. 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtt)ereltschaft t)eginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 2.5. Egelsbach-Apotheke 
So., 3.5. Spitzweg-Apotheke, Langen 
Mo., 4.5. Apotheke am Bahnhof 
Di., 5.5. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Einhorn-Apotheke, Langen 

Mi., 6.5. Egelsbach Apotheke 
Do., 7.5. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Apotheke am Lutherplatz, 
Langen 

Fr., 8.5. Apotheke am Bahnhof 

Wichtige Rufnummern: 
Dreleich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
1. 5., 2. 5., 3. 5. und 6.5. 
Dr. AI Dogachl, Hainer Chaussee 86, 
6072 Dreieich, Telefon 8 61 76 

Apothekendienst 
Sa., 2.5. Offenthal-Apotheke, 

Mainzer Str. 8—10, 
Tel. 0 06 74 / 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 62, Tel. 6 14 42 

So., 3.5. Rosen-Apotheke, Dreieichenhain, 
Hanaustr. 2—10, am Heckenweg, 
Tel. 8 68 64 

Mo-, 4.5. Stadt-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Di., 5.5. Dreielch-Apotheke, Buchschlag, 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 90 98 

Mi., 6.5. Hirsch-Apotheke, Sprendlingen 
Frankfurterstr. 8, Tel. 6 73 46 

Do., 7.5. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, Dreieichplatz 1, 
Tel. 8 13 25 

Fr., 8. 5. Fichte-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 37, Tel. 3 30 85 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbacli 
im westlichen Kreisgebiet: 
1. 5. 
Dr. Horst Stautz, Neu-Isenburg, 
Frankfurter Str. 176, Tel. 0 61 02 / 3 84 87 
2. 5., 3. 5. und 6. 5. 
Dr. G. Schneider, Langen, Rheinstr. 37—39, 
Tel. 0 61 03 / 2 33 22, privat 0 61 51 / 2 49 77 
im östlichen Kreisgebiet: 
1. 5. 
Elisabeth Schröder, Lämmerspiel, 
Helpertseestraße 12, Tel. 0 61 08 / 6 96 30 
2. 5., 3. 5. und 6. S. 
Dr. I<. Pankotsch, Obertshausen, 
Karl-Mayer-Str. 3, Tel. 0 61 04 / 4 12 00 

Wichtige Rufnummem: 
Dreleich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreielch 6 8000/61020/65 1234 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 11 22 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreielch 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

ALTDACH-UMDECKUNGEN 
vom Dachdecicermeisterbetrieb zum günstigen Preis von DM 24,50 pro m' Inkl. Neulatten 
— Neueindecken mit Frankfurter Pfannen (30 Jahre Garantie) mit Fanggerüsl — Keine 

Anfahrtskosten — Ausführung kurzfristig — Fragen Sie nach unseren Referenzen 

Fa. R E N O V A GMBH □ Baudelcoration □ Aschaffenburg 
Telefon 0 60 21 / 7 41 39 □ Sa und So 0 60 21 / 7 39 94 

IMMOBILIEN 
ob Häuser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft man diskret, sicher und schnell 
durch ■■     

GARTNEPe 
Immobilien-Varkaufsberater seit 1955 

6070 Langen • Mierendorf(8lra5e 3 
Tel. 0 61 03 / 7 42 58 

• SB-Tank •Batterie-Dienst 
• KFZ-Reparaturen • Reifen-Markt 
• S^ii-Shop (Immer günstig und bequem) 

Shell-SB-Station 
FRITZ JANKO 
KFZ-Meisterbetrieb 

Darmstädter Landstraße 11, 6073 Egelsbach 
Telefon 4 32 16 

Mazda929L. 

Der Neue in 

der2-Liter% 
Klasse. 

Über 850 M|zd«-Parin.ei^ 
in DeuUchiAnd. \ 

Autohaus 
A. ZENKERT 

AuAerhalh WfO Langen 
TaI 06103/253 ?6 

Oegenüt^er dem 
Orelflich KranKenhaus 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 
WERKIMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Wesecstraße 16 6070 Langen Telefon 2 34 68 

Paßbilder sofort zum Mitnehmen 
Fotokopien 

ab sofort Stück —,30 DM 
ab 30 KoDlen Stück —,25 DM 

PHOTO PORST 
Agentur Alberti • 6070 LANGEN 
Bahnstrafie 3, am Lutherplatz, Telefon 2 95 95 

HEINRICH STEITZ 
Verputz - Anstrich - Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
f^alermeister 
6070 Langen, HeinricfislraBe 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu .. . 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

LUDWIG RATH 
Beförderungsunternehmen - 6073 Egelsbach 
Rheinstraße 79 • Telefon 0 61 03 / 491 50 

Busse bis 17 und 34 Plätze 
für Reisen, Ausflüge und alle Gelegenhelten 

Gestern Cnn^cncr Zdtuntf 
passiert — 

der aktueHe Werbeträger 

heute ro;:r, 21011-12 
Kuhn kg; BucTt- und Of(s*tdruck 

STELLENANZEIGEN 

gehfiren in die 

LANGENER ZEITUNG 

TELEFON 21011 

Malerwerkstätten 
Ausführung ailer ins 
Berufsfeld Farbe und Belage 
fallenden Arbeiten 
Innen und Außen 
Außerhalb NO 33,6070 Langen 

Telefon 0 61 03 / 2 21 12 + 5 22 72 C 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Verkauf — Kundendlanst — Ersatzteile 

6072 Drelelch-Sprendlingen 
Darmst&dter Straße 92—94 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

Tapezieren - Gardinen 
Aufarbeitung von Polstermöbeln^ 
Bettfedernreinigung 
Fußbodenverlegung 
6070 LANGEN ■ RHEINSTRASSE 15 
TELEFON 0 61 03 / 2 23 73 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK , 
BELLHÄUSER 

6073 Egelsbach ■ Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03/49362 — alle Kassen — 

ÜÖ^Hl OifNST 

TELEFON 
(0 61 03) 

7 90 97 

RdniwaM 

Bosch- u. 
Bremsendienst 

Langen Robert-Bosch-Straße 6,607 Längen, 

wöchentliche Fahrzeug-Abnahme Im Hause 

für Pkw/Lkw u. sonstige 

W. HA UPTMANNL 

KFZ-REPARATUR-WERKSTATT 
TÜV-Durchsicht • TÜV-Vorfahrten 

Meisterbetrieb der Kfz.-innung 
Voltastraße 10a 

6070 Langen, Telefon 7 90 41 
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Cap Anamur auf Europa-Kurs 

EG-Kommission und Parlament unterstützen HilfsschiSf im Chinesischen Meer 

Das Europäische Parlament in StralJburg hm 
Mitte vergangenen Jahres die Kommission dei 
Europäischen Gemeinsdiaften aufgefordert, 
das seit Februar 1980 im Südchmesisdien Meer 
kreuzende Rettungsschiff CAP ANAMUH 
finanziell zu unterstützen Zugleich wurden 
die Mitgliedstualen dei Gemeinschaft \*om Par- 
lament gebeten, si^rh im Rahmen ihrer Mög- 
lidikeiten an dei Aufnahme und Betreuung 
von Vietnamflüditlingen zu beteiligen, zumal 
derjenigen, die dank der Rettungsoperation 
der CAP ANAMUR in äußerster Seenot ee- 
borgen werden 

Eine erste Folge diesei StrafJburgei Initia- 
tive zeigte sidi bald Das Deutsche Komitee 
„Not-Arzte" das früher „Schiff für Vietnam" 
geheißen hatte, bekam im Herbst 1980 von dei 
EG-Kommission einen Zuschuß in Höhe von 
rund 500 000 DM Wenngleidi diese Summe 
nicht den Erwa.-tungen des deutsc^ien Komi- 
tees entsprach, war diese Hilfe dennoch mehr 
als die Zahl allein aussagt Immerhin wurde 
das lebensrettende Unternehmen im Chinesi- 
schen Meer damit von höchster europäisdier 
Warte anerkannt und gefördert Aber aijch 
materiell war die halbe Million Mark eine 
Atempause von knapp eineinhalb Monaten für 
das Komitee denn für das 5360 Frachtregister- 
tonnen große Sdiiff müssen Monat für Monat 
knapp 400 000 DM bereitstehen Diese Summe 
setzt sidi vor allem aus der monatlichen Char- 
ter von 235 000 DM an einen Hamburger Ree- 
der zusammen, hinzu kommen etwa 80 000 DM 
für die Treibstoffkosten und weitere 80 000 
für den Suchhubschrauber, den das Komitee 
für die Rettungsfahrten gechartert hat 

Das Deutsdie Komitee hat jetzt über diese 
Summe bei der EG-Kommission abgerechnet 
und hofft auf einen weiteren Zuschuß der Ge- 
meinschaft auch für 1381 Zuvor haben sidi 
Vertreter des Komitees beim Europäischen 
Parlament und den Initiatoren der Resolution 
von 1980 vergewissert, daß auch im Parlament 
der Wunsch vorherrscht die Unterstützung 
nicht nur für 1980, sondern auch für das 
Folgejahr wirksam werden zu lassen. 

Zahlreiche Mitglieder des Europäisdien Par- 
laments stimmen dem zu In einem Schreiben 
an die EG-Kommissicn treten die Abgeordne- 
ten Rudolf Schieler P.obert Cohen, Johan van 
Minnen (alle drei Soz Fraktion), Frau Su- 
sanna Agnelli (Liberale Fraktion) und Kurt 
Wawrzik (Europäische Volkspartei) dafür ein, 
das Sdiiff CAP ANAMUR auch 1981 finanziell 
zu unterstützen 

Das Schiff ist im Meer von China weiter 
nötig Bis Februar 1981 waren es über 5000 

Vietnam-Flüchtlinge, die d;is deutsche Schiff 
MUS äußerstoi Seenot retton konnte 

Das Europäische Parinnunt imd zwur in 
allen seinen Fr;iktion< n und nationalen Grup- 
pierungen. verstand und versteht das Schiff 
CAP ANAMUR als europäische Aktron Damit 
stimmt es durc+raus mit den Absichten und 
Wünschen des Komitees ..Not-Arzte' in der 
Bundesrepublik Deutschland überein Alk drei 
...Schilf für Victriarn"-Komttees In Frankreich. 
Norwegen und in der Bunde.srepublik Deutsch- 
land wollten 1979 ihre Schiffe europaisch ver- 
standen wissen Wäre es nach den Initiatoren 
fiegangen. diese drei SchilTe halten allein eini' 
Eur opa-Flagge am Heck im Chinesischen Meer 
gehißt Nur war Europa noch nrcht soweit, 
seiner eigenen Fla.gge Irgendeinen f.iktischen 
und juristischen Wert einzuräum.en weshalb 
die Komitees gezwungen wurden, die Schiffe 
rnri den juristisch einzig wirksamen nationa- 
len Flaggen auszurüsten. An Bord der deul- 
sdien CAP ANAMUR hängt allerdings weiter 
daneben die Europa-Flagge zur Erinnerung 
daran, wie das deutsche Komitee dieses SchifT 
eigentlich gemeint hat Kettung für Vietnam-Flüchtlinee im Südchinesischen .Meer. 

Schneller an die Kohle im Norden 

Die Meldung liest sich nüchtern: „Das Ab- 
teufteam der Firma Deilmann-Haniel schaffte 
die vorgegebenen 1115 Meter am Schacht ,An 
der Haard 1' sechs Monate früher als geplant 
Jetzt folgen die Schachteinbauten." Was nicht 
in dieser kargen Erfolgsmeldung steht, ist dies; 
Ein gestaffelter Ring von Kühlrohren mußte 
zuerst rings um den niederzubringenden 
Schacht ins Erdreich versenkt werden, damit 
durch Verersung Grundwassereinbrüche ver- 
mieden werden konnten Und im Verlauf der 
Abteufarbeiten stellte sich dem Team eine 
ganze Reihe von Sonderproblemen Weil die 
Kohle aus wirtschaftlichen Gründen auch in 
unmittelbarer Nähe des Schachtes abgebaut 
wurde, war es notwendig, den Schacht in die- 
sem Bereich besonders zu sichern 

Davon abgesehen waren allerlei vorgegebene 
Anforderungen zu erfüllen, und kein Mensch 
hätte der Abteufmannschaft einen Vorwurf 
gemacht, wenn sie den Termin nicht hätte ein- 
halten können Aber sie war im Gegenteil ein 
halbes Jahr früher fertig, und das gehört nicht 
zu den heutigen Alltäglichkeiten Frage: 
Warum? Tüchtigkeit allein kann das nicht 
gewesen sein, denn die war natürlich einkal- 
kuliert. Spielte also das Bewußtsein mit her- 

Durch Vereisung wird heim Abteufen der Einbruch von Grundwasser vermieden 
ein. daß die Kohle wieder Ansehen gewonnen Kohlctransport ist kostengünstiger als das 
und eine Zukunft hat? Jeder Arbeitspsycho- Niederbringen von Förderschächten an Ort 
löge weiß, welchen Einfluß eine solche Motiva- und Stelle mit Kohlenaufbereitungsanlage. 
tion auf die Leistung hat. 

Wie dem auch sei. auf dem Weg nach Nor- 
den hat die Ruhrkohle AG einen Zeitgewinn 
erzielt Übrigens nicht durch einen Förder- 
schacht, der Naturschützern ein Dorn im Auge 
sein könnte Der Schacht „An der Haard 1" 
dient nicht der Kohleförderung, sondern le- 
diglich der Erleichterung der Bergmannsarbeit 
In erster Linie der Belüftung (bergmännisch 
Bewetterung) des Bergwerks durch riesige 
Ventilatoren, dann der Ein- und Ausfahrt der 
Bergmänner zur Ersparnis langer Anfahrts- 
wege und schließlich auch dem Transport von 
Maschinenteilen nach unten, die sonst unter- 
irdisch auf längeren Wegen herangeschafft 
werden müßten. 

Die Kohle aber, deren Abbau sich dem Be- 
lüftungsschacht „An der Haard 1" entgegen- 
schiebt, wird mit Förderbändern und schließ- 
lich über viele Gleiskilometer ohne Lokführer, 
mit einer automatischen Steuerung in Zügen 
über zehn Kilometer weit zum vorhandenen 
Förderschacht der Zeche General Blumenthal 
in Herne transportiert Der unterirdische 

Transportanschluß etc.. wozu auch die Be- 
einträchtigung der Umwelt gehören würde 

Kund .560 Millionen Tonnen beste Kokskohle 
(weltweit begehrt) werden so erschlossen und 
sichern 10 OüO Bergarbeitern noch bis in das 
nächste Jahrtausend ihre Arbeitsplätze. Doch 
auch diese im kommenden Jahr beginnende 
Arbeit wird nur ein Schritt auf dem Weg des 
Kohlenabbaus nach Norden sein. Die Mark- 
scheider haben festgestellt, daß die Steinkoh- 
lenflöze sich bis nach Helgoland erstrecken 
Und die Ruhrkohle AG wird noch viele Strek- 
ken nach Norden auffahren, um an diese 
lebenswichtigen Vorräte heranzukommen. 

Alpenflora an der Warnow 
Aus Fernost und vom Himalaja, aus Neu- 

seeland, vor allem aber von den Gipfeln und 
aus den Tälern der Alpen stammen die Pflan- 
zen im Botanischen Garten der Ostseestadt 
Rostock. Das Alpinum in der Mitte der knapp 
8 ha großen Freifläche ist das größte seiner 
Art in der DDR. 
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Der Staubsauger im^eißen Kleid Stark! sorgt für die sichere Zul<unft der Kinder 

Weiß ist „in". In der Mode, beim Auto, 
bei den KücRenmoBeln und jetzt sogar auch 
bei Staubsaugern, Wen wundert es da, wenn 
sich in der großen Farbpale.te der Boden- 
pflegegeräte nun auch Boden- und Hand- 
staubsauger in der geschmackvollen hellen 
Farbgestaltung präsentieren, Dodi es ist nicht 
nur das hübsche „Kle.d", das diese Neuheit 
von Miele auszeichnet. In ihrem Innern ver- 
birgt sich die Perfektion ausgereifter Tech- 
nik, die Hausfrauenarbeit wesentlich erleich- 
tert. Dieses Gerät saugt schnell, fasertief und 
gewebeschonend. 

Mit der elektroni.schen Saugkraft-Regulie- 
rung, die auch eine. Sparstufe hat, läßt sich 
die große Saugleistung bestmöglich an die 
verschiedenen Teppichboden- und Gewebe- 
arten anpassen. Die Leichtlaufdüse, die über 
den Teppichboden geführt wird, besitzt eine 
weichelastische Gleitrolle und ein Drehkipp- 
gelenk. Das macht den Staubsauger besonders 
wendig und verringert beträchtlich die Schub- 
kraft. Jeder weiß schließlich: Je höher die 
Saugleistung ist, desto schwerer bewegt sich 
die Düse auf hohem Teppichflor. 

Das Drehk'ppgelenk sorgt außerdem dafür, 
daß alle Hindernisse wie Stuhl- oder Teppich- 
beine elegant umfahren werden. Weitere 
„Extras": der rundherum drehbare Saug- 
schlauch mit einem Aktionsradius von etwa 
10 Metern, großer Staubbeutel von sieben Liter 
Inhalt, ein doppelwandiges Gehäuse, damit's 
beim Saugen nicht zu laut wird, und die 
Möglichkeit, eine Elektrobürste anzuschließen. 

Eine Hilfe für viele Rheumakranke: 

Technische Perfektion im weißen Kleid: der 
Bodenstaubsauger S 226 von Miele. 

Foto: Miele 

Für- Kinder ist das Beste gerade gut ge- 
nug! Dies ist ein Grundsatz vieler Eltern, 
und doch kennen viele gar nicht alle Möglich- 
keiten. um für ihre Schützlinge das Beste zu 
tun. All jenen möchte sich jetzt Starki vor- 
stellen: 

•Starki ist ein kleiner, aber starker Marrn 
mit einer blauen Schleife um den Bauch und 
großen Kulleraugen Symbolfigur des Start- 
pakets für Krnder-. 

Starki bietet Schutz und Hilft-, besondei-s 
allen Neugebor-enen. Kindergarten- und Schul- 
anfängern, damit rhr Leben in sicheren Hän- 
den liegt. Daß er allen gerecht werden kann, 
dafür sorgen seine Erfinder: die Mitarbeiter 
der R + V Versicherung. 

Seit Februar 1981 zahlt der Staat mehi- 
Kindergeld. Für das erste Kind bekommen 
die Eltern 50 DM, für das zweite 120 DM und 
für jedes weitei'e 240 DM auf ein Girokonto 
überwiesen, Starki will nun möglichst viele 
Eltern davon über-zeugen. daß das Kinder- 
geld soweit verfügbar - am sinnvollsten 
für die Zukunftssicherung der Sprößlinge 
verwendet wir-cl. Sein Vor-schlag ist, den ver- 
fügbaren Betrag zum einen auf ein Sparbuch, 
das bei jeder Volksbank bzw. Haiffeisenbank 
reserviert ist, einzuzahlen, und zum anderen 
für einen Versicherungsvertrag bei der R :V 
Versicherung zu ver wenden. 

Die K ■ V Versicherung im Raiffeisen-Volks- 
bankenverbund, Wiesbaden, bietet die Mög- 
lichkeit, zwischen einer Kinder-Unfallversi- 
cherung und einer Kinder-Lebensversicherung 
zu wählen, oder-, noch besser, sie zu kombi- 
nieren. 

Die Kinder-Unfallveraicheiung schützt vor 
den wirtschaftlichen Folgen von Unfällen. Es 
werden unter anderem folgende Leistungen 
erbracht: Stirbt Ihr Kind bei einem Unfall 
oder erleidet es einen dauerhaften Schaden 
(Invalidität), so wird die vereinbarte Ver- 
sicherungssumme bezahlt. Muß Ihr Kind we- 
gen eines Unfalls ins Krankenhaus, so erhal- 
ten Sie Krankenhaustagegeld zuzüglich Gene- 
sungsgeld. Stirbt der Antr-agsteller - Vater. 
Mutler, Pate oder dergleichen - vor Ablauf 
der Versicherung, so besteht der Unfallschutz 
beitragsfrei weiter. Zum vereinbarten Zeit- 
punkt werden die eingezahlten Beiträge in 
voller Höhe zurückgezahlt, und zwar auch 
dann, wenn arrfgrund von Unfällen Entschä- 
diguiagsleistungen er-bracht worden sind. 

Die ander-e Möglichkeit beim Startpaket für 
Kinder ist eine Kinder-Lebensversicherung 
in For-m einer Ausbildungs- oder Ausstat- 
tungsversicherung. Das sind Kapitalversiche- 
rungen. mit denen ein Grundstock geschaffen 
wird, um die spätere Berufsausbildung oder 
Fanliliengründung zu finanziei'en. Stirbt der 
versicherte Versoiger, endet die Beitragszah- 
lung; dennoch wird die volle Versicherungs- 
summe zum vereinbarten Auszahluiigszeit- 
punkt fällig. Selbstverständlich kommen zu 
dem angesparten Betrag noch beachtliche 
Gewinnanteile hinzu. 

Die Beiträge können im Rahmen der steu- 
erlichen Möglichkeiten geltend gemacht wer- 
den. 

Kennenlernen können Sie Starki in den 
Volksbanken und Raiffeisenbanken sowie bei 
allen R i V-Mitaibeitern. 

Rheuma-Dad zu Hause Vielseitige neue Salat-Creme 

Fast in jeder Familie klagt ein bedauerns- 
werter Mitmensch über Schmerzen im Rük- 
ken oder Nacken, an den Armen oder Bei- 
nen. Man schätzt die Zahl der an Rheuma 
leidenden Bundesbürger auf rund 20 Millio- 
nen. Denn nur ein Bruchteil der Leidtragen- 
den ist statistisch erfaßbar - die schweren 
Fälle, die arbeitsunfähig sind und unter ärzt- 
licher Kontrolle stehen. 

Die Mediziner kennen 300 Formen von 
Rheuma. Umstritten ist, warum gerade diese 
Krankheitsformen so breite Bevölkerungs- 
kreise zu einem schmerzensreichen Leben ver- 
urteilen. Wer nicht davon betroffen ist, kann 
sich kaum vorstellen, wie sehr diese Gelenk- 
und Muskelschmerzen die Lebens- und Ar- 
beitsfreude beeinträchtigen können. Bis zu 
pinem gewissen Grade dürfte es sich bei 
Rheuma um eine Zivilisationskrankheit han- 
deln, die sich durch eine vernünftige Lebens- 
weise, vor allem durch sinnvolle Ernährung 
zumindest einschränken ließe. 

Weit schwerer dürfte aber ins Gewicht fal- 
len, daß Rheuma-Patienten ihre Krankheit 

' gerade im Anfangsstadium nicht ernst neh- 
men, Wer geht schon zum Arzt, solange sich 
die Besdiwerden in Grenzen halten? Gerade 
hier liegt jedoch der Fehler: Rheuma, nicht 
rechtzeitig behandelt, kann sich in relativ 
kurzer Zeit zu einer Krankheit auswachsen. 

die dann kaum noch heilbar ist. 
Die modei'ne Pharma-Forschung hat inzwi- 

schen einiges geleistet, den sogenannten rheu- 
matischen Formenkreis zu erforschen, Be- 
handlungsmöglichkeiten zu erkennen und ge- 
eignete Heilmittel zu entwickeln. Mit dem 
Contrheuma'^-Schaumbad bietet die Firma 
Spitzner, Ettlingen, ein Präparat an, mit dem 
sich rheumatische Beschwerden zu Hause, in 
der eigenen Badewanne behandeln lassen. 
Es verbindet das Angenehme mit dem Nütz- 
lichen. 

Die Schmerzen in Gliedmaßen und Gelen- 
ken werden nach der Anwendung gelindert, 
die Beweglichk''it verbes.sert, und die Schwel- 
lungen klingen ab. Das rheumatische Gewebe 
wird entschlackt, gleichzeitig der Stoffwech- 
sel mobilisiert. 

Das hautfreundlichc Konzentrat wird ein- 
fach dem einlaufenden Wasser zugegeben. E.s 
bildet sich eine dichte Schaumdecke, die ein 
Abdampfen verhindert und die Wassertempe- 
ratur konstant hält. - So einfach wie die An- 
wendung, so überzeugend ist die Wirkungs- 
weise: (iarnpher und ätherische öle erweitern 
die hautnahen Blutgefäße und sorgen für die 
Aufnahme der heilenden Salicylate. 

Das Präparat, das weder die Wanne an- 
greift noch Rückstände hinterläßt, ist in allen 
Apotheken erhältlich. 

Mit einer neuen Salat-Crerne, 
di(^ gegenüber der bisherigen 
in Geschmack, Konsisteirz und 
Aussehen deutlich verbessert 
wur'de, bietet Thomy jetzt an- 
spruchsvollen Verbrauchern ein 
Eiv.eugnis mit weitgefächerter 
Verwendungsrrröglichkeit. Die 
neue Salat-Creme mit Joghurt 
ist mit Eigelb verfeinert und 
fein kräuterwürzig abge- 
schrrreckt. Sie enthält gerade 
nur so viel Pflanzenöl wie 
nötig, um den typischen Ge- 
schmack feiner Salate zur vol- 
len Entfaltung zu bringen, sie 
ist ohne Konservierungsstoffe 
hergestellt. Die neue Salat- 
Creme ist als Dressing für Sa- 
late aller Art ebensogut zu 
verwenden wie als Grundlage 
für viele kalte Saucen zu Ge- 
grilltem, zu kalten Platten 
oder- zum Fondue, denn man 
kann sie je nach Geschmack 
auch sehr gut verlängern oder 
abwandeln. Und auch das ist 
wichtig: Die verfeinerte Salat- 
Creme • von Thomy wird zum 
bisherigen Preis verkauft. 

■■■ ■.'•».''rv', 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist 
immer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe ergeben zu- 
sammen ein im 19. Jahrhundert ausgerottetes 
südosteuropäisdies Pferd. 
ge - gi - ka - ki - men - na - no - pan - ra 

ra - re - sa - tar - ther 

Rätselgleicfaung 
Grsudit wird x 

(a-b) -t- (c-d) 4 (e-f) + (g-h) + (i-k) + (1-m) 
= X 

Es bedeuten: a) Werkzeug, b) anderer Name 
für Baal, c) Geheimschriftsdilüssel, d) felerl. 
Gedicht, e) Lichter, f) japan. Form d. Buddhis- 
mus, g) Besucher, h) Baumteil, i) Grünflädie, 
k) japan. Münze, 1) Stadt in Frankreidi, m) 
Neige, x = vorgesdiichtlidie Bestattungsart. 

Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 17 
Ehrenstein 1890 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Budistabe zu entnehmen, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
Zweizeiler über das Glüdc ergeben: 

Dia - Sag - Alu - Ecke - Piste - Mine - Bali 

Ende - Kuhn - Bund - Lade - Luft - Odem 

Dur - Emma - Stern - Loch - Stenz - Du 

dt. 
Bundes- 
lond 

miwel- 
olterl. 
Stödte- 
bund 

Holt Sohn 
Judos 

Nome 
des 
Storchs 

Greif- 
vogel 

belg. 
Heilbod 

Neu- 
silber 

"nr Tobok- 
ware 

L 
f f 

Funk- zubehtfr 
itol. 
Lorwi- 
schoft 

Vermerk Fermer^t griech. 
Buch- 
stabe ► 

L 
f f griech. 

Buch- 
stobe 

Mittogs- 
oihe 

Ze»t- 
ob- schnitt > 

Ero^bni» Stodt 
on der 
Dor>au 

qm- 
zien- 
Tong ► 

T f Wind- 
stoß 

L 
f 

Wurf- 
scheibe lokal 

f 
> 

fiefcr 
Kummer Abtrün- 

niger 
Sulton- erloO ► 

f Schnei- 
de- 
gerUf 

Miß- 
gunst 

L 
▼ 

Honig- 
wein 

ver- 
borgen 

Tochter des 
ödiput > 

▼ f 

Noch- 
sicM 

Fluß- müf»— 
dungj- form 

f Ver- 
zeich- 
nis 

f 
► 

roter 
Farb- 
stoff 

Wund- 
fl>al 

L 
f griech. 

Kriegs- 
gotf 

Köie- 
stoff d. 
Mi Ich > 

f T 

Stochel- 
tter 

Houj- 
halti- 
plan ► 

▼ Gebirge ouf 
Kreta 

Bleich- 
mittel > 

L 
trop. 
Ge- 
treide > 

T Zeichen für 
Thollium 

Keim- 
zelle 

unge- 
fähr Tendenz ► Drang 

f 
> 

f 

L 
gehär- 
tetes 
Eisen • 

zu 
keiner 
Zeit 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu er- 

setzen. Gleiche Buchstaben bedeuten gleiche 
Zahlen, 

1. 14 21 1 21 17 7 19 
Bergstodt am Semmering (ö.sterreidi) 

2. II 18 17 3 10 21 9 
Treibstoff 

3. 21 8 7 20 17 17 19 
Glasröhrdien 

4. 12 21 8 4 13 17 12 
Hirschgattung 

5. 21 20 16 18 8 21 16 
Warengeber 

6. 8 21 17 16 18 9 19 
Malzzucker 

7. 21 17 6 21 3 21 14 
Name spanisdier Burgen 

8. 15 13 15 19 16 16 21 
Operette von Joh. Strauß 

9. 16 20 14 8 20 11 14 
Zeitmesser in best. Gebäuden 

10. 11 18 11 17 4 19 10 
Engpaß 

11. 5 13 15 5 21 15 10 
Begriffe der diines. Philosophie 

12. 9 2 11 21 12 19 15 
Nachteil. 

Die ersten und vorletzten Buchstaben nen- 
nen - von oben nach unten gelesen - zwei 
griech. Gottheiten. 

Matt in drei Zügen. 
KontrollstellunK: Weiß: Kh5, 

Be7, g7 (6) - Schwarz Kd7 (1) 
Te8, Le4, f6. 

Mixrätsel 
ERN -i- SALO = Stadt in Italien 
SEILE + MARL = Stadt in Frankreich 
ZION 4 ARA = USA-Staat 
VERS + REE = Rücklage 
BASTA 4- REAL Gipsart 
LIGA 4- ELI = italien. Naturforsdier 
TETE + BAD Wortgefecht 

Vorstehende Wortpaare sind so zu sdiütteln 
und zu vermengen, daß neue Wörter der an- 
geführten Bedeutung entstehen. Ihre An- 
fangsbudistaben nennen - in gegebener Rei- 
henfolge - einen Edelstein. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel: 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

BesudiskartenrStsel: Der Evangeliman. 

N 

S 
T 
R 
0 
M M 
E - 
R F 

E 
R 
S 
E 

E A - - 
G M U E 
G 0 
E R 

U K 
L - 

R - 
N E - 
0 B E 
T U R 
ISA 
Z - - 
- F E 

T E - - 
I G K E 
B 0 N - 
E - - G 
R 0 N - 
- K 
A K 
M U 
I L 

- I - A T 

L 
E 
K A 

- M - S T 

F 
I 
N 
AST 
L E - 
END 

S 
E 
T 
T 
E D 
REN 
- N I 

- U - 
ILA 
RAN 

0 
D 
E 

Silbenrätsel: 1. Radrennbahn, 2. Aroma, 3. 
Urias, 4. Segler, 5. Chikago, 6. Herberger, 7. 
Enare, 8. Niello, 9. Bodenturnen, 10. Artillerie, 
11. Chilene. - Rausdienbach/Maegerlein. 

Konsonantenverhau: Es ist noch nicht aller 
Tage Abend. 

Wortfragmente: Statt deine Feinde zu lie- 
ben, behandle deine Freunde bißchen besser. 

Zahlenrätsel: 1. Alsfeld, 2. Daempfe, 3. 
Olympia, 4. Leitung, 5. Polypen, 6. Havari, 7. 
Etikett, 8. Ansager, 9. Doktrin, 10. Andreas, 
11. Malabar, 12. Daphnia, 13. Isegrim, 14. Exe- 
gese, 15. Normung. - Adolphe Adam / Die 
Nürnberger Puppe. 

Schadiaufgabe Nr. 16: 1. La4-b5! Kd7-c7 
2. Sg7-e6t Kc7-d7 (b6) 3. Te8-d8 (b8) matt. 
1. ... Kd7-d6 2. Sg7-e6 Kd6-d7 3. Te8-d8 
matt. Vorsorglidie Deckung des Feldes a6 im 
Schlüssel. 

Rätselgleicfaung: a) Geld, b) D, c) Sender, 
d) der, e) Kirmes, f) MES, g) chez, h) Z, i) N. - 
X = Gelsenkirdien. 

Silbendomino: Kaufhaus - Haushoch - Hodi- 
see - Seemann - mannbar = Barkauf. 
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Hetteves Allerlei 

Was sind schon 50000 Mark? 

Von Heinridi Seidelbast 

1 „NatUrlldi ist das ein Stuhl! Warum = 
i fragst du?" i 
iriiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiMiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiniiiiiiiiiiiiiiiiim 

Ein paar Mini-Geschichten 

Zu didc? 
„Manne, du bist zu dick. Deine Jacke ist 

hinten aufgeplatzt." 
„Das kommt nicht daher, daß ich zu dick 

bin. Das liegt daran, daß vorn die Knöpfe zu 
fest angenäht sind." 

Wunsdi 
Ein junger Mann kommt zur Heiratsver- 

mittlerin. „Ich suche eine Frau, die mir auf 
die Füße hilft." 

„Dann nehmen Sie am besten eine Ortho- 
pädin!" 

Urlaub 
„Wo hast du denn deinen letzten Urlaub 

verbradit?" 
„In Nizza." 
„Interessant. Und in welchem Hotel da?" 
„Im Parkhotel." 
„Im Parkhotel? In Nizza gibt es kein Park- 

hotel. In Dijon gibt es eins." 
„In Dijon? Oh, dann begreife ich auch, wes- 

halb mir keiner den Weg zum Strand zeigen 
konnte." 

Frage 
Muckermann ruft nach dem Ober. „Sagen 

Sie mal, Ist das wirklich ein Salat für zwei 
Personen?" 

„Selbstverständlich, mein Herr." 
„Soso, und -weshalb ist dann nur eine Made 

drin?" 
Urteil 

„Angeklagter, Sie stehen wegen Volltrun- 
kenheit vor Gerldit." 

«Ich schwöre jeden Eid, Herr Richter, ich 
bin genauso nüditem wie Sie." 
. »Danke für das Geständnis! Zwei Monate 
Haft!" 

In die Lotterieannahmestelle kam ein jun- 
ger Mann. 

„Was kann idi für Sie tun?" fragte der 
Lotterieeinnehmer den Kunden. 

Der junge Mann erkundigte sidi: „Bitte, 
sagen Sie: Was kann man denn in der Lot- 
terie gewirmen?" 

Der Lotterieeinnehmer holte seine Tabelle 
hervor. „Da gibt es ganz ausgezeichnete Ge- 
winne", erklärte er. „Schon mit einem Achtel- 
los kann man über 50 000 Mark gewinnen!" 

Der junge Mann rümpfte die Nase. „Das 
nennen Sie einen ausgezeichneten Gewinn?" 
sagte er. „Was sind sdion 50 000?" 

„Dann nehmen Sie eben ein Viertellos oder 
ein halbes Los. Da können Sie auf beachtliche 
200 000 Mark konunen!" 

„200 000?" maulte der junge Mann. „Das 
soll beachtlich sein?" 

„Nun ja", beeilte sich der Lotterieeinehmer, 
„wenn eine Prämie auf das Gewinnlos ent- 
fällt, kann sich der Betrag verdoppeln und 
verdreifachen, so daß Sie auf über eine halbe 
Million kommen!" 

Der junge Mann blickte unbefriedigt. „Nur 
eine halbe Million?" brummte er. 

Der Lotterieeinnehmer spielte seinen lel-ten 
Trumpf aus. „Dann spielen Sie eben ein gan- 

zes .Los!" sagte er. „Mit Prämie beträgt der 
Hauptgewinn über eine Million Mark!" 

Jetzt zeigte sich der junge Mann interes- 
siert. „Eine Million - das läßt sich hören", 
meinte er. „Und wann ist Ziehung?" 

„Die nächste Ziehung findet kommende Wo- 
che Freitag statt", antwortete der Lotterie- 
einehmer. 

„Kommende Woche Freitag ...?" 
„Ja." 
Der junge Mann griff nach seinem Hut. 

„Das hätten Sie mir auch gleich sagen kön- 
nen!" grollte er und wandte sich zum Gehen. 
„Unter diesen Umständen nützt mir die ganze 
Lotterie nichts: Ich brauche das Geld ja schon 
am Dienstag!" 

Sdieidung 
„Wie ist denn Ihre Scheidung aus- 

gegangen?" 
„Relativ gut. Ich bekomme die Kinder 

und mein Mann das Auto." 
„Und Ihr gemeinsames Vermögen?" 
„Das teilen sich unsere Anwälte." 

Sparsamkeit und Geiz 
Von Urs Benjamin 

Man fragte den „im Dienst" ergrauten Ehe- 
mann, ob er den Unterschied kenne zwischen 
Sparsamkeit und Geiz. 

Der Ehemann lächelte. 
„Natürlich kenne ich den!" sagte er. „Spar- 

sam ist zum Beispiel ein Mann, der nicht 
raucht!" 

„Der nicht raucht...?" 
„Ja. Und der nicht trinkt!" 
„Der nicht trinkt...?" 
„Ja. Und der weder zum Skatspielen noch 

zum Kegeln geht!" 
„Weder zum Skatspielen noch zum Ke- 

geln .. 
„Ja. Und der keine Briefmarken sammelt!" 
„Keine Briefmarken ...?" 
„Ja. Und der auch sonst kein Hobby hat!" 
„Kein Hobby ...?" 
„Ja. Und der seine Anzüge fünf Jahre, seine 

Schuhe sieben Jahre und seine Krawatten 
zehn Jahre lang trägt! Geizig hingegen ist 
ein Mann, wenn er ..." 

„Wenn er was ...?" 
„Wenn er seiner Fron ein neues Kleid ab- 

schlägt!" 

„Gefährlicfae Gegend für meine Frau, wenn 
sie hier meine Sdiedis einlöst!" 

^y4llso diasa ^^tauan . . . 
„Herr Direktor, meine Frau hat mich gebe- 

ten, Sie zu fragen, ob ich nicht eine Gehalts- 
erhöhung kriegen kann." 

„Tja, mein Lieber, da muß ich erst mal 
meine Frau fragen." 

* 
„Wenrv ich meine Frau nicht hätte, wäre ich 

gestern abend von einem Taschendieb ausge- 
raubt worden!" 

„Donnei^-etter! Hat sie ihn in die Flucht 
gesdilagen?" 

„Das nicht, aber sie hatte mir schon vorher 
sämtliche Taschen geleert." 

* 

„Also wie die Elisabeth ihren Mann verehrt, 
das gibt es nie wieder! Weißt du, was sie /on 
ihm sagt? Er sei das Licht ihres Lebens!" 

„Aha! Deshalb darf er also abends nie aus- 
gehen .. 

* 
„Wenn ich mit meiner Frau streite, 

IS letzte Wort." 
habe ich 

immer das 1 
„Nicht möglich! Was sagen Sie denn zu ihr?" 
„Idi sage: Du hast vollkommen redit, Lieb- 

ling." 
* 

„Warum schreibst du denn auf den Brief 
an Müller ,Persönlich' drauf?" 

„Weil ich haben will, daß ihn seine Frau 
liest." 



(12. Fortsetzung) 
„In der Schublade liegen Messer und Sche- 

ren. Irgendwo im Haus wird sich eine Nadel 
auftreiben lassen." 

Georgs Stimme trieb sie weiter. Sie nahm 
eines der kleinen Messer, prüfte mit der Fin- 
gerspitze die Schneide und legte es auf den 
Tisch. Sie fand eine Schere, eine große Sicher- 
heitsnadel und etwas Gaze. Als zöge sie ein 
Magnet, ging sie durch die Diele in den Ab- 
stellraum und knipste die Deckenbeleuchtung 
an. 

An dem Wasserhahn hing der schmale, röt- 
liche Schlauch. 

„Georg! Ich kann nicht." 
„Du mußtl" befahl seine Stimme. 
Der Schlauch ließ sieh mühelos abnehmen. 

Sie ging zurück in die Küche, schnitt das obe- 
re und untere Ende des Schlauches ab, wusch 
ihn, steckte an einem Ende die Sicherheitsna- 
del hindurch und legte ihn zusammen mit 
dem Messer und der Schere in das kochende 
Wasser. 

„Bereite den Küchentisch vor", sagte Georg. 
„Eine Wolldecke, ein Bettuch. Und jetzt trag 
den Jungen hinüber." Sie hob Udo auf und 
kam am Fenster vorbei. 

„Es hat keinen Sinn, auf Hilfe zu hoffen", 
hörte sie Georgs Stimme. „Die Straßen sind 
vereist." 

„Ich bin allein, Georg, so schrecklich 
allein." 

„Nein", sagte er leise. „Du bist nicht allein. 
Ich bin bei dir." 

Da überflutete sie die großartige Ruhe, die 
sie an Georgs Seite zu schwierigsten Opera- 
tionen befähigt hatte, jene Kraft, die sich von 
ihm auf sie übertrug. Sie warf einen letzten 
Blick auf das Fenster, vor dem die Nacht 
stand, und dann war sie nur noch die Ärztin 
Vera Martens, die dem Tod ein Menschenle- 
ben abrang. 

„Den Kopf des Jungen mehr nach hinten 
legen", hörte sie Georgs feste Stimme. „Die 
Küchenlampe tiefer ziehen." 

Sie gehorchte. Ruhig, konzentriert. Wie sie 
es in jahrelanger Zusammenarbeit mit Georg 
immer getan hatte. 

Udo lag auf dem Küchentisch. Sie neigte 
sich über ihn. Schattenlos erhellte die Kü- 
chenlampe den Hals des Jungen. 

„Für den Luftröhrenschnitt unterhalb des 
Isthmus fehlt dir die Assistenz", sagte Georg. 
„Nimm den Schnitt oberhalb des Isthmus 
vor." 

Vera setzte das Messer an. Mit ruhiger 
Hand führte sie die Spaltung der Halsmuskeln 
bis zum Isthmus der Schilddrüse durch. Ein 
Medianschnitt vom Ringknorpel bis zum Ju- 
gulum. Udo lag verkrampft, aber bewegungs- 
los. 

„Sorgfältig orientieren", sagte Georg. „Der 
Ringknorpel darf auf keinen Fall verletzt 
werden." Vera erkannte den Ringknorpel an 
der knopfartigen Verdickung. Sie schob die 
Schilddrüse nach unten, um die obersten drei 
Tracheairinge der Luftröhre freizulegen. 

„Den Isthmus abschieben", sagte Georg. „Er 
darf nicht eingeschnitter. werden. Halte ihn 
mit der stumpfen Seite der Schere zurück. 
Vorsicht, daß keine Blutung entsteht." Sie 
drückte den Isthmus - ein kleiner Mittellap- 
pen, der an der Luftröhre vorbeizieht lind die 
rechts und links liegenden Schilddrüsen ver- 
bindet - herunter. Deutlich sah sie die drei 
obersten Tracheairinge vor sich, die sie frei- 
gelegt hatte. 

„Zwischen dem zweiten und .dritten Ring 
einschneiden", sagte Georg. 

„Genau in der Mittellinie. Und dann sofort 
den Schlauch einschieben. Nicht zögern! Ein 
neuer Erstickungsanfall würde den Jungen 
hochreißen. Nach dem Schnitt den Schlauch 
einsetzen. Schneide!" Vera schnitt in der Mit- 
tellinie des zweiten und dritten Trachealrin- 
ges der Luftröhre ein, hielt mit der ein wenig 
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geöffneten Schere den Schnitt offen, griff 
nach dem Schlauch und schob ihn durch die 
entstandene Öffnung in die Luftröhre. 

Die Sicherheitsnadel, die jetzt quer über 
dem Hals lag, verhinderte das Abrutschen des 
Schlauches. 

Udo machte einige Würgebewegungen und 
Hustenstöße, dann war die Atmung frei. Seine 
Brust hob und senkte sich. Er atmete in lan- 
gen, durstigen Zügen. 

Vorbei war die Not, die Qual, die Todes- 
angst. 

Vera neigte sich über ihn. In Udos Augen 
lag grenzenlose Dankbarkeit. Seine Hand ta- 
stete nach der ihren. 

„In Ordnung", sagte Georg leise, wie immer, 
wenn eine Operation glücklich hinter ihnen 
lag. 

„In Ordnung, Georg." 
Sie schob die Küchenlampe nach oben. „Du 

mußt jetzt ganz ruhig liegenbleiben, Udo. Hast 
du Schmerzen?" 

Mit einer Handbewegung verneinte der 
Junge. Die Erlösung von der Atemnot ließ ihn 
den Schnitt nicht spüren. 

„Schön ruhig durchatmen. Du brauchst kei- 
ne Angst mehr haben. Die Anfälle kommen 
nicht wieder." 

Er hielt den Wagen an. Die Straße wurde 
wieder glatt. 

„Was sind Sie?" fragte Gisela kühl. 
„Journalist." 
„Ach so - deswegen interessiert Sie der 

Fall." 
„Was für ein Fall?" 
„Der Tod Rainer Cornellis." 
„Sie haben recht, ich interessiere mich aus 

beruflichen Gründen für die Vorgänge wäh- 
rend der Jagd. Aber auch aus menschlichen. 
„Ich halte Dr. Georg Martens für unschuldig." 

„Können wir endlich weiterfahren? Ich will 

zu meinem .. ." 
Jetzt, dachte er, jetzt verrät sie sich. Aber 

sie sagte nur und ihre rauchige Stimme zitter- 
te nicht; 
 Neffen. Meine Tante ist Aufregungen 

nicht mehr gewachsen. Folglich muß ich mich 
in dieser Situation um den Jungen kümmern. 
Steigen Sie um. Ich fahre." 

Sie setzte sich ans Steuer. 
Peter verging Hören und Sehen. „Sind Sie 

wahnsinnig geworden?" Ihr Fuß ruhte fest 
auf dem Gaspedal, ihr Gesicht trug den Aus- 
druck höchster Konzentration. Und während 
Peter zu allen Heiligen um seine Seele betete, 
bewunderte er ihren Mut, ihre Entschlossen- 
heit, die Tollkühnheit, mit der sie ihren Kopf 
riskierte. 

Irgend etwas an dieser Frau war unbe- 
greiflich und unvergeßlich, dachte Peter Ah- 
rens. „Sie möchten wissen, wer Rainer Cor- 
nelli erschossen hat?" Zu seinem nicht ge- 
ringen Erstaunen griff sie das Thema auf. 

„Dr. Martens. Aber das wird Ihnen Henri 
Dahlen ja erzählt haben." 

„Soll das eine Falle sein?" 

„Henri Dahlen ist von der Unschuld Dr. 
Martens überzeugt." 

„Was nichts an der Tatsache ändert, daß 
Dr. Martens es getan hat." 

„Warum sollte er?" 
„Aus Eifersucht." 
„Rainer Cornelli und Vera Martens ...?" Sie 

antwortete nicht. Sie fuhr wie der Teufel. 
„Vera Martens ist eine sehr schöne Frau", 

sagte Peter. 

Aufmerksam verfolgte sie, wie sich Dr. Cramer eine Serviette umband 

Mit einem Taschentuch tupfte sie ein wenig 
Blut von Udos Hals. Dann legte sie vorsichtig 
etwas Gaze über die Halsöffnung, nur so viel, 
um die Luft ungehindert einlassen zu können. 

Sie setzte sich neben den Jungen, der ihre 
Hand nicht mehr losließ. Sein Atem ging kurz, 
aber regelmäßig, der Puls war ruhiger. 

Die Herztätigkeit begann sich zu normali- 
sieren. Dann schlief er ein. 

Vorbei sind Glück, Rehabilitierung, bürger- 
lich gesicherte Existenz, Georg. Ich habe uns 
verraten. „Wir konnten nicht anders", ant- 
wortete er leise. „Wir mußten ihm gehorchen, 
dem letzten Gebot: Leben erhalten." 

Jetzt, dachte er, verrät sie sich 

Peter Ahrens erschien es wie ein Wunder, 
daß ihm der Wagen nicht unter den Händen 
davonrutschte. „Gegensteuern!" Gespannt bis 
zum letzten Nerv, saß Gisela Fürbringer ne- 
ben ihm. „Bleiben Sie im ersten Gang. Den 
Fuß nicht von der Kupplung nehmen." 

„Weiter!" Gisela kurbelte das Fenster hoch. 
In der Stadt kamen sie einigermaßen vor- 
wärts. Die Auffahrt ^.um Ruhrschnellweg war 
gestreut. 

„Schneller!" 
„Sie sind wohl lebensmüde. Ihnen ist gar 

nicht damit geholfen, wenn wir im Graben 
landen. Sind Sie immer so?" 

„Wie?" 
„Spontan." 
„Wenn es sein, muß." 
Streufahrzeuge kamen ihnen entgegen. Pe- 

ter behielt die Uhr im Auge. 
„Sie hängen sehr an - Udo?" _ 

1 „Ja." 
„Wenn er stirbt?" 
Sie reagierte nicht. 
Er sah sie von der Seite an. „Achten Sie auf 

die Straße", fuhr sie ihn an. 
Peter spürte, über Udo kam er nicht an sie 

heran. 
„Sie halten sich nur selten in Essen auf?" 
Keine Antwort. 
„Sie lieben die Jagd?" 
„Ja." 
„Schießen Sie Kaninchen oder- ?" 
„Sie sollen aufpassen." 
„Ich dachte, das würde Sie etwas ablenken. 

Von Ihrer Sorge um Udo." Sie verriet ihre 
Stellungnahme zu Udo mit keinem Wort. 

„Den Trophäen nach zu schließen, bevorzu- 
gen Sie die Großwildjagd? Büffel?" Es galt, 
keine Zeit mehr zu verlieren. 

„Ja." Ihre Art zu antworten, wurde unhöf- 
lich. 

„Ich war vorgestern noch in Pakistan und 
wollte an einer Büffeljagd teilnehmen. Bei 
Henri Dahlen." 

Blitzschnell sah er sie an. Wenn er mit einer 
Reaktion gerechnet hatte, dann sah er sich 

getäuscht. Sie schien kein anderes Interesse 
zu haben, als so schnell wie möglich zu Udo 
zu kdmmen. 

„Da ist vor drei Wochen eine tolle Sache 
passiert. Ein Mann wurde erschossen. Rainer 
Cornelli." 

Gisela zeigte keinerlei Anteilnahme. 
„Sie waren doch dabei, als es passierte." 
„Ja." 
„Und? Wie hat es sich Ihrer Ansicht nach 

abgespielt?" 

„Kennen Sie diese Frau?" 
„Ja." 
Gisela stoppte den Wagen. Er flog mit dem 

Kopf gegen die Scheibe. 
„Jetzt habe ich aber genug." Er nahm den 

Wagenschlüssel an sich, stieg aus und riß die 
Tür an ihrer Seite auf. „Rutschen Sie auf den 
Sitz rüber. Jetzt fahr ich." 

Sie blieb bewegungslos sitzen und sah ihn 
an. Ihr Mund bildete einen harten Strich. 

„Woher kennen Sie Frau Martens?" Das 
war keine Frage, das war eine Drohung. 

„Ich bin Ihnen keine Rechenschaft schul- 
dig", stieß er hervor. „Auf den anderen Sitz. 
Ein bißchen schnell." 

Sie war nicht die Frau, die sich einschüch- 
tern ließ. „Soll das eine Falle sein?" 

„Falle?" 
„Haben Sie mich deswegen aus dem Haus 

gelotst, um mir Fragen zu stellen? Vielleicht 
stimmt das gar r\icht. Udos plötzliche Erkran- 
kung - Diphtherie! Der Anruf vorhin?" 

„Ich darf Sie daran erinnern, daß die Idee, 
sofort zu dem Jungen zu fahren, nicht von mir 
stammt." 

Hinter ihrer Stirn arbeiteten die Gedanken. 
Vera Martens hatte sie aus der Ruhe ge- 
bracht. 

Schonende Behandlung bitte 
Von Margaret Low 

Bei einem berühmten Londoner Nervenarzt 
erscheint ein distinguiert angezogenes, älteres 
Ehepaar, das von der erfahrenen Empfangs- 
dame sogleich auf „Portweinhandel oder Bri- 
tish Consols" taxiert wird. 

Zuerst läßt sich der Gatte anmelden, zieht 
den Doktor beiseite und klagt ihm flüsternd 
sein Leid: „Meine, Frau ist Kleptomanin!" 
Was er armer Mann all die Jahre hindurch an 
Wiedergutmachung und Vertuschung habe lei- 
sten müssen, das könne sich niemand vorstel- 
len. Wenn man sie im Moment des Stehlens 
ertappe, bekomme seine Frau die lebensge- 
fährlichsten Herzanfälle! Eine Stunde nachher 
lasse sie sich alles mühelos abnehmen, gedul- 
dig wie ein Lamm. Er vergöttere seine Frau, 
der Herr Doktor müsse ihm helfen, die Ko- 
sten spielten keine Rolle - aber vor allem 
eins: „Regen Sie um Gottes willen meine Frau 
nicht auf!" 

Darauf tritt der sichtlich bekümmerte Gatte 
ab, und die Dame wird einer eingehenden Un- 
tersudiung unterworfen. Anfangs antwortet 
sie ruhig, doch bald bemerkt der erfahrene 
Psychiater einen fiebrigen Glanz in ihren 
Augen und das Verschwinden seiner Brief- 

tasche. Hierauf folgt eine tranceartige Ge- 
sichtsstarre sowie seine Uhr, sein goldenes 
Zigarettenetui und einige kleinere Wertsachen. 
Natürlich verzieht der erfahrene Psychiater 
keine Miene. 

Endlich ist die Untersuchung abgeschlos- 
sen. Der Doktor verspricht dem Gatten die 
baldige Heilung der armen Kleptomanin und 
verständigt sich mit ihm durch Blicke und 
Zeichen über die entwendeten Gegenstände. 
Mit rührender Sorgfalt geleitet der schwer- 
geprüfte Mann seine Gattin zum Ausgang. 

Fazit: Die Ausbeute betrug 574 Pfund und 
10 Schillinge, wobei die Goldsachen nur zum 
Schmelzwert taxiert sind ... 

Gefesselt 
Diebe drangen in eine Korsettfabrik in 

Philadelphia (USA) ein und stahlen die Lohn- 
gelder. Einen Buchhalter fesselten sie, indem 
sie ein Korsett über die Arme des Mannes 
und über die Lehne eines Stuhles stülpten, 
so daß der Angestellte wie in einer Zwangs- 
jacke dasaß. Der Name des Korsettmodells: 
„Lodtende Linie". 

Sie rutschte auf den Nebensitz. „Fahren Sie 
weiter." 

„Ich denke gar nicht daran. Die Straße ist 
zu glatt." 

Zumindest mußte er den Versuch unterneh- 
men, eine Begegnung der beiden Frauen hin- 
auszuzögern. 

Sofort saß sie wieder am Steuer. „Dann 
fahre ich allein. Von mir aus übernachten Sie 
hier. Die Wagenschlüssel, bitte." 

Keine Macht der Welt konnte sie am Wei- 
terfahren hindern. Noch zehn Minuten, und 
sie würden sich gegenüberstehen. Zwei Frau- 
en, die danach trachteten, sich zu vernichten. 

Die eine aus Haß. War es wirklich Haß? Die 
andere aus Liebe zu ihrem Mann. 

Peter Ahrens wischte sich den Schweiß von 
der Stirn und nahm wortlos neben ihr Platz. 

* 
Vera Martens hielt Nachtwache. Nichts war 

zu hören als der stoßweise Atem des Jun- 
gen. 

Licht und Schatten lagen im Raum und 
gaben ihm etwas Beruhigendes, als hätte hier 
nicht der Wettlauf zwischen Zeit und T(^ 
stattgefunden. Vera vernahm in der Feme ein 
Motorengeräusch. 

Vera lief aufgeregt zum Fenster. Von dort 
sah sie, wie zwei Wagen in langsamer Fahrt 
den Berg hinaufkrochen. 

Wenig später hielten sie vor dem Land- 
haus. Dem ersten Wagen entstiegen Dr. Cra- 
mer und dessen Frau Beate. Der andere war 
ein Krankenwagen. Zwei Herren verließen 
ihn. Sie machten sich mit Dr. Cramer be- 
kannt. 

Vera Martens wußte sofort: Es waren die 
herbeigerufenen Ärzte aus dem Krankenhaus. 
Der Hals-Nasen-Ohrenspezialist mit seinem 
Assistenten. 

Vera drehte sich um. Udo bewegte sich un- 
ruhig. 

„Liegenbleiben, Udo. Nicht bewegen." 
Sie öffnete die Küchentür. In der Diele 

standen Dr. Cramer, seine Frau Beate und 
die beiden Ärzte. 

„Wo ist Jürgen?" schrie Beate. 
„Ich bitte mir Ruhe aus", sagte Vera, 
„Mein Kind . .." Beate wollte an ihr vorbei. 

„Ich will zu meinem Kind." 
Vera riß sie zurück. „Nehmen Sie sich zu- 

sammen", fuhr sie die verzweifelte Frau an. 
„Jürgen schläft. Aber Udo schwebt in Lebens- 
gefahr. Wenn Sie nicht Ruhe bewahren, stirbt 
der Junge." 

Der Befehlston wirkte. Beate taumelte zu- 
rück. Das Haar hing ihr wirr in die Stirn. 
Ihre Lider waren vom Weinen geschwollen. 

„Ich mußte einen Luftröhrenschnitt vor- 
nehmen, sonst wäre Udo erstickt. Wo ist die 
kleine Chirurgie?" 

Die Anwesenden erstarrten. „Was haben Sie 
gemacht?" 

„Ich bin Ärztin", sagte Vera schroff. „Wo 
ist die Chirurgie? Nur Dr. Cramer betritt die 
Küche." 

Die beiden Ärzte zuckten ratlos die Schul- 
tern. 

Sollten sie eingreifen? 
Dr. Cramer war hier, der Vater von Jür- 

gen ... Und diese Frau hatte bereits bei Udo 
Fürbringer den entscheidenden Luftröhren- 
schnitt vorgenommen. War sie wirklich 
Ärztin? 

Und wie hatte sie es mit den primitiven 
Hilfsmitteln fertiggebracht, das Schlimniste 
bei Udo anzuwenden? Das wollte ihnen nicht 
ganz einleuchten. Sollten sie eingreifen, soll- 
ten sie diese Frau, die sich als Ärztin ausgab, 
unter die Lupe nehmen. 

Noch zögerten sie. Vielleicht war es besser, 
abzuwarten, was Dr. Cramer feststellte. 

Aufmerksam verfolgten sie, wie sich Dr. 
Cramer eine Serviette umband. Er ging in 
die Küche. 

Beate schluchzte. 
Vera drehte den Schlüssel um. 
Dr. Cramer sah Udo. Er lag auf dem Küchen- 

tisch. Er ging zu ihm, nahm die Gaze von 
seinem Hals, sah die Sicherheitsnadel, die den 
kleinen Wasserschlauch, der in der Luftröhre 
steckte, am Verrutschen hinderte. 

„Steril?" fragte Vera, die den Koffei' mit 
den chirurgischen Instrumenten öffnete. Sie 
hielt eine Trachealkanüle in der Hand. 

„Ja." 
Sie zog das Ende einer Mullbinde durch die 

seitlichen Ösen. 
„Gestatten Sie?" Dr. Cramer trat zurück. 

Sie faßte die Sicherheitsnadel, zog an ihr den 
Schlauch aus der Luftröhre und führte sofort 
die Kanüle ein. 

Udo hustete. 
„Es ist schon wieder gut, Udo", besänftigte 

sie den Jungen. 
(Sdiluß folgt) 
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Erfolgreiches Jahr 

der SSG-HandbaUer 

Bogenschützen 

ermittelten ihre Kreismeister 

In der harmonisch verlaufenen Hauptver- 
sammlung der SSG-Handballer konnte auf allen 
Gebieten eine stolze Erfolgsbilanz aufgezeigt 
werden. Sowohl sportlich als auch gesellschaft- 
lich, eine besondere Stärke in der SSG- 
Vereinsfamilie, durfte man sehr zufrieden sein. 
Bei den Aktiven und in der Jugendabteilung 
wurden die gesteckten Ziele erreicht oder gar 
übertroffen. 

Als Neuling in der Bezirksklasse erreichte die 
I. Mannschaft der Frauen einen 5. Platz im 12er- 
Feld, nachdem sie in der Pokalrunde im vierten 
Spiel gegen Habitzheim ausschied. Ein Erfolg, 
mit dem niemand gerechnet hatte. Die II. Da- 
menmannschaft konnte nicht im vorderen Feld 
der Tabelle einen Platz erspielen. Hier lief nicht 
alles so nach Wunsch, doch für die nächste Spiel- 
runde wird sich sicherlich hier einiges ändern. 

Bei den Männern belegte die 1. Mannschaft am 
Abschluß der Runde hinter dem TV Langen 
(23:17) mit 22:18 Punkten den 4. Tabellenplatz. 
Hier wurde das gesteckte Ziel erreicht. Der Lan- 
gener Handball kann sich wieder sehen lassen, 
auch werden wieder Tore geschossen. Ein Dan- 
keschön galt den vielen Zuschauem, die die 
Spieler unterstützten. In der Pokalmnde schied 
man leider nach dem dritten Spiel gegen Urbe- 
rach aus. Bei der Reserve sieht die Sache noch 
günstiger aus. Man belegte hier den dritten Platz 
und verfehlte nur knapp den Aufstieg in die A- 
Klasse. 

Auch bei den alten Herren ist durch die Akti- 
vität von M. Kauf und vielen anderen wieder ei- 
ne Aufwärtsentwicklung festzustellen. Einige 
Freundschaftsspiele, Tumierbesuche und gesell- 
schaftliche Treffen trugen hier zum Erfolg bei. 
Besondere Erwähnung bedarf hier das Treffen 
mit den Freunden aus Steinhude und der Gegen- 
besuch vom I. bis 3. Mai dort. 

Wie gewohnt holte die Jugend die meisten Er- 
folge bei Turnieren und bei den Pundenspielen. 
So erreichten alle Jugendmannschaften die Auf- 

stiegsrunden zur nächsthöheren Klasse. Beson- 
ders hertiusgestellt wurde der Erfolg in Auer- 
bach. Hier plazierten sich die fünf SSG- 
Mannschaften (unter 116 Mannschaften von 80 
Vereinen) alle unter den ersten zehn in ihren 
Gruppen. Mit zwei Gruppensiegen und dem Prä- 
dikat ,,bester Verein" mit einem Zelt belohnt, 
kehrten die Jugendlichen mit ihren Begleitem 
nach Hause. 

Das große Ereignis war das 2. Langener 
Jugend-Kleinfeld-Tumier. Dank galt den Orga- 
nisatoren Beate Thierolf und Wolfgang Tschom 
sowie allen Eltern, die die Jugendlichen zu den 
Auswärtsspielen fuhren. Man hofft, daß die Ge- 
wißheit, daß ihre Kinder für einen geringen Bei- 
trag im Monat bei der SSG gut aufgehoben sind, 
weiter Ansporn ist, sich mit ihren Autos, trotz 
gestiegener Benzinkosten, auch in der nächsten 
Spielrunde zur Verfügung zu stellen. 

Die Handballer der SSG sind. Dank der Arbeit 
von Frau Kolb, im Kreis Darmstadt einer der 
wenigen Vereine, die ihr Schiedrichtersoll er- 
füllt haben. Auch das war erwähnenswert. Im 
Jahresbericht war auch der Hinweis auf ein sehr 
umfangreiches Inventar angebracht. Dank der 
soliden Finanzen des Vereins kann hier auf ei- 
nen wertmäßig hohen Bestand an Trikots, Bäl- 
len und vielen anderen Dingen zurückgegriffen 
werden. 

An Veranstaltungen 1980 wurden aufgeführt 
das Willi-Lang-Tumier mit dem Sportlerball, 
der Kappenabend im Clubhaus sowie zahlreiche 
andere Treffen, wo man gemeinsam zusammen 
war. Die Kassenrevisoren bescheinigten der 
Kassiererin Kauf gute und sparsame Kassenfüh- 
rung. Ihr sowie dem amtierenden Vorstand wur- 
de einstimmig Entlastung erteilt. Auch wurde 
Dank gesagt an alle Mitarbeiter im Vorstand 
und den vielen Betreuem und Trainem für die 
geleistete Arbeit. Im Bewußtsein, gemeinsam 
die bestehenden Aufgaben zu lösen, schloß die 
Versammlung. 

Wie in jedem Jahr, so trafen sich auch 1981 
wieder die Bogenschützen des Schützenkreises 
Offenbach/Main (4 Vereine) bei der Schützenge- 
sellschaft Langen, um hier am Wochenende des 
25./26. April ihre Kreismeister in den verschie- 
denen Klassen zu ermitteln. Von der Schützenge- 
sellschaft Langen beteiligten sich insgesamt 
neun Bogenschützen, während sich der zehnte, 
Frank Horlemann, zu einem Wertungsschießen 
des National-Kaders (B-Kader) in Nümberg be- 
fand. Im einzelnen konnten die Langener Bogen- 
schützen folgende Resultate verbuchen: 

Den Kreismeister-Titel der Altersklasse mit 
der höchsten Ringzahl des Wettbewerbs von IIOl 
errang Werner Schäfer souverän vor dem Seli- 
genstädter Hattenberger, den er mit 37 Ringen 
Vorsprung hinter sich ließ. Auf dem 3. Platz 
stand Heinz Horlemann mit 969 Ringen; den 4. 
Platz mit 853 Ringen verbuchte Manfred Debo- 
ben für sich, und auf dem 7. stand Georg Welker- 
ling mit 739 Ringen. 

Den 2. Kreismeistertitel für die SG Langen 
holte sich mit 1085 Ringen Elisabeth Blaschy in 
der Damen-Klasse, die ihre Konkurrentin mit ei- 
nem Vorsprung von 45 Ringen auf dem 2. Platz 
beließ. 

Der dritte Kreismeister-Titel fiel in der 
Damen-Altersklasse mit genau 1000 Ringen an 
Brigitte Horlemann, während ihre Vereins- 
Kameradin Hertha Schäfer mit 912 Ringen auf 
dem 2. Platz stand. 

In der Schützen-Klasse konnte Frank Horle- 
mann bei dieser Kreismeisterschaft leider nicht 
starten, da er als Angehöriger des B-Kaders zu 
einem Wertungsschießen des Deutschen Schüt- 
zenbundes berufen wurde. Er hatte dort 1166 
Ringe geschossen, mit denen er hier den Titel in 
seiner Klasse hätte erringen können (die höchste 
Ringzahl lag bei 1089). 

Der vierte Kreismeister-Titel lag in der Mann- 
schaftswertung: mit 2997 Ringen belegten (Jie 
Damen Elisabeth Blaschy (1085), Brigitte Horle- 

mann (1000), und Hertha Schäfer (912) den 1. 
Platz. Den fünften Kreismeister-Titel konnten 
sich die Herren der Altersklasse mit 2923 Ringen 
holen, wobei sich die Mannschaft aus den Bogen- 
schützen Werner Schäfer (1101), Heinz Horle- 
trsann (969) und Manfred Deboben zusammen- 
setzte. Die SGL-Damenmannschaft hatte einen 
Vorsprung von 401 Ringen gegenüber der nach- 
folgenden Mannschaft, während die Herren- 
Alters-Mannschaft auch noch gute 335 Ringe 
Vorsprung vor den Konkurrenten aufweisen 
konnte. 

Diese Erfolge der SGL-Bogenschützen, die sich 
von den möglichen neun Kreismeister-Titeln als 
Einzel- und Mannschaftswertungen allein fünf 
Titel holten, sind nicht nur auf das fleißige Trai- 
ning zurückzuführen, sondem nicht zuletzt auch 
darauf, daß die Stadt Langen vor einigen Jahren 
in entgegenkommender Weise den Ausbau des 
Bogenschießplatzes am Schützenhaus genehmig- 
te und die hervorragenden Trainingsmöglichkei- 
ten für alle internationalen Distanzen ermög- 
lichte. 

Terminändening-en 
durch den 1. Mai 

Die Tagestouren der Müllabfuhr und der Stra- 
ßenreinigung werden wegen des 1. Mai- 
Feiertages vom Freitag auf Samstag, den 2. Mai, 
verlegt. Davon ist auch die Abfuhr der 1,1 cbm- 
Behälter betroffen, soweit diese von der städt. 
Müllabfuhr abgefahren werden. 

Der Bauhof ist am Samstag, dem 2. Mai, wie 
üblich geöffnet (von 8 bis 12 Uhr); in dieser Zeit 
können beim Bauhof,Liebigstraße 29, Müll, Alt- 
glas, Altpapier, Altöl, Bauschutt und Altreifen 
abgeliefert werden. 

Das Hallenbad ist am 1. Mai geschlossen. Da- 
gegen wird das Strandbad ,,Langener Waldsee" 
am I. Mai geöffnet sein. Das Schwimmstadion 
an der Teichstraße wird am 15. Mai erstmalig für 
Badefreudige zur Verfügung stehen. 

Öffentliche Aufforderung des Finanzamts 

zur Abgabe von Steuererklärungen für das Kalenderjahr 1980 und der Meldungen nach § 138 
Abs. 2 der Abgabenordungbis zum 31. Mai 1981 
Die Finanzämter geben hiermit bekannt, daß bei ihnen die nachstehend aufgeführten Steuer- 
erklärungen und Meldungen bis zum 31. Mai 1981 abzugeben sind. 
Für Steuerpflichtige mit Gewinnen aus Land- und Forstwirtschaft endet bei abweichenden Wirt- 
schaftsjahren die Erklärungsfrist jedoch nicht vor Ablauf des dritten Kalendermonats, der auf 
den Schluß des Wirtschaftsjahrs 1980/81 folgt. 
A. Zur Abgabe von Einkommensteuererklärungen sind verpflichtet: 

I. Unbeschränkt Steuerpflichtige, und zwar: 
1. Für den Fall, daß keine lohnsteuerpflichtigen Einkünfte vorliegen 

a)Ehegatten, die zu Beginn des Kalenderjahres 1980 nicht dauernd getrennt gelebt haben 
oder bei denen diese Voraussetzung im Laufe des Kalenderjahres 1980 eingetreten ist, wenn 
die Summe ihrer Einkünfte 9.540 DM oder mehr betragen hat oder einer der Ehegatten die 
getrennte Veranlagung wählt; 
b) andere Personen, wenn die Summe ihrer Einkünfte 4.770 DM oder mehr betragen hat; 
c) nicht dauernd getrennt lebende Ehegatten und andere Personen, wenn die Veranlagung 
beantragt wird zur Einbeziehung von Kapitalerträgen, von denen Kapitalertragsteuer in 
Höhe von 30 v.H. einbehalten worden ist; 
d) nicht dauernd getrennt lebende Ehegatten und £uidere Personen, wenn neben inländi- 
schen steuerpflichtigen Einkünften auch Einkünfte a»is dem Ausland bezogen worden sind, 
die nach einem Doppelbesteuerungsabkommen im Inland steuerfrei sind, und zwar ohne 
Rücksicht auf die Höhe und Zusammensetzung der inländischen steuerpflichtigen Einkünf- 
te. 

2. Für den Fall, daß lohnsteuerpflichtige Einkünfte vorliegen 
a) nicht dauernd getrennt lebende Ehegatten (siehe 1 a) und andere Personen, wenn 
aa) die Summe ihrer Einkünfte für den Fall der Zusammenveranlagung von Ehegatten 
mehr als 50.100 DM, in allen anderen Fällen mehr als 25.050 DM betragen hat oder 
bb) die Summe ihrer Einkünfte, die nicht der Lohnsteuer zu unterwerfen waren, 
einschließlich der nach einem Doppelbesteuerungsabkommen freigestellten ausländischen 
Einkünfte, mehr als 800 DM betragen hat oder 

cc) einer der Ehegatten Einkünfte aus mehreren Dienstverhältnissen bezogen hat und das 
zu versteuernde Einkommen der Ehegatten mehr als 32.000 DM betragen hat oder eine an- 
dere Person Einkünfte aus mehreren Dienstverhältnissen bezogen und das zu versteuernde 
Einkommen mehr als 16.000 DM — bei Anwendung der Splittingtabelle 32.000 DM — betra- 
gen hat oder 
dd) einer der Ehegatten oder eine andere Person Versorungsbezüge aus mehreren früheren 
Dienstverhältnissen von insgesamt mehr als 12.000 DM bezogen hat oder 
ee) einer der Ehegatten oder eine andere Person vor dem 1. Januar 1980 das 64. Lebensjahr 
vollendet hatte und nebeneinander von mehreren Arbeitgebern Arbeitslohn, ausgenom- 
men Versorgungsbezüge, von insgesamt mehr als 7.500 DM bezogen hat oder 
ff) auf der L^hnsteuerkarte ein Verlust aus Vermietung und Verpachtung eingetragen wor- 
den ist oder 
gg) bei geschiedenen oder dauernd getrennt lebenden Eltempaaren oder bei Eltern nicht- 
ehelicher Kinder ein Ausbildungsfreibetrag oder der einem Kind zustehende Pauschbetrag 
für Körperbehinderte/Hinterbliebene in einem anderen Verhältnis als je zur Hälfte aufge- 
teilt werden soll oder 
hh) die Veranlagung beantragt wird, z.B. zur Anwendung ermäßigter Steuersätze auf 
außer- 
ordentliche Einkünfte, zur Berücksichtigung von Verlusten oder Verlustabzügen, zur An- 
rechnung von Kapitalertragsteuer/Körperschaftsteuer oder zur Inanspruchnahme von 

' Steuerermäßigungen nach §§ 16, 17 des Berlinförderungsgesetzes oder nach § 14 Abs. 1 des 
Vermögensbildungsgesetzes, oder 
b) nicht dauemd getrennt lebende Ehegatten (siehe 1 a), wenn 
aa) beide Ehegatten Einkünfte aus nichtselbständiger Arbeit bezogen haben, einer von ih- 
nen nach der Steuerklasse V oder VI besteuert worden ist und das zu versteuemde Einkom- 
men der Ehegatten mehr als 32.000 DM betragen hat oder 
bb) die Ehe im Kalenderjahr 1980 geschlossen worden ist, beide Ehegatten Arbeitslohn be- 
zogen haben und für mindestens einen der Ehegatten vor der Eheschließung ein Haushalts- 
freibetrag gewährt oder die Splittingtabelle angewendet worden ist oder 
cc) die Ehe im Kalenderjahr 1980 durch Tod, Scheidung oder Aufhebung aufgelöst worden 
ist und ein Ehegatte der aufgelösten Ehe im Kalenderjahr 1980 wieder geheiratet hat oder 
dd) einer der Ehegatten die getrennte Veranlagung beantragt, 

n. Beschränkt Steuerpflichtige über die inländischen Einkünfte (§ 49 EStG) im Kalenderjahr 
1980, soweit die Einkommenssteuer für diese Einkünfte nicht durch Steuerabzugsbeträge ab- 
gegolten ist, und über Einkünfte im Sinne der §§ 2 und 5 des Außensteuergesetzes im Kalen- 
derjahr 1980. 

B. Zur Abgabe von Erklärungen für die gesonderte — und einheitliche — Feststellung der Ein- 
künfte sind verpflichtet: 

1. Personengesellschaften und Gemeinschaften mit 
a) einkonunensteuerpflichtigen und körperschaftsteuerpflichtigen Einkünften, 
b) ausländischen Einkünften, die nach einem Doppelbesteuerungsabkommen freigestellt, 
aber bei der Festsetzung der Steuem der beteiligen Personen von Bedeutung sind; 

2. Personen, die zu mehreren an einem Gegenstand der Einkunftserzielung beteiligt sind, 
wenn sie zur Abgabe besonders aufgefordert werden; 
3. Emzeluntemehmer mit Einkünften aus Land- und Forstwirtschaft, Gewerbebetrieb oder 
aus freiberuflicher Tätigkeit, die ihren Wohnsitz und ihren Betrieb in den Bezirken verschie- 
dener Finanzämter und verschiedener Gemeinden haben oder die innerhalb derselben Wohn- 
sitzgemeinde, aber in den Bezirken mehrerer Finanzämter Betriebe unterhalten; 
4. Personen, deren verrechenbarer Verlust nach § 15 a Abs. 4, § 13 Abs. 5, § 18 Abs. 5, § 20 
Abs. I Nr. 4 letzter Satz, § 21 Abs. 1 Satz 2 EStG gesondert festzustellen ist. 

C. Zur Abgabe von Körperschaftsteuererklärungen sowie ggf. von Erklärungen zur gesonderten 
Feststellung von Teilbeträgen des verwendbaren Eigenkapitals sind verpflichtet: 

1. Unbeschränkt Steuerpflichtige (Kapitalgesellschaften, Erwerbs- und Wirtschaftsgenossen- 
schaften, Versicherungsvereine auf Gegenseitigkeit, sonstige juristische Personen des priva- 
ten Rechts, nichtrechtsfähige Vereine, Anstalten, Stiftungen und andere Zweckvermögen des 
privaten Rechts, juristische Personen des öffentlichen Rechts für ihre Betriebe gewerblicher 
Art), soweit sie nicht von der Körperschaftsteuer voll befreit sind; 
2. beschränkt steuerpflichtige Körperschaften, Personenvereinigungen und Vermögensmas- 
sen, die weder ihre Geschäftsleitung noch ihren Sitz im Inland haben, über ihre inländischen 
Einkünfte im Kalenderjahr 1980, soweit die Körperschaftsteuer für diese Einkünfte nicht 
durch Steuerabzugsbeträge abgegolten ist. 

D. Zur Abgabe von Gewerbesteuererklärungen sowie ggf. von Erklärungen für die Zerlegung der 
einheitlichen Steuermeßbeträge sind verpflichtet: 

1. Alle gewerbesteuerpflichtigen Untemehmen, deren Gewerbeertrag im Kalenderjahr 1980 
den Betrag von 36.000 DM oder deren Gewerbekapital an dem maßgebenden Feststellungszeit- 
punkt den Betrag von 60.000 DM überstiegen hat; 
2. ohne Rücksicht auf die Höhe des Gewerbeertrags oder die Höhe des Gewerbekapitals 

a) Kapitalgesellschaften (Aktiengesellschaften, Kommanditgesellschaften auf Aktien, Ge- 
sellschaften mit beschränkter Haftung, bergrechtliche Gewerkschaften), 
b) Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaften und Versicherungsvereine auf Gegenseitig- 
keit; 

3. folgende Untemehmen, deren Gewerbeertrag im Kalenderjahr 1980 den Betrag von 5.000 
DM oder deren Gewerbekapital an dem maßgebenden Feststellungszeitpunkt den Betrag von 
60.000 DM überstiegen hat: 

a) Sonstige juristische Personen des privaten Rechts und nichtrechtsfähige Vereine, soweit 
sie einen wirtschaftlichen Geschäftsbetrieb (ausgenommen Land- und Forstwirtschaft) un- 
terhalten; 
b) Untemehmen von juristischen Personen des öffentlichen Rechts, wenn sie als stehende 
Gewerbebetriebe anzusehen sind. 

E. Zur Abgabe vun Umsatzsteue'erklärungen sind verpflichtet: 
1. Alle Untemehmer, deren Gesamtumsatz im Kalenderjahr 1979 20.000 DM überstiegen hat; 
2.Untemehmer mit einem Gesamtumsatz im Kalenderjahr 1979 bis zu 20.000 DM, wenn sie 

a) zu Beginn des Kalenderjahrs 1980 mit einem Gesamtumsatz von mehr als 100.000 DM in 
diesem Kallnderjahr rechnen mußten oder 
b) ihre im Kalenderjahr 1980 bewirkten Umsätze nach den allgemeinen Vorschriften des 
Umsatzsteuergesetzes versteuert haben oder 
c) für das Kalenderjahr 1980 eine Umsatzsteuer nach § 14 Abs. 3 des Umsatzsteuergesetzes 
schulden; 

3. Land- und Forstwirte, die die Durchschnittsätze nach § 24 des Umsatzsteuergesetzes anwen- 
den, wenn sie für die Umsätze von Sägewerkerzeugnissen, Getränken oder alkoholischen 
Flüssigkeiten eine Umsatzsteuer zu entrichten haben; 
4. andere Personen, die unberechtigt in einer Rechnung einen Steuerbetrag gesondert ausge- 
wiesen haben (§ 14 Abs. 3 Umsatzsteuergesetz). 

F. Zur Abgabe der Erklärungen zur gesonderten — und einheitlichen — Feststellung nach § 18 des 
AuJtensteuergesetzes sind verpflichtet: 

Steuerpflichtige, die Beteiligungen gn ausländischen Zwischengesellschaften im Sinne des 
Außensteuergesetzes halten. 

G. Ziu" Abgabe der Meldungen nach § 138 Abs. 2 der Abgabenordnung sind verpflichtet: 
Steuerpflichtige, die bis zum Zeitpunkt der Abgabe der Steuererklärungen 
1. Betriebe oder Betriebsstätten im Ausland gegründet oder erworben haben oder 
2. sich an ausländischen Personengesellschaften beteiligt haben oder 
3. Beteiligungen an nicht unbeschränkt körperschaftsteuerpflichtigen Körperschaften, Perso- 
nenvereinigungen und Vermögensmassen erworben haben, wenn damit unmittelbar eine Be- 
teiligung von mindestens 10 v.H. oder mittelbar eine Beteiligung von mindestens 25 v.H an de- 
ren Kapital oder Vermögen erreicht wird, 
sofem die Meldungen nicht bereits abgegeben, worden sind. 

Bei nichtgeschäftsfähigen natürlichen Personen ^wie bei juristischen Personen ist der gesetzli- 
che Vertreter, bei nichtrechtsfähigen Personenvereinigungen und Vermögensmassen der Ge- 
schäftsführer zur Abgabe der Steuererklänmgen verpflichtet. Außerdem ist jeder zur Abgabe ei- 
ner Steuererklärung verpflichtet, dem das Finanzamt einen Steuererklärungsvordruck übersen- 
det oder der in anderer Weise vom Finanzamt zur Abgabe einer Steuererklärung besonders aufge- 
fordert wird. Die Steuererklärungen sind nach amtlich vorgeschriebenen Vordrucken abzugeben; 
diese sind beim Finanzamt erhältlich. Wer später erkennt, daß eine abgegebene Erklärung unrich- 
tig oder unvollständig ist, ist verpflichtet, dies dem Finanzamt unverzüglich mitzuteilen. 

Im April 1981 
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bei der SSG-Keglerabteilung? 

Am 23./24. Mai sind Stadtmeisterschaften 

Der Flughafen im Jahr 2000 

FAG legte Generalausbauplan vor/ Milliardeninvestitionen 

Nachdem die erste Punktrunde der Jugend- 
und Herrenmannschaft mit doch verhältnis- 
mäßig guten Ergebnissen zu Ende ging und 
manches Spiel nur durch mangelnde Routine 
der jungen Spieler verloren wurde, sind die 
sportlichen Aktivitäten weiter ausgebaut wor- 
den. So nahmen Ende März die beiden Jugend- 
lichen Alex Nutsch und Andreas Schumann an 
den Bezirksme.'sterschaften in Frankfurt teil. 
Nach dem ersten Spieltag hatten sich beide 
durch gute Leistungen in der ersten Hälfte des 
Teilnehmerfeldes plaziert. Am zweiten Spielr 
tag konnte Alex Nutsch, geschwächt durch 
eine Krankheit, seine Leistung nicht bestäti- 
gen und fiel ins letzte Drittel zurück. Andreas 
Schumann dagegen verbesserte sich noch um 
einige Plätze und belegte am Ende Rang 15 un- 
ttr 40 Teilnehmern, was für ihn ein schöner Er- 
folg ist, wenn man bedenkt, daß er erst seit an- 
derthalb Jahren den Kegelsport betreibt. 

Mittlerweile haben auch einige Damen ihr 
Interesse bekundet, sich sowohl gesellig wie 
sportlich zu betätigen. Frauer. und Mädchen, 
die mitmachen wollen, können sich telefonisch 
oder schriftlich bei Hannelore Gahlau, Nörd- 
liche Ringstraße 15, Tel. 26956, melden. Auch 

In der Jugend- und Herrenmannschaft können 
noch einige (auch Anfänger) mit machen. Die 
Kegler sind jeden Freitag ab 17 Ulir im SSG- 
Clubhaus anzutreffen. 

Für Sport- und Hobbykegler in Langen ver- 
anstaltet die SSG-Kegelabteilung am 23. und 
24. Mai in der Stadthalle die ,,1. Langener 
Stadtmeisterschaften". Mitmachen kann je- 
der, der sich zutraut, 50 Wurf hintereinander 
zu werfen. 

In folgenden Gruppen soll gespielt werden: 
Sportkegler Herren und A Jugend, Jedermann 
Mädchen bis 14 und von 14 bis 18 Jahre, Jeder- 
mann Jungen bis 14 und von 14 bis 18 Jahre, Je- 
dermann Damen bis 50 und über 50 .Jahre, Je- 
dermann Herren bis 50 und über 50 Jahre. 

Sportkegler spielen 100 Wurf kombiniert, 
Jedermannspieler 50 Wurf in die Vollen. Start- 
zeiten sind Samstag, 23. 5., von 11 bis 15 Uhr 
und Sonntag, 24. 5., von 11 bis 20 Uhr. Anmel- 
dungen sollten möglichst bis zum 10. Mai 1981 
im Kiosk Hohlau, Bahnstraße / Ecke Neckar- 
straße, im SSG-Clubhaus an der Rechten Wiese 
sowie bei allen Abteilungsmitgliedem er- 
folgen. Als Unkostenbeitrag wird von Jugend- 
lichen 2 DM erhoben. Die Siegerehrung fin- 
det am 24. Mai um 20 Uhr statt. 

Am Sonntag ist Kommunion 

Am kommenden Sonntag, dem 3. Mai werden 
55 Jungen und Mädchen der Pfarreien St. Alber- 
tus Magnus und Liebfrauen gemeinsam die erste 
heilige Kommunion empfangen. Aus diesem An- 
laß feiert die Gemeinde am 9.30 Uhr einen festli- 
chen Gottesdienst in der Pfarrkirche Hl. Thomas 
von Aquin in Langen-Oberlinden. Am Nachmit- 
tag um 17.30 Uhr versammeln sich die Kinder zu 
einer Dankfeier in der Kirche Liebfrauen. An- 
schließend werden Photoaufnahmen gemacht. 
Hier die Namen und Anschriften der Kommu- 
nionkinder. 
Pfarrgemeinde Albertiis Magnus: 
Hagen Bartocha, Wilhelm-Busch-Str. 16; Sabine 
Bartocha, Goethestr. 37; Jana Bekarek, Lorscher 
Str. 4; Christine Elena Bugler, Wolfsgartenstr. 
42; Anja Deitmer, Odenv/aldstr. 27; Robert Di 
Mari, Am Beizborn 11; Eva Emmerling, Wolfs- 
gartenstr. 1; Heiko johaiin Fatkelmann, Walter- 
Rietig-Str. 19; Ruth Garcia, Neckarstr. 38; Moni- 
ka Harcuba, Sofienstr. 53a; Bernd Hausner, 
Südl. Ringstr. 159; Markus Hofbauer, Nor- 
dendstr. 59; Valentina Horvat, Westendstr. 27; 
Friedrich Janik, Annastr. 68/85; Daniela Kloho- 
ker, Annastr. 48; Martin Alois Klyscz, Straße der 
deutschen Einheit 4/12; Rudolf Kolodziej, An- 
nastr. 70/92a; Martin Kripp, Sehretstr. 30; Simo- 
ne Kusch, Südl. Ringstr. 41; Beate Lyska, An- 
nastr. 64/65; Stefanie Marka, Nördl. Ringstr. 99; 

Renato Mihaljevic, Lutherplatz 2; Agnieszaka 
Mohamed, Bahnstr. 45; Maria Luisa Olanda Y 
Moyano, Elisabethenstr. 67; Francesca Pema, 
Bahnstr. 31—36; Gerda Piel, Straße der deut- 
schen Eipheit 3/42; Iris Placibat, Annastr. 48; Ca- 
roline Pullen, Schillerstr. 5; Edeltraut Roncak, 
Südl. Ringstr. 119; Michael Roncak, Südliche 
Ringstr. 119; Michael Schaary, Feldbergstr. 35; 
Anja Schütze, Sofienstr. 37; Roland Schudy, We- 
stendstr. 46; Peter Paul Seidel, Südl. Ringstr. 
109; Doris Seifert, Bürgerstr. 7; Monica Kumari 
Singh, Nordendstr. 67; Joachim Gabriel Triska, 
Südl. Ringstr. 109; Andreas Trömer, Langestr. 
17; Gregor Wojtech, Egelsbaciier Str. 16b; 

Pfarrgemeinde Liebfrauen 
Maria Teresa Battaglia, Südl. Ringstr. 185; Da- 
mir Blazincic, Frankfurter Str. 32a; Sonja Diaz 
Sarabia, Kirchgasse 3; Matthias Haberl, Feldstr. 
46; Sandra Kraupner, Dinkelthauerwee 3: Nor- 
bert Papajcik, Am Bergfreid 9; Zeljko Pavlovic, 
Frankfurter Str. 22; Matthias Pschom, Frank- 
furter Str. 42; Nicole Rauscher, Teichstr. 28; An- 
drea Schneemeier, Schafgasse 11; Karola 
Schwab, Darmstädter Str. 8; Monika Margarete 
Schwab, Darmstädter Str. 8; Petra Seidl, 
Feldstr. 3; Robert Smolcic, Südl. Ringstr. 189; 
Mike Thiere, Vor der Höhe 38; Darko Vrdoljak, 
Wassergasse 11. 

Gardinenproduktion 

zum Anschauen 

In der Elisabethenstraße 55 hat eine neue 
Firma ihre Pforten geöffnet, die sich mit der 
Herstellung von Gardinen beschäftigt. Die 
Werkstatt ist zwar nicht groß, dafür aber mit 
modernsten Maschinen eingerichtet, die man 
zur rationeilen und qualitativ sauberen Her- 
stellung benötigt. So können der Inhaber Rolf 
Friedrich, von der Pike auf gelernter Raum- 
ausstatter und seine Ehefrau, die gelernte 
Gardinennäherin ist, nicht nur eine große Aus- 
wahl von Gardinenstoffen vorlegen, die indi- 
viduell den Wünschen der Kunden und den 
Maßen der Fenster gemäß zu bezaubernden 
Gardinen verarbeitet werden, sondern auch 
mit Preisen aufwarten, bei denen man ins 

Staunen gerat. 
Man hat auch ein eigenes Patent, die ROFRI- 

Gardine mit Fertigfalte. Bestechend für jeden, 
der schon einmal Gardinen nach dem Waschen 
aufgehängt und mit dem Faltenwurf Schwie- 
rigkeiten hatte. Bei der genannten Kreation 
werden die Falten gleich genäht. Dabei richtet 
man sich nicht nur genau nach dem Muster, 
das dann immer stimmt, sondern erspart der 
Hausfrau oder dem Ehemann viel Arbeit beim 
Aufhängen. Dennoch stimmt das Fenster im- 
mer 

,,Gardinen direkt aus der Werkstatt" ist ein 
Angebot, das sich sehen lassen kann. 

BoU Friedrich In seiner Werkstatt. Wieder ist ein Werk gut gelungen. 

Im neuen Generalausbauplan für den Rhein- 
Main-Flughafen, den jetzt der Aufsichtsrat der 
Flughafen Frankfurt/Main AG (FAG) zur 
Kenntnis genommen hat, peilen die Planer das 
Jahr 2000 an. Dieses Werk dient als Richtschnur 
für alle künftigen Planungen. Falls in den näch- 
sten beiden Jahrzehnten die dort vorgesehenen 
Projekte alle verwirklicht werden sollten, wür- 
de dies aufgrund einer groben Schätzung der 
FAG nach heutigem Preisstand rund eine Mil- 
liarde Mark kosten. 

Trotz der gegenwärtigen Flaute im Luftver- 
kehr — im ersten Quartal ging die Zahl der Flug- 
gäste um 3,5 Prozent zurück und das Luftfrach- 
taufkommen sank um 5,1 Prozent — geht die 
Flughafen AG für die Zukunft von einem jährli- 
chen Wachstum des Luftverkehrs auf Rhein- 
Main von knapp 5 Pi-ozent aus. Bereits ab Jah- 
resmitte wird wieder mit einem Aufschwung ge- 
rechnet. nach den jüngsten Prognosen der FAG 
soll sich die Zahl der Fluggäste von knapp 17,7 
Millionen im letzten Jahr auf rund 35 Millionen 
Passagiere in 1995 erhöhen, also verdoppeln. Das 
für den Bereich Technik verantwortliche Vor- 
standsmitglied der FAG, Dipl.-Ing. Gottfried 
Mücke, erklärte, grundsätzlich werde nicht auf 
Vorrat gebaut. Die Maxime laute: Schritt für 
Schritt vor dem Bedarf herbauen. 

Als vor neun Jahren das Fluggast-Terminal er- 
öffnet wurde, war der riesige Komplex zum Teil 
heftig kritisiert worden. Es war von Gigantoma- 
nie und Größenwahnsinn die Rede gewesen. 
Doch in den letzten Jahren ist der Verkehr der- 
art in das Terminal hingewachsen, daß sich zu- 
nehmend Engpässe abzeichnen. Vor allem der 
Mangel an Flugsteigen ist gravierend. Anfang 
des Monats wurden nach Umbauarbeiten im 
Transitbereich des Flugsteigfingers B sechs wei- 
tere Bus-Gates geschaffen. Um in dem Terminal 
jährlich 24 bis 30 Millionen Fluggäste abfertigen 
zu können, sind weitere Anpassungsmaßnah- 
men erforderlich. So soll der C-Finger, der bis- 
lang ausschließlich dem Charterverkehrs vorbe- 
halten war, künftig für den internationalen Li- 
nienverkehr geöffnet werden. Geplant ist femer 
eine Verlängerung dieser Pieranlage um drei 
Flugzeugpositionen, so daß künftig an diesem 
Finger sechs Jets andocken können. Dieses Pro- 
jekt, mit dem gleichzeitig weitere Bus-Gates ge- 
schaffen werden, soll bis 1986/87 realisiert wer- 
den. Um Umsteigern den Weg zu erleichtem, ist 
nach dem Beispiel des Fluggast-Tunnels, der den 
Lufthansa-Finger A mit der Transit-Wartehalle 
B verbindet, der Bau eines Tunnels unter dem 
Vorfeld zum C-Finger in der Planung Über die 
Baukosten für die Terminal-Erweitemng konnte 
Mücke noch keine Angaben machen, weil auch 
technische Systeme wie die Gepächförderanlage 
und das Informationssystem erweitert werden 
müssen. 

Gottfried Mücke erklärte, die Entwicklungs- 
möglichkeiten des Rhein-Main-Flughafens seien 
,.überschaubar" geworden. Im Norden und im 
Osten wird das Flughafenareal durch Autobah- 
nen begrenzt. Nach Süden zu können die Abferti- 
gungsanlagen wegen des Start- und Landebahn- 
systems mit den Rollwegen für Flugzeuge nicht 
erweitert werden. Jenseits der Piste setzen die 
Air Base ,,und Waldgebiete, die so gut wie nicht 
angetastet werden können", der Ausdehnung 
Grenzen. Von Osten nach Westen wird sich der 
Abfertigungsbereich in der Zukunft über sechs 
Kilometer erstrecken, was interne Verkehrspro- 
bleme aufwirft. Beispielsweise befinden sich 
zentrale Werkstätten der FAG in unmittelbarer 
Nähe des Frankfurter Autobahnkreuzes. Des- 
halb wird im Generalausbauplan eine Trasse für 
ein flughafenintemes Verkehrsmittel freigehal- 
ten. In der Zukunft könnte eine Kabinenbahn 
den Personentransport irmerhalb des Flugha- 
fens übernehmen. Heute geschieht das noch mit 
Bussen. Ein derartiges Vorhaben wird aber erst 
Mitte der neunziger Jahre akut. 

Zunehmendes Kopfzerbrechen bereitet auf 
dem Flughafen der Transport von Luftfracht aus 
dem Frachtzentrum im Westen zum Fluggast- 
Terminal, denn mehr als die Hälfte des Frach- 
taufkommens wird als Zuladung von Passagier- 
flugzeugen transportiert. Die Transportzüge mit 
den Frachtpaletten können nicht schneller als 
mit 8 oder 10 km/h über das Vorfeld rollen und 
behindern dadurch den anderen Fahrzeugver- 
kehr, der recht rege ist. Deshalb denken die Pla- 
ner an einen Tunnel als zusätzliche Verbindung 
zwischen Frachtzentmm und Terminal. Aber 
auch dieser Gedanke ist längst noch nicht 
spruchreif. 

Die Entwicklungsmöglichkeiten der 
Lufthansa-Basis, die zwischen das Fluggast- 
Terminal und das Frachtzentrum eingezwängt 
ist, sind für die Zunkunft recht begrenzt. Hinter 
der Jumbo-Wartungshalle wird bis zum Jahre- 
sende eine Werfthalle ähnlicher Ausmaße fertig- 
gestellt. Darüber hinaus ist nur noch Platz für ei- 
ne weitere Halle für Großraumflugzeuge sowie 
für Verwaltungs- und Simulatorgebäude. Lang- 
fristig denkt die FAG daran, sekundäre Funk- 
tionen wie beispielsweise Betriebe für die Bord- 
versorgung in den Bereich der Hapag-Lloyd- 
Werft im Süden des Flughafens zu verlagern. 
Daß die FAG in absehbarer Zeit auf Geländetei- 
le der US Air Base zurückgreifen könnte, sieht 
der FAG-Planungschef aufgrund der Verpflich- 
tungen der Bundesrepublik Deutschland im 
Rahmen der Nato als unrealistisch an. 

Die Uberbauung der Tiefgarage vor den Ab- 
flughallen des Terminals wird in den nächsten 
Jahren fortgesetzt. Zu der Vorstellung, dort ein 
Kongreß-Zentrum zu errichten, äußert sich die 
FAG heute im Hinblick auf die Alte Oper in 
Frankfurt nur noch mit äußerst Zurückhaltung. 
Dagegen wird derzeit die Planung für eine Er- 
weiterung des Sheraton Hotels, das trotz seiner 
tausend Betten ausgelastet ist, vorbereitet. In ei- 
nem Anbau (nach Osten) sollen 280 Gästezimmer 
und weitere Konferenzräume entstehen. Auch 
ein Verwaltungsgebäude über der Tiefgarage 
steht an, da die Nachfrage nach Büroräumen zu- 
nimmt. Dagegen ist das Vorhaben, außerdem 
über der Tiefgarage noch ein Parkhaus zu errich- 
ten, auf Eis gelegt worden, und zwar aus zwei 
Gründen. Erstens wären die Baukosten sehr 
hoch. Zweitens geht die FAG davon aus, daß 
künftig mehr Fluggäste und Beschäftigte mit 
dem Zug zum FLughafen fahren werden. Dies 
will die FAG in nächster Zeit auch propagieren, 
Eine entsprechende Kampagne befindet sich, 
wie FAG-Pressesprecher Hansrainer Otto an- 
deutete, in Vorbereitung. 

Zweites 
Fluggast-Terminal 

im Osten 
Im Osten des Flughafens hat die FAG im Be- 

reich der alten Empfangsanlage ein großes Areal 
für den Bau eines zweiten Fluggast-Terminals 
reserviert, das ,.nach heutigem Erkenntnisstand 
nicht vor 1990 benötigt wird". Die Flugzeugindu- 
strie bereitet den Bau von Super-Jumbos vor. 
die 750, eventuell sogar bis zu 1000 Fluggästen 
Platz bieten sollen. Solche Flugzeuge, die we- 
sentlich länger als die Boeing 747 sind und auch 
eine größere Spannweite haben werden, können 
(mit Ausnahme von zwei Positionen) nicht am 
bestehenden Terminal anlegen. Niemand ver- 
mag heute zu sagen, ob und wann solche Gigan- 
ten des Luftverkehrs zum Einsatz gelangen. Die 
Planer fühlen sich aber verpflichtet, dafür Ge- 
lände zu reservieren. An dem projektierten zwei- 
ten Terminal sollen gleichzeitig sechs Super- 
Jumbos andocken können. 

Gewisse Schwierigkeiten bereitet die Anbin- 
dung eines solchen Neubaus an das bestehende 
Terminal. Früher war an eine Verbindung mit 
einer Hänge- oder einer Einschienenbahn ge- 
dacht. doch heute würden die Planer Rollstei- 
gen, wie sie verschiedentlich im Terminalbe- 
reich installiert sind, offensichtlich den Vorzug 
geben. Auf jeden Fall will die FAG auch nach 
dem Bau eines zweiten Terminals versuchen, die 
Umsteigezeit von nur 45 Minuten zu halten. Dies 
wird freilich einen hohen technischen Aufwand 
erfordern. 

Die Planer gehen in ihrer,,Philosophie" davon 
aus, daß Anlagen zur Abfertigung von Fluggä- 
sten im Osten entstehen, während der Luftfrach- 
tumschlag im äußersten Westen konzentriert 
wird, und zwar über den Bereich des neuen 
Frachtzentrums hinaus. Dort ist ein großes Are- 
al für den Umschlag von Containem reserviert, 
falls sie ebenso wie in der Seefahrt auch in der 
Luftfahrt einmal eine bedeutende Rolle spielen 
sollten. Zentralfunktionen wie die Anbindung 
an das Schienennetz der Bundesbahn. Hotel und 
Konferenzmöglichkeiten sollen auch künftig im 
Bereich des Fluggast-Terminals zusammenge- 
faßt bleiben. 

Der Geländestreifen zwischen der Autobahn 
vom Mönchhof zum Frankfurter Kreuz auf der 
einen Seite und der B 43 auf der anderen ist im 
Generalausbauplan für den eventuellen Bau ei- 
nes Fembahnhofs reserviert. Dazu hatte sich die 
Flughafen AG entschlossen, als das Projekt ei- 
ner inzwischen auf Eis gelegten Schnellbahn- 
trasse von Groß-Gerau nach Köln erörtert wor- 
den war. Der Tiefbahnhof unmittelbar vor dem 
Terminal hat nur drei Bahnsteigkanten, so daß 
er wegen des S-Bahn-Betriebs im Zehn-Minuten- 
Takt nur in beschränktem Umfang und unter 
Schwierigkeiten Femzüge aufnehmen kann. 

Großer Mai-Samstag 
im Möbel-Center 

Das Möbelhaus ,,Wohnwelt 2000" in Stein- 
heim bei Hanau veranstaltet am 1. und 2. Mai- 
ein Wochenende mit vielen Attraktionen auf 
seinem Gelände. Dazu gehören eine Motorrad- 
Schau und Fahrrad-Präsentation, eine 
Automobil-Schau und die Vorführung eines 
Wasserbettes, zur Unterhaltung spielt eine be- 
kannte hessische Dixieland-Band, eine Moden- 
schau wird nicht nur die Damenwelt begei- 
stern, und selbstverständlich kann man sich 
auch über viele Wohnideen informieren, die 
das bekannte Möbelhaus auf 56 000 Quadrat- 
meter Betriebsfläche präsentiert. 

Besonderes Interesse dürften die französi- 
sche Betten-Abteilung, das Küchen-Studio, 
die verschiedenen Tisch-Studios, eine Abtei- 
lung mit Biedermeier-Möbeln. das 
Bauernmöbel-Studio, die großen Spezial- 
Abteilungen für stilvolles und modernes Woh- 
nen. das Leder-Studio direkt am Eingang so- 
wie die 2-Sitzer-Schau in der Nähe der 
Jugendzimmer-Abteilung erwecken. 

'hre Chance: 

von 

privat 

711 

privat 

jede Woche neu: 

für 6 Mark gleich 

86 000 mal 

Verkäufe 

Zu verkaufen: Einbauküche 
einschl. Elektrogeräte. Preis 
VB. Tel. (0 61 05) 13 32. 

Moderne EBgarnitur m. Side- 
board. grün u. Spielautomat 
zu verkaufen. Tel. (0 61 05) 
7 41 36.  

Motorradfahrer, Achtung! Da.- 
Stiefel. neu, Gr. 38. 100,-; 
Engl. Renncombi, Gr. 48, 400 
DM; Belstaft-Regenanzug, 
Gr. 50, 100,-; Elefantenboy, 
100,-. Tel. (0 61 05) 7 13 13. 

Gefriertruhe, gut erhalten, we- 
gen Platznxangel gegen Ein- 
rückgebühr abzugeben. Tel. 
(0 61 02) 3 47 75.  

Herrensportrad, 3-Gang-Schal- 
tung, gut erh., f. DM 50 ab- 
zugeben. Tel. (0 60 74) 2 62 09, 
Breslauer Str. 18, Hexen- 
berg.  

Einbauküche, weiß / rot, mit 
Doppel-Nirostaspüle, preis- 
wert zu verkaufen. Telefon 
(0 61 02) 83 61.  

Wohnzlmmerschrank, 260 breit, 
160 hodi; 1 Sdilafzimmersdir., 
weiß, 0,87 br., 132 hoch; 2 
Betten, 190x90. m. Matratze; 
1 Kindersdireibtisch, verstell- 
bar m. pass. Stuhl, verstell- 
bar f. 6-12 J., preisw. abzu- 
geben. Tel. (0 60 74) 36 18. 

Zu verk.: 1 dkl. blauer Samt- 
blazer, Gr. 176, f. 75,-; 1 gel- 
bes Oberhemd, Gr. 164, 20,-; 
1 beige Hose, Gr. 164, 40,- 
sowie 1 Paar schw. Schuhe, 
Gr. 40, 25,- DM. Tel. ab 19 
Uhr (0 61 02) 2 31 49.  

Germanisches Museum Mfinze 
sehr schön geg. Hödistgebot 
zu verkaufen. Tel. (0 61 02) 
48 99 ab 17 Uhr.   

Sudie gut erh. Reisekinderbett, 
Sportwagen u. Kinderfahr- 
radsitz. Tel. (06105) 19 48. 

Haushalts-Verkauf! 2 Tisdie 
(60x60x50 h> Chrom m. Glas- 
platte (20 mm) für 50,- DM; 
2 Sessel, br. Cord (auch Bett) 
für vr.,- DM; 1 Tisch-Billard 
(neuw.) für 20,- DM; 3 Bil- 
derrahmen (Alu u. Glas) 55 x 
55 X 3 für 20,- DM; 1 Accu- 
Rasenschere (neuw.) u. Stiel 
für 50,- DM; 8 m grau. Deko- 
Filz (130) für 30,- DM. Tel. 
(0 61 05) 68 65.  

1 Couchgarnitur, hell Velours 
u. Tisch, verstellb., billig zu 
verk. Preußner, Sportfeld 30, 
Kelsterbach, Tel. (06107) 2191 

Verkaufe Minolta Color Enlar- 
ger II u. Minolta Color Ana- 
lyzer II, neuw. m. Garantie, 
DM 650,-. Tel. (06107) 3717. 

10 Tafeln Welleternit (gebr.), 
•'00x 95! cm, billig ab- 

 zugeb. Tel. (06105) 2 26 36. 
Dunkelblauer Samtblazer, Gr. 

134, mit pass. Hemd u. Flie- 
ge, preisgünstig zu verkauf. 
Tel. (0 61 05) 4 10 42.  

Omnia Anbauwand, Teak, 3,50 
m breit mit Bar u. Sekretär- 
schrank zu verk. Preis nadi 
Vereinbarung. Tel. (0 61 02) 
3 92 96.  

Zeltungs- od. Kaminholzstän- 
der, Flaschenkorb, Blumen- 
waage, Kassettenständer, 
Luftpistole. Tel. (06105) 7924. 

1 Bonanza-Rad, 1 Knaben- 
Fahrrad, 1 ovaler Laufstall. 
1 Kinder-Autositz, 1 Kinder- 
Sicherheitsgurt f. Auto zu 
verk. Tel. (0 61 05) 7 67 16 n. 
18 Uhr.  

Gut erh. dkl. brauner Cord- 
Kinderwagen, DM 250; Tra- 
getasche, DM 30 u. Babytra- 
gegurt, DM 30. Tel. (06074) 
38 22 ab Donnerstag 17 Uhr. 

Eleg. Gartenservierwagen und 
schmiedeeiserne Außenstand- 
Lampe preiswert zu verkau- 
fen. Tel. (0 61 02) 2 78 19. 

Gut erh., neuw. Hochlehner- 
Polstergarnitur, Kiefer mas- 
siv, günstig abzugeben. Tel. 
(0 61 02) 68 37 ab 18 Uhr. 

Gebr. Musikinstrument: Melo- 
dica, 30,-; Flügelhorn, 250,-/ 
500,-; Trompete, 350,-; Akkor- 
deon, 90,-; Blockflöten. Tel. 
(0 61 02) 24 62 43.   

Goldbarren, 500 Gramm und 
250 Gramm zu verkaufen. 
Tel. (0 60 74) 3 31 14, Don- 
nerstag V. 13 bis 20 Uhr. 

Kinderwagen m. allen Extras. 
200,- DM; Wippe 50,-; Korb- 
tragetasche m. Untergestell. 
DM 90,-. Tel. (06105) 55 83. 

Suche Münzen, Medaillen, 
Postkarten, Briefmarken. 
Scholl, Lindenweg 27, Röder- 
mark (Waldacicer). Telefon 
(0 60 74) 9 84 07.  

Kaute alte Bücher, Spielzeug, 
Porzellan, Krüge, Taschen- 
uhren, Wand- u. auch Stand- 
uhren sowie alte Kleinmöbel. 
Tel. (0 6105) 84 56. tägl. 9.00 
bis 10.30 u. ab 20.00 Uhr. 

Suche gebrauchtes Werkzeugt 
Bohrm.-Winkelschleifer, 
Kreissägen. Bohrhämmer u. 
auch gut erh. Kleinwerkzeu- 
ge. Tel. (0 6105) 84 56 tägl. 
9.00-10.30 u. ab 20.00 Uhr. 

KFZ-Marki 

Kaufgesuphe 

Suche Steilwandzelt. Telefon 
(0 61 05) 56 37.  

4 Gustrot Winterreifen 6x40/13 
M-(-S-f E u. Gasherd zu verk. 
Telefon (0 6152) 48 30. 

BMW 1502, Hj. 7/77, 75 PS, 
60 000 km, 1. Hd., Schecächeft 
gepfl., TÜV 82, f. 6900,- DM 
zu verk. Tel. (0 61 05) 2 19 83. 

Honda 2S0 XL, ca. 5000 1cm, 
VB 2100,-. Tel. (0 61 05) 82 40 
od. 84 77.  

Moped Starflite-Sachs GTS, 
NF 2400,- DM wie neu nur 
200 km gelaufen, Erstbesitz 
für 1800,- DM od. Tausch, 
neuwert., Segeljolle, Tel. 
(0 61 05) 7 43 08 ab.  

VW Passat LS, 75 PS, Bj. 74, 
TÜV 3/82, Radio. Federbeine, 
Bremsscheiben u. Brems- 
trommeln erneuert, 116 000 
km, gut. Zust., 2000,- DM. 
Tel. (0 61 05) 77 86.  

VW Rahhlt, Bj. 75, Autom., 
TÜV 5/83, SSD, 2 Türen, 1,5 
Ltr., 89 000 km, Preis VB 
4950,-. Tel. (0 61 05) 7 55 70 
nach 18 Uhr. 

DB 250/8, Bj. 8/72, SSD, versch. 
Teile erneuert (Reifen, Brem- 
sen. usw.), 160 PS. TÜV 3/83. 
VB 3200,-. Tel. (06105) 84 35. 

Citroen OS, Bj. 76, 58 PS, TÜV 
11/82, 83 000 km, SSD, Brem- 
sen vorn u. Auspuff neu, VB 
4200,-. Tel. (06105) 85 72 und 
(06105) 7 65 67.  

VW Bus, Bj. 78, sehr gut er- 
halten, zu verk., VB 7300,-. 
Tel. (0 61 05) 50 04.  

Ford Taunus 1600 L, EZ 3/80, 
16 000 km, 4türig, Radio, An- 
hängerkpl., Schecikheft gepfl., 
umständeh. zu verk., VB 
10 600,-. Tel. (0 61 05) 2 39 49 
ab 18 Uhr od. (0 61 03) 2 30 42 

Honda Enduro XL 500 S, Erst- 
zulas. 3/81, 1400 km. 10 Mon. 
Garantie, VB 3700,-; VW Kä- 
fer, 44 PS, 1300 ccm, TÜV 
6/82, VB 1250,-. Tel. (0 61 05) 
7 60 78.  

R 4, Bj. 70, TÜV fällig, 350,— 
DM. Tel. (0 61 05) 7 57 40. 

VW Derby L, Bj. 80, 1 ä Zu- 
stand, TÜV 82, für 5500,— 
DM, VB, zu verkaufen. Tel. 
(0 61 02) 2 74 63 nach 19 Uhr. 

BMW 528, Modell 76, TÜV 
April 83, 81 000 km, Alu- 
Felgen u. viele Extras, DM 
9900,—. Tel. (06074) 2 75 66. 

Mercedes 350, Modell 75, Kli- 
maanlage, Zentralverriege- 
iung, viele Extras, 13 900,— 
DM, 103 000 km. Tel. (0 60 74) 
2 75 66.  

Wohnmobil, Hanomag Hen- 
schel, 54 PS, Benzin, für 
6500,— zu verkaufen. Tel. 
(0 61 03) 7 22 76.  

VW Derby, 3 Jahre, Garagen- 
wagen, 63 000 km, TÜV Mai 
82, in gutem Zustand, Preis- 
wert abzugeben. Tel. (06074) 
2 52 31.   

Yamaha XS 500, Bj. 79. 49 PS, 
TÜV 2 J., 3300 km, VB 4000,-. 
Telefon (0 61 52) 5 75 71 oder 
(0 61 05) 2 28 44.  

Mercedes 240 D, Garagenw., 
17 000 km, mit vielen Extr., 
Festpr. 21 500,-. Tel. (06152) 
5 75 71 od. (0 61 05).2 28 44. 

Opel Ascona B, 1200, 60 PS, 
Erstzul. 11/76. TÜV 1/83. ca. 
80 000 km, gepfl. Zust., Ste- 
reo-Radio. 4900,- VB. Tel. 
(0 61 05) 7 56 83.  

Mercedes 250, Automatik, SSD, 
Bj. 68, TÜV 10/82, VB 2000,-. 
Tel. (0 61 05) 52 49.  

Innocenti 120 L, 47 KW. 64 PS. 
Bj. EZ 3/78. TÜV 3/82. 30 000 
km, dkl.-blau, met., sehr ge- 
pflegt, VB DM 4250.- Tel. 
(0 60 74) 9 85 86.  

Kreidler Flory, 3-Gang. Ex- 
tras. Garagenfahrzeug, neu- 
wertiger Zustand. 1500 DM. 
Telefon (0 61 02) 3 41 18. 

VW 1500 Käfer, Bj. 70. 95 000 
km, TÜV 5/82, Preis VB 800. 
Tel. (0 61 05) 2 37 19.  

Opel Manta B GTE, Bj. 76, 105 
PS, TÜV 6/82, 76 000 km. 
Ausp., Reifen, Hinterachse 
neu. VB 6500.-. Tel. (0 61 07) 
42 83. 

ImmobilliBn 

Hilfe! 1 — 2-Zimmerwohnung 
gesucht. Blumen Lu Kunst. 
Telefon (0 61 02) 3 60 36. 

lV>-ZI.-Whg. in Neu-Isenburg 
ab 1. Mai 1981 gesucht. Miete 
bis ca. 350,— DM. Angebote 
unter Offerten IS 838.  

1-ZI.-Whg., evtl. Küche. Bad, 
ab sofort in Neu-Isenburg u. 
Umgebung gesucht. Miete bis 
250,- DM. Ang. unt. IS 839. 

MObl. Zimmer ab sofort zu 
vermieten. Telefon (0 61 02) 
3 92 65 ab 17 Uhr.  

Arzt sucht ält. l-2-Fam.-Haus 
m. Garten in Mörf./Walldorf 
zu kaufen. Bar oder Renten- 
basis. Tel. (0 61 05) 2 32 47. 

Wer baut mit mir? Bin am 
Kauf eines Ausbauhauses m. 
2 gleich großen Wohnungen 
interessiert. Suche auf die- 
sem Wege Baupartner zur 
Kostenteilung. Ruf doch mal 
an. (0 61 05) 2 31 01.  

Geschäftsmann in Walldorf 
sucht dringend l-Fam.-Haus 
oder 4-Zi.-Whg zu mieten. 
Tel. (0 61 05) 82 40 od. 84 77. 

Bauplatz von Prlv., 570 qm, 
voll erschl. m. allen Versor- 
gungsleitungen. in bester 
Wohnl. Walldorf zu verk.. 
qm 400,- DM, VB. Anfragen 
SMW 165 a. d. Exp. d. Zeit. 

Suche 2-ZI.-Whg. für sof. in 
Mörfelden, für berufst. Frau. 
Tel. Geschäft (0611) 6 99 71 65 
Frau Bowen od. (0 61 05) 
2 25 71.  

Grundstück, 700 qm, in Wall- 
dorf, Waldnähe, zu verk. Tel. 
(0 61 05) 7 63 14.  

Dringend Garage zu mieten 
gesucht. Tel. (0 60 74) 2 46 72. 

Ferienwohnung in Österreich 
für 3 Pers. bis 6. 6., vom 11. 
7. bis 1. 8., 15. bis 22. 8. noch 
frei. 25 bis 30 DM/Tag. Tel. 
(0 61 03) 2 95 73. 

Nachmfeter gesucht 
für repräsentative 170 qm 

Büro- oder 

Ausstellungsräume 
Neu-Isenburg. 
Erstklassige Ausstattung, kostenloses Park- 
haus. Frei ab 15. Juni 1981. 

GLS-MARKETING GMBH 
Herzogstraße 53, 6078 Neu-Isenburg 
Telefon (0 61 02) 32 81, Telex 04-185 634 

Eingeführtes Tepplchboden- 
FadigeschSft mit großem 
Kundenstamm, Raum Lan- 
gen/Darmstadt, in verkehrs- 
günstiger Lage, umstände- 
halber preisgünstig abzuge- 
ben. Angebote unter Off» 
0873 der LZ. 

Stellenmarkl 

Möchten Sie nebenher, gerne 
selbständig bei freier Zeit- 
einteilung arbeiten? Wir bie- 
ten 2 ernsthaften Damen u. 
Herren eine lohn. Nebenbe- 
schäftigung. Terminvereinb. 
Herr Löscher, T. 06151/81275 

Suche nette, einfache Frau für 
ca. 2-3 Std. wöchentlich od. 
4 Std. jede 2. Woche, zur 
Hilfe im Haus. T. (06105) 6800 

Suche Tagesmutti f. meinen 
Sohn (8 Mon. alt), von Mo. 
bis Fr. von 7.30 bis 17 Uhr. 
Tel. <0 61 05) 78 85.  

Gymnasiastin, 16 Jahre, über- 
nimmt Hausaufgabenbetreu- 
ung u. erteilt Nachhilfeunter- 
richt in Englisch, Mathema- 
tik u. Französisch bis 8. Klas- 
se in Neu-Isenburg. Telefon 
(0 61 02) 64 79. 

Buchhalterin 
stundenweise gesucht. Zelt 
nach Vereinbarung. 
Telefon (0 60 74) 9 04 22. 

Personal- 

probleme 

auf die 

preisweHe Art 

Langenei' 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 
Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Sie & Ef 

Gesunde, arbeitswillige Natur- 
und Tierfreundln (zwar arm 
aber nicht häßlich) möchte in 
id. Bauernhof einheiraten. 
Welcher liebe, jg. Landwirt 
(bis 45 J.) will mich haben? 
Nur der Charakter soll ent- 
scheiden. Jede Zuschr. wird 
beantwortet unt. DSA 103. 

t- 

PREISVORTEILE BEI GRUNEWALD! 

98.- 

Damen-Übergangsmäntel 
IWS — reine Schurwolle  

JugendL PDpelinemäntel 98.- 

Damen-Blazer (viele Farben)  

Hübsche Sommerkleider 69.- 

Bunte Sommer-Röcke 

Dar 'en-Pulli u. T-Sbirts 

Sonderangebot! 

Ubergangsmäntel stark reduziert! Strick-Itombinationen! 

vollwaschbar 

reine Schurwolle IWS 

49.- 39.' 

179. 

Herren-Hosen 

Hanell-Anzi^e 

Herren-Anzüge «|Qn 

mit 2 Hosen — sehr strapazierfähig  | ■' 

Herren-Popelinemäntel 139.- 

Herren-Sport-Sakkos 
orig. Englisch, reine Schurwolle 

t---, ■■■ 

1 

■V' 



KFZ-Markt 

Aluminium • Kunststoff 
Für Alt- und Neubau. Rufen Sie an. 
Wir beraten Sie unverbindlich und 
machen Ihnen ein 
kostenloses Angebot. ffiQmSO 

6463 Freigericht-Altenmittlau 
Industriegebiet • Tel. 06055/3091 u. 3092 

Gebletsleiter Bernd Kryszat - Dreieichenhain - Tel. 06103-87178 

IDATSUN 

Drr jirräiimific lilni'iiird im olc- 
fljnlfn Korinal: 1.81-Molorntil (w 
k^X'88 ['S. Hrcits|)iirlahn\crk. 
Uri-ni-kr.iflrcglrr und Acrstiir- 
ker. Kofifiirliilili- Uisstaltiing 
mit liohcnxrrstrllharcni l.i-nk- 
r.id iiiiil Kilircr.-itz. pctöntfii 
•S lifilicM nindiirn. Scitrnschci- 
Ix'n-I >i'fnisl('.-. Ilri/.diiscn im 
I ond. \ Ti'ppicli-Hödfn. 
Ki-ichlialtiirc ln>lrumi'nticrun" c r* 
inil I )rfli/ahlmfss<T und vieloii 
Konlrollan/i'igcn. (Jroßc llrck- 
kiap|)C. die einen variablen Slaii- 
raii m (/ii lad u ng k{;/18001 -t r. 
durch 11 mklappbareRiu'k.tit/Ieli - 
no) freigibt... 
■Anschauen. ri 
Sie werden 
Augen madwn Zuvcriässigkett. 
machen. Weltweit. 

ra. ALRODA 
Ges. f. Kfz.-Handel m. b. H. 

Kreuzgasse 14 
6074 Rödermark-Urberach 

Telefon 0 60 74 - 56 14 

VORFÜHRWAGEN 
Datsun taurel 2,4 Ltr., 5000 km, 
Silbermet, DM 14.400,— VB 

Datsun Laurai 2 Ltr., mit Alufel- 
gen, grünblaumet., 500 km, DM 
 12.500,- VB 

Datsun Blue Bird Kombi 2000 km, 
Silbermet., 
 DM 14.500,—VB 

Datsun Chenv 4trg., 2000 km, 
 DM 10.500,— VB 
Datsun Patrol Geiändewagen 
2000 km, DM 22.250,— VB 

Alfa Romeo, Alfa Sud 1,3 Ltr., ca. 
6000 km, 75 PS, sllbermet. 

DM 10.000,- VB 

Unser Gebraucht- 
wagenangebot 

Audi 80 GL 4 trg., Bj. 73, 97.000 
km, 85 PS, neu be-eift, Radio, 
Kopfstützen 
 DM 3.200,— 

Audi 80 S Bj. Der. 74,119.000 km, 
75 PS DM 2000,— 

Renault 4 GTL Faltdach, Bj. Dez. 
77,108.000 km, 4 Winterreifen auf 
Felgen, einschl. Car-Garantie 
  DM5.100,— 

Ladaniva Geländewagen Bj. 78, 
30.000 km, Cassettenradio, sehr 
guter Zustand, 
 DM 9.300,— 

Ford Taunus 2trg., Bj. 78, 53.000 
km, Radio, sehr guter Zustand, 
 DM 8.400,- 

VW 1300 Bj. 70,96.400 km, Radio, 
sehr guter Zustand 
 DM 1.650,— 

Alle Fahrzeuge werden vor der 
Zulassung für 2 Jahre TÜV abge- 
nommen und I.A. der Kunden ver- 
 kauft.  

FA. ALRODA 
, Ges. f. Kfz-Handel m.b.H 

Kreuzgasse 14 
6074 Rödermark-Urberach 

Telefon 0 60 74/56 14 

ALT gegen NEU! 
Helmorgel-Umtauschaktk>n1981 
Leisten Sie sk:h aus unserem 
Riesenangebot aller Spitzenher- 
steiler eine NEUE — ihre alte Or- 

gel nehmen wir in Zahlung I 

Flm.-Escherahelmar Landstr. 45 
Talcfon 0611 - 34 10 61 

SCHWIMMENDE 

ESTRICHE 
Fachgerecht und preiswert 

Telefon 0 61 SO / 73 09 

NIE MEHR STREICHEN 
Durch die PORTAS-Kunstsloffummontelung in vielen Holzdessins 
und Unifarben müssen PORTAS •renovierte Türen und Rahmen 
nie mehr gestrichen werden. So macht PORTAS Türen v/ie neu. 
Informieren Sie sich unverbindlich! 

Alleinverarbeiter für Großraum Frankfurt 
PORTAS Deutschland GmbH 
6057 Dietzenbach-Steinberq, Dieselslr 1-3 
Tel. 060 74-21 11 
ständige Ausstellungen in Ffm., Weismülierstr. 42 
+ Dietzenbach, Mo.-Fr. 8-18 + Sa. 9-14 Uhr. 

POflTAS-Turen-Fachbeirtebe überall in Deutschland und m v>elen Landern Europas 

Büsselshei 
TC'- 

PORTAS® 

il 

Möbeltransporte 
Lagerung — Fern — 
Auslands und Büro Umzüge 

Langen 
061 03/23119 
Rödermark 
06074/7349 

Farbfilme der 

Sfpitzenklasse für 

herrliche Fart)bilder! 
ALFOcolor N 21 
für Pocket-, Kleinbild- und 
Kassettenkameras 
12 Aufnahmen 
Probierpreis 

Hervorr^ender 
Mariceitlnafilm 

ALFOchrome DC 21 Kleinbildfilm lur 20 brillante Dias inci Entwicklung 
Probiaipreis ^2 

Sensation! ^ 
WalUutomafasche Kkuibüdkamcri im I 
Taschenformat ♦ElektronenUitz#srit ■ zum .Set-SoTKkrpreis^ | 
COS'NA CX2 mit elektronisch gesteuertem | 
Programmverschiufl von 1/500 bis 2 sec Scharf- ■ zeichnendes Emsiges Objek | tiv heller Leuchtrahmensucher I mit Untprt)elichtungs '/'i^arn . anzeige Batter'otest 

Eingebauter Selbstauslöser und Wmderanschiuß 
nur 899rl 

srtudio 

Foto-HiFi> 
Fernsehen •Video 
Volker Knitlel 
HaujDfstraße45 6072 Dreieich 
Telefon 06l 03 -66655 

Partner für dauerhafte Autofreude 

Autohaus Sollath 
Kurt-Schumacher-RIng 8 • 6073 Egelsbach ■ Tel. 0 61 03 / 48 82 

1200 GL, 40 kW (55 PS), Viergang 
1400 GLX, 51 kW (70 PS) mit Spur! & Spai 
Schaltung. Beide Versionen als Drei- oder 
Fiinftürer. 

MITSUBISHI 
Daucfhcrfte AHtofreude 

lOFFENI KAMME 

AUSSTELLUNG • Uber 70 Kamine aulgebaut 
Sonderpreise inkl, MwSt. frei Baustelie 

Kamln-Bauiati 
Lamoura 120 x 7S 
Prall 1490.- 

NEU; Kachelöfen 

Kamln-Bausatz 
Bandol 130 x 78 
Pral» 1790.- 

Kamln-Bauaatz 
RambM 12S x 78 
pr.1. 2240.- 

Feuarungtalnaatz 
mllSmmQuBhaub« 
QrBB« 80 585.- 
OrSB«80 695.- 

Kamlnotan 
1380.- 
7S X SS X 4S 

Warmluftkamine, die heizen, mit WarmerOckgewmnungsanlage. Warmwassereinsalz In jeden Kamin 
auch nachträglich ohne Umbau verwendbar ab 945,— DM. Alle Kamine entsprechen den Deutschen 
Richtlinien, mit 5-mm.Gu6haube, massiven Elchenbalken. Sicherheilssturz und 10-cm Rückwandisoiie- 
rung. Seibstbausalz bestehend aus ca. 15—20 Einzelteilen. Ständig eifie große Anzahl von Seibstbausat- 
zen am Lager. Kamine über 150 Modelle. Über 100 Ausstellungen im Bundesgebiet. Der weiteste Weg 
lohnt sich. 
GratisFarbprospekl mit WegbeschrelbunQ anfordern, Mo.-Fr. v. 9-16.30 Uhr, samstags 9-14 Uhr 1.Sam9taalmMonat9-10Uhr 

Niederl 6057 Oict/onbach. Paul-Ehrlich-Str fl 
Tel ,0 60 74/2 50 56 • 57 Unsere AussteMung be- 
finde! Sich im Gewerbegebiet Oiel^enhach-'Os't 
(B459I _L 

GmbH 
VerlriebsKG 

Kamine 
Jeder Art 

werden von uns isolien. 
lfdm ab DM 80,— 

Kaminkopfreparaturen, 
kostenlose und 

unverblndilche Beratung. 
Ernst Weber 

Maurermeister. Langen 
Telefon 0 61 03/2 61 11 

von 

privat 

711 

privat 

jede Woche neu: 

für 6 Mark gleich 

86000 mal 

Rosenthal 
Studio-Abteilung 
Eine Kollektion mit 
Porzellan, Gla&. 
KeramlK, Besteck und 
Geschenken. 
Geschaffen von 
Entwerfern aus alier 
Welt. 

Besuchen Sie uns 
Wir reigen Ihnen 
Produkte 
von bleibendem und 
steigendem Wert. 

Wir präsentieren 
Ihnen In unseren 
Haus eine Marke von 
internationalem Ruf; 
die Rosenthal 
Studlo-Llnie. 

studio-llnle 

Fahrgasse 9 • 6072 Dreielch • Telefon (0 61 03) 8 48 20 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

STELLENANGEBOTE 

Welche 

Hausfrau 
könnte in der Zeit 
vom 4. Mal bis einschl. 10. Juli 1981 unsere 

Kantinenhilfe 
in Langen, Industriegebiet, vertreten 
— 5 Stunden pro Tag —. 
Anruf erbeten unter 0 61 03/703 110/Herr Podiipny 

PITTLER — Drehautomaten 

Für folgende Ausbildungsberufe stellen 
wir zum 1. September 1981 noch 

Auszubildende 
ein: 

Maschinenschlosser 

Universalfräser 

Fräser 
Schulabgänger, die sich für eine Ausbildung in den genannten 
Berufen interessieren, bitten wir um schriftliche oder telefoni- 
sche Kontaktaufnahme mit unserer Ausbildungsleitung, Herrn 
Schäfer, Telefon 0 61 03 / 70 02 50. 

PITTLER 
Maschinenfabrik Aktiengesellschaft 
6070 Langen, Pittlerstraße 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Ihr Spezialist in 

alten Einbaufragen 

MaienfeldstraBe 15 
Über 150 mir. Schauf&nsterfront 

6072 Dreielch/Dreielchenhaln • Telefon 0 61 03 / 8 48 20 

Nr. 34/Seite 5 LANGENER ZEITUNG 
Freitag, den .30. April 1981 

Fortsetzung von Seite 4 
LZ: Das Dreieich-Krankenhaus bekommt al- 

so in diesem Jahr rund 250 000 Mark aus den 
Krankenhausförderungsmitteln, die sich ins- 
gesamt in Hessen auf 170 Millionen Mark be- 
laufen. Wann kann nun die Schleuse zum OP- 
Bereich gebaut werden? Wann wird die ge- 
schlossene Einfahrt für Liegendkranke zur 
Verfügung stehen? 

Leonhardt; Die Mittel sind bereitgestellt, 
die Aufträge vergeben. Beide Vorhaben wer- 
den noch in diesem Jahr abgeschlossen. 

LZ: Und wann kommen die rund 1,9 Millio- 
nen Mark für die anderen Vorhaben, Herr 
Faust? 

Faust: Das hängt von den Möglichkeiten des 
Landes ab. Das Land Hessen hat sich auf Jahre 
hinaus für große Neubauprojekte — außerhalb 

■ des Kreises Offenbach — gebunden. Für ande- 
re Krankenhäuser werden große Summen be- 
nötigt. Insgesamt sind die Mittel beim Land 
aber geringer geworden, die hessische Landes- 
regierung sieht sich vor der Situation einer 
Mangelverwaltung. Wir haben bisher keine 
Zusage für die 1,9 Millionen Mark. Im Gegen- 
teil: Im ersten Entwurf für die Verteilung der 
Mittel hat das Land das Dreieich- 
Krankenhaus nicht berücksichtigt. Eine kürz- 
lich geführte Verhandlung im Sozialministeri- 
um in Wiesbaden . . . 

LZ: Das war wohl am 1. April! 
Faust: Ja, aber das Datum hat keine beson- 

dere Bedeutung, es sei denn, man sieht das von 
selten des armen Trägers des Krankenhauses 
aus, dann kommt man sich manchmal vor wie 
am sprichwörtlichen 1. April. — Nun, diese 
Verhandlung im Ministerium hat ergeben, daß 
das Land möglicherweise bereit ist, wenig- 
stens die Sanierung der Bettenzentrale mit 
dem Umbau des Lichtschachtes mit etwas 
über 300 000 Mark in das diesjährige Pro- 
gramm aufzunehmen. Dies allerdings nur un- 
ter der Bedingung, daß sich der Kreis Offen- 
bach bereit erklärt, etwaige Mehrkosten, die 
während des durch die Bürokratie bedingten 
Zeitverlustes eintreten, selbst zu übernehmen. 
Ich habe dem Kreisausschuß vorgeschlagen, 
dem Kreistag eine entsprechende Empfehlung 
zu geben. Einen entsprechenden einstimmigen 
Beschluß hat der Kreisausschuß in seiner vor- 
letzten Sitzung gefaßt. 

An die Sanierung der Klimazentrale und an 
den Austausch der Fenster an der Südseite des 
Bettenhauses ist nach Auskunft des Ministeri- 
ums in diesem Jahr auf keinen Fall zu denken 
Vorrangig von diesen beiden Projekten ist ein 
zumindest -teilweiser Austausch der Fenster. 
Zumtadest in der Intensivstation und in der 
Station für Neugeborene muß das bald gesche- 
hen. Die Gremien des Kreises Offenbach ste- 
hen hier — wie auch im Schulbereich — vor der 
schwierigen Entscheidung, eventuell eigene 
Mittel einzusetzen, weil das Land außerstande 
ist, seine gesetzlichen Verpflichtungen zu er- 
füllen. Der Kreistag wird darüber zu entschei- 
den haben, sobald die Planungsvorbereitun- 
gen abgeschlossen sind. Das geschieht in den 
nächsten Monaten. 

LZ: Dann würde also der Kreis Offenbach 
für das Land in Vorlage treten? 

Fauat: Nein, da macht das Land nicht mit. 
Wir müssen entweder zusätzlich zu den sieben 
Millionen Mark, die wir jährlich an Kranken- 
hausumlage entrichten, nochmals hunderttau- 
sende Mark auf uns nehmen, oder aber auf die 
schnelle Beseitigung der Zugluft in den Kran- 
kenzimmern verzichten. Das Land erlaubt kei- 
ne Vorfinanzierung. 

LZ: Hier erhebt sich aber nun eine grund- 
sätzliche Frage: Wie sieht für den Kreis Offen- 
bach die Bilanz aus? Was hat der Kreis in den 
Topf der Krankenhausfinanzierungsmittel 
beim Land eingezahlt und was hat der KReis 
aus diesem Topf erhalten? 

FaustS: Diese Umlage gibt es seit 1974. Seit- 
her hat der Kreis Offenbach schätzungsweise 
50 Millionen Mark eingezahlt. Bekommen ha- 
ben wir für den Neubauteil im Kreiskranken- 
haus Seligenstadt etwa 18,4 Millionen Mark 
und für das Dreieich-Krankenhaus rund 
250 000 Mark. Das ist eine ganz erhebliche Dif- 
ferenz, mit der wir als einer der finanzstarken 
Kreise im Rahmen des Finanzausgleichs zwi- 
schen den Krankenhausträgem andere Maß- 
nahmen mitfinanzieren. 

LZ: Es fragt sich, ob die Bevölkerung bei 
diesem Sachverhalt dafür Verständnis auf- 
bringen kann, daß die Patienten in Langen der 
Zugluft im Krankenzimmer ausgesetzt sind. 

Klimatologisches 
„Wenn ich nach dem Wetter gefragt 

werde, kann ich doch nicht vom Mond- 
schein reden." Mit diesen Worten bedach- 
te der Verwaltungsdirektor des Dreieich- 
Krankenhauses, Erich Leonhardt, die 
Bitte der LZ, zu mehr Transparenz beizu- 
tragen. 

Dieser Beitrag beweist, daß dem 
Wunsch voll entsprochen wird. Die Be- 
völkerung in Langen und Umgebung 
wird es zu schätzen wissen. Mü. 

Faust: Das ist das System der Finanzierung, 
das zur Zeit gesetzliche Regelung ist. Es fragt 
sich, ob nicht ein anderes System sinnvoller 
wäre, etwa der Art. daß bei zweckentspre- 
chender Verwendung zehn Prozent der Umla- 
ge — das wären in unserem Fall im Jahr 
700 000 Mark — einbehalten werden können. 
Doch darüber können wir leider nicht befin- 
den. 

LZ: Kann der Kreis Offenbach nicht einmal 
versuchen, einen Teil der Umlage zurückzu- . 
halten? 

Faust: Das ist nicht zulässig und würde 
Sanktionen des Landes nach sich ziehen. 

LZ: Herr Dr. Köhler, Sie sind seit 1. April 
Arztlicher Direktor. Wie sehen Sie das Pro-, 
blem Zugluft in den Krankenzimmern? 

Dr. Köhler: Das ist sicher für die Patienten 
unangenehm. Auf der anderen Seite sind da- 
durch Patienten noch nicht zu Schaden gekom- 
men. 

LZ: Die Patienten liegen in ihren Zimmern 
und haben eine kalte und eine warme Seite. 
Wie schätzen Sie die Dringlichkeit neuer Fen- 
ster ein? 

Dr. Köhler: An der Dringlichkeit der Sanie- 
rung können keine Zweifel bestehen. Die Pa- 
tienten befinden sich aufgrund ihrer Krank- 
heit oder nach der Operation in einem redu- 
zierten Allgemeinzustand. Die Gefahr von Er- 
kältungen mit entsprechenden Weiterungen 
ist also sehr viel größer als bei einem gesunden 
Menschen. 

Dr. Herth: Eine Infektion setzt Erreger vor- 
aus. Zugluft wirkt als mitwirkender Faktor, 
verursacht nie aber die Infektion, zum Bei- 
spiel eine Lungenentzündung, an sich. 

Dr. Köhler: Aber es ist ja nicht allein die 
Zugluft. Je nach der Windrichtung dringt Was- 
ser in die Zimmer. Wände werden feucht und 
schädigen das Gebäude, so daß weitere Folge- 
lasten entstehen. 

Mad Max (Lichtburg 1) 
Ein Film von Motorrädern unter dem Motto: 

Gewalt schafft Gewalt. Irgendwo auf den 
Straßen von morgen, wenn Gesetz ein anderes 
Wort für Rache ist, wenn hinter jeder Kurve 
der Tod lauert. 

FIrepower (Lichtburg 2) 
Ein modemer Kopfgeldjäger soll einen in- 

temationalen Gangster aufspüren, dessen 
Aufenthaltsort niemand kennt 
Zwei Teufelskerle auf dem Weg ins Kloster 

„Schmetter-Jim" und ,,Sprinter-Jeff" star- 
ten einen Totalangriff auf die Lachmuskeln. 
Sie erleben die komischsten Abenteuer, die es 
je gab. 

KircMfches Zettgesdiefieii 

Stadtkirchengfemeinde 
Am 5. Mai trifft sich die Frauenhilfe wieder 

um 20 Uhr im Gemeindehaus der Stadtkirchen- 
gemeinde. 

Petnisgemeinde 
Am Donnerstag, dem 7. Mai, um 17 Uhr Bibel- 

stunde im Gemeindehaus Bahnstraße 46. 

Röntgenchefarzt Dr. Karl-Heinrich Herth 
nahm bis Ende März die Aufgabe des Ärztli- 
chen Direktors wahr. 

Dr. Herth: Man darf dabei nicht außer Be- 
tracht lassen, wie die Patienten darüber den- 
ken. Es kommt nicht allein auf den medizini- 
schen Standpunkt an. Patienten, die die Zug- 
luft wahrnehmen, können dadurch recht ver- 
unsichert werden. Die Furcht, sich zusätzlich 
noch eine Erkältung zuzuziehen, spielt dabei 
ohne Zweifel eine Rolle. 

Faust: Wenn es nach uns ginge, würden so- 
fort die Fenster ausgetauscht. Ob wir 1982 
vom Land das Geld dafür bekommen, wissen 
wir nicht, denn es ist noch offen, ob nicht auf- 
grund der Finanzmisere des Landes die SMit- 
tel für Krankenhäuser weiter reduziert wer- 
den. Wie dringlich unser Sanierungspro- 
gramm ist,^ hat inzwischen das Staatshochbau- 
amt bestätigt. (Fortsetzung folgt) Mü. 

Aus der Welt des Films 

Die 18 Todesschläge der Shaolin (UT) 
Stahlhart und gnadenlos vollstrecken die 

besten Kung-Fu-Kämpfer die Gesetze der Sha- 
olin gegen die Schergen eines mächtigen Un- 
terdrückers. 

Tess (Lichtburg 1) 
®ines schönen und selbstbe- 

wußten Madchens. das sich aus den Zwängen 
seiner Herkunft und seiner Zeit befreien 
mochte. 

Sonntag, den 3. Mal 1981 (Mis.Domini) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
(Pfr. Wächtler) 

Petnisgemeinde, Gemelndeh. Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst 

(Pfr. Giebner) 
Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst 

Predigttext: 1. Petrus 5, 1—5 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 

(Pfr. Born) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfm. Trösken) 
Kollekte: Für Mütterschulen und 
Müttererholung 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 3. 5., Bibelstimde 17.15 Uhr 
Dienstag, 5. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Konferenz der-Preien 
Evang. Gemeinden 
aus dem Rhein-Main-Gebiet am 3. Mai 
1981 in där Stadthalle Langen. Beginn 10 
Uhr. 
Redner: E.W. Erdlenbruch (Leiter der In- 
landmission). 
Themen: 1. Gemeinde im Spannungsfeld 
zwischen Tradition und geistlichem 
Wachstum. 
2. Gemeinde lebt auf Gottes Wort und Got- 
tes Geist. 

X&H beweist:ein groBes Fachgescliäft 

kann Gutes giinstn bieten. 

•tompromißlos in der Qualität. Beispielhaft Qimgfjj, 

Aussteuer 
V /  Betten 

 — Gardinen 

Druckstoffe 
100% Baumwolle 
pflegeleicht, 
modische Kleinmuster, 
120 cm breit 

Dekostoff 
100% Polyacryl, 
rustikaler Querstrelfen, 
120 cm breit 

'?^6.,90 

Stores 
Grobstruktur, 
250 cm hoch 
100% Polyester mit 
Bleibandabsohlufi 

ID^go 

Dekostoff 
100% Polyacryl, 
120 cm breit 

7,90 

lhrBer(fl^ 

im 

Lama-Decke 
GröBe:150/200 cm 
mit Samtbandeinfassuno 

m- 

Taqesdecke 
2-bettig 

170.- 

Madische 
Markenbettwäsche 

"52.50 

Tifirrhignfg.,- 
GrÖ6e:35 x 70 cm, 
100% Schurwolle 

^24^80 

Handtüchfar 
Größe:50/100 cm 

Damasttischdecke 
GröBe:140/165 cm 

^ 4L95 

Badegarnitur 

17.50 
3-telllg ab 

leinentischf^taoVo 
Größe: 160 cm 0 

"^65.- 

melierte Schlinge, 
Streifen, 
100% Polyamid, 
400 cm breit 

g^gg 

Tüftina- 
L^jfer. uni 
100% Synthetik 
100 cm breit 

^ 5^90 

Tuftlncr- 
Vorlacien 
ca. 50/100 cm 
^ -^90 

Velours- 
Tufting 
100% Polyamid, 
400 cm breit 

>^21.90 

Schurwoll- 
Boden 
Berber-Struktur, 
400 cm breit 

32.- 

oMtm y. KM>möM... DARMSTADT EcKb Elisabethen-/Wilhelminenstr 

■ Mm.m m *. 



über die zahlreichen GIOckwQnsche und Geschenke anläßlich meiner ersten 
Hl. Kommunion habe Ich mich sehr gefreut und sage auf diesem Wege, auch 
im Namen meiner Eltern, herzlk en Dank. 

Langen, im Aprii 1981 

Sabine Sckndfie/t 

Llebigstraße 35 

Zu meinem 102. GEBURTSTAG sind mir sehr viele Glückwün- 
sche, Aufmerksamkelten, Blumen und Geschenke zuteil ge- 
worden, die mir große Freude gemacht haben. Dafür möchte 
Ich mich bei allen herzlich bedanken. 
Mein besonderer Dank gilt dem Herrn Bundespräsidenten, 
dem Herrn Hessischen Ministerpräsident, dem Herrn Landrat 
des Kreises Offenbach, dem Magistrat der Stadt Langen, dem 
Herrn Klrchenprflsldenten der evangelischen Kirche, den Ver- 
tretern der evangelischen Kirchengemeinde Langen und der 
Petrusgemeinde, den Vertretern der Deutschen Bundesbahn, 
der Bundesbahn Versicherungsanstalt sowie dem Gesangver- 
ein „Frohsinn". 
Nochmals herzlichen Dank für alles Liebe und Gute. 

Langen, Im April1981 
Mittelweg 1 

ßßise ^K^eiw 
geb. Prediger 

Die KriminalpoUxei rät: 

Sichern Sie 

leicht 

erreichbare 

Fenster 

Wir 
und unsere 

Polizei für S« «-in Mr« Vjtn ' 

Dem Diebstahl 
Iteine Chance 

Sie & Er 

Gesunde arbeitswillige Natur- und 
Tierfreundin (zwar arm aber nicht 
haßlich) möchte In kleinen Bau- 
ernhof einheiraten. Welcher liebe 
junge Landwirt (bis 45 Jahre) will 
mich haben? 
Nur der Charakter soll entschei- 
den. Jede Zuschrift wird beant- 
wortet unter OFF.-Nr. 891 a.d. LZ 
Alleinstehender Junggeselle 
40/184, blond sucht auf diesem 
Wege die Bekanntschaft einer 
dunkelhaarigen Dame, zwecks 
spaterer Heirat. Gesicherte Posi- 
tion, eigene Wohnung und Auto 
vorhanden. Hobbys sind Reisen, 
Wandern, Schwimmen, Tanzen. 
Nur ernstgemeinte Bildzuschrif- 
ten. 

Offerte-Nr. 890 an die LZ  

Stellenmarkt 

Suche Rentner oder ältere Frau, 
die Lust hat, meinen Garten bei 
sehr guter Bezahlung In Ordnung 
zu halten. 

Telefon 0 61 03 / 2 33 27 
Kfm. Angestellte, (zuverl. Jahrg.) 
sucht Halbtags-Beschäftlgung f. 
allg. leichte Büroarbeiten, perf. in 
Schrelbm., evtl. m. Verkauf ver- 
bunden auch Empfang mit Telef. 
(Nur mit Steuerkarte), Langen 
oder Dreielchgeb., Pkw und Tele- 
fon vorhanden. Da sehr viel außer 
Haus erbitte Zuschriften unter 

OFF.-Nr. 889 an die LZ 

DAN KSAGUNG « 
Für die überaus zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim 
Helmgang unseres lieben Verstorbenen 

Heim Leo Seifert 

sagen wir allen Verwandten, Freunden, Kollegen, Nachbarn und Be- 
kannten herzlichen Dank. 

Besonders danken wir Herrn Pfarrer Feige für die trostreichen Worte 
am Grabe. 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Ernestine Seifert 

Zini mc 

Trauerkleidung 

für Damen und Herren finden Sie bei uns 
in großer Auswahl und allen Größen. 

Alle Änderungen werden sofort ausgeführt^ 

Rüsselshelm. Bonner Straße 40. Tel. 4 14 14 
Langen, am Luttierplatz. GartenstraBe 6. Tel. 0 B1 03 / 2 79 21 

Es lohnt sich immer 
die A N Z E I G E N 
in der i^ngenar Zeituni 
zu beachten  ] 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

Für die Anteilnahme und Verehrung, die unserem lieben Vater und 
Bruder 

Heinrich Karsten 

auf seinem letzten Wege zuteil wurden und die vielen Beweise teilneh- 
menden Gedenkens durch Karten, Kranz und Blumenspenden, danken 
wir herzlich. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kades für die trostreichen Worte und 
den Schul- und Alterskameraden und -kameradinnen in Langen und 
Dreieichenhain. 

Langen, im April 1981 
Feldbergstraße 12 

Karollne Krück 
Heinz Karsten 
Elisabeth Görich 
Anna Werner 

Wir danken allen sehr herzlich, die uns ihre Anteilnahme beim Heim- 
gang unserer lieben Entschlafenen 

Johanne Knackstädt 

durch Wort und Schrift, Kranz- und Blumenspenden erwiesen und al- 
len, die sie auf Ihrem letzten Weg begleitet haben. 

Familie Knackstädt 

Rödermark, Im April 1981 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahme In Wort und Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden, die uns beim Heimgang unserer lieben 
Entschlafenen 

Susanne Gärtner 
geb. Freihaut 

zuteil geworden sind, sagen wir allen unseren Dank. 

Besonders danken wir Herrn Pfarrer Kratz für die Worte des Trostes, 
den Venwandten, Nachbarn, der Wohngemeinschaft Wilhelmstraße 63, 
der VdK-Ortsgruppe Langen sowie allen Bekannten, die ihr die letzte 
Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer 
Robert Gärtner und Frau Gisela 
Johann Köstner und Frau 
Margarete geb. Gärtner 

6070 Langen, Im April 1981 sowie alle Angehörigen 

Für die Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns durch 
Wort, Schrift, Geld- und Blumenspenden beim Heimgang 
unserer lieben Mutter 

Maria Kneidinger 
geb. Barta 

zuteil geworden sind, danken wir allen Verwandten, 
Nachbarn und Bekannten. 
Ganz besonders danken wir Herrn Diakon Jaksche fQr 
seinen trostreichen Worte am Grabe, sowie dem Pflöge- 
personal des Jakob-Hell-Heimes fQr die Jahrelange Be- 
treuung. 

In stiller Trauer 
Familie Haitiart Knechtet 
Familie Han« Bock 
Famlll« JoMf Bernhard 
und all* Angehörigen Langen, den 29. 4. 81 

DANKSAGUNG 

Es war mir in meinem Schmerz ein großer Trost zu erfahren, wieviel Liebe, 
Freundschaft und Aneri<ennung meinem iieben Mann 

Johann Hawlik 

über seinen Tod hinaus erwiesen wurde. 

Für die überaus zahlreichen Beweise mitfühiender Anteilnahmen, Mitge- 
fühl durch herzliche Worte, schriftlicher Anteilnahme, vielfältige Blumen- 
grüße und Teilnahme an der Trauerfeier sage ich meinen aufrichtigen 
Dank. 

Herrn Pfarrer Peter möchte ich besonders für seine trostreichen Worte 
danken. 

Steubenstraße 92 
6070 Langen, im April 1981 

Hildegard Hawlik geb. Baas 
Im Namen aller Angehörigen 

U T - F I L M B Ü H N E 
NUR Fr. 1, Mai: 16.00,18.00, 20.30 

 HOTEL ZU HÖLLE 

LICHTBURG 1 Zwei moderne Servicc-K'nos's In einem Haus .LICHTBURG 2 

DIE todesschlXgeI 

DER SHAOLIN I 
Sa. 18. 20.30. So. 16.18. 20.30. Mo. 20.30 

Di. 16. 20.00: KKL — MANHATTAN 
MI. • Do. EIN NEUER TAM-FILM 

NUR Fr. 1. Mai: 16,18.15,20.30 THE WHO'S IN 
 Q A D R O P H E N I A 

Se«* Frt^ hob<»n vc to« urngeb'ocht 
• SoirtOft bc«en Fröufid getofPI 

• Sril^ iM vetn. 600 PS uorkpr ILffbo ^Mngf^rv • 

Sa. 18.15, 20.30, So. 14,16, 
18.15. 20.30. Mo. 20.30 

Nastassja Kinski in ROMAN POLANSKi'S 
T E S S 

Di. -f Mi. 15. 20.30. Do. 20.30 

DI« fröhllchston Halunken, dl« «s J« gab I 
„SCHMETTER-JIM" und „Sprinter-J«fff'< 

ZWEI TEUFELSKERLE 

auf demX^g ins Kloster 

Fr. 16.18. 20.15, Sa. 18. 20.15, So. 14.16.18. 20.15 
Ein Superaction-Thriiier mit James Cobum 

FIREPOWER 
Di. + Mi. 15.00. 20.15. Do. 20.15 

!11!IHEUTE MITNEHMEN: 3 G L O C KEN GOLD-EI-LANDNUDELN (5 FRISCHE EIER P.KG!) UND 3 GLOCKEN NUDEL-SOSSE!! - UNGLAUBLICH GUT!!!-! 

AUTOKINO Gravenbruch b. Neu-Isenburg 
iTeleton 0 61 02 / 55 00 

Freitag bis Montag, täglich 21.15 Uhr 
Burt Reynolds, Jackle Gleason 
DAS AUSGEKOCHTE SCHLITZOHR 
IST WIEDER AUF ACHSE 
Reynolds In einer Bombenrolle als rasender Held 
eines neuen StraBenwestern. Scope-Farbdim 

FrsVSa/So 23.30 Uhr 
DER FREUDENSPENDER 

ag bis Donnerstag, täglich 21.15 Uhr 
ChrTstopher MItchum, Bill Watson 
S T I N Q R A Y (Die Hölle auf vier Rüdem) 
Sie hetzen mit 250 Std/km In die Kun*en mit einer heißen Ladung 
und der gesamten Polizei Im Genick. Breltwand-Faiblilm 

Veranstaltungen In Drelelch 
Montag 28.4. — Sonntag, 31.5. 

Ausstellung 
LACKOVIC, Croata 
HInterglasbllder, Zelchnun 

gen, 100 Grafiken 
Öffnungszelten: 

Mo — Sa 17.00 — 19.00 
So 10.00 — 12.00 
 Eintritt frei  

Freitag, 1. S., 10.00 Uhr 
Bürgerhaus Sprendlingen 
JAZZ am 1. MAI 

mit den Red Hot Hottentots 
und der Barreihouse Jazz- 

band 

Samstag, 2.5. u. Montag, 4. 5. 
Jeweils 20.00 Uhr 

Burgkeller Dreieichenhain 
„Erdferkel" mit Ihrer Revue 
ZWISCHEN ADAM 
UND ADENAUER 
Menschheitsgeschichte 

als Tingei-Tangei 
* t * • * * 

Freitag, 8. 5., 20.00 Uhr 
Bürgerhaus Sprendlingen 

ROMEO UND JULIA 
UNTERM 

SILBERMOND 
Musical in zwei Akten 

mit Benno Kusche, Gerhard 
Lippert, Oilvia Pascal u.v.m. 

«*«*** 

Sonntag, 10. 5., 17.00 Uhr 
Mehrzweckhalle Olfenthal 
DISCO mit GISY'S 
ROLLING DISCO 

*•*•** 

Donnerstag, 14. 5., 20.00 Uhr 
Bürgerhaus Sprendlingen 

Neue SchaubOhn^ München 
DUETT IM 

ZWIELICHT 
Mit Lola MQthei, E. F. FQrbrin- 
ger u.a. 

informitlon und Kail«nb«tl8ilunotn: 
BOrgerhaus TheaterKasse, Tel. 

0 61 03 / 6 3010 und bek'. Vorverkaufs» 
 gellen 

i^GHEINZ 

ZZl Einrahmen 
von Bildern 

geschmackvoll 
und 

fachmännisch 

U\NGHEINZ 
6100 Darmstadt 
Schulstraße 10 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

IBM-Kugelkoplschrelbmaschinen, 
neu und „R"-Mod., Adler, Olympia. 
An- und Verkauf. Schard, Taunus- 
straße 42, Gräfenhausen, Telefon 
0 61 50 / 70 21 und 70 22. 

PHILA-SHOP 

O. MÜLLER 
Ellsabethenstr. 55, 607 Langen 
Briefmarkensammler finden 

große Auswahl an Brief- 
marken-Biocks - FDC's, ETB's 
von Bund - Bertin - UNO NY- 

Genf - Wien - Schweiz ab 
1854 - Europa CEPT - Klein- 

bogen u. Maximumkarten von 
allen Westeuropa-Ländern ab 

Nr. 1, geöffnet v. Mo. - Fr. 
10-13U. 15-18.30 Uhr. 
 Sa. 9-13 Uhr.  

QZ 

Wer 
was von 

Orient-Teppichen 
versteht, kauft bei T&H. 

Wer nichts davon versteht, 
sollte 

erst recht bei T&H kaufen. 

...mit der größten Teppich-Auswahl 
im Großraum Darmstadt. 

DARMSTADT Ecke Elisabethen-/Wilhelminenstr 

BURGHOFSAAL 
Samstag, 9. S. 1981, 20.00 Uhr 

Tanz beim 
Kerzenschein 

mit dem „SOUND EXPRESS" 
Eintritt; DM 6,— 

Vorverkauf und Abendkasse 
Rot-Weiß-Rot Tanzkreis 

Die echte ROFRI 
mit der f/t i 

GARDINEN-SENSATION ! 
• Direkt aus der Werkstatt 
• Natürlich nach Ihren Maßen 
• Natürlich mit besonderem Schick 
• Natürlich zu günstigsten Werkstattpreisen sbe. 

oeO" 

Verkäufe 

STiHL 
H Ein Service von Ihrem 
ISTIHL-Fachhändler. 

Lassen Sie Ihre STIHL-Säge 
noch einem harten Winter 

Ifit machen. Denn jetzt hot 
Ihre Motorsäge Zeit für 
eine gründliche Inspektion. 
Damit sie mitmacht, wenn 

Isie wieder gebraucht wird. 

STIHL-Dienst 
I Friedrich Helfmann 

Friedhofstraße 25 
Tel. 061 03/227 60 

6070 Langen 
I 

Bettcouch-Garnituren 
merk Dir das, 
kauft preiswert man bei 
MÖBEL-TRASS 
Frankfurt/Main, Zeil 43, gegenüber 
C&A   
30 Kdr. u, Jugd.-Klelderschränke 
m. kl. Fehlern, alles Markenfabri- 
kate, statt 486,— nur 249,—, statt 
625,— nur 398,—, statt 642,— nur 
498,- 
Die Kinderecke, Rheinstr. 22, 
Darmstadt  

120 Kommoden u. Wickelkommo- 
den m. kl. Fehlern, alles Marken- 
fabrikate, statt 360,— nur 198,—,. 
statt 466,— nur 298,—, 

IDie Kinderecke, RheinstraBe 22, 
Darmstadt  

PREISWERTE — OPEL 
I Jahreswagen von Werksangehöri- 

gen, Garantie, günstige Finanzie- 
rung 

IDIE AUTO-ECKE Rüsselsheim- 
Haßloch, Telefon 0 61 42 / 5 59 73 
— Autobahnabfahrt Rü.-Ost — 

I Mo-Fr 9-18.00, Sa 9-15.00 Uhr 
12 Wochen alter reinrassiger Rott- 
weiler (Rüde) zu verltaufen. 

■ Telefon 0 61 55 / 7 72 73  

fQetxauchte MÖbdl spotttillllg Uikwll Montag — FraHag 17—1M0 Uhr. 10—12 Ok     

       

Einladung 

zur 

Informationsschau 

am Sonntag, • - 7^- 
dem. 3. Mal 1981 
von 14 — 16 Uhr 

Sehen Sie die größte Ausstellung 
von Holzhaustüren Im Rhein-Main 
Gebiet. Außerdem ZImmertOren in 
vielen Arten, auch als StiltOren, von 
weiß bis Kiefer ästig. Weiterhin über 
40 Holzverkleidungen für Wand und 
Decke, Fenster, Wohndachfenster, 
das Zeyko-KOchenprogramm. 

(Kein Verkauf) 

Holzplatten u. Baubedarf • Großhandel 

Otto Schneider 
mit Abteilung Heimwerkermarkt 

6072 Dreieich-Gotzenhain(061 03) 85061-63 
• Goschafjszei! MoOo ? 30; l?u. t« uhr Fr 13 IcUnr 

y 111111 111111 i|i^i 111111 i|i^i o] 

An alle Motorsägenbesitzer! 
Jetzt zum Testen: 

STIHL-Sägekettenhaftöl in 
Probepackung. Solange Vorrat 

Kostenlos. Unverbindlich. E 

pont uom^ochenende 

dienstags in 
1 

INSERIEREN 

BRINGT GEWINNI 

TsppiChbOdM Supermarkt 

Tapeten 
Rolle ab  

PVC 
m' ab.. 

Schiingenware 
meliert, ca. 400 
cm breit, m'  

Velours 
verschiedene 
Farben, cc. 400 cm 
breit, m*ab  

Soft-Velours 
ca. 360 cm f: 
breit, m'  

SK-Fliesen 
m'  

Drucke 
ca. 400 cm breit, ^ 
m*. 

SL-Fliesen 
m*  

ANGEBOT DER WOCHE! I 

ca. 200 + 400 cm 
breit, m* ab  

topItopItop 
Verlegung und Lieferung aller Bodentieläge 

werden sofort preisgünstig ausgeführt. 

-■f < ' 

y JTepptehboden GmbH 

Dfitich SgnnäHngmy, Robert-BoecMfr. 32, gntnOtor 
WMtkMif, auf (tom Q«lind» <tor Ft. M—thktt T«L ff 01 09 
9 20 35, lMig«r SMMtao Ms 11 Uhr. Sa. 8J0—Uhr, Mon- Uo bis F(«lta9 3^—18.90 Uhr durchgehend 

$ 

i 
e 



Vereinsieben 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSQRUPPE LANGEN 
1. Mal treffen 7 Uhr Schwimmbad 
mit Pkw zur Wanderung rund um 
Altstadt 
3. Mal nachm. 15 Uhr NFH gemot- 
liches Beisammensein mit der 
Ortsgruppe Obertshausen 

Deutscher Bund für j 
Vogelschutz 

ruppe Langen - 
' Vert)and für Natur und 

Umweltschutz • | 
Nächster Informatlonsaband, 
Dienstag, 5. Mal, 19.30 Uhr In der 
Gaststatte „Treppchen". 
Nichat« Vo^latlmmenwande- 
rung, Sonntag, 10. S., 05.00 Uhr, In 
dar Kobarstadt. Traffpunkt Park- 
platz Obarar Stalnbarg.  

Immobilien 

AHhaus In Langen, zantral, var- 
kahrsgUnstIg, 2x3 Zimmer, Kü- 
cha, Bad + 2 gr. ZImmar u. Bad Im 
Dachgaacho6, Insgas. ca. 160 qm 
Wohnfl., Grundat. 450 qm, baatans 
gaalgnal für 2 Famlllan mit KIn- 
dam. DM 300.000,— 
Radlln Immoblllan 
6070 Langan 
Llabarmann Str. 25 
Talalon 0 61 03 / 7 24 30 
Sabr schfina 4 Zl.-Ml«lw. In Lan- 
gan, zantral, nur 5-gascli. Bau- 
werk, ca. 98 qm, frei ab 15. 5. oder 
apXlar. DM 830,— + 200,— Umla- 
gen. 
Radlln Immoblllan 
6070 Langan 
Liebarmann Str. 25 
Talafon0 61 03/7 24 30 
Priciitlga 3V> ZI.-ETW, Komfort- 
haua Langan mit Schwimmbad, 
Sauna uaw. c. 87 qm 

DM 178.000,— 
4 ZI,-ETW Egalabach, ca. 98 qm, 

DM 194.000,— + 10.000,— Gar. 
Radlln Immoblllan 
6070 Langan 
Llabarmann Str. 25 
Talafon0 61 03/7 24 30 
Ralhanackhaua In Langan, Wald- 
lage, varfcahragOnstlg, Spttzan- 
klasaa, ca. 110 qm Wohnfl., Dach 
auabaufShIg (Wlrmelaollerung + 
Treppe schon Inatalllart), offener 
Kamin, wartvoller TappIchtMdan, 
EdalhotztUran, Tharmopana- 
Fanatar, Arbättv'und Waikatat- 
traum Im Kallai, kompl. Einbaukü- 
che, große Terrasse, Balkon. 

DM 375.000,— 
Radlln Immoblllan 
6070 Langan 
Llabarmann Str. 25 
Telefon 0 61 03/7 24 30 

Seit Ober 10 Jahren erfolgra'ch 
Qeeveht 2-ZW bto 430,* -f Umlagwi 
Qwucht bto 700,' + Jmto^ 
OmucM; 4-2W bte 800,- + Umldg^n 
OMUcht b. 1.100,- + Umtao- 
for Vermieter kostenlos 
Neuhaus ImmobUten Ffm, Bargerstr. 39, Tel. C611M3 5910 

Dringend: Wohnungen, Häuser^ 
Grundstücke und ETW zu kau- 
fen oder zu mieten gesucht. 
Schuster Immobilien 
Telefon 0 61 06 / 7 17 10 

OOnsItga Oalaganhalt In Langan 
1 Zi.-App. 31 qm 45.000,— DM 
2 Zi.-ETW 56 qm 80.000,- DM 
3 ZI.-ETW 85 qm 110.000,— DM 
HEINEN IMMOBILIEN 
3410 Northeim, WloteratraBe 1 
Tel. 055 51/79 46 

GrundatQck Langen 
<906 qm tm Neubauwohn- 
gebiet „Am Steinberg", In 
Umlegung, DM 270,—/qm VB 
Homlvlua oHG, RDM 
Walldorf, 0 61 05/710 55 

GalaganhaH 
Exklusive 3 ZI.-ETW, 
Nau laanburg 
Wohnfl. 75,7 qm, SQdbalkon 
14,29 qm, hochw. Einbauten, 
Garagenplatz, Schwimmbad, 
Sauna, sofort frei 
DM 133.000,— VB zuzOgl. 
7000,— Garagenplatz 
Besichtigung: 
Samatag, 2. 5. und Sonntag, 
3. 5. 81, von 15.00 bis 17.00 
Am Trtab 13,16. Etage, siehe 
Hinweis 
Homtvlus oHQ, RDM, 
WalMofl, oOI 06/710 55 

0 
£?icbcr(<mM5 
1838 

Am 1. Mai treffen wir uns zur Mit- 
wirkung t>ei der Maifeier um 10 
Uhr in der Stadthaile. 
1. Mai : Abfahrt 19.15, TV- 
Turnhalle zum Freundschaftssin- 
gen nach Steinfischbach.  

Tumverein 
1862 e.V. 

Voratandssitzung mit Abt.-Leltem 
Mittwoch, 6. Mal 1981, um 20 Uhr 
Im Jugendraum der T\'-Halle 

Der Vorstand 

Verkäufe 
Jahrgang 1904/06 

Wir treffen uns am Donnerstag, 
dem 7. 5., 16 Uhr im Lflmmchen 

Jahrgang 1906/07 
Abfahrt z. Ausflaug am 7. 5. ist Wohnzimmerschraijk zu verkau- 
pünktlich um 9.45 Uhr ab Jahn- fen, 1 Jahr all, sehr gut erhalten 
platz Telefon 0 61 03 / 2 99 95  

Jahrgang 1919/20 
Wir erinnern an die Busfahrt am 
Samstag, dem 9. Mal 1981. Ab- 
fahrt: 8.15 Uhr an der TV-Turnhalle 

Gebrauchte Duschkabine 
wert abzugeben. 
Kiehl, Kaplaneigasse 5 
Telefon 0 61 03 / 2 28 19 

preis- 

Schlafzimmar, kompl. für DM 200 
zu verkaufen. 

Telefon 0 61 03/2 17 01 

Kaufgesuche 

Suche gebrauchten 2t0r1gan Klei- 
derschrank. 

Telefon 0 61 03 / 7 19 56  

Mit der wohnweit in den 

M Wonnemonat Mai 

^ Großer Mai-Samstag 

^ am 2. Mai 1981 (langer Samstag) von 9.00 Uhr bis 18.00 Uhr verkaufsoffen 

Tag der offenen Tür am 1. Mai 1981 von 13.00 bis 18.00 Uhr (kein Verkauf). 

m „Zum Entspannen nach 

tollen Mai-Nächten". 

Luxus-Bett BETTINA, Liegefläche 180 x 200 cm, mit 
Federkernauflage, Digital-Radio, Kassetten- 
vorrichtung, mit festem Ansatz, 
Konsolen und Lampen, Kopfteil verstellbar, 
Fußteil stufenlos hochstellbar. At/nSBß 
WOHNWELT-Preis, einschließlich 
Lieferung, Montage, Ü HBlB^ 
Mehrwertsteuer, 
Voll-Service _ J Tz ' 

139B- Abholpreis 

mSdT 

»5 

Amerikanische Baptistengemein- 
de sucht Räumlichkeiten (für 
80—100 Personen) zum Abhalten 
des Gottesdienstes und regelmä- 
ßiges Treffen. Raum Langen und 
nähere Umgebung bevorzugt. 

Angebote bitte telefonisch: 
Pastor Fowler 0 62 57 - 8 32 81 

Probewohnen 
Sa 
So 
außer Feiertags 
Verkauf 
Mo-Fr 9°».18" 
Sa 9°''-14'"' 
la. Sd 9"=-18« 

Größtes Küchenstudio in Hessen 

M., HaHau - Stadtteil - Steinheim 
BMBlllillMllii!ll».m,.   Gewerbegebiet a. d. B [Ü] Tel. 0 61 81 / 6 20 61 

Nur 20 Min. vom Stadtzentrum Frankfurt 

Autobahnausfahrt Hanau 


